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Wichtigste Litteratur. Jussieu, Gen. 496. — Chamisso u. Schlechtendal, in 
Linnaea III. 220 u. 310, IV. 1 ii. 130, — A. Richard, in Mem. soc. hist. nat. Paris V. 8t. 
— De Candolle, Prodr. IV, 34t. — Endlicher, Gen. pl. 320. — Bentham-Hooker, 
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logie; Payer, Organogdnie de la fleur t. 129. — Marchand, in .Adansonia V. t. 3 u. 4.— 
K, Schumann, Blütenanschluss 218, t. V. Fig. 14—23. — Eichler, Blütendiagr. 1. 260. 

Anatomie: Vesqiie, in Ann. sc. nat. VIL ser. I. 192. 

Merkmale. Bl. gewöhnlich 8, zuweilen durch Abort eingeschlechtlich, strahlig, 
selten zygomorph, mit 4- oder 3-, selten mehrgliedrigen, meist homomeren, nur im 
Frkn. oft geminderten Quirlen. Kelch meist offen, selten decken sich die Abschnitte, 
zuweilen 1 oder mehrere blattartig vergrößert. Blkr. ober ständig, sympetal, trichler- 
oder prüsenliertellerförmig, glockig oder radförmig, selten krug- oder röhrenförmig, im 
Schlunde kahl oder behaart, Abschnitte mit klappiger, dachziegeliger oder linksgedrehter 
Knospenlage. Stb. so viele wie Blumenkronenabsclmitte, sehr selten weniger, zuweilen am 
Grande einbrüderig verbunden; Staubbeutel zweilacherig, meist in LUngsspallen aufsprin¬ 
gend; Pollenkörner klein mit gewöhnlich 3 Meridianfalten, in denen die Poren liegen. 
DLscus gewöhnlich vorhanden, 2lappig oder röhrig. Frkn. unlerständig, 1—oo-, gewöhn¬ 
lich 21acherig; Sa 1 —oo in jedem Fache, anatrop, aufsteigend, horizontal oder hängend, 
mit dorsaler oder ventraler Uhaphe, Sameuleiste verschieden; Gr. fadenförmig mit kopfiger 
Endigung-oder 2 — oo ästig. Fr. kapselartig, aufspringend oder in Cokken zerfallend, 
oder saftig, beeren- oder sleinfruchtartig, 2—oo-, selten I fächerig. S. aufrecht, hori- 
zonlal oder hängend mit lederartiger, knochenharter oder fasriger Schale, zuweilen ge¬ 
flügelt. — Kräuter,Sträucher oder Bäume mit kreuzgegenständigen und ganzraadigem 
(äußerst selten abwechselnden und gezähnten o. gelappten) B. und int er- oder inträpe- 
tiolaren, ganzen oder geteilten, zuweilen blattarligen Nebenb. Bl. meist in decus- 
sierten Rispen oder in Cymen, die nicht selten kopfig zusaminengezogen sind, zuweilen 
heterostyl. Weit verbreitet sind in den Geweben Rhaphidenbündel. 

Vegetationsorgane. Die Achsenorgane der R. bieten nur vereinzelte der Erwähnung 
werte Besonderheiten. Einige Arten aus der Tribus der XaucleeaCj sowie Duroia von 
den Gardenieae und Cuviera von den Vanguerieae besitzen in der Nähe der BliUenslUnde 
spindelförmig aufgetriebene Hohlräume, deren Inneres durch Spalten oder runde Löcher 
mit der Außenwelt in Verbindung steht. Die Gattungen a und Verwandte ver¬ 

wandeln die Basis des Keimpllänzchens in eine von Gallerien durchzogene Knolle, aus 
der erst die gewöhnlich kurzen, saftigen Stengel hervorsprießen (Fig. 4). Die Grundachse 
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mancherR. ist stark verkürzt, so dass eine Grundroselte entsteht, aus derenJ31attachseln sich 
die blühenden Stengel erheben {Oldenlandia); bei gewissen Arten von Argostema, Perama, 
Oldenlandia liegt die Rosette an der Spitze eines etwas gedehnten Internodiums. Die 
B. der R. sind fast stets kreuzgegenständig und ungeteilt. Abwechselnde B. finden sich 
nur bei Didymochlamys (Fig. göiVJ. Scheinbar abwechselnd sind sie an gewissen nieder¬ 
liegenden Arten der Gattung Argostema^ indem von den Elementen jedes Paares das eine 
außerordentlich reduciert ist; diese Pflanzen ahmen den Habitus der Gattung Elatostema* 
unter den Urticaceae nach. Auch an aufrechten Arten derselben Gattung ist zuweilen 
nur i sehr großes B. bemerkbar (Fig. 8 T), so dass diese Gestalten an gewisse Gesneraceae 
erinnern. • Durch gezähnte B. sind die Gattungen Carlemannia und Sijlvimithns aus¬ 
gezeichnet, sehr auffallend und bemerkenswert ist das Vorkommen von fiederig gelapj)ten 
B. in der Gattung Peniagonia ; ein wenig gescluveifte B. treten auch noch hier und da in 
anderen Gattungen auf. 



Fig. 1, A — E Pentns lanceoluta (Forsk.) K. Sch. Interpetiolare Kebeub.; B Colletere am Kado eines Zipfel-s; C—E 
Entwickelung der;Ii. mit ihren Nebenb. — F intrapetiolare Nebenb. von Iscrtia coccinea Vahl, — V gewohnlichsler 
_ w, -- Typus der Spaltöffnungen von Coffta Arahica L. (Original.) 

- . urr 

Bei verlängerten, horizontal ausgespannten, reicher beblätterten Zweigen werden die 
B. nicht selten in den Stielen so gedreht, dass sie in eine Ebene gestellt werden {Coffea 
[Fig. 35 A]j Lasianthus etc.). Nicht selten beobachtet man in den Achseln der B. reich¬ 
lich beblätterte Kurztriebe, welche den Schein erweckt haben, als ob die B. w irtelig an¬ 
geordnet seien, eine Täuschung, die um so vollkomrnner w ird, wenn die B. dünn, fast 
nadelförmig und klein w’erden {Psgllocarpus^ Arcytliophyllum). An der Blattbasis von 
Duroia saccifera (Mart.) Hook. fil. und llemijia physophora Bth. (Fig. 5 B und C) befinden 
sich eigentümliche, beutelförmige Blasen, die von der Ober- oder der Unterseite der B. 
zugänglich sind. In den Nervenachseln auf der Rückseite der B. befinden sich zuweilen 
Haarbüschel, welche eine etw^as eingedrückte Stelle der Blattspreite umwachsen; man 
nannte diese Stellen Blattscropheln (scrobiculae), gegenwärtig werden sie als Domalien 
bezeichnet. Sie sind für gewisse Arten von Cinchona zur Unterscheidung benutzt 
wmrden. 
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Die Xebenb. zeigen 2 besondere Verhältnisse ; entweder stehen sie zu Seilen der Blatt- 
stieJe, zwischen ihnen, oder sie befinden sich vor ihnen, zwischen Blütenstiel und Achse, die 
ersteren heißen interpeliolar, die letzteren intrapeliolar. Nicht selten sind dieNebenb. unter 
sich und mit den Blattstielen scheidig verwachsen. Dann kann der Fall eintreten, dass 
die Scheide durch das Wachstum der Achse zerrissen wird, und so entstehen durch secun- 
däreEinflüsse inlrapetiolareNebenb. Bei einzelnen GardcmßaefDnroia, Amajouä) sindheide 
Nebenb. zu einer kegelförmigen Kappe fest verwachsen, welche die Sprossspitze umhüllt. 
Sie wird am Grunde durch einen Ringspalt abgetrenntund abgeworfen. DieForm der Nebenb. 
ist sehr mannigfach, gewöhnlich sind sie dreiseitig, zuweilen aber auch laubartig, Stspitzig 
oder borstig zerschlitzt (Fig. 1 Äj, Die Enden der Borsten sind im jugendlichen Zu¬ 
stande kopfig verdickt (Fig. \ ß), sie stellen secernierende Colleteren dar. Die Zahl der¬ 
selben ist manchmal überaus groß, sie können auch in 21 Reihen gestellt sein. Die Ent¬ 
wicklungsgeschichte der zerschlitzten Nebenb. ist Fig. t C—E dargestellt. Die einzelnen 
Zipfel entstehen für sich und getrennt unmittelbar unter dem Yegelalionskegel des Sprosses ; 
die Spaltung eines ursprünglich einfachen B. ist nicht nachweisbar. Die einzelnen 
Zipfel werden aber bald durch eine gemeinschaftliche basale Gewebezone verbunden und 
Aereinl in die Höhe gehoben. Am Grunde der Nebenb. findet sich zuweilen ein reich¬ 
licher Belag von fingerförmigen, secernierenden Drüsen 'Gardenieae, Coffea etc.), die oft 
so reichlich absondern, dass die jüngeren Teile der Pfl. wie lackiert erscheinen. Auch 
die letzten Blattpaare unterhalb der Bl. sind zuweilen mit solchen Drüsen versehen 
[Sirumplia, Älihertia), welche die Bl. derartig mit Firniss einhüllen, dass derselbe vor der 
Untersuchung zweckmäßig entfernt werden muss. 

Bemerkenswert sind die Nebenb. der Galieae (Fig. 44 A’), welche fast ausnahmslos 
laubig entwickelt sind: nur einige Arten von Galium und ßubia (z. B. Rubia diphjfUa 
K. Sch. [Fig. 44 ./], haben die gewöhnlichen kurzen, 3seitigen Nebenb. der R.: bei 
Ddhimaca (Fig. 44 M\ sind die Nebenb. in nach rückwärts gekrümmte kurze Klammer- 
organe nrngebildet. Die Zahl der Nebenb. .schwankt zwischen i —4 auf jeder Seile des 
Hanptb.; die Homologie zwischen ihnen und den borstig zerschlitzten Nebenb. der Sper- 
?nacoccar u. Oldenlandieae i.st nicht wahrscheinlich; auch die Auffassung, dass die Normal¬ 
zahl der Noboiib. zwischen den Blattstielen 2 sei und dass die übrigen Verhältnisse durch 
Spaltung oder VtTwachsung jener zu erklären seien, ist nur bildlich zu nehmen, sie wird 
durch Thal^achen nicht gestützt. 

Gewöhnlich erzeugen dieNebenb. aus ihren Achseln keine Seitensprosse: Wydler 
hat indes gelegentlich bei Galium solche »Stipularsprosseu nachgewiesen: auffallend ist 
(las regelmäßige Vorkommen von Seilenachsen aus den Nebenb. bei Damnacanthus; hier 
l)ildon dieselben kräftige Stacheln, während die sonst sehr ähnlichen Stacheln bei Scolo- 
,sanll(us und Catesbaea echte Achselsprosse der llauplb. dar.stellen, unter denen der be- 
blältcrle Zweig als das einzige Glied einer serialen Schar entspringt. 

Anatomisches Verhalten. Die R. sind eine so weit verbreitete, in ihrer äußeren 
Traclit dabei so mannigfach ausgebildele Familie, dass der IVlangel gemeinsamer, cha¬ 
rakteristischer und durchgreifender anatomischer Verhältnisse nicht befremdlich er¬ 
scheint. Gewisse anatomische Eigenheiten sind indes wenigstens sehr häufig, nament¬ 
lich ist das Vorkommen von Raphidenbündeln in großer Menge sowohl in der Rinde, wie 
im Marke vielen R. eigen. Sie sind oft mit bloßem Auge, gewöhnlich aber leicht mit der 
Lupe zu erkennen, denn sie bilden in Blkr., auf Früchten oder Sa. gestrichelte, zuweilen 
schön silberglänzende Sculpluren [Borreria). Nicht selten ist ferner das Vorkommen 
von eigentümlichen Fettkörpern, welche in dünnen B., z. B. bei liustia und Verwandten, 
so wie bei Relbunium durchscheinende Punkte hervorbringen. Die Haare sind gewöhn¬ 
lich einfach, ein- oder mehrzellig, manchmal sind sie stark verdickt, hakig zurück¬ 
gekrümmt und bilden Kletterapparate {SpermacoceaCj Galieae)] Köpfchenhaare, welche secer- 
nieren, sowie Schuppen sind mir nicht bekannt, dagegen finden sich, wie erwähnt, an 
den Nebenb. nicht selten stark ausscheidende, fingerförmige Drüsen. Einige strauch¬ 
artige Strandgew'ächse zeigen in ihren B. einen ausgezeichnet xerophilen Bau, Sie sind 
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Fi^r. 2. A Cinchona Culisaya Wedd. Querschnitt durch einen jungen Spross mit beginnender Peridermbildung; 
k Kork, e Epidermis mit Haar, mr primäre Rinde, s Gnmmiharzschläuche, sh Siebbündel der secundären Rinde, 
c Cambium, g Gefäße, mk Markstrahlen, in Mark; B dieselbe, mit erneuter Rinde (renewed bark), nach dem Pro- 
cesse, der mossing genannt wird, rp Wundparenchym, tV secnndäre erneute Rinde. (Kach Tschirch, Angew. 

Pfl. Anat. Fig. 311 u. 456.) 
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an den Rändern nach unten gerollt; die Oberseite ist von stark cuticularisierler Epidermis 
geschützt; in den Kanälen der Rückseite ist eine üppige Haarbekleidung entwickelt 
[Strumpfia, Fig. 39 P, Rhaclncallis, Fig. 9 B). Der bei den R. am meisten verbreitete 
SpaltÖffhungstypus ist der, dass die Schließzellen jederseits von einer Begleitzelle um¬ 
geben sind (Fig. \ G), 

In pharmacognoslischcr Hinsicht ist der Bau der Rinde der Cinchona wichtig. Für 
die Rinde junger Zweige, welche noch mit Epidermis bedeckt ist (Fig. % A), wird be¬ 
sonders das Vorkommen der so¬ 
genannten Saftschläuche (Fig. 2 
A ij von Bedeutung; sie verhalten 
sich der Entstehung und dem 
Wesen nach den Milchsaftgefäßen 
gleich, ihr Inhalt ist Gummiharz 
(Gummiharzscbläuche von 
Tschirch). Sie finden sich ge¬ 
wöhnlich allein in jungen Rinden 
(nur C. succirubra Pav. bewahrt 
sie etwas länger und sind ein 
brauchbares Merkmal zur Erken¬ 
nung der falschen Chinarinden, 
da sie bei den letzteren auch in 
späteren Zuständen gefunden 
werden. 

Ihnen homolog sind die so¬ 
genannten Sleinzellen, kurze, 
mäßig stark verdickte Skiereiden, 
welche entweder inhaltslos oder 
mit einem Kr>stallmchl von Kalk¬ 
oxalat vollgestopft sind. Diese 
sind auch in älteren Rinden oft 
sehr auffällig (Fig. 3 A'). Die ur¬ 
sprünglich reichliche Korkbil¬ 
dung (Fig. 2 A k) wird in den 
späteren Zuständen durch Borken¬ 
entwicklung vertreten. Die Kork¬ 
lamellen, welche uieselbe ein- 
leifen, sind gebogen und erzeugen 
m lisch eiförmige Eindrücke (Con- 
chas). «Wo sie in die Länge ge¬ 
zogen sind und auch wohl zu- 
sammennießen, sehen sie aus, 
als wären sie durch Fingerein¬ 
drücke entslandenfc 'Flückige r). 

Sehr auffällige und wichtige 
Anhaltspunkte zur Unterscheidung 
der Chinarinden gewährend, ver¬ 
hält sich der Bast 'Fig. 3 6), 
wacher außerordentlich stark 
verdickte, deutlich geschichtete 
und porig durchbrochene Zellen 
darslellt. Sie sind in den ver¬ 
schiedenen Sorten in mannigfacher Weise angeordnet. 

Um die Rinde der Cinchoneae mehrfach von demselben Stamme zu gewinnen, 
wird ein Verfahren eingeschlagen, welches die Engländer «mossingcf, d. h. «mit Afobs 



Fig. 3. Cinchona sncciruhra Pav. Querschnitt durch die Innenriude 
einer ostindischeu kulturrinde; Dicke des Musters 2 mm, b Bast¬ 
fasern, 5 Siebelemente und Parenchym; K KrystalUellen, m Rinden^ 
murkstrahl. (Nach Tschirch, Angew. Pfl. Anat. Fig. 329.) 





6 


Rubiaceae. (K. Schumann.) 


bekleiden« nennen. Man trennt die Rinde ab, sorgt aber dafür, dass das Cambium stehen 
bleibt und durch eine Umhüllung mit Moos vor dem Austrocknen geschützt wird. Unter 
dem Schutze desselben bildet sich zunächst ein reichliches Gewebe von reihenweise ge¬ 
ordnetem Parenchym (Fig. 2 B rp [Wundparenchym]), das nach außen zu ein Phellogen 
/■ diflerenziert, während in der Nachbarschaft des Holzes durch ein Folgecambiurn nor¬ 
male, secimdäre Rinde hervorgebracht wird (Fig. 2 Bir), Das Wundparenchym dieser 
erneuten Rinde (renewed barki ist besonders reich an Alkaloiden (vergl. auch Vesque 
in Ann. des sc. nat. VII. ser. I. 192). Das Holz bietet keine besonderen Eigentümlichkeiten. 

Blütenverhältnisse. Endsländige Einzelbl. sind im Ganzen nicht sehr häufig und 
w^erden besonders bei Gattungen angetroffen, die durch große weiße oder auffallend 
bunt gefärbte Bl. sich auszeichnen [Hillia^ Cosmibuena, Bikkia^ Isidorca, Portla?idia^ 
Gardenia, Bmidia, Q Bl. vieler diÜcischer Gardenicae). Bei mehreren der erwähnten 
Gruppen gesellen sich aber aus den beiden Vorb., die der Bl. vorausgelien, 2 Ge¬ 
nossen hinzu, so dass ein einfaches Dichasium entsteht, das durch fortschreitende Aus¬ 
gliederungen derselben Art Bereicherungen erfahren kann [Cosmihuena). Bei Gardenia 
und Randia sind scheinbiire Seitenbl. vorhanden, die in Wirklichkeit als Endbl. kurzer 
Lateralstrahlen anzusehen sind, da ihnen mehrere Paare von Schuppenb. vorausgehen. 
Echte achselständige Einzelbl. sind noch seltener {Scolosanthus, Catesbaea, Lithomnthea), 
gewöhnlich erscheinen deren viele vereint zu Aerschiedcnen Blütenständen verbunden, 
die sich aber in den meisten Fällen auf Dichasien oder decussierle Rispen ziirückführen 
lassen. Für Bichardsonia habe ich aber nachgew'iesen, dass die Köpfchen aus 4 Special- 
blütensläuden aufgebaut w^erden, die sich im einzelnen ganz ähnlich wie die Wickeln von 
Tradescantia ausbilden. Der achselständigc Blütensland einzelner Arien (z. B. 

von G. Cruciata [L.] Scop., vernum [L.] Scop. etc.^, welcher dichasisch erscheint mit 
monochasialen Ausgängen, entsteht aber aus einer Blütenschar, d. h. die Hauidbl. zweier 
Dichasialstrahlen w'erden durch Beiknospen bereichert, die dann durch intercalare Achsen- 
einschaltungen ungleich hoch gehoben werden. Auch die Köpfchen der Xauclecae werden 
gew’öhnlich als zusamrnengezogene Dichasien aufgelässt; vorläutig fehlen aber genaue 
Untersuchungen über die wahre morphologische Natur dieser Gebilde. In manclien 
Köpfchen oder gepaarten Bl. aus verschiedenen Tribus sind die Frkn. mit einander völlig 
verschmolzen [Sarcocephalus, Morinda, MorindopsiSj Mifchella), ein Verhältnis, das so weit 
gehen kann, dass zwei Bl. sogar mit einem gemeinschaftlichen Kelche versehen sind 
,Pomax). Der Kelch ist in den meisten Geschlechlern offen, nur seilen sind die Zipfel .so 
groß, dass .sie eine Deckung zeigen [Dictuandra, Leptactinia, Amaralia ^ die dann gedreht 
ist. Gewisse Gattungen zeigen constant oder in einzelnen Vertretern die Neigung, in 1 
oder mehreren Bl. eines Blütenstandes den einen oder mehrere Zipfel des Kelches laubig 
zu vergrößern. Enlw eder ist diese Besonderheit bereits vor der Blütezeit ausgcbildet, und 
dann ist dasKelchb. auffallend gefärbt und dient als Schauapparat (Capirona^ Cabicnpldjlliim^ 
Warscewiczia^ Mussaenda^ Mussaendopsis^ Pentas mussacndohh'n Bak. etc.), oder die Ver¬ 
größerung findet erst nach der Befruchtung statt und dann dient der Apparat wohl zur 
Verbreitung der Früchte {Alberta, NematostijUs, Jackia etc.). 

Bei den Arten, w^elche ausgeprägte »Calycophyllie« zeigen, haben fast niemals alle Bl. 
eines Blütenstandes jene vergrößerten Kelchzipfel, sondern immer nur einige sind im Be¬ 
sitze derselben, die aber doch dem Ganzen ein sehr auffallendes Aussehen verleihen. 
Meist sind in dieser Hinsicht die Primärbl. der ersten Seilenslrahlen besonders bevorzugt, 
und an diesen sind wieder nur das eine vordere oder die beiden vorderen Kelchzipfel bei 
gew öhnlicher Stellung diejenigen, w^elche die Vergrößerung erfahren. In der Regel ist 
nur 1 Schaub, entwickelt und dieses vertritt dann von den beiden Kelchabschnitten den 
relativ äußeren. 

Der Kelch ist immer strahlig gebaut; die Blkr. indes zeigt in gewissen Fällen eine 
deutliche Zygomorphie (Cajnronaj Henrüjuezia [Fig. 14 A, B], Coutarea, Ferdinandusaj 
Paracoffea]] diese kann noch auffälliger werden durch eine ungleiche Länge der Stb., 
w^obei die auf der convexen Seite liegenden die kleineren oder tiefer inserierten sind 
{Henriquezia, Pallasia^ Tammsia). 
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Die Knospenlage der Bluruenkronenzipfel ist von hervorragender Bedeutung für die 
Gliederung der ganzen Familie; am meisten verbreitet sind die klappigeimd die gedrehte 
Ästivation. Mit der ersten geht in der Regel eine kappenförmige Entwicklung der Zipfel 
Hand in Hand, wobei die Spitze oft nach innen und unten vorgezogen ist; während die 
gedrehte Knospenlage immer von einer oft erheblichen Schiefe der Zipfel begleitet wird. 
Ist die Blkr. außen seidig bekleidet, so ist dann die gedeckte Seite stets weniger behaart, 
als die deckende, oder ganz kahl. Sehr selten ist die Knospenlage absteigend [Posoqueria, 
Molo 2 )anthera). Die Stb. sind entweder dem Saume oder dem Schlunde, seltener dem 
Grunde der Bl. angeheftet und im letzteren Falle zuweilen unter sich einbrüderig ver¬ 
bunden [Bikkia [Fig. 7 5], Capirona, Chiococceae). Selten sind sie zusammengeneigt 
oder unter sich verbunden nach Art der Compositenandroecea [Strumpfia, Neurocalyx). 
Gewöhnlich springen sie mit Längsspalten auf, doch öffnen sie sich zuweilen an der Spitze 
mit Poren [liustia, Tresanthera): bei den verw^achsenen Stb. findet sich diese Ötfnungs- 
weise stets. Ihre Lange ist zuweilen in denselben Arten verschieden, die Bl. sind hete- 
rostyl Borreria, Oldenlandia u. s. w.). Meistens stehen sie aufrecht, zuweilen bewegen 
sie sich aber nach der Verstüubung nach unten {Posoqueria [Fig. 27 B\ Molopanthera) ] 
nach Art mancher Labiatifloren sind sie nach unten gekrümmt bei Henriquezia, Tammsia. 
Die Staubbeutel sind in viele kleine Fächer geteilt bei Dictyandra. Casmpa ; die Pollen 
bilden feilspäneartige Pollinien bei Bandia acunünata (G. Don) Bth. (Fig. 27 J). 

Die Zahl der Stb. stimmt in der Regel mit der der Blumenkronenabschnitte überein; 
nur bei Sylvianthus und Carlemannia sind deren bei 5 Blumenkronenabschnitten 2 vor¬ 
handen. Der Frkri. ist bei den allermeisten R. vollkommen unterständig; in einzelnen 
Gattungen oder bei manchen Arien gewisser Gattungen erhebt sich aber der obere Teil 
desselben über die Kelchinsertion ^Synaptantha[¥\^. 8 /L, Gärtnera, Pagamea, Olden- 
Utndia, Section Dhnciia und einige Arten von Euoldcnlandia). Er ist fast stets gefächert, 
Gardenia aber ist bei wechselnder Carpidenzahl durch einfächerigen Frkn. ausgezeichnet, 
der auch sonst gelegentlich auf die ganze Ausdehnung oder auf kürzere Strecke beobachtet 
wird, indem die von der Fruchtknotenwand ausgehenden Samenleisten sich wohl be¬ 
rühren, aber nicht verschmelzen (Hippotis^ Posoqunda, Tammsia [Fig. 26 Ll). Die Be- 
schatferiheit der Samenlcislcn ist sehr mannigfach. Am häutigsten stellt sie eine mehr 
oder weniger aufgetrieberie Verdickung an der Scheidewand oder dem Innenwinkel der 
Fruchlknotentächer dar [Cinchona, IJamelia etc.}. Diese kann sich am vorderen Teil ver¬ 
breitern, so dass sie auf dem Querschnitt T- förmig wird. Die Lamellen können sich dann 
am Bande einrollen und sind eiit^A eder auf der Außen- oder auch auf der Innenseite mit 
Sa. bedeckt. Bei den Oldenlandieae wird die Samenleisle zuweilen halbkugelig und ist 
nur mit einer kleinen Stelle angewachsen, sie ist schildförmig. Bei andern Gattungen 
Lipostomaj Oldenlandia, Molopanthera) ist sie kugelförmig und gestielt, dabei kann sie 
entweder von der Scheidewand oder vom Grunde des Faches (Dirichletia) aufstreben. 
Von der Spitze des Faches hängt sie z. B. bei Aiseis herab. Sie ist zweispaltig einer Yier- 
fäclierung des Frkn. in der oberen Hälfte entsprechend bei Anthocephalus. 

Bei einer nicht geringen Zahl von Gattungen liegen die Sa. in eine fleischige Samen¬ 
leiste eingesenkt, so dass sie sich zuweilen selbst einer aufmerksameren Betrachtung ent¬ 
ziehen (Alibertiaj Thieleodoxa, Butidca, Pavetta e\c. , einige Arten derselben sind dann 
als Gattungen mit einzelnen Sa. beschrieben worden (Scepseoihamiius). 

Was die Verteilung der Geschlechter anbetritft, so giebt es unter den diöcischen 
Gattungen solche, bei welchen ein Rest der Generationsorgane des zweiten Geschlechtes 
nicht mehr nachweisbar ist [Anthospermum ; in den meisten aber finden sich Rudimente 
desselben: die männlichen Bl. besitzen einen Gr., die weiblichen haben scheinbar wohl 
entwickelte Stb. Jenen fehlt aber der Frkn., bei diesen lassen sich in den Antheren 
keine Pollenkörner nachweisen. Sehr häufig sind die Blütenstände beider Geschlechter 
auffallend verschieden, die cf Bl. stehen gewöhnlich in reichblütigen Aggregaten, die Q 
sind einzeln an den Enden der Zweige. Höchst auffallende Verschiedenheit im Bau beider 
Bl. weist Thieleodoxa auf, minder erheblich sind sie bei Melanopsidiumj doch sind die 
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beiden Geschlechter auch hier früher als verschiedenen Gattungen angehörig betrachtet 
worden. , 

Die Entwicklungsgeschichte mehrerer R.-BI. hat ziemlich wechselnde Verhältnisse 
gezeigt. Bei den Galieae wird der Kelch später angelegt als die Blkr., und zwar entstehen 
die Abschnitte simultan. Ans dieser Thalsache hat Bai Hon die Meinung entwickelt, 
dass die R. ähnlich den Dipsacaceae^ Compositae asepal wären, denn nach seiner Ansicht 
könnte nur ein Blattcyklus, dessen Elemente nach und nach hervorträten, als Kelch be¬ 
trachtet werden. Schon Eich 1 er hat mit Recht darauf hingewiesen, dass man die oft 
sehr großen Organe, welche dort gefunden werden, wo echt sepale Ptl. den Kelch be¬ 
sitzen, doch als Elemente des Kelches anseheu müsse, zumal sie z. B. bei Coffea arabica 
L. auch Baillon’s Forderung gemäß succedan entstehen. Die Größe der Organe ist 
übrigens nicht maßgebend für die Zeit der Entstehung, denn die sehr kleinen Kelchzähne 
von Spermacoce, Borrma und Diodia treten vor den Blumenkronenabschnitten hervor, 
während die relativ großen Kelche von Sherardia erst sehr lange nach der Ausbildung 
der Blkr. entstehen. Die Entwicklung von Blkr. und Stb. bietet nichts Erw’ähnenswertes; 
von dem Carpidenkreis ist hervorzuheben, dass die Fruchtknolenfächer zuweilen zur 
Mediane der Bl. schief gestellt sind [Borreria, Sahmannia). 

Frucht und Same. Die Fr. der R. sind außerordentlich mannigfaltig und können 
zur Einteilung der ganzen Familie mit großem Vorteile benützt werden; in vielen Fällen, 
namentlich bei den kleinblütigen Formen ist diese Einteilung deswegen sehr zweckmäßig, 
w’eil die Pfl. erst dann in die Augen fallen und gesammelt werden, wenn sie bereits Fr. 
angesetzt haben; denn während der frühesten Blütezeit werden die Bl. wegen ihrer Un¬ 
ansehnlichkeit meistens übersehen. Sie sind entweder trocken oder fleischig; die erstereii 
springen gewöhnlich auf, sie können aber auch ganz geschlossen bleiben, oder in Cokken 
zerfallen. Die letzteren springen fast niemals auf, in der Gattung Mussaenda indes 
werden alle Übergänge bis zu den fast vollkommen trocknen der d/. luipola Del. be¬ 
obachtet, die sich später auch klappig öffnen. Das Aufspringen geschieht entweder so, 
dass die Scheidewände in zwei Lamellen spalten (wand spalt i ges, septicides Auf¬ 
springen) oder dass die Fächer in der Mitte der Kapselwand auseinanderlreten, wobei 
die Scheidewände oft in der Mille der Klappe stehen bleiben (fachspalt i ges, loculi- 
cides Aufspringen). Der Kelch bleibt auf der Fr. oft sitzen, zuweilen wird er aber auch 
abgewmrfen. Als Verbreitungsmittel der Fr. dienen in einigen Fällen die vergrößerten, 
laubigen Kelchb., wie z. B. Dirichletia^ Albertaxx. s. w'. Klettfr. sind im Ganzen seltener, 
sie werden bei den Galieae und einigen Anthospermeae gesehen; dafür sind aber die 
Stengel und B. zuweilen mit Klettapparaten versehen, wodurch die ganzen Pfl. und 
mit ihnen Fr. und S. leicht verschleppt w-erden. Die ßeischigen Fr. werden von Tieren 
verzehrt und wirken zur Verbreitung der S. mit. 

Die S. sind je nach Beschaffenheit der Fr. und der Aufhängungsw eise der Sa. ver¬ 
schieden. In den trocknen Fr. sind sie besonders bei der Gruppe der Chichoneae ge¬ 
flügelt, d. h. von einem bald breiteren, bald schmäleren, oft beiderseitig geschwänzten 
Saume umgeben; sic sind dabei gew-Öhnlich sehr klein und werden durch den Wind 
äußerst leicht weit fortgelragen. Große geflügelte S. von der Beschaffenheit derjenigen 
der Bignoniaceae weisen die Henriguezieae auf. Einseitig geflügelt sind die in der Gattung 
Sickingiüj wobei sie sehr regelmäßig horizontal über einander geschichtet den Kapsel¬ 
raum erfüllen (Fig. 9 /?). Eine ganz ähnliche Disposition zeigen die S. in den saftigen 
Fr. von Tocoijena. 

DieS. sind oft flach gepresst mit verschiedener Testa; der Keimling ist gew öhnlich nicht 
auffallend groß, er liegt in mehr oder weniger reichlichem, fleischigem oder seltener 
knorpligem Nährgewebe, nur die Guettardeae entbehren gewöhnlich desselben. Das 
Würzelchen ist gerade oder seltener gebogen, die Keimb. liegen flach aneinander und 
sind selten deutlich blattartig {Sickingia, Gardenia). 

BBStäubunQ. Viele besonders in den Tropen wachsende R. sind durch so große 
langröhrige, lebhaft gefärbte Bl. ausgezeichnet, dass die Übertragung des Pollens durch 
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A'ermitller des Tierreiches im höchsten Maße wahrscheinlich gemacht wird. Außerdem 
sind die Bl., wenn sie kleiner sind, in so reichblütige Aggregate zusammengestellt, dass 
die Blutenstände ebenso sinnfällig wirken, wie ansehnliche, lebhaft gefärbte Bl. Nahezu 
alle R. sind mit einem epig\'nen Discus, einem Nektarkragen von Polster-, Ring-, seltener 
Schüssel form versehen, der mehr oder weniger reichlich Honig absondert. Ein weiterer 
Hinweis auf die Fremdbestäubung liegt in der sehr verbreiteten Helerostylie, vvelche bei 
den Spermacoceae, einigen Cinchoneae, bei ^fiicheUa, Ophiorrhiza, Oldenlan^ia etc. nicht 
sollen beobachtet wird 

Unsere einheimischen Galieae, die fast durchgängig mit kleinen Bl. versehen sind, 
zeigen fast stets wenigstens Andeutungen von Prolerandrie. Beim Offnen der Bl. von 
Galium springen die auf senkrecht geslellen Stf. befestigten Staubbeutel auf, während 
die beiden Narbenschenkcl noch aneinander liegen. Nach dem Verstäuben bewegen sich 
die Stb. nach außen und schlagen sich endlich zwischen 2 Blb. durcbtrelend unter die 
Bl.; nun treten die Narbenschenkel spreizend auseinander. Die Honigabsonderung auf 
dem Nektarkragen ist sehr spärlich und die kurzrüsseligen Insekten schleppen bei den 
Wanderungen von einer Bl. zur andern den Blutenstaub hauptsächlich mit den Sohlen, 
erst in zweiter Linie an den Rüsseln fort. 

Die trichterförmigen Bl. der Asperula-Arien erzeugen eine größere Menge Honig. 
Bei der Gewinnung desselben heftet sich der Blüteiislaub der in dem Schlunde befestigten 
Stb. an der Spitze des Rüssels der Insekten fest, sobald derselbe aus der Rohre gezogen 
wird. AVird eine zweite Bl. besucht, so streift die Spitze den Staub an der Narbe ab. 
Selbstbefruchtung ist bei mangelnder Kreuzbefruchtung nicht ausgeschlossen. 

Schon bei einer früheren Gelegenheit* habe ich daraufhingewiesen, dass bei der 
Gattung Poaoqueria ahrscheinlich im Andröceum ein eigentümlicher Schnellapparal 
entwickelt sein müsse, der vor dem Pollentransporte auf irgend eine AVeise zum Aus¬ 
schleudern des Blutenstaubes in AA'irksamkeit tritt. Nachträglich habe ich in Erfahrung 
gebracht, dass die Gattungvon der Fr. Mü 11er**) einen eigentümlichen Modus der 
Polleniibertragung beschrieben hat, mit jener Gattung identisch ist; nach seinen Be¬ 
obachtungen will ich im Folgenden über die interessante Thatsache einige Mitteilungen 
machen. 

Die Bl. aller Poso(jueria-Arien sind zygomorph; dieses Symmetrieverhältnis ist be¬ 
sonders im Knospenziistande der BI. auffällig, denn sic stellen an der Spitze scharf nach 
abwärts gekrümmte Gebilde dar. Dort, wo die Convexilät der Krümmung sich befindet, 
liegt ein einzelnes und zwar das größte Blb., cs hat also dorsale Lage; mit beiden Rändern 
übergreifl cs 2 mitiere, diese decken wieder mit den vorderen Flanken die 2 letzten 
vorderen Blb. Die rein absteigende Deckung ist äußerst selten in der ganzen Familie, 
nicht minder stellt die Anordnung des Blb. einen absonderlichen Fall dar. Die Bl. hält 
nämlich in der Anordnung der Kelch- und Blumenkronenglieder ganz den Typus inne, 
der bisher nur bei den PapiUonaceac bekannt xvar, dem zufolge das unpaare Glied des 
Kelches vorn zu suchen ist. während der unpaare Blumenkronenteil, welcher der Fahne ent¬ 
spricht, dorsale Lage hat (Fig. 27 A]. Die 5 Stb. neigen in der Knospe zu einem Kegel 
zusammen, sie sind an den callösen Gonnectivspitzen und basalen A'erlangerungen zu- 
sammengeleimt; die Seilen der Beutel tragen eine reiche, aber kurze Haarbekleidung 
(Fig. 27 U, D), xvelche einen Zugang von der Seile her in das Innere des Kegels nicht ge¬ 
stattet. Selbst in getrocknetem Zustande kann man an den Kegeln erkennen, dass in den 
Stf. eine starke Spannung vorhanden sein muss, denn besonders die oberen 2 sind wie 
eine Feder zusammengebogen. Noch während die Knospe geschlossen ist, springen die 
Staubbeutel durch innere Längsspalten auf und entlassen den Blutenstaub, der sich am 
Grunde des Kegels ansammelt. Dabei bleiben sie aber in dem oben beschriebenen engen 
Verbände. Öffnet sich nun die BL, so wird die A’ereinigung gelöst, w^enn ein Insekt eine 
ganz bestimmte Stelle ungefähr zwischen der Mitte und dem oberen Ende eines der am 


*) K. Schumann, in Engler’s .lahrb. X. 357. 
Fr. Müller, in Bot. Zeit. 4866. p. 129. 
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stärksten gekrümmten beiden oberen Stf. berührt: der ganze Körper schnell! auseinander, 
der Blutenstaub wird mit großer Kraft bis V 2 weit fort geschleudert; 4 Stb. schlagen 
sich nach außen und biegen sich endlich, zwischen je % Blb. hindurch tretend, ganz zu¬ 
rück, das 5. jedoch, das vorderste, krümmt sich nach oben und deckt mit seinem Faden 
den Eingang in die Blumenkronenröhre zu (Fig. 27 B), Das Insekt, welches den Schuss 
gelöst hat, wird bei diesem Prozesse mit Blütenslaub über und über bepndert. Wenn es 
dann den Rüssel in die Röhre einer BL, die durch die spätere Aufrichtung des Stb. wieder 
zugänglich geworden ist, steckt, so berührt es mit ihm die Narbe und bewirkt Kreuz- 
befruchtung. Die Pollenübertragung wird bei der Posoqueria, deren Bl. mit einer bis 
2 dem langen Röhre versehen sind, durch Nachtfalter ausgeführt. 

Eine bis in alle Einzelheiten gleiche Beschaffenheit des Androeceums und der Blüten¬ 
disposition weist außerdem die Gattung Molopanthcra Turcz. auf; es ist höchst wahr¬ 
scheinlich, dass auch sie einen ähnlichen Schnellapparat besitzt. 

Über die Yermittler der Pollenübertragung wds.sen wir durch Fr. Müller ferner, 
dass sich in der Gattung Manettia auch die Colibris daran lebhaft beteiligen. 

Bezüglich der Galycophyllie, der zufolge 1 oder mehrere Kelchabschnitte durch große, 
auffallend gefärbte Stb. vertreten werden, welche äußerst auffallende Lockmittel dar¬ 
stellen, habe ich oben schon die nötigen Angaben gemacht. 

Biologisches. Hier kommt besonders das Verhältnis gewisser Ptl. zu bestimmten 
Ameisenarten in Betracht, welche jenen die Bezeichnung von Ameisenpfl. verschafft liaben. 
Bei allen ist indes jener Grad von gegenseitiger Anpassung an einander, wie er für 
Cecropia gefunden worden ist, noch nicht nachgewiesen. Vorläufig haben wir nur in Er¬ 
fahrung gebracht, dass gewisse Arten von Ameisen regelmäßig bestimmte R. in vor¬ 
gebildeten Ilohlränmen bewohnen, wir wissen aber nicht, welche Veränderungen die PIL 
erdulden würden, wenn ihnen die Ameisen vorenthalten würden. 

Die erste Nachricht über das constante Vorkommen von sehr bissigen Ameisen auf 
gewissen R. haben wir von Rumphius erhalten, der im .lahre 1750 2 Gewächse dar¬ 
stellte, die er NiJus formicarurn niger und }\idus foruticamin ruber nannte. Er glaubte, 
die knolligen unteren Teile der PIL seien wahre Amei.scnstöcke, aus denen ohne S. er¬ 
zeugt jene beiden Pfl. hervorwüchsen, die erste aus dem Stocke der schwarzen Ameise ist 
ein Hydnophyium, die letztere ist eine Myrniecodia. Die genauste, systematische Be¬ 
arbeitung dieser Pfl. hat Beccari^') mitgeteilt, w*elcher die Zahl der Gattungen auf 4, die 
der Arten im Ganzen von 2 auf 56 erhöhte; er hat zugleich sorgfältige Beobachtungen 
über den Bau und den Aufbau der Pfl. raitgeteilt. Sämtliche Arten der Gattungen bis auf 
Squamellaria sind epiphytische, knollentragende Kräuter, deren verdickte, mehr oder 
w^eniger kugelige Grundachse (Fig. 4 Ä] von mit einander anastomosierenden Galerien 
durchzogen wird (Fig. ^ B\ In diesen Ilohlränmen halten sich stets Ameisen auf, welche 
bei der geringsten Berührung der Knolle wütend auf die Ursache der Beunruhigung 
stürzen und sic auf das Heftigste durch Bisse belä.stigen. Die Ameisen sind nicht die Ur¬ 
sache der Galerien, denn Treub hat nachgewiesen (Fig. 4 E —J), dass sie sich auch 
dann bilden, wenn die Amei.sen sorgfältigst von den Pfl. abgehaltcn werden. Deshalb 
will Treub die Beccari’sche Ansicht nicht gelten lassen, dass die lloblräume eine An¬ 
passungseinrichtung an die Tiere darstellen, sondern vermutet, dass sic ein Canalsyslein 
ausmachen, welches zur Durchlüftung der Knolle dient. Gegen Treub kann eingew^endet 
werden, dass die Galerien mit einer starken Korktapcle ausgelegt sind, wodurch die von 
ihm vermutete Function wenig wahrscheinlich wird, und dass sich entsprechende Vor¬ 
richtungen auch bei anderen Ameisenpfl. als erbliche Besonderheiten nachweisen lassen. 
Jedenfalls ist die Frage in ihren letzten Einzelheiten für einen Spruch noch nicht reif und 
muss erst noch weiter experimentell aufgehellt werden. 

Hohlräume in den Achsenorganen, die ebenfalls constant von Ameisen bewohnt 
w’erden, habe ich**; bei Nauclea lanceolata BL (Fig. 22 i?), Sarcocejyhalus macrocephalus 

*) Beccari, Malesia 11. 80. 

K. Schumann, in Pringsheim’s Jahrb. XlX. 357 und in Virchow-Holtzeii- 
dorff. Gemeinverständliche Vortrüge. 




Fig. 4. A ffyiJnophytum formicarum Jaci rar, dübium Becc. Ganze Pfl. mit knolliger Grundachse und 4 Laub 
trieben. — B H» radicans Becc. Längsschnitt durch die Knolle. — C —J Myrmecodia echinaia Jack, Keimungs¬ 
geschichte mit der Entwickelung der Galerien, (i u. B nach Beccari, Malesia; C—J nach Treub.) 
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K. Sch., Duroia jyetiolaris Hk. fil. und D. hirsuta (Poepp. et Endl.) K. Sch., sowie bei 
Cuvicra physcinodes K. Sch. und C. longiflora Hiern (Fig. 5 A) nachgewiesen. Die Auf¬ 
treibungen befinden sich stets nur in der Region des Blütenslandes, dicht unterhalb des¬ 
selben, woraus man die Vermutung schöpfen kann, dass die Ameisen vielleicht ein Schutz 
für die Bl. sind. In der Regel zeigt jeder Holilraum 2 oder mehr mit glatten WuudrUndern 
verlaufende Spalten, in denen deutlich größere Eingangsöffnungen ausgearbeitel sind, oder 
die getrennten Eingangsöffnungen liegen reihenweise über den vorhergehenden B, (Fig. ö 
A) ; später verwachsen die Wundränder mehr oder weniger und auch die Zugangslöcher 
können verschlossen werden [Duroia peliolaris Hook. fil.'. Aus der Beschaffenheit der 

Böhren habe ich den Gedanken 



Fig. 5. A ZweigTilasen von Cuviera lonjjiflora Hiern in 2 Internodien 
mit Eingängen für Ameisen in Keihen über den Blattstielen. — B Blatt¬ 
blasen von Duroia saccifem Hook. fil. — C Blattblasen von Remijia 
phys'yphora Bentb. (Original.) 


ausgesprochen, dass die Spalten, 
welche bei Duroia wahrgenom- 
men werden, spontan aiif- 
springen, etwa nach Art der 
Hülsen, eine Meinung, die durch 
rntersuchungen über ähnliche 
Gebilde an Jlumholdtia lauri- 
folia Vahl in Oslindien eine 
Unterstützung erfahren hat. 

Bestimmte Hohlräume auf 
B., die von Ameisen regelmäßig 
bewohnt werden, zeigen nach 
den gegenwärtigen Kenntnissen 
nur Duroia mccifcra (Mart.) 
Hook. fil. \Fig. ü lij und Hemijia 
physophora Benth. (Fig. 5 C) auf. 
In beiden Arten liegen sie an 
der Blattbasis, nahe am Mittel¬ 
nerven; sie stellen bentelfür- 
mige Erweiterungen der Spreite 
dar, welche sich nicht weiter 
homologisieren lassen. Die erst¬ 
erwähnte An hat ihre Zugangs- 
ötliiung aufderOberseite desB.; 
damit die Tagewässcr nicht 
hineinlaufen, ist dieselbe von 
einer Falte der Blalttläche dach¬ 
artig gedeckt. Die zweite Pfi. 
besitzt einen Eingang auf der 
Unterseite, der durch eine Um¬ 
rollung des Blattrandes tunnel- 
artig verlängert ist (Fig. '6 C,. 
Derjenige Typus von Blatt¬ 
säcken, welchen ich nach dem 
Hauptvorkommen Melastomaia- 
ccae-Typus genannt habe und 
welcher sich auf vergrößerte 


Doraatien zurückführeu lässt, ist 


bei den R. noch nicht beobachtet worden. Wenn in einer beträchtlichen Zahl von Fällen 


der Nachweis geliefert worden ist, dass Ameisen auf den R. vorbereitete Wohnstätten 
finden, so ist es bis jetzt nicht gelungen, Körperchen nachzuweisen, die ihnen von der Pfi. 
als Nahrungsmittel geliefert werden, wie bei Cecropia- und Acacia-Arlen. Ich habe nur 
die Vermutung ausgesprochen, dass die nach dem Abfall der Nebenblattdüten wStehen 
bleibenden Kranzdrüsen von Duroia vielleicht den Bewohnern der Pfl. gewisse Stoffe 
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spenden; eine Ansicht, die nur zu Beobachtungen in der Heimat der Pfl. anregen 
sollte’^). 

Verwandtschaftsverhäifnisse. Die engsten verwandtschaftlichen Beziehungen zeigen 
die B. zu den Caprifoliaceae- nach verschiedenen Gruppen derselben liegen so enge Ver¬ 
bindungen vor, dass man dem Gedanken Baillon’s, beide Familien in eine zu ver¬ 
schmelzen, keine erheblichen Einw^endungen entgegenstellen kann. Die Diervillieae nämlich 
zeigen eine überraschende Ähnlichkeit im Bl.-, Fr.- und Sanienbau mit den Cinchoneae; 
jene sind schließlich nur durch den Mangel an Nebenb. negativ vor ihnen gekennzeichnet. 
Diejenigen Formen der Lonicereae^ welche durch Nebenb. ausgezeichnet sind [Pentapywis], 
lehnen sich ebenfalls an die Tribus der R. mit oo Sa. an, während einzelne Vihuriiuin- 
Arten, welche ebenfalls mit Nebenb. versehen sind, Anklänge an die Guettardeae zeigen. 
Weniger enge Beziehungen finde ich zwischen den R. und den Valerianaceae, Dipsacaceae 
und Composiiac\ diese sind vielmehr durch die einzelnen Sa. fast durchgängig scharf von 
ihnen gesondert. Dagegen scheinen mir festere Verbindungen mit einzelnen polypetalen 
Familien vorhanden zu sein. Namentlich zeigen die Cornaceae, welche mit kreuzgegen- 
ständigenB. und kopfig zusammengedrängtenßlütenständen versehen sind, oft eine weiter¬ 
gehende Übereinstimmung in den Blütenmerkmalen mit den R. Sehr auffallend ist in der 
Tribus der Psychotrieae und Paederieae die Ähnlichkeit der Fruchtbildung mit derjenigen 
der IjmhclUferae] die Anw esenheit von Ölbehältern lässt die letzteren aber leicht er¬ 
kennen. 

Was die Beziehungen der Loganiaceae zu den R. anbetriü't, so sind dieselben nach 
Ausschluss der Gattungen Gärtnerei und Pagamea und Zuziehung derselben zu den Psycho- 
trieae minder eng mit den R. verbunden. Besonders treten im anatomischen Bau der Lo¬ 
ganiaceae mannigfache scharfe und constante Dilferenzen zu den R. hervor. Die Gattung 
Hymenocnemis, w^elche neuerdings für die Loganiaceae in Anspruch genommen w’orden 
ist, verhält sich anatomisch wie eine echte R. und ist in dieser Familie abgehandelt worden. 

Erst in der neueren Zeit ist eine kleine Gnippe von Pfl., die Henriquezdeae^ den R. 
angereiht worden, eine Verbindung, die durch die zygomorphen Cinchoneae recht wohl 
(‘rlaubt ist. Durch dieselbe sind die BignoniaceaCy welchen sie früher zugeteilt waren, 
in nähere Beziehung zu den R. gebracht w-orden. Da mir von diesen seltenen Pfl. des 
Amazonenstronigebietes kein 31aterial zu Gebote stand, so war ich nicht im Stande zu 
])rüfen, ob die anatomischen Verhältnisse im Einklang mit denen der R. stehen. 

Geographische Verbreitung. Die R., welche in dem von mir angenommenen 
Galtungsuintängeca. 4 500 Arten in 343 Gattungen begreifen, sind im eigentlichen Sinne des 
Wortes eine tropische Familie. Dabei ist die Zahl ihrer Vertreter in Amerika, Afrika und 
Asien ziemlich gleich, vielleicht hat der ersterwähnte Continent ein geringes Übergewicht; 
auch in Polynesien finden sich noch mehrere 100 Arten. Ein einheitliches Verbreitimgs- 
ceiitrum festzusetzen, ist deshalb nicht wohl möglich. Die Tribus d^rGalieae, Anthospermeae 
und der Oldenlandieae überschreiten die Wendekreise und sind z. T. in der gemäßigten 
Zone stärker entwickelt, als innerhalb der tropischen [Galium, Asperula, Anthospermum^ 
Coprosma, Houstonia). Einige Arten von Galium {G. uliginosum L , G. palustre L. z. B.) 
gehen sogar über den nördlichen Polarkreis, sie gehören in den Sümpfen von Kola zu den 
gemeinen Pfl. Ebenso steigen in den w^armen Gegenden gewisse Galium-kvien^ besonders 
Galium Aparine Linn. und G, rotundifolium Linn. noch in den Gebirgen auü in Abessinien 
z. B. bis zu 3000 m, eine andere Art, G. Biafrae Hier«, wächst bei 4000 m Höhe auf 
dem Kauierunberge, nicht minder trägt der Kilimandjaro in der höchsten Region einige 
Galium-Formen. Auch die Gattung Anthospermum liefert mehrere Hochgeb irgspfl., so 


*) Nach den Bestimmungen von Emery in Bologna sind die Ameiseiiarten, welche in 
den Hohlräumen der R. bis jetzt gefunden worden sind, charakteristische Pflanzenbewohner; 
sie gehören in die Gattungen Myrmelachista, Allomerus und Azteca, welche nur 
Arten umschließen, die auf Pfl. leben (Azteca instabiiis Sm. ist die bekannte Geeropia- 
Ameise), 
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findet sich J. macrorrhizum Hiern bei 3000 m Höhe in Abessinien, A. aspcruloides Hook. fW, 
bei gleicher Höhe am Kamerunberge. In deneuropäischen Hochgebirgen erreicht siloestre 
•Poll, die beträchtlichsten Erhebungen. 

Auf der westlichen Hemisphäre gewinnt neben einzelnen Galium-Arien die Gattung 
Mitchella die höchste nördliche Breite; sie ist halbcircumpolar, da sie in den Gebirgen 
Japans noch gefunden wird. Auf den Hochgebirgen Amerikas vertritt Nertcra die Stelle 
dieser Gattung; sie dringt, wieder in die Ebenen herabsteigend, bis nach der Südspitze 
Amerikas vor und findet dort abermals die Gattung Galium, ja sogar das ungemein weit 
verbreitete G. Aparme L. vor. In Chile berühren sich die Gattungen Nertera und Coprosma, 
welche gemeinschaftlich in dieser und noch südlicherer Breite um den Südpol verfolgt 
werden können; die erstere ist auch in der verbreitetsten Art X. depressa Banks in den 
Gebirgen des malayischen Archipels nicht selten. 

Ohne Zweifel haben einzelne R. durch die Hülfe des Menschen eine weile Ver¬ 
breitung erfahren; so findet sich Sherardia arvensis L. von Europa bis Japan und außer¬ 
dem in Nord- und Süd-Amerika; auch G. Aparine L. ist wohl teihveise verschleppt 
w^orden; Ilemidiodia ocimifolia iW.) K. Sch., in West-Indien ein Component der vielfach 
zusammengesetzten Spermacoce tenuior Auct. habe ich aus dem malayischen Archipel ge¬ 
sehen. Bichardsonia brasiliensis Gomez. ursprünglieli in Brasilien heimisch, hat mir aus 
Florida und Ost-Afrika Vorgelegen. Serissa foctida L., eine in Ost-Asien geschätzte Arzneipll., 
findet sich von Japan über Cliina bis nach dem malayischen Arcliipel; ilire ursprüngliche 
Heimat ist nicht bekannt. 

Von solchen Pfl., welche als Strandgewächse weit verbreitet worden sind, nenne ich 
die schön blühende, in den Bl. sehr wohlriechende Guettardn spreiosa Liun., welche 
rings um den indischen Oceaii, von Afrika bis 31alakka, ferner im malayischen Archipel, 
in Nord-Australien und auf den polynesischen Inseln häutig ist, sowie Scyphiphvra ftudro- 
phylacea Gärtn., w'elche als eine Charaklerpfl. der Manglelörinaiion nahezu das gleiche 
Gebiet bew’ohnt. 

Durch die Cultur sind eine Anzahl R. weit über ihre ursprüngliche Heimat verbreitet 
worden, z. B. der Kafe, die Chinabäume; Gardenia ßoridaEW. kommt an manchen Stellen 
der Tropen als Gartenflüchlling in größeren Mengen verwildert ^or. 

Unter den Geschlechtern der R. giebt es mehrere, welche eine überaus große Zahl 
von Arten umfassen, wie z. B, Psychotriay Galiutn, Oldenlandia u. a.; sehr auffallend 
aber ist die Menge der monotypen Gattungen, denn sie begreift nahezu die Hälfte aller. 

Was an fossilen Resten der R. bekannt ist, kann nur in seltenen Fällen Anspruch 
auf allgemeine Anerkennung erheben. Heer hat aus dem Tertiär von Grönland Fr. be¬ 
schrieben, die er Galium antiquum nannte, er vergleicht sic mit den 2kö})figen Schlicßfr. 
von G. palustre L. 

Auch in der Gattung Buhiacites'Woh.j welche Reste von Blütenständen und dccussicrten 
oder wirtelig gestellten B. umlässt, könnte manche R. enthalten sein, so z. B. macht 
Jiubiaistes asperuloides Web. den Eindruck, als gehörte es hierher: dagegen scheint mir 
R. asclepioides Web. kaum zu den R. zu gehören. Alle Blattreste aber, welche man den 
Gattungen Ixora, Pavetta, Morinda, Posoqueria zugeschrieben hat, sind selbst nach dem 
Urteile der früheren Paläontologen nur mit großem Vorbehalte in dieser Familie unter- 
zubringen, weil die B. der R. zu wenig charakteristische Merkmale aufweisen, an denen 
sie stets zu erkennen w ären. 

Gew isse Fr. aus dem Tertiär hat man zu Gardenia^ Randia und Posoqueria gesioUi. 
Allerdings sieht die geschlossene F>. der Gardenia Wetzleri Heer in gewissen Be¬ 
ziehungen derjenigen von G. Thunbergia L. fil. ähnlich, aber die S. haben ein so voll¬ 
kommen anderes Gepräge, wie die von Gardenia, dass mir die Zugehörigkeit mehr als 
zw^eifelhaft ist. Diejenigen der Randia prodroma Ung. und Posoqueria protogaea Ung. 
sind in zu unbefriedigendem Erhaltungszustände, als dass ich sie zu bestimmen w^agen 
würde. 

Die Gattung Cinchonidium Ung. umfasst Blattreste und Fr. Über die ersteren gilt, 
was ich oben bemerkt habe; von dem Fruchtstandc, der als C. racemosum Ung. beschrieben 
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worden ist und den man mit Maneitia racemosa R. et P. oder einer Hamelia verglichen 
bat, glaube ich nicht, dass er überhaupt als solcher zu betrachten ist. Mit M. racemosa 
hat er nichts gemein, die Fr. von Hamelia sind Beeren, überdies ist die Inflorescenz der 
letzteren stets wickelig. Ich wäre am ehesten geneigt, in dem fraglichen Objecte nach 
den vorliegenden Abbildungen das Fragment einer Grasrispe zu sehen. 

In neuerer Zeit hat Conwentz aus dem Bernstein eine Anzahl von Formen vor¬ 
trefflich beschrieben und besprochen, die in der That den R. zuzuzählen sein dürften. 
Jmantioblastes viscoides Göpp. et Berendt ist ein winziger Laubzweig mit kreuzgegen¬ 
ständigen B., die durch eine Nebenblattscheide in den Blattstielen mit einander ver¬ 
schmolzen sind, die Blattstellung wird an einer gut erhaltenen Knospe besonders deutlich. 
Sendelia llatzehurgiana Göpp. et Berendt konnte man vielleicht geradezu für die Bl. eines 
Galium ansehen, wenn der unterständige Frkn. der Bl. gesichert wäre."^) 

Nutzen. Die heute noch in dem deutschen Arzneibuche namentlich aufgeführten 
Pfl. dieser Familie, die Cinchonaj Ipecacuanha und der Gamhir werden an ihrer Stelle 
eine eingehendere Besprechung erfahren, auch über den Kafe wird später weiteres mit¬ 
geteilt werden. Außer diesen seien noch folgende Verwendungen erwähnt: Viele Arten 
von Galium waren früher officinell, G, verum L. ist noch heute unter dem Namen 
))Unserer lieben Fraiie n Bett Stroh« ein Volksarzneimittel; die Arten der Gattung 
machen die 31ilcii gerinnen, daher der lateinische Name und der deutsche )»Labkraut«. 
Die Verwendung des Waldmeisters wegen seines Cumaringehaltes zum Würzen des 
Weines Maitrank) ist in Deutschland sehr beliebt. Die rote Wurzel von liubia tinctorum 
L., des Krapps, sowie von H. Munijisla Kovb. und von Relbunium hypocarpium (Liun.) 
Henisl. wird zur Herstellung des Alizarinlärbstolfes verwendet; durch die Anilinfarben 
und die künsllichc Gewinnung des Alizarins ist aber der Anbau sehr zurückgegangen. 
Den außerordentlich stark und wide^^\ artig riechenden Arten aus den Tribus der Paedericae 
und Anthospermeae werden heilkräftige Wirkungen auf den Verdaiiungsapparat zuge- 
schriebeu. Verschiedene Arten von Borreria geben falsche Ipecacuanha, welche zwar 
'weniger irksam als die echte, aber doch nicht unwirksam sind. Einzelne Arten von 
Palicourca wirken diurelisch; die Beeren von P. nicotianifolia Ch. et Schl., fwxia Mart. etc. 
sind giftig. .Mehrere Pfl. aus dieser Familie haben einen außerordentlichen Ruf als 31iltel 
gegen den Schlangenbiss, wie Pentas lanceolaia Forsk. K. Sch. [P. carnea Blh.) in Arabien, 
besonders aber C/iiococca brachiaia Ruiz et Pav., die Radix Caincae der früheren Phar- 
inacoi)oeen. 

Essbare Fr. liefern einige ll. wie Vangueria vdulis Vahl, Sarcocephahis esculentus 
Afz., Alibcrtia edulis iWeh., Geuipa americanaL.y die letztere ist aber so stark zusammen¬ 
ziehend, dass sie nur wenig Beifall findet. 

Das Holz gewisser B. ist überaus hart, so besonders von Burchellia bubalina R. Br., 
das den Namen Büöclholz führt; die Arora-Arten, welche früher als Siderodendron eine 
eigene Gattung ausmachten, z. ß. /. ferrca (Jacq.; Bth., liefern das westindische Eisen¬ 
holz; Erithalis fruticosa L. giebt eine Art Cilronenholz. 


*) Ich will nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, dass für die Beurteilung solcher 
Blattreste, welche Conw^entz nach dem Vorgänge von Göppert Dermatophyllites genannt 
hat, auch die strandhewohnenden R. in Betracht gezogen werden müssen. Ich verweise 
besonders .aut die Ähnlichkeit dieser Dinge mit den B. von Rhachicallis maritima (Jacq.) K. 
Sch. (Fig. 9 A, B), weniger übereinstimmend sind die von Strimpßa maritima Jacq. Zwei 
Momente sind es, welche mich bewegen, auf diese Familie hinzuweisen, einmal die Natur 
der Nebenb., die bei Dermatophyllites latipes bestimmt interpetiolar sind (die Zerreißungs¬ 
stelle ist noch gut zu sehen und das Vorkommen von Haaren auf der Innenseite der Nebenb., 
welche sich hei den R. so oft nachweisen lassen. Selbstredend soll mit dieser Notiz nicht 
die Zugehörigkeit der B. zu Rhachicallis ausgesprochen W'erden. 
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Einteilung der Familie. 

A. Fruchtknotenfächer mit oo Sa .I. Cinchonoideae. 

a. Fr. trocken.A. Cinr' ’nae. 


a. Bl. einzeln oder in deciissierten Rispen. 

I. BJ. strahlig. 

1. S. ungeflügelt (sehr selten geflügelt, dann horizontal, nicht senkrecht gestellt). 

Blkr. klappig. 

f Sa. außerordentlich zahlreich, horizontal gestellt, Nehenb. ganz oder 
2teilig; Bäume und StrUucher, gewöhnlich mit ansehnlichen BI. 

I. A. 1. Condamiueae. 

77 Sa. minder zahlreich, schildförmig angeheftet, senkrecht gestellt, Nehenb. 
sehr oft borstig zerschlitzt; Kräuter oder HalbstrUucher, selten StrUucher; 
Bl. klein oder sehr klein l. A. 2. Oldenlandieae (iucl. Cruckshanksieae). 

dachig oder gedreht.I. A. 3. Bondeletieae. 

S. geflügelt, von unten nach oben dachziegelig übereinander geschichtet. 

T. A. 4. Cinchoneae. 

II. Bl. 2lippig, Stb. ungleich hoch in der Röhre angeheftet I. A. 5. Henriquezieae. 

Bl. in Köpfchen. I. A. 6. Naucleeae. 

b. Fr. saftig. . . B. Gardeninae. 

a. Blkr. klappig. . . .I. B. 7. Mussaendeae. 

jS. Blkr. dachziegelig oder gedreht.I. B. 8. Gardenieae. 

B. Fruchlknoteiifächer mit I Sa.11. Coffeoideae. 

a. Mikropyle der Sa. nach oben gewendet, Sa. hängend, Würzelehen im S. oben. 

A. Guettardinae. 

a. Stb. am Schlunde oder in der Mitte der Rohre befestigt. 

I. Blkr. gedreht.II. A. 9. Alberteae. 

II. Blkr. dachziegelig oder klappig. 

t. S. mit NUhrgewebe, Nabelstrang unvcrdickt. 

Fr. trocken, brüchig, Kräuter.11. A. 10. Knoxieae. 

Fr. steinfruchtartig, fleischig, Holzgewächse. ii. A. 11. Vanguerieae. 

2. S. ohne NUhrgewebe, Nabelstrang verdickt ... II. A. 12. Guettardeae. 
,3. Stb. am Grunde der Blumenkronenröhre befestigt . . ii. A. 13. Chiococceae. 

b. Mikropyle der Sa. nach unten gewendet, Sa. aufstrebend; Würzelchen im S. unten 

B. Psychotriinae. 

7.. Blkr. gedreht.II. B. 14. Ixoreae. 

^3. Blkr. klappig. 

I, Sa. am Grunde des Frkn. befestigt. 

1. I rkn. 2-, selten melirfächerig, Scheidewand dick. 

Stb. gewöhnlich am Schlunde der Blkr. befestigt, zwittrige Ptl. 
f GriffelUste kurz; Fr. steinfruchtartig; geruchlose Holzgewächse. 

n. B. 15. Psychotrieae. 

77 Grifleläste lang; Fr. trocken und aufspaltend, stinkende Pfl. 

II. B. 16. Paederieae. 

** Stb. gewöhnlich am Grunde der Blkr. befestigt, meist diöcische Pfl. 

II. B. 17. Anthospermeae. 

2. Frkn. Ifächerig oder 2fächerig mit sehr dünner Scheidewand. 

II. B. 18. Coussareae. 

II. Sa. an der Scheidewand befestigt. 

!. Nebenb. ungeteilt und nicht laubig; Bäume und StrUucher 

II. B. 19. Morindeae.^ 

2. Nebenh. zerschlitzt; Kräuter und HalbstrUucher ll. B. 20. Spermacoceaa. 

3. Nebenb. laubig, Kräuter.II. B. 21...Galieae. 
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1. A. Ginchonoideae-Cmcbonmae-Gondainineeae. 


ßl* ö > strahlig, 4- oder Sgliedrig, homostyl. Blkr. prasentiertellerförmig oder 
trichterförmig, selten radförmig, die Lappen mit klappiger Knospenlage. Slh. dem Schlunde, 
s^^ •^'tiefer eingefügt, gewöhnlich den Schlund überragend, selten ungleich und herab¬ 
gebogen , Staubbeutel am Rücken oder am Grunde befestigt, mit Längsspalten oder Poren 
sich öffnend. Frkn. 2lfächrig; Sa. oo für jedes Fach, einer auf weiter Strecke oder selten 
nur im oberen Teile angehefteten Samenleiste horizontal gestellt angewachsen. Kapsel fach- 
oder wandteilig aufspringend, Klappen gewöhnlich an der Spitze ganz. S. zahlreich, 
klein, horizontal stehend, ungeflügelt, sehr selten geflügelt. Keimling klein, keulenförmig, 
in fleischigem Nährgewebe. ^ 


A. Alle Kelchb. gleich. 

a. Blkr. rund, einfach klappig deckend. 

n., Kelch abfällig; Staubbeutel in Längsspalten aufspringend . . 1. Condaminea 

ß. Kelch stehen bleibend. 

1. Staubbeutel in Längsspalten aufspringend.2. Chimarrhis. 

II. Staubbeutel mit Poren aufspringend, B. durchscheinend punktiert. 

•I. 2 Poren an der Spitze der Staubbeutel..3. Rustia. 


2. Staubbeutel durch eine Klappe unterhalb der Spitze sich olfnend 4. Tresanthera.* 
b. Blkr. eckig, Zipfel reduplikativ-klappig. 



schiosseu. — F^^Rnstia^'Mmom KlSsch Vv r l’S.; J? Kapsel ge- 

mnia corymbosu OC. Fr. aufgesprunsen ’ \ T K. Sch. Fr. aufgesprungen. — H Conda- 

. S.Von de.SeHe.-^_0 


a, Kapsel fachteilig . 
ß. Kapsel wandteUig. 

I. Blkr. rührig, B. stechend 
i^atlirl. Pflanzenfam. IV. 4. 


5. Portlandia. 
. e. Isidorea. 


2 
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II. Blkr. keulen- oder trichterförmig. 

4. Zipfel kurz, Sseitig, aufrecht.7. Bikkicu 

2. Zipfel verlängert, schmäler, zurückgekrümmt oder gerollt . . 8 . KCoxlevina. 

B. Kelchb. ungleich, das eine oder das andere zu einem gefärbten laubigen Schauapparate 

umgeändert. 

a. Stb. an der mittleren Blkr. befestigt, S. klein, ungeflügelt .... 9. Fogonopus. 

b. Stb. am Grunde der Blkr. angeheftet, S. deutlich geflügelt . . . 10. Finokneya. 

1. CondamiiLea DG. [Macrocnemum Ruiz und Pav.) Kelch groß, röhrig-glockig, ge¬ 
stutzt oder mehr oder minder deutlich özähnig, innen drüsenlos, abfällig. Blkr. präsen- 
tiertellerformig, mit ziemlich breiter Rohre, am Schlunde behaart. Stb. am Schlunde 
befestigt, Slf. unten behaart, Staubbeutel oben spitz, unten pfeilförmig. Nektarkragen 
schösselförmig, mit dem Grunde der Blkr. verbunden. Samenleiste im Querschnitte ge¬ 
rundet T-förmig (Fig. 6 H ), die Sa. auf der Außenseite. Kapsel bimförmig, oben gestutzt, 
fachteilig 2spaltig. S. klein, eckig, mit netziger Samenschale. — Bäume oder hohe Sträu- 
cher mit großen lederarligen B., Nebenb. intrapetiolar, oft 2spaltig, innen am Grunde 
drüsig. Bl. mäßig groß, in reichen endständigen, decussierlen Rispen. 

\—2 Arten im andinen Gebiete Südamerikas. — C. corymhosa (R. et P.) DC. (Fig. 6 H), ein 
4 m hoher Strauch mit harten, fast blechartigen B., findet sich in einer kahlen und einer 
behaarten Form in Neu-Granada und Peru ziemlich häufig. Die von De Gand olle noch 
zu der Gattung gerechneten Arten C. wtcrocorpa (R. et P.) DC. und C. venosa (R. et P.) DC. 
gehören wohl sicher nicht hierher; C. tinctoria (H. B. K.) DC. ist eine SicJcingia. 

2. Ghimarrhis Jacq. Kelch kurz, becherfg. gestutzt oder kurz gezähnelt, bleibend, 
innen drüsenlos. Blkr. kurz trichterförmig, sehr tief geteilt, Zipfel mit klappiger Knospen¬ 
lage, im Schlunde behaart. Stb. dem Schlunde eingefügt, oberhalb des Grundes behaart, 
dann wieder kahl; Staubbeutel an der Spitze stumpf. Discus polsterförmig. Sa. oo in 
jedem Fache einer im Querschnitte halbelliptischen Samenleiste angewachsen. Kapsel 
(Fig. 6 C D,) holzig, von der Spitze an fachteilig 2klappig aufspringend, Klappen endlich 
2spaltig. S. sehr klein, eckig, mit netziger Schale (Fig. 6 E.). — Bäume oder StrUucher mit 
kahlen, lederarligen B.; Nebenb. interpeliolar, zugespitzt, aHfallig. Bl. klein, weißlich, 
mit 2 Bracteolen versehen, zu großen decussierlen Rispen zusaihmengestellt. 

\ Art auf den Antillen und 4 in dem andinen Gebiete Südamerikas. — C. cymosa Jacq. 
(Fig. 6 A — E). Der Typus der Gattung ist in AVestindien ziemlich verbreitet und wegen ihrer 
sehr wohlriechenden BI. bekannt. C. Hookeri K. Sch. wächst im östlichen Peru. C. turbinata 
DC., welche aus Guiana stammt, ist eine verschollene, wahrscheinlich nicht in die Gattung 
zählende Pfl. 

3. Eustia Klotzsch (Exostemma Benth. non Rieh., Henlea Karst.). Kelch kurz becher¬ 
förmig, gestutzt, innen drüsenlos, bleibend. Blkr. präsentierteller-, glocken- oder trichter¬ 
förmig, Zipfel etwas fleischig mit klappiger Knospenlage, innen kahl oder behaart, Röhre 
am Grunde zuweilen fast holzig. Stb. der Röhre angewachsen, Staubbeutel springen mit 
2 an der Spitze befindlichen Löchern (Fig. 6 F) auf. Discus polsterförmig. Sa. oo in 
jedem Fache einer im Querschnitte halbkreisförmigen oder in der Länge gefurchten Samen- 

. leiste angewachsen. Kaspsel leder- oder holzartig, fachteilig 2klappig aufspringend. S. 
oo feilspänartig, oft geschlängelt. — Hohe, stattliche Bäume mit großen durchscheinend 
punktierten B., Nebenb. intrapetiolar, verlängert, abfällig, am Innern Grunde drüsig. Bl. 
groß, weiß oder rot, in sehr reichblütige decussierte Rispen vereinigt. 

6 Arten von Mittelamerika bis nach der Provinz Rio de Janeiro in Brasilien verbreitet. 

R. formosa (Cham, et Schlecht.) Klotzsch (Fig. 6 F) und R. angustifolia K. Sch. (Fig. 6 F G) mit 
kahlen oder auf der Rückseite etwas behaarten B., sind charakteristische, schöne Bäume 
aus den Bergen der Umgebung Rio’s; R. rosea (Karst.) K. Sch. ist der Typus der früheren 
Gattung Henlea Karst., sie wächst in Neu-Granada. 

i. Tresanthera Karst. (Rustia Benth. et Hook.). Kelch klein, häutig, undeutlich 
özähnig, bleibend. Blkr. glockig (Fig. 6 J), mit klappig deckenden Zipfeln, innen kahl. 
Stb. der mittleren Röhre angeheftet, Fäden breit 3seitig, Staubbeutel hart, fast holzig, 
^ gekrümmt, zugespitzt, unterhalb der Spitze mit einer nach unten fallenden Klappe ge¬ 
öffnet (Fig. 6 L). Sa. oo in jedem Fache, einer im Querschnitte T-fÖrmigen Samenleiste 
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mit gerundeten Armen außen angewachsen. Kapsel 2klappig, fachteilig aufspringend. 

Sa. klein, eckig, mit netziger Samenschale. , , 

r. condamineoides (Fig. 6 /—Z) ist eia sehr ansehnlicher Baum mit großen, leder- 
arUgen B. und ziemlich ansehnlichen, gelbroten BL, die zu reichblütigen 
ständigen Rispen verbunden sind. Es wächst bei Pt. Cabello in Venezuela beHOO-SOO m 
Höhe. T. paucißora (Solered.) K. Sch. wurde in neuester Zeit in Westindien gefunden. 



JFig. 7. A Bilthia ßaudichaudiana K. Sch. Hahitns; H Fr.; E S, B BtkJiia Commergonuina K. Sch. A^o- 
ceum. C Frkii. quer. — Ej 0 Isidorea amoena Bich. F Hahitushildj ff Fr. — B Portlandia ptndula Gr. Fr. 

(Original.) 


5. Portlandia P. Br. Kelclib. kurz oder verlängert, zuweilen etwas blaltartig ver¬ 
breitert, alle gleich, bleibend. Blkr. groß, keulig- oder glockig-trichterförmig, mit 5kan- 
tiger Röhre und kahlem Schlunde, die Zipfel sind kurz und decken reduplicativ-valvat. 
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Stb. dem Schlunde oder der Röhre eingefiigt, mit behaarten Fäden, die Beutel springen 
längsspaltig auf. Sa. oo in jedem Fache an einer im Querschnitte halbkreisförmigen 
Samenleiste. Kapsel bimförmig oder keulig, lederartig, an der Spitze kurz fachteilig 
2spaltig. S. eckig mit netziger Samenschale. — Sträucher oder Bäume mit glatten, glän¬ 
zenden, lederartigen B., Nebenb. intrapeliolar, mit den Blattstielen sclieidig verwachsen. 
Bl. groß, einzeln oder zu wenigen achselständig, weiß oder purpurn, oft wohlriechend. 

vS Arten, von denen die meisten auf den westindischen Inseln wachsen, nur eine P. 
mexicana (DG.) Hemsl." [Coutarea mexicana DG.) findet sich in Mexiko. Die auffallendste Form 
der ersteren ist P. grandiflora L. mit großer keulig-glockiger, weißer Blkr., die früher auch 
zuweilen in Gewächshäusern angetrolfen wurde. P. pendula Gr. wächst auf Cuba {Fig. 7 H). 

Anmerkung. Baillon giebt an, dass er^bergänge zwischen der Gattung Porfiawdia 
und Coutarea gefunden habe, und hat demgemäß beide Gattungen vereinigt. Nach der Be¬ 
schreibung und den wenigen Abbildungen bin ich nicht vollkommen im Stande, die Be¬ 
rechtigung für die Verbindung anzuerkennen. 

6. Isidorea A. Rieh. Kelcbzipfel 5, pfriemlich verlängert, innen drii.senlos. Blkr. 
röhrenförmig, ökantig mit verdickten Kanten, innen kahl, Zipfel kurz mil verdickten 
Rändern. Stb. dem Grunde der Blkr. eingefügt, Fäden am Grunde verdickt, dorl zu¬ 
sammenhängend, behaart. Neklarkragen polsterförmig. Kaj)sel (Fig. 7 G, cikegelförmig, 
ükantig, holzig, wandteilig, ^spaltig, jede Klappe an der Spitze 2spallig. S. eckig, von 
schwammigem Samcnmantel am Grunde umgeben. 

/. amoe7iu Rieh. !Fig. 7 F} ist ein steifer, kahler, sparriger Strauch des Meerstrundes 
von Haiti und Cuba; die B. sind lanzettlich, stachelspitzig, glänzend, kahl; Nehcnb. inter- 
petiolar, pfriemlich, stochend. Bl. achselständig, purpurn. 

7. Bikkia Reinw. (Pori/a//d?ö Forst.) Kelch t—oteilig, Zipfel pfriemlicli verlängert, 
bleibend, innen drüsig. Blkr. trichterförmig oder keulig, kantig, mit gerader oder wenig 
gekrümmter Röhre. Slb. der unteren Blumenkronenröhre ange\vachsen, am Grunde ver¬ 
dickt und etwas verwachsen (Fig. 7 /i , behaart oder kahl. Staubbeutel längsspaltig auf¬ 
springend. Sa. oo einer im Querschnitte gerundet T-förmigen, linearen oder Sispaltigen 
Samenleisle angewachsen, Gr. an der Spitze zuweilen spiral gedreht. Kap>el keulig, wand- 
teilig 2spallig, jede Klappe an der S])itze 2.spaltig, die äußere Fruclilhant löst sich läsci ig 
von der knochenharten inneren (Fig. 7 D] ab. S. eckig. — Bäumchen und Sträucher mit 
kahlen, lederartigen, glänzenden B.^ Nebenb. inter})eliülar, mit den Blattstielen scheidig 
ver>vachsen, am inneren Grunde drüsig. Bl. groß, weiß, einzeln oder zu 3 und mehreren 
achselständig. 

to Arten, welche in dem pacifischen Gebiete und den östlichsten Molukken heimisch 
sind. Sie werden von Be nt hum und llooker in folgende Sectionen geteilt: 

Sect. I. EubikJiia Benth.-Hook. Saiiienleisten T-förniig, innen und uußen mit hori¬ 
zontal stehenden Sa. bedeckt, die in der Fr. losgelöst sind. Hierher gehört B, tetrandia 
(Forst.) K. Sch., wächst auf Savagc-Island. 

Sect. II. BiJd'iopsis Benth.-Hook. Saiiienleisten T-fÖrmig, nur an der Innenseite mit 
horizontal stehenden Sa. bedeckt, die sich in der Fr. nicht lösen. Arten finden sich in 
Neuguinea. — B. Gaudichaudiana (DG.) K. Sch. australis var. Gaudichaudiana DG.) und 
B. Commergoniana K. Sch. 'B, grandißoi'a K. Sch., ob Reinw, ?■, die letztere kommt in Kaiser 
Wilhelmsland und in Neu-Mecklenburg vor und ist durch obovate, stumpfe ß. und eiförmige 
Blumenkronenzipfel ausgezeichnet. 

Sect. III. Grisia (Benth.-Hook.). Samenleisten linear, mit auf.steigenden Sa. in wenigen 
Reihen bedeckt, sie lösen sich später ab. — B. macrophyUa (ßrongn. et Gr.) K. Sch. mit 
großer, glockenförmiger Blkr., findet sich mit 5 anderen Arten in Neukaledonien. 

8. Morierina Vieill. Bl. ögliederig. Kelchzipfelspilz. Blkr. lang röhrig-trichterfg., 
mit verlängerten, zurückgekrürnraten oder gerollten Zipfeln, lederartig. Slb. am Grunde 
der Röhre eiogefügt, hier einbrüderig verbunden. Disciis polslerförmig. Frkn. 2fächerig, 
Sa. oo in jedem Fache, Sreihig, an den T-fÖrmigen, gekrümmten Samenleisten angelieflet. 
Kapsel keulenförmig, äußere Fruchthaiit von der inneren sich lösend. — Kahle Sträucher 
mit lederarligen, obovaten B., Nebenb. inlerpetiolar vor den Blattslielen verbunden; BI. 
in endständigen, decussierten Bispen, groß und schön. 
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2 Arten in Neukaledonien, von denen M. montana Vieill. den Typus der Gattung 
ausmacht. 

9. Pogonopus Klotzsch {Howardia Wedd., Chrysoxylon Wedd.), Kelch kurz, ozäh- 
nig, abfällig, an vielen Bl. ein Zahn zu einem geslielten, bunt (rot) gefärbten B. vergrößert 
(Fig. 6 P). Blkr. verlängert, zuweilen etwas gekrümmt, im Schlunde behaart, am Grunde 
kahl, fast holzig erhärtet, Zipfel kurz. Stb. 5, ungleich lang, das dorsale am längsten, in 
der unteren Rohre befestigt. Sa. oo an einer im Querschnitte T-fÖrmigen Samenleiste, 
deren Arme nach innen und wieder nach außen gekrümmt sind, außen angeheftet. Kapsel 
gestutzt, fast holzig, fachteilig 2 spaltig, mit Lenticellen bedeckt. S. eckig mit netziger 
Schale. — Bäume und Sträucher mit sehr bitterer Rinde. B. häutig, Nebenb. interpe- 
tiolar. Bl. ansehnlich, schön rosa gefärbt, zu endständigen, weitschweifigen, decussierten 
Rispen vereinigt. 

Wahrscheinlich nur 3 Arten, von denen die 1, P. tuhiilosus (Rieh.) K. Sch., in Südamerika 
von Südbrasilien bis nach Bolivien vorkommt, während die 2., JP. speciosus (Jacq.) K. Sch., 
im Norden Südamerikas von Kolumbien bis Panama ziemlich verbreitet ist, sie wurde schon 
von .lacquin als Macroenemvm speciosum beschrieben und gut abgebildet; P. exsertus (Örst.) 
K. Sch. (Fig. 6 P] wächst in Centralamerika. 

10 . Pinckneya Rieh. [Pinknea Pers., Pinkneya DC.) Kelclizipfel o, ungleich, 2—4 
pfriemlich, 1 —3 in ein langgestielles, farbiges B. vergrößert (Fig. 6 M). Blkr. ver¬ 
längert, mit oblongen, zurückgekrümmten, großen Zipfeln, innen behaart. Stb. am 
untersten Grunde der Röhre befestigt. Nektarkragen ringförmig, groß. Sa. oo in jedem 
Fache, einer im Querschnitte halbkrci-sförmigen Samcnleiste Sreihig angeheftet. Kapsel 
fa.st kugelig, mit Lenticellen bestreut, etwas zusammengedrückt, fachteilig 2 spallig. S. 
verhältnismäßig groß, geflügelt. 

P. piibens Rieh. (Fig. ß M — 0) ist ein Bäumchen mit großen, etwas filzigen B. und inter- 
petiolaren, pfriemlichen Nebenb. Bl. groß, rosenfarbig und purpurn gefleckt, in achsel- und 
endständige, decussierte Rispen gestellt; es wächst von Karolina bis Georgien. Die sehr 
bittere Rinde soll Cinchonin enthalten und bei Wechselfieber von erheblicher Wirksam¬ 
keit sein. 


1. A. 2 . Ginchonoideae-CiDclioninae-OldenlaDdieae. 

Bl. 4-oder özählig. Kelchb. zuweilen bis zum Grunde frei, manchmal 1 bis 
mehrere sehr erheblich vergrößert, selten mit Zwischenzipfeln. Blkr. präsenlierteller-, 
trichtor- oder radförmig mit klappig deckenden Zipfeln. Stb. am Saume, Schlunde, seiten 
am Grunde befestigt, zuweilen zusammengeneigt oder verklebt, dann mit Poren, ge¬ 
wöhnlich mit LUngsspalten aufspringend. Frkn. 2 fächerig, zuweilen nur 
ständig, mit oo Sa. in jedem Fache, die einer an der Scheidewand längs angewachsenen 
oder von derselben aufstrebenden, verdickten oder kugeligen Saraenleiste angeheftet sind. 
Kapsel geschlossen oder in 2 Kokken, oder fach- oder wandteilig aufspringend. S. oo 
bis wenige, selten einzeln in jedem Fache, eckig oder kugelig, selten schildförmig oder 
geflügelt. — Kräuter, seltener verholzend, halbstrauchig oder strauchig, niemals baum- 
förmig, mit krautigen oder lederartigen B. und ganzen oder borstig zerschlitzten Nebenb. 
Bl. gewöhnlich in Cymen, die zuweilen kopfig zusammengezogen sind, oder in Wickeln 
oder einzeln blattwinkelständig. 

A. Stb. frei, spreizend, nicht zusammengeneigt oder verwachsen, 
a. Stb. 4—5. 

a. Kelchb. gleich oder unwesentlich verschieden (vergl. Placopoda). 

I. Blütenstände verlängert, zusammengesetzte, unterbrochene Ähren 11. Ijerchea. 

II. Blütenstände lockere Dichasien oder Köpfchen od.^Bl. einzeln in den Blattachseln. 


10 Blb. an der Spitze Szähnig, Kapsel nicht aufspringend . . .12. Dentella. 

20 Blb. ganz. 

* Stb. am Grunde der Röhre befestigt.13, Xanthophytum. 

Stb. im Schlunde oder am Saume befestigt. 

f Frkn. 8/4 oberständig.I 4 . Synaptantha. 


Frkn. ganz unterständig oder nur au der Spitze frei. 




Fig. 8. i. Dentella repens Forst. Bl. im Längsschnitt. — B, C Synaptantha tillaeacea (F. v. M.) Hk. f- B F^; (7Fr. 
im Längsschnitt. —- D—Ö Oldenlandia corymbosa L. D Habitus; E Bl. im Längsschnitt; F Fr.; Ö S. ■— Ji Anotts 
repens DC. Fr. im Querschnitt. — J Teinosolen Jamesonii K. Sch. Habitus. — K Arcythophyllum capttat^ 
(Benth.) K. Sch. Fr. - L Folyura geminata Hook. f. Blütenständchen. M, N BptradtcUs caespttosa Bl. 
M Fruchtstand; N'Er. — 0 Ophiorrhisa Mungos L. Frnchtstand. — F Otomeria dilatata H«m. Fr. — K Cruck- 
shanksia hymenodon Gay. g Fr.; B S. — ö, T Dirichletia insignis K. Sch. S Bl.; iT Frkn. im Längsschnitt. — 
U Carlemünm'a Griffithii Wall. Bl. anfgeschnitten, — 7 Argosiema humile Wall. Habitus. — W i A. scrnsn- 
iosum W. Blütenständchen; o Stb. — 7 Neurocälyx geylanicvsELook. Bl. im Längsschnitt nach Abtragung des £. 

[B, C nach le. pl. t. 1146; das übrige Original.) 
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O Bl. 4-(sehr selten 5-)glie<ierig. 

A S. kantig, zuweilen geflügelt. 

X S. an der Seite angeheftet.15« Kadua. 

XX S. in der Mitte angeheftet. 

§ S. punktiert oder glatt. Kapsel geschlossen oder aufspringend 

16. Oldenlandia. 

§§ S. warzig, Kapsel an der Spitze kreisförmig geöffnet (Kräuter 
von dem Äußeren der Gattung Coccocypselum). 

17. Lipostoma. 


AAS. schiffchenförmig oder planconvex. 

X Wurzel rübenförmig.18. Iiucja. 

X X Wurzel nicht verdickt. 

§ B. krautig, nicht dachziegelig deckend. 

— Nebenb. ganz. Bl. verhältnismäßig groß 19. Houstonia. 

= Nebenb. zerschlitzt. Bl. klein.20. Anotis. 

§§ B. lederartig, dachziegelig sich übergreifend. 

— Bl. verlängert, präsentiertellerförmig mit glockigem Saume 

21. Teinosolen. 

= Bl. kurz trichterförmig.22. Arcythophyllum. 

OO Bl. 5gliederig. Bl. langgestielt, nach dem Verblühen zurückgebrochen, 

Kapsel an der Spitze fachspaltig.23. Fentodon. 

111. Blütenstände einseitswendig, wickelartig. Bl. ogliederig. 
to Fr. kugelig oder oblong. 

* Fr. an der Spitze vorgezogen, w'andspaltig an der Spitze 24. Leptoscela. 
Fr. nicht vorgezogen, w'andspaltig, Wickeln viele, am Ende eines gemein¬ 


schaftlichen Blattstieles dicht zusammengedrängt .... 25. Polyura. 

*** Fr. fachspaltig.26. Spiradiclis. 

20 Fr. linealoblong zusammengedrückt.27. Hekistocarpa. 

30 Fr. umgekehrt herzeiförmig, über den Kelch vorgezogen . 28. Ophiorrhiza. 


3 . Kelchb. auffallend ungleich oder Kelch schirmförmig (nur Placopoda hat 4 fast gleiche 
Zähne, besitzt aber eine vom Grunde aufsteigende Samenleiste). 

I. Sa. 00 an einer der Scheidewand angew’achsenen Samenleiste befestigt. 

40 Kapsel fachspaltig. 

* B.eide Klappen bleibend; Nebenb. borstig zerschlitzt, Blütenstände corymbös 

29. Fentas. 


** Eine Klappe bleibend, die andere abfällig; Nebenb. einzeln oder gepaart. 


Blütenstand endlich wickelig auslaufend.30. Virecta. 

20 Kapsel wandspaltig.31. Otomeria. 

II. Sa. wenige, einer vom Grunde des Fruchtknotenfaches aufsteigenden keulenförmigen 
Samenleiste angeheftet. 

40 Kelch schirmförmig.32. Carplialea« 

20 Kelchb. laubig, einzeln oder mehrere später vergrößert. 

* Kapsel fachspaltig, Klappe 2spaltig, alpine Zwergsträucher 

33. Cruckslianksia. 

** Kapsel nicht aufspringend, ein Baum.34. Jackia. 

*** Kapsel unregelmäßig aufbrechend.35. Dirichletia. 

30 Kelch 4zähnig.36. Placopoda. 

Fr. unbekannt, daher der Stellung nach unsicher.37. Fayera. 

b. Stb. 2. 


a. Fr. 2 klappig, fachteilig aufspringend, Kräuter.38. Carlemannia. 

ß. Fr. 5klappig aufspringend, ein Strauch.39. Sylvianthus. 

B. Stb. zu einem Kegel zusammenneigend oder verbunden. 

a. Nebenb.^anz. 

a. Gr. kurz, mit 2 fadenförmigen Ästen.40. Clarkella. 

ß. Gr. mit kopfiger Endigung.41. Argostema. 

b. Nebenb. borstig zerschlitzt., . . 42. Neurocalyx. 


4 4. Lerchea Linn. Kelch Szähnig, bleibend. Blkr. röhrig-trichterförmig, im 
Schlunde dicht zottig. Stb. der Röhre eingefögt, eingeschlossen; A. am Grunde und an 
der Spitze pinselförmig behaart. Frkn. ^fächerig; Samenleiste in der Mitte der Scheide- 
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wand; Gr. fadenförmig, an der Spitze SknÖpfig. Kapsel in 2 Kokken zerfallend. — 
Niedrige Halbsträucher mit krautigen B. und interpetiolaren, Sseiligen Nebenb. Bl. klein, 
in unterbrochenen, langgezogenen Ähren. 

2 Arten ini malayischen Archipel, von denen L. longicauda U. Br. auf Java nicht selten 
zu sein scheint. 

12. Dentella Forst. (Z./ppöf?/a Endl.) Kelch röhrenförmig, 5zälmig. Blkr. trichter¬ 
förmig, im Schlunde behaart, Zipfel SzUlmig (Fig. 8 .1). Stb. der mittleren Röhre ange- 
beftct, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig. Sainenleiste an der Scheidewand befestigt; Gr. 
kurz, mit 2 fadenförmigen Ästen. Kapsel ledorarlig, nicht aufspringend. 

D. repens Forst, ist ein kleines, niedcrliegendes, wurzelndes Kraut mit kleinen , krau¬ 
tigen B. und 3scitigen Nebenb., die mit den Blattstielen verwnclisen sind. Es wachst an 
feuchten Plätzen von Vorderindien und Ceylon durch den malayischen Archipel bis Australien 
und zu den pacifischen Inseln. 

13. Xanthophytum Rcinw. Kelch J—olappig, bleibend. Blkr. kurz triclilerfg., 
im Schlunde kahl; Stb. dem Grunde der Blkr. cingefiigt, eingescblosscn. Frkn. 2räclierig, 
Samenleiste der mittleren Sclieidewaiid angebeflet; Gr. kurz, keulig, an der Spitze dick 
2lappig. Kapsel in 2 Kokken zerfallend. — Kleine llaibslräuclier mit fiubsiger Soiden- 
bebaarung, mit krautigen B. und interpetiolaren, zugespilzlen Ne])ciib. Die kleinen Bl. 
bilden achselstandigc Diebasien. 

3 Arten, von denen A'. frutindosurn auf Ja\a wächst; X. (‘(ihjciinnii [X, Cii\ Benth. 
et Hook, findet sich auf den Fidjiinseln. 

14. Synaptantha Sifnaptufiihcra Hook. fil. Kelcbzijilol -i, linealiscli. Blkr. rad- 
förmig, fast bis zum Grunde geteilt, blcibeiKl. Stb. 4, am Frkn. angidioftet, bleibend. 
Frkn Iialboberständig, 2lacherig: Sa. cc-, cincT an der Schei(le\\ ainl befestigten Samen- 
leiste angeheftcl; Gr. an der Spitze 2spaltig. Ka]>scl *^ 4 obeiständig. Icderarlig. fachliMlig 
2klappig. 

S. tillaeacea (F. v. Midi.) Hook. fil. [Fig. S B, C) ist ein kleines, niü(lerliegende^ Kraul mit 
linealen oder fast oblongen B. und winzigen, 2zäl)nigen Nebenb. Die kleinen wiuImmi Bl. 
stehen einzeln oder gepaart in den Biallacliseln; wächst im siibtroi)if>chen Aii>tralien. 

15. Kadua Cham, et Schlecht, (fr/cgf/zafwia Me>en). Kelch 4ziilmig oder -lappig, 
zmveilen blatlarlig. Blkr. piü>ciitiortellerlormig, loderigod. fleischig. Stb. dem Schlunde 
eingefügt, cingesclilossen. Samenlei‘'te der initiieren Scheidewand aiigehofiol; Gr. kurz 
2spaltig. Kapsel zwischen den Kelchzipfeln oder an der Sjiitze facliteilig iklappig; S. an 
der Seite befestigt, zuweilen geflügelt. — Krauler oder lialbslritiKber, die inaiKiimal 
klettern, mit gewöhnlich lederartigen B. und interpetiolaren. sjiitzen Nebenb. BI. in 
reichblütigen Cyrneu. 

14 Arten, w^elche, wie bei vielen Geschlechtern, die ansschlicßlicli oder fast nur den 
Sandwichinsein angeboren, schwer zu trennen sind, da oft die extremsten durch Ihergänge 
verbunden werden. — A'. acMm/aaAi Cham, et Schlecht, ist der T\ pus der Gattung; K. yrandls 
A. Gr. ist eine besonders großblättrige und durch 4flügelige Fr. ausgezeichnete Art. 

16. Oldenlandia Plum. Hedyolis Lian., Metaholos B\., Aualhisanthemum Klotzsch. 
Peliospermum Benth., D/cD/ospoi’ö Reinw'., Geronioijea Cham, et Schlecht., TheyodisX. Rieb.) 
RI. zinveilen lielerostyl. Kelch 4zälinig, bleibend. Blkr. triclilerfg., glockig, od. seltener 
radförmig. Stb. im Schlunde befestigt, nicht selten vorragend. Sa. 00 , selten wenige oder 
einzeln in jedem Fache, einer sebild- oder kugelförmigen Samcnleiste angebeftet, die an 
der Mitte oder am Grunde der Scheidewand angewachsen ist. Kajiscl fach- oder wand- 
s])altig aufspringend, in Kokken zerfallend oder ganz geschlossen. — Sträucher, hüiifiger 
Halbsträucher oder Krauter mit kleinen, schmalen oder breiteren und dann nicht selten 
gefaltetncrvigen B. und ganzen oder borstig zerschlitzten, interpetiolaren Nebenb. Bl. 
weiß oder rosa, selten blau, in Cymen, die bald locker dichasiscb, bald gedrängt- 
köpfig sind. 

Die Gattung umfasst in dem oben angedeuteten Sinne über 170 Arten, von denen viele 
tropisch afrikanische noch nicht beschrieben sind. Sie ist innerhalb der Wendekreise so- 
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wohl auf der westlichen als der östlichen Halbkugel, mehr aber auf der letzteren verbreitet. 
Hooker fil,, der Hedyotis für eine eigene Gattung betrachtet, hat sie in folgende Sectionen 
geteilt: 

A. Bl. 

a. Frkn. 4fächerig, Gr. mit 4 N. . . ..Sect, I. Tetragyneia. 

b. Frkn. 2fächerig. 

a. Kapsel nicht, oder nicht deutlich aufspringend. 

* Blütenstand kopfig, von den obersten Laubb., die durch die verbreiterten Nebenb. 

verbunden werden, umhüllt.Sect. II. Invohicrella. 

Blütensland nicht umhüllt. 

T Kelch ohne Zwischenzipfcl. 

O Blumenkronenzipfel bandartig verlängert, zurückgeschlagen 

Sect. 111. Leptopetalum, 

OO Bliimenkronenzipfel aufrecht, Sseitig. 

A Kapsel krustenartig oder fast holzig.Sect. IV. Hedyotis. 

AA Kapsel häutig.Sect. V. Anolidopsis. 

YY Kelch mit Zwiscbenzipfeln.Sect. VI. Karamyschewia. 

fj. Kapstü zuerst wandteilig, dann auf dev Bauchseite aufspringend. 

Kapsel an der Spitze vorgezogen.Sect. VII. iJiplophragma. 

Kapsel an dei* Spitze nicht vorgezogen.Sect. Vlll. Dimetia. 

Kapsel von der Spitze an 2spaltig aufspringend, Klappen gesNülinlich 25paltig; B. im 
Gegensatz zu den vorigen Sectionen gewöhnlich schmal. 

" Frkn. drehrund oder im Querschnitte elliptisch. 

V Blumenkronenröhre kurz, Blkr. fast radförmig. . . Sect. IX. Euoldenlandia. 

7 V Blumenkronenröhre verlängert, Blkr. präsentiertellcrtormig Sect. X. Kohautia. 
Frkn. 'ikantig, fast gefliigelt.Sect. XI. Gonolheca. 

B. Bl. getrcnntgeschlechllich. .... Sect. XII. Xesohedyotis. 

Seel. I. Tetragyneia Miq. Nur die aut den Mindainscln vorkommende 0. rugosa dvrth.; 
K. Sch., deren Fr. in 2 2faclienge Kokken zerfällt. 

Sect. II. Involuerella Benth. et Hook. Auch monotypisch; 0. co)inüla 'Wall. K. Sch. 
[Hedyoti'i nierguiensis Benth. et Hook.^ von den Andamanisclien Inseln und Tenasserim. 

Sect. 111. LeptüpetaUnn Hook, et Arn. als Gatt. 2 Arten auf den Lutschu- ii. Bonin¬ 
inseln. 0. Ilool'eri K. Sch. Leptopetalum me.iicanum Hook, et Arm, Hedyotis leplopetala 
Benth. et Hook.) und 0. Grayi Benth. et Hook., K. Sch."' [Hed. leptopetala A. Gray, nicht 
Benth. et Hook.) sind am Grunde des Stengels verholzende Kräuter mit endständigen, corym- 
büsen Cymen und verhältnismäßig grot3en, l)läulichen Bl., die Stb. sind der verhältnismäßig 
kurzen Rohre in halber Hohe angewachsen. 


Scct. IV. Hedyotis Linn. "als Gatt.; Sehr viele Arten, deren Nebenb. stets gewimpert 
oder borstig zerschlitzt sind. — 0. Auricutaria ;Linn.- K. Sch., ein aufrechtes oder nieder- 
liegendes Kraut mit gelbgrünen, eiförmigen oder lanzettlichen B., das in Ostasien von Vorder¬ 
indien durch den inala>ischen Archipel bis zu den Philippinen und nach Südchina, sowie 
bis nach Nordaustralien weit verbreitet ist; auch von Kaiser Wilhelmsland habe ich die 
Pfl. nachgewiesen. 0 . pinifoHa (Wall.) K. Sch. ist eine von den schmalblättrigen Formen der 
Gruppe, welche im Innern von Voialerindien, in Malakka und auf den Sundainseln wächst. 

Sect. V. Anotidopsis Benth. et Hook. Nur wenige Arten mit schlaffer Tracht und zer¬ 
schlitzten Nebpnb. — 0 . trinervUi Retz ‘besser vielleicht 0 . repens Burm. genannt) ist im 
tropischen Afrika weit verbreitet, in Ostindien gemein und findet sich auch noch im ma- 
layischen Archipel. O. hirsuta L. fil. {Hedyotis Lindleyana Hook., H. stipuluta R. Br., Otden- 
landia japonica yiiq.) findet sich im gemäßigten Himalayn, auf Java, und gehört zu den 2—3 
Arten, die in Japan angetrofl’en werden; sie ist eine zierliche, ziemlich groß- und dünn¬ 
blättrige Form. 


^) Ich bin bei diesen beiden Pli. von der Regel, die Priorität bis zum äußersten zu 
verfolgen, abgewichen, weil zufolge derselben die erste Art ü. mcxicana heißen müsste, eine 
Benennung, die ich nicht mehr vertreten zu können meine. Man würde sic nun, wenn weiter 
keine Art vorhanden wäre, (). Leptopetalum nennen können, da aber bereits die 0 . lepto¬ 
petala A. Gray beschrieben w^orden ist, die bestimmt von der ersten Art abweicht, so müssten 
die beiden letzten Namen conserviert w’erden und auch dieses Verfahren erscheint mir un- 
zw'eckmäßig. 
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Sect. YI. Karamyschewia Fisch, et Meyer {als Gatt.). Einzige Art 0. hedyotoides [fisch. 
et Mey.) Boiss., ein kleines, niederliegendes, unansehnliches Kraut von Nubien bis Central¬ 
afrika verbreitet, auch auf dem Nilschlamme von ünterägypten und im Lenkoran am Kas¬ 
pischen Meere. 

Sect. YII. Diplophragma Wight et Arn. umschließt wieder eine große Zahl ostasiatischer 
Formen mit meist verhältnismäßig großen, oft lederartigen B.; sie wiederholt im Fruchtbau 
die Gattung Boi'reria unter den Spermacoceae. — 0. fruticosa (Linn.) K. Sch., in Ceylon sehr 
häufig, hat am Ende gekerbte Nebenb., während 0. Maingayi (Hook, fil.) K. Sch. von Malakka 
ganze Nebenb. aufweist. — In Afrika sind ebenfalls einige Vertreter: 0. Peltospermum Hiern, 
ein kletternder, bis a m langer, bisweilen fast baumförmiger Slrauch aus Oberguinea; 0. 
Bojeri (Klotzsch) Hiern ist ein Halbstrauch mit gelblich-grüner Färbung des Laubes, der in 
Zanzibar, dem südlichen Teile von Centralafrika und auf Madagaskar gefunden wird; 0. 
chlorophylla (Höchst.) K. Sch. aus Natal scheint davon nur unwesentlich verschieden. 

Sect. VIII. Dimetia Wight et Arn., ebenfalls Sträucher und Halbsträucher, die nicht 
selten schlingen, Nebenb. meist gewimpert oder borstig zerschlitzt; die an der Spitze vor¬ 
gezogenen Kapseln finden sich auch zuweilen bei Euoldenlandia. — 0. Lawsoniae (Wight et 
Arn.) K. Sch., ein aufrechter, kleiner Strauch von der Insel Ceylon, O. scandens (Roxb.) K. 
Sch., ein vielverzweigter Kletterstrauch vom subtropischen Himalaya bis Birma. Hierher 
zähle ich auch 0. vaginata (Reinw.; K. Sch., welche als Typus einer eigenen Sect. Dictyo- 
spora Reinw. (als Gatt.) angesehen worden ist. 

Sect. IX. Euoldenlandia K. Sch. Kleinere, krautige, meist niederliegende Arten mit 
häufig borstig zerschlitzten Nebenb.— 0. corymhosa Linn. Fig. 8 D — G\ ein 4jähriges Kraut; 
Blütenstände axillär, 2—4blütig, im tropischen Amerika, Afrika, in Asien von Vorderindien 
bis nach Java und den Philippinen, auch noch in Kaiser-Wilhelinsland. 0. thesiifoUa (St. 
Hil.) K. Sch. 0. imißora Ruiz et Pavon, nicht Linnd) bald mit einzelnen Bl. bald mit 2- bis 
oblütigen, doldenförmigen Cymen ist in Südamerika sehr weit verbreitet und vielfach von 
neuem beschrieben worden; mit ihr am nächsten verwandt ist 0. nionanthos (Höchst.^ Hiern 
auf den höchsten Gebirgen Innerafrikas; 0. unißora Linn. (0. glomeruta Michx., ist eine der 
wenigen nordamerikanischen Arten. 

Sect. X. Kohautia Cham, et Schlecht, (als Gatt,; Aufrechte, steife, .schmalblättrige, 
am Grunde olt verholzende Kräuter mit rutenförmigen Zweigen und borstig zerschlitzten 
Nebenb. — 0. grandißora DC.) Hiern, durch sehr große, 2,5—3 cm lange, (wenigstens ge¬ 
trocknet) rote Bl. ausgezeichnet, aus dem tropischen Ostafrika; 0. senegalensis (Cham, et 
Schlecht.) Hiern mit kleineren Bl., vom Senegal bis Abessinien und im centralen Teile von 
Vorderindien; 0. retrorsa Boiss. aus dem Gebiete des Indus und in Südarabien, ist das Ver¬ 
bindungsglied der afrikanischen und indischen Formen. — 0. ßlicaulis K. Sch., eine sehr 
schlanke, zierliche Art aus dem Innern von Brasilien; ähnliche Formen, aber kräftiger, in 
Mexiko, z. B. 0. microtheca (Cham, et Schlecht.) DC. 

Sect. XI. Gonotheca Bl. (als Gatt.; Etwas fleischige, niederliegende Kräuter mit lan- 
zettlichen B., mit gestutzten, oft gewimperten oder borstigen Nebenb. — 0. panniciilata Linn. 
mit breit geflügelten Kapseln und 3—Sblütigen axillären C;^men in Vorderindien, Ceylon, 
Malakka bis China und Polynesien; 0. nudkaulis Boih mit einer Grundrosette von verhältnis¬ 
mäßig sehr großen, zarten B., aus deren Mitte der kurze, wenigblütige Stengel, vom tropi¬ 
schen Himalaya bis Java. 

Sect. XII. Nesohedyotis Benth. et Hook. B. breit, Nebenb. hoch scheidig verbunden. 
— 0. arhorea (Roxb.) K. Sch., ein Strauch von der Insel St. Helena, die Kapsel springt an 
der Spitze fachteilig auf. 

17. Lipostoma D. Don (K. Sch. in FJ. Brasil. VI [6], 274). Kelchb. 4, mit drü¬ 
sigen Zwisclieozipfeln. Blkr. trichter- oder glockenförmig. Stb. bald am Saume, bald in 
der mittleren Rohre angeheftet (Bl. heteroslyl). Frkn. 2fächerig, Sa. einer gestielten, 
von dem unteren Teile der Scheidewand aufstrebenden kugelförmigen Samenleiste ange- 
heflet. Fr. an der Spitze weit geöffnet, S. grob höckerig. — Kriechende oder aufstre¬ 
bende Kräuter von Coccoct/pst^/u^n-artiger Tracht, mit oft unterseits bläulichen, behaarten 
B. und pfriemlichen oder 3seitigen Nebenb.; Bl. in Köpfchen. 

2 Arten in Brasilien. L. capitatum D. Don mit kreiselförmigen, kantigen Fr. sieht C. 
guianense Aubl. so ähnlich, dass beide nur durch die Fr. unterschieden werden können; 
L. prostratum K. Sch. hat stark seitlich zusammengedrückte Kapseln. 
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18. Lucya DC. Spr.) Kelch 4zUhnig, bleibend, mit Zwisclienzipfeln. Blkr. 

radförmig. Stb. der Röhre eingefügt, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig, Sa. einer an der 
Scheidewand angewachsenen Samenleisfe angeheflet; Gr. kurz 2spaltig. Kapsel halb- 
obersländig, lederartig, fachteilig 2klappig, Klappen endlich zurückgebogen. 

X. tetrandra (Jacq.) K. Sch, (X. tuherosa DC.) ist ein kleines Kraut mit rübenförmig an¬ 
geschwollenen Wurzeln und dünnen B.; die Nebenb. sind kaum sichtbar; die einzelnen Bl, 
sind achselständig. Wächst in Westindien. 

19. Houstonia Linn. Kelch 4lappig, bleibend, zuweilen mit Zwischenzipfeln. Blkr. 
trichter- oder präsentiertellerförmig. Stb. dem Schlunde angeheftet. Frkn. 2rächerig; 
Gr. 2spaltig; Sa. einer an der Scheidewand befestigten Samenleiste angeheftet. Kapsel 
vorgezogen, an der Spitze fachteilig aufspringend. S. pilz- oder schiffchenförmig. — 
Aufrechte oder niederliegende Kräuter mit breiten, ungeteilten Nebenb. Bl. einzeln 
achselständig oder in Dichasien, gewöhnlich heterostyl. 

Etwa 20 Arten, die hauptsächlich im westlichen Nordamerika bis Mexiko wachsen. 

Sect. I. Euhoustonia A. Gray. Niedrige Kräuter mit kleinen Bl. und krautigen B. — 
Hierher zahlt H. coerulea L., eine niedliche, gewöhnlich violett-blau blühende Pfl., die von 
Kanada bis Alabama gefunden wird. H. piirpurea L. wächst von Kanada bis Texas. 

Sect. II. Ericolis A. Gray. Sträucher oder Halbsträucher mit gebüschelten, pfriem- 
lichen oder nadelförmigen B. — H. fascicidata A. Gray ist ein sparrig verzweigter Strauch 
mit ziemlich dicken, 4—8 mm langen B., der in Texas und Neumexiko vorkommt. 

Sect. III. Macrohoustonia A. Gray. Halbsträucher mit krautigen B.; Blkr. mit ver¬ 
längerter Röhre. Sie bildet eine Verbindung nach Bouvardia hin. — Hierher gehört E. tri- 
flora H. B. K.,- A. Gr. aus Mexiko und H. houvardioides Benlh. et Hook. (Die von den letzt- 
erw^ähnten Autoren als Synonym von H. irißora aufgeführte Aeginetia longißora Cav. ist eine 
echte Bouvardia.) 

20 . Anotis DC. Kelch 4lappig, bleibend. Blkr. trichter- oder röhrenförmig. Stb. 
der Röhre eingefügt. Frkn. 2-(sehr selten .3—4-)rächerig. Sa. wenige, zuweilen einzeln, 
einer von dem Grunde der Scheidewand aufsleigenden Samenleiste angeheftel; Gr. 2- 
(sehr selten 3—4-spaltig. Kapsel seitlich zusammengedrückt, über den Kelch vorge¬ 
zogen, geschlossen oder fachspaltig 2klappig. S. pilz- oder schiffchenförmig oder plan¬ 
convex. — Kräuter, selten Halbsträucher mit eiförmigen oder laiizettlichen B. und 
interpetiolaren, oft borstenförmigen Nebenb. BI. in gewöhnlich gedrängten oder kopfigen, 
achsel- oder endständigen Cymen. 

Etwa 20 Arten, die hauptsächlich im östlichen Asien wachsen, 1 in Australien, 1 in 
Südamerika. 

Sect. I. Evanolis Benth. et Hook. Fr. im Querschnitte elliptisch, deutlich fachspaltig 
aufspringend. Sa. planconvex, ungeflügelt. — A. ingrata (Wall. Hook. fil. ist ein ausdauerndes 
Kraut von sehr üblem Gerüche, das im Himalaya wächst. 

Sect. II. Patzea Benth. et Hook. Fr. stark zusammengepresst, nicht oder nur wenig 
aufspringend. S. planconvex, ungeflügelt. — A, nummularia (Arn.) Hook. til. ist ein kriechen¬ 
des, an feuchten Stellen der cevlonesischen Gebirge häufiget. Kraut. 

Sect. III. Serpicula Benth. et Hook. Fr. flach zusammengepresst, kaum aufspringend; 
Blkr. radförmig, S. ungeflügelt. — A. serpens (H. B. K.; Hook. fil. (Fig. 8 H) ist ein kleines, 
kriechendes Gewächs mit kaum 5 mm großen, kreisrunden B., das in Quito wächst. 

Sect. IV. Pterospora Benth. et Hook. S. geflügelt. — A. pterospora (F. v. Müll.) Benth. 
et Hook, wächst in Australien. 

21. Teinosolen Hook. fil. Kelch gewöhnlich Slappig, lederartig, stumpf, bleibend, 
mit Zwischenzipfeln. Blkr. mit sehr verlängerter Röhre und glockigem Schlunde. Stb. 
dem Schlunde angeheftet, eingeschlossen oder nur kurz hervorragend. Frkn. 2fächerig; 
Sa. wenige an einer der Scheidewand angehefteten Samenleiste befestigt; Gr. am Ende 
verdickt, 2zühnig. Kapsel krustenförmig, w^andteilig 2spallig. — Ganz kahle, sehr ver¬ 
zweigte, sparrige, alpine Zw^ergslrUucher mit gebüschelten B. und interpetiolaren, drei¬ 
seitigen Nebenb. Bl. einzeln, am Ende der Zweige stehend, weiß, wohlriechend. 

3—4 Arten in den Anden von Bolivia und Quito, z. B. T. Jamesonii K. Sch. (Fig. 8 /). 
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22. Arcythophyllum Willd. [Mallostoma Karst., Anotis Seel. Ereicotis DC. z. T.) 
Kelch 4—ölappig, zwischen den Lappen 1—3 drüsige Zähnchen. Blkr. präsenlicrleller- 
oder trichteriormig, mit oft verlängerter Rohre. Stb. ini Schlunde angeheftet. Frkn. 
2tachcrig; Sa. wenige, einer der Scheidewand angehefteten Samenleisle angewachsen: 
Gr. kurz 2lappig. Kapsel krustenartig, bis auf den Grund wandteilig 2spallig (Fig. 8 A';. 
— ZwergslrUucher mit dicken, breiteren oder nadelförmigen, sich dachziegclig decken¬ 
den B. und ganzen, 2spaltigen oder borstigen, interpctiolaren Nebenb. Bl. einzeln oder 
zu 2—QO an den Spitzen der Zweige. 

Etwa V6 Arten auf den Gebiriicn von Mexiko bis Peru und Venezuela. A. varacasmium 
^'H. B. K.) W. ist ein kleiner Strauch mit ovalen B. von der Silla de Caracas. Ä. rachirense 
(Karst. K. Sch. mit gehüschelten BI. ist der T\pus der Karsten'sehen Gattung Mallostonut; 
wächst in Neugranada; ebendort auch A. capitatum (Benth., K. Sch. 'Fig. S K . 

23. Pentodon Höchst. Kelch ölappig, Lappen von einander entfernt, ohneZwisclien- 
zipfel. Blkr. kurz trichterförmig, iin Schlunde kahl oder behaart. Slh. dem Schlunde 
eingefiigt, eingeschlossen. Frkn. 21acherig: Sa. co an einer der Scheidewand ange¬ 
wachsenen Samenleiste befestigt; Gr. kurz. 2<])altig. Kapsel hantig, an der gestutzlei» 
Spitze zwischen den Kclchb. fachteilig aufspringend. — Kahle Kräuter mit etwas tlci- 
schigen B. und kurzen, ganzen oder 2—3zähnigen, intcri^eticlaren Nebenb. Bl. klein, in 
Dichasien, Fruchtstiele zurückgeschlagen. 

2 Arten, von denen P. peuiandrus Schum, et Thonn.) Vfke. im tropischen Afrika, in 
Natal und auf den Sc\chollen. P. Ilealei Torr, et Gr. A. Gra\ mit kahlem Biumenkronen- 
schlunde in Louisiana und Florida wächst. 

24. Leptoscela Hook. fil. Kclchb. 5 . pfriemlich, ohne Zwischenzi])fel, hleihend, 
Blkr. trichterförmig, mit kahlem Schlunde. Sil), d. im Schlunde befe-ligi, halb 
ragend. Frkn. 21acherig; Sa. oo, einer an der Scheidewand l»ele>tiglcn Samenleisle an- 
geheftot; Gr. 2spaitig. Kapsel hänlig. an der vorgezogenen Spitz(' wandteilig 2kla]»i)ig. 

L. nieJlinkles Hook. fii. ist ein gahelig verzweigtes Kraul mit eilanzettlichen, krautigen 
B. und interpetiolaren, borstig zerschlitzten Nebenb. Die Bl. stehen in lockeren Wickchi, 
an Stelle von Einzeihl. befinden sich aber Blütenpaare; wächst iin (»stlichon Brasilien. 

Anmerkung. Auf den sehr eigentümlichen Bliilensland \on /.. nadlioides; Hook. fil. 
und seine theoretische Bedeutung für die Erklärung desjenigen an einzelnen Wulthcrin-XrivA) 
habe ich schon früher aufmerksam gemacht. Die hdzteren besitzen nämlich wickelartige 
Znsammcnstellungen, hei denen aber statt der ge\NöJinlichei) 2 Reihen aul der zenithwarls 
blickenden Seite der horizontal gestellten Spindel ."tets 4 derselben Vorkommen. Wenn sicli 
hei L. rvellioiäes Hook. fil. sämtliche Infernodien, die des Sympodiums sowohl, wie jene der 
Blütenpärchen so w'eit verkürzten, dass die Bl. dicht aneinander ruckten, so w (irdc die Fidge 
sein, dass sich ein Blutenstand l)ildete, ganz älmlich demjenigen, der liei jenen Wallheria- 
Arten so eigentümlich auffällt. 

23. Polyura Hook. (il. Kelch 31ai)pig, bleibend. Blkr. trichterförmig, mit kurzer 
Röhre, im Schlunde dicht bärtig. Slb. in der Milte der Röhre angeheftet, halb einge¬ 
schlossen. Frkn. 2fächerig; Sa. oo, an einer halbkugeligen Samenleisle angewaclisen, 
die an der Scheidewand befestigt ist: Gr. an der Spitze kurz 2lappig. 

P. geminata (Wall.) Hook. fil. (Fig. 8 L] ist ein Kraut, welches auf Felsen der Rergc 
von Assam wäciist, mit getrocknet rötlichhraunen B. und pfriemlichen, interpetiolarcn Nehenh. 
Die kleinen weißen BI. stehen in beblätterten Wickeln, welche zu endsländigen, gestielten 
Trauben Aerl)unden sind. 

2G. Spiradiclis Bl. [PleoÜieca Wall.) Kelchzi])fel 5, klein, bleibend. Blkr. triebter- 
förmig mit kurzer Röhre. Stb. der Bohre angelieflet, eingeschlossen. Frkn. 2lacherig; 
Sa. oo, einer an der Scheidew^and befestigten Samenleiste angelieftel; Gr. an der Spitze 
kopfig 2lappig. Kapsel klein, fachteilig 2klappig. — 1 jährige Kräuter mit großen, ei- 
törmigen, fast wirleligcn, krautigen B. und pfriemlichen, interpetiolarcn Nebenb.; Bl. in 
Wickeln, die wieder Ähren oder Rispen zusammensetzen. 

K. Schumann, über das Borragoid in Ber. der deutsch, botan. Gesellschaft 1889, 
p. 78 mit Taf. 4; vergl. auch ders. in Martins, Flor. Brasil. VI. (ö), p. 277. Iah. 127, IH, 
an letzterer Stelle habe ich die Pfi. ahgehildet. 
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3 Arten in Ostbcngalen, Assam und Java. — 5. caespitosa BI. (Fig. 8 31, N' ist eine 
spannenlange Pfl. mit 1 —cm langen Ähren, sie wächst in Martaban und auf Java. 

27. Hekistoearpa Hook. fil. Kelch 5zähnig. Blkr. trichterförmig mit behaartem 
Schlunde. Slb. in der Röhre befestigt, eingeschlossen. Frkn. srächerig; Sa. C50, einer 
fadenförmigen Saraenleiste angeheftet, aufsteigend Ireiliig. Kapsel klein, krustenförmig, 
zusamniengedrückt, in 2 Kokken zerfallend, die an der Bauchseite aufspringen. 

H. miniitiflora Hook. fil. ist ein ca. i,o m hohes, etwas kletterndes Kraut mit dünn¬ 
häutigen B. und interpetiolaren, lanzettUchen, zurückgebogenen Xehenb. Bl. in Wickeln, 
die eine gabelige Gyma bilden; wächst an der Mündung des Niger in Afrika. 

28 . Ophiorrhiza Liiin. Kelch ölappig, bleibend. Blkr. trichterförmig^ mit kurzen 
Lappen, die zuweilen auf dem Rücken geflügelt oder mit Anhängseln versehen sind. Stb. 
in der oberen Rühre angcheflet. Frkn. 2 fächerig, Sa. oo, an einer aufs teigenden Samen- 
leiste befestigt; Gr. 2Iappig. Kapsel über den Kelch \orge 20 gen, umgekehrt herzförmig 
oder 2Iappig, an der Spitze lächteiiig 2spal(ig. — Aiifroclite oder niederliegendc Kräuter 
mit meist ungleich großen B. in jedem Paare und interpetiolaren, einfachen oder ge- 
paarlen Nebenb. ßl. in Wickeln, welche Dicliasion zu^ammeiiselzen, weiß, rosa oder 
grünlicii. 

Ungefähr 50 Arten, die hauptsächlich im tropischen Asien heimisch sind, einige finden 
sich auf den Fidjiinselii und in NordaiistraJien. 

Reihe l. KfivavMaiae K. Sch. Wickeln nackt oder mit sehr schmalen, vor der Friiclit- 
reifo abfallenden Bractooleii ^ ersahen. — Die hierher gchürigeii Arten gruppieren .sicli um die 
gemeinste Form 0. L. Jüg. 8 0, \on der sie oft -chwer oder kaum zu trennen sind; 

sie wächst nou Auam und den Bergen Ilindostans niul Cey] >n^ durch den malayischen Ar- 
cliijH'l und findet sich aucli noch in Kaiscr-Wilhelni^lanu ^ . 

fb'ilio n. lirii 'tvoltUa'' K. .'?eh. Wickeln heblätiert. — 0. (jra.ifiifiord Wight ist ein kahles 
Kraul mit \el•l!all^i^Il.al3ig groL'en. 2 —a cm laugen Blkr. von der tlst.-jcite Vorderindiens. 
Niehl \Neilige Ai‘len nelunen beim Troukuen eine purjiurrote l'arbe an, wia (). .'Hiviiruhra 
\on Malakka. 

2h. Pentas Boiiih, prlho^lemu tVall.. Viifnaldut A. Rieh.. Xrurocdrpaea R. Rr. 
Kolcli 1 —{)lappig. LappiMi ungleicli. der eine ineiir <Ml(.‘r weniger, zuweilen .«ehr auf- 
läUond laubig \ erbreileiä. mit 1 — 2 Zwl'^elienziprelii. bleibend. Rlkr. trichler- oder 
jiräsenlierlelleri’oriiiig. xdien an einer Seile auJgeschlilzt. im Schlunde zöllig. Slb. in der 
oberen, zuweilen angesehw olleuen Rühre angeheflol. Frkn. 21acl\erig: Sa. cx> an einer 
der Sclieidewand angelierieion S.-unonleisle angewaclweii: Gr. 2>pallig. K.ijisel facbspaltig 
2kla])pig. — Kräuter oder llalbslräucher, nivhl selten mit filziger Rekleiduug. B. eifg. 
oder cüaiizetlliclj, mit borstig zersclililzlen, interpelioiaren Nebenb. Fig. ! A — E). Bi. 
in gedrängten oder lockeren (Nmen, lila oder lleischnit. 

-10 Arten iin trül)i^ci^en und siidliehen subiropisehen Afrika und Mndaga>kar. — P. 
/aai'co/u/« ü'(ii>k.M\. Sch. P. < iiruc^i Bcuth. mit tleiscbrolen Bl. aus Abes>inien, Niederguiiu ig 
vom Kiliimmdscliaro, von Araliien und Zanzibar, \Nird nicht selten in Gärten kultiviert. 1\ 
lotxjillord Ohv. ist oheuf.ijks eine Ghnraktorpll. der niederen Gegenden am Kili'u.nulschaio. 
P. ^’ar/turgpfiia K. Sch , eine Art mit sein* langer, seitlich geschützter Biuinenkroneiiroiire, 
wächst in Nicderguiiiea. J\ Bak. mit einem groI.K'n, weißen, laubigen Kelclih., 

stammt von Madagaskar. 

30. Virecta Afzel. KoUli 5—71ap]>ig, Zipfel ungloieli. Blkr. tricblerlürmig, außen 
behaart, im Schlumle kahl. Slb. am Schlunde angeheflel, vorragend. Frkn. 2tächerig; 
Sa. oo einer an der Scheidewand befestigten Sanienlei.ste angclieftcl: Gr. geslulzf, 2lappig. 
Kapsel fach.spaltig 2klappig, 1 Klappe bleibend, die andere abfällig. — Kräuter, oft strieg- 
lig oder ranhhaarig, mil lanzetHieben B. und einzelnen oder gepaarten Nebenb. BI. in 
gebüsclieltca Cymen, deren Aste sich nach dem Verblühen oft w ickelig verlängern. 

Reihe I. UisUpulaUie K. Sch. Nchcnb. gepaart. Kelchzipfel fadenförmig. Discus aus 
2 aufrechten Teilen gebildet. Bl. wickelig. — F. multi/loru Sin. findet sich in 0]>crginnea. 

Die Gattung Parop/uon7ura C. B. Clarke ist zu streichen, derTxpus derselben ist die 
Loganiacea Mitreola pcdicellata Bentb. 
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Reihe II. Unistipulatae K. Sch, Nebenb. einfach. Kelchzipfel spatelförmig, Discus 
kegelförmig. — F. procumbens Sm. vom tropischen Westafrika. 

Reihe III. Setosostipulatae K. Sch. Nebenb. borstig zerschlitzt« Kelchzipfel blattartig, 
grün. Discus kegelförmig. — V. setigera Hiern findet sich auf Fernando Po und in Ober¬ 
guinea. 

31. Otomeria Benih. Kelch 4—Steilig, ein B. beträchtlich vergrößert; bleibend. 
Blkr. präsentiertellerförmig mit behaartem Schlunde. Stb. dem Schlunde eingefügt, ein- 
geschlossen oder hervorragend (Bl. heterostyl), Frkn. 2fächerig; Sa. oo einer an der 
Scheidewand befestigten Samenleiste angeheftet, Gr. 2spaltig. Kapsel oblong od. kreisel¬ 
förmig, wandteilig in 2 Kokken sich lösend, die auf der Bauchseite aufspringen. — Auf¬ 
rechte Halbsträucher mit krautigen oder etwas derberen, oblongen B. und borstig zer¬ 
schlitzten Nebenb. Bl. in endsländigen, decussierten Ähren. 

5 Arten vom tropischen Afrika, davon \ auf Madagaskar. — 0. madiensis Oliv, findet 
sich am Kilimandscharo und dem centralafrikanischen Nilgebiete. 0. dilatata Hiern (Fig. 8 P) 
ist in Niederguinea an sumpfigen Plätzen häufig. 

32. Carphalea Juss. Kelch schirmförmig 4teilig, lederarlig, bleibend. Blkr. prUsen- 
tiertellerförmig, im Schlunde kurzhaarig. Stb. im Schlunde angeheftet. Frkn. 2fächerig; 
wenige Sa. einer vom Grunde aufsteigenden, keulenförmigen Samenleiste angeheftet. 
Kapsel zusammengedrückt, fachspaltig 2klappig. 

C. madagascariensis Lam. ist ein sparriger Strauch von Madagaskar, mit kleinen, linealen 
B. und 3seitigen, interpetiolaren Nebenb. 

33. Grackshanksia Hook, et Arn. \Rotheria Meyen). Kelch 4—öleilig, 1 — 2, 
seltener 3 Lappen in eine häutige, gefärbte Spreile vergrößert. Blkr. präsentierlellerfg., 
mit verlängerter Röhre. Stb. dem Schlunde angeheftet, wenig vorragend. Frkn. 2fächerig; 
Sa. 2—3, einer vom Grunde des Faches aufstrebenden, keulenförmigen Samenleisle an¬ 
geheftet; Gr. kurz 2spaltig. Kapsel dünn, 4klappig. — Ali>ine Zwergslränchcr od. Kräuter 
mit lederartigen, schmal spatelförmigen B. und interpetiolaren, Sseitigen, mit den Blatt¬ 
stielen verwachsenen Nebenb. Bl. gelb, in endständigen, cymösen Dolden. 

3 Arten auf den chilenischen Anden; die meisten, z. B. (\ hymenodon Gay (Fig. 8 Q, R 
haben 2 Sa., C. Monttiana Clos dagegen 3 an jeder Samenleiste. C. glaciaUs Popp, et Endl. 
ausgezeichnet durch schmälere, weniger häutige, laubige Kelchlappen, ist der T\pus der 
früheren Gattung Oreopolus. 

34. Jackia Wall. [Zuccarinia Spr., nicht Bl.) Kelch ö —61appig, 3 auf der einen 
Seite befindliche Lappen umfangreicher und nach der Blütezeit vergrößert, laubig, leder¬ 
artig, die übrigen pfriemlich. Blkr. trichterförmig, mit dünner Röhre, im Schlunde be¬ 
haart. Stb. im Schlunde befestigt, eingeschlossen. Frkn. 2fächcrig; Sa. ge])aart, an der 
Spitze einer vorn Grunde des Faches aufstrebenden, stiftförmigen Samenleiste; Gr. weit 
vorragend, in der Milte verdickt, an der Spitze kurz 2spaltig. 

J, ornata Wall, ist ein hoher Baum der Halbinsel Malakka und der Insel Borneo mit 
umfangreichen, umgekehrt eiförmig lanzettliclien B. und großen, lederartigen, scheidig ver¬ 
bundenen, interpetiolaren Nebenb. Bl. in Wickeln, die zu hängenden, langgestielten, decus¬ 
sierten Rispen zusammengestellt sind. 

35. Dirichletia Klotzsch. Kelch in eine vertiefte, breite, 1 lipi»ig schiefe od. 41appige 
Spreite ausgedehnt. Blkr. tricliter- oder röhrenförmig mit kurzen Zipfeln. Stb. in der 
Röhre angeheftet, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig; Sa. wenige an der Spitze einer vom 
Grunde des Faches aufsteigenden, säulenförmigen, fleischigen Samenleiste befestigt; Gr. 
eingeschlossen, 2spaltig. Kapsel lederartig, unregelmäßig sich öflfnend. —Halbsträucher 
oder Sträncher mit krautigen B. und 3 spitzigen od. borstig zerschlitzten, interpetiolaren 
Nebenb. Bl. in endstUndigen, corymbösen Cymen. 

7 Arten, davon 3 im östlichen tropischen Afrika, 2 auf Madagaskar und 3 auf Socotra, 
— D. pubescens Klotzsch und 1). glabra Klotzsch finden sich im Mozambiquedistrikte. D, 
insignis K. Sch. (Fig. 8 S, T) wächst auf Madagaskar. 

Anmerkung. Nach Bailion füllt die Gattung mit zusammen, eine Ansicht, 

die vielleicht nicht unzutreffend ist. 
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36. Plaeopoda Bail. Balf. Kelchzähne i, gleich, bleibend, mit kleinen Zwischen- 
zähnchen. Blkr. röhrig, im Schlunde behaart. Stb. A, unterhalb des Schlundes ange- 
lieftet, A. eingeschlossen, beiderseits stumpf. Nektarkragen polsterförmig, gekerbt. Sa. 
2—3 in jedem Fache, an der Spitze einer fleischigen, vom Grunde aufsteigenden Samen¬ 
leiste. Fr. hornartig, nicht aufspringend (?), zusammengedrückt glockig, schmal geflügelt 
2fächerig, 2sämig, an den Breitseiten von 3 Nerven durchlaufen. S. oblong, stumpf. 

P. virgata Bail. Balf. ist ein kleiner Strauch der Insel Socotra mit sparrigen Ästen und 
gebüschelten, kleinen, kurzgestielten, elliptischen bis umgekehrt eiförmigen B. und sehr 
kleinen, interpetiolaren Nebenb. Die Bl. sind klein und sitzen am Ende der Zweige. Sie 
ist charakteristisch für die Ebenen der Insel. 

Anmerkung. Durand zählt diese Gattung unter den Cinchoneae auf; Balfour fil. 
vergleicht sie mit Dirichletia, dieser Ansicht muss ich unbedingt beipflichten. 

37. Payera Baill. Kelch bis zur Hälfte in 5 blattartige, dachziegelig deckende 
Zipfel geteilt. Blkr. röhrenförmig, mit klappiger Knospenlage der kurzen Zipfel. Stb. in 
der Röhre befestigt, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig; Sa. an einer aufsteigenden Samen¬ 
leiste befestigt. Fr. unbekannt, die unreifen S. ein wenig geflügelt. 

P, conspieua Baill. ist eine holzige Pfl. mit großen, lanzettlichen B. und interpetiolaren, 
großen, laubigen Nebenb. Blutenstand kopfig, von 3 Blattpaaren gestützt, das mittlere ist 
am größten. Bl. ähnlich einer Pentanisia; wächst als große Seltenheit auf Madagaskar. 

Anmerkung. Die von Baillon selbst ehemals gegründete und zu den Euphorbiaceae 
gerechnete Gattung gleichen Namens ist nach dem Autor zu kassieren, da die beiden dort 
Qufgestellten Arten zu Quivisia [Meliaceae' gehören. 

38. Carlemannia Benth. Kelch 4—ölappig, Lappen ungleich, bleibend. Blkr. 
röhrenförmig. Stb. 2, der mittleren Röhre eingefügt. Frkn. 21ächerig; Sa. cx), einer vom 
Grunde aufsteigenden Saraenleiste angeheftet; Gr. 2spaltig. Kapsel kantig, fachleilig 
2klai)i)ig. — Kräuter mit krautigen, schiefen, gekerbten B. und auf eine gezähnte Linie 
reducierten Nebenb. Bl. in endständigen Cymen mit zuletzt abwechselnden Zweigen. 

3 Arten im östlichen Hirnalaya und den anstoßenden Bergen. — C. Grifßthii Benth. 
(Fig. 8 l) ist der Typus der Gattung. 

39. Sylvianthus Hook. fil. Kelch olappig, mit ungleichen, fast laubigen Zipfeln, 
später sich vergrößernd, bleibend. Blkr. trichterförmig, mit behaarter Rohre. Stb. 2, 
der Röhre eingefügt, mit spitzem Gonnectiv. Frkn. 2fächerig; Sa. oo, an einer fast kuge¬ 
ligen, der Scheidewand angehefteten Samenleiste befestigt; Gr. mit spindelförmiger 
Endigung. Kapsel Sklappig. 

S. bracteatus Hook. fil. ist ein verzweigter Strauch mit großen, breitlanzettlichen, un¬ 
regelmäßig gezähnten B. ohne deutliche Nebenb. BI. ziemlich groß, in dichtblütigen Cymen; 
wächst im östlichen Bengalen. 

40. Clarkella Hook, fil, Kelch verbreitert, 5—Tzäbnig. Blkr. trichterförmig, mit 
verlängerter Röhre und kahlem Schlunde. Stb. ö, am Grunde der Rohre angeheftet. 
Frkn. 2fä(*herig; Sa. oo einer von der unteren Hälfte der Scheidewand aufsteigenden 
Samenleiste ange>vachsen; Gr. kurz 2spallig, mit behaarten Ästen. Kapsel 5—7rippig, 
nicht aufspringend. 

C. nana Hook. fil. ist ein kleines Pflänzchen mit knolliger Grundachse und einem kreis¬ 
förmigen oder breit eiförmigen Grundb., außerdem befindet sich unter der Cyma i Blatt¬ 
paar; wächst im Hirnalaya. 

41. Argostema Wall. {Argostemma). Kelch kurz 3-(3—7-)lappig. Blkr. radfg. 
Stb. der unteren Rohre eingefügt, zusammenneigend od. zu einer Röhre verklebt, an der 
Spitze mit 1—2 Poren oder kurzen Schlitzen aufspringend (Fig. 8 FF', X). Frkn. 2räche- 
rig; Sa. oo, einer an der Scheidewand befestigten Samenleiste angeheftet; Gr. mit kopfiger 
Endigung. Kapsel unregelmäßig an der Spitze, oder mit einem Deckel aufspringend. — 
Niedrige, zarte Kräuter mit häutigen oder krautigen, gleichen oder ungleichen, zuweilen 
Wirteligen B. und interpetiolaren, ganzen, bleibenden Nebenb. Bl. doldig, cymös oder 
fast ährenförraig, ähnlich denen von Solanum oder Soncrila. 
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30—40 Arten, hauptsächlich im tropischen Ostasien, ^ in Afrika. 

Sect. I. E'uargostema K. Scli. Stengel aufrecht, mit 2—oo Paaren gleicher oder sehr 
ungleicher, zuweilen wirtelig gedrängter B. — A. verticillaliun Wall, hat gequirlte, ziemlich 
gleich große B.; es wächst im Hlmalaya; A. pumiUnn Beim, mit etwa 4 0 gequirlten B., 
Gndet sich in den Khasiabergen und in einer Form, die sich nur durch die an den äußersten 
Spitzen aufspringenden A. unterscheidet, auf der Sierra del Oistal am Gabuntlusse in West¬ 
afrika. A, sarmentosum Wall. ;Fig. 8 ir, A'j im subtropischen Ostliclien Himalaya. 

Sect. II. MonophyUum K. Sch. Stengel aufrecht, mit einem Blattpaare, das eine der 
B. ist sehr groß, das andere klein, darunter manchmal noch einige kleine B. — A. unifoUum 
Beim, findet sich auf der Insel Pulo Penang bei Malakka; humile WulL S 1; ist vom 
Osthimalaya bis nach Pulo Penang verbreitet. 

Sect. III. FAatostcmoiilcs K. Sch. Stengel kriechend, mit \iclen Blattpaaren, in jedem 
derselben ist ein B. groß, das andere sehr klein. — . 1 . parrifoliwni Beim, findet sich auf 
Malakka und Java; viele andere Arten wachsen im indischen Archipel. 

4 2. Neurocalyx Hook. Kelch olappig, Lappen häuiig iielzadorig; Blkr. radförniig, 
kürzer als der Kelcli. Sll). der Rohre angcheflot, zu einem Kegel verwachsen, innen auf¬ 
springend. Frkn. ^rächorig, an einer schildförmigen, der Scheidewand aiigcheljetcn 
Samenlcisle befcsligt; Gr. mit kojiliger Endigung. Er. (a.si saftig, oder lederarlig, un¬ 
regelmäßig aufreißend, oder in 2 Kokken sich lösend. — Kleine, niedrige Kräuter mit 
gedrängten, häutigen B. und großen, äsjialligcn oder borstig zerschlitzten, interjietiolaren 
Xebenb. Bl. in achselsländigeii. nickenden Trauben. 

Etwa 0 Arten, besonders auf Cc>lon, a.her auch lutch auf Borneo. A\ zeulaux’us Hook. 
Fig. 8 ] ' ist der Typus der Gattung. 

Anmerkung. Auf die Gattung AhhoHlii F. v. Mul!., die Durand hei UfuJurttitienr, 
F. V. Müllor hei den Mu.'iSuenAcuc cingestclil hat. ^^erde ich hoi ilen iturCurdeuc zuruck- 
kommen. 


I. A. 3. Cmchonoideae-Cinchoninae-Rondeletieae. 

Bl. 8, strahlig. sehr selten durch Krümmung der Bhiimmkroiieiiröhrc' ein wenig zy- 
gomortdi, 4—öglioderig, homostyl. Blkr. jiräsentierleller-. irichlei- oder radföianig. die 
Lappen mit dachiger oder gedrehter Kno^pcnlage. dem .'^chlimdc oder dem Saume 
der Bohre eingefügt, A. am Rücken angelieriet. in Spalten aurs{)riiigend. Erkn. 2-.Sidloii 
mehr-)(ächerig. Sa. oo für jedes Fach horizontal einer Samonlei.ste angohel’lci, ilie 
entweder auf einer langen Sirecki; oder nur sehr kurz der Scheidewand angi'w achsen ist. 
Kapsel läch- oder wandlcilig aufspringend, Kla[>pen ganz otler gespalten. S. zahlreich, 
gewöhnlich klein und ungellügelt, selten groß und geilögelt Skkuhiia . Keiiiding klein, 
keulenförmig, im lleischigen Nährgewcbc. — Räume und Siräuclu;r, ‘-clliMU'r Kräuter mit 
meist mehr oder weniger lederarligcn B. und dreieckigen, seilen blallarligcn Nelumb. 
[Umnobipanca). BI. gewölmlicli in rcichblütigc, decu.s.sierle Ri'^pen zusammengestellt, 
bei den großblütigeii Formen meist wenige, emLständig. 

A. Blkr. clachig deckend, sehr selten olVen. 

a. Blütenstände ohne laubige Schauapparalo. 
a. Kapsel wandteilig. 

I. Kapsel lialhoberständig, Bracleolen dein Frkn. angewocliseii, ein sparriger .Strauch 
mit sehr kleinen B. und einzelnen, aclisclsländigcn Bl. . . 43. Rhachicallis. 

II. Kapsel imtcrständig, Bractcolen nicht angewachsen, SLräuclier mit großen, laubigen 

B. und vielbhitigen Bhitenständen.44. Bathysa. 

3. Kapsel fachteilig. 

I. S. klein, ungellugelt.45. Rondeletia. 

II. S. groß, gellügelt. .... . . 46. Sickingia. 

b. Bliitenstände mit Schaub., indem ein Kelciizipfel zu einem buntgefärbten, lauJiigen B. 
vergrößert ist. 

c(. Blkr. regelmäßig, Stb. gleich hoch angeheftet.47. Warszewiczia. 

ß. Blumenkronenröhre etwas gekrümmt, hinteres Stb. hoher aiigeheftet 48. Fallasia. 
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B. Blkr. gedreht. 

a. Bäume und Sträucher. 
a. Kapsel wandteilig. 

I. Das Endocarp lost sich nicht oder nicht netzförmig ab. 

<0 Kelchzipfel kurz.49. Greenea. 

20 Kelchzipfel ^erlängerl. 

^ Röhre kurz, Schlund zottig.50. Chalepophyllum. 

Rühre verlängert, Schlund kahl.51. Lindenia. 

II. Das Endocarp löst sich netzförmig vom Evocarp.52. Schenckia. 

3 . Kapsel fachteilig. 

I. Blutenstände locker. 

Stb. am Grunde ohne Anhängsel. 

* Blkr. klein, Röhre gerade. 


T Samenleiste kugelig, kurz angeheltet.53. Wendlandia. 

-i-f Samenleiste halliellipsoidisch, längs angewachsen ... 54. Deppea. 

Blkr. groß, Rohre etwas gekrümmt.55. Ueriana. 

Stb. am Grunde mit einer Anhangsscliiippe.56. Elaeagia, 

TT. Blutenstände gedrängt.57. Phitopis, 

b. Kräuter. 

7. Stb. eingeschlossen, B. gegenständig, Nebenb. Sseitig, kurz . . . 58. Sipanea, 


Stb. hervorragend, B. gequirlt. Nebenb. den B. gleichge^taltet 59. Limnosipanea. 

Anmerkung. Die noch \on B ent harn ii. Hocker angenommene Gattung Gloneria 
Lind, et Andr. fallt mit Ps'fjchotria zusammen. 

i3. Rhachicallis IXL Frkn. etwas obersiändig, kurz. Kelclizipfel schmal, pfriem- 
lieb, mit kleinen Zwiscli(‘nzii)feln. Blkr. })räscntiertellerfg., im Schlunde kahl. Xektar- 
kragen seidig bebaarl. Kap.'^ol last holzig, w'andleilig 2.spaltig. 

R. maritiina K. Sch. li. [Sw.] DG. -P'ig. 9 A —D, ist ein kleiner, spar- 

riser Strauch, welcher die felsigen Küsten der Antillen bewohnt, die B. sind klein, fast sitzend, 
auf der Rnckseite \cn 2 behaarten Furchen durchlaufen, die Xebenb. sind scheidig ver- 
biUfdcn. Die Bl. .*^in<l einzebi. achseNtaudig. sitzend, außen J»ehaart, die -2 Bracteolen sind 
dem Kelchzipfeln {ilinlicli und dem l'rkn. angewachsen. 

44. Bathysa Prsl. BI. 4 — ogliederig, S oder gelrennigesclilechtlich homostyl. 
Kolchzipfcl kurz oder fehlend; dann der Kelch becherlbrmig. gevstutzt. Blkr. tricliler- 
oder radlorinig, iin Schlunde behaart. Kapsel kugelig oder elliidisch, von der Spitze ans 
wand!eilig 2spi\llig. ^a'^t holzig^ — Bäume oder Sträucher mit gewöhnlich großen, zu¬ 
weilen sehr großen, inei.st krauiigen B. und interpetiolaren, oft großen, bleibenden oder 
abfälligen Ncbcnb,, Bl. klein, in reiclibliiligen, decu.'jsierlen Rispen. 

C) Arten, siimllicb in Bra.^ilien. — B. yicholsomi K. Sch. i>t die einzige Art mit leder¬ 
artigen B. Durch sehr große B. ist li. australis St. Hil.) Hook. iil. ausgezeichnet, die bis 
nach S. Catharina ^eI•breitet ist; die B. cuspidala ;St. Hil.' Hook. fil. Fig. 9 E) führt um Rio 
de .laneirc den Xfuiieu Luina do Mato: B. -^tipulata .Xell. Prsl. ist g\nodiöcisch (Fig. 9 F 
L Bl.'. 

4o. Bondeletia Plum. Lujhtfooiia Schrei)., non Sebomb. nec L'Herit., Willdenowia 
rrmel., non Cav. nec Thbg., Arachnimorpha Desv., lioglera Plancb.J Frkn. gewöhnlich 
kugelig. Kelclizipfel pl’riemlicb oder lanzetllicb, bleibend. Blkr. Iricbter-, häufiger 
})räscnlierlellcrfürmig, mit meisl verlängerler Röhre, im Schlunde kahl oder zottig, am 
Saume drüsig, von einem llaarkranze umgeben oder nackt. Kapsel klein, gewöhnlich 
kugelig, leder- oder pcrgamenlartig, läclitcilig ispaltig, mit 2teiligen Klappen. —Bäume 
od. SlrUucher mit runden Ästen und kreiizgegensläiidigen, selten gequirlten B. und inter- 
petiolaren, breilen, oft 3sei(igeii, bleibenden oder abrälligen Xebenb. B. klein od. mäßig 
groß, in corymböse.n, decussierten, achsel- oder eiidsländigen Rispen, gewöhnlich ge¬ 
stielt, weiß, ro( oder gelb. 

Die 60 Arten finden sich im beißen Amerika, besonders auf den Antillen :35 Arten] und 
in Centralamerika (24 Arten). Nur sehr wenige sind aus dem nürdlichen Südamerika bekannt. 

-Man bat folgende Sectionen unterschieden. 

Sect. I. Petesid Patr. Brown) Gris. Kelcbzähne kürzer als der Frkn.. Blütenstände 
Natürl. Pflanzenfain. IV. 4. q 
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rig. 9. A—D Rhachicallis maritima iJacq.) K. Sch. A Zweigehen; B Blattdurchschnitt; (7 Bl.; ^ Ir., t 
fc Kelchzipfcl. — E Bathusa cuspidata (St. Hil.) Hook. f. — 0 B, stipnlata iyalL) Trsl. — 

H RondeUtiu pilosa r ir t? v 

rata Jacq, 
schnitt; 

U Blütenstiindchen » r jji. j. rr . ^lau. Jiii AJUAI^OUV-A...... , - -- - - ^ tr\ • • \ 

Stanleyana (Schomb.) Klotzsch. Y Bl. mit Schauapparat; Z Bl. im Läugfrschnitt. (Original.) 






Uubiaceae. {K. Schumann.) 


35 


achselständig. — Hierher gebürt R. laurifoUa Sw. mit fast radförmigen ßlkr.; Bl. wohlriechend, 
von Farbe braungelb. Sie wächst auf Jamaika, ebenso findet sich dort die verwandte R, 
racemosa Sw. Mehrere Arten wachsen in Centralamerika, z. ß. R. stenosiphon liemsl (Fig. 9/, Ä',. 

Sect. II. Eurondelelia Gris. Kelchzähne schmal, so lang oder länger als der Frkn.^ 
ßlkr. präsentiertellerförmig, Blutenstände achselständig, corymbos. — Die bekannteste Art 
ist R. Arnerkana L., welclie durch die ungleiche Länge der Blütenstiele an den Primär- und 
Secundärbl. ausgezeichnet ist. Sie wächst auf den Antillen; auch R. pUosa Sw. Fig. 9 H) 
ist dort verbreitet. 

Sect. 111. Stevensia ;Poit.! Gris. Kelchzähne eiförmig oder laiizettlich, so lang oder 
langer als der Frkn. Blütenstande achselständig, die specielleri oft durch Hochb. gestützt, 
selten Iblütig. — R. Poitaei Gris. {Stevensia buxifoUa Pmi. ist ein ästiger, reichlich mit Harz 
überzogener, kleiner Strauch mit einzelnen, kurz gestielten Bl., unter denen 4 B. ein In- 
\olucrum bilden. Sie wächst auf San Domingo und Kuba. R. odorala Jacq. (Fig. 9 L, M] 
von Kuba gehört ebenfalls hierher. 

Sect. IV. Arachnothrir Planch.; Benth. et Hook. Kelchzähne ungleich, lanzettlich , so 
lang wne der Frkn. oder langer. Cymen endständig; Bl. serial auf der Oberseite der Zvveige. 
B. auf der Rückseite im Jugendzustande spinnwebig. — R. hispidula (Gris,; K. Sch. von der 
Insel Trinidad gehört hierher. 

Anmerkung. Nach Grisebach ist die letzte Section durch wandspaltige Fr., deren 
Klappen sich zuletzt teilen, ausgezeichnet. Ich kenne die Fr. nicht; sollte das Verhältnis 
wirklich vorliegen, so wurde mau wohl gut thun, Ärachnothrix Bentham u. Hooker 

als eigene Gattung aufrecht zu erhalten. 

4 G. Sickingia Willd. Platucarjmni Si)r. non 11. B.. Pincknetja Said, et Allem.; Sprucca 
Bonlh., Chiinarrlüs spec. Baili.) BI. 4 - oder ögliederig. Kelch becherförmig, gc.slulzt 
oder 1 seilig gesclililzl oder in lanzeUliche oder pfriemlichc Zipfel geteill. Blkr. krug- 
oiler röliron- oder Irompelenlormig, niil zuweilen olVencr Kuospenlage, nichl selten in 
eleu Buchten der Zij)l'e! mehr od. weniger lief aufreißend, im Inneren zuweilen mit einer 
Haut ausgekleidel. Kafisel ledorarlig oder holzig, wandteilig, ; 2 :spallig, oft mit Leiiticellen 
dicht bedeckt. S. groß, getliigcll, horizontal gestellt, wobei sich die Flügel über- 
schichten. — ßiiuiue, sellener Sträucher, oft mit dicken, markigen Ästen; B. an der Spitze 
der Zweige zusamnicngedräiigl, (d’t groß, ganzraiidig oder etwas geschweift. Bi. gewöhn¬ 
lich mäßig, seltener ansoliulicli, in reichbliiligen, dccus>ierten, eiid- oder seiteiiständigeu 
Rispen, die in Küpfclien oder Döldcheii ausgelieii. Die Gattung ist riiif I 4 Arten aiis- 
>cliließ]ic}i denn wUnnercii Südamerika eigen und findet sich von Vem^zuela bis nach der 
ProAinz Rio de Janeiro, Viele enthalten einen intensiv roten FarbslolK 

Sect. I. Lilopht/ialmia K. Scli. Blkr. in der Knospeiiiage ollen >Fig. 9 A'). — S. macro- 
cratcr K. Scli. ist durch relativ die größten, trompetenformigen, in der Knospenlage rührigen 
Bl. ausgezeichnet, sie wächst am Amazonenstrom; 5. Gla:^iovii K. Sch. ;Fig. 9 .V —{)] mit viel 
kleineren Bl., aus der Umgehung \on Rio de Janeiro, isl die :2. Art der Sect., die Rinde giebt 
die Arariba \ermelha der Rrasiiianer. 

Sect. 11. ClehtopliUialmia K. Sch. Blkr. in der Knospenlage geschlossen. — Hierher ge¬ 
hört S. Oiireri K. Sch. ,Fig. 9 R — T] mit sehr großen Kaj)seln; sie ist der 5. viridißova ^Sald. 
et Allem.) K, Sch. [Pinch'neija viridiflora Said, et Allem.; ähnlich, welche Arariha b ran ca 
genannt wird. S. i’uhra (Mart.) K. Sch. {Arariha ruhra J^inchncfja ß, ruhescois Allem.'! 

wird in Rio de Jaiiciros Umgebung Arariba roxa genannt. Die Rinden der Arariba ge¬ 
nannten l’ll, sind officinell. N. tinctoria .,H. B. K.) K. Sch. [Macrocnemuni tinctorium H. B, K., 
Sprucea Benth.), der Paraguatan der Vcnezuelaner, ist reich an rotem FarbstolTe. 

47. Warscewiczia Klotzscli. Bl. ögliederig. Kelch ozähiiig. aii einer Bl. jedes 
Bliilenstandes ist gewmlmlich der eine Zahn in ein geslieltes, oblonges, rotgelarbtes B. 
vergrößert. Blkr. trichterförmig, mit kurzer Röhre, Schlund bohaarl. Gr. kurz Sspallig, 
Kapsel klein, vom Kelch gekrönt, wandspaltig 2 klappig. — Bäume oder Sträucher mit 
großen, gestielten, laubigen oder lederartigen B. und inleri)etiolaren Nebeiib. Bl. klein, 
in gedrängten Dicha.sieii, die weitschweifige, reichblütige, endständige Rispen bilden. 

4 Arten im heißesten Amerika, von den Antillen bis zum Centruin Brasiliens verbreitet. 
— ir. coccinea (Vahl) Klotzscli (Fig. 9 l~\] ist die häufigste Art, weiche nach der Gestalt 
des etwas veränderlichen laulügen Kelchb. vielmal immer wieder als neue Art beschrieJien 

3^ 
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worden ist. Sie findet sich von der Insel Trinidad und von Costa Rica bis zuiu Ama- 
zonenslrom, 

48. Pallasia Klolzscli iCalycophijllum Schomb.’’. Bl. Sgliedorig, ein wenig zygo- 
morph. Kelchzälme oblong, bei einzelnen Bl. der eine in ein gefärbtes, laubiges B. ver¬ 
größert. Blkr. etwas gekrümmt-röhrenförmig, mit kurzen Zipfeln. Das dorsale Stb. höher 
angeheftet wie die übrigen. Kapsel wandteilig 2klappig. 

P, Stanleyana (Schomb.) Klotzsch (Fig. 9 Y, Z] ist ein Baum mit runden, grauen Ästen, 
mäßig großen, krautigen B. und interpetiolaren Nebenb., die am Grunde drüsig sind; nach 
Al)fall der Nebenb. bleibt der Drüsenkranz stehen. Bl. mäßig groß, zu einer einfachen oder 
aus 3blütigen Cymen aufgebauten, unterbrochenen Ähre zusamniengestellt. ^Vi^cllst in 
Guyana. 



Fig. lö. A~C Creciua corymlosa (Jaclv) K. .Sch. A Eiafcnetandf-i-itzp; B Bl. hu L. ngPEclnntl; 6'Fr. — 1) Lm- 
aema rir«h‘.<} Benth. Habitus.^— i’, F ChohpophyUvtn Ikok. lil. E Bl.; /'Fr. — 6' Sdundiia Unuu- 

naviana K. &ch. Ir. — H—K Elnca(jia JBauut Wedd. II BJ.; J Sib. iin LängFEclnitt: K Filii. ini Lüns^i'Clinitt. 
— L, M ^^endlm\dia montana (Kotb) K. Sch. ü Bi.; M Er. — N, 0 Bifpia a>)Hu>uhna Schl. ABI.; 0 Fr. 
— 1\ Q Ucriuua lov^ifoUa Spr. P Habitus; Q S. (Oiiüät.al.j 
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49. Greenea Wight et Am. [Rhornbospora Korlh.' Bl. 4—ogUederig. Kelchzaline 
kurz, pfrieralich, bleibend. Blkr. eng trichterförmig, mit verlängerter, innen kahler Röhre. 
Gr. Sspaltig, mit zurückgekrümmten oder eingerollten Ästen. Kapsel klein, wandteilig 
gspaltig, Klappen Steilig, das Endocarp löst sich vom Exocarp. — Aufrechte oder klim¬ 
mende Sträucher mit langgestiellen, lanzelllichen, decussierten oder Swirteligen B. und 
interpeliolaren Nebenb. Bl. mäßig groß, in wickeligen Blütenständen, weiß, außen seidig. 

5—6 Arten sind aus Hinterindien, dem malayischen Archipel bis zu den Philippinen 
verbreitet. — G. corymbosa (Jack) K. Sch. (G. Jackii W. et Arn.) Fig. tO A — C) ist die typische 
Art, >velche in Birma wächst. 

50. Chalepophyllum Hook, fil. Bl. ogliederig. Kelchzipfel nicht selten erheblich 
ungleich, pfriem- od. spalelförmig. Blkr. trichterförmig, mit zottigem Schlunde. Gr. mit 
2 kurzen, linealen Ästen. Kapsel ellipsoidisch, fast holzig, wandteilig, an der Spitze 
zwischen den Kelchzipfehi 2klappig aufspringend. 

C. guianense Hook. fil. (Fig. 4 0 E, F) ist ein Strauch oder Baum mit sperrigen, dicken 
Zweigen und harten, lederartigen, mäßig großen B. Nebenb. interpetiolar, bleibend. Bl. 
achselständig, einzeln, kurz gestielt, von 2 Bracteolen gestützt. Er wächst in Guyana. 

öl. Lindenia Bcnlh. [Sipkonia Benth.) Bl. ogliederig. Kelchzipfel verlängert, 
pfriemlich, gleich oder ungleich, bleibend. Blkr. präsentiertellerförmig, mit sehr ver- 
läiigerler, innen kahler Röhre. Gr. an der Spitze fast keulig, kurz Sspaltig. Kapsel keulig, 
wandteilig 2klappig, das Endocarp löst sich vom Exocarp. — Slräuchcr mit runden 
Ästen, lineallanzotllichen B. und interpetiolaren, zuweilen in eine Scheide verwachsenen 
oder freien, großen, blaUarligen Nebenb. BI. sehr ansehnlich, weiß, zu endständigen, 
kurzen, wenigbliitigen Cymeri zusammengeslellt. 

3 Arien, von denen i einander nalie verwandte, L. a'-utiflora Benth. und L. rivalis 
Benth. (Fig. 10 />), in Centralamerika wachsen, während die 3. habituell sehr ähnliche, L. 
vitiensi'< M‘em., auf den Fi(ljiin.selu und Neukaledonien vorkommt. 

o2. Schenckia K. Sch. Bl. 4gliederig. Kelch fast bis auf den Grund in krautige, 
pfricmlicije Sepahut got(‘ilt, mit drüuigen Zwischenzipfelii. Blkr. kurz triiditerlg., kürzer 
als der Kelch. Kapsel kreiselförmig. j)apierarlig. wandteilig 2klappig, Klappen ziemlich 
tief 2s|)allig, das Endocarp löst sich von den Ner\en de- Exocarps ab, welches die Klappen 
w ie ein Netz umgiobt. 

Schen'.l’ia blumenariana K. Sch. dög. 40 G ist ein Strauch mit häutig-krautigen B. und 
interpetiolaren, sehr kleinen Nobenh. Bl. wenige, eine endständige Cyma bildend. Wächst 
bei Bliiiiiciiau in der Provinz S. Catharina Brasiliens, 

53. Wöndlandia Brll. Bl. 4—ögliederig, zuweilen polygam. Kelchzipfel gleich od. 
fast gleich, ])friemlicli, selten verlängert, bleibend. Blkr. rührig, präsenlierteller- oder 
kurz Irichlerfg. Erkn, 2-, seilen 3fächerig, Samenleistc kugelförmig, kurz der Scheide¬ 
wand ai]geheflet; Gr. keulig, ganz oder melir od. weniger Slappig. Kapsel klein, kugelig, 
kruslenförmig, gewöhnlich läclUeilig 2k!appig. — Sträucher oder kleine Bäumchen mit 
runden Ästen, decussierten oder 3wir(eligen B. und inter- oder intrapotiolaren, ganzen 
oder 2s])ilzigen Nebenb. Bl. klein, in endsländigen, sehr reichblütigen, decussierten 
Rispen, weiß, rot oder gelb. 

Im ganzen giebt es etwa 16 Arten, die sämtlich in Ostindien und dem malayischen 
Archipel l)is China wachsen. Man kann die Gattung in 2 Sectionen cinteilen. 

Sect. I. Euwendlandia K. Sch. Blumenkroneiirohre mehrmals länger als die kurzen 
Zipfel. — Zu den Arten mit decussierten BI. gehört H'. pannirulata DC,, die vom östlichen 
Himalaya über Java bis zu den Philippinen und Molukken verfolgt werden kann; sie ist auch 
in Kaiser-Wilhclmsland zu erwarten. W. glomerata Kurz aus Tenasserim wird leicht an den 
geknäuelten Specialblütenständen erkannt. Durch gequirlte B. ist W. monlana (Roth) K. Sch. 
(ir. Notoniana Wall.) ^Fig. 4 0 Z, 3/) ausgezeichnet, sie wächst im Dekkan. 

Sect. II. Brachysiphon K. Sch. Blumenkronenröhre wenig länger als die Zipfel, A. sehr 
weit hervorragend. W. e.rserta DC., eine filzig bekleidete Form, wächst in den trockenen 
Wäldern des tropischen Himalaya. 
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’6i. Beppea Cham, et Schlecht. (r/io?-i6ic5 Beiilli.) 131. ogliederig. Kelchzipfel kurz, 
j)friemlich. Blkr. kurz, trichterförmig oder radfÖrmig, im Schlunde kahl. Slh. stets her¬ 
vorragend. Frkn. 2fächerig, Sainenleiste halbellipsoidisch, der ganzen Länge nach mit 
schmaler Leiste der ScheidcAvand angeheftet. Kapsel klein, leder- oder pergamentartig, 
am Scheitel zuerst fachteilig aufspringend, Klappen endlich gespalten. — Verästelte 
StrUueher mit häutigen B. und interpetiolaren, abfälligen Xebenb. Bl. klein oder mäßig 
groß, gestielt, gelb, in lockerblütigen, zinveilen doldenUhnlichen, achselstäiuligen Di- 
chasien. 

Die Gattung ist ausschließlich centrnlamerikanisch und mcvikanisch. Bis jetzt sind 
0 Arten hesebrieben, von denen 7). cornifolia Berith. [Choristeft cornifolia Benth.), J), florihunda 
und D. ttmhellata Heinsl. zu den großhlütigen Arten gehören, die im Äußeren ein Avenig an 
Lonicera erinnern. 1). cviithrorrhiza Cham, et Schlecht. fFig. tO .\, 0, ist der Typus der 
Gattung und gehört zu den kleinblütigen Gestalten. 

.55. IJcriaiia Spreng. [Aurjmta [Aurimica Pohl, Schreihersia Vo\\\\ Bl. Öglioderig, 
ein AA'enig zygomor])li. Kelchzipfel verlängert, pfricmlicli oder lanzelllich. Blkr. ver¬ 
längert triohlerfürmig, mit ein Avenig gekrümmter, im Grunde behaarter Rühre. Kapsel 
oblong, gegen die ScheidcAA'and etAvas zusammengeilrückt, von der Spitze her fachteilig 
2klappig aufspringend, die Rlnpj)en endlich bi> zum Grunde 2leiJig, die Hälften rolÜMi 
sich spiral ein, indem sich das Lndocarp löst. 

l\ lonrjifolia Spr. [Auf/us(a lanceoldfa etc. Pulil) ist ein kahler oder wenig ltehaai’t<u- 
Strauch mit lanzettlichen B. und interpetiolaren, zu einer Sclieide verwachsenen Xehenl). 
Die schönen, großen, puri)urfar3)onen Bl. sind zu arm- oder mehrhliitigeii, endstaiidigOii 
Dichasien vereinigt. Sie ist von Bahia l)is no'-U der Pro\inz S. Paulo Brasilien^- an Fhi-'S- 
Uiufen Aveit verbreitet. 

’jO. Elaeagia Wedd. Kelch becherförmig, loiclit ü/.älmig. Blkr. kur/ irichleri'g.. 
mit zottigem Schlunde und zurückgekrümmten Zipfeln. Slb. am Grunde mit oiiu'r dicht 
behaarten Schuppe. Kajxel klein, lederartig, fachteilig 2kiaj>pig, Klappen sclilie!)li<'li 
2spaltig. — Hohe Bäume mit kahlen, ziemlich groBcii B. und inlrapeliolaiam, innen 
driksigen Xebenb., die ein reiclilicbes Harz aus>ondern. Avclclies die jüngeren ’h'ile oft 
dick überzieht. Bl. klein, in sehr reichblütigen, dccussiorttMi Ui^t>eti. 

2 Arten im andinen Peru und Xeugranada.— K. Marine AViuld. (Fig. 4 (' //—A' i>f ein 
schöner Baum, von dem das Harz gesammelt und als Aceite Maria zu wohlriecheniÜMi 
Kerzen verarl)eitet wird. 

57. Phitopis Hook, lil. Bl. 4—Gglioderig. Kelch lioch glockig, nnrcgcimäf’ig 
2—3la[)pig, außen dicht l)ehaart. Blkr. den Kelch kaum ü])erragen(l, glockig, lief 4- bis 
öspaltig. Kapsel faclileilig 2klappig, knocbonharl, Klaj)])eii an der Spitze ganz, Aon dem 
Kelch überragt und cingesclilosscn. 

1\ multißora Hook. lil. Tög. 11 J, B , die einzige, bis jetzt l>ekanntc ist ein Baum 
mit dichter, fast seidiger, langer Bekleidung; die B. sind ohloiig-laiizelllicli, die Xeheiil). 
interpetiolor. Blutenstand eiulständig. gedrängt, von Bracleen umhnllt, Bl. mir sehr mäßig 
groß; wachst in Peru. 

Anmerkung. Benthain-IIookcr sowohl A\ie Baillon rechnen diese Gattung zu 
den Gardenieae; die von mir aufgefundenen reifen Fr. lassen keinen Zweifel daruhcr zu, 
dass sie eine Rondeletiea ist. 

58. Sipanea Aubl. [Ptijchodca AVilkL, Virecia Vahl). Bl. üglicderig. Kelchzipfel 
pfrieiplich, mit drüsigen ZAvischcnzipfoln. Blkr. präsenlierlellorförmig, mit zier¬ 
licher Röhre, innen am Schlunde zoüig. Slb. in der Milte der hier etAvas orAveiterten 
Röhre angeheftet. Kapsel papierartig oder fast holzig, fachteilig 2klapi)ig, von dem 
bleibenden Kelch gekrönt. — Ijälirige od. ausdauernde, am Grunde zuAvcilen verbolzende 
Kräuter mit decussierten B. und pfricmlicbcn, interpetiolaren, lileibenden Xebenb. 
Blütensland (Midständig oder sciloriständig cymös, häufig geknäuell und später AAickelig 
'Fig. t I 6’u. E\ anscinander gezogen; BL mäßig groß, Aveiß, gelb oder rosa. 

Ich halie die vielen beschriebenen Arten in 3 zusaminengefasst, die sämtlich in Süd¬ 
amerika Vorkommen. 
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Sect. I. Eusipanea K. Sch. Blütenstand endständig, mehr- bis vielblütig, Kapsel fast 
holzig. — Hierher gehört der Typus der Gattung S. pratensis Aubl. (Fig. -11 C — F), eine sehr 
veränderliche Pfl., was Behaarung, Größe der B, und Natur des Blutenstandes lanbetrifft; 
sie ist von Venezuela bis zur Provinz S. Paulo in Brasilien verbreitet. 

Sect. II. Panisea K. Sch. Blutenstand seitenständig, cymös, 1-2-, höchstens Sblütig, 
Kapsel papierartig. — S. hißora L. fil, ist ein kleines, niederliegendes Kraut mit zarten B. 
das von Guyana bis Bahia gefunden wird. 



FiiT. 11. A, ll iiUiUijlora llook. f. Ä l’.I. isu L.’difrsscünitt ; i>’ Fr. — C—F tSiiKüua jmtfeiisi.'i Anbl. 

G‘ L’lutenstand ,• 1) L'l. im 2ihn:ri.s<-biutt; Z" Fruobritand; /’ Kapst-l gK'ftuet. -- G — K LitiUiGStiicuua 
Hook. iü. G Blattcxuirle; iTBl.; J Sib.; K Fr. tOrigiual.j 


')9. Limnosipanea lluok. lil. Bl. .!>.ulicderig. Kelclizij)fel fast frei, pfriemlicli. mit 
einzelnen , drüsigen Zwisclienzipfeln. Blkr. Irichler- oder ])niscnticrlellerlürniig, mit 
schlanker, am Schlunde kahler Rühre. Slb. am Rande der Rohre angelieflet, hervor¬ 
ragend. Kapsel fachteilig l^kla])pig, vom bleibenden Kelche gekrüiU. — Kräuter, welche 
Ge\\ä>ser oder Süm])fe bewohnen, mit gequirlten B., die unten vielgliederige Wasserb. 
dai>tellen; Nebenb. der Luftb. borstig, mit jenen sclicidig verbunden, bei den AVasserb. 
leidend, oder von gleichem Aussehen mit jenen (Fig. 1 I G). 

4 Arten, die in Südamerika wachsen; i kommt in Centralamerika vor. — L. Spruceana 
Hook. fil. (Fig. 11 G —A ist ein zierliches Kraut mit kleinen BI., das am Ainazoiienstroni 
verkommt. 

1. A. />. Ginchonoideae-CiDcliDnmae-Henriquezieae. 

Bl. 8, regelmäßig oder zYgomorpb 2lippig, ogliederig. Blkr. 2Üppig oder präsen- 
tierlellerfürmig, ölappig, nach vorn zu mehr oder weniger gekrümmt, die Lappen mit 
dachziegeliger Knospenlage. Stb. der mittleren Röhre ungleich hoch eingefügt, das dor¬ 
sale am höchsten, die beiden frontalen am tiefsten inseriert, von der Blkr. eingeschlossen 
oder vorragend. A. mit Längsspalteii aufspringend, am Rücken befestigt. Frkn. mehr 
oder weniger den Kclchgrund überragend (zuweilen fast halb oberständig), 2iacherig. 
Sa. 2—4 in jedem Fache aufsleigend, nebensländig, analrop, an der Scheidewand be¬ 
festigt. Kapseln groß, holzig, zusammengedrückt, facliteilig 2klappig, auseinanderfallend 
oder oben und imlen klatfend. S. flach zusammengedrückt, geflügelt; Keimb. sehr dünn 
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aiisgeFandet, Nährgewebe 0. — Hohe Bäume mit großen, elliptischen, ganzen, leder- 
artigen B. an runden, kräftigen Ästen und linealischen oder pfriemlichen, großen, starren, 
abfälligen Nebenb. BL ansehnlich oder mäßig groß, in weitschweifigen, dccussierlen 
Rispen von gewöhnlich rosenroter Farbe. 



Fig. 12. A—D Heiuiqnesia icriiciUnta Sprucf‘. A Zweigcliea aus <‘ nc-r Iti^pe ; Ji Ul. längs uufgescliiiitich und 
ausg(.‘lireilel: C FrT<n.; /> jnngc Fr. (NacU Fl. Uraiü.) 


A. Bl. fast präsentiertellerfg., aufrecht; Kelchzipfel einzeln abfallend; B. kreuzgegensländig 

60. Platycarpum. 

B. Bl. deutlich 2lippig, horizontal; Kelch umschnilten abfallend; B. quirlig 61. Henriquezia. 

60. Platycarpum H, B. Kelchzij>fel 5, ziemlich groß, frei, abfällig. Blkr. 
präsentiertellerförmig, aufrecht, mit gleichen, slunqifeii Zipfeln. Slb. ^orrageiid. Kap>ei 
oberständig, holzig, oben und unten tief 2laj)j)ig, Fächer Ssarnig. 

r. orenocense H. B. ist ein hoher Baum mit starken Ästen, gegenständigen B., die am 
Ende der Zweige gedrängt stehen, und interpetiolaren, lanzi'ttlichon, abfälligen Nebenb. Die 
rosenroten, gestielten Bl. sind mäßig groß und bilden reichbliUige, decussierle Rispen. Die 
Pfl. wächst am Orinoco. 

61. Henriquezia Spruce. Kelchzipfel 4, umsclmitlen abfallend. Blkr. 2lip])ig, nach 
unten gekrümmt, außen seidig behaart. Stb. ungleich hoch angeheftet, eingeschlossen. 
Kapsel sehr groß, 2klappig, Fächer 4samig. — Hohe Bäume mit (juirlig gestellten, dicken 
Ästen, 3- oder 4quirligen, dick lederarligen B. und linealen oder lanzettlichen Nebenb. 
Die Bl. sind sehr ansehnlich, rosarot und bilden reichbliitige, quirlige, endständige Rispen. 

0 Arten bewohnen fast ausschließlich das Gebiet des Amazonenstromes, wie z. B. //. 
verticiUaia Spruce (Fig. 4 2 A — Dj, nur H. Jenmani K. Sch. dringt bis in das Britisclie 
Guiana vor. 

Anmerkung. Durch die großen, bis 8 cm breiten Kapseln und die Hachen, gefiiigeltcn 
S., durch die Neigung der Bl. zur Z\gomorpIiie und den mehr oder weniger obersUindigen 
Frkn. bilden die beiden Gattungen einen iil)ergang von den h, zu den Bifjnouiaceac. 
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I. A. 5. CinGhonoideae-Cmchoninae-Cinchoiieae. 

Blkr. ^, stralilig od. zygomorpli, 5-, selten Ägliederig, oft heterostyl. Blkr. präsen- 
tiertellerförmig oder tri clil er förmige die Lappen mit klappiger, dachiger oder gedrehter 
Knospenlage. Stb. dem Schlunde eingefügt, gleich-, selten ungleich hoch angeheftet; A. ge¬ 
wöhnlich am Rücken angeheftet, mit % Längsspalten aufspringend. Frkn. ^fächerig; Sa. oo 
in jedem Fache, aufsleigend, von unten nach oben dachziegelig deckend, schildförmig 
angeheflet. Kapsel fach- oder wandteilig, 2klappig aufspringend. S. zahlreich, stets ge¬ 
flügelt, senkrecht stehend und sich dachziegelig deckend. Keimling klein, keulenförmig, 
in fleischigem Nährgewebc. — Meist Räume oder Slräucher, seltener niedere Halb- 
slräucher, niemals Kräuter mit kreuzgegenständigen, minder häufig gequirlten, oft leder¬ 
artigen R. und interpeliolaren, ganzen, äußerst selten zerschlitzten Nebenb. Bl, bei den 
großblumigen Formen einzeln oder wenige dichasisch verbunden, bei den kleinblumigen 
Formen oder denen mit mittelgroßen Bl. in oft reichen, endsländigen, decussierten Rispen. 

Ammerkang. Die Cinchoneae werden durch allmähliche Übergänge mit den Olden- 
landieae verbunden]; namentlich liefern die Gattungen Ilindsia und Bouvardia die verknüpfen¬ 
den Mittelglieder', indem jene die bei den Oldenlandieae so häufigen zerschlitzten Nebenb., 
diese zuweilen nur geringere Andeutungen eines Samenflügels zeigt. Minder nahe steht die 
Gattung liouslonia den Cinchoneae, man hat früher zu ihr die //. longißora B. et H. gerechnet, 
welelie sich aber durchaus wie eine echte Bouvardia verhäit. 



Fig. 13, liabitusbild von Vitichona Ledgeriana. (Original./ 


I. Eiicinchoneae B. et H. Blumenkronenzipfel mit klappiger Knospenlage. 
A. Samenleiste der Scheidewand längs angeheftet, 
a. B. krautig oder lederartig, nicht lackiert. 
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<x. Kapsel wandspaltig. 

I. Kapsel von unten aufspringend.62. Cinchona» 

II. Kapsel von oben aufspringend. 

' 10 Kelchzipfcl pfrienilich, derb. 

* Kapselklappen ganz. 

r Kapsel klein (kaum 4 cm lang;; Bl. geknäuelt . . 63, Pimentelia. 
77 Kapsel groß (nicht unter 2 cm); Bl. lockerer gestielt 64. Ladenbergia, 

Kapselklappen 2spaltig.65, Remijia. 

20 Kelchzipfel krautig, lanzettlich.66. Scbismatoclada. 

Kapsel fachspaltig. 

I. Bliitenstand ohne Schauapparat. 

1'' Kapsel von unten in 4 spiral gedrehte Kla})pen aufspringend; Stb. gleich 

lang; Blumenkroncnzipfel 21appig..67. Joosia. 

20 Kapsel 2spaltig; Stb. ungleich lang; Bhimenkronenzipfel nicht gespalten 

68. Maeroenemum. 

II. Einzelne Bracteen des Bllitenstandcs vergrößert und v\eiß gefärbt 

69. Hymenodictyon. 

b. B. blechartig hart, lackiert.70. Stilpnophyllum. 

B, Sainenleisle kurz angewachsen, mehr oder weniger gestielt. 

a. .Samenleiste schildförmig oder aufsteigend. 

7 .. Bhimenkronenzipfel ohne Anhängsel. 

I. Bl. ö. 

4 0 Aufrechte Halbstrüucher oder Sträuclier. 

^ Bhitenstaiul ohne Schauapparat. 

7 Kapselklappen pergamentartig, an der S])itzo Lraii/. 

j B. ganzrandig.71. Boiivardia. 

CD B. gckerljt.72. Heterophyllaea. 

77 Kapselklappen holzig, gespalten.73. Hindsia. 

Einzelne Braetcen des Blutenstandes groß und weil^' gefärbt 

74. Hynienopogon. 

2 ' Klimmende Gewächse.75. Manettia. 

11. Bl. getrennt geschlechtlich.76. Danais. 

(i. BIunienkroüenzi])fel mit einem oberen Anhang’'«cl . . . .77. Coryiianthe. 

b. Samenleiste hangend.78. Aiseis. 

II. Hillieae B. et H. Blumenkröiienzipfel mit gedrehter oder dacltziegeliger Kno^penlage. 


A. Knospenlage der Blumenkröiienzipfel gedreht, 
a. Kelch ohne Schaunpparat. 

7. Stb. gleich lang. 

I. Gr. wenig länger oder kürzer als die Rohre. 

40 Zs. keulenförmig. 

Kelch meist abfällig; S. mit llaarscli(»pf ^ersehen . . . .79. Hillia. 

Kelch hlcihend; S, ohne Haarschopf.80. Cosmibuena. 

2'^ X. 2spaltig .cf. mit sehr kleinen Kelclem und großen, braunrot 

gefäriiten Bracteen;. 

^ Kelcli becherförmig, groß, gestutzt.81. Dolicliolobium. 

Kelch kurz, Özälinig.82. Havnia, 

11. Gr. die Röhre weit überragend. 

4 u Gr. am Ende 2spaltig, stielrund, kahl.83. Crossopteryx. 

2" Gr. ganz, 4kantig, beliaart.84. Coptospelta. 

Stb. ungleich lang.85. Perdinandusa. 

h. Ein Kelchzipfel oft zu einem Imnt gefärlden B. vergrößert. 

I. Blkr. strahlig. 

40 Kelch 2spallig.86. Sehizocalyx. 

20 Kelch ospaltig.87. Mussaendopsis. 

30 Kelch gestutzt.88. Calycophyllum. 

II. Blkr. zygomorph.89. Capirona. 


B. Knospenlage der Bluinenkronenzipfel dachig (4—2 Zipfel außen;, 
a. Blkr. strahlig. 

7. Samenleiste im Oaerschnitte halbkreisförmig, der Scbeidewaiul längs angeheftet. 
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1. 2 Rlumenkronenzipfel außen; Nebenb. interpetiolar . . . .90. Exostema. 

II. 1 Rlumenkronenzipfel außen; Nebenb. intrapetiolar.91. Badusa. 

ß. Sainenleiste im Querschnitte T-förmig, mit gekrümmten Armen, der Scheidewand 

längs angeheflet .Ö2. Lueulia. 

Y. Samenleiste gestielt. 

T. Samenleiste schildförmig; Stb. am Saume angeheftet 93. Thysanospermum. 
II. Samenleiste hängend; Stb. am Grunde angeheftet und unter sich verwachsen 

94. Solenandra. 

1). Blkr. zygomorph. 

c(. Hl. klein; Sainenleiste kugelig, gestielt.95. Molopanthera. 

ß. Bl. groß; Samenleiste halbcylindrisch, der Scheidewand angeheftet 96. Coutarea. 



l'ii:. 14. A—C (hichdiui coralai/i Woäl. A Bl. im Langsscknitt; B Fr. : C — D—F Jle)h)jia 

Hii.i L»C. Jf Bl. im L.iuyü.'Clinitt: B Fr. aufgesprungen; F S. -- ' ■' : -mi. • Juxandra (Polil) 

Klotzscli. G Bl. im Laugsscliiiiit: H Fr. aufgesprungen; J .S. (<">riginal.) 


\Vi'‘ht i g ( e I.i 11 tM‘MI ii r. Condninino, Relation ahregee d'un \oyago fait dans 
j iuterieur de rAmfri(iiie meridionale. in Mein, de Taeademie. Pari'; I74 j. p. 391—492 'enthält 
den ältesten Gattungsnamen (Juanjuiim), — Linn.. Gen. pl. ed. II. ‘>26 n. 1021 17 42; (Oa- 

rhona]. — Ad uns,, Fain. II, 147 (ITIkI hlnldna , — lUiiz et Pav., Fl. Peruv. t. 191, 192, 
194, 19.4, 2-24. — Ruiz, Quinoiogia, Madrid 179», mit Suppl. Madrid ISOI. — Lamb., 
Deser. of the geiun? Cinchona, London 4 797; HUistr. of Ihe genus Ginchona, London 4 821. 
— H. V. Herren, .Monogr. China, Hamburg 1S26, mit 7 color. Tafeln. — 'Weddell, Hist. 
Qiiiiiquinas, Paris 4S49, mit 103 guten, seliwarzen Tafeln; Notes sur Ics Quinquinas in 
.\nnal. sc. nat. Y. sor. XI u, Xll. Paris 1S70; Delondre et Boiichardat, Quinologie. 
Paris 1854, mit 23 Taf. — Kar.^t., Flora Columliiae. Berlin 1S5S, t. S—12, 22, 23, 6G, sehr 
gute colorierte Ilabitusl)ilcler; Die mediciuisehen Chinarinden Nengranadas. Berlin 1858 
mit 2 Taf. — Berg u. Schmidt, Darstell, u. Beschreib, t. XIV d—f, XV a, b Habitus- 
l)ilder ii. Analysen, sowie eine Tafel mikroskop. Schnitte, II. Aufl. Taf. 13 u. 4 4. — Howard, 
Quinology of the Last-Indian ])laritations I—UI. London 1869, mit 3 Tafeln mikroskop. Schnitte; 
Illustr. of the Nueva Quinoiogia of Pavon. London 4862, mit 30 vortreRliohcn color, Taf., 
die Ilabitushilder \siedergel)en. — Planch., Des Quinquinas. Paris et Montpellier 4 864. — 
Markliam, A memoir of the lady Ana de Osorio. London 4 874 (tritt besonders für die 
Schreibweise Cliinchona ein; ; Peruvian barks. London 4880. — Triana, Nouvolles ötud. sui* 
los Quinquinas. Paris 4 870, mit 33 Taf. — K nutze, Cinchona. Leipzig 4 878 führt auf 
Grund der Studien an kuKivierten Pfl. alle Arten auf 4 zurück, von denen die übrigen 
Bastarde sein sollen). — Moens, Kina-Kulluur. Batavia 4 883. — Besonders hervorzuheben 
ist die Monographie der Cortices Chinae in Flückiger, Pharmacognosie p. 488—553, welche 
in kritischer Beurteilung alles Wissenswerte in botanischer, geschichtlicher, pharmacog- 
nostiseber und chemischer Hinsicht zusammenstellt. Sehr beachtenswert für das Stadium 
der Chinakulturen sind die blue-hooks des englischen Parlamentes, 
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6%. CiachonB, (Chmchofia) L. {Kinkina kdms.j Quinquina Condam.) Bl. helerostyl. 
Kelch klein; glockenförmig; Özähnig, bleibend, innen drüsenlos. Blkr. präsentierteller- 
förmig, behaart; Zipfel klappig, am Rande langhaarig, Röhre slielriind oder kantig, zu¬ 
weilen leicht aiifspaltend; im Schlunde kahl oder behaart; Stb. der langgrlETligen Form 
in der Milte der Röhre befestigt, der kurzgriUligen gegen den Schlund zu angewachsen, 
halb hervorragend. Sa. an einer im Querschnitte halbkreisförmigen Samenleisle befestigt. 
Kapsel vom Grunde nach der Spitze zu aufspringend: die Klappen werden oben durch 
den Kelch ziisammengehallen, während sie am Grunde spreizen, die Spaltung greift ge¬ 
wöhnlich in den Blütenstiel über, Samenleisten frei in den Klappen. — Bäume, seltener 
Sträucher, kahl oder tilzig behaart, mit gestielten, lanzettlichen, gewöhnlich elliptischen 

B. und interpetiolarcn, innen drüsigen Nebenb. Blülenstände reichblütige, decussierte, 
endständige Rispen; Bl. rosa oder gelblich weiß. 

Nutzpflanzen, üngefälir 30—40 schwer von einander zu trennende Arten in dem 
andinen Gebiete Südamerikas; sic erreiehen den nördlichsten Punkt unter dem tO.o n. Br. 
in Venezuela (C. pubcscens Vabl,, während sie ihre Siidgrenze bei 49o s. Br. westlich von 
Chuquisaca in Bolivien gewinnen: indes wird auch angegeben, dass sie noch um einige 
Grade südlicher zwischen Tarija und Cochahamha gedeihen. Ihr Verbreitungsgebiet stellt 
einen nach Osten olTenen Bogen von ca. ööO Meilen Länge dar. Sie w'aehsen in einer Meeres¬ 
höhe von 4 600—2400 m, doch findet sich sucrinibra Pav. gelegentlich noch bei SOO m, 
während C. officinalis Hook. fil. in krüppeliger Porm noch bis 3300 m aufsteigt. Das große 
Verlangen nach Chinarinde bewirkte in Südamerika eine solche Baumverwiistung, dass die 
Ausfuhr abnahm. Um dio genügende Menge zu J)eschafi'eu, wurde mit der Kultur der China¬ 
bäume in den Tropen begonnen. Die schon 4S49 von den Jesuiten in Cuzko gegebenen 
Anregungen, in Algier diese wichtigen Gewächse zu ziehen, liatten keinen nennenswerten 
Erfolg. Als der eigentliche Urheber der ganzen, jetzt so wichtigen Kultur i<t Micjuel an¬ 
zusehen, auf dessen Vorschlag hin 4^52 llasskaiT nach Südamerika geschickt w'ui'de, um 
Samen und junge Pll. zu erwerben und nach Batavia zu bringen. Im Decenil)Oi‘ 4 8.‘i4 katnen 
die ersten Chinabäiimchen dort an. i'iir die englischen Kulturen, (iie in Oataoaniund einge¬ 
richtet w'urden, war der Anstoß Royle’s maßgebend, die.se erhielten hauplsucljlich dui'cJ» 
Markham’s Bemühungen ungleich wertvollere, alkaloidreichere Arien. Außer an dic.^^en 
Orten werden heute auf Ceylon, in den Khasiabergen, auf Jamaika, Neuseeland, in Australien 
und an anderen Orten der Tropen Chinagärten iiiiterhaUen. Gegenwärtig sind l)esonders 
bevorzugt C. Ledcjerianci Moens T'ig. 4 3 A—C Calisaya 'Wedd. var. Ledyoiana llow.) und 

C. succiruhra Pav. Fig. 4 5 ; die erslere wird gekennzeichnet durch schmal clliptiscl»e, unter- 
seits rote, fast lederartige, durchaus kahle B. und kleine, gelbliche, nicKcnde, woiilriechende 
Bl., die Kapseln sind kurz, oft fast von kreisförmigem Umrisse. ist dio bei weit(‘m 
alkaloidreichste PH. der Gattung, denn sie gab jrn Maximum 42,Alkaloide^ davon 44,60„ 
Chinin. Die C. succiruhra Vax., am Chimborazo besonders verbreitet, wird durch große (bis 
50 cm lange und 33 cm breite), dünne, krautige, ]»reit elliptische lU, denen die Scrobiculue 
(Domatien) fehlen, durch purpurroten Kelch, rosarote Blkr., und durch sehr lange Kapseln 
charakterisiert. Sie ist für die Kulturen der wichtigste Baum und liefert namentlich auf 
CcNlon und Java ganz außerordentliche Mengen Rinde, die von dem deutschen Arzneibuche 
wegen des reichen Gehaltes an Alkaloiden (bis 7,8”,o) namentlich hervorgelioben wird. Ais 3., 
besonders früher in Java gezüchtete Pfl. nenne ich C. carahayensis Wedd. (Fig. 4 4 A —C. 

Der Betrieb besteht gegenwärtig nicht blos im Abschlagen erwachsener Bäume, sondern 
es wird auch Niederwaldwirtschaft und Rindenschälung gehancUiabt fcoppicing u. mossing. 
Die entrindeten Bäume werden mit Moos umpackt, worauf das Cambium eine zweite Rinde 
(vergl. Fig. 2 Bj und weitere erzeugt, die einen reichlicheren Alkaloidgchalt aufweisen, als 
das erste Produkt. Auch die AVurzelrinde enthält viel Chinin. 

Die Hauptexportplätze der südamerikanischen Rinden sind Barauquilla für die Colum- 
bischen, Guayaquil für die Quitensisclien, Cailao für die Peruanischen, Arica für die Boli¬ 
vianischen Rinden. Die Gesamtausfuhr der Amerikanischen Häfen ging von 4 881—4 S83 von 
99 970 Colli auf 5290 zurück; dagegen ist der Export von Ceylon ungeheuer gestiegen, so 
dass 4 886 schon ül)er 42 Mill. Pfund nach London kamen. Officinell sind die Rinden xon 
C. CflZwaj/a Wedd. (Cortex Chinae regius) und von C. succiruhra VdiW (Gortex Chinae 
ruber). 

"Was die in Südamerika wildwachsenden Formen anbetrifit, so gehen die Ansichten 
über den Wert der Arten und den Umfang derselben sehr erheblich auseinander. Weddeil 
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fasste sie schließlich zu 5 Stirpes zusammen: den der C. offictnalis, C. rugosae, C. micranthae, 
C, Calisayae, C. ovatae^ die man vielleicht am besten als Arten festhalten könnte^ von denen 
die übrigen nur Formen darstellen. 

63. Pimentelia Wedd. Kelch becherförmig, kurz Szälmig, bleibend. Blkr. prä- 
sentierlellerförmig, behaarf, Zipfel innen zoliig. Kapsel kurz, an der Spitze gestutzt, von 
oben nach unten :2klappig wandteilig aufspringend, Klappen an der Spitze ganz. 

J». glomerata AVedd. Tig. 17 A, B] ist ein ansehnlicher Baum mit adstringierender, 
nicht bitterer Rinde, eiförmig-oblongen, lederartigen B. und interpetiolaren, auf der Innen¬ 
seite drüsigen, gummiabsondernden Nebenb. Die Bi. stehen in axillären, decussierten Rispen 
und bilden an den letzten Ausläufern dichte Knäuel. 

64. Ladenbergia Klotzsch, non AA'edd. (Cascarilla AVedd. u. Benlh. et Hook.) Kelch 
becherförmig, wenig deutlich oder tiefer özähnig. Blkr. prUsentiertellerfÖrmig, außen 
oft behaart oder filzig, Zipfel innen papillös, Schlund kahl. Kapsel groß, zuweilen sehr 
groß bis über 10 cm lang), oblong, keulig, cylindrisch, von der Spitze aus 2klappig fach- 
teilig aufspringend; die Samenleiste liegt frei darin, Klappen an der Spitze ganz. — 
Bäume mit gewöhnlich großen, krautigen, öfter lederartigen, kahlen oder behaarten B. 
und interpetiolaren, ahlälligen Nebenb. BI. in oft sehr reichbliitigen, weitschweifigen, 
meist endständigen, decussierten Rispen, gewöhnlich großer als bei Cmchona, weißlich, 
wohlriechend. Die Rinden sind in der Kegel adstringierend, eine Art enthält aber Chinin. 

Ich habe die Gattung in 2 Sectionen geteilt: 

Sect. I. Eulaüenhargia K. Sch. durch rein strahlige Bl. ausgezeichnet, die Stb. gleich 
hoch angeheftet. Sie umfasst etwa 30 Arten, welche hauptsächlich im andinen Gebiete 
Südamerikas wachsen. Die häufigste .Art ist die in Xeugranada und Peru sehr weit ver¬ 
breitete L, maguijoint 'Ruiz et Pav.j Klotzsch mit verhältnismäßig kleinen, äußerst wohl¬ 
riechenden, weißen Bl. und lederartigen, ovalen B. /.. LamLevtiana Mart.) Klotzsch gehört 
zu den wenig zahlroichen, mit den Cinchonen verwandten Pfl., welche in den Ebenen des 
tropischen Brasilien««, am Amazonenstrome und in Guyana waclisen; L. peclunculata Kr<t.) 
K. Sch. ^liemijiii pe(lun(.ulata Tr., Cinchona pedunculata Krst.), ein Bäumchen, das von Xeu- 
granada bis Peru hei ca. fOöO m Höhe gefunden worden iit, kennzeichnet sich durch axilläre 
Biulenstände; die Rinde wird als China cuprea in den Handel gebracht und giebt neben 
wenigen anderen Alkaloiden ca. 2'-'o Chininsuifat. 

Sect. II. Buoia li. Sch. BI. zygomorpb, die 3 oberen Sth. höher inseriert. Ich nehme 
in dieser Gruppe nur 1 Art au. L. hexumlra Pohl) Klotzsch Fig. 1t O—J), ein Baum von 
G—10 m Ihdie, mit großen, breit elliptischen, behaarten B., die Bl. sind bis 4 cm laug und 
die Fr. erreiclien eine Länge bis zu 8 cm und haben l,.>—2,5 cm Durchmesser. Sie wächst 
inj mittleren Brasilien, die Rinde ist unter dem Namen Quina do Rio bekannt. 

6ö. Eemijia DC. Kelch becherförmig, seltener röhrenförmig, gewöhnlich kurz 
özähnig, Blkr. präsenliertellorföniiig, lederartig, mit innen kahlen Zipfeln, außen be¬ 
haart. Kap>ol mäßig groß, von der Spitze aus 2spallig wanclteilig, die Klappen an der 
St)ilze 2spaltig, die Samerilciste liegt frei in den Klappen. — Sträucher mit filziger Be¬ 
kleidung, seltener kahl, ziemlich großen, decussierten oder gequirlten B. und inlerpetio- 
laren, zuweilen 2spaltigen Nebenb. Bl. ziemlich groß, weiß od. rosa, in seitenständigen, 
oit reichbliitigen, decussierten Rispen. Die Rinde ist gewubiilich adstringierend. 

'12—14 Arten in Siidamerika. 

Sect. I. Trichopliysa K. Sch. Kelch röhrenförmig, 2- bis mehrmal länger als der Frkn., 
an der Spitze gezähnelt. Hierher gehören B. hispUla Spruce und li. pJnjsophom Benth. Die 
letztere besitzt an den B. in der Nähe des Blattstieles eigentümliche HohlrUuiiie (Fig. 5 R), 
welche von Ameisen bewohnt werden"^'. 

Sect. II. Pericuhjmma K. Sch. Kelch krautig, tief öteilig, mehrmals größer als der 
Frkn., Bracleen und Bracteolen groß, blatlaiTig. Hierher gehört nur R. iniolucrata K. Sch. 
aus Neugranada. 

Sect. 111. Euremijia K. Sch. Kelch höchstens so lang wie der Frkn,, tief özähnig. 
Diese Gruppe enthält die größte Menge der Arten: R. ferruginea St. Hil.) DC. (Fig. 14 D—F] 


K. Schumann, Einige weitere Ameiseiipfl., in A^erh. des bot. A>r. der Mark ßran- 
denb. XXXI. 18. 
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mit unterseits diclit rostfarbig filzigen B., wächst in den Gebirgen der Provinz Minas Geraes 
Brasiliens häufig; sie liefert die Quina da Serra. Mehrere andere Arten sind in den Tief¬ 
ländern am Amazonenstrom heimisch [R. amazonica K. Sch., finnula (Mart.) K. Sch. etc.:. 
AVahrscheinlich gehört auch R. Purdieana Wedd. hierher, welche ebenfalls eine China 
cnprea liefert, die Chinin enthält; sie wächst im Staate Antioquia in Neugranada. 

66. Schismatoclada Bak. Kelchzähne 5, lauzeltlich, blattarlig, abfällig; Blkr. 
präsentiertellerförmig, Schlund kahl oder behaart, Zipfel mit klappiger Knospeiilage. Sll>. 
iin Schlunde der Blkr. angeheftet, Xektarkragen ringförmig. N. verlängert. Kapsel leder- 
artig, von der Spitze bis zur Milte wandteilig 2spaltig: S. klein, flach, lineal-oblong, an 
der Spitze gezähnelt, am Grunde stumpf. — Aufrechte, kahle, ^iel verästelte Bäume mit 
obovat-oblongen oder lanzelllichcn B. und inlerpetiolaren, vor den Blattstielen ver¬ 
wachsenen Xebenb. Die Bl. sind klein, lila, und sind zu vielbliitigen Rispen verbunden. 

4 Arten auf Madagaskar. — S. psychotrioides Bak. vom Habitus einer Paychotria, eine 
andere mit kleineren ß. ist S. tricholarynv Bak. 

67. joosia Krst. [Ladenhergia Wedd., Klotzsch zum kleiiLSten Teile;. Kelch ö- 
zähnig, becherförmig. Blkr. dem Grunde des Kelches augeheftet, präsentierlellerfÖrmig, 
die Zipfel mit % krausen, häutigen, olliplisclion (^Fig. lö B , in der Knospenlage einge¬ 
schlagenen Anhängseln. Kapsel verlängert, schmal, ^on der Spitze 2klappig lächteilig 
aufspringend, die Klappen bis zürn Grunde 2!eillg, das härtere Endocarp löst sich schließ¬ 
lich und wird spiral lockonlörmig gedreht. —• Bäume mit sehr bitterer Binde, ziemlich 
großen, krautigen B. und interpeliolarcfi ablalligen Xcbenb. Bl. c\mös oder (juirlig, in 
Wickeln, welche ^or der Blütezeit spiral eingerollt sind, ausgehend. 

2 Arten von Xeugranada l.is Peru. J. umOellifcra Krst. Fig. 4 6.1— C] ist durch wirte- 
lige Blutenstände und am Grunde behaarte Fr. von J. dirholoma Hiiiz et Pav. Kr.’it, Cui~ 
cliona dirholoma Ruiz et Pav.), der zweiten .\rt, verschieden. 



Fi'. 16. A—C J'JOäia umhelUfera Karst. A Wickelzweig; JE? Bl. im Lj,ng.s3cliQitt; C Fr. aufgesprungen. — J?, E 
Macrociieiiiiiin rostum (Uuiz et Pav.) Wedd. D Blkr. aufgeschnitteuj E Fr. aufgesprungen. (Nacli Fl. Brasil.) 

G8. Macroenemum Patr. Rr. lAasm/icm« G. DonJ. Kelch özälmig. Blkr. durch die 
Krümmung der Röhre und die ungleiche Länge der Stb. zygomor})!!, präsenticrteller- 
oder trichterförmig, außen kahl. Von den Slb. ist das rückwärts gelegene das größte, 
sie ragen über die Krone liervor. Kapsel pergamenfartig, wandteilig 2spaltig. — Räume 
mit kahlen oder filzigen, ziemlich großen, lederarligen B. und inlerpetiolaren, oblongen 
Xebenb. Blüleustände &eitensländige, reicliblülige, decussierle Rispen; Bl. zu den klei¬ 
neren in der Tribus gehörig, gewöhnlich rosenrot. 
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Etwa 9 Arien sind beschrieben, von denen die Hälfte in Westindien, die andere auf 
dem südlichen Festlande von Amerika vorkomint. Zu den letzteren gehört M. roseum (Ruiz 
et Pav.) Wedd. (Fig. -16 J), E), welche in Neiigranada und Peru häufig ist, sie heißt dort 
Palo de S. Juan und gilt für lieilkräftig. 



17. i, B PimeateUa (jlonxeraia "Wedd. A Kr.; 2f S. — C^E Corytianihe pnnniculatn Weliv. C Bl.; 1) Fr.; 
E S. — F—ll Byintiioäictyoit excdsum (Roxi».) Wall. F Bl.; G Fr.; HS. — J—L Hyoicuopogon parasiiicus Wall. 
J Bl. im Lriiijssühniite; k fr.; X S. — 21 Coptoapeltn O.-iffifhii llook. lil., Bl. — J\', 0 Hanais fragrans Commery, 

.V Fr.; 0 S. (üriginai.) 

09. Hymenodictyon Wall. [Kurrui Höchst.i KelohzUhne 5—6, verlängert pfrieni- 
licli. ahfiiliig. Blkr. ])räscnliertellerförmig oder schmal glockig, Zipfel kurz, aufrecht. Gr. 
keiilig, kinz 5lappig. Kapsel oblong od. fast cylindriscli, fachteilig ’spaltig, die Samen- 
lei;;«lcii eiidiich frei. — Bdume mit dicken, oft gewundenen Ästen und bitterer Rinde; B. 
kahl oder behaart, krautig, alilallig; Xebenb. interpetiolar, drüsig gezähnt. Bl. klein, zu 
Rispen geordnet, welche in dichte, oben nickende Ähren auslaufcii. Einige Bracteen sind 
ZI! oblongen, langgestielleii, iielzig geaderten, weißen Blb. vergrößert. 

4—o Arten, welche iiii tropischen Afrika und Asien heimiscli sind. — H. Kurria Höchst, 
wächst 'quer durch das tropisclie Afrika, //. excelsum (Roxh.) Wall. (Fig. -17 F — H} auf 
ti‘ockeiien Verbergen des westlichen llimalayo. 

70. Stilpnophyllum Hook. fil. Kelch bis zur Mitte özähnig. Blkr. glockig trichter¬ 
förmig, iodcrarlig, auf der Innenseite stark behaart, außen kahl. Samenleiste im Quer¬ 
schnitte T-iöi’inig, mit gckrüminlen Armen. 

N. lineatum Hook. lil. ist ein kleines, sehr >erzweigtes Bäumchen mit obloiig-lanzett- 
licheii, harten, hlechartigen, lackierten B. und aufrechten, obloiigen, lederartigen, ziemlich 
großen, abfälligen Nehenh. Die kleinen a—6 mm laugen! Bl stehen in kurzen, armblütigen, 
decussierten Rispen, die Zweige sind ebenfalls vom Harzauslliiss der Xebenhlattdrüsen 
hickiert. Wächst iin ostliclien Peru. Die Stellung der Gattung ist, da die Fr. unbekannt 
sind, nicht sicher. 

71. Bouvardia Sali.sb. [Aegineta nicht Linn.) Kclclizipfel 4, kurz oder ver¬ 
längert, bleibend. Blkr. röhrig oder präscntierlcllerförmig, mit gerader od. gekrümmter 
Röhre. Samcnleisle aus der Mitte der Scheidewand oder vom linieren Teile aufsteigend 
oben kugelig; Gr. an der Spitze Sspaltig. Kapsel kugelig oder ilappig, lederarlig, fach¬ 
teilig 2Spaltig, Klappen gewöhnlich ganz. — Kräuter oder Sliäucher mit kreuzgegen¬ 
ständigen oder gequirlten, kahlen oder filzigen, mäßig großen oder kleinen B.; Nebeiib. 
interpetiolar, an den Blaüsticlen verwachsen, dreieckig, gespalten oder gewimpert. Bl. 
in endslUndigen, trichotoincn Cymen, w'eiß, gelb oder rot. 
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Die Gattung ist mit etwa 30 Arten hauptsüchlich in Mexiko und Centralamerika ent¬ 
wickelt, nur wenige gehen bis Xeugranada, keine aber südlicher. 

Schlechtendal hat die Gattung in 3 Sectionen geteilt: 

Sect. I. Euhouvardia Schlecht. Slengelb. zu 3 oder 4 gequirlt. Bl. in endständigen, 
aufrechten, mehrblütigen Dichasien. Blkr. gewöhnlich rot, innen mit einem Haarring. — 
B. ternifolia (Cav.) Schlecht. {Ixora ternifolia Cav., B. Jacquinii H. B. K.) (Fig. 18 A — E) ist 
ausgezeichnet durch außen kurzhaarige Blkr., sie wird vielfach und in mehreren Formen in 
Gärten und Töpfen kultiviert, ß. scahra Hook, et Am. hat eine außen kahle Blkr. 

Sect. II. Boiivardiastrum Schlecht. Stengelb. kreuzgegenständig. Bl. in endständigen, 
gewöhnlich nickenden, wenigblütigen Dichasien. Blkr. gelb oder aus gelb in rot abwandelnd. 
B. flava Dcne., B. bicolor Kze. sind ebenfalls Knltiirpfl. 



Fig. IS. A—E Bowardia iitthfob'a (Cav.) Sclilecht. A Habitus; B Bl. ini Lünjrpsclmitt; C Frkn. iin Längsschnitt; 
1) Kapsel; E Si. — G IleicrophyUtica pustuluta Hook. f. /’BL; G Frkn. im Längsschnitt. — H~K Muneitia 
irjnita (Veil.) K Sch. iT ilabituc: J Bl. iiu Längsschnitt; X Fr. — Z—B Eindsia longiflora Benth. L BL; M Frkn. 
im Längsschnitt; Fr,; 0 dieselbe aufgesprungen; PS. (Original.) 
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Sect. III. Bouvardioides Schlecht. B. kreuzgegenständig. Blkr. einzeln, blattachsel- 
standig, mit langer Röhre, weiß, innen und außen kahl. — B. longißora H. B. K., eine schön- 
blühende, äußerst wohlriechende Pfl., wird gegenwärtig besonders geschätzt. Sie wächst von 
Mexiko bis Guatemala und fuhrt dort allgemein den Namen Flor de S. Juan. 

Anmerkung. Bentham u. Hooker haben die letztgenannte Pfl. zu Houstonia unter 
die Hedyotideae gestellt. Da sie aber im Bau des Frkn., der Fr. und S. völlig mit Bouvardia 
übereinstirnmt, so scheint mir die Abtrennung nicht gestattet. Zweifellos bildet übrigens 
diese Gattung, wie Hindsia, wegen der zuweilen gespaltenen Nebenb. ein Bindeglied zwischen 
den Hedyotideae und Eucinchoneac. 

72. Heterophyllaea Hook. fil. Kelchzipfel 4—ö, lanzettlich, aufrecht. Blumen- 
kronenröhre verlangerl, sanft gekrümmt, innen zottig. Gr. fadenförmig, mit 2 pfriem- 
liclien Ä.sten. Kapseln fachteilig 2klappig, an der Spitze ganz, lederarlig. — Kleine 
Slräucher mit immergrünen, oblongen, grob gekerbten, drüsige Pusteln tragenden B. und 
interpetiolaren Nebenb. Bl. groß, in endstandigen Dichasien, weiß, wohlriechend. 

2 Arten in Boli\ien, neben der typisciien H. pustidata Hook. fil. (Fig. tS F, Gi habe ich 
noch eine zweite, Ijisher nicht beschriebene Art in den Herbarien vorgefunden, die H. Man- 
donii K. Sch. 

73. Hindsia Benth. Macrosiphon Miq.) Kelchzij>fel i—5, oblong-lanzettlich oder 
pfriemlich, zuweilen blattarlig. Blkr. trichterfg., mit verlüngerter Rohre, am Schlunde 
erweitert; Gr. fadenförmig, mit 2 linealischen Ästen: Kapsel hart, fast holzig od. hornig, 
wandteilig 2>])altig, die Klajjpen an der Spitze endlich 2spaltig. — Kleine Striiucher, 
teils kahl, teils bchaaii, mit eiförmigen oder eilanzettlichen B. und .ganzen oder drüsig 
gezahnten, kurz zerschlitzten, interpetiolaren Nebenb. Bl. in endstandigen Dichasien. 

6 Arten, welche nur in Brasilien Vorkommen. Ich habe die Gattung in 2 Sectionen 
geleilt: 

Soct. I. Mari'ohlndsta K. Sch. Blumenkronenröhre c\lindrisch, an der Insertionszone 
der Stb. etwa«' erweitert, am Schlunde trichterförmig. — Hierher gehört H. longiflora Benth. 
Fi.g. tS L — V . <ler T\pus der Gattung, ein in den Campos von Innerbrasilien häufiger, 
kleiner Strauch mit ansehnliclien, Idauen, bis 6 cm langen Bl. 

Sect. II, MiLroliindsid K. Sch. Bluinenkroneni'öhre \oii der Mitte allmählich erweitert, 
Stb. an dem Rande der Blkr, be.^’estigt. Sic umschließt 3 Arten, welche sämtlich in der 
Pr()\inz Rio de Janeii-o wachsen und durch viel kleinere Bl. ausgezeichnet sind; die Blkr 
ist hei //. broriftora K. Sch. kaum 4,.‘» cm lang. 

74. Hymenopogon Wall. Kelclizipfol 5, eiförmig oder verlängert, bleibend. Blkr. 
])räsentier(ellürlormig, mit \erlUngerter Röhre, im Schlunde mit nach unten gekehrten 
Haaren bedeckt, Nokiarkrageii behaart. Kaj)sel keulig. fast häutig, am vorgezogenen 
Scheitel wandteilig 2s])allig, Klappen 2teilig. S. liiiealiscli. mit häutiger Tesla. — Epi- 
phytische, kleine StrUueher mit großen, häutigen, eilanzettlichen, abfälligen ß. u. großen, 
eiförmigen, bleibenden Nebenb. Bl. ansehnlich, weiß, in decussierten Rispen, einige 
Rractecn sind zu großen, weißen, nelzaderigen B. umgebildet. 

2 Arten im llimalaya und Assam. — II. parusiticus Wall. Fig. -17 I — l ist die ty¬ 
pische Art. 

75. Manettia Mul. [Xacibea Aubl.. BcUardia Schreb., Ganguchina Veil., Lygisitwi 
Patr. Br., Coiioirichia A. Rieb.' Kelchzipfel 4 oder 8, zuweilen blatlartig. Blkr. keulen- 
oder röhren- oder präsenticrtellcrförmig, oberhalb der Basis innen behaart. Kai)sel leder- 
oder papierarlig, vom bleibenden Kelch gekrönt, wandteilig 2spaltig, die Klappen an der 
Spitze 2teilig. — Kräuter oder StrUueher mit schwachen Stengeln und Zweigen, die 
immer winden, zuweilen hoch in die Bäume steigen; B. krautig, Nebenb. interpetiolar, 
am Bande drüsig, mit den Blattstielen scheidig verbunden. Bl. einzeln oder zu 2 und 3 
acbselsländig, zuweilen durch Verkürzung der Tragb. za decussierten Rispen vereinigt. 

hngefähr 24 Arten, welche in Amerika von Südmexiko bis nach Paraguay verbreitet sind. 

Sect. I. Pyrrhanthos K. Scli. Blkr. keulenförmig, mit 4 kurzen Zipfeln. Nektarkrageii 
polsterförmig. — Hierher gehört M. ignita (Veil.) K. Sch. {Ganguebina ignita Veil., M. cordifoUa 
Mart.) {Fig. 18 H—K\ ein früher in Warmhäusern nicht selten kultiviertes, mit schönen roten, 
bis o cm langen Bl. versehenes Schlinggewächs. 

Xatürl. Pflanzenf.im. IV. 4. 


4 
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Sect. II. Helerochlora K. Sch. Blkr. röhrenförmig, kurz 4lappig, außen filzig, Nektar¬ 
kragen polstefförmig. — M. luteo-rubra (Veil.) Benth. wurde früher ebenfalls kultiviert. 

Sect. III. Lygistiim K. Sch. Blkr. präsentiertellerförmig, Nektarkragen polsterförmig. 
Bl. klein. — M. Lygistum Sw. ist eine ziemlich vielgestaltige Pfl. mit kleinen, weißlichen Bl., 
sie findet sich von den Antillen bis nach dem französischen Guyana, 

Sect. IV. Isginanthus K. Sch. Nektarkragen becherförmig, der Kelchröhre angcwaohsen. 
— Hierher zählt M. mitis (Veil.) K. Sch., eine ebenfalls formenreiche Art mit mäßig großen, 
rötlichen BL, welche in Brasilien, besonders in der Nähe der Hauptstadt, weit verbreitet ist. 

76. Danais Commerc. Kelchzipfel Ö, pfriemlich oder Janzettlicli. Blkr. irichter- 
oder prUsentiertellerförmig, mit verlängerter Köhre und behaartem Schlunde, durch Abort 
getrenntgescblechtlicli, in den Bl. die Stb. weit aus der Bohre ragend, in den Q eiri- 
geschlossen oder 0. Kapsel klein, kugelförmig, lederartig, fachteilig Sspaltigj mit ganzen 
Klappen. — Kletternde oder aufrechte Straucher mit kreuzgegenständigen, seltener gc- 
cjuirlten B. und dreieckigen, bleibenden, interpetiolaren Nebenb. BL klein, in dccus- 
sierten Rispen, gelb, wohlriechend. 

Bis jetzt sind etwa 20 Arten l)eschrieben worden, \on denen der größte Teil auf Mada¬ 
gaskar wächst, sonst ist'"die Gattung auf Mauritius und Bourbon vorhanden. — V. fr^grcD^s 
Commerc. Fig. M N, 0 hat die größte Verbreitung, da sie im ganzen Gebiete wächst. Die 
Wurzeln dienen als Mittel gegen die Flechten, daher der Name ]>oi.s k darf res, die Rinde 
ist, wie die vieler anderen Arten, fieberwidrig. 

77. Corynanthe Welw. Kelchzipfel ö, lanzoltlich, bleibend. Blkr, thelilerförmig, 
Zipfel breit eiförmig, innen behaart, auf der Riiekseitc mit einem koulcnfunnigen An¬ 
hängsel versehen. Gr. keulig. Ka])sel lederartig, linoal-oblong. ziisanimengedriickl. 
^spaltig fachteilig autspringend. 

C. panniculata Wehv. Fig. 17 ('— E ist ein anseliniicher Baum mit sehr hartem ilol/e 
und bitterer Rinde, B. lederartig, Nebenb. interpetiolar, vcrlani.ert, aljfallig; die kleinen Bl. 
sind in reichbllUigen, decus^ierten, unten (|uirligeii Bi<pen ziisamniengc^lellt. Ej* NNaeJi'^l in 
Angola. 

78. Aiseis Schott. Kelchzipfel ö, pfriemlicli oder eiförmig, abtällig. Blkr. kur/ 
glockig-röhrenförmig, kurz ölapjkig, in der Kno^penlage gewidinlieh ollen, innen behaarl. 
Gr. weit hervorragend, in l Äste gesjialten, Sanienleiste ^on der S]dlze do> Frkn. 
hängend (Fig. IOC. Kapsel kreiselförmig, Avandteilig 2spallig, Klappen ganz, lä.st lioiziu. 
S. linealisch. — Baume oder Slräucher mit ganzen oder etwas gc>ch\voiflen, schmalen B. 
und interpetiolaren, zugespitzten Nebenb. Die kleinen BL sitzen in Ähren zusammen, 
welche wieder zu Rispen geordnet sein können. 

4 Arten, von denen der laiigährige Typus J. E^trihunda mil einer zweiten, kurz- 
ährigen Art, A. invohita K. Sch., in Brasilien wachst, während eine dritte auf Panama, eine 
vierte in Venezuela vorkommt. 

79. Hillia Jacq. [Fereiria VaiuL, Sakkntha Veil.' Kelehzipfel 0 oder 2—ö. frei cd. 
nur am untersten Grunde verbunden, gewöhnlich abfällig. Blkr. präsenliertellerförmig, 
selten trompelenförmig. Kapsel c\lindrisch, lang, wandleilig 2spallig. Klappen ganz, 
endlich ziiriickgerollt. S. spindelförmig, mit einem laugen Haarschot)fe versehen. — 
E}>iphytische Straucher mit etwas flei.schigeu B., interpetiolaren, häuligcii, selir leicht al)- 
fälligen Nebenb. und großen^ einzelnen, endstäudigeu Bl. 

4 Arten, welche'von den Antillen durch das tropische Südamerika his nach Südbra- 
siJien verfolgt werden. Durch schon weiß gefärbte, große Bl. ist H. parn.s/per/,1acq. (Fig. 19 
P—R ausgezeichnet, sie findet sich durch das ganze A'erbreitungsgebiet. //. letrandva Sw. 
ist eine kleinblütigere Art von den Antillen, 

80. Cosmibuena Ruiz et Pav. Kelehzipfel ö—6, pfriemlich, bleibend, oder an der 
Basis durcli einen Ringspalt abfällig, Blkr. prä.senüerlellerl'Örmig. Kapsel oblong oder 
cylindriscb, fachteilig 2spaltig, die Klappen endlich flach, mil gelöstem Endocarp. S. 
oblong, geflügeU, nicht behaart. — Epiphytisch wachsende Sträucher mil etwas flei¬ 
schigen Stengeln und B., interpetiolaren, abfälligen Nebenb. BL groß, weiß^ endslUndig, 
einzeln oder zu 3—5, seltener meljreren dichasLsch verbunden. 
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5—6 Arten bewohnen das heißeste Südamerika, von denen -1 bis nach Mittelamerika 
vordringt. — C. ohtusifoUa Ruiz et Pav. ist die typische Art, welche von Peru'bis Venezuela 
gefunden wird. 

8 \ . Dolicholobium A. Gr. Kelcliröhre cylindrischj verlängert, an der Mündung 
erweitert, gestutzt oder etwas gelappt, häutig, bleibend. Blkr. i)räsentiertellerfÖrmig, 
mit verlängerter Röhre; Zipfel oblong, stumpf. Kapsel stielrund, schotenförmig, lach- 
teilig 2spaltig. Sa. lang geschwänzt. — Sträucher mit runden Ästen und häutigen B., 
Nebenb. interpetiolar, groß, blatlartig, abfällig. Bl. ziemlich groß, weiß, außen behaart, 
achsel- und endständig in wenigblütigen Dichasien. 

3 Arten bewohnen die Fidjiinseln, von denen D. longissimum Seeni. mit /rora-ähnlichen 
Bl. und sehr langen (bis 15 cm.i Kapseln versehen ist. 

8 2. Bavnia Orst. Kelcbzij)fel 5—6, iingleicli, pfriemlicli. Blkr. röhrenförmig, ge¬ 
krümmt, mit aufgeblasenem Sclilunde und kurzen, eiförmigen Zi])feln. 

Iriflora Örsl. ist ein e[)ipliytischer, kletternder Strauch mit dem Habitus eines Aeschy- 
nanthus. Die B. sind etwas ileischig, eilanzettlich, zugespitzt, die interpetiolaren Nebenb. 
sind groß, oblong, abfällig; die sitzenden Bl. liilden ein einfaches Dichasium am Ende der 
Zweige; er wäclist in den höheren Gebirgen von Costa Rica. 

Anmerkung. Die PH. ist ganz ungenügend bekannt, ihre Stellung ist unsicher. Der 
Beschreibung nach muss sie wohl in die Nähe von Cosmihitcna oder HilUa gehören. 

83. Crossopteryx Fenzl. Kelchzipfel 4t—ö, kurz, aufrecht, abfällig; Blkr. präsen- 
liorlellerförmig, mit zierlicher, innen kahler Rohre und kurzen, stumpfen Zipfeln. Gr. 
lang, her\orragon(l, an der Spitze keulig, 21appig. Kapsel lederartig, kugelig, wandteilig 
Sispallig. Klappen 2teilig. — Bäume und Sträucher mit haariger Bekleidung od. fast kahl. 
H. lederartig, e{wa< geadert, grau: Nebenh. dreieckig, iutcrpotiolar, länger bleibend. Bl, 
klein, weiß oder gelblich, zu decussiortoii. oben ziemlich Jlachen Hippen vereinigt, wohl¬ 
riechend. 

C. Kotsrhijana Fenzl ist ein von Ahe.'^sinien bis nach Niederguinea in trockneren Campus 
ziemlicli vei’breiteter, verästelter, unschöner Strauch, seine Rinde wird als fieberwidriges 
Mittel geschätzt; eine 2. Art. die noch angegeben wird, kenne ich nicht. 

8i. Coptospelta Korth. Kelch kurz öspaltig, bleibend. Blkr. iederartig, filzig, 
])rä<entjertellcrförmig, am Scliluiulo zottig. Zi})fel vcrlängert-linealiscb. A. linealisch- 
pfriemlich, auf dem Rücken beliaarl. gewunden. Gr. hervorragend. N. keulig 4kantig, 
mit behaarten Kanten. Kapsel fast kugelig, bis zur 3Iit(e lächspaltig 2klappig. — Klet¬ 
ternde Sträuclier mit runden, filzigen Asten, ioderartigen. unlerseits filzigen B. und inler- 
j)eliolaren, Sseitigen, abfälligen Nebenb. Bl. mäßig groß, in endslandigen, hängenden, 
decii>.sicrteii Rispen. 

3 Arten iin inala-v isehen Archipel und auf der Halbinsel Malakka. — C. Giifßthü Hook. f. 
■ Fig. 17 M; findet sich liei Singapore. C. macrophylla Roxb.j K. Sch. C. flavescens Korth.) 
der T\pus der Gattung ist dagegen von der Westseite Hinteriiuliens bis nach Borneo ver¬ 
breitet. 

8ö. Ferdinandusa Pohl ^Ferd inan Jeu Pohl, Aspidanihera Benth.]. Bl. mehr oder 
weniger deutlich zygomorpb, besonders durch ilie ungleiche Lange, der Sth, Kelchzipfel 
4 —6, kurz. Blkr. keulig oder trichterförmig, izipfclig, Zipfel an der Spitze oft einge¬ 
schnitten. Kap.sel kugelig oder cylindrisch, lederig oder holzig, wands])altig äklappig. 
— Bäume oder Sträucher, w elche zuweilen klettern , mit decussierlen oder gequirlten 
B. und interpetiolaren, abfälligen Nebenb. Bl. in endständigen Dichasien oder decus- 
sierten Rispen, von sehr ver.schiedener Größe und Farbe. 

Ich habe die Gattung in 2 Sectionen geteilt: 

Sect. I. Pattalosia K. Sch. Blkr. vom Grunde ans allmählich erweitert, mit aufrechten 
Zipfeln, Stb. eingeschlossen, N. ganz. — Hierher gehört allein F. speciosa Pohl, die im Innern 
von Brasilien an sumpfigen, bewaldeten Stellen der Campos wächst und durch große, rote 
Bl. gekennzeichnet ist. 

Sect. II, Gomp/josm (Wedd.: K. Sch. Blkr. am Schlunde erweitert, mit zurückgerollten 
Zipfeln, Stb. hervorragend, N. 21appig. Von den hierher zahlenden Arten wachsen 5— 
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z. B. F, angustata ^Yv., auf den Antillen, während 7 Arten besonders im Amazonasgebiete 
und in Guyana Vorkommen. Zu den letzteren zählt F. elliptica Pohl (dazu F. ovalis Pohl), 
die im Innern von Brasilien gedeiht und durch sehr harte, glänzende, fast bleohartige B. 
ausgezeichnet ist. 



Fig. lU. Ä—E Aiseis florihmida fechütt. A Bl, im Q Zustand; S Bl. im iSustand: C dieselbe im Längsscbnitt; 
JD Fr.; E S. — F—J CalycophijllMn candidissimtmi i\a.h\)hC. F Habitus; G Bl. mit Specialblütenstaud zur Seite; 
H Fr.’, J Sa. — K Calycophylhnu Spntceanum iBcnth.) Bentli. et Book., 131. — L—0 Capirona decortirmis Sj>r\n6. 
L Bl.; M Andröceum: K Frkn. im Längsschnitt; 0 Fr. -- P—li Hillia jxirasiiica Jacci. F Habitus: Q Fr.; R S. 

(Original.) 




Rubiaceae. (K. Schumann.] 


53 


86. Schizocalyx Wedd. Kelch zuerst geschlossen, dann durch die Blkr. aufge¬ 
spalten und tief Slappig, bei den Primarbl. der eine Lappen oll in ein gefärbtes, eiför¬ 
miges, gestieltes B. nmgcwandelt. Bikr. trichterförmig, am Schlunde innen dicht behaart, 
Gr. dicht behaart, 2spaltig. Die Kapsel ist unbekannt. 

Sch. hracteosus \Vedd. die einzige bekannte Art, ist ein Strauch mit angepresster Be¬ 
kleidung und eioblongen B.; die Neben!), sind interpetiolar seidig, fest verbunden, sie werden 
erst durch die Entwickelung der Knospe gesprengt und fallen ab. Bl. in dichotomen, end¬ 
ständigen Risi)en, die Bracteen gleichen den Nebenb. 

Anmerkung. Auch diese Gattung habe ich nicht untersucht, die Verhältnisse der 
Bl. und des Blutenstandes müssen der Beschreibung nach ähnlich wie bei Calycophyllum sein. 

87. Mussaendopsis Baill. {Creaghia Scortcch.) KelchzUhne 4—5, abfällig, bis auf 
einen, welcher sich nach der Blütezeit zu einem laubblattähnlicheii Gebilde entwickelt. 
Blkr. bis zum Grunde geteilt, Zipfel kurz gedreht, oben dachig deckend (?), endlich zu- 
riickgescblagen. Slb. fast am Grunde der Blkr., angeheftet. Nektarkragen breit, convex. 
Gr. ungleich lang. Kapsel lachspaltig: S. geflügelt. 

Mussaendopsis Bcccariana Baill. Creaghia fagraeopsis Scort.) ist ein mäßig hoher Baum 
mit lederartigen, großen, kahlen B. und elliptischen, in der Knospe verbundenen Nebenb. 
Die Bl. sind 5—7 cm lang, der laubige Kelchzipfel ist bleich und 2,5 cm lang. Der Bliiten- 
stand ist eine reichhlutige, decussierte Rispe. Sie wächst auf der Halbinsel Malakka und 
auf Borneo. 

88. Calycophyllum DC. {.]facrücnc)nu)fi Vahl, Euhglista [EnlqiHsta^ Benth. BL 
4—Sgliederig. Keh lizipfel fast 0 oder zähnchenartig, der eine vordere gew isser E^rimärbl. 
niebt selten in ein großes, laubiges, gestieltes, eiförmiges B. verbrcilert. Blkr. kurz 
triciiierfönnig, iiu Schlunde stark zottig. Kapsel zusammeng«‘drückt. gerippt, wandleilig 
2>i)altig, mit {iielir oder w eniger tief ges])altcneii Klappen. — Bäume mit runden Ästen 
und lederarligcn. etwas nelzaderigen B. und inteipeliolaren, die Knospen einschließendeu, 
al)fä!ligcn Ne])enb. Bl. vor der Anthese von den häutigen Bracteen eingeschlossen, zu 
reichblütigen, encl- und soiteiistäiuligen Hispeii verbunden, klein, weiß. 

S Arten, die von den Antillen bis zu den Argentinischen i^taaten Vorkommen. — C. 
ciitfdifh'ssiminn Vahl DC. Fig. 19 F—J mit weißen Schauh. tindel sich auf Kuba und dem 
iiordlich.^len Teile \<)U Südamerika. — C. Sprureaamu Benth.; Bentb. et Hook. Fig. 19 K) 
ohne Schauai)paral, i>t am obtU'en Amazonenstrome häufig, es wirft ilie Rinde in großen 
.Stücken ah und wird deshalb wie die in der folgenden Gattung erwaJjnte Pfl, Capirona 
genannt: wegen des sehr zähe», gelblich-schwarzen, vortrelTÜchen Holzes nennen es die 
Peruaner Pao !Mulallo. midti/iorum Ovis., die 3. Art. gehört Argentinien u. Paragua> an. 

89. Capirona Sprucc (-l/o?oo/c/p/)(7/ir//»s Ivrst.'. Bl. zygomorph. öglicderig, Kelch¬ 
zipfel pfricmlich. eine der Priinärbl. oft in ein oblonges, gestieltes, rot gefärbtes IL ver- 
J)reitcr!. Blkr. breit röhrig, fast glockig, lederarlig. mit kahlem Scbliiiule. Stb. am Grunde 
mit einander verw aebsen. Kapsel keulig oder umgekelirt eiförmig, facliteilig Sklappig, 
Klappen au der S[)itze 2spal(ig. 

C. derorlirans Spruce .Monadelphauthiis jloridus Krst.) Fig. 19 L — 0] ist ein schöner, 
staltlioher Baum des östlirhen Perus und Neugranadas, mit oblongen B. und interpetiolaren, 
großen, abfälligen Nebenb. Der Baum wirft ebenfalls die Rinde ab, 

90. Exostema Pers. \Exostemma aucl.) Kcichzipfel kurz, 5—6. Blkr. tricliter- 
oder präsentierte 11 erförinig, mit langer oder sehr langer, gerader, seltener gekrümmter 
Röhre, Zipfel scliinal, oft ziirückgcrollt. Kapsel iederig oder holzig, oblong, cylindriscdi 
oder umgekehrt eilöniiig, fachspallig 2klappig, Klappen häutig 2spallig. — Sträucher od, 
Bäume mit bitterer Rinde, lederartigen B. und interpetiolareiij vor den Stielen zuw-eilen 
verwachsenen Nebenb. Bl. manchmal sehr groß, acbselsländig, einzeln oder zu end- 
sländigen Diebasien geordnet, gewöhnlich weiß, oft sehr wohlriechend. 

Die 20 beschriebenen Arten gehören vorzüglicli den Antillen an, 2 Arten auf dem süd- 
amerikanischen Kontinente. — E. varibaeum (Jacq., Willd., ein hoher Baum von den Antillen, 
lieferte einst die fieberwidrige Rinde China caribaea, während E. porihundum Sw.) Rom. 
et Schult, die unter dem Namen China S. Luciae, oder Cortex Chinac Pi ton 
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bekannte Rinde gab. E. longiflorum (Lamb.) Rom. et Schult, von Kuba und Haiti wurde 
unter dem Namen Oxyanthus versicolor Ldl. zuweilen in Warmhäusern kultiviert. E. ppru- 
vianum Humb. et Bpi. ist eine der südamerikanischeu Arten, deren Rinde ebenfalls als Cortex 
Chinae periivianus einstmals Verwendung fand. 

Anmerkung. E. Sou::anum Mart, ist Coutarea hexandra (.lacq.) K. Sch. 

91. Badusa A. Gr. Kelchzäline kurz. Blkr. präsentiert ellerförmig, mit innen 
behaarter Röhre. Stb. am untersten Grunde der Röhre angcheftet, Faden in der Mitte 
behaart, A. groß, vorragend. Gr. kantig, keulig, kurz 2laj)pig. Kapsel nickend, kculig. 
knorpelig, fachteilig Sspaltig. 

B, corymUfera ^Forst.) A. Gr. ist ein kahler Strauch mit sehr bitterer Rinde, fast leder¬ 
artigen B. und interpetiolaren, breiten, am Grunde verbundenen Nebenb., die längere Zeit 
stehen bleiben; es wachst auf den Gcsellschafts- und Fidjiinseln. 

921. Luculia Sweet. Kelchzipfel 5, etwas ungleich, fast blattartig, abfällig. Blkr. 
prUsentiertellerförmig, mit verlängerter, am Schlunde kaum erweiterter Röhre. Stb. in 
der Mitte der RÖlire angcheftet. Kapsel umgekehrt eiförmig, facliteilig 2spaltig, Klappen 
2teilig. — Sträucher mit lederarligen B. und interpetiolaren, ziigespitzten, abfälligen 
Nebenb. B. in decussierten, eiubtandigen. vielblütigen Rispen, weiß oder rot, wolil- 
riechend. 

2 Arten im llimalaya und in den Kbasiabergen. — L. yratiKshrin Wall, ist ein iin ge¬ 
mäßigten Himalaya nicht häufig vorkommendor Strauch, der frülier ^^egen des prächtigen 
Aussehens seiner Bl. und seines Wohlgcrucbes öfter kuiti\icrt wurde. L. Pinceann Hook, 
wächst in Assam und Süd China. 

93. Thysanospermum Cbamp. Kelcbzipfel 4—5, kurz, stimipl, bleibend. Blkr. 
präsenticrteilerförmig, mit zierlicher, außen seidiger Röhre. Zipfel innen zottig. Stb. an 
dem Saume der Blkr. angelteftct, vorragond. Gr. am Ende .^^pindelfg.. gefurcht, i>ebaart. 

T. diffusum Champ. ist ein niederliegonder, zierlicher Strauch mit angednickt beliaarleii. 
runden Asten, eiförmigen B. und interpetiolaren, pfriemlichen. langt» bleibcntleii Xeltenb. 
Bl. einzeln, achselständig, gestielt. 

94. Solenandra Hook. 111. KelcbzUhne 5. kurz. Blkr. })rä'-en1ierlellerrörmig, mit 
zierlicher, innen kahler Rohre. Stb. in der unteren Hälfte ange,hoftot, unter sich rtibrig 
Terwach.sen, Fr. eine wandleilige, 2klappige Kapsel. 

5. ixoroides Hook. fil. ist ein ganz kahler Strauch mit lederartigen, stumpfen, olieii 
glänzenden B. und kleinen, interj)etiolaren, abfälligen Nel)enb. Bi. etwa 2,5 cm lang, in end¬ 
ständigen, dichten, decussierten, corxmbösen Risjten zu.^ammengeslellt: sie i>t })is jetzt nur 
von der Insel Kuba bekannt. 

9o. Molopanthera Turcz. BJ. z\gomorp)j. Kelcbzäbne Ö, kurz. Blkr. klein, rad¬ 
förmig, sehr tief geteilt, Kno.spo nach unten gekrümmt, mit absteigender Knosponlage. 
Stb. vorragend, endlich znrückgescblagen; A. unten gescliwänzl. Sainenleisle kugelig, 
gestielt, an der unteren Scheidewand bclestigl. Gr. kurz, am Hude kenlig. kurz 2spaltig. 
Kapsel klein, lederarlig, fast 2knöptig. fachteilig 2spaltig. 

M, panniculata Turcz. ist ein großer Baum, der an der Ostküstc Brasilien.s von Bahia 
bis Rio de Janeiro vorkommt, er ist durch lederartige, kaliie oder uiiterscits etwas behaarte 
B. (.)/. Burchellii Hook, fil.) und iriteipetiolare, kurze, abfällige Nebenb., .sowie durch .sehr 
reicliblütige, decussierte Rispen ausgezeichnet. 

Anmerkung. Bezüglich der Ähnlichkeit des Andröceums mit Posoqueriu und der 
Pollenübertragung cf. p. 9. 

90. Coutarea Aubl. Kelcbzipfel b —6, ])friemlicli, zuweilen lanzctllich. Blkr. 
röbrig-glockig, etwas z\gomorph, zuweilen 2lippig. Stb. am Grunde der Röhre ange- 
heftet. einbrüderig am Grunde verbunden. Kapsel gegen die Scheidewand ziisammeu- 
gedrückl, lederartig oder liolzig. fachteilig 2.spaltig, Klappen 2.spaltig. — Bäumclioii oder 
Sträucher von dem Habitus einer Lonicera, mit oblongen B. und iiiter})etiolaren Nebenl). 
Blutenstände end- und seitenständig, in Sbliitige Diclia.sicn ausgeliend; Bl. ansehnlicli, 
rot oder weiß, wohlriechend. 
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Die Arten, ungefähr 5 an Zahl, J}ew'ohnen nur das heißere Amerika von Mexiko und 
den Antillen bis nach Paraguay. — Die typische Art C. hexandra (Jacq.; K. Sch. ist durch 
das ganze Gebiet verbreitet und wurde wegen ihrer Variabilität bezüglich der Bekleidung, 
der Textur der B., der Grüße der Kelchzipfel und Bliitenfarbe in mehrere Arten zerspalten. 
Die bittere Rinde liefert die Quina do Piauhy oder do Pernanibuco. Die Stammpfl. 
jener wurde von Marlius fälschlich als eine Exostema bestimmt; da ihm nur die Fr. vor¬ 
lag, ist der Irrtum erklärlich [E. Souzanum Mart.;. 


I. A. G. Cinchonoideae-CinGhoninae-Nancleeae. 

Bl. 8, i — Ozälilig. Kelclib. zuweilen bis zum Grunde frei, am Ende keulig ver¬ 
dickt oder zu einem röhren- oder trichterförmigen Körper verbunden. Blkr. trichterfg., 
mit verlängerter Röhre und 
kurzen, dachig oder klappig 
dockenden Zipfeln. Slb. am 
Saume oder im Sclilundo an- 
geheftel, gewöhnlich fa<( 
sitzend, die A. niei^it zuge- 
spilzt. Frkn. 2fächerig oder 
im oberen Teile -ifäclierig. 
mit meist oo. selten 1 Sa. 
in jedem Fache, die dach- 
ziegelig >on unten nacli oben 
einander (lecken: Gr. einfach, 
mit keulenförmiger oder 
mitraförmiger N. Fr. eine 
lleischige Sammelfr. oder 
eine wandteilige (»der in i 
Kokken zerlallende Kapsel. 

S. ge^^ölmIich 00, ^ehr klein. 
gclKigelt oder imgcniigelt: 
der kleine Keimling in (hd- 
schigeiii Xährgewehe. — 

Bäume od.ltiiufigerSträueher, 
die zuweilen .'schlingen oder 
mit Klimmhaken aufsteigeu. 

Bl. in koptigen Blötenständen, 
die durch die Vereinigung 
der Frkn. zuweilen eine 
einzige, solide 3Ia>se dar- 
slelleii. 

A. Bl. frei. 

a. Blumenkroneiizipfol 
kiappig. 

OL. Kelch üspalti” ; (ir, am 
Ende keulonig. oder 
ko])fig . 97. Adina. 

Kelch gestutzt oder oberllächüdi 
drückt er N . 

1). Blumenkronenzipfel dachziegelig deckend, 
ot. S. OO, dachziegelig deckend, geflügelt. 

^ Kapsel wandteilig aufspringend.99. Ourouparia. 

Kapsel in 2 Kokken zerfallend.100. Nauclea. 

3. Sa. i —3 von der Spitze des Frkn. hängend, mit verdicktem Nabelstrang 

101. Cephalanthus. 

B. Die Frkn. unter sich verwachsen. 

a. Blüteiistand nicht 'von einer inlitzenförmigen, rings geschlossenen Hülle umgeben. 



l-'ig. ‘in. A—I) Ui',ovpa,iü Ouuihii (Hunt.» UAill. A HuUitus; £ Knospen- 
Li-e; { hl.; V Stl-. — E. F V scU^opht/lh' (Koxl>.) K. Scli. E Fr.; F S. 




.‘izahnig: Gr. mit 


mutzenartiger, unten einge- 

98. Mitragyne, 
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c<. Frkn. tliirchgeheiuls 2iacherig.102. Sarcocephalus. 

3. Frkn. im oberen Teile 4fächerig.103, Anthocephalus. 

b. Blütenstand von einer mützenförmigen Hülle umgeben.104. Breonia. 

Unbestimmter Stellung.105, Paracephaelis. 


97. Adina Salisb. Kelch bis zur Mitte oder darüber Sspaltig^ abfällig od. bleibend. 
Blkr. tricliterförmig, mit verlängeiier Bohre, innen kahl; Zipfel klappig. Slb. dem 
Schlunde angeheftet, vorragencl. Frkn. 2fächerig; oo Sa. einer hUngenden Sarnenleiste 
angeheftet: Gr. die Blkr. weit überragend, mit keulen- oder kopfforniiger Endigung. 
Kapsel wandspaltig, in 2 Kokken zerfallend, die auf der Innenseite aufspringen. — 
Bäume oder StrUueher mit kreuzgegenständigen oder gequirlten B. und großen, stumpfen, 
interpetiolaren Nebenb. Bl. kopfig, nicht verwachsen, von Deckblättchen umgeben, 
Köpfchen einzeln oder in decnssierten Rispen. 

7 Arten, bis auf 1 afrikanische, im tropischen und subtropischen Asien. — A. cordifoUa 
(Willd.) Hook. lil. (Fig. 21 F — H, ist in trockenen, höheren Gcbirgswäldern von Vorderindien 
verbreitet. A. micvoccphaln (Del., Hiern, durch 4\virtelige B. und rispige BUilenstande ge¬ 
kennzeichnet, ist die einzige afrikanische Art, die am mittleren Nil wächst. 

Anmerkung. In den neueren Handbüchern wir<l angegeben, dass die Gattung in 
Amerika Vorkommen soll; mir ist keine Art von der westlichen Hemisphäre bekannt. 



98. Mitragyne Kortb. iSiepherpjne Korth., Plaianocarpua Ilook.) KcIcIj krcisel- od. 
becherförmig, scliwach ozälmig od. gestutzt. Blkr. tricbierförmig mit veiTäugerter Rölu-e. 
Zipfel klappig. Stb. dem Schlunde eingefügt, A. am Grunde herzförmig, mit ziigespitztem 
Ende. Frkn. 2fächerig; Sa. oo, einer hängenden oder der Scheidewand angeliefteten 
Samenleiste eingefügt; Gr. weit vorragend, mit initraförmiger, unten eingedrückter N. 
(Fig. 21 A, B.. Kapsel in 2 Kokken, die innen aufspringen, sich lösend. — Räume oder 
StrUueher mit dünnen oder dicken, lederartigen B. und großen, stumpfen, abfälligen, 
interpetiolaren Nebenb. Bl. frei, in kugeligen, einzelnen oder rispigen oder doldigcn 
Köpfchen, von Bracteolen umgeben. 

■10 Arten im tropischen Asien und Afrika. M. parvifoUa iWilld.) Kortli. mit oblongen 
oder fast kreisförmigen, stumpfen B., wäch.st in trockenen ^A'äldern von A'order- u. Hinter¬ 
indien, sie findet sich auch im malayischen Archipel und in Kaiser AVilhelmsland. M. tuhu- 
losa (Thw.) K. Sch. Fig. 21 A — E] bewohnt Vorderindien; M. inermis (Willd.) K. Sch. findet 
sich in sumpfigen Gegenden des westlichen tropischen Afrikas und liefert ein gutes Wcrkholz. 






Rubiaceae. K. Schumann.) 


57 


99. Ourouparia Aubl. (Uncaiia Schreb., Aqylophora Neck. Kelch kreiselformig 
oder glockig oder trichterförmig, ölappig oder oteilig. Blkr. Iriclilerförmig, im Schlunde 
kahl, außen oft seidig; Zipfel dachziegelig deckend; Stb. im Schlunde befestigt; A. am 
Grunde geschwänzt (Fig. 20 D). Frkn. ^.fächerig; oo Sa. einer an der Scheidewand be¬ 
festigten Samenleiste angeheflet; Gr. weit hervorragend, mit kopfiger Endigung. Kapsel 
wandleilig, 2klaj)pig aufspringend. — Kletternde, durch Klimmhaken aufsleigende 
Lianen mit lederartigeii, seltener krautigen ß. und interpetiolaren, ganzen od. 2spalligen 
Nebenb. BI. gestielt oder sitzend, ohne Bracteolen, in kugelige Köpfchen znsammenge- 
driingt, die achselstUndig einzeln sind, oder decussierte Rispen bilden. 

An 30 Arten, deren größte Zahl im tropischen Asien wachsen, 1 Art in Afrika, 2 in 
Amerika. — 0. Gamhir (Hunt.; Baill. (Fig. 20 A—D) mit eiförmigen oder oblongen, ziige- 
spitzten, lederartigen B. und außen weißseidigen Blkr., wächst auf Malakka, Java u. Sumatra 
wild und wird in großem Maßstabe um Singapore kultiviert. Aus der Abkochung der B. 
gewinnt man eine ausgezeichnete Art Catechii, welche gegenwärtig officinell ist. 0. sclero- 
pfujlla (Hunt. K. Sch. (Fig. 20 E, F), ausgezeichnet durch dick lederartige, unterseits filzige B., 
0. ferrea (Bl.) K. Sch. durch krautige, beiderseits beluiarte B. gekennzeichnet, und 0. Ber- 
uaijsii (F. v. Muil.) K. Sch. sind Arten der malaiischen Inselwelt und Malakkas, die auch in 
Kaiser ^Vilhclmsiand wachsen, die letztere ist ausschließlich von Neuguinea bekannt. 0. a/W- 
rann G. Don K. ScIi. ist in Afrika weit verbreitet, da sie in Oberguinea, in Centralafrika 
und Madagaskar vorkomnit. 0. guianeusis Aubl. ist eine in Amerika von Guiana bis nach 
C.ontral])ra.'«ilieii im Amazonenstromgebiete vielfach nachgewiesene Art. 

Anmerkung. Die Klimmhaken der Gattung sind metamorphosierle Aste, an einzelnen 
hndet man noch Reste \on 'scrkiiminerten Blutenständen. 



Fig. 11 A Anihocij'i-ajus Cadauiha (iloxb.) Miq., Jil. — L\ u Nanclca lunc(oUüa LI. B Z^^ejgentie mit Ameisen¬ 
schlauch; <J Knospe, — 1), £ N. jivrjfurasctas Korth. 1) Fr. im Liingsschnitt; £ S. (Original.) 


10.0. Nauclea Linn. Kelch olappig oder öleilig, die Lappen nicht selten am Ende 
verdickt, mit klap[)iger Knospenlage. Blkr. trichterförmig, im Innern kahl: Zipfel mit 
(lacliiger Knospeulage, nicht selten mit Anhängseln unterhalb der Spitze. Stb. am Schlunde 
befestigt; A. stumpf, vorragend. Frkn. 2lächerig; oo Sa. einer von der Spitze hängenden 
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oder der Scheidewand angewacbsenen Samenleisle angelieftet (Fig. 22 C'. Kapsel in 
% Kokken, die 2teilig aufspringen, sich lösend. — Bäume oder Sträucher, gewöhnlich 
kahl, mit oft großen, lederartigen B. und ansehnlichen, stumpfen, abfallenden Nebenb. 
Bl. frei, sitzend, ohne Bracteolen oder nur von eingestreuten Borsten umgeben, in kuge¬ 
lige Köpfchen zusammengedrUngt. 

An 30 Arten im tropischen Asien und^auf den Inseln des Stillen Oceans. N. grandi- 
folia Bl. von der Insel Java ist wie mehrere andere Arten durch ein sehr festes, rotes Holz 
ausgezeichnet, das als Zimmerholz verwendet wird. Mit N. purpurascens Korth. (Fig. 22 />, E 
übereinstimmend oder von ihr nur wenig verschieden ist N. lanceoJata Bl., bei welcher ich 
unterhalb der Blütenköpfchen sclilauchartige, etwas zusammengedrückte Erweiterungen der 
Achse nachgewiesen habe (Fig. 22 B,. ln dieselben führen ^2 ungefähr gegenübeiiiegemle 
Längsspalten, innerhalb deren bestimmte .Stellen zu größeren kreisförmigen Olfnungen er¬ 
weitert sind. Diese Hohli'äume werden von Ameisen bewohnt. 



Fig 2J. A CtphulaiütUb oai itiitalis h., IlaUitus. — Z?—C. tbraiu's (■'[».M Jv. B 1 

B fr.: E Fr. i:u Langssekuitt. «Original.) 


101. Cephalanthus Liiiu. Kelch kurz rölirenförmig, 4zähnig. Blkr. (richterhirmig. 
mit daebiger Knospenlage der Zipfel. Slb. am .'^cbluinle «1er Blkr. angelieflel, A. am 
Grunde 2spitzig. Frkn. 2fächorig, mit 1—3 von der Spitze des Facln}s bängendon Sa. ; 
Gr. mit kopfiger oder keuliger Endigung. Fr. kreis«;ifürmig, lederartig, in i KokkiMi 
zerfallend. Sa. mit verdicktem, schwammigem Sameninantcl. — StrUin ber «nler kh'^ine 
Bäume mit lederarligen oder dünneren, kreuzgegenständigen oder wirteligeii B. und inter- 
petiolaren, kurzen Xebenb. Bl. in Köpfchen, von spreuigen Bracloolen umgehen, di«* 
Köpfchen einzeln oder rispig. 

6 Arten, von denen 4 in Amerika, 1 in Afi’ika und 1 in Asien Vorkommen. Die be¬ 
kannteste Art ist die in Gärten auch bei uns kultivierte C. Occidental^: L. aus den Ver¬ 
einigten Staaten (Fig. 23 Ä)] in Argentinien und Uruguay ist eine sehr ähnliche Art, C. glohratns 
(Spr.) K. Sch. (Fig. 23 B — E], W’cit verbreitet. Die afrikanische Alt, C. coriaccuf: K. Sch., ist 
durch 3 Sa. in jedem Fruchtknotenfache ausgezeichnet; sie wächst in Xiederguinea. 2 Arten 
leben in dem andinen Gebiete von Ecuador und Xeugranada. 

Anmerkung. Die Gattung bat durch die einzelnen Sa. in jedem Fache eine ent¬ 
schiedene Hinneigung zu den Guettardeae. Durch die von mir nachgewiesene Art mit 
mehreren Sa. wird die Verbindung mit den übrigen Naucleeae wieder fester. 

102. SarcocephalU3 Afzel. [Cephalina Thonn.; Kelch geslulzt oder ö—GzUhiiig. 
Blkr. tricliierformig, im Schlunde kahl, Zipfel mit daebiger Knospenlage. Sth. am Saume 
befestigt. Frkn. unter sich verwachsen, durchgängig 1 fächerig, mit oo Sa. Gr. mit 
kopfiger oder .Spindel iger Endigung, ganz oder 2zähnig. Samnielfr. kugelig, fleischig, 
grubig oder höckerig. — Slräuclier oder Baume mit großen, Jederartigen B. und inler- 



Rubiaceae. (K. Schumann.) 


59 


petiolaren, zmveileii sehr großen, abfälligen Nebenb. Köpfchen groß, end- oder seiten- 
st’ändig, zuweilen rispig. 

8 Arten in Afrika und Asien bis zum tropischen Australien. 

Sect. I. Eusarcocephalus K. Sch. Kelchzähne mit fadenförmigen, an der Spitze ver¬ 
dickten Anhängseln. — Hierher nur S. samhucinus (Winterbolt.) K. Sch. iS. esculentus Afzel.; 
(Fig. 24 C — F), an der Westküste des tropischen Afrikas häufig; die faustgroßen Fr. werden 
gegessen. Was ich an Exemplaren von S. Riisseggeri Kolschy gesehen habe, die wegen 
fehlender Kelchanbängsel in die folgende Section gehören müsste, ist nicht von jener Art 
verschieden, auch bei ihr fallen die Anhängsel leicht ab. 

Sect. II. Platanocarpus K. Sch. Kelchzähne ohne Anhängsel. — S. corclatus Roxb., 
Miq. (Fig. 24 A, B mit 2—3 cm im Durchmesser haltenden Köpfchen, ist von Malakka und 
Ceylon durch den malayischen Archipel bis Nordaustralien verbreitet; 'er kommt, wie S. 
subclitus (Korth.) Miq., auch in Kaiser Wilhelmsland vor. .S:. macrocephnlus K. Sch. besitzt 
dieselben Axenausliölilungen, welche Ameisenwohnungen darstellen, wie die oben er¬ 
wähnte ymideu. 



Fig. ‘Jl. - 4 , B Sü! ioc(iiltalv!^ coydatus Miij. A LU.; B lU. i'.u Lang^sebnitt. — C—F S. siinih''cinvb (Winierb. i K. Sch. 

( Fr.: D Fr. ira Liingssflinitt: F ; /'S. im Längsschnitt. (Original.) 

I 03. Anthocephalns A. Rieh. Der n origen Gatluiig >ohr nahe MU'wandt, mir durch 
den oben äfächerigen Frkn. und die ge.^pallenen Samenleisten 's ersebieden. 

A. Cadamba (Roxb. Miq. Fig. 22 A'; ist der Typus der Gattung, neben den noch 2—3 
Arten aus dem indischen Archipel unterschieden werden, die vielleicht mit ihm zusammen¬ 
fallen. Die von A. Richard aufgestellte Gattung Cephalidium kenne ich nicht, sie wird von 
Endlicher in dieses Geschlecht gestellt. 

104. Breonia A. Rieh. Kelch öteilig. Blkr. trichterförmig, mit dachiger Knospen¬ 
lage der Zipfel. Stb. dem Schlunde eingofügt, hall) vorragend. Frkn. ^fächerig, mit 
6—8 Sa. in jedem Fache, einer hängenden Samenleiste angeheftet; Gr. weil hervor¬ 
ragend, mit Sspaltiger, verdickter Endigung. 

B. madagascariensis A. Rieh, ist ein Baum mit sehr großen, lederartigen B. und inter- 
petiolaren, unter sich und mit den Blattstielen verbundenen Nebenb. Die mäßig großen 
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Köpfchen sind lang gestielt und werden von einem Paar mützenförmig geschlossener, in 
eine lange Spitze auslaiifender Hiillb. umgeben, die Iseitig aiifreißen; sie wächst in Mada¬ 
gaskar. 

105. Paracephaelis II. Baill. Kelch bleibend, olappig. Blkr. ? Stb. ? Frkn. 2- 
fächerig, mit 6—8 Sa. in jedem Fache, die einer schildlürmigen Sainenleisle angeliel'tet 
sind; Gr. ? Fr.‘? 

P, tiliacea If. Baill. ist ein Strauch, der in allen Teilen filzig bekleidet ist; die gabe- 
ligen Zweige sind mit dicken, oben rauhen, unten weichfilzigen B. J)edeckt; ^nebenb. inter- 
petiolar, spitz. Die Bl. sind in Knäuel zusammengestellt, die wieder einen kugelförmigen 
Kopf bilden; wächst auf Madagaskar. 

Anmerkung. Die nur auf Grund abgeblühter Biiitenstände wenig genügend fundierte 
Gattung w'urde von Bai Hon bei den Sauclecae untergebracht, obgleich sie \t)n ihnen durch 
den Bau des Blutenstandes erheblich abweicht. 

I. £. 7. Gincbonoideae-Gardeniinae-Mussaendeae. 

Bl. gewöhnlich 8 . sehr seilen getrenntge.sclilechtlich. Kelch sehr mannigfallig, 
zuweilen 1 Zipfel laubig, zu einem Scliaub. \ergrößert. Blkr. trichter-, präsentierleller-, 
seltener rad- oder krugförmig, zuweilen zygomorpli, die Zi])lel mit klapjiiger Knospon- 
lage. Stb. am Schlunde, selten am Grunde der BÖhrc befestigt, 4—5. selten mehr, zu- 
Aveilen ungleich lang. Frkii. 2—5-seilen mclir-hachcrig, mit cjo. einer der Scheide¬ 
wand oder den Iimenw inkcln längs angcheftelon, seltener schildförmigen oder kugeligen 
Samenleisio eingefiigt, aufsteigend oder liorizontal. Gr. gewölinlicl) in '^o viele Ä<to ge¬ 
spalten, als Fruchtknotenfäciier vorhanden sind. Fr. eine ficischige oder loderart igo, 
trockenere Beere, äußerst selten aufspringend, mit kleinen, mdzig >culpturierten S. 
iFig. 25 J)j J!]. Keimling meist klein, oft winzig, in fhu^chigom Nälirgewebe, Keiinb. 
kurz, Würzelchcn nach unten gow’cndel. — Bäume (Mlcr Sträuchei'. die niebl selten 
winden oder ei)iphMi<ch wachsen, seltener Kräuter, oft behaart, inil krouzgegen^tändigeii 
B. und meist inlerjjeliolarcii Xebenb. BI. seiten einzeln in den Blattach^tdn. gewöhnlich 
in endsländigen, decussierten, vielblüligen Ki.^pen, doch auch kopfig zu>amnie)igczogen 
und dann zuweilen von einem oder mehreren großen Hiillb. umgeben. 

A. Bkitenstände endständig, d. h. sie bescJiIießen Iieiilutterte lJaui>lt!iehc uud ,Seiteuz\\eic:e. 

0 . Blütenstände locker. 

rj.. Biiitenstände decussiert rispig. nicht erheblicli veilängcrt, nou oifunnigcin Inu’is.'se 

oder corymbüs. 

I. Kelchzij)lci gleich. 

1. Stb. spreizend, Antherenfächer \iel/ellig. 

^ Frkn. 4—Glächerig.106. Isertia. 

Frkn. ^fächerig..107. Cassupa. 

2. Stb. kegelförmig zusanimengeiioigt, au der S])itze vorluiuden 108. Acranthera. 

II. Der eine oder andere Keichzipfel laubig \ergrußcrl, gefärbt . 109. Mussaenda. 

ß. Biiitenstände sehr verlängert, äbrenformig zusarnmengezogeu 110. Gonzalagunia, 

b. Blutenstände koptig. 

B. abwechselnd; Koid’chcn von 2 großen B. umbiilll . . 111. Didymoclilamys. 

ß. B. kreuzgegenstanclig. 

I. Kelch ganzrandig. 

'1. Blkr. ö —oogliederig; B. oberhalb des Grundes behaart; Epiph>ten mit meist 
derben, lederartigen B.112. Schradera. 

2. Blkr. 4gliederjg, in der Rohre dicht zottig; Sträucher mit mäßig festen B. 

113, liucinaea. 

II. Kelch unregelmäßig aufreißend.114. Leucocodon. 

111. Kelch gelappt. 

1. Köpfchen aufrecht. 

* Ts eben!), .ganz. 

7 Kelchzipfe! sich nicht berührend, Xehenb. stumpf, Bl. Ü 

115. Coptophyllum ;. 


j Die von Beiitliaiii u. Hooker hier außerdem genannte Gattung Trisdnilia fällt mit 
Coelospermum zusammen. 
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Kelchzipfel sich gegenseitig deckend, Kehenb. spitz, Bl. getrenntgeschlechtlich 

116. Keenania. 

Nebenb. zerschlitzt.117. Polysolenia. 

2. Köpfchen nickend.118. Myrioneuron. 

B. Blütenstände seitenständig, d. h. die beblätterten Haupttriebe und Seitenachsen w’erden 
durch eine (zuweilen kleine und wenig deutliche Laubknospe abgeschlossen, 
a. Bl. ^ oder q und c BUitenstände gleich, 
ot. Blutenstände nicht becherförmig umhüllt. 

I. Kriechende Krauter oder llalbsträucher. 

4, Frkn. .j—Tfächerig; Samenleiste im Innenwinkel der Friichtknotenfächer. 

^ Bl. 1—3 in jeder Blattachsel; ganze Pli. rauhhaarig . 119. SchizoStigma. 

Bl. 00, geknäueit; ganze Pfl. fast kahl.120. Pentaloncha. 

2. Fi'kn. 2fächerig; Samenleiste kugelförmig, von der Scheidewand aufsteigend 

121. Coccoeypselum. 

11. Aufi-echtes, reich behUUlertes, fast fleischiges Kraut mit braunseidiger Bekleidung 

122. Temnopteryx. 

III. liolzgewächse. 

1. Moireestreifung zwischen den Nervenmaschen, auf der Rückseite der B. 0. 

^ Stb. eingeschlossen. 

V Bl. s—Klgliederig.123. Aulacodiscus. 

77 Bl. 4 —o-fselten 7-}gliedeiig. 

O Cvmeii sehr locker und weitschweifig, Bl. langgestielt 124. Mycetia. 
r ; C\men mehr gedrängt. Bl. kurzgestielt. 

Blumenkronenzipfel dick, fleischig, Bkantig . . . 125. Gouldia. 

JijA Blumenkrouenzipfel häutig, spitz oder stumpf. 

X Frkn. 3—ofächerig '2facherig bei einigen abnormen Arten von 
Sahirca in Afrika . 


Kelch 4— Tzahiiig; Blumenkronenröhre kurz 126. IJroph 3 dlum. 
Kelch lief 3—Glappig; Blumenkronenruhrc verlängert 

127. Sabicea. 


X X • 2fächerig. 

§ A. >elir klein, herzeifurmig: Blütenstiel kurz, fleischig 

128. Xerococcus. 

A. ’^erlangcrt linear-oblong: Blütenstiel zierlich verlängert 

129. Ophry'ococcus. 


Blumenkronenzipfel häutig, gcschwanzt-zugespitzt . 130. Patima. 

Sti». hervorragend. 

7 Frkn. 4fächerig. . . .131. Evosmia. 

77 Frkn. 3fächerig. .132. Pauridiantha. 

2. Ner\ onniaschen auf der Ruckseile der B. moireeartig gestreift Fig. 26 J]. 

* lUkr. regelmäßig; Stb. aufrecht, eingeschlosseii. 

7 Blutenstand I—Sbiütig; B. häutig, ganz.133. Hippotis. 

77 Blutenstand ooblütig, endstandig, cymös; Kelchzipfel blattartig; B. häutig, 

ganz.134. Sommera. 

777 Bkitensland oobluiig. achselständig, geknäueit; Kelch scheidig; B. leder- 

artig, oft fiederspaltig. . 135. Pentagonia. 

Blkr. z\goniorph; Stb. nach unten geneigt.136. Tammsia. 

1 ^. Blüteustäiide xon einer geschlossenen Hülle umgehen. 

I. Kelch rcdirenförmig, olappig; Bhiteiistand aufrecht . . . . 137, Stipularia. 

II. Kelch erweitert, ungleich 2—4Iappig; Blutenstand nickend 138. Lecanantlius. 

1). Bl. getrenntgeschlechtlich; <5 Bl. cymos. £ einzeln . . . . 139, Praravinia. 

Unbestimmter Slcllung.140. Gonyanera. 

141. Psilobium. 


IOC. Isertia Sclirob. {Brignolia DC., Bruinsmannia Miq.' Kelch kurz, gestutzt od. 
4—Czähnig, bleibend. Blkr. lang röhren- oder kürzer präsentierlellerförmig, mit kurzem, 
4—Clappigem Saume, Icderarlig, im Schlunde dicht zottig. Stb. 4—6, der obersten 
Rühre angewachsen, eingeschlossen, die Theken der A. oft gefächert (Fig. 25 F . Frkn. 
4—Ofächerig, N. ganz oder 4—Olappig, Beeren mit 4 — 0 steinfruchtartigen, aber nur 
mäßig harlschaligen Fächern. — Sträiicher od. Bäume, häufig mit kurzer Filzbekleidung, 










Fig. 2^,. A, n Jduohatuda trf/throvhiJÜu äcliuni. ft Tl.unn. A Habitus; B Ul. ini Längsschnitt.— C, J) M. glahra 
Vahl. 0 Fiv. Ij S. — E-U Isa-tia foccinea (Aubl.) Vahl. E Bl. im Längsschnitt: F’ btb.; G li. im Querschnitt; 
H ü. —• J Cüssupa verrucosa II. et B.. BL— K, L Acranihcra injlanico Am. K !»]• M JhOpmo- 

chlamys IShitci llöolc. hl., Habitus (nach Icunes i.l. 1122j. — A Schradera capitata Vahl, huptchen. - U Cocco- 
C'ipsehim C'o/'dalia Pots. 0 lliibitus: P Bl. ini Längsschnitt; Q Ir. (Original. 
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dicken Ästen und großenj lederartigen B.; Nebenb. oft deutlich intrapetioJar, Sspaltig, 
lanzeltlich. Bl. gewolinlicli ansehnlich, in reichblütigen, decussierten Rispen, rot, selten 
weiß oder gelb. 

Ich kenne nur 8 Arten der Gattung, die sämtlich in Südamerika, besonders im Gebiete 
des Amazonenstroraes und in Guiana wachsen, nur /. parviflora Vahl findet sich wie mehrere 
Pfl. jenes Gebietes auch noch in Trinidad. Die verbreitetste Art ist die sehr großblütige 
I. coccinea fAubl.) Vahl 'Fig. 25 E — H), die im ganzen nördlichen Südamerika wächst; durch 
den Stich eines Insektes wird eine außerordentliche Verkürzung der Blkr. bewirkt, die dann 
glockenförmig aussieht; diese Missbildung hat die Veranlassung zur Aufstellung der/, hrevi- 
flora Mart, gegeben. 

107. Cassupa Ilumb. et Bpi. Kelch becherförmig, gestutzt. Blkr. präsentierteller- 
förmig, mit kantiger, verlängerter Röhre und 6 Lappen, lederartig. Stb. wie bei voriger 
Gattung. Frkn. 21acherig. 

2 Arten im Aiiiazonenstromgebiete und in Kolumbien. — Der Typus der Gattung C. 
i'prnicosa Flumb. et Bpi. ;Fig. 25 J ist ein Baum mit großen, glänzenden, lederartigen B. 
und 2spaltigen, interpetiolaren Nebenb. Die Bl. bilden Specialblütenstände, die gewöhnlich 
aus 2 Bl. bestehen; die violette Blkr. ist auf den 6 Kanten eigentümlich warzig. Neben ihr 
findet sich eine 2. Art, C. alha K. Seh., in Neugranada. 

108. Acranthera Arn. {Androtropis l{. Br.) Kelchzipfel 5, lanzetllich, verlängert, 
bleibend. Blkr. trichterförmig, am Schlunde etwas erweitert, außen behaart, innen kahl. 
Stb. am Grunde der Röhre befestigt, zu einer Röhre verklebt, A. mit zugespitztem Con- 
nectiv. Frkn, 1 fächerig, mit 2 wandstandigen Samenleisten. Beere oblong oder spindel¬ 
förmig. — Behaarte Kräuter oder Ilalbsträucher mit ziemlich großen, oft schmal umge¬ 
kehrt eiförmigen B. und interpetiolaren, ganzen Nebenb. Bl. in langgestielten, lockeren 
Dicha^ien, zuweilen mit großen Bracteen. 

7 Arten in Ostindien bis Borneo. — J. ::e!)kiniia Arm Fig. 25 K. L ist ein niederes 
Kraut mit fast irestauchter Grundachse und 2—3 cm langen, blauen BL, es wächst an Bacli- 
ufern der Gei)irge Ceylons. 

lüO. Mussaenda L. Spallanzania l)C. Kelch özähnig oder 51appig. I Zipfel ist 
gcwöliiilicb bei niehreron Bl. eine.s Blutenstandes zu einem weiß oder bunt gefärbten 
Schauappai’at vergrößert. Blkr. trichterförmig, mit verlängerter Rühre, außen oft seidig, 
im .^clilundc zottig beliaart. Stb. dem Schiunde eingefiigt. Frkn. ^fächerig, Gr. 2spaltig. 
Fr. gewuliiilicb bcoreiiartig. saftig, selten trocken und dann 2klappig aufspringend. — 
Sträuclier oder Halbsträuclier mit krautigen, seltener lederartigeii B. und interpetiolaren, 
ganzen oder geteilten. al)iä]ligen Nebenb. BI. groß, in reichblütigen, lockeren, deen.s- 
sierteii Bispeii, gew*(»bnlicli hellgelb. 

Etwa 30 Arten in den Tropen der allen Welt und auf den pohnesischen Inseln. 

Sect. 1. lunuussacnda K, Scb. Fr. boerenartig, nicht aufspringend. — M. frondosa L. 
ist eine in Beziie auf die Bekleidung und die Blattform sehr veränderliche Ptl. mit w'eißeu 
Schauh, am Kelche, die von Vorderindien his nach dem malayischen Archipel hantig ist, 
auch in Kai.ser Wilhelnisland und anderwärts auf Neuguinea ist sie nachgewiesen. M.fen it- 
(finea K. Sch. wächst ebenfalls in Kaiser Wilhclmslaiid, sie ist durch die ro^Uärhene Be¬ 
haarung ausgezeichnet. M. f/Iahrii Vahl Fig. 25 B, C] kommt noch auf Hongkong vor. — 
Afrika wird von etwa einem Dutzend Arten bewohnt, von denen M. erythrophyUa Schum, et 
Thonn. (Fig. 25 A, B auf der AVestküste von OJ)er- his Niedeiguinea häufig zu sein scheint, 
auch im Innern ist sie wiederholt gesammelt worden; sie ist die schönste aller Arten und 
würde wegen der prachtvoll rolen Schaub, und Blutenstände eine Zierde der Gew'achsliäuser 
sein. -]/. (ü'cuata Poir. mit weißen Schaub., mit kahlen, fast lederartigen B. hat die weiteste 
Verbreitung, denn sie findet sich aoii Oberguinea bis Madagaskar. Dort w'aehsen, wie auf 
Mauritius, mehrere Arten mit sehr großen, Gö/-rfe/n'rt-artigen BL, z. B. J/. Landia Lam, M. 
eleyans Schum, et Thonn. hat schöne, scharlachrote, große BL und sieht einer Heinsia ähnlich. 

Sect. II. Xerocarpiis K. Sch. Fr. trocken, fachteilig aufspringend. — M. luteola Del. 
ist die einzige Art der Gruppe mit kanariengelben BL und blass citronenfarbenen Schaub., 
wächst von Nubien an aufwärts im Nilgebiete. Sie bildet eine Übergangsform von den 
Mitssaendeae zu den Condamineeae. 



64 


Rubiaceae. (K. Schumann.) 


\ 10. Gonzalagunia Ruiz ct Pav. [Gonzalea Pers., Buena Cav., Caryococca Willd., 
Petesia Sw*.) Kelcli becherförmig, 4—özähnig, mit drüsigen Zwischenzipfeln. Rlkr. 
trichter- oder präsentiertellerförniig, gew*öhnlich am Schlunde erw eitert. Stb. der Rohre 
angeheftet, eingeschlossen. Frkn. 2 — 4facherig. Beere kiigelformig, mit t —4 kriisten- 
förmigen, mehrsamigen Steinen, wenig fleischig oder fast trocken. — Kräuter oder 
Sträucher, zuweilen etwas schlingend, mit oblongen, zugespitzten B. und interpetiolaren, 
zugespitzten Nebenb. Bl. klein, in endstandigen, verlängerten Ähren od. Uhrenförmigen, 
schmalen Rispen. 

10 Arten im heißen Mittel- und Südamerika, auch auf den westindischen Inseln. — 
G. hirsida (Jacq.; K. Sch. findet sich auf Kuba, Haiti, den kleinen Antillen und dringt bis 
nach der Provinz Rio de Janeiro vor. 

111. Bidymochlamys Hook. fil. Kelclizipfcl 5, fast frei, lanzetllich. Blkr. glocken¬ 
förmig, im Schlunde kahl, am Grunde mit einem Haarringe, die Zipfel von den Seiten 
her nach innen geschlagen. Stb. am Grunde der Röhre befestigt, ungleich lang, einge¬ 
schlossen. Frkn. ^fächerig, Sa. oo, einer Aom Grunde des Faches aufsleigcnden, keulen¬ 
förmigen Samenleiste angehcftel; Gr. 2zUlinig. 

D. Whitcl Hook. fil. Fig. M ist ein kleines, fleischiges, eiiiphyüsch in Moosen iiml 
Orchideen wachsendes Kraut, das durch seine 2zeilig abwecliseliulen B. von allen R. ab¬ 
weicht; Neben!), ägesialtig. die einen klein, nagelformig Sspaltig oder einfach, die anderen 
verlängert pfrieinlicli. Bl. wenige endstandig. mit Bractoen versehen und von 2 großen, 
weißen, herzförmigen B. umhullt; wachst am Atrato in N'eugrnnada. 

Anmerkung. Die 2gestaltigen Nelienh. legen mir die Yermutuiu' iialie. dass, wie hei 
^ewissGii Aryostema-AviGU und bei Formen von Klaiostema, der zweite Component jedes Blatt¬ 
paares sehr verkleinert ist. Ich habe die Pfl. nicht gesehen, kann also nicht ])eiirteilcn. oh 
meine Vermutung mit der Wahrlieil zusainmentriHt. 

112. Schradera Vahl (Fuch^üa Sw., Vroeolurki Foth., Vurarif^jh^is Karst.). Kelcli 
becherförmig, gewöliniicli gestutzt. Bikr. tmiseiitiertcllcrrörniig, ö — I Olappig. lloiscliig, 
im Schlunde kahl. Stb. ö—10, in der mitüeren Röhre befesligt. Frkn. 2—ilUclKM’ig: 
Gr. dick, 2—4iapj)ig. Fr. spindelförmig, ^om Kelch gekrönt. — Ejöipliyti^di wachsende, 
ganz kahle Sträucher mit dicken, gegliederten, luäichigeji. winzolnden Ä'-len, lodor- 
artigen B. und großen, scheidig verwachsenen, ablalligeu Xcbciib. Bl. in KöpIVhen, ein¬ 
zeln oder zu mehreren am Ende der Zweige von einem kreisförmigen Iliillh. gcslölzl und 
am Grunde des verlängerten Blütcnslieles von einer gestutzten Scheide umgeben. 

o Arten, von denen 3 sehr nahe verwandt sind, von den Anlilkm durch das nurdliciu' 
Südamerika bis zum AmazoDeiislrome. — cap'dnlu Valil .Kii:. 20 X jjiit einzelnen K(>j>fcheu, 
wächst auf den Antillen; .S'. polycephala 1)C. mit mehreren Köpfchen iindet sich in Guiana. 

113. Lucinaea DG. Kelcli ring- oder beelicrförmig, goslulzl. bleibend. Blkr. 
trichterförmig, mit kurzer, im Schlunde dicht bärtiger Röhre und i lederartigen Ziplchi. 
Stb. der Röhre aiigebeftel, mit dicht zottigen, dicken Stf. Frkn. 2iärheiig, Gr. 21ap])ig, 
mit sjiatelförmigen X. Beere kugel- oder krci^olförmig. — AulVeclite oder w indendc, 
kahle Sträucher mit lederartigen B. und kurzen, iriterpoliolaren, zuweilen scheidig ver¬ 
bundenen Nebenb. Bl. in end- oder seitenständigon, sclieibcnförmigon, niclit bohüllton, 
einzelnen oder doldig vereinten Köpfchen, w eiß. 

6 Arten, hauptsächlich im niaiaviscben Archijiel, nur L. polyspeyma 'Jack K. Sch. [L. 
Mvrhida DG. mit Köpfchen vmn 1,5—2 cm im Durchmesser wächst aucli noch auf Malakka, 

114. Leucocodon Gardn. Kelch cylindrisch, unregelmäßig aufgescblitzl, bleibend. 
Blkr. trichterförmig, mit kahlem Schlunde und ö fleischigen Zipfeln. Stb. linier dem 
Sehlunde angeheftet, sitzend, eingeschlossen. Frkn. 2fächcrig, Gr. 2spaltig, Beere kugel¬ 
förmig, klein. 

L. reliculatus Gardn. ist ein kahler, epiph\ tischer, wurzelnder Strauch mit lederartigen 
B. und großen, scheidig verbundenen Xehenb. BI. in einzelnen, endständigen, vmu einer 
glockenförmigen Hülle umgebenen Köpfchen von 4 cm Durchmesser. Wäcli>t in den Gebirgen 
des Inneren von Cevlon. 
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1 \ 5. Coptophyllum Korth. Kelch ölappig, Zipfel gewimpert. Blkr. trichterförmig, 
am Schlunde kahl, ölappi^. Stb. der mittleren Röhre eingefügt, eingeschlossen. Frkn. 
2fächerig, Gr. 2lappig. Beere häutig, 2fächerig. 

C. hracteatum Korth. ist ein Halbstrauch der Insel Sumatra mit umgekehrt eiförmigen, 
unterseits behaarten B. und stumpfen, gewimperten Nebenb.; die Bl. sind zu Köpfchen 
zusammengestellt, die von großen Hüllb. umgeben sind. 

Anmerkung. Die Gattung ist nur sehr unvollkommen bekannt, da sie neuerdings 
nicht wieder untersucht worden ist. 

116. Keenania Hook. fil. Kelchzipfel ö—6, groß, oblong, lederartig, ungleich, 
dachziegelig deckend. Blkr. breit röhrenförmig, mit o—6 kreisförmigen, lederartigen, 
spitzlichen Zipfeln und einem Ringe steifer Haare am Schlunde. Stb. am untersten 
Grunde der Rohre oder auf dem Frkn. sitzend. Frkn. 2fächerig; Gr. kurz, mit 2 flachen, 
eiförmigen Ästen. 

K. modesta Hook. fil. ist ein niederliegendei* Halbstrauch mit krautigen B. und 
interpetiolaren, pfriemlichen* Nebenb. Bl. gynodiöcisch (die |A. der Exemplare enthielten 
keinen Pollen), in einzelnen, fast sitzenden, von Hüllb. umgebenen, nickenden, 2—3 cm im 
Durchmesser haltenden Köpfchen; sie werden von concaven, lederartigen, dachziegelig 
deckenden Deckb. gestützt. Sic wurde am Doarbandpasse in Cachar, Vorderindien, ge¬ 
sammelt. 

117. Polysolenia Hook. fil. Kelch ölappig, mit eiförmigen, an der Spitze nach 
außen gekrümmten Zipfeln. Blkr. trichterförmig, mit zierlicher, verlängerter Röhre, die 
in dem erw'eiterten Schlunde zottig behaart ist. Stb. am Grunde des Schlundes befestigt, 
eingeschlossen. Frkn. 2fächerig; Gr. fadenförmig, mit 2 kurzen Ästen. 

P. Wallirhii Hook. fil. ist ein kleiner Strauch mit aufrechtem, oben dicht beblättertem 
Stengel, lanzettlichen, krautigen B. und großen, zerschlitzten Nebenb. Die 2,3—3 cm langen, 
außen behaarten Bl. stehen in endstUndigen Köpfchen, welche von kurzen, zerschlitzten, 
nehenblattähnlichen B. umhüllt sind. Sie findet sich in den Khasiahergen Vorderindiens. 

118. Myrioneuron R. Br. Kelchzipfel ö, verlängert, pfriemlich, steif, bleibend. 
Blkr. klein, röhrenförmig, im Schlunde zottig. Stb. 5, der Röhre angeheftet, einge- 
sclilossen. Frkn. 2fächerig; Gr. kurz 2spallig. Fr. in 2 Kokken, die auf der Bauchseite 
sich nach und nach ötl'neii, zerfallend. — Kleine, wenig verzweigte Sträucher mit dicken 
Ästen, großen, umgekehrt eiförmigen B. und großen, oblongen, interpetiolaren Nebenb. 
Bl. in großen, nickenden, endständigen Köpfchen, die von den pfriemlichen Deckb. über¬ 
ragt w^erden, aber iiicJit ^on Hüllb. umgeben sind. 

6—8 Arten von Assam bis Borneo. — M. nutans ist ein 60—90 cm hoher Strauch 

mit 3 cm im Durchmesser haltenden Köpfchen, der in den Khasiahergen und Assam wächst. 

M9. Schizostigma Arn. KelchzipfeJ 5, ungleich lang, biattartig, bleibend. Blkr. 
trichterförmig, im Schlunde weichhaarig, mit ö an der Spitze kappenförmig zusammen¬ 
gezogenen, einwärts gekrümmten Lappen. Stb. dem Schlunde angeheftet, halb her\or- 
ragend. Frkn. ü—Tfäcberig; Gr. 5—‘lappig. Beere eiförmig. 

S. liirsutum Arn, ist ein kriechender, behaarter Halbstrauch mit häutigen B. und breit 
eiförmigen, spitzen Nebenb. 1—3 weiße Bl. stehen in den Achseln der B. und werden von 
2 riebenblattähnlichen B. gestützt; er wächst in Ce\ion. 

120. Pentaloncba Hook. fil. Kelch äteilig, Zipfel mäßig ungleich, blattartig, blei¬ 
bend. Blkr. trichterförmig, außen kurz behaart, innen zottig. Stb. in der halben Blumen- 
kronenrölire befestigt, eiiigeschlossen. Frkn. Sfächerig; Gr. mit 2 linealen, behaarten 
Ästen. Fr. kugelförmig. 

P. humilis Hook. 31. ist ein fast kahles, niederliegendes Kraut der Sierra del Crystal 
in Niederguinea mit obovaten B. und einfachen, interpetiolaren Nebenb. Bl. in kurzen, 
acliselständigen Cymen, ca. 8 mm lang. 

121. Coccocypselum P. Br. Tontanca Aubl., Condalia Ruiz et Pav., Bellardia 
Schreb., Sicelium P. Br.) Kelclizipfel 4 (selten 5), bis nahe zum Grunde frei, mit drü¬ 
sigen Zwischenzipfeln, bleibend. Blkr. trichterförmig, mit oft am Schlunde erweiterter 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 4. 5 
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Röhre, innen behaart. Slb. dem Schlunde oder der Röhre angeheflet ;B1. heterostyl), 
eingeschlossen oder vorragend. Frkn. Slaclierig, Gr. 2spallig. Fr. kugelförmig oder ellip- 
soidisch. — Niedergestreckte, häufig wurzelnde Kräuter mit oblongen, oft langgestielten 

B. und pfriemlichen, interpetiolaren Nebenb. Bl. in Köpfchen, seltener in unterbrochenen, 
2s])altigen Ähren. 

8 Arten im tropischen x4merika, in Brasilien noch jenseits des Wendekreises. 

Sect. I. Eucoccocypselum K. Sch. BI. in dichten Köpfchen; Beeren sehr weich und 
saftig. — C, canescens mit filziger Bekleidung ist in ganz Südamerika von Kolumbien 

bis Uruguay häufig; wie bei einigen anderen Arten ist die Unterseite der B. oft schon violett. 

C. Condalia Pers. (Fig. 25 P, Q) findet sich von Peru durch ganz Brasilien, es ist ein zier¬ 
liches, niedergestrecktes, mehr kahles Kraut mit etwas dickeren B. 

Sect. II. Diahjstachys K. Sch. BI. in gabelspaltigen, unterbrochenen Ähren, Beeren 
wenig saftig. — Hierher gehört nur C. mwmatum K. Sch. von den Hochgebirgen des inneren 
Brasiliens. 

Anmerkung. Die Gattung ist in ihren Arten sehr formenreich und jene sind daher 
nur schlecht zu begrenzen, die Gattung Lipostoma ist von ihr nur zu unterscheiden, wenn 
reife Fr. vorliegen. 

122. Temiiopteryx Hook. fil. Kelch tief oleilig, die Zij)fel etwas ungleich, später 
in laubige Sjireiten vergrößert, bleibend. Blkr. röhrig-trichterförmig, fast lederartig, 
beiderseits seidig behaart, im Schlunde bebärtet. Slb. in der mittleren Röhre befestigt. 
Frkn. olacherig, Gr. mit ö linearen Ästen. Fr, kugelförmig, mit 5 Längsfurchen. 

T. sericea Hook. fil. ist ein kräftiges. GO—90 cm hohc'^ Kraut mit großen B. und zer¬ 
schlitzten, großen Nebenb., ganz von prächtiger, ro>tfarbencr Seidenhehaarung glänzend. 
BI. etwa 2 cm lang, in gestielten Köpfchen, die Aon einer zersciilitzten. glockenförmigen 
Hülle umgeben sind. Sie wächst ebenfalls auf der Sierra del Crsstal im trop, Westafrika. 

123. Aulacodiscus Hook. fil. Wigbt . Kelch beclierförmig. gestutzt. Blkr. 

radförmig, 8—lüzi])felig, lederartig, mit behaartem Selilunde, Zij>fcl an der .'^j)itzo ein¬ 
gebogen, Slb. abwechselnd, mehr oder weniger mnollkommen, A. klein, 2knö])lig. 
Nektarkragen gelapi)t, mit gekrümmten Spitzen. Frkn. 8—I Gläclierig: Gr. kurz, dick, 
mit schildförmiger N. Beeren kugelförmig, klein. 

.1. enneandra ,Wight K. Sch. ‘A. premnoida^ Hook. til. ist ein kahhu* Baum mit dicken 
Ästen, großen, verlängert oblongen B. und 3seitigen, zugespilztcn, interi)Otinlaren Nel^eiil)., 
die kleinen Bl. stehen in gestielten, avillären, kurzen, decu.ssierlcii Rispen: er wäclisl aut 
der HaIbin^eI Malakka. 

124. Mycetia Reiiiw. [Adoiomcnic Wall., Laicia Wight . Kelclizij)tel 4—G, zu¬ 
weilen drüsig gezälmt. Blkr. röhrenförmig, innen })ehaarl. Sth. in dtu- Mitte oder am 
Grunde der Röhre befestigt, eingesclilossen. Frkn. 2 — orächorig; Gr. schlank ladentg., 
mit 2—6 linealischen N. Beeren klein, lleischig oder ledorartig, zuweilen an der Spitze 
fachteilig aufs])ringeiid, — Kleine Sträucher mil dünnen Asten, häutigen, ziemlich großen 
B. und oblongen, manchmal drüsig gezUhnlen, interpetiolaren Nel)enl). Bl. klein, weiß 
oder gelblich, langgesliell. in wcitscliweiligen Cvmen. 

4—5 Arten wachsen vom Himalaya bis iiacli dem malayischeii Archipel. — M. lonyi- 
folia [Wall.) K. Sch. (Fig. 26 A, B. ist ein Strauch mit brüchigen Zweigen, der vom sub¬ 
tropischen Himalaya bis nach Malakka vorkommt. 

125. Gouldia A. Gray. Kelch kurz beclierlorniig, 4zähnig. Blkr. präsentierleller- 
lörmig, lederartig, mil 4 dicken, fleischigen Zipfeln und kahlem Sclihindc. Stb. 4, im 
Sclihmde oder in der Röhre befestigt (Bl. hetcroslAl). Frkn. 2rächerig; Gr. mil 2 faden¬ 
förmigen Ästen. Fr. eine Beere mil 2 stciiifruchtarligen Hälften und 2 Längshirchon. — 
Sträucher oder kleine Bäumchen mit lederartigen B. und kurzen, interpetiolaren, scheidig 
verliundenen, abrälligen Nebenb. 

5 Arten, von denen 4 nahe untereinander verwandt, Aielleicht zu einer Art gehören, 
sämtlich auf «teu Sandwichiiiseln. — G. terminalis Hook, et Arn.) Hbd. i'Fig. 20 />, K] ist 
ein großer Slraucli mit langen, fast kletternden Zweigen. 
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126. Urophyllum Wall, [Äxa7ithes B\., Wallichia Reinw.) Kelch becherförmig, 
5-(selten 4—7-)zähnig, bleibend. Blkr. rad- oder kurz trichterförmig, im Schlunde 
zottig. Slb. dem Schlunde angeheftei, eingeschlossen. Frkn. 5-(4—7-)fächerig; Gr. 
kurz, keulenförmig oder an der Spitze 5-^4 — 7-)zähnig. Beeren klein, kugelförmig.— 
Bäume oder Strüucher mit gewöhnlich oblong-lanzettlichen, oft lang zugesi)itzten B. und 
interpetiolaren, zuweilen großen Nebenb. Bl. klein, in achselständigen, kurzen, corym- 
bösen, decussierlen Rispen, die manchmal zu Köpfchen zusammengezogen sind. 

Etwa 35 Arten, von denen der größte Teil Ostindien und dem raalayischen Archipel, 
etwa 4 0 dem tropischen Westafrika angehören, 4 Art in Japan. — U. glabrum W’'all., eine 
meist bis auf die Nebenb. kahle Art, hat in Asien die weiteste Verbreitung, denn sie findet 
sich von Tenasserim bis Borneo. V. heleromerum K. Sch. mit 4 —ozähnigem Kelche und 
Tteiliger Blkr., wächst in Kaiser Wilhelmsland. V. calUcarpoides Hiern ist eine sehr schöne 
Art des tropischen Westafrikas mit großen, goldgrünen B. 

127. Sabicea Auhl. (Schtvctikfeldia Schvch., Schwe?iL'fclJa W. Kelchzipfel 4—5, 
fast bis zum Grunde frei oder verbunden, oft ungleich, zuweilen laubig oder dünnhäutig. 
Blkr. röhrenförmig, seltener jjräsentierlellerförmig, mit meist verlängerter Röhre, am 
Schlunde zottig. Sth. dem Schlunde eingefügt, eingeschlossen. Frkn. 4—ö-lsehr selten 
2- fächerig. Gr. mit ebenso vielteiliger N. Beere kugelig. — Schlingende, sehr selten 
aufrechte Kräuter mit filziger oder striegelhaariger Bekleidung, häutigen, seltener leder¬ 
artigen B. und spitzen, interpetiolaren Nebenb. Bl. meist in Küi)fchen, doch auch in 
dichteren, cymösen Aggregaten, erstcre zuweilen von größeren Hüllb. umgeben. 

20—25 Arten wachsen im tropischen Amerika, auf der Westküste von Afrika und auf 
M.'idagaskar. — Die sehr formenreichen Arten 6'. aspera Aubl. und cinerea Aubl. sind an 
der Westküste Brasiliens weit verbreitet. A. cana Hook. fil. ist die einzige mir bekannte 
aufrechte Art, eine Campospfl. , die in ganz Brasilien bis Bolivia hier und da vorkommt. 
In Westafriko wachsen mehrere cauliflore Arten, von denen 5. spe<‘iosa K. Sch. 'Fig. 26 F, G 
durch <lie größten Bl. au.^gezeichnet ist, sie kommt in Kamerun vor. Die Arten mit 2fäche- 
rigem Frkn. wachsen in Westafrika, z. B. .S. fjeantha Hiern. 

15 8. Xerococcus Orsi. Kelchzipfel 4. aufrecht, an den Spitzen zurückgehogen. 
g{*wim])ert. Blkr. kurz rölirenlörmig, außen behaart, innen kahl. Stb. dem Schlunde 
angeheftei, mit >ehr kurzem Faden; A. eiherzförmig, cinge.^chlossen. Frkn. 2fäeberig: 
Gr. mit 5 breit umgekehrt eiförmigen, stum])fen Asten. Beere trocken, in 2 Kokken zer¬ 
fallend, 

A'. ründcslus Orst, ist ein epiphytischer Strauch mit häutigen, lireit elliptisch obovaten 
B. und zahlreichen, zu acliselständigen Kö]>fchen zusammengedi'ängten Bl., er wächst in 
Costa Rica. 

Aiinierkung. Diese wie die folgende Gattung habe ich nicht untersuchen können. 
Be nt ha in et Hook er lialten für möglich, dass die erstere eine Sabicea sei; der 2fächerige 
Frkn. spricht aber dagei^en; eher mochte ich an HujJ'mannia denken. 

159. Ophryococcus Or.^t. Kelclizipfel 4. aufrecht, gewimjiert. Blkr. röhrenförmig, 
behaart, im Schlunde kahl. Slb. am Grunde der Röhre befestigt, eingescblossen. Frkn. 
2tächcrig: Gr. mit 2 kurzen, stumpfen Asten. Beere eiförmig, mit 2 starken, vorspringen¬ 
den Nerven. 

O. (jesneriokles (>rst. ist ein c])ipiiv tischer Strauch mit zottiger Bekleidung, oblong- 
lanzettlichen, ziiges])itzteii, häutigen B. und gestielten, achselstäiuligen, 3—4blutigen Dicha- 
sien. Die purpiirrote Beere ist 2 cm lang. Die Pfl. wächst in den Bergen des Staates 
Nicaragua, 

130. Fatima Aubl. Kelch röhrenförmig, gestutzt oder unregelmäßig ozähiiig. 
Blkr. triebleiTörmig, mit etwas erweitertem, dicht zottigem Schlunde und lang zuge- 
si)ilzlen Zijifeln. Slb. dem Schlunde angeheftei, eingescblossen, A. an der Spitze mit 
häutigem Anhängsel. Frkn, ölacherig. Gr. ospaltig, mit keulenförmigen Enden. Fr. 
kugelförmig. 

P. guianensis Aubl. ist ein aufrechter Halbstraueb mit dicken Ästen, gestielten B. und 
interpetiolaren, scheidig verbundenen Nebenb. Bl. in den Achseln der B. gebüschelt, lang¬ 
gestielt, mäßig groß; er w'äclist in Guiana als große Seltenheit. 
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131. Evosmia Humb. et Bpi. Kelch kurz, becherförmig, 4zahnig, bleibend. Blkr. 
radfg., im Schlunde kahl. Slb. im Schlunde angeheftet, hervorragend. Frkn. ^fächerig, 
Gr. kurz 4lappig. 

E. caripensis Hunib. et Bpi. ist ein kahler Baum mit langgestielten, elliptischen, krau¬ 
tigen B. und interpetiolarcn, eiförmigen, abfälligen Nebenb. Die kleinen, roten Bl. stehen 
in armblütigen Cymen, sie sind langgestielt. Die junge Fr. soll wohlriechend sein. 

Anmerkung. Man hat die Gattung mit HofJ'mannia verbunden, ich kenne aber keine 
Art dieses Aussehens. E. aggregata Spr. dagegen ist eine echte Hoffmannia. 

132. Pauridiantha Hook. fil. Kelch weit becherförmig, Szatmig, bleibend. Blkr. 
krugförmig, im Schlunde behaart, mit zurückgekrümmten Lappen. Stb. im Schlunde l)e- 
festigt, wenig hervorragend. Frkn. 21acherig, Gr. kräftig, undeutlich ilappig. Fr. kugelfg. 



Fig. 2(). A—CMycetia longiflora CVVall.) K. riih. A JU. iin LüJigFschnitt; B Fr.; U S. — 2), E (jouldia Urmiutdis 
i'Hook. et Arn.) Hbd. 1) Hl.: E Fr. — F, G Sabicea speciosa K. Scli. F 111. im Längsschnitt; G Frkn. im Quer- 
sclinitt. — 21 Jlippotis albiflora Karst., Bl. — J, K Eoinmera arborescens Selilecht. J B. mit Moirdestreifung; 
F Bl. — L—0 Tammsia anomala Karst. L Bl.: M Fr, im Querschnitt; E Fr.; 0 S. im Längsschnitt. — P Stipn- 
laria tllipiica SchAvfth., Elütenstaiid, vorderer Teil der Hülle abgetragen. [22, A. M nach der Fl. Coluiul»., sonst 

Original.; 

P. cmdhiiflora Hook. fil. ist ein fast kahler, bis 3 ni hoher Strauch mit striegeligcr Be¬ 
haarung, kleinen, elliptischen B. und pfriemlichen, interpetiolarcn, mit den Blattstielen ver¬ 
bundenen Nebenb.; die kleinen Bl. sind kurzgestielt und stehen einzeln oder gepaart in den 
Blattachseln. Er wächst auf Fernando Po. 
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133. Hippotis Ruiz et Pav. Kelch verlängert, scheidig, 1 —3zipfelig aufgespalten, 
bleibend. Blkr. trichterförmig, zygoniorph, mit schiefer Öffnung und leicht gebogener 
Röhre, seltener röhrenförmig, im Schlunde kahl. Stb. der mittleren Röhre oder tiefer 
angeheftet, gewöhnlich ungleich lang, eingeschlossen. Frkn. ^fächerig, oben oft 1 fächerig; 
Gr. mit 2 verbreiterten Ästen. Fr. lederartig, kugelförmig. — Kleine, behaarte Bäumchen 
oder Sträuclier mit moirecartig gestreiften (vergl. Fig. 26 7 , ziemlich großen B. und 
großen, interpetiolarcn, am inneren Grunde dicht drüsigen Nebenb. Bl. groß, einzeln 
oder gepaart oder gedreit, cymös verbunden, außen behaart, weiß. 

4 Arten ini nurdliclien Südamerika. — H. trifiora Ruiz et Pav. mit langgestielten Blüten- 
sUinden wächst in Peru, H. albiflora Karst. Fig. 26 H) mit kurzgestielten Blütenständen in 
Neugranada. 

134. Sommera Schlecht. Kelchzipfel 5, fast frei, etwas ungleich, häutig, bleibend. 
Blkr. trichterförmig, außen seidig, im Schlunde zottig, fast lederartig. Stb. im Schlunde 
eingefügt, etwas hervorragend. Frkn. 2fächerig, kurz 2lappig. Fr. kugelförmig, leder- 
artig. — Verzweigte Sträuclier mit krautigen, moireeartig gestreiften B. und interpetio- 
laron, verlängerten, abfälligen Nebenb. Bl. in mehrfach Sspaltigen Cymen, mäßig groß, 
weiß, wohlriechend. 

Mir sind nur 2 Arten aus dem Amazonenstromgebiete und Mexiko liekannt; die erstere 
ist S. saliceoides K. Sch., die letztere S. arhorescens Schl. (Fig. 2G /, A';. 

135. Pentagonia Bentli. Kelch scheidig oder unregelmäßig 3—Blappig, bleibend. 
Blkr. Irichtcr- oder röhrenförmig, dick lederartig, im Schlunde kahl, am Grunde, dort 
wo die 3 Stl>. angehcltet sind, zottig. Stb, gleich- oder uiigleichlang, oft gekrümmt. 
Frkn. 2tächcrig, Gr. 2lapi)ig. Fr. kugel- oder eiförmig, lederartig. — Sträuclier mit 
dicken Ästen, ^elir selten windend: B. groß, lederartig. ganz oder fioderspaltig, mit 
moireoartiger Slreilüng: Nebenb. groß, iiiterpetiolar. BI. ansehnlich, in dichten, corym- 
böseii, sitzenden oder gesiieilcn Cymen. 

5 Arien, von Mittelaiiierika lö'» zum Amazonenstromc. — r. Tinajita Seein. ist eine 
stattliche 1*11. auf der Landenge Nun Panama, mit roten Bl. P. si/athiadyx K. Sch. mit ganzen 
B. wächst am Amazononstruine. 

13 6. Taminsia Karst. Keldi groß, 3-, selten 4—ösjialtig, mit eiförmigen, leder- 
artigen Zipfeln, bleibend. Blkr. ZNgomorpli, trichterförmig-glockig, etwas gekrümmt, 
Olnppig, im Schlunde kahl, Stb. der mittleren Röhre angoiieftel, nach unten gebogen, 
liervorragend. Frkn. Ifäclierig. mit 2 wandständigen Samenlcisten. Fr. flekschig, kugelig. 

T. anomaUi Karst. Fig. 20 L~<) ist ein kahler Baum mit runden Asten, derb krautigen 
moireeartig gehlreifteii 15. und iiiterpetiolareii, lanzcttlichcn, abfälligen Nebenb. Bl. mäßig 
groß, einzeln oder bis zu 3 in den Blattachselii, gestielt, weiß; er wächst in Venezuela. 

Anmerkung. Benthaiii et llookcr haben die letzten 3 Gattungen, weit von Hippotis 
eiilferiit, in einer anderen Tribus untergebracht; die nahen verwandtschaftlichen Beziehungen, 
welche sich auch in dem anatomischen Merkmale der Moireestreifung im B. zu erkennen 
ge])en, hat schon Bai Hon riclitig erkannt; mir scheinen aber Tammsiau. Sommera 

doch genügend verschieden zu sein, >u ilass ich sie nicht in eine Gattung vereinen möchte. 

137. Stipularia Pal. de Beain. Kelch röhrenförmig, ungdeich öspaltig, bleibend. 
Blkr. verläugerl Iricliterförmig, mit behaartem Sclilimde, Stb. in der oberen Röhre be¬ 
festigt, eingesclilossen. Frkn. 2—31äclierig, Gr. 2 — 3s])altig. Fr. lang ellipsoidiscb, 
saftig oder trockener. — Seidenhaarige oder düimtilzige Sträuclier mit großen, ellip¬ 
tischen oder obovaten B. und großen, interpetiolarcn Nebenb. Bl. in Köpfchen, die von 
einer glockenförmigen Hülle umgeben werden Fig. 26 P). 

3 Arten aus Oberguinea, Non denen 5. elUptica Schwfth. (Fig. 26 P auch am oberen 
weißen Nil gefunden wird. 

138. Lecananthus Jack. Kelch glockenförmig, 21ippig oder 2—41appig, bleibend. 
Blkr. trichterförmig, am Grunde aufgeblasen, Zipfel an der Spitze bärtig. Stb. dem 
Schlunde angelicftet, eingesclilossen. Frkn. 2fäclierig, Gr. 2spaltig. Fr. häutig, innen 
schleimig. — Schlingende Sträuclier mit lanzelllicheii B. und großen, intcrpetiolaren 
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Nebenb. Köpfchen groß, gestielt oder sitzend, acliselständig, meist nickend, von einem 
Iliillb. umgeben. 

2—3 Arten im malayischen Archipel, von denen L. eruhescens Jack auch bei Singa- 
pore wächst. 

139. Praravinia Korth. Kelch glockenförmig, i—Clappig, mit dachziegelig decken¬ 
den, später sich vergrößernden, bleibenden Zipfeln, ßlkr. glockenförmig, mit kurzer, 
innen behaarter Rohre. Slb. 8—12, in der oberen Röhre befestigt. Frkn, 6—lOlacherig, 
Gr. mit 6—10 linealischen Zi])feln. Fr. kugelförmig, innen schleimig. 

P. densiflora Korth. ist ein Bäumchen von der Insel Borneo, mit kahlen Asten, die nur 
an der Spitze, wie die jüngeren Teile überhaupt, behaart sind. Xehenb. häutig, groß, 
bleibend. Bl. getrenntgeschlechllich, die ^ zu 3—6 gebüschelt, die Q einzeln. 

140. Gonyanera Korth. Kelch oteilig, mit eiförmigen Zij)feln. Blkr. kurz trichter¬ 
förmig, Stb. der Röhre angeheftet, hervorragend. Frkn. 21ächerig; Gr. kahl, mit 2 keulen¬ 
förmigen Ästen. 

G. glauca Korth. ist ein kleiner Baum Sumatras mit runden Ästen, elliptisclien, lang¬ 
gestielten B. und scheidig verbundenen Xebenb. Bl. achselständig. 

14 1. Psilobium Jack. Kelchzipfel 5, groß, geadert, bleibend. Blkr. kurz. Stb. am 
Grunde der Rohre angeheftet. Frkn. 2fächerig, Gr. kurz, mit spindelförmiger, t Okantiger 
X. Fr. verlängert, schotenförmig. 

P, niitans Jack und P. tomentosiim Jack sind aufrechte Sträucher mit lanzettlichoii B. 
und breiten, auf dein Kücken gekielten, interpetiolaren yeheiih. Die Bl. stehen bei jener 
in nickenden, gestielten, 3—6blütigen Cymen, bei dieser sind sie sitzend. Beide wachsen 
auf Sumatra. 

Anmc'rkung. Von Praravinia habe ich nur sterile Zweige gesehen, die letzten beiden 
Gattungen kenne ich überhaupt nicht, ihre Stellung im Systeme bleibt vorläulig unsicher. 

I. B. 8. Cinchonoideae-Gardenimae-Gardenieae. 

Bl. ö oder getreantgesdilechllich, regoliuVißig oder sellener deutlich 7.ygomorj)li. 
Blkr. Präsentierteller-, tricliter-, seltener glockenförmig, mit fast stets gedrehter, seltener 
dacliiger, sehr selten absteigender Knos])enlage Posofjucrin). Stb. im Schlunde der Blkr. 



fig. 27. Jlutidia Eiiyhriana K. Scli., Habitus. (Original.) 

angeheftet, A. am Rücken befestigt, mit LängsspaJten aufspringend. Frkn. meist 2-, 
seltener oo- oder tfächerig; im 1. und 2. Falle sitzen die oo (selten wenigen oder ge¬ 
paarten) aufsteigeudeii vergl. Synisoon] Sa. auf einer Samenleislo, die der Scheidewand 
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oder dem Innenwinkel der Fächer angewachsen ist, im letzteren ist sie wandstUndig; 
nicht selten sind die Sa. in die fleischige Samenleiste eingesenkt. Fr. beerenartig, selten 
trockener, nicht aufspringend oder unregelmäßig zerfallend. S. meist flach, zusammen¬ 
gedrückt, mit reichlichem Nährgewebe. — Sträucher oder Bäume mit interpetiolaren 
Nebenb., die im Innern oft mit einem reichlichen Belag von fingerförmigen, ein lack¬ 
artiges Sekret absondernden Drüsen bekleidet sind. Blutenstand end- oder seitensländig. 


A. Blumenkronenzipfel gedreht, deckend nur bei Posoqueria absteigend . 
a. S. verhältnismäßig groß, mit glatter oder faseriger Testa, 
a. Subtribus I. Eugardenieae K. Sch. Bl. ö . 

I. Blutenstände endständig oder end- und seitenstündig. 

10 Blkr. regelmäßig, Knospen gerade. 

^ Frkn. 2fächerig. 

V Kelchzipfel groß, spiral deckend. 

O Antherenfächer nicht gefächert. . 142. Leptaetinia. 

00 Antherenfächer gefächert.143. Dictyandra. 

"v Kelchzipfel olfen, nicht deckend. 

O Gr. weit hervorragend. 

O Nährgewebe gleichförmig. 

X N. ölappig, Fr. steinfruchtartig, mit 5 Steinen, Fruchtknotenfächer 

mit 2 aufsteigenden Sa.144. Ketiniphyllum. 

X X alappig* Fruchtknotenfächer mit 2 hängenden Sa. 

145. Synisoon. 

XXX spindelförmig, Fr. heerenartig, mit 2 Fächern 146, Chomelia. 

OA Nährgewebe zerklüftet.147. Enterospermum. 

00 Gr. nicht hervorragend. 

A Blutenstände mehrblütig, deutlich locker cymös, Blumenkronenröhre 

sehr verlängert.148. Tocoyena. 

AA Bl. einzeln oder zu 3—4 kopfig gedrängt. 

X Blumenkronenröhre so lang oder wenig länger als der Saum. 

§ Schlund der krugfurmigen Rühre behaart, Grund kahl, N. klein, 

kopfig.149. Burchellia. 

(jsj Schlund der kegelförmigen Rohre kahl, Grund fast verholzt, 
mit ö Haarbüscheln, N. lanzettlich, in der Mitte auf einer 
Längslinie verwachsen, Ränder frei . . 150. Sphinctanthus. 

X X Blumenkronenrolire sehr verlängert 151. Randia iSect. Eudinia . 
Frkn. ll'acherig. 

V Gr. am Ende spindelförmig oder keulenförmig verdickt. 

C' Nebenb. nicht spelzenartig . . . 152. Gardenia ,Sect. Rothmannia). 

J Nebenb. si)elzenartig, längsgestreift, dachziegelig deckend 

153. Maerosphyra. 

vv Gr. 2spaUig, B. keilförmig, ausgerandet, längsaderig . . 154. Casasia. 

2'’ Blkr. unregelmäßig, Knospe an der Spitze nach unten gebogen, absteigend deckend 

155. Posoqueria, 


II. Blutenstände seitenständig. 

1'^ Gr. einfacli, ganz oder 2zälinig. 

^ Kelchzipfel groß, spiral deckend.156. Amaralia. 

Kelchzipfel olfen, nicht deckend. 

V Frkn. 2fächerig. 


O CX». 


A Blkr. am Schlunde und am Grunde zottig, Gr. zugespitzt 

157, Genipa. 

AA Blkr. am Schlunde oder am Grunde behaart, Gr. nicht zugespitzt. 

X Samenschale lederartig oder häutig . . . 151. Randia. 

X X Samenschale faserig. 

§ Blumenkrouenrohre nicht oder wenig länger als der Saum. 
Kelchzälme 3, aufrecht, Schlund der Blkr. kahl 

158. Chapeliera. 

Kelch kappenförmig, unregelmäßig, 2—3 lappig aufreißeiid, 
Schlund der Blkr. zottig .... 159. Pelagodendron. 








72 


Rubiaceae. (K. Schumann.) 


§§ Blumenkronenrohre sehr verlängert . . • 160. Oxyanthus. 


C'C Sa. 2—4 in jedem Fache. 

A Sa. an dünner Samenleiste ..161. Zygoon. 

AA Sa. in fleischiger Samenleiste eingesenkt. . . . 162. Morelia. 

vv Frkn. 1 fächerig. 

O Gr. kahl. ..152. Gardenia. 

CO Gr. zottig.163. Villaria. 

2^ Gr. 2spaltig. 

^ Nährgewebe gleichförmig, S. ohne Samenmantel. 

V Frkn. mindestens an der Spitze -1 fächerig, Sa. 2reihig. 


O Kelchzipfel 5, verlängert, Bl. von einem Calyculus gestützt, Sameir 


schale lederartig.164. Pernelia. 

C 0 Kelch özähnig, Bl. ohne Calyculus, Samenschale faserig 165. Pouchetia. 
vv Frkn. 2fächerig. 

C Bl. vor Ausbruch der B.166. Peretia. 

CC 11b flcri B. 

A Bl. ohne Cahculus. 

X Bl. in ahrenförmigen Verbanden. 

§ Kelch klein, 4zähnig.167. Petmiga. 

§§ Kelch verlängert, ungleich Alappig . . 168. Scyphostachys. 

X X Bb gcbuschelt oder locker cymos. 

§ Gr. kahl: 2 Sa. in jedem Fache. 


Sa. übereinander gestellt, an dünner Samenleisle, Fruchl- 
fächer durch eine Scheidewand in 2 übereinander gestellte 
Fächer geteilt; kahler, immergrüner Strandstraucli 

169. Seyphiphora. 

Sa. nebeneinander gestellt, in fleischiger Sainenleiste ein- 
gesenkt, filziger, laubA\echselnder Strauch 170. Empogoiia. 
Gr. behaart. 

Samenschale lederartig .... 171. Hypobathrum. 
^ Samenschale faserig, gefaltet . . , 172. Hyptianthera. 

A _ Bl. mit einem Calyculus versehen. 

X Blutenstand kopfig, auf einem pliv llodirien Stiele 

173. Canephora. 

X X 11b gehüsclielt, in den Blaltachseln . . . 174. Tricalysia. 

Nährgewebe zerklüftet. 

4 Sa. in jedem Fache.175. INargedia. 

vv 2 Sa. in jedem Fache.176. Galiniera. 

Unbe.stiminter Stellung.177. Zuccarinia. 

178. Plagenium. 


Subtribus II. Cord'iprieae K. Sch. BI. diociscli. 

^ Nebenb. mutzen förmig, rings geschlossen, ol)erhalb des Grundes durch einen 
Ringspalt abfällig, die grundständigen Drusen bleibend. 

V 6 Hb c\mos.179. Amajoua. 

vv 6 BI. cymös, L gewöhiiiich einzeln, selten zu 2—8 koplig 180. Duroia. 

'■* Nebenb. frei oder am Grunde verbunden, al)er nicht mützenfonnig. 

V o und Q Bl. melirere. 

G Blütenstände cyiuos, S, einer dünnen Sainenleiste angoheftet 

181. Byrsophyllum. 

GG Blutenstände, kopfig. 

/_\ S. einer fleischigen Sainenleiste eingesenkl, Frkn. frei 

182. Garapatica. 

S. einer dünnen Samenleiste angeheftet, Fr. verwachsen 

183. Morindopsis. 


vZ o Bl. zahlreich, c einzeln. 

A (5 Blutenstand eine gleichförmige oder unterbrochene Ähre 

184. Stachyarrhena. 

" . o Blütenstan<l sebüschclt, kopfig oder decussiert, rispig. 

A Frkn. und Beere stark gerippt, Nebenb. scheidig verbunden 

185. Melanopsidium. 
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AA Frkn. und Beere glatt. 

X ö Blütenstand seitenständig, an der Spitze von Kurztrieben; 
Sträucher mit starken Dornen, Nebenb. spelzig, Pollen in Tetraden 

186. Basauacantha. 

X X 5 Blutenstand endständig, Pollen einzeln-körnig. 

§ . 5 ^ und Q BI. gleichgliederig, Frkn. 2—oofächerig 

187. Alibertia. 

§§ ^ und Q Bl. ungleichgliederig, Frkn, i fächerig 

188. Thieleodoxa. 

Unbestimmter Stellung, weil nur (5 bekannt, die Blkr. verlängert, ähnlich Gardenia 


189. Kotchubaea. 

b. Subtribus III. Bertiereae K. Sch. S. klein, kantig, mit grubig sculpturierter Testa. 

ot. Kelchzipfel blattartig, Nebenb. frei.190. Heinsia. 

3. Kelchzipfel kurz, pfriemlich, Nebenb. scheidig verbunden . . . 191. Bertiera. 

B. Subtribus IV. HameUene . Blumenkronenzipfel daehig deckend. 

a. Frkn. 4—jfächerig. 

a. Stb. am Saume befestigt.192. Bothriospora. 

3i. Stb. am Grunde der Blkr. l>efestigt.193. Hamelia. 

b. Frkn. 2fächerig. 

a. Stb. am Grunde der Blkr. befestigt. 

I. Beblättei'te Dornsträucher.194. Catesbaea. 

II. Blattloser Dornslrauch von der Tracht einer VolMia . . 195. Phyllacantlia. 

3. Stb. am Saume der Blkr. befestigt.196. HofFmannia. 


Mi. Leptactinia Hook. fil. Leptactina). Kelch tief oteilig. mit blattartigeri, spiral 
deckendoij Latn)on, innen driisenborstig, bleibend. Blkr. präsentierleilerförmig, ansehn¬ 
lich, außen seidig, ScbUiiid behaart. Stl). in der Rblire angelieflet, ganz oder fast ganz 
eingescblo.^.sen. Fikn. liläcberig. Beere fleischig. — Sträucher mit großen, lederarligeu 
B., inil großen blattartigoii Nebenb. und oft ansehnlichen, end.ständig-cyniosen, weißen Bl, 

4 Arten im ^^e^tlichen, tropisclien Afrika, nur die eine L. hein.^ioides Hiern am Tan- 
ganjikii'-re. Die bekannlestt> Art L. }fininii Hook., mit eigentiimliclieii, am Grunde coneaven, 
gebuckelten Neheiih., ^^uch^t am Gabun und in Kamerun. 

1 . 43 . Bictyaiidra AVelw. Kelch tief öleilig, mit blattarligen, spiral deckenden 
Lapj)en. innen am Grunde drüseiiborstig, Ideibend. Blkr. trichterförmig, außen seidig. 
Stb. iin Sclilunde Indesligl. liervorragend, jede Tlieka in viele kleine Fächer geteilt. Frkn. 
2iächerig. Fr. llei>chig. — Bäume oder Sträucher mit dünn lederarligeu B., großen, 
interpetiolareu Nebenb. und weißen, ansehnlichen, c\mös gestellten Bi. 

D. arhoiwscrn.'f ^A'el^^. mit gelbgrünen Bl. findet sich in Ober- und Niederguinea; D. 
involucraia Hiern mit doppelt .so langen bis 9 cm messenden Blkr,, wachst nur in Überguinea. 

114. Retiniphyllum llumb. et Bpi. Commiauthus Bentli., Ammiemthus Spruce . 
Kelch beclierförinig oder rölirig gestutzt oder klein gezähnt, drüsenlos. Blkr. präsentier- 
leUcrförmig, iiii Scblniide behaart. Zipfel zurückgeschlagen. Stb. im Schlunde oder am 
Saume befestigt : A. am Grunde zu einer Platte a erbreilert. Frkn. öfächcrig, je i Sa. für 
1 Fach: Gr. am Ende kurz ölappig. Fr. mit ö einsamigen Steinen. — Kleine Bäumchen 
mit lederariigen, adernelzigen Bl. und scheidig verbundenen Nebenb. Bi. mit einem 
(kilyculus versehen, gestielt, traiibig-CMnös oder gedrängt, weiß oder Jot. Fr. essbar. 

lü AiTeii im Amazonenstromgebiele. 

Sect. 1. Ammianthus Miiller-Arg. Steine ^Blugelig: Cahculus gelapi>t, Nebenb. scarios. 
— H. pilosum Spruce, die einzige Art. 

Sect. II. Euretiniphyllum Müller-Arg. Steine 3 kielig; Cuhculns ganzrandig; Nebenb. 
krautig; Bl. gestielt. — Der Typus der Gattung B, secundiflontm llumb. et BpL, wächst am 
Orinoco und Rio Negro. 

Sect. III. Commianthus Müller-Arg. Steine 3 kielig; Culyculus ganzrandig; Nebenb. 
krautig; Bl. sitzend. — Müller-Arg. hat aus dieser Gruppe 6 Arten beschrieben; von denen 
li. Schomburgliii Müller-Arg. die größte Verbreitung hat, da es sich außer in dem Verbreitungs¬ 
centrum auch noch in Guiana findet. 

Die Arten dieser und der vorigen Section sondern aus den Drüsen der Nebenb. oft 
große Mengen Harz aus. 
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lÄo. Synisoon H. Baill. Kelch röhrenförmig, fast gestutzt, zuweilen der Länge 
nach aufreißend. Blkr. röhrig-trichterförmig. Stb. in den Buchten der Blumenkronen¬ 
zipfel angeheftet, A. am Grunde in eine Platte verbreitert. Frkn. öfächerig mit je 2 Sa., 
welche von der Spitze der Fächer herabhängen; Gr. oben kurz Slappig. 

5. SchomburgJcianitm H. Baill. ist ein Holzgewächs des Britischen Guianas mit oblongen, 
gestielten B., interpetiolaren, verbundenen Xebenb. und endständigen, corymbösen Cymen. 

Anmerkung. Ich habe die Pflanze in der Schoniburgk'schen Sammlung nicht gefun¬ 
den; nach der Beschreibung muss sie Retiniphylhtm nahe stehen. (Siehe Nachtrag.) 

146. Chomelia Linn. (non Jacq.) [Wehera Sehreb., Stulocorijne W. et Am. z. T., 
Tarenna Gärtn., Cupea J)C., Ceriscus'SeeSj Wahloibcrgia BL, nicht Schrad.) Kelch klein, 
becherförmig, ospaltig, gewöhnlich abfällig. Blkr. präsentierteller- oder trichterförmig. 
Slb. am Saume angeheftet. Frkn. 2fächerig; Gr. vorragend mit .spindelförmiger, gefurchter 
oder glatter Narbe: Sa. 2—oo in einer lleischigen Samenleiste eingesenkt. — Bäume od. 
Sträucher mit gewöhnlich oblong-lanzettlichen B. und interpetiolaren, am Grunde ver¬ 
bundenen oder freien, abfälligen Nebenb. BI. in corymbösen, lockeren Cymen. 

Etwa 30 Arten im tropischen Asien und Afrika. — Ch. conjmhosa AV.) K. Sch. mit 
kleinen, schwach wohlriechenden, weißen Blkr., deren Rohre den Lai>pen an Länge gleicht; 
sie findet sich in Vorderindien, ist in Ce\lon gemein und geht bi.s in den mala>ischen 
.\rchipeL Ch. fragrans Bl.) K. Sch. hat dagegen 2—3 cm lange Blkr., deren Rohre .’irntil so 
lang, wie die Zipfel ist, findet sich von Malakka bis Borneo. Ch. tetramera dliern) K. Sch., 
gekennzeichnet vor allen Arten durch die 4gliederigcn BL, wächst im Gabun- und Kameriin- 
gebiete. Coptospenna nigrescens Hook. til. vom Mozambi({ue-Distrikt ist nachlliern in die^'^e 
Gattung gehörig. 

147. Enterospermum Hiern. Kelch kurz, mit 5 kleinen, aufrechten Zähnclit'n. 
Blkr. trichterförmig, mit behaartem Schlunde. Stb. im Sclilunde aiigelieftet, eiiige- 
scblossen. Frkn. 2fäclierig, 2—3 nebeusländige Sa. iu jedem Fache; Gr. uitten etwas l)c- 
haart. S. einzeln. 

E. littorale Iliern ist ein viel verästelter Strauch mit netz.'iderigen, lederartigen 13. und 
großen, eiförmigen, interpetiolaren, abfäilig<*n Nebciih.; an der Küste von Mozariil)i(iue und 
Zanzibar verbreitet. 

148. Tocoyena Aubl. [Ucriana W.) Kelch klein, becherförmig, özäliriig, innen 
drüsig, bleibend. Blkr, präsenlierfellerförnüg, mit sehr langer Röhre. Stb. im Sclilunde 
befestigt, mehr oder weniger vorragend. Frkn. 2fächrig: Gr. ^Oll der Länge der Röhre, 
an der Spitze keulig. Fr. kugelig, mit schleimigem Safle. — Kleine Sträucher oder 
Bäumchen mit wenigen, dicken Ästen, krautigen, zuweilen hullalcn B, u. interpetiolaren, 
am Grunde zuweilen verwachsenen Nebenb. BL sehr groß, gewöhnlich gelb, in lockeren, 
kurzen Cymen. 

7 Arten in Südamerika, eine davon auf Kuba. 

Reihe -l. AciUißorae K. Sch. Blumenkronenzipfelund Bluteukuospen spitz. —2 Arten 
T. foetida Pöpp. et Endl., mit filziger Blkr. vom Amazouenstromc und T. giiiancnsiii K. Sch. 
mit kahler Blkr., aus Guiana; beide haben BL \on 20—23 cm Länge. T. longiflorn (Gris.) 
K. Sch. [Sphinctanthiis longißorus Gris.) von der Insel Kuba ist ilit' einzige Art, welche nicht 
auf dem südanierikanischen Festlande wächst. 

Reihe 2. Obtusißonie K. Sch. Bliimenkronenzipfel und Blütenkiiosi)on stumpf. — T. 
formosa (Cham, et Schlecht. K. Sch. ist eia von Guiana bi.s in die Jhovinz S, Paulo in Bra¬ 
silien weit verbreiteter, ziemlich formenreicher Strauch, welcher sieh durch außtm filzige 
Blkr. kennzeichnet. T. hullata (VelL, Mart, ist diirch sehr stark Jjlasige B. auffallend; 
wächst mit der vorigen zusammen. 

149. Burchellia R. Br. Kelch lief 4spallig, Lappen pfricmlich, iederartig, blei¬ 
bend. Blkr. iederartig, röhrig-glockig, am Schlunde behaart und erweitert, am Grunde 
mit einem Ilaarringe. Slb. in der Bohre befestigt, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig; Gr. 
kurz, in der Mitte verdickt, behaart, mit kleiner, gestutzter und gezähneltcr Narbe. 

li. hubalina R. Br. ist ein kleiner Baum mit sehr hartem Holze (Büffelholz); die BL 
sind lederartig, die Nebenb. zugespitzt, interpetiolar. Die mäßig großen, gelbroten BL sitzen 
zu 4 zusammengedrängt; wächst im Kaplancle. 
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150. Sphinctanthus Benlb. [Conosiphon Popp, et Endl.) Kelch becherförmig, 
özUhnig, innen drüsig, bleibend. Blkr. präsentiertellerförmig, mit kegelförmiger, außen 
gestreifter, am Grunde holzig verhärteter, mit 5 Haarbüscheln gezierter, seidig glänzender 
Röhre. Frkn. 2fächerig; Gr. dick, an der Spitze 2spaltig, die Lappen in der Mitte längs 
verwachsen. Beere oblong. — Sträucher mit krautigen, beim Trocknen sich gewöhn¬ 
lich schwärzenden B. und interpeliolaren, innen drüsigen Nebenb. Bl. einzeln oder zu 
wenigen cymös. 

4 Arten in Südamerika. S. rupestris Benth. ein Strauch mit wenigen, kurzen Ästen, 
die blühenden haben gestreckte Internodien, wächst in Guiana und am Amazonenstrome. 
S. microphyllus K. Sch., ein krüppliger Strauch mit sehr kleinen B., der die Bl. einzeln an 
Kurztrieben trägt, an überschwemmten Stellen in der Provinz Mato Grosso Brasiliens. 

151. Eandia Houst. [Oxijceros Lour., Stylocoryne Cav., Cttpia DG., Ceriscus Gärtn., 
Gynopachys BL, Canthiopsis [Canthopsis] Miq., Rotlimannia Salisb., ThioUiera Moutrouss., 
Anornanthodia, Brachytome Hook, fil.) Kelch becher- oder röhrenförmig, oft gestutzt oder 
gezähnt oder gelajipt, zuweilen mit blattartigen Lappen. Blkr. trichter-, glocken- oder 
präseiiliertellerförmig, mit kürzerer oder sehr verlängerter Röhre. Slb. dem Schlunde 
oder dem Saume angeheflet, eingeschlossen oder vorragend. Frkn. Sfächerig; Gr. kräftig, 
kahl oder behaart, mit keuliger od. spiiideliger Endigung, ganz od. 2zälmig. —Aufrechte 
oder kletternde Sträucher oder Bäume, zuweilen dornig, mit oft lederartigen B. u. inter- 
j)eliolaren, unter sich und mit den Blattstielen scheidig verwachsenen Xeberib. Bl. klein 
oder >ehr groß, einzeln od. gebüsehelt, zuweilen an Kurzlriebcn scheinbar axillär, weiß 
oder gelblich. 

Ungefähr 100 Arten in den Tropen der ganzen Welt, besonders aber auf der östlichen 
Halbkugel. 

.Seet. 1. Eurandia Hook. til. Aufrechte, unbewehrte od. dornige Sträucher. Bl. klein 
oder mäßig groß, einzeln, wenige oder gebüsehelt, seitenständig. Blkr. trichterförmig, kahl 
oder fast kahl. Be«'ren klein. Pollen körnig. — H. tetraspenna ,;DC. Ro\b. ist ein steifer 
.Strauch mit grunlicli \\oißen, wohlriechenden Blumen aus dem sul)tropisciieu Hiniala\a. li. 
Moorei F. >. Mull., ein kahler, dorniger Strauch, wächst in Xordaustralien. li. odorata ;Seem.) 
Hook. tu. findet sich auf den Fidjiinseln: 11 latijoHa Lam.. ein stacheliger Strauch mit \er- 
haltnismäßig kleinen, Ijreiten B. findet sich auf den Antillen und in Mexiko. 

Sect. II. ('cr<.S(7/.9 Hetok. fil. Aufrechte, unbewehrte oder dornige Sträucher. Bl. einzeln 
oder zu wenigen gebusclielt, achselstandig, klein oder mäßig groß. Bikr. außen seidig, 
glockig. Fr. groß und dickschalig. Pollen körnig. — R, dinnetorum Jletz.,' Lam. ist ein 
^teifer, dorniger Strauch mit mäßig großen B. an Kurztrieben. Die weißen bis orange- 
laibenen, duftenden Bl. einzeln oder zu wenig an der Si)itze achselstundiger Kurztriebe; sie 
liiidct sich viuu siidlicheii China über die großen Sundainseln nach Vorderindien und bis 
Abessinien. Die Fr. \on R. uliyinosa ‘Retz. DC. wird in Südindien gegessen. Im Kaplande 
wachsen mehrere Arien,, wie z. B. R. Kraussii Harv. Die Gattung Milriostiyma Höchst, rechne 
ich in diese Seclion, eine Art (ler>elben R. Barteri Benth. et Hook.) K. Sch. w ächst auf Fer¬ 
nando Po, die zweite in Natal. 

Sect. III. Oxyceroa Hook. lil. Kletternde oder aufrechte Sträucher mit Domen. Bl. in 
kurz gestielten, achselstamligen Cymen. Bl. präsenliertellerförmig, Röhre langer als der 
Saum, kahl. Beeren klein, ca. Ssamig. Pollen körnig. Nur asiatisch. — R. louylRora Lam. 
ist ein großer Strauch mit über 3 cm langen weißen od. gelblichen Bi., der sich von Assam 
bis in den inala\ischen Archipel lindet. 

Sect. IV. Gynopachys Hook. fil. Aufrechte oder kletternde, unbewehrte Sträucher 
oder Bäume mit blattgegenständigen Cymen. Blumenkroiienröhre gewöhnlich nicht länger 
als der Saum. Beeren klein, kugelig, weich. B. in jedem Paare gleich. Pollen körnig. Alle 
Arten sind altweltlich, die meisten asiatisch. — R. densiflora (DC.) Benth. ist zuweilen epi- 
phytisch, tindet sich von liinierindien durch den malayischen Archipel bis Nordaustralien 
und Südchiua. li. palleus Hierii ist eine Art des tropischen Westafrika. In diese Gruppe 
rechne ich auch li. auriculata (Wall. K. Sch., den T\pus der Hooker'schen Gattung Ano- 
manthodia. Wahrscheinlich zählt auch die Gattung Brachytome Hook. fil. in diese Section. 

Sect. V. Anisophyllea Hook. til. Unbewehrte Sträucher mit ungleichen B. in jedem 
Paare. Cymen axillär. Blumenkronenröhre so lang oder länger als der Saum, filzig oder 
seidig. Beeren groß, mit holziger Fruchtschale. Pollen körnig. — 2 Arten in Ostindien, ^ou 
«lenen R. anisophylla .lack auf Malakka wächst. 
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Sect. YI. EiicUnia Hook. fil. Unbewaffnete, aufrechte Sträucher mit einzelnen oder 
gebüschelten, meist endständigen Bl. Kelchabschnitte gewöhnlich groß. B. in den Paaren 
gleich. Beeren groß. Pollen körnig. — ln Asien findet sich 1\. macrophylla (R. Br.) Hook, 
fil., ein behaarter oder kahler Strauch mit —15 cm langen, weißen, innen rot gestrichelten 
Blkr. auf Malakka, ln Kaiser Wilhelinsland sind bis jetzt 2 Arten nachgewiesen, von denen 
/?. speciosa K. Sch. durch ihre prächtigen weißen BI. ausgezeichnet ist. 7 Arten der Section 
sind bis jetzt aus dem tropischen Afrika beschrieben, doch wird diese Zahl später noch ver¬ 
mehrt werden müssen, die häufigste ist H. malleifera Benth. et Hook, mit oben trichterförmig 
erweiterter Röhre und weit hervorragender, dick keulenförmiger N.; wächst im ganzen tro¬ 
pischen Afrika. Eine vielblütige, sehr schone Art ist H. Engleriana K. Sch. (Fig. 27). Die 
amerikanischen Arten betrachte ich nur als Varietäten der fi. fonnosa {.lacq.} K. Sch. li. 
Mussaenda DC.}, welche von den Antillen bis Peru verbreitet ist. 

Sect. YII. Massularia K. Sch. Unterscheidet sich von allen Sectionen dadurch, da^s 
der Pollen nicht körnig, sondern zu feilspänartigen Körpern vereinigt ist (Fig. 2S F).; die 
Blülenknospen sind verlängert kegelförmig, sehr spitz. — 11 aciiminata (G. Don) Fig. 28 E. 
Benth. ist ein kahler Strauch mit schiefgeohrter Blattbasis und seitenständigen, ^^enig- 
blütigon Cymen; Bl. rosarot oder weiß, wuchst in Westafrika u. im Moiiluittülande. l)ie^e 
Section könnte zu einer eigenen Gattung erhoben werden. 

152. Gardeilia Ellis Caquipin'a L., Berghiits heim,, Tfiunberr/ia non Betz. , 

Sahlbergia Keck., Plringa Juss., Rofkniannia Tbuub.'. Kelcli gewöhnlich rührenrönnig, 



Fig. 2'>. A—lJ Pof>ni{uci-iti lati/olia (Latn.i K. et Seli. A Längssoliiiitt darcli dio Knyspe; li Ul. geöffnet; C Stb. 
von inneu; 1) Stb. v«»n auRen. — E, F Randia acuminata (G. Don) Benth. J? Blutenötändchon; Pollenmadse. 
— 0~J Gardenia floriia Linn. G Bl.; 11 Fr.; J S.; K Amaralia calycina {G. Don) K. Bell., lil. — L Morclia 

scnet/alensis Kiclu, Fr. (Original.} 
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nicht selten spathaartig, sonst auch gelappt oder geteilt, bleibend, innen drüsig. Blkr. 
Präsentierteller-, glockcn- oder trichterförmig, mit meist verlängerter Rohre; Zipfel zu¬ 
weilen mehr als 5 bis M). Stb. 5—11, im Schlunde befestigt, eingeschlossen oder kurz 
vorragend. Frkn. 1 fächerig, mit 2—oo wandstUndigen Samenleisten; Gr. kräftig, mit oft 
keuliger oder spindelförmiger N., hervorragend. Fr. lederartig oder fleischig, zuweilen 
unregelmäßig aufbrechend, glatt od. gerippt, kugelig bis dünn cylindrisch, schotenförmig. 
— Sträucher, sehr selten Bäume mit krautigen od. lederartigen B. u. interpetiolaren, am 
Grunde gewöhnlich scheidig verbundenen Nebenb., die Drüsen derselben sondern nicht 
selten einen reichlichen Ilarzerguss ab, der Äste u. junge Zweige lackiert. Bl. zuweilen 
sehr groß, end- oder seitenständig weiß, gelb oder violett. 

Ungefähr 60 Arten, die nur in der alten Welt heimisch sind. 

Sect. 1. Eugardenia Hook. fil. Unbewehrte Sträucher mit großen, achselständigcn, 
einzelnen BI. Blkr. präsentiertellerförmig, mit cylindrischem Saume, Lappen 4—— G. 
Thunbergia L. fil. ist durch 6—t Ogliederige, gewöhnlich nicht übermäßig große ;meist 6 bis 
8 cm lange, aber auch bis 15 cm messende), weiße, starkriechendc Blkr. gekennzeichnet; sie 
findet sich im ganzen tropischen Afrika u. auch am Kap; da sie besondersHm Kelche sehr 
variabel ist, so ist sie mehr als ein Dutzend ^lal beschrieben und neu benannt worden. 
G. gummifera L. fil. von Vorderindien ist mit ihr verwandt. G. Htinsemannii K. Sch. von 
Kaiser Wilhelinsland ist durch große, blattartige Kelcbzipfel und kugelige, stark gerippte 
Fr. ausgezeichnet. G. florida L. (Fig. 28 G — J) mit kleineren, w'eißen, stark duftenden Bl. 
u. fast keulenförmiger, kantiger Fr. stammt aus China, wird aber überall in Warmhäusern 
külti\iert und ist im tropischen Amerika vielfach verwildert; der orangeroten Pulpa der 
Fr. wegen werden diese gesammelt und liefern die Gelb schoten des Handels. 

.Sect, II. Ceriücoich's Hook. fil. Bewehrte od. unbewehrte Sträucher. Bl. oft dimorph 
und diocisch, die L mit großen, blattartigen Kelchh., die (5 i^üt kleinen Zipfeln. Bl. klein 
unter 2—3 cm , cylindrisch oder glockenförmig. — Aus Afrika ist nur eine Art von der 
Insel Fernando Po gut gekannt, G. fernandeusls Hiern; in Asien giebt es 6—8, von denen 
G. turgUa Roxb. und G. campanulata Roxi», im tropischen Himalaya wachsen. 

Sect, III. RotJmatuiia DC. Unbewaffnete, zuweilen schlingende Sträucher mit einzelnen 
Oller gebiisi'hellen, achselständigen oder an der Spitze von Kurztrieben stehenden, großen 
Bl., dei'en Röhre am Fndc stark erweitert ist. — In Afrika kommen die meisten Arten vor: 
G. ^k)ssU‘nn)ta K. Sch. i-^t eine der schönsten Pfl. von Kamerun, die mehr als 20 cm lange 
BL ist außen flcischrot, innen von einem violetten Adernetz durchzogen, sie ist sehr wohl- 
liechend. G. Aunac P. Wright ist eine kleinblütigere Art ^on den Seychellen. G. ientacidata 
Ha>>k, ist die einzige indische Art der Gruppe. 

Iü3. Macrosphyra Benth. et Ilook. Kelch oteilig, mit pfriemlichen Zipfeln, blei¬ 
bend. Blkr. [)rUsentierteIlerförmig, außen behaart, innen kahl. Zij)toi breit genagelt. Stb. 
am Saume befestigt. Fikn. llacherig, mit 2 wanclständigen Samenleislen. Gr. weit vor- 
ragond, mit gr(»ßer. kugelförmiger, 2lap]iiger X. Fr. groß, kugelig. 

J/. longisifjin DC. Flook. fil. ist ein kletternder Strauch mit behaarten B. und großen, 
siielzenarligen, dachziegclig ilcckenden Xebcnl>.; die cremefarbigen Bl. bilden gedrängte 
C\iiieii; wachst in Obej'guinea und dem Xiam-niam-Lande. 

Anmerkung. Wenn wirklich Gardeuia paleavea A. Rieh, dieselbe PB. ist, so muss 
der Xame Macrosp/njya paleaccn [A. Rieb.) K. Sch. vorgezogen werden. 

154. Casasia A. Rieb. Kelch becherförmig, mit 5 ungleichen Zähnen. Blkr. prä¬ 
sentiert ellerlormig, mit wenig verlängerter, kahler Röhre. Stb. im Schlunde befestigt. 
Frkn. llacherig, mit 2 wandständigen Sanienleisteii; Gr. kräftig. 2s})altig, Aste am Rücken 
behaart. Fr. groß, kugelförmig, holzig, im Innern saftig. 

C. calophylla A. Rieh, ist ein steifer, sparrig verästelter Strauch von der Insel Kuba, 
mit keilförmigen, an der Sr'.ze ausgerandeten, lederartigen, liniert-aderigen B. und kleinen, 
breiten Xebenb., die weiben Bl. bilden zu 2—3 kurz gestielte Cyiien. liandia nigricans 
Gris. soll ebenfalls in die Gattung gehören. 

1 55. Posoqueria Alibi. [Solena 'VV., Cgrtanthus Schreb., Kyrtanthus Gmel., Stamiia 
Karst.) Kelch becherförmig oder rührig, özähiiig, innen drüsig. Blkr. unregelmäßig, mit 
nach unten gekehrtem Saume, daher die Knospe am Ende gekniet (Fig. 28 A); Röhre 
sehr lang, Zipfel dacbziegelig absteigend deckend. Stb. am Saume befestigt, ungleich 
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lang, vorragend; A. zuerst zusammengeklebt. Frkn. Sfacberig, Gr. kurz 2!sj)altig. Fr. mit 
lederartiger Schale, im Innern saftig. — Stniucher oder BUunie mit lederartigen B. und 
interpetiolaren, am Grunde sclieidig verbundenen, innen drüsigen Nebenb. Bl. sehr 
groß, zu corymbüsen oder doldigen Gymen verbunden. 

Nach meiner Auffassung nur 5 Arten, die in Südamerika wachsen, eine derselben 
kommt auch in Trinidad vor. — P. macropus Mart, ist durch behaarte B. und Zweigspitzen 
ausgezeichnet, findet sich hei Rio de Janeiro. P. latifolio (Lam.) Rom. et Schult. ;Fig. 28 
A — D] mit kahlen B. und Zweigspilzen hat die weiteste Verbreitung, da sie sich von der 
Provinz S. Paulo in Brasilien, durch Guyana, A'enezuela bis Neugranada und auf Trinidad 
und St. Alncent findet; trotzdem dass sie nur wenig nach der Lange der Blkr. veränderlich 
ist, wurde sie doch unter mehr als 15 verschiedenen Namen beschrieben und w'ar die A er- 
anlassung, dass man die Zahl der Arten bisher fast 3mal größer angab, als sie ist. Die Fr. 
dieser Art werden gegessen. P. versicolor Sims von Kuba ist Exosterna longißorum B, et Scli. 

156. Amaralia AA'ohv. Kelch innen seidig behaart, 51ai)i)ig, Laj)pen groß, spiral 
deckend. Blkr. glockenförmig, lederartig, außen seidig behaart, innen kahl, mit einem 
Haarringe über dem Grunde. Stb. im Schlunde befestigt, eingeschlossen. Frkn. Slacherig; 
Gr. mit keulenförmiger, gefurchter N. 

A. calycina G. Don) K. Sch. {Fig. 2S K ist ein schlingender Strauch mit dünn leder¬ 
artigen B. und interpetiolaren, oblongen, abfälligen Nebenb, Die einzelnen oder gepaarten 
IM. sind achselständig, getrocknet sind sie lleischrot, frisch wahrscheinlich weiß; lindet sieh 
im westlichen und inneren tropischen Afrika, auch in Kamerun. 

157. Genipa Linn. Kelch becherförmig, gestutzt oder 5—üzälinig, innen seidig 
behaart. Blkr. kurz präseritiertellerförmig. lederarlig. iimeii zottig. Stb. am Saume der 
Blkr. befestigt; vorragend. Frkn. ^fUclierig; Gr. die Röhre hoch ülxTragend, zuges]>itzl. 
Fr. eiförmig, außen lederartig, innen saftig. — Bäume odeu* Slräucher mit großen, leder- 
artigen B. und interpetiolaren, ablälligen Nehenh. Bl. gelblich weiß, iu wenigbliitigoii. 
seiten.standigen Gymen. 

Nach meiner Auffassung nur 2 Arten, von denen die kulti\ierle und vielgestaltige G. 
americana L. mit zugespitzteii B. in Südamerika und aut den Anlill>‘n vurkoiiunl; die Fi*. 
sind reich an Gerbsäure, werden a])er gegessen. G. cUtsiifvlta ;Jac(i. Gris. mil stumpfen B. 
findet sich auf den Antillen und der Halbinsel Florida. 

158. Chapeliera A. Bich. (Tamaiaria Hook. fil. Kelclib. 5, eiförmig, zugespilzt. 
bleibend. Blkr. röhrenfönnig. Stb. in der Röhre angclieftel, einge^clilossen. Frkn. 2- 
fächerig: Gr. kurz, kräftig, mit 2lappiger N. Fr. mit lederartiger Schale. — Bäume oder 
Slräucher mit lederartigen B. und interpetiolaren, breiten Nebenb. Bl. in bii>clieligen, 
acliselständigen Gymen. 

2 Arten in Madagaskar, von denen Ch. Melleri Hook. lil. K. .^ch. duich kalden, C. 
Madagasrariensis A, Rieh, durch beliaarten Kronenschluiid gekennzeichnet sind. 

Anmerkung. Ich habe den T\pus der Gattung nicht gesehen und Tumatmia inil 
Chapeliera auf Baillon s Angaben hin verbunden. 

1 59. Pelagodendron Seem. Kelch in der Knospe möfzenfönnig, geschlossen, dann 
unregelmäßig aufreißend, 3 — 51a))pig, abfällig. Blkr. präseritiertellerförmig, im Sidilmule 
behaart. Stb. 5, dem Saume angeheflet, vorragerid. Frkn. 2fächrig; Gr. kurz, inii 
spindelförmiger, gefurchter, 2zähniger Endigung. Beere klein. 

P. viliense Seeni. ist ein kahler Strauch mit lederartigen, schmalen B. und zugespitzten, 
interpetiolaren Nebenb. von den Fidjiinscln. 

160. Oxyanthus DG. [Mcgacarpha Höchst.) Kelch kurz, krugförmig, 5zähnig, blei¬ 
bend. Blkr. jiräsentiertellerförmig, mit sehr schlanker, \erlangerter Röhre, am Schlunde 
kalil. Stb. dem Saume angeheftet, hervorragend. Frkn. ^fächerig; Gr. mil spindelförmiger 
oder keulenförmiger, 2spitziger Endigung. Beeren fleischig. S. mit faseriger Testa. — 
Bäume oder Slräucher mit großen, lederartigen, am Grunde oft schiefen B. und inler- 
peliolaren, eiförmigen, alMälligen Nebenb. und großen, weißen oder gelblichen, wohl¬ 
riechenden, in reichblütigen, corymbösen Gymen gestellten Bl. 
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Arten ausschließlich afrikanisch. — Von 0. tuhißorus DG. wird die Fr. gegessen. 
0. formosus Hook. fil. ist eine der schönsten Pfl. von Kamerun mit bis 20 cm langen Bl. 
0. Gerrardi Oliv, wächst am Kilimandjaro. 

Anmerkung. Oxyanthus versicolor Ldl. von der Insel Kuba ist Exostema longiflorum 
R. et Sch. 

161. Zygoon Iliern. Kelcli ölappig, Lai)pen eiförmig. Blkr. trichterförmig, mit 
kurzer Bohre, im Schlunde bebUrtet, ebenso wie der Grund der Zipfel. Stb. am Saume 
angeheftet, vorragerid. Frkn. 2fächerig, 2— 3 Sa. in jedem Fache, neben einander von der 
Sj)itze herabhängend. 

Z. grat'colens Ilicrn ist ein kleiner Strauch des Zainbesidistriktes mit elliptischen, 
samtartig behaarten, getrocknet schwarzgriinen B., zugespitzten Neberib. und weißen, ge- 
büschelt achselständigen, wohlriechenden BI. 

162. Morelia A. Ricli. Kelch becherförmig, özähnig, bleibend. Blkr. trichter¬ 
förmig, mit kurzer Rühre, im Sclilunde bebärtet. Stb. am Saume angeheftet, hervor¬ 
ragend. Frkn. Ätäclierig; Gr. keulig, am Ende gefurcht. Sa. 2 —-i in eine fleischige 
Samenleisle eingescnkl. Fr. kugelig, saftig. S. mit dünner Testa. 

M. sencgnleyisifi Rieh. (Fig. 28 L ist ein ansehnlicher .'^trauch oder ein Baum, mit Luft¬ 
wurzeln J)edeckt; B. dünn, lederartig, Xebenb. interpetiolar, eiförmig, Bl. klein, wohl¬ 
riechend, weiß, außen rot, in kleinen, achselständigen Büscheln, wöchst im tropischen ^Yest- 
iind Inncrafrika, wurde auch in Kamerun gesammelt. 

103. Villaria Rolfe. Kelch özähnig. bleibend. Blkr. })räsentierteJlerförmig, im 
Sclilunde und am Grunde der Zit»fel zottig. Stb. in der Röhre angeheflel, eingeschlossen. 
Frkn. 1 fächerig, mit 2 wandstUndigen Samenlei.sten : Sa. wenige i—8 , in 2 Reihen be- 
f(‘stigt; Gr. keulig, stark zoltig. 

1’. philippineufds Rolfe isl ein kahler Strauch mit lederartigen B. und interpetiolaren, 
Jjleihenden Nebenh. Bl. gestielt, klein, in seileustandigcn Dichasieir. auf den Philippinen. 
Vidal hat noch 2 Arten heschjaehen. die wahrscheinlich nicht \('n jener xerscliieden sind. 

IG i. Fernelia Commcrc. Kelch 4ziplelig, innen seidig behaarl. bleibend. Blkr. 
l>rä^entiertellerförmig, mit kurzer Röhre. Stb. in der Röhre befestigt, wenig vorragend. 
Frkn. oben 2-, unten 1 nidierig: Gr. 2''paltig. Fr. eine kleine trockene Beere: S. mit leder- 
artiger Schalt?. — Kleine kahle Bäume mit kleinen. lederariigeii B. und interpetiolaren. 
spitzen Ncbenb. Bl. acli'-elsländig. einzeln oder gepaart, von einem izälinigen Cahculu> 
ge.sliitzt. 

Arten auf den Mascareiiisclien In<eln. die von Baker in eine F. (‘UitfoUa Commerz, 
zii.saminengezogeii werden. 

IGÖ. Pouchetia A, Rieh. Kelcli beeberförmig, kurz özähnig. Blkr. trichter¬ 
förmig, mit kahlem Schlunde. Stb. im Sclilimde befestigt, lialb vorragend. Frkn. oben 
1-, am Grunde 21aclierig, mit oo Sa. S. mit faseriger, geliirchtcr Testa. — Sträiicher od. 
kleine Bäumchen mit ledorarligeri B. u. interpetiolaren, spitzlichen. am Grunde schoidig 
verbundenen Nebeiib. Bl. klein, in kurzen, achselstUndigen Risi)en. 

2 oder 3 Arten, die Aicllcicht nur Formen einer einzigen sind, im lro|)i>c}ien Wesl- 
afrika. P. africaua DC. Imdet sich in OJier- und Xiederguinea. 

166. Feretia Del, Kelch ungleich i—ötoilig, mit pfrienilicheu Lappen, abfällig. 
Blkr. iricbteiTörinig, mit tilzigem Schlunde. Stl). dem Saume angelieftot, vorragend, 
zurückgekrümmt, Frkn. 2fächerig, mit 2—i Sa. in jedem Fache, die iiichl eingesenkt 
sind; Gr. behaart, mit linealen Ästen. 

F. apodanthera Del. ist ein Strauch mit dünn lederartigeii, abfälligen B.. interpetiolaren, 
spitzen, abfälligen, zuerst imbrikat deckenden Nebenb. BI. vor dem Austriebe der B. ein¬ 
zeln oder gebüschelt, an der Spitze von axillären Kurztrieben ; wächst im ol)ercii !S'ilgebiete. 
Eine 2. Art F. caiithioides Hieni ist ihrer Stellung in dieser Gattung nach unsicher. 

167. Petunga DC. [Higginsia Bl. nicht Riiiz und Pav., Spicillaria A. Rieh.' Kelch 
klein, kurz izälmig, bleibend. Blkr. trichterförmig, im Schlunde dicht zottig. Stb. im 
Schlunde angelieftot, vorragend, A. an der Spitze mit dickem Anhängsel. Frkn. 2fächerig. 
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—8 Sa. von der Decke des Faches hängend: Gr. mit 2 dicht behaarten Ästen. — Kahle, 
steife Slräucher mit dünn lederartigen B. und interpeliolaren, am Grunde verwachsenen 
Nebenb. Bl. klein, in 2“ oder izeiligen, einfachen oder zusammengesetzten, achsel¬ 
ständigen Ähren. 

4 oder 5 Arten von Ostbengalen bis in den malaiischen Archipel. P. racemosa (Koxb.) 
K. Sch. Fig. 29 Aj \P. Roxlurghü DC., mit nur 3 mm langen, weißen Bl. und orangegelben 
Beeren, wächst im ganzen Verbreitungsgebiete. 

168. Scyphostachys Thw. Kelch kurz röhreiiförinig, ungleich 41appig, bleibend. 
Blkr. kurz röhrenförmig, im Schlunde zottig. Sfb. in der Röhre befestigt, eingeschlossen. 
Frkn. 21ächerig, mit ca. 4 Sa. in jedem Fache, die einer kleinen Sanienleiste angeheftet 
sind; Gr. kurz, mit 2 behaarten Ästen. — Sträuchcr mit lederartigen B. und interpetio- 
laren, am Grunde verbundenen Xebenb. Bl. sehr klein, von 2 verwachsenen Bracteolen 
gestützt, in wenigblütigen, kätzchenförmigen, axillären oder supraaxillären Ähren. 

2 Arten auf Ceylon. — 5. pedunculata Thw. mit gestielten Ähren und dunkel purpur- 
roten Beeren, wächst \Nie die 2. Art in den heißen Gegenden der Insel. 

169. Scyphiphora Gärtn. Epithinia Gritl.) Kelch becherförmig, gestutzt, sehr 
klein, 4—özähnig, bleibend. Blkr. röhrenförmig, am erweiterten Scliliinde behaart. 
Stb. am Saume befestigt, vorragend. Frkn. itacherig, mit 2 übereinander gestellten Sa. 
in jedem Fache, die obere aufrecht, die untere hängend : Gr. mit 2 linearen, kahlen Ästen. 
Steinfr. mit 2 durch eine horizontale Wand geteilten, ifiieherigen Steinen, 8—I0rip})ig. 

S. hijdrophylacea Gärtn. [Psychotria philippinensis Cham, et Schlecht.) ;’Fig. 29 li, Cj ist 
ein kleiner, in der Mangrove-Region wachsender Baum mit lederartigen, trocken rotbraunmi 
B. und interpetiolaren, breiten >iebenb. Bl. klein, weiß, in kurzen, axillaren C\nien; findet 
sich von Vorderindien und Ceylon, Malakka, durch den niaia\ischen .Vrchipel !)ls zu den 
Philippinen, Neukaledonien und ^'ordau^tralien. 

170. Empogona Hook. ül. Ktdch lief .ölappig, mit eifönuigen. kurzen La])j)on. 
Blkr. trichterförmig, im Schlunde lang bebärlet. Stb. am Saume befestigt, \orragend, 
zurückgekrümmt; A. au der Spitze mit einem s]>atclföniiigcn Aidiängsel. Frkn. ^fäcbe- 
rig: 2 Sa. in jedem Fache, einer lleischigeii Sameiilei.ste eingejscnkt: Gr. mit 2 kurzen, 
spreizenden, kahlen Ästen. 

E. Kirliii. Hook. fil. ist ein weiß und weich filzig bekleideter‘Strauch mit ovalen, dumi 
lederartigen B. und interpetiolaren, großen, iang ziigespitzten Xebenb. Die gestielten, nicken¬ 
den, kleinen, weißen Bl. sitzen zu 1—3 in den Blattacliseln; wächst am Xyassasec in Ost¬ 
afrika. 

171. Hypobathrum BL Kelch becherförmig, 4- ö—7-)lap]iig oder -zähnig. Blkr. 
röhrenförmig, im Schlunde zottig. Stb. im Schlunde befestigt, eingeschlossen. Frkn. 
"if'ächerig, mit \—8 Sa., die an einer dünnen Samenleiste befestigt sind: Gr. mit 2 be¬ 
haarten Ästen. Fr. klein, 1—2samig. — Kahle Sträuchcr mit lederartigen, ur>prünglich 
kreuzgegenständigen , dann in einer Ebene ausgebreiteten B. und iiiterj)etiolareii, xer- 
läügerteii Xebenb. Bl. klein, kurz cymös, die Cyrnen auf achselsländigeii Höckern gedrängt. 

3 Arten im malayischen Archipel, xon denen //. frutescens Bl, die typische Art ist. 

172. Hyptianthera Wight et Arn. Kelch olappig, Lappen spitz, bleibend. Blkr. 
fast radförmig, innen behaart. Stb. in der Röhre augeheftet, eingeschlosseii, am Grunde 
und auf dem Rücken behaart. Frkn. 21ächerig, mit 6—8 von der Decke hängenden Sa.; 
Gr. kurz, mit 2 außen behaarten Ästen. 

H, stricta Roxb.; ‘Wight et Arn. ist ein kahler Strauch mit dünn lederartigeii B. und 
interpetiolaren, 3seitigen, bleibenden Xebenb. Die kleinen, weißen BI. sitzen in achsel¬ 
stand igen Büscheln. Im nördlichen Indien bis Birma häufig, steigt im Himalaya und in den 
Khasiahergen bis -1300 m auf. 

173. Canephora Juss. Kelch becherförmig, ozälmig. Blkr. trichterförmig, im 
Schlunde kahl. Stb. im Sclilimde befe.stigt, eingeschlossen. Frkn. 2rächerig; o—7 Sa. 
einer fleischigen Samonleiste oberllächlich eingesenkt: Gr. 2si)altig. Beeren klein. 
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C. axillaris Jiiss. ist ein kahler Strauch mit lederartigen B. und interpetiolaren, 3seitigen, 
unter sich und mit den Blattstielen scheidig verbundenen Nebenb. Bl. klein, weiß, kopfig 
zu 4—7 ^usammengedräiigt, auf der Spitze eines phyllodinen Blütenstieles (Fig. 29 D —£), 
von einem 2lappigen, gewimperten Galyculus gestützt; wächst als Seltenheit auf Madagaskar. 

174. Tricalysia A. Bich. (Kraussialldivy.^ Diplocrater Bentb. et Hook., Diplospora 
DG., Bunhuri/ü Xatalanthe ^ RoseaYA.) Kelch gestutzt oder kurz gezähnt 

oder 4—blappig. Bikr. trichterförmig, mit 4—8 Lappen. Stb. 4—8, am Saume be¬ 
festigt, Yorragend, Connecliv oft an der Spitze verlängert. Frkn. 2-'3-)rächerig, mit 2—8 
Sa. in jedem Faclie, die in einer fleischigen Samenleiste eingesenkt .sind. — Aufrechte 
oder klimmende Sträuclier mil lederartigen B. und kurzen, breiten, am Grunde verbun¬ 
denen Xobcnb. Bi. gewöhnlich klein, gebüschelt, achsel.^tändig, jede arn Grunde von 
1 —3 Paar Bracleolen gestutzt. 



I'ijj. 2t», .1 Pdioi^a i'acoiicsu (Koxb.) K. Sili.. UluitUatanJ. — P, C ■''C-'i f-i:h;nb oplijhtLf a OÄrtii. B Fr. im 
QueiNcliiiitt; C im Liingssi linitt. — B, K Canfphoru axiUaria Laiii. B Uluir! ?Tnn'!: i! hl. im Längsschnitt. — 
Tricoltjsia JasJuinißoi a iKlotzsclj) ütntli. et IIouTc. I' Bl.; G dieselbe im Längsschnitt; 1£ Fr. — J, K Ama- 
Jona [/xiUtiUHsis Aubl. J ^ Bl. im Liiug.-.schi)itt : X Q Bl. im Lringsi-tlniitt. — Z Bmow cacc,'ft, ■/ (Mart.) Hook, lil., 

Fr. («'rigiiuil) 


Ungefähr 40 Arten im tropischen Afrika und Asien. 

Sect. I. Kraussia K. Sch. Gr. kahl, A. mit langem Anhängsel, Bracteolen verbunden, 
hauptsächlich im südlicheren tropischen Afrika und am Kap. — T. ovulifolia Hiern findet 
sich bei Zanzibar; T. Sonderiana Hiern in Natal. 

Sect. II, Liitricalysiu K. Sch. Gr. kahl, A. ohne Anhängsel, Bracteolen verbunden. — 
Arien des tropischen West- und Innerafrika, z. B. 1. niamniamensis Schwfth. und T. djurensis 
Natürl. Pflaiizenfaiii. IV. 4. - 
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Sclnvftli.; T. jaitmiiilßora (Kl.) Benth. et Hook. ^Fig. 29 F—II ist diircli größere Bl. ausge¬ 
zeichnet und wächst mit mehreren anderen Arten in Ostafrika. 

Sect. UL Diplospora K. .Sch. Gr. kohl, A. ohne Anhängsel, Bracteolen klein, kaum 
verwachsen. 4 0 in Ostindien und dem malayischen Archipel wachsende Arten, von denen 
T. singularis (Korth.) K. Sch. die weiteste Verbreitung Iiat. 

Sect. lY. DipJocratcr K. Sch. Gr. behaart, A. ohne Anhängsel, Bracteolen verbunden. 

— T, voyiave(( (Benth.' Hiern ist wie die iibrigen Arten dom tropischen Afrika eigen. 

175. Nargedia Bedd. Kelch kurz. iiiircgeliiiUßig; öla|)i)ig. Blkr. Irichlerlörrnig, iiii 
Innern behaart. Sth. iin Schlunde befestigt, oiiigeschlos'^on. Frkn. 2laclierig, mit 4 Sa. 
in jedem Fache, die von der Spitze herahhäugeii: Gr. kurz, mit sidndellormigem Ende. 
2spaltig. (Nährge\vel)e des S. tief zorklüflel. 

7}iacrüca}'pa ,Thw, Bedd. i>t ein kahler Strauch mit lederartigen, netzaderigen B. 
und interpetiolarcn. oseitigen. bleihendcii Xebenh. BL klein, einzeln oder gebüschelt, achsel¬ 
ständig; wächst auf Ce>lon. 

4 7 6. Galiniera Del. [Ptiicho^stiijma Höchst.) Kelch sehr kurz becherförmig, '»zälmig. 
Blkr. radförmig, im Scliiundc ]>ehaar{. Sll>. am Saume bcfc^'ligl, liervon-ageml. Frkn. 
2fäcberig. mit 2 nebenstehenden Sa. in Jedem Fache, die ^on der S])itze liiingen: (ir. 
2laj)pig. behaart; S. mit kleinem Samenmantel, Xährgcwel^e /erklüftet. 

Ci, coffeoides Del. i^t ein Strauch Ahessiniens mit dann Ifilerartiger» B. und Ssvötigon, 
interpetiolaren Xebenli. Bl. ziemlich klein, in kurzen, scitenst.iiidigen Csmen.' 

■177, Zuccariilia BL Kelch Aorgezogen. 'i/ahnig. bleibend. Blkr. T-öbreiifirmig. 
Sil), in der Böhie aiigehehel. eingC'^chh'-^e'i. Frkn. il'iclicrig: Gr. l^pallig. 

Z. macrophiilla BL ist ein sdionei-. lioher Bauf)i der Iumö .lava mit halerartl.^en B. uii ! 
großen, interpetiolaren, lederartigen . gekielten, Ideihendou; Nehenh. Bl. in i'.'.^it kuueliuea, 
kleinen, heliullten. ac'hselstandigen lvot>!chen. Beeren \Aenige in jedem Blutenstände. er(d> 
(ü cm Durchmessei . 

Anmerkung. Die G.dUuig i.sl nur uiigeiuigeml )»ckannl, Baillon s-urmitei sie 
mal in der X'ähe von llrrt/ci'd. ein audeimial von I.U'in((('a, 

17 8. Plagenium Baill. Kelch tiei ölappig, mit ]dricinlic)ien Xijdbhi. Lleilmiid. 
Blkr. trichtejiorinig. Stl). in der Rchn^ angehe!l<‘{. Frkn. iMlicherig, mit 'V Sa., dii* 
oberen aufsteigend, die unleren liängimd. 

F. trifloruin Valil Baill. IrtosUnici frtfJ'jnrm Vahl. hljlord DC. ist ein Baum 

mit samtartig behaarten, jüngeren Zu eigen; B. unler.seits zottig; Xchemh. j.d'j'iemlicli, am 
Grunde ver\Aachsen: BI. in ach^eNtändigen Dichasimi. 

179, Aniajoua -d//////o)v/ AubL Flirfuhf, ii'm S()i‘., U‘‘.i'ai linUi W., U(t- 

nn'Iia Lam. z. T. BL golrenulge.^chlecbtlirli, 2bäusig. Kelch nöhrenfönuig. niil G bis 
mehr kurzen. zuAveileii scdir verliingerten Zi}»feln. ablallig. Blkr. piä'rnticrlellerförmig. 
lederartig, auljcn seidig. Slb. in und ^ BL wie Ixd a.llen folgcndim (Gattungen, in 
den C aber ohne Bollen, der Ibdire angolieflet, oi]jgo<chlos>en. Frkn. <ler L BL ^l'iiclio- 
rig. mit oo, nicht oingescnkten Sa.: Gr. in und L Bl. sjiiiiilelfönnig, in der L. diekm' 
und gefurcht, — Bäume oder Sträuclier mit ledcrarligeu, getrockm'l liraiinen od, kupfer¬ 
farbigen B., zuweilen Squirlig: Xelienb. miitzenföimig. \erwac)isen, diireh einen Bing- 
s])alt abfallend. (J^ und ^ Bl. in gebiisclieJten oder corymbösen Gymeii. 

3 Arten, vielleicht nur Varietäten der außerordentlich a erandeidichen A. giiianf’usis Auhl. 
(Fig. 29 J. K,, die \on Panama und Guiami bi*; nach der I'i'ovinz S. Paulo in Brasilien ge¬ 
funden Avird, auch auf Friiiidad wächst si«‘ noch. Die Beeren wei'dim gegessen. 

180. Duroia Linn. lil. {Schachlia Karst., Amajonq Pö])p. («i EndL; BL <liöcisch. 
‘Igliederig. Kelch röhren- oder becbei-fönnig, gestutzt oder gelappt, zuweilen Iseilig 
aufreißend. Blkr. jiräsentiertelleribrrnig, außen ''Cidig. Stb. der mittleren Bolire ange- 
lieftet. oingescblos.scn. Frkn. Häclierig. mit i Avandständigen Samcnleislen od. 2läoherig. 

— Hohe Bäume oder ansehnlicln're Slräiiclier mit loderartigenj zuAveilen ))lecl)liarleii, 
dann stark l)ehaarten B. und miiizcnförinig verlmrideiieii Xc])enl). Bl. in endständigon, 
corymbösen C\men. die i_ einzeln, selten gepaart. 
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10 z. T. sehr ungenügend l)ekannte Arten; die Gattung wird \ielleiclit später in mehrere 
geteilt werden. — I). auccifern Mart.; Hook. fil. Fig. 29 mit fuclisroter, steifer, zottiger 
Behaarung der großen B. und der jüngeren Teile, wächst im Amazonenstromgebiete und 
besitzt an der Basis der B. 2 Blasen, welche von Ameisen bewohnt werden ;vergl. Fig. 4 D. 
I). peliolnris Hook. fil. und I). hirsvta Pöpp. et Endl.) K. Sch. aus derselben Gegend besitzen 
unleriudb des Blüteiistandes spindelförmige, a\ile Hohlräume, die wahrscheinlich spontan 
aufspringen und ebenfalls Amei.-en als Wohnstätten dienen. D. eriopila Linn. fil. aus Guiana 
liefert essbare Fr., der hohe Baum lieißt deswegen Mann elade-dosj es-boom. 

18 1. Byrsophyllum Hook. fil. Bl. diöciscli. Kelch in der BI. iindeullicli, in 
der Q becherlorinig. ganz oder gezUhnelt. ßlkr. lederarlig. mit verlängerter Röhre und 
glockenförmigem Schlunde, im Grunde desselben zottig. Stb. 4—f», im Schlunde ange¬ 
heftet, eingeschlos.''en. Frkn. ^fächerig. Sa. co, einer flciscliigen Sanmnileiste eingesenkt; 
Gr. mit spindelförmiger Endigung oder 2spallig. — Kleine Bäume mit lederartigen B. 
und eingerollten, interpetiolanm. großen, abrälligen Xebenb. und Q BI. ''2—3 cm 
groß in endständigen, wcnigblütigen, corymbö.sen Cymen, weiß oder rosa. 

2 Arten in Indien, doch soll die Gattung nach Bailhon auch auf Madagaskar Vor¬ 
kommen. — B. elbplicum Thw. Hook. lil. findet sich in Cexlon, li. tetraridrum ;Bedd.: 
Hook. fil. in Vorderindien. 

IS2. Garapatica Kar.-'t. Kelch becher- oder röhrenförmig, kurz gezähnt. Blkr. 
})rä>entiertellerförinig. kurz. Sth. im Schlunde angeheftet. cing' schlo'i.^en. Frkn. der 
C RI- — 't- fächerig, Gr. mit keulenförmiger Endigung. Fr. eine Sficlierige Beere. 
zwi>chen die S. zieht -ich das Frucbtt]ei>cli ein wenig hinein. 

G. edttJis Kar^t. hl ein Straiuli mit lederartigen B. und inlerpetiolaren Xebenb. Die 
weißen -j Bl. steh<*ii in \ ielz<di!igen, lockeren, die C in wenigzähligen. dichten Köpfchen: 
sc wachst in Kohinil'icn, Oie Fr. ’^iud essbar. 

ISä. Morindopsis Hook. fil. Bl. diöcisch. Kidcli 4 —'»zälinig oiler-la]»])ig. Blkr. 
kurz glockig, mit zölligem Scliiiinde, Sib. i—ö. eingesclilo^-en. Frkn. der C BI. 
^täclierig. mit c>D >a.. die nicht einge''enkl >iijd. Beere ^erl:inger{ oblong, Sfurchig. 

V. ntpillüiis Kurz Hook, fil i>t ein Baum mit diinn lederartigen B. und interpetio- 
hiren. breiten, blei]*endeii Xeben!). Bi. in lang und zierlieli ge>tiellen, kugeligen, aehseh-taii- 
digen Kojifelioii. -eilen die L ein7eln: in Bmma Jiäulig. 

iSj. Stachyarrhena llovk. lil. BI. diüci>cli. 'iglioderig. Kelfh becherförmig, 
gestulzl. Blkr. röhrenförmig, lederarlig. mit zotiigcMn Schlunde. Sib. an der mittleren 
Röhre befestigt. einge'‘Chlo^>eA. Fikn. der C RI. 4 — -Mächerig, mit cc Sa. — Kleine, 
kahle Räumeiicn mit dünn lederartigen R. und kurzen, iuterpetiolaron. am Grunde unter 
sich und mit den 1 lait^iielen Norbundenen Xebenb. 'j- Bl. in aufrechten ud. hängenden, 
zuweilen iiiilerl>ro( honen Ähren; C einzeln, wie jene end'^ländig, weiß oder gelblich. 

Arten im Gebiete ties A^la/onell^tl■omes, z. B. y. peudubdura K. Sch. 

ISä. Melanopsidiiim Ccl.s VirbmiK Colla, liilliotflu DC., /»///ysvocuijia.y Endl., Plru- 
rorurpu^ KI. . Id. diöii';eli, .‘iglieilerig. Kelch der cj^ Bl. röhienförmig. öteilig: Blkr. 
riihrenfürmig. Slb. im Sclilimde belo-'-tigl, eingo>clilo-.>on. Gr. Ins /mv Hällje 2spal{ig, 
an der Spitze ])ohaarl. L Bl. ^on der sehr \ersohieden; Kelch ölappign mit Zwischen¬ 
zipfeln, Blkr. ])räsenlier(ellerförmig, Frkn. 4—ötacherig, außen gefurciit. OQ Sa. in jedem 
Fache, einer lleiscliigen Samenlei>le ul)ernächlich angeheftet; (H\ kräftig, in ö dicke Äste 
ausgehend. Beere groß, bimförmig, gellügelt 10—lirippig. 

M. niiji'um Gels Fig. 3U A — l) ist ein Bäumchen od. Straucli der Provinz Rio de Janeiro 
mit dünn lederartigen B. und intorpetiolaren, großen, i^cheidig ^erwoebsenen, abfälligen 
Xelienb. Die 3 Bk cor\ mböseii, endstandigen C> men, die Q einzeln. 

Anmerkung. Da die 5 ^md C Ptl. sehr verschieden ausselicn, so ist ihre Zusammen¬ 
gehörigkeit lange verkannt wurden, die 5 BR- ist als Melanopsidiiim ni(/rum Gels, YivUviia 
psi/choiriuidca Colla, BiUioitki psyclwtnoidca DC., Gardeuhi ferrca Veil., die L' als RJnjssocarpus 
■puhescens Endb. Cinfhotui pftbcscens Hort. Alackoy, und Pleurocarpus decemfidus Kl. bk^chrielten 
worden. 
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186 . Basanacantha Hook. til. Bl. diöciscb, o:^liederig. Kelcli olappig. Lappeu 
zuweilen blattartig. Blkr. präsenticrtellerförniig oder trichterförmig. Stb. dem Schlunde 
angehel'tet, etwas vorragend; Stb. zuweilen gedreht. Frkn. der Q Bl. fächerig, mit 
oo Sa., die in die Samenleiste tief eingesenkt sind; Gr. 2spallig. Fr. außen lederartig 
oder fast holzig. S. sehr regelmäßig 4reihig. — Bäume oder Sträuchcr mit 2—l Dornen 
an den Spitzen der Zweige. B. krautig oder etwas derber; Nebenb. spelzig, gestreift, 
dachig deckend, bleibend. Q Bl. an den Enden von Kurztrieben einzeln, cS gebtischelt 
cymös, weiß, sehr wühiriedieud. 

^0 z. T. außerordentlich variable Arten in Mittel- und Siulainerika. — B. K. Scli. 

ist eine Art der Umgebung von Rio de Janeiro mit Bl. von 10—12 cm Länge. B. splnosu 
(.lacq.) K. Sch. wächst mit vielen Vorietäten von Kolumbien Jiis Paraguay. B. tetracantha 
DC.' Hook, et Benth. ist eine mexikanische Art. 

•187. Alibertia A. Rieh. [Cordicra X. Wich., GempcUa L. C. Rieh., MidanopsUUum 
Poit. non Gels, Gardcniola und Sccpseothainuus Cham., Tfiicleodoxa Cham. z. T.) Bl. diö- 
cisch, 4—ogliederig. Kelch röhren- oder becherförmig, gesUilzl oder ge/älmt. Blkv. 
prasentiertellerförmig, außen diiiiii filzig oder lackiert. Slb. der Röhre angeheltct, ein¬ 
geschlossen. Frkn. der Q Bl. ^ — olVicherig. Sa. 2—oo in jedem Fache, in eine einfache 
oder gepaarte, lleischige Sainenleiste eiugesenkt: Gr. in so viele Aste geteilt, als Fächer 
des Frkn. vorhanden >iud. Beere (leischig. — Siräucher mit Icilerartigen, zuweilen >ehr 
harten, netzaderigon B. und intorj>e1iolaren Xebenb. Bl. zu mehreren, Q einzeln, end- 
.ständig. 

20 Arten im tropischen Amerika, von den \\e'‘tiiKlisclieii Inseln Ins in die Provinz Rio 
de ,laueiro. — J. pdnlis A. Rieh, ist ein Strauch mit glänzenden B. uiul sitzendem, koptigein. 
0—Sblütigeiii o Blutenstände; im Amazonenstroingehiote. vielleicht auch in Kolumbien und 
Mittelainerika wild, wird er wegen der essbaren Fr. vielfach kultisicrt. -I. ron^-olor Aäiam.) 
Hook. lil. mit kleinen, glanzenden B. und kleinen, außen weißiiizigen Bi. i.st in .Mittelhra.silien 
häufig; Scepscotluuitiuis (lanlcniohkka Cham, ist dieselbe Pli. iiii Fruchtzustiuidc. J. Imnii'is 
und vacenuifolid K. Sch. siiui Zwergstraucher der Camt>os \on Innerbra^ilicn. 

188 . Thieleodoxa Cham. Bi. tliöcisch, i-Ji’d L >chr \crschiet!(M) g».d)aut : die 

4—ogliederig. Kelch röhrenförmig, gestutzt. Bl. präsontiertellciLirmig. außen .seidig, 
Stb. der Rölirc angelieiiel, cingeschios>on. (xr. iiiioali^ch. ganz, gefurcht. L Rh Nglie- 
derig. Biumenkroiicnzipfei .schließlich znrückgc'brociien. Frkn. I lächerig. mit S waiul- 
ständigen Samenleisten, denen oo Sa. eiugesenkt .sind; Gr, mit 4 diekim Asten. 

T. lanceoluta Cham. Pic. 30 h\ (l ist ein Strauch, dessen 'J’racht um! ; l‘!xem[il;ne 
oft tauschend AUbevlia edulis Ricli. ähnlich sehen. s<> da.^s Beide nicht uiiteischioden wenlen 
können, mit iederarligen, nicht selten rot adernetzigen B. und inler[)etioltir(m. am (Irnmic 
kurz verbundenen Xobeiih. Die j Bl. wenig zahlreich, koplig, die L einzeia endstandig; 
wächst m Mittellvrasilieii; die IJeeren sind e.ssbar. 

189. Kotchubaea Fisch. Bl. diöcisch, die nur ])ekaiml, s—I Ogliederig. Kelch 
becherförmig, gestutzt, innen seidig. Blkr. j)räsenticrtellerlörmig, mit ^ erlüngoricr Ibdire. 
im Schlunde zottig. Stb. am Schlunde angcheftel, eingc^ch!o.ssen. Gr. oben behaart. 

K, insifjnis Fisch, i.st ein Strauch mit lederartigen B. und inlerjjetiolaren. unter >ich 
und mit den Blattstielen verljundeneii Xehenh. Bi. in mehrhlidigen , endsfandigeu Cunen, 
weiß, ähnlich Garäenia, aus der Scctiou i{ulhuLa)tnia\ fimhd sicli iin (je!)iet(3 des Amazoneu- 
Stromes und in Guiana. 

190. Heinsia DC. Kelch öteilig% bleibend, mit oft vcrläugerlen, iaubartigeii Lappen. 
Blkr. präsenlierlellerförmig, mit .scblanker, außen seidiger Röhre, irii Schlunde zottig. 
Slb. im Schlunde befestigt , eingc.schlo.<seri. Frkn. Slachcrig; Gr. 2ä.^lig. Fr. trocken 
oder fa:>t trocken. — Aufrechte oder niederliegende Sträuchcr mit mäßig dick leder- 
artigen, aiisebulicljcii B. und intcrpetiolarcri, jifriemlichen oder eiKirmigen Xel)enb. Bl. 
weiß, einzeln oder zu wenigen in end- und scilen.ständigon Cyincn. 

3 Arten im tropischen Afrika. — H. puk-hella G. Don, K. Sch. (//. jasminißora DC.) ist 
durch das tro])ische Central- und Südafrika gemein. 
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191. Bertiera Aubl. Kelch becherförmig, .j-(4--)zahnig. Blkr. trichter- od. röhren-, 
selten glockenförmig, im Schlunde behaart. Stb. pfeilformig, zugespitzt, im Schlunde 
angeheftet, eingeschlosseii. Frkn. gracherig, Gr. 2ästig. Fr. meist 1 Orippig. — StrUucher 
mit kaum Icderarligen, zugespitzten B. und pfriemlichen, am Grunde scheidig verbun¬ 
denen Xebenb. Bl. in endsländigen, decussierlen Rispen, die in Wickeln ausgehen 
(Fig. 30 //). 



ri^r. A—KMihmOjiSidiinu (,•«1.-. A ^ Uliitensttuul : H riiiteii.-iaud : C L Bl. im L.iiicrsicliuitt ; 

li ihoselbe im Quer>ciiuitt; E >u. — E, O' IhiiUodoxa Irnciohnu Ohaui. F ^5" BliUenstand ; C_ Blüleustaud. — 
R—K yitrtiioisits Aubl. H Teil eint,-'« Blutenstandes: J Frkn. im Quorsckuitt: K S. — i. Jf Ratutlm 

indin'^ L Teil eiue> Blutenstandes: Jf Bl. im Lungsscbuitt. (Original.) 


13 — Io Arten, Non denen li. ijuianensis Aubl. (l'ig. 30 H — K] und B. parviflora S\^ruc<i 
im Gel)iete des Amazoiicnstromes und in Guiana, amerikanisch, die anderen afrikanisch 
sind. \on letzteren wachsen 8 auf dem Festlande, z. B. die auch in Kamerun beobachtete 
B, siihsessilis Hiern, die anderen auf den Mascareueii u. Madagaskar, z. B. B. zaluzania Gärtn. 
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1112. Bothriospora Hook. fil. Kelch last bis zum Grunde in i—6 Zipfel geleilt, 
bleibend. Blkr. fast radformig, außen ^vei^•hhaarig, innen am Scliliinde behaart. Stb. 
dem Schlunde angeheftet, vorragond, endlicli zurilckgesclilagen. Frku. i—Glacherig. 

B. coyijmhosa Hook. fil. ist ein Holzgewacljs mit in großen Platten a])ralleiuler Rinde, 
dnnn lederartigen R. und inter})etiolaren, sehr leicht abfallenden Nebcnb. Die kleinen 
weißen BL in deciissierten, cor^mbusen Rispen; wächst in Giiiann, das Holz ^^ird für giftig 
gehalten. 

103. Hamelia Jacq. ilhuneUiifj Duhuinelia-Tanfjaraca Trpcsia CiWrin.) Bl. 

zuweilen ein wenig zygomorph. Kelch fast bis zum Grunde ölappig, bleibend oder ah- 
brückelnd. Blkr. röliren- oder fast glockenförmig, ökaiitig, innen kahl. Stb. oberhalb 
des Grundes angeheftet. unter sich \erblinden. Frkn. ölaeiierig; Gr. an der Spitze keulig, 
oft ofurchig. — Sträucher mit krautigen, zuweilen quirligen IL und interpetiolaren, ab¬ 
fälligen Xebenb. Bliitcnstaiid cymös. bald in deutliche Wickelu Fig. 30 L) aiLslaufeiid: 
Bl. gelb oder rot. 

Nach meiner Auffas-'Ung kaum G Arten in Amerika, man giobt gcwuhnlicli hiihcre 
Zahlen an. weil die formenreiche II. pft/ca.s'Jacq. Fig. /., M , welche \un .Meviko und den 
Antillen Ins nach Paraguay gefunden wird, in \ielü Arten zors])a!tOü worilen i>t. 

194. Catesbaea Ijum. Kelch i/ipfelig. Zi[del ptriinnlicii. bleibend. Blkr. triebtor- 
oder glockenibnuig, häutig, mit kurzem Saume und kahlem Schlunde. Stl». oberhalb d<'< 
Grundes angchefiel. eiug(‘-chlos>en oder wenig \orragemL Fikn. :M';ieherig: Gi’. an der 
Stutze 2zäliiiig. Beere ledorartig.—Be.'taclielte Zworg-friiuciier mit kleiium oder ^ehr 
kleinen JL, die rdl in den Acliseln gebü^chelt aul Kur/trieh'ui -ieht'n: Nelieub. kltüii. ab¬ 
fällig. BL einzeln acli'^oKtändig. 

G Arten in AVostiiulien. 

Sect. I, <i \\. Scli. BL gnql i?a. ^--Oieihij.. an! cni''!' <i».*r > ljeiiiev.;i!i.i iti- 

pewachsenen Sameiileisle. — C. L., der T'pu^ dti «laituiic. niii crniL’u 'vh-'ncn hl., 

wächst ruif den Bahamainsoin und Kuba. 

Sect. IL Bfieu(h)s<‘oioyaittitii'! K. S<'h. BL klein, .sa. zii —4 .iei ia-.-ke des 1 .'(cli-'s 
hangend.— C. parripora Sw., niil kleinen B. und autrcchten. Wf'ilL'ii BL. Inid!'! sn li m '.trep- 
pigen Gebüschen am Seeufer von Jamaika, Kuba und Haiti. 

19Ö. Phyllacantha Hook. til. Kelch kurz jtecliei'h'rmiii. mif 4 pftm-mliclien /iiühhi, 
Blkr. c^lindriscli glockig, ledorartig. ini Schlunde kahl. Stb. \. dem ibimdt' der Blkr. 
cingefiigt. eingcschlo^^cn. Frkn. ^läcberig: Gr, oIhmi /u.'‘auinieiii:(‘di'iieki. an der spil/.e 
eingebogen. Beere dick loderartig. 

P. Gri^chnrhinna Hook. fil. iPhi-,luv\inth<i (ii‘is. i-t ein ^t'^rel■. l)lattloM.'i‘ 
.Strauch, von der Traclit einer ('ulleli'i, mit -eitlicli "lark zimammeiiLepic^-len Si.tciieiii: 
?sebenb. klein, abfällig, BL einzeln in den AcIimBu der NelHMu».. kiirz co^tielt, Lonceml 
findet sich <anf Kuba. 

J9G. HofFmannia Sw. O'ldnifdi.^ci Hui/ et ]Li\., i'-mpiihiixilrih Lcm. 

Kelch kurz becherförmig, 41ap[ug. zuweilen mit Zwi^ciien/iplein. Blkr. Irichlerhuinig, 
im Sejilnnde kahl. Stb. dem Sclilimde oder Saume angeludte!. Ium a orragtuid. Frkn. 
!2fächerig: Gr. am Ende kurz 2lappig. — Kräuter oder Sträuelier mit kreiizgegen<täiuligen 
oder wirteligeii, krautigen B. und kleinen, 3>eitigen, iiiteipetiolaren Nebenb. BL klein, 
nicht selten .schließlich wickolig verbunden, weiß gelb oder i'o!. 

Etwa 20 Arten, \on denen der grüßte Teil in Lentiaiamerika wachst, z. B. IL G/eev- 
hrerjhtir") Lind.) Bciith. et Hook., wo auch die dnre.h ihre schun gej.ubteji p». aii'^gezeich- 
iioten Arten Vorkommen, welche man CanipyU/oolyiis geii«'innt hat und in Gewach^hausern 
kultiviert, z. B. JL refulf/cu.^ Hook. fil. und If. (li^foloy Hook. til. .'i—G Arten finden .sic!« in 
i^eru 7 .. 11. IL ohoyata Kuiz et Pav.' Bentli. et Hook. 1 ist in d«r geddrgigen Lmgelnnig \on 
Rio de .Inneiro zu Hause; IL ]‘erl,ii K. Sch. 


; Durch Driifup.],:^ii. gewöhnlich G(nvpyl(jii(dyi!'< Gheisihcrht'n Idnd. genannt. 
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II. A. <1. Goffeoideae-Gnettardinae-Alberteae. 

Bl. i-—ögliederig, 8, liomostyl. Blkr. prUseritierleller-, rad- oder rölirenförniig, 
iiiit gedrehter Knostienlage der Zipfel. Stb. am Schlunde der Röhre oder am Saume be¬ 
festigt; A. am bücken angeheflel, mit Längsspaltcn aufspringend. Frkii. 21acherigj Sa. 
einzeln in jedem Faclie, \on der Decke des F'rkn. od. der obersten Scheidewand hängend, 
analro}) mit dorsaler Rhaphe, der Nabelstrang i.st zuweilen verdickt und wird von der 
innen und oben bcjindlichen Mikropyle berührt. Fr. steinfruclitartig. S. gewöhnlich 
halbkugelig, mit gleichförmigem oder zerklüftetem ruminatem) Nährgewebe. — Bäume 
und Sträucher mit einfachen Nebenb.. die nicht zu borstigen Scheiden verbunden sind. 

A. BUitenslamle seitciiständig. Kclchzipfel nach der Blute/eit sich nicht \ergrußernd; Blkr. 

gerade. 

a. Frkn. itüchcj'ig. 

7. Nahrgewehü gleiclifoianig. 

I. eiiige''Chlossen. 197. Belonopliora. 

II, .Stl), hei’vorragend. 

1" Gr. kahl. 

Gr. an dei’ iffutzc kurz 21.ipidg, Blki*. trichterturmig, außen -eiilig behaart; 

Keli'li hocli rohrenlurinig mit ä piriemiichen Zijifeiu . 198. Aulacocalyx. 

'* Gr. an der .•Spitze S|iindelloniii-r. fOrippic;: Blkr. radfurniig. Kidcli kurz rührig, 

.‘/Zal'.ni-i ... . 199. Rhabdostigma. 

:i" Gl*. Ijeliaarl ... ... ,200. Cremaspora. 

Näiirgf'wche zerkluftol . . . . ... 201. Polysphaeria. 

li. Frkn. Ilai'herig ... . . . 202. Octotropis. 

B. I)iut(‘n'«l<inde end^t.uidi.': 

a. Kelchzi[ilel nacli tler Blütezeit '>i(‘h ni-du \eii.r>‘l3eriid. lUkr. gerade 

203. Lamprothamnus. 

fl. 1 ids jiieiircre Kelch/i[M'cl nach dei Bhue/eil ‘^i-'h ergiMßernd. Pdkr. gekriiimiit. 

7. G,r. Ncriancert zugopitzt, einlacdi. 204. Alberta. 

i. Gr. mit \ei’dhd-dcni, 2>palti-'e:n Fade . . . ... 205. Nematostylis. 

I!)7. Belonophora llnok. (il. Kclchb 1—’>. ircd. dac!r/.io-:elig decktmd, mit ein- 
zidinm Drüben mil'd -r liiii('n>citc am (irumh* und mit wenigen ilärclien \(M‘sclion. Blkr. 
prä^ontierlellcrrörmig, im .'^elihmde kaiil. Slb. mi .‘^clilunde .mg.jhetiet, eingO''eli](i^sen, 
w ie der kurze. :l'«e]ieuki'!ig:e (»r. Fr. kugelig, lederarii::. mit sein' düiinei' Scheidewand. 

/>'. llonk, hl. Fig. 1 A —G J^t ein cu. l-'m heiler llanrn mit Icilej'arliiien B. 

und interpi’tiol.tren, lang ziige.spit/leii. langen» Zeit ideii.enden N'ebenli. Bl. ziemlich klein, 
gi'buseiielt. .ritzend. Aon -i —a >eheidigen Br.ielOvilenpaaien ge''tul/l. waeh'-t au: dem Gebirge 
di-r Insel .‘^l. Thomas an der \\'e'«tkus(e Afrika-'. 

tos. Aulacocaiyx Hook. til. Keleh/itifol ö. V(‘rrdngorl idriomlich. au der Ba-'is zu 
langm'Rülire \erlumdeii. imn'ij seidig behaart, ohne Drüsen. Blkr. trichterfürmig, außen 
seidenhaarig, am Schlunde innen kahl, aber über der behaart. Stb. ]ier\(»rragend, 

am Saume ])ofestigl. i'rkn. kur/: Gr. weil hervorragend, oberliali) der Alille \er(Iickt. 
kurz i/ipfelig. 

J. jnsmliujlom lluok. lil,, ein .'> m Indier Straueli mit d.umi iederj!'tii,en B. und inter- 
1 -etiülaren, iilViemliehen, abfälligen Nebenb. Bl. ziemiien ürniS. anciS. Ixeieh aui.'en geidig 
seidenliaarig. Braeleolen getrennt, von iler I.anee do^ Frkn.; \A.ielist m (.»berLunnea am 
KonguitUissc. 

19b. Rhabdostigma Hook. lil. Keleb ö/ähnig, mit kurzer Bdlire. Blkr. kurz gio<*kig, 
fast radförmig, mit zottigem Selihmde, Stb. her\«-rrageml, am Saume angeheftet. Gr. 
kräftig, säulenförmig, mit verlängerter. lOripjdger, 'ipiinlelfdrmiger X. 

l\. KtrLii Ilook. lil. ist ein kleiner B-aniii mit -Ikantigen .V-'ten, dünn lederartigen B, und 
kurzen, breiten, kurz zugestdtzten. interpotiolaren Nebenb. Die z.iemUch kleinen Bl. bilden 
selilalfe, acbselstandige, deeiissierle Kisj'CMi; wachst an der Mozanibiqnekiiste in Ostafrika. 

iOO. Cremaspora ßentb. Kelch beclicrlörmig, imgleich .äzälinig. imterlnilb der 
Buelitcn mit einzelnen od. gepaarten Drüseben l>eset/.l, son>t kahl. Blkr. präsentierteller- 
oder Iricbteribrmig. Stb. am Saume der Bülirc angeheflel. bervoiTageiul. fast silzeiul. 
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Gr, weit hervorragend, behaart, ziigespitzt. Beeren kugelig, lederartig. — Verzweigte, 
sparrige Sträncher mit dünn lederartigen B. und breiten, lang zugespitzten, abfälligen 
Kebenb. Bl, klein, gebüschelt, sitzend, mit freien Bracteolen; weiß^ wohlriechend. 

2 Arten wachsen iin tropischen Afrika und t in Madagaskar. — C. trifJora (Schum.) 
K, Sch. (Fig. 3t F, G] (C. africana Benth.) ist ein weichhaariger, etwas kletternder Strauch, 
der durch das ganze tropische Afrika von der Ost- ])is zur Westküste verlireilet zu sein 
scheint. 



Eig. ;}l. A—C Biiomjinih.ü cojftoidcs lil. A Ui. im Liiugp-hn.ttf; L !’■. 1. ' 1 ’ i*' : L Sa. ii it 

Keimling. — D, E AuOn'uCf^ ij > juiintiniß’Ji fi iJuok. lil. JJ I»i.i E Keioii Jin J,.-! ■ —■ / # Ci c imi.'ijiOiU 

trifiora (Sdnm. ei Th.i K. Srli.' /’l’.l.'im Läng=,-=cbnitte; G mii Keimling, — H Foirisjdi.'döj Schm du» rfhti 
Ifiern, Fr. im Quersclmitic. — J Ociotrofis tifnancorica Fi. — K—0 Albtrta nvvjtui K J:J. uu LniiirN- 

BChniite; 7/ Stb.: Jtf Kelch: Fr.; 0 Fr. im Quur>clinitte. — J'. Ximato^bjUii in,tli(>i,h/;iiu lüich.) Uaill. /' Fl. 

im L.iiigS't-lmitte: Q Fr. {C «ach lo. pl. t. 1127; das übrige Oiigi)i:.;.i 

201. Polysphaeria Hook. fil. Kelch becherförinig. gestutzt, od. .sehr kurz izUhnig, 
bleibend. Hlkr. trielitcrformig, mit kurzer, im Schlunde zoitigor Rühre. Stb. in der 
Rühre befe.stigt, eingeschlos.sen oder wenig ber^o^r^Jgcnd. (ir. lädcnfüriiiig, beliaarl. an 
der Spitze 2spaltig. Fr. lederartig, mit zerklüftetem NUlirgcw ol)C. — Kahle 
Slräucher mit krautigen B. und sehr kurzen, Interpoliolaren Xebeiib. Bl. klein, gebüschelt, 
von einem becherförmig verbundenen und einem freien Bracteolenpaare gestützt. 

A— ö Arten ini östlichen, tropischen Afrika und auf den Comoren. — P. SL-hweinfurthii 
Hiern aus dein Gebiete des weißen Nils ist ein 6—7 in hoher Strauch. 

202. Octotropis Redd. Kelch kurz üziihnig, im Innern kahl. Blkr. glockeiiförinig, 
mit zottigem Schlunde. Stb. am Saume der Röhre angeheftet, hervorragend. Frkn. 
1 fächerig, mit 1—2 Sa.: Gr. kräftig, behaart, Skantig, in 2 kahle Aste gespalten. Fr. 
lederartig, 1 sämig, mit gleichförmigem Nälirgewebe. 
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0. travancorica Bedti. (Fig. 31 7, ist ein kahler Strauch mit krautigen B. und dreieckigen, 
bleibenden, interpetiolaren Nebenb. Bl. in gestielten, corymbösen, schlaffen Cymen, klein, 
weiß; wächst in Vorderindien hei Travancore. 

Anmerkung. Die Gattung ist deswegen merkwürdig, weil sie die einzige außer¬ 
afrikanische der ganzen Tribus ist. 

203. Lamprothamnus Iliern. Kelch becherforniig, mit kurzen, gerniiclelen Läpp¬ 
chen. Blkr. 0—Tspallig, trichtcrfiirmig, mit behaartem Schlunde. Slb. am Saume der 
Rohre angeheftet, liervorragend. A. ein wenig über der Basis befestigt. Frkn. 2fächerig; 
Gr. unten kahl, verlängert keulenförmig, kurz 2spaltig, oben behaart. 

L. zanguebarirus Iliern ist ein bis auf den Bliitcnstand kahler Strauch mit lederartigen 
B. und interpetiolaren, zugespitzten Nebenb. Bl. weiß, wohlriechend, ziemlich groß, in 
endständigen, dccussierlen, cor\mbösen Ri'ijjcn; wachst hei Dar es .Saläm an der Zanzibar- 
kuste. 

204. Alberta L. 3Iey. Kelcli öteilig, 2 — i Zipfel wachsen zu blattartigen, ver- 
längorten Organon au<. Blkr. röhrenförmig, gekrümmt, im Grunde zottig. Zipfel kurz. 
Stb. in der Rülire angelndtel, eingesclilossen: A. auf dem Rücken und an den stumpfen 
Verlängerungen der Theken dicht l)eliaarl. lang zugespitzt: Frkn. 2fächerig, Sa. mit stark 
verdicktem Nabelstrange: Gr. weit hervorragend, mit zugespitzler N. Fr. steinfrucht- 
artig, gefurcht. — Sträuclier oder Bäume mit lederartigen oder krautigen R. und inler- 
])eliolaren. l)reiten. abtälligen Nebenb. RI. ro.-a, ansehnlich, in decus.sierlen, endstän¬ 
digen Rippen. 

ri .\r(eii in N.'ital und uul Aladago>kar. — A. niagna E. Me\. Fig. 31 K —findet sich in 
Natal und i'.t (liiroh kahle, lederartige B. aii.sgezeichnet: A. minor H. Baill. ist die mada- 
ga^sisclie Aiä. 

2 05. Nematostylis Hook. til. KeldiziplVl .ö, von denen ."juitoi* der eine zu einem 
]aid>igen B. sich ver])reitert. Blkr. röhrenfg.. gekrümmt, im Schlunde und im Grande 
lang behaart. Slb. im SoliluiuJe l)elestigl. A. am Grunde bebärtet. Frkn. 2fäcborig. Gr. 
lang ]ier\orragond. an der Spilze verdickt, kurz 2spaltig. 

,V u,ithn]i}iti}i(i A. Rieh. Baill. 'Tig. 31 V. n N. lovanthoides Hook. fil. i-t ein kleiner 
Slranrh mit lederartigen B. und ziemlich großen, nickenden Bl„ welche endstäudige. corym- 
lioso, decus.'^iertc Ri'ijten hiiden: wachst aut .Madagaskar. 


2 . A. 10. Coffeoideae-Guettardinae-Knoxieae. 

Bl. iioiiio- oder hetiMat'.lyl, S. regelmäßig. Blkr. präseiitierlellerförmig, mit kiap- 
piger Knosjienlage tlcr Zi})feL Slb. am Schlunde der Blkr. angeliel'tet, A. am Kücken be¬ 
festigt, mit L;ing>s]Kilton aul'siiringend. Frkn. ^fächerig: Sa. einzeln in jedem Fache, von 
der S])itze des Faclu'> lierabhängeiul, mit dünnem oder verdicktem Nabelstrange und 
dorsaler Rliaplie, AIikro])yle innen und oben. Fr. 2fächerig. in 2 Kokken zerfallend. S. 
zii^aimnengedrückt. mit reichlicliein Nährgewebc. — Kräuter mit oft gefaltel-iiorvigeii B. 
und Xebcnl)Ia(t''Cheiden, die am Saume mit Borsten besetzt sind. Blütenslaiid endständig, 
oft cor\ml)(i.s oder kojdig. 

A. Kelch gezidiid. N. 21api)ig; Bi. id't homostxl. 206. Knoxia. 

R. Kelch gelappt, mit l'—8 laubigen Zipleln. N. einlacli *‘dci- kojdig. Bi. lielerostxl 

207. Pentanisia. 

20 6. Knoxia Linn. [Cuncca Ham.; Kelch izälmig, bleibend. Blkr. präsentior- 
tellerförmig oder trichterförmig, mit zottigem Schluiule und an der Spitze eingebogenen 
Ziiifcln. Stl). im Schlunde der Röhre eingefügt. Gr. fadenförmig, hervorragend, an der 
Spitze 2s])altig: Sa. vom Rücken zusammengedrückl, mit vorbrcilerlein Nabelstrange. 
Fr. kugelig oder oblong, in 2 ge.schlossenc Kokken, von einer fadenförmigen Miltel.'iäule 
sieb lösend. — Kräuter, an der Basis gewölintich verholzend, mit eiförmigen oder lan- 
zettliclicn B., nicht selten an axillären Kurzlrieben befestigt, scheinbar gebüsclielt. 
Ncbenblallscheide am Rande gewöhnlich borstig. RI. klein, zu wickcligen oder kopligen 
Aggregaten verbunden, rosa oder lila, oft homoslyl. 
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8—9 Arten, welche hauptsächlich in Ostindien wachsen. — K, conjmbosa L, (Fig. 32 
C —(r , ein aufrechtes, schlankes, bis 3 m hohes Kraut, mit gelblichgrünen B. und sehr 
kleinen Bl., w'ächst durch das ganze tropische Indien, im malayischen Archipel und im 
tropischen Australien; wurde auch in Kaiser AVilhelmsland gefunden. 



Pis?. \i2. ä, B Bciiiunisia inriidtlis llarv. _l Halotusliiü; B It!. iiu 3.'i;.: Mlr-'t*«.-- "■ (> Kncxid L. 

U IM. iiii L^mgäSclinilte; B KüI-jIi; E Fr. in der Teiii.nsr l-egnlTei:; F Fr s.:. i' . b Fr. im (.^luibcliniiit. 

(Uvigimil.j 

207. Pentanisia Ilarv. Diotocarpu^^ WochM.. UolovarpaWiX^i. Kclcbzipfol 3 — ü, 
von denen 1—3 verlängert und laubig ."ind, hioibeiul. lUkr. tricbterliiiinig, mit zölligem 
Schlunde. Bl. lietcrosiyl. Gr. fadenföiniig, mit einfaclier oder >rbw a{ h kopliger N.: Sa. 
mit dünnem A'abelstrange. Fr. trocken, ohne 31ittel>äulo. in 2 Kokken zerlallend.— 
Aufrechte Kräuter mit eiförmigen bis linealen B. und Nebenblatt'^elieiden, die Borsten 
tragen. Bl. in Köpfciieii verbunden, welclie nach derBIülczeit sich zu Ähren verlängern. 

4 —o Arten, von denen der größere Teil in A'atal und dem nunllicheii Ka[)Iande ge¬ 
funden wird. — P. Sr/iweinfurihii li, wächst im A'ilgebiet und keiinzeiclinct .sich durch 
stumpfe B. und nicht rauhhaarige Kelchzipfel; P. rarinhiUs ilaiy. (Fig. J, IE, ^on der die 
'. orige vielleicht nicht abweiclit, gehört dem Ka}) an. J\ icroitiroidcs (liak. Iv. Sch. aut’ .Maiia- 
gaskar ist durch ^erhältnismUßig große, fast kiigelforinige Fr. ausgezeicluiel. 

II. A. 11. Coffeoideae-Guettardeae-Vanguerieae. 

Bl. 8 oder polygam-getrcnnlgcschlcchtlich. Iiomostyl. Blkr. präsentierteller- oder 
trichterförmig, mit klajjpiger KnospenJagc der Kelclizipfel. Slb. am Schlunde der Röhre 
befestigt, A. am Rücken nahe der Basi.s angcheftet, mit Lärigsspaltcn aufspringend. Frkn. 
2 —ocfäclierig: Sa. einzeln in jedem Faclie. im Innenwinkel des Faclic.s oder an der 
Scheidewand oberhall) der Mittebefesligl, anatroj) mit dorsaler Rliaphe und oben und innen 
gelegener Mikro[;yle. Fr. steinfruclitartig, I—oclacherig oder mit einem mehrlächerigeu 

Die Gattung Holurai-pa Bak. fällt mit Penlanisia zusammen, denn die Sa. sind riiclR 
aufrecht, sondern hangend. 
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Steine. S. ziisammengedrückt, mit reiclilichem Nährgewebe. — Bäume und Slräucher 
mit seitensländigen, gewöhnlich reicbblütigen Blutenständen, mehr oder weniger leder- 
artigen, immergrünen B. und einfachen interpetioiareri Nebenb. 

A. Blkr. gerade. 

a, Bäume oder Sträucher mit kreuzgegeiiständigen B, 

c/. N. koplig, rnitraförmig oder spindelförmig; B. von einander entfernt. 


I. Bliitenstände ohne Hüllh. 

Frkn. 3—Gfächerig. 208. Vangueria. 

2 ". Frkn. 2 fächerig. 

V N. ko[)f- oder mitrafüniiig, ungeteilt. 209. Plectronia. 

vv N. iOlappig.210. Mesoptera. 

"V” N. spindelförmig, 2 zähnig oder 2lappig . . .211. Craterispermum. 

II, Bliitenstände durch verbundene Brach*en umhüllt. 

1 “. Gr. kopfig.212. Pyrostria. 

Gr. tief, 4—äspaitig.213. Scyphochlamys. 


j. N. ludbkugelig oder pilzförmig, Frkn. 3—äfäclierig, B. von einander entfernt. 

214. Cuviera. 

7 . N*. bimförmig, 21ai)pig, B. fast kreisförmig, sich dacliziegelig deckend. 

215. Cyclophyllum. 


b- Kiaiiter mit (juirlig ge>tellten I>.216. Padogia. 

B. Blkr. gi'krümmt.217. Ancylanthus. 


20 8. Vangueria Juss. {Vanfiuiera Per'<., Vacauija Bohr, Mvijnia Lk., litjtigtjnia Bl.) 
Kelch ü- seltener. 4-oder I OzUbnig. abfällig, selten bleibend. Blkr. präsentierteller-od. 
kriigförmig, am GniMde doi- Bölirc oder höher ein Kranz steifer nach unten gekehrter 
Haare. Sth. im Schlunde oder am Saume der Böhre befesligt, eingeschlossen oder kurz 
iiervornigend. Frkn. 3—. gewöhnlicli ölächerig, Gr. mit koptiger oder gestutzter, 
c\ lindri>cher (»der kaiiliger N. SteinlV, 1 rocken oder (leischig, mit 3—C Kernen oder 
eiiK'm 3—Gfäclierigcm. knochonharlcn Steine. — Kleine Bäume od, Slräucher mit spur- 
rigor Verzweigung, iiichl .'^elteii dornig. B. lederarlig od. häutig, Nebenb. interpotiolar, 
am Grunde /UNNCMb'ii NOJ'wachson. Bl. klein, in adiselstäiidigcn, doldenähniicheii Cymeii 
oder Bii.sclieln. zuweibni wickclig ^e^bundon. 

30 Arien, nou denen tlei* grul?le Teil in Afrika wachst, die übrigen werden im tropi- 
>cbi’n Asien gefunden. Man kann sie einteilcn in solche, welche S[>itze taier abgerundete 
Blumcnkronenzipfel, u. in solclie, welche geschwänzte, zugespitzte haben. — Zu den ersteren 
gehurt r. cdulis \ ahi ,Fig. 33 .l—f'. sie warbst im ganzen oberen Nilgebiet und auf Mada- 
g.'wkar wild, wird alier wegen der wohNchmeckendoii Fr. im heißen Afrika, in Ostindien u. 
(ihina kullisiert. F. sjnno.'^it Uoxl-.. i>t eine ähnliche IMl., tiie von Vorderindien bis Java 
heimisch hi. 1'. infau^tx Burch., ein krüppeliger Strauch mit filzigen B.. hat ihren Namen 
tlalier. weil sie hei einigen Vulkerstamineii des südlichen Afrikas für veihext gilt; in ge¬ 
wissen Gegenden wird die iui.s])eLdmliche Fr. geschätzt; sie kommt auch in dem deutschen 
^^udwestafriku sor. Zu den Arien mit geschwänzten Blumenkronenzipfelii gehört V. paaeißora 
Schwfth. aus den N'iamniam-Läiidern. 

200 . Plectronia Liim.''; Canihium Lam., Psi/drax Gvlu., Dondisia DC., 
llarv., P^ilosiuma Kl., PhaUaria Schum, et Tlioim.' Kelch kurz bcchorfürmig. gestutzt 
oder 4—'izälmig. Blumeukroueiirölire kurz oder x ediingerl, Blkr. trichler-. kriig- oder 
glockenförmig, mit stumpfeu, spit/eu oder Anhängsel tragenden Zipfeln, am Grunde ge¬ 
wöhnlich mit einem Hinge nach unten gekehrter Haare. Slb. 4—ö, im Schlunde oder 
am Saume befestigt. Frkn. ^fächerig, Gr. mit \erdickter, sliimjifer, köpf- oder mitra- 
förmiger N. Sleinfr. mit 2 Steinen oder einem 2fäclierigen Steine, zuweilen ein Fach 
abortiert. — Slräucher od. Bäume zuweilen kletternd, dornig oderimbewehrt, mit häutig 
lederartigen B. mul interpetiolaren, oft zu einem bleibenden Ringe am Grunde ver¬ 
wachsenen Nebenb. BI. klein, zu Büscheln oder häutiger doldenartigen oder corymbösen 
Cymen zusaunncngeslellt. 


Hi er 11 meint in der FI. trop. Afr. 111. 127, dass die Linnc'sche Gattung Plectronia mit 
Olinia zusaminentälle; ich kann diesem Gedanken nicht beiptliclilen; die von Liniu* 
citierte Burin an n'sclie Taf. 1)4 stellt ganz sicher die Plectronia ventosa. eine R., dar. 
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Ungefähr 80 Arten, welche in den wärmeren oder heißesten Klimaten der alten Welt, 
Europa ausgenommen, Vorkommen. 

Sect. I. Euplectronia K. Sch. Gr. den Schlund kaum überragend. Hierher gehören 
wenige Arten, die besonders in Südafrika wachsen, unter anderen der Lin ne sehe Typus 
PL ventosa L. vom Kaplan de. 

Sect. II. Canthhm K. Sch. Gr. den Schlund der Blkr. weit überragend. 

Jnermes. Ohne Dornen. In diese Gruppe zählt die größte Menge der ca. 50 afri¬ 
kanischen Arten und außerdem die meisten australischen und viele Formen der pacifischen 
Inseln. Man kann sie wieder zergliedern in 2 Gruppen: 

A. InappencUculatae, bei denen die Blumenkronenzipfel nicht geschwänzt sind. — Hier¬ 
her gehört P. Schimperiana ^Rich.; Vatke (Fig. 3H E, F, ein in Abessinien häufiger, baum¬ 
artiger Strauch, ferner P. cluhjma ;Ro\b.] Krz.. eine sehr formenreiche Art, die von Vorder¬ 
indien über Malakka durch den malayischeu Archipel bis nach China verfolgt werden kann. 
Auf den Philippinen wächst P. vmbeUata (Bartl.) K. Sch. {Mijonhna umbelküu Bartl., Plectronia 
Villarii Yidal , ein Strauch mit breit elliptischen B. und doldigen C\men. Nicht damit 
zu verwechseln ist Mijonima wnbellata H. et A. von den Sandwichinseln, welche besser 
Plectronia odorata (Forst.) F. v. Müll. Xop'ea odorata For.st. genannt wird, i'anthiiim inn- 
bellatum W. et Arn. endlich, eine dritte Ptl. mit gleichem Speciesnnmen, soll jetzt P. Wif/hlii 
K. Sch. heißen; sie ist ein bis 16 in hoher Baum, der aoii der Westseite Vorderindiens bis 
Tenasserim gefunden wird. AVenn C. itmbellatum Korlh., wie behauptet wird, von jener Art 
verschieden ist. so soll sie den Namen P. Kortlmlsii K. Sch. erhalten. Auf dom Fcstlande 
Australiens und zwar in Neusüd Wales und Oiiccn>land wächst 7*. coprosnioides F. v. Müll. 
K. Sch., welche durch besonders langröhrige Bl. gekennzeichnet ist; mit ihr nahe \erwandt 
ist P, barbnta (Forst. K. Sch. iChiococca barbata For>t. \un den polynesischen Inseln. 

B. Appendicfdalae, Blumenkronenzipfel mehr od. weniger lang gescliwänzt. — Ich kenne 
nur afrikanische Arten in dieser Gruppe, z. B. P. caudatiflora (Hiern, K. Sch., welclie 
Afzelius von der Küste Sierra Leone in Westafrika samnielle. Ich fand unter .''n\au\ ^ 
Ptl. vom Gahoii eine neue Art: P. Sonauxii K. Sch. Fig. 1) . welclie sich ilurch so lange 
Anhängsel auszeichnet, dass die Spitzen der Zipfel in der Knos]>enlage frei sind: sie 
scheint die einzige Art zu sein, bei der das Laub abfällt: der Baum Muht mit Auslirucli 
der neuen B. 

2 . Annatae. Mit Dornen Ijewehrt. In gewissen Fallen sind zweierlei Dornen vorhanden, 
indem der klimmende Strauch lange dünne Schosse macht, welche zu Klimmzweigen wor¬ 
den : aus den Achseln noch nicht ansgetriebener BI. treten nach unten gekrümmte Klett- 
dorneii, während später gerade und kräftigere aus den Blattachseln von kürzeren Zweigen 
hervorbrechen. So verhalten sich z. B. P. parvijoUa Roxb., K. Sch., die \on Vorderindien bis 
China geht, und die ihr ähnliche P. horrkhi .Bl. K. Sch., welche in Hinterindien wachst und 
auch noch im malayischen Archipel und auf den Philippinen gefunden wiid. 

2f0. Mesoptera Hook. fil. Kelch kurz, halbkugelig, kurz ozähnig, Blkr. kurz mit 
mit spitzen Zipfeln, im Schlunde behaart. Stb. im Schlunde der Röhre befc.'^tigl. Frkii. 
grächerigj Gr. kurz, dick, mit koi>figer, tOlappiger N. Fr. wenig llei^ichig. mil t dünn¬ 
schaligen Steinen. 

M. Maingayi Hook. fil. ist ein Baum mit ziemlich starken, runden Zweigen, dick leder¬ 
artigen, unterseits rostfarbigen, dünnfilzigen B. und dicken inlerpetiularen, freien Nel)enh., 
von denen das eine jeden Paares viel großer als das andere ist, sie sind von starken Nerven 
durchzogen. Die kleinen Bl. stehen in kurzen, dichten, seilenständigen Cynien; wäch.st auf 
Malakka. 

211. Craterispermum Bentli. Kelch lederartig, bechorfg.. schwach gcbucbtel oder 
ozUhnig. Blkr. tricliter- oder kurz präsentierlellerrörmig, mit behaartem Scliluiide. Stb. 
im Schhiiide der Rohre befestigt, liervorrageiid. Frkii. ^fächerig, Gr. am Ende spindel¬ 
förmig, ^zahnig oder 2.spaltig. Steinfr. gewühnlicli Ifäciierig mit lederartigem Endocarp. 
— Kahle Sträucher von gelbgrüner Farbe, mit starren, lederartigen B. n. iiiterpetiolaren, 
am Grunde scheidig verbundenen Nebenb. BL klein, weiß, in koplige, kurz gestielte, 
achselständige Cymen vereinigt. 

6 Arten im tropi.schen Afrika, eine auf den Seychellen. — Craterispermum laurinvm 
(Poir.) Benlh. ;i ig. 33 G , der Typus der Gattung, findet sich an der Küste von Oherguinea; 
giebt zerquetscht eine gelbe Farbe. 



Fig. 3:i. A—C Vangitvrin eduUs Vahl. A Habitus: B Hl. im Laiigssebnitte; C Fr. im Querschnitte.— 1) Plectronia 
BojjauxiiK. Sch,, Hl. ini Längsschnitte, — E, F E. (liich.l Vtke. Bl. im Liingsschnitte; Fr. 

im Längsschnitte. — G Craterispernwm lavriiiifin (Poir.j Heutb., Bl. im Längsschnitte.— H Fyrösii ia polymorpha 
A. Kich., Bl. im T.‘n"ssrh’’.ittr. — J Cuvicra anijohusis Wehv., Hl. im Längsschnitte. — K CyclcpiiijUuni Btplun- 
chii Hook. lil., llii-iru». — i—N Fudogia CitukonsUi Schwfth. L Hlattwirtel mit Bl.; ü/If.; A' Fr. im Längs¬ 
schnitte. — 0 Anajlünthus cintrascens Wehv.. Blütenständchen. (A' nach Ic. pl. t. 115!>; das üb.ige Original.) 
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Anmerkung. An dieser Stelle würde auch die von Miquel auf Grund der Stylo- 
chorine pubiflora Dcne. aufgestellte Gattung Canthopsis zu erwähnen sein. Baillon hat al)er 
nachgewiesen, dass jene Pfl. irrtümlich von Decaisne für uniovulat gehalten worden ist. 
Der von ihm für eine Sa. gehaltene Körper ist AÜelmehr eine mit ooSa. beladene Samen¬ 
leiste. Die Pfl. gehört zu den Gardenieae und zwar in die Gattung Raudia. 

212 . Pyrostria Comm. Kelch becherförmig, kurz, gestutzt od. kurz 3—Gzälmig. 
Blkr. trichter- oder priiscntiertellerförmig, mit zottigem Schlunde. Stb. dem Saume an- 
geheftet, hervorragend. Frkn. 2 —torächerig, Gr. kopfig. Fr. ofl gerij)pl, mil 2—10 
Steinen, deren Endocar]) krnstenförmig oder knochenhart ist. — Bäume oder Sträucher 
mit kräftigen Asten, dick lederartigen B. und breiten, intcrpetiolaren Nebenb. Bl. klein, 
einzeln od. zu mehreren gebiischelt, sie werden am Grunde von 2 verwachsenen, kleinen 
B. gestützt und bilden sitzende oder gestielte achselständige Blutenstände. 

S Arten auf der Insel Mauritius und der Insel Rodriguez. — P. polijmorphn A. Rieh. 
(Fig. 83 H\ mit 2—Shlütigen Blutenständen und gewöhnlich brcilclliplisclien B. wiichst 
auf Mauritius. P. oleoides Lam. gehört wegen der imbrikaien Knospenlage nicht in dic<e 
Gattung und Tribus. 

:M3. Scyphochlamys Balf. hl. K(‘lch glockenförmig, mit gestutztem oder schwach 
^lappigem Saume, bleibend. Blkr. trichterförmig, mit kurzer, im Schlunde zottiger Rölire 
und fleischig lederartigen Zipfeln. Stb, dem Saume der Röhre angeheftet. Frkn. i — 5- 
fächerig: Gr. kräftig, lief 4-— 5 s])altig. Yr. bimförmig, gerippt. 

S'. reroluta Balf. fil. ist ein kleiner, Aiel verzweigter Baum mit sehr veränderlichen, 
elliptischen bis linealen B. uiul interpetiolaren, lederarligen, am Grunde \eibundencu 
Neben]). Bl. in G—tShlütigen, dichten, gestielten, achselsläiuligen Kopfclieii, die noh 2 leder¬ 
artigen, verbundenen Braeteen kahnartig umliüllt werden: wachst zej'^treiit auf der Insel 
Rodriguez, 

214. Ciiviera DG. Bl. polygam-getrenulgescblechllicli. Kelcid). 3—ö. fivi. blatt- 
artig, oft unglcicb. bleibend, die an.sebnlicbc Blkr. weit überragend. Idkr. glockoiilöriiiig, 
mit großen, fleischigen Zipfeln und kurzer, behaarter Röhre. Stb. am Saume angeheftet, 
hervorragend. Frkn. 3 —öfächerig. Sa. mit lappig verl>reiterlcn) Xahelslrauge: Gr. mit 
halbkugeliger od. pilzartiger X. Steinfr. eiförmig, mit 3—ö Steinen. —Kable Sträucher 
oder kleine Bäume mit großen, lederartigen B. und breiten, zugcspitzteii, interpcliolarou 
Nebenb. Bl. an.seliiilicli. mit den Kelcbb. älinliclien Braclccn zu gespreizten, rcichblö- 
tigen, achsclständigcn, deciissiorien Rispen ^ereinigt, 

5 —G Arten an der Westküste des tropischen Afrikas. — r. arultfJorn DC. durch 
ügliederigen Frkn. und kahlen Gr. ausgezeichnet. (’. lon(jijIoru Ilicrn und unfiolcnsis Welw. 
(Fig. 33 Jj haben dagegen stark behaarte Gr. Die letzten beiflen und C. phfi.sinodcf; K. Sch. 
vom Gahon sind durch Ilöhlungen oberhall) der Astknoten au.sgezcichuct, die von Amei'^cn 
bewohnt werden (vergl. Fig. 4 J}. 

215. Cyclophyllum Hook. fil. Kelch özäbnig. Blkr. prä.sonticrtclierlörmig. leder- 
artig, mit verlängerter Röhre, im Schlunde zottig. Stb. im Schlunde der Blkr. angelieflet, 
eingeschlossen. Frkn. 2 räclierig; Gr. fadenförmig, mit l)irriförmiger, kurz 2lappiger X. 

C. DepJanchei Hook. fil. .Fig. 38 K] ist ein ganz kahler Strauch mit knotigen Ästen, 
gedrängt stehenden u. dachziegelig deckenden, fast kreisförmigen, am Grunde herzförmigen, 
dick lederartigen B. und intcrpetiolaren, zugespitzten Nebenb. Die Bl. sind 8 cm lang, 
einzeln, achselständig, am Grunde von 2 kleinen Rracteolen gestützt; wächst auf Ncu- 
kaledonien. 

2IG. Fadogia Scliweinf. Kelch beeborförmig, gestutzt, gewöbnlicb '3 — 1 Ozälmig, 
bleibend. Blkr. präsentiertellerförmig oder rührig, innen zottig, die 5 —8 Zijifel .sind Nor 
der Spitze gebörnl. Stb. am Saume der Bohre angelieflet, lierNorragend. Frkn. 3—ö- 
fäcberig. Gr. kräftig, am Grunde n. an der Spitze verjüngt, N. dick, kronenförmig, ge¬ 
lappt. Steinfr. 3 —ö- oder durch Abort 1 steinig. —Aufrecblc Kräuter mit quirlig ge¬ 
stellten B. und inlerpetiolaren, bleibenden Nebenb. Bl. in Büscheln oder kurzen Cymen, 
achselsländig. 
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Ungefähr 12 Arten, welche Afrika vom tropischen Kilgebiete bis Natal bewohnen. — 
F. Cienkowsliii Schwfth. (Fig. 33 L — X), ein GO cm hohes Kraut, dessen B. oben schwarzgrün, 
unten hellgrün sind, hat im tropischen Afrika die weiteste Verbreitung, da sie sich von 
Fadoga im Sennaar bis^nach Niederguinea vorfindet; sie ist der Typus der Gattung. F, 
Zeyheri Sond. ist eine Art aus Transvaal. 

217. Ancylanthus Desf. Kelchzipfel 5, pfriemli<h oder oblong, bleibend. Blkr. 
röhrenförmig, gekrümmt, nach oben etwas erweitert, oberhalb des Grundes mit 1 Haar- 
ringc; Zipfel kurz. Slb. klein, im Schlunde der Rohre sitzend. Frkn, ofächerig, Gr. 
kräftig, hervorragend, zugespitzt, N. kegelförmig, gestutzt, ölap])ig. Steinfr. kugelig, mit 
o Steinen. — Aufrechte, starre Sträuclier mit flockig filziger Bekleidung, lederartigen, 
unten netzaderigen B. und interpetiolaren, gewöhnlich lang zugespitzten Nebenb. Bl. an¬ 
sehnlich, bis 3 cm lang, gewöhnlich rot, außen filzig, in mehr oder minder reichblütigen, 
achselsUindigen Cymen. 

4 Arien in Nicilcrguinea und \ in Südcentralafrika. — A. rvhiginosus Desf. ein ^—2 m 
hoher, in der Traclit an Azalea erinnernder Strauch; die hängenden, prächtigen Bl. er¬ 
scheinen vor der vollen Entwicklung des Laubes, wächst wie die verwandte Art A. chieras- 
cr/cv Wclw. Fig. 33 0 in Niederguinea. J. Hiern ist die einzige extratropische Art. 


11 . A. 12 . Coffeoideae-Guettardinae-Guettardeae. 

Bl. y oder ))olygain-gctronntge.<chlechtlich, zuweilen hclerostyl: regelmäßig. 
Sielten z\gomorph. Blkr. ])r;isenliertelicrförmig oder trichterlörmig, selten gekrümmt und 
2 lipiüg, mit daehziegeliger (»der kla}>])igor Knospenlage der Zipfel. Slb. im Scbluude der 
Blkr. angebertct, A, am unteren Rücken befestigt, mit Längs<])alten aufspringend. Frkn. 
2 —ootäclierig. Sa. einzeln in Jedem F'acbe, anatrop. von der S])itze des Faches herab- 
Iniiigond, mit v(?r(lickl('ni Sainenträger, den die innen und oben bclindliclie Mikropyle 
berührt, Rbajihe rückcustäiidig. Er. steinfruebtartig. mit 2—co Steinen oder einem 
2 —oofäclierigen Steine, .seltener in 2 Kokken zertallcnd. S. rund von der Spitze des 
1^'tclies liiiiigend, Keimling mit nach oben gewendeter Wurzel in s])ärlicbem Nährgewebe, 
oder lelztere^ 0 . — Sträuelier und Bäume mit interpetiolaren Nebenb. BI. niclit selten 
wickelig verbunden, iiKÜsf in aclHelstämligen Blütenstäiiden. 

A. Fr. steinfruclitai'tig, nicht aufspringend (kIci* zerfallend, 
a. Blkr. dacliziegelii: deckend. 

a, Kelch al)lällig. . . 218. Guettarda. 

3. Kelch i)leiben(l. 

^ Stf. kurz: N'ehenh. 3seitig. abfällig. 

V Gr. 2—lOsjiallig . . . .219. Bobea. 

vv Gr. '2 —31appig. . . ... 220. Antirrhoea. 

Stf. verlängert; Nehenli. zu einer bleibenden Scheide \erl»uiulcn 221. Laiigeria. 


h. Blkr. klappig deckend. 

7 . Blkr. regelmäßig. 

^ A. frei. 

V Frkn. oo-seIto]i 5—G-faclierig. 222. Timonius. 

vv Frkn. Sfächerig. 

e BlumcukroiienrOhre verlängert .... . . 223. Anisomeris. 

CO Bhiinenkrunenriüire kurz ... ... . . 224. Malanea. 

A. mit einander verbunden .... . .225. Abbottia. 

,3. Blkr. gekrümmt, zygomorph ...... 226. Dichilaiithe. 

B. Fr. in 2 lauge und schmale, halhc>lindrische Kokken zerfallend - . 227. Machaonia. 


2 18. Guettarda Bl. Halesia P. Browne, CiK^amba Sonn., MatthiolaL.. Viviania 
Bahn., Dicrohothryum Willd., Laugicria Jacq., Donkcluaria Lern. Bl. 8 oder polygam- 
2häiisig. Kelch becherförmig, gestutzt od. unregelmäßig gezähnt, abfällig. Blkr. präsen- 
tiertellerTürmig, mit verlängerter Rühre, die zuweilen gokrümml ist, im Schlunde kahl; 
4 — 9 Zipfel mit dachziegeliger Knospenlage. Stb. dem Schlunde eingefügt, cinge- 
sclilossen. Frkn. 4—Olaclierig, Fächer oft unregelmäßig angeordnet. Gr. mit kopfiger 
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oder kurz 2lappiger Endigung. Sleinfr. gewöhnlich kugelig, mit faserigem Fleische und 
gelapptem, sehr hartem Steine, 4—Ofächerig. S. oft gekrümelt, das Würzelchen vor 
einer mit einem Pfropf verschlossenen Öffnung. — Bäume od. Sträucher mit oft streifen¬ 
nervigen, krautigen oder lederartigen B. und interpeliolaren, am Grunde oft ein wenig 
verbundenen, abfälligen Nebenb. Bl. in I—2mal gabelig geteilten, achselstUndigen 
Blutenständen, in einseitswendige, oft fast vollkommen. I reihige Wickeln ausgehend. 

Ungefähr 40 Arten besonders in Amerika, nur t in der alten Welt. 

Sect. I. Cadamba iSonn.). Fächer der Steinfr. gekrümmt. — G. speciosa L. (Fig. 34 
A — D) ist eine charakteristische Strandpfl., welche rings um den indischen Ocean und auf 
den polynesischen Inseln häufig ist, auch in Kaiser Willielmsland ist sie gefunden worden; 
die außerordentlich stark duftenden Bl. benutzen die Frauen als Haarschmuck; außer ihr 
sind noch S Arten aus Brasilien beschrieben worden, von denen G. vihurnoides Cham. etSchleclit. 
am weitesten verbreitet ist. 

Sect. II. Matlhiola (Linn.). Fächer der Steinfr. gerade, Bliimenkronenzipfel flach. — 
Nur in Amerika entwickelt und besonders in Brasilien und den Antillen heimisch. — Zu 
den Arten des ersleren Gebietes gehört G. uruguensis Cham, et Schlecht., welche von Bahia 
durch Minas Geraes bis nach Südbrasilien \eibreitet ist; G. scubra Linn. Lam. wäclist auf 
den Antillen. 

Sect. III. Ulolobus DG. Facher der Steinfr. gerade, Blumenkronenzipfel am Rande 
kraus. — G. crispiflora A'ahl findet ^ich auf den Antillen . von ihr gut vei’.schieden i^'t G. 
Karsteniana Klotzsch Fig. 34 E , eine bisher nicht beschriebene Aid. welclie in Kolumbien 
wächst. 

219. Bobea Gaud. A. Bich., Obbett Hook, lil., Jihgtiilolub Hook, lil.) Bi. 

polygam-diöcisch. Kelch becherförmig, gestutzt oder 4zUbiiig. Blkr. prä.seiitieiMeIlerfg., 
Zipfel mit dacliziegcliger Knospeiilage. im Schhiiule kahl. Slb. iin Schliiiulo angehoftot, 
mit den Spitzen hervorragend. Frkii. 2 —Mlacherig; Gr. in den j'Bl. i-, in den L 
2—llspaltig. Steinfr. kugeifg., ziemlich trocken, gelürclit, mit 2 —II kriocheiiliarten, 
Ireihigen Steinen. S. gerade. — Bäume mit täst lederartigeii, hdiend hellgriinon B. und 
interpetiolaren, leicht abfälligen Nebenb. Bl. wenige bis 1 in achselstäiidigeu (Amen. 

3 schwierig zu trennende Arten, die nur auf den Sandwichinseln waclisen. — B. eUilior 
Gand, von Oahu ist der T\pus der Gattung. 

Anmerkung. Hooker fil. hat ^on der Gattung andere, ntunlich BlnjlUlotua mit 
R. sandwicensis Hook. fil. [B. Hooheri Hbd.; und Obbea mit 0 . tiinoniofdcs Hook, fil., haupt¬ 
sächlich auf Grund der Fächerzahl im Frkn. allgetrennt. Ich stimme Hille brand bei, der 
das Einteilungsprincip für wenig tauglich halt, da die Zalii schwankt umi da die Gattfl.mgen 
Guettarda und Antirrlioea ähnliche Diflerenzen zeigen, ohne dass man liir gnt hefundeii hat. 
sie zu spalten. 

220 . Antirrhoea Commerc. ‘Antir/tca, Stcno.itomiirji, SturtNia Gärtii., Giiettardella 
Cliamp., Pittoniotia Gris.) Bl. 8 oder polygam-diocisch, Kelch klein, gestutzt oder ge¬ 
zähnt oder gelappt, bleibend. Blkr. irichterlörmig, mit verlängerter Rühre, Lappen dacli- 
ziegeüg deckend. Stb. im Schlunde der Blkr. befestigt, mit den Spitzen hervorragend. 
Frkn. 2—Sfächerig; Gr. mit kopfiger oder ästiger Endigung. Steinfr klein, oblong, 2 - 
bis Slächerig. — Bäume oder Sträucher, deren Äste von dem Sekret der Nebenblalt- 
drüsen iibergossen sind, mit lederartigeii, oft glänzenden B. und interpetiolaren Nebenb. 
Bl, klein, an den Ästen einer \ — 2 mal gabelig ge.<paltenen Cyma Ireihig befestigt. 

Etwa 20 Arten, von denen 3 in Oslasien, 3 oder mehr auf den Maskarciieii und Mada¬ 
gaskar, die übrigen auf den westindischen Inseln, liesonders auf Kuba, wachsen. — .\uf 
Bourbon und Mauritius findet sich A. vertkillala DC., ein 3—4 m hoher Strauch, der hois 
de Loste au; von den amerikanischen hat A. liidda [Sw.] Beiilh.-Hook, die weiteste Ver¬ 
breitung. 

22 1. Laugeria Yahl. Bl. 8. Kelch becherlbrniig, gestutzt oder flach geschweift. 
Blkr. sehr ciig, keiilig-lrichlerfürmig, mit dachziegeliger Deckung der Zipfel. Stb. in der 
mittleren Rühre befestigt, einge.schlo.ssen, Slf. verlängert. Frkn. 4—öfächerig, Gr. mit 
kopfiger, 4 — ölappiger Endigung. Steinfr. oblong. — Ganz kable Sträucher oder kleine 
Bäume mit lederartigeii B., Nebenb. zu einer gewimperten Scheide verbunden, aus deren 
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innerem DrüsenbeUge SlnTeichliches, die Äste überziehendes Sekret aiisgeschieden wird. 
BI. auf den Zweigen einer Gabelcyma stark einseitswendig wicklig. 

2 Arten in Westindien. — L. resinosa Vahl, ein etwa 2—3 m hoher Strauch, ist auf 
den kleinen Antillen und Porto Rico nicht selten; L. densiflora (Gris.) ßenth.-Hook. ist in 
Kuba heimisch. 



Fig. 34. A—D Cuettarda speciosa L. A Bl. im Längsschnitt; B i'rhu. im Lfingsschnitt; C Fr. im Längsschnitt; 
B Steinkern. — EG. Karsteniana Klotzsch, Blätenstan«!. — G Timonms sericetis (Desf.) K. Sch. F Fr. im Längs¬ 
schnitt; G Steinfrfichtcheu im Längsschnitt. — H, J Anisomeris obtusa (Cham, et Schlecht.) K. Sch. ^ Biüten- 
stand; J Fr. — K—M JDichilanthe zeylanica Thw. K Bl.; L BI. längs aufgeschnitten und ausgebreitet: if Kelch 
und Frkn. im Längsschnitt. — N, 0 Machaonia brasiliensis Cham, et Schlecht. N Fruchtstand; 0 S. 

(Original.) 


Natürl. Pflanzenfam. IV, 4. 


7 
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222. Timonius Rumpli {Erithalis Forst ^ Porocarpus ei Nelitris Girtn., Ptjrostria 
Roxb., Helospora Sock, Polyphragmon Desf., Burneya Cham, et Schlecht., Bobea Miq.). 
Bl. polygam-diöcisch. Kelch becherförmig, gestutzt oder gezähnt, bleibend. Bl. präsen- 
tierteller- oder trichterförmig, lederartig, außen oft behaart, innen kahl, mit klappiger 
Knospenlage der 4, 5 oder 10 Zipfel. Stb. im Schlunde befestigt, mit den Spitzen höch¬ 
stens hervorragend. Frkn. gewöhnlich oo-, selten 4—Gfächerig, meist in mehreren 
Reihen; Gr. in der Q Bl. dick, 4—ooUstig. Steinfr. eiförmig oder kugelig, gefurcht, mit 
spärlichem Fleische und gewöhnlich oo Steinen. — Bäume oder Sträucher mit leder¬ 
artigen, kahlen oder seidig behaarten B. und interpetiolaren, abfälligen Xebenb. Bl. klein 
oder mäßig groß, in Cymen, weiß, wohlriechend. 

Etwa 20 Arten, von denen aber erst die Hälfte beschrieben ist, von Ostindien über 
den malayischen Archipel bis zu den polynesischen Inseln verbreitet. — T. sericeus Desf.) 
K. Sch. {r. Rumphii DC.) (Fig. 34 F, G) findet sich fast im ganzen Gebiet und wurde auch 
auf Kaiser Wilhelmsland nachgewiesen. 

223. Anisomeris Prsl. [Ckomelia iacq. nec Linn.) Bl. Kelch 41appig, mit oft 
verlängerten und ungleichen Zipfeln. Blkr. präsentiertellerförmig, mit zierlicher, ver¬ 
längerter Röhre, im Schlunde kahl, Zipfel mit klappiger Knospenlage. Stb. im Schlunde 
der Blkr. angeheftet, sitzend, eingeschlossen oder wenig hervorragend. Frkn. 2fächerig, 
Gr. mit 2 kurzen Ästen. Steinfr. klein, oblong, mit 2fächerigem, knochenhartem Steine. 
—‘ Sehr verzweigte, sparrige, oft bew'ehrte Sträucher mit nicht selten an Kurztrieben 
gebiischelteii B. und interpetiolaren Nebenb. Die kleinen Bl. in zuweilen langgestielten 
Cymen. 

Aus Brasilien sind 17 Arten beschrieben, zu denen sich noch 4—ö andere Arten ge¬ 
sellen. — A. spinosa (Jacq. K. Sch. aus Venezuela, der Typus der Gattung ChomeUa Jaccj., 
ist ein sparriger Dornstrauch aus Venezuela, er ist von Ä. fasviculata (Sw. K. Sch, in West¬ 
indien durch längere Bluinenkronenzipfel und kurze Blütenstiele verschieden. J. Preslii 
K. Sch. (A. spinosa Prsl. non K. Sch., ChomeUa Anisomeris Müll,-Arg.), der T\pus der (jbigen 
Gattung, wächst bei Bahia. A. obtusa (Cham, et Schlecht.) K. Sch. (Fig. 34 //, J) ist in Bra¬ 
silien am weitesten verbreitet und kommt auch noch in Paraguay vor. 

Anmerkung. Ich habe die Sectionen von Müller-Arg. nicht angenommen, weil ich 
die Arten der Sect. II. Pseudomalanea Müll,-Arg. zu Malanea l)ringe; das von Müller-Arg. 
nämlich angegebene Merkmal, demzufolge sich Anisomeris von Malanea durch die freien hez. 
verbundenen Griffeläste unterscheiden soll, habe ich, wie Sole re der, nicht bestätigen 
können. Aus diesem Grunde gehört ChomeUa ribesioides Benth., wie Müller-Arg, friiher 
angenommen hatte, der kurzen Blkr. halber in die folgende Gattung, wahrscheinlich gilt das 
gleiche von Ch. parvißora Müll.-Arg. und der einzigen Art in der Sect. III. Malaneoides von 
CA. malaneoides Müll.-Arg., die ich indes nicht untersuchen konnte. 

224. Malanea Aubl. [Cunninghamia Schreb.) Bl. Kelch sehr kurz, 4zälinig 
oder -lappig, bleibend. Blkr. trichter- oder radförmig, mit kurzer Röhre, am Schlunde 
und auf den 4 klappig deckenden Zipfeln zottig. Stb. dem Schlunde eingofiigt, hervor¬ 
ragend. Frkn. 2fächerig, Gr. kurz 2spaltig. Steinfr. klein, oblong, mit 1—^fächerigem, 
knochenhartem Steine. — Kletternde Sträucher mit lederartigen B. und interpetiolaren, 
großen, stumpfen Nebenb. BI. klein, in achselstUndigen, decussierten Rispen, die ent¬ 
weder in der Gesamtheit oder in den Seitenstrahleii unterbrochenen Ähren gleichen; .sie 
erinnern in der Tracht zuweilen an Pagamea Aubl. 

Etwa 10 Arten, die in Brasilien, Guiana, Venezuela und Westindien wachsen. — M. 
sarmentosa Aubl. ist der Typus der Gattung, welcher, wie die durch stattliche, kahle B. ge¬ 
kennzeichnete M. macrophylla Brtl., in Guiana und auf Trinidad wächst. Von ihr durchaus 
verschieden ist M. sarmentosa DC., die mit der von Bentham ebenfalls für den Typus ge¬ 
haltenen Pfl. aus Roh. Schomburgk’s Sammlung übereinstimmt. Bartling hat ihr den 
Namen M. glabrescens gegeben. Auch die von Martius unter Aubl et’s Namen heraus¬ 
gegebene Malanea ist eine besondere Art, M. Martiana Müll.-Arg. 

225. Abbottia F. v. Müll. Kelch cylindrisch, gestutzt, bleibend. Blumenkronen¬ 
zipfel 4, induplicativ-klappig. Stb. dem unteren Teile der Röhre angeheftet; A. zu einer 
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Röhre verbunden. Gr. kurz, mit pfriemlicher N. Beere 1 fächerig, vielsamig. Nährge¬ 
webe 0. 

A. singularis F. v. Müll, ist ein bis 10 m hoher Baum Nordaustraliens mit oberseits 
ölig glänzenden B. und großen, pfriemlichen, spitzen Nebenb., die in einander gerollt sind. 

Anmerkung. Baillon meint, dass F. v. Müller die zahlreichen Steinkerne für die 
S. gehalten hat und dass die Gattung nicht zu den Mussaendeae, sondern zu den Guettardeae 
gestellt werden müsse, und dass sie vielleicht von Timonius nicht getrennt zu werden braucht. 
Ich habe die Pfl. nicht gesehen, kann also die Frage nicht beurteilen. 

226. Dichilanthe Thw. Bl. unregelmäßig, Kelch gekrümmt trichterförmig, 
bis zur Hälfte ölappig, mit zahlreichen Zwischenzipfeln 'Drüsen unter den Buchten. 
Blkr. 2lippig, Oberlippe mit 2, Unterlippe mit .3 kurzen, klappig deckenden Zähnchen, 
Röhre stark gekrümmt, außen seidig, im Schlunde zottig. Stb. im Schlunde befestigt, 
eingeschlossen. Frkn. 2fiicherig, Gr. kräftig, weit liervorragend, mit dicker, 21appigerN. 
Steinfr. lederarlig, gebuckelt, die äußersten stark gekrümmt. — Sparrige Bäume, die an 
den Knoten diircli das Secret der Nebenblattdrüsen lackiert sind, mit dick lederartigen B. 
und scheidig verbundenen Nehenb. Bl. zu 6—10 in endständigen Köpfchen, groß. 

2 Arten in Ostasien. — I). zeylanica TIiw. (Fig. 34 K —Jl/' ist ein 10—13 m hoher Baum 
mit getrocknet rotbraunen, oben netzaderigen B. und roten Bl., die andere Art wächst 
auf Borneo. 

22 7. Machaonia Hunib. cl Bonpl. [Schieden A. Rieh., Tertrea DG.) Bl. regel¬ 
mäßig, heterostyl. Kelch bis auf den Grund in 4—o dachziegelig deckende Lappen ge¬ 
teilt, bleibend. Blkr. kurz trichterförmig, mit dachziegeliger Deckung der Zipfel, im 
Schlunde zoltig. Stb. im Schlunde der Blkr. angeheflet. Frkn. 2fächerig, Xabelstrang 
nicht verdickt, Gr. mit 2lappigcr Endigung. Fr. trocken, in 2 Kokken sich lö.send.— 
Strämher oder Bäume, zuweilen dornig, mit krautigen oder dünn lederartigen B. und 
interpetiolaren Xobenh. Bl. klein, in endständigen, decussierten. zuweilen corym- 
b(isen Rispen. 

Etwa 12 .\rten, von denen die meisten in Centralanierika, besonders in Mexiko wachsen. 
— M. irasilieusisi Cham, ct Schlecht. Fig. 34 A*. 0 ist ein übermannshoher Dornstrauch, 
der an feuchten Stellen durcli ganz Brasilien von der Mündung des Amazonenstromes bis 
nach Paragua\ gefunden ^^ird. J/. cymosa Gr. ist ein Strauch der Savannen von Jamaika. 


II. A. 13. Goffeoideae-Gnettardinae-Chiococceae. 

Bl. siralilig, i—o- 10-;gliederii;, 8 oder polygam-diöcisch, homoslyl. Blkr. 
präseiitierleller-, trichter- oder krugfg., in der Röhre kahl, selten behaart, mit klappiger, 
dachiger oder gedrehter Knospenlage der Zipfel. Stb. am Grunde der Röhre eingefügt 
ivergl. Plucocarpa , oft an der Basis verwachsen und behaart: A. am Grunde oder arn 
Rücken befestigt, mit Längsspalten aufspringend. Frkn. 2—cx^fächerig; Sa. einzeln in 
jedem Fache, hängend, anatrop, mit dorsaler Rhapbe, die nach oben und innen gerichtete 
Mikropyle berührt den gewöhnlich etwas verdickten Xabelstrang. Fr. steinfriichtartig 
oder kapselartig, 2—oofächerig. S. Hach, Keimling in reichlichem Xährgewebe, mit 
zusammengedrücklen Keiinb. — StrUueher, seltener Bäume mit kreuzgegenständigen B. 
und interpetiolaren Nebenb. Bl. in end- oder seitenständigon, lockeren oder büschelig 


gedrängten Cyrnen. 

A, Blkr. mit klappiger Knospenlage. 

a. Blutenstände endständig. 

a. Fr. eine 5—14fächerige Steinfr.228. Erithalis. 

ß. Fr. eine wandteilige, 2klappige Kapsel.229. Ceratopyxis. 

b. Blütenstände seitenständig, 
a, A. am Rücken befestigt. 

I. N. keulig, Bl. gebüschelt, ö. 230. Phialanthus. 


II. Narbenäste 2—4, Bl. in cymösen Dolden, polygam-diöcisch 231. Hodgkinsonia. 
ß. A. am Grunde befestigt. 
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I. Gr. 2spaltig.232. Salzmannia. 

II. Gr. einfach. 

lo Blutenstände locker, decussiert traubig oder wickelig . . 233. Chiocoeea. 

20 Blutenstände gebüschelt.234. Asemnanthe. 

B. Blkr. mit dachziegeliger Knospenlage. 

a. Bl. 5gliederig. 235. Chione. 

b. Bl. Agliederig. 

0 .. Stb. am Grunde der Blkr. befestigt. 236. Scolosanthus. 

fi. Stb. im Schlunde der Blkr. angeheftet. . . 237. Placocarpa. 


2 28. Erithalis Linn. [Herrera Adans.) Kelch becherförmig, gestutzt oder kurz 5— 

\ OzUhnig, bleibend. Blkr. prUsentierteller- od. radförmig, mit kurzer Röhre und nacktem 
Schlunde, o- oder lOlappig, Zipfel mit klappiger, an der Spitze zuweilen etwas dachiger 
Knospenlage. Stb. 5—tO, am Grunde verbunden, Stf. gewöhnlich behaart. Frkn. kugel¬ 
nder eiförmig, ö—I ifächerig, Gr. dick, mit zusammengedrückter N. Fr. sleinfruchtartig, 
kugelig, gefurcht, 5—lilacherig: Steine mit krustenförmiger oder knorpliger, zuweilen 
am Rücken leicht zu trennender Schale. S. zusammengedrückt, Keimling sehr klein. — 
Kahle Striiiicher mit runden Ästen, gestielten, lederigen B. und breiten, interpetiolaren 
Xebenb., die zu einer Scheide verwachsen. Bl. klein, zu decussierten, endständigen 
Risi)en vereinigt, weiß. 

5 Arten in Westindien und Florida. — E. f'ruticosa L. Fig. 35 A —C die bekannteste, 
ein auf den Antillen häutiger Strauch mit umgekehrt eiförmigen B. und kleinen, weißen, 
sehr wohlriechenden Bl., liefert eine Art Citronenholz. 

2 29. Ceratopyxis Hook. ül. Kelchzii)fel ö, pfriemlich, bleibend. Blkr. trichter¬ 
förmig, mit kahlem Schlunde und klappiger Knosjicnlage. Stb. am Grunde verbunden, 
Stf. in der Mitte behaart. Frkn. eiförmig. 21acherig. Gr. mit keuliger, 2la})j)iger X. Fr. 
kapselartig, wandteilig 2.sj)altig. lederartig, zusarnrnengedrückt. S. zusamniengedrückt, 
mit verdicktem Nabelstrang und .sehr kleinem Keimling. 

C. verbenacea ;Gris.) Hook. fil. [liondeletia % verbemicea Gris., Fig. 35 D — F ist ein 
.Strauch mit lederartigen B., deren Nerven durch einen Randnerv verbunden werden, und 
inter])etiolaren, am Grunde scheidig verbundenen und Umschnitten abfallenden Nebenb., an 
der Innenseite derselben sitzen Drusen, welche die Aste mit Harz libergießen. Bl. klein, zu 
straußartigen, decussierten Rispen vereinigt; \sachst auf Kuba. 

230. Phialanthus Gris. Kelchzipfel 4 oder 5, gewöhnlich ungleich, lanzettlich od. 
schmal umgekehrt eiförmig, mit winzigen Zwischenzipfeln, bleibend. Blkr. kurz Iricbfer- 
oder glockenförmig, Zipfel kurz, mit klappiger Knospenlage. Stb. am Grunde frei, meist 
hervorragend; A. am Rücken nahe der Basis befestigt. Frkn. 2fächerig, Gr. schwach 
keulenförmig; Sa. kleiner als die Höhlung. Steinfr. eiförmig. — Kleine, sehr verzweigte 
Slräucher mit harten, lederarligen, am Bande zurückgerollten B. und interpetiolaren, zu 
einer Scheide und mit den Blattstielen verbundenen Nebenb., aus deren inneren Drüsen 
ein reichlicher Harzerguss die B. und Äste überzieht. Bl. gewöhnlich äußerst winzig, in 
den Blattachselri gebü,sclu*ll. 

4 Arten auf den westindischen Inseln. — P. myrtiUoides Gris. mit oblongen B. wächst 
sowohl auf Kuba, wie auf den Bahamainseln, P. vif/idus Gris. Fig. 35 L, M] ist durch die 
obovaten Kolchzipfel kenntlich. 

231. Hodgkinsonia F. v. Müll. Bl. polygam-diöcisch. Kelchzipfel 4 — ö, sehr 
kurz. Blkr. krugfg., oben verengert, kurz 4—özipfelig, inneu behaart. Stb. im unteren 
Teil der Rohre angewachsen, Stf. kurz, in der Milte des Rückens den A. angeheftet, ein¬ 
geschlossen. Frkn. 2—4fächerig, Gr. kurz, behaart, in der Q BI. in 2—4 Äste aus¬ 
gehend. Steinfr. oblong, mit knochenhartem, 2—4fächerigem Steine. 

H. ovalifolia F. v. Müll. (Fig. 35 N, 0; ist ein zierlicher Strauch im südöstlichen Austra¬ 
lien, mit dünn lederartigen B. und interpetiolaren, zugespitzten, abfälligen Nebenb. Bl. klein, 
in wenigblütigen, cymosen Dolden, die gestielt ans den Blattacbseln treten. 

232. Salzmannia DG. {Evea Cham. Kelch becherförmig, kurz und wenig deutlich 
4zähnig. Blkr. präsentiertellerförmig, mit kurzen, klappig deckenden Zipfeln, im Schlunde 
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kahl. Stb. 4, am Grunde der Röhre befestigt, die Stf. ziemlich hoch verwachsen, kahl. 
Frkn. !2fächerig, Gr. 2spaltig, Steinfr. klein, gerippt, 1 fächerig, t sämig, die zweite Sa. 
abortiert, aber neben dem S. noch nachweisbar (Fig. 35 7?;. Keimling sehr klein, in 
reichlichem Nährgewebe. 

S. nitida DC. (Fig. 33 P — R] ist ein sehr verzweigter, ganz kahler Strauch mit leder¬ 
artigen, breit elliptischen B. und interpetiolaren, kurzen, bleibenden Nebenb., aus deren 
innenseitigen Drüsen ein reichlicher Harzerguss die jungen Zweige und B. bedeckt. Bl. 
klein, dicht gebüschelt, sitzend. Wächst an der Ostküste von Brasilien zwischen Bahia 
und Rio. 

233. Chiococca Linn. {Sqjhonamira Turcz., Margarls DG., De&cUaca Moc. et Sess.) 
Kelchzipfel 5, bleibend. Blkr. trichterförmig, am Schlunde kahl, Zipfel mit kiappiger 
Knospenlage. Stb. eingeschlossen, am Grunde der Rohre befestigt, an der Basis mit 
einander verbunden, Stf. behaart. Frkn. 2rächerig, Gr. am Ende keulig. Steinfr. zu- 
sammengedriiekt, wenig fleischig, mit lederarligein Exocarp; E. winzig. — Sträucher mit 
kahlen, runden Ästen, oft kletternd. B. lederartig, glänzend, Nebenb. breit, bleibend. Bl. 
mäßig groß, in Wickeln oder wenig verzweigten, decnssierten Rispen vereinigt, weiß, 
Fr. von gleicher Farbe. 

Ch. racemosa L. Fig. 33 G— K} ist ein sehr häufiger Strauch auf den x\ntillen, in Mexiko 
und Südamerika.— Ch. anguifuya Mart. Ch. hrachiatn Ruiz et Pav. , eiche von jener nicht 
wesentlich verschieden zu sein scheint, lieferte früher die gegen Schlangenbiss gerühmte 
Radix Caincae; sie ist ziemlich veränderlich und von Argentinien durch ganz Brasilien 
bis nach Peru und Neugraiiada gemein. Außer diesen beiden werden noch 4—3 Arten 
unterschieden, die ebenfalls dem heißen Amerika angeboren. 

23 4. Asemnanthe Hook, fil, Kelchzipfcl /i, lanzettlich. Ideibend. Blkr. breit cy- 
lindrisch, mit kurzen Zipfeln, die kla])pig decken, im Schlunde kahl, außen weichhaarig. 
Stb. eingeschlossen, am Grunde der Röhre l)efesligt. kurz \erblinden, mit behaarten Stf. 
Frkn. 2fächerig, Gr. schwach keulig, stumj)f. 

A. pubescens Hook. fil. (Fig. 33 .S. T] ist ein Strauch mit sticlrunden, filzigen Asten, 
krautigen, mäßig großen B. und interpetiolaren, kleinen, pfrieinlichen Nchenb. Bl. klein, 
gebüschelt, achselsUuidig, gelb. Wächst in Vukataii, Milteiamerika. 

235. Chione DC. [Sacconia Endl., ( ruspd A. Bich.) Kelch liecherförmig, mehr od. 
weniger lief özähnig. Blkr. trichler- oder fast glockenförmig, mit breiten, geöhrleii, 
dacliziegelig deckenden Zipfeln und kalilem Schlunde. Stb. oberhalb der Basis in der 
Röhre angeheftet, mit einander nicht verbunden: A. am mittleren Rücken })e(e>tigt, her¬ 
vorragend. Frkn. 2fächerig, Gr. dick, an der Spitze in i dicke, gesliUzlo Äste ausgehend. 
Steinfr. ziemlich groß, gefurcht, mit knocheiiliartem. 2rächerigem Steine. — Bäume oder 
Sträucher mit völlig kahlen, lederartigen B. und Nebenb.. die oft zu einer Scheide ver¬ 
bunden sind. Bl. mäßig groß, in eiidständigen, ziemlich reichbliitigen, decnssierten, 
corymbösen Rispen. 

4 Arten in Weslindien. — C. glabra DG. Fig. 33 l\ die liekaniitestc Art, fuhrt aut 
Porto Rico den Namen Palo blanco. 

236. Scolosanthus Vahl. Kelchzipfel 5, pfriemlich oder eiförmig, bleibend. Blkr. 
trichterförmig, gerade oder seltener leicht gebogen, mit kahlem Schlunde und kurzen, 
dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. 4, eingeschlos.sen. am Grunde der Röhre angeheflet 
und dort mit einander verbunden, mit behaarten Slf. Frkn. ^fächerig, Gr. mit keulen¬ 
förmiger Endigung, mehr oder weniger tief ^lappig. Steinfr. zusammengedriiekt oder 
eiförmig, I—2steinig. — Unbewehrle oder dornige Sträucher mit lederarligen, oben 
glänzenden B. und kleinen, interpetiolaren Nebenb. Bl. klein und schlank, achselsländig, 
einzeln oder zu wenigen cymös und daun gewöhnlich gebüschelt. 

4 Arten, welche ausschließlich in Westindien heimisch sind. — Die bekannteste Art 
ist S. versicolor Vahl :Fig. 33 W, A), deren Langtriebc von äußerst zahlreichen, reichlich l)e- 
blatleten Kurztrieben bedeckt sind. Ihre Fr. sind kleine weiße Beeren, die von dem rot 
gefärbten Kelche gekrönt sind. S. parvißora Sw.) DC., die von Grisebach fälschlich zu 
Cateshaea, der sie habituell sehr ähnlich ist, gestellt wird, wächst auf Jamaika, Kuba u. Haiti. 
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237. Flacocarpa Hook. fil. Kelch fast bis auf den Grund in 4 spatelförmige Lappen 
geteilt, bleibend. Blkr. eng trichterförmig, mit verlängerter, leicht gekrümmter Röhre, 
die am Grunde behaart, am Schlunde kahl ist und dachziegeliger Knospenlage der Zipfel. 
Stb. im Schlunde angeheftet, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig, Gr. in 2 lineale, zurück- 
gekrümmte Äste ausgehend. Fr. zusammengedrückt, in 2 Kokken zerfallend. 

P. mexicana Hook. fil. ist ein sparrig verzweigter Baum mit kurz weichhaarigen, kleinen, 
lederartigen B. und kleinen, interpetiolaren Nebenb. Bl. einzeln oder zu 3 cymös end- oder 
seitenständig; wächst in Mexiko. 

Anmerkung. Wegen der nicht grundsländig in der Blkr., sondern am Schlunde be¬ 
festigten Stb. nimmt diese Gattung in der sonst sehr gleichförmig gebauten Tribus eine 
abweichende Stellung ein. Hooker fil. meint, dass die Pfl. von Brotero entdeckt worden 
sei, wahrscheinlich ist aber Botteri der erste, welcher sie gefunden hat. 


II. B. u. Goffeoideae-Psychotriinae-Izoreae. 

Bl. y oder polygam-getrenntgeschlechtlicb, homostyl. Blkr. präsentierteller- oder 
Iricbteriörmig, mit gedrehter, seltener dachziegeliger Knospenlage der Zipfel Stb. im 
Schlunde oder am Saume der Röhre angebeftet, A. am Kücken, nahe der Basis befestigt, 
mit Längsspalten aufspringend, selten verwachsen. Frkn. 2—ofächerig: Sa. einzeln, auf- 



Fig. 36. 1, B Coffea arahica L. A Zweigknoten mit Bl.; B Fr. tragender Ast. — C—F C. liberica Bull. ^?B1.; 
B 'S!,] E Fr. im Längsschnitt; F Fr. im Querschnitt. (Original.) 
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steigend, im Innenwinkel des Faches oder an der mittleren Scheidewand angeheftet, 
seltener an einer vom Boden aufsleigenden Samenleiste befestigt, zuw^eilen einer flei¬ 
schigen Samenleiste eingesenkt, anatrop, Mikropyle unten und außen, Rhaphe ventral. 
Fr. beerenartig oder steinfruchtartig. S. gewöhnlich planconvex, mit hornigem Nährge¬ 
webe. — Bäume und Sträucher mit einfachen, interpetiolaren Nebenb. und einzelnen 
oder cymös verbundenen BI. 

A. Blumenkronenröhre gerade. 

a. Bl. ^. 

ot. Blkr. mit gedrehter Knospenlage der Zipfel. 

I. Sa. an der Scheidewand oder dem Innenwinkel der Facher angeheftet; Nährge¬ 
webe gleichförmig. 

to Kelch nach der Fruchtreife nicht vergrößert. 

* Stb. am Schlunde oder an dem Saume der Röhre befestigt. 

7 Bl. achselständig, mit einfachem oder doppeltem Calyculus 238. Coffea. 

Unbestimmter Stellung. 239. Solenixora. 

V“ Bl. ohne Calyculus. 

O Kelch gezähnt oder gelappt. 

A Gr. kahl, Bl. 4gliederig. 

X Gr. an der Spitze ganz, oder sehr kurz 2spitzig, oder -knöpfig; 
Bracteen der unteren Cymenäste scheidig verbunden 

240. Pavetta. 

X X Spitze Steilig; Bracteen der unteren Cymenäste nicht 

scheidig, B. lederartig.241. Ixora. 

AA Gr. oft behaart, BI. ogliederig, Sa. in eine fleischige Samenleiste 
eingesenkt, B. gewöhnlich lederartig . . . .242. Stylocoryne. 

OO Kelch gestutzt. 243. Buseria. 

** Stb. am Grunde der Rohre befestigt. 244. Gardeniopsis. 

20 Kelch nach der Fruchtreife vergrößert. 245. Psilanthus. 

II. Sa. an einer vom Grunde aufsteigenden Sarnenleiste befestigt, in sie eingesenkt; 

Kelch abfällig; Nährgewebe zerklüftet. 246. Butidea. 

ß. Blkr, dachziegelig deckend, 

I. Stb. frei, Kelch groß, laubartig, gelappt.247. Phyllomelia. 

II. Stb. am Grunde verbunden, Kelch klein, özähnig .... 248. Strumpfia. 

b. Bl. polygam-getrenntgeschlechtlich. 

ot. Bl. von einem Calyculus gestützt. 249. Myonima. 

ß. Bl. ohne Calyculus. 250. Paehystylus. 

B. Blumenkronenröhre gekrümmt.251. Pleurocoffea. 

238. Coffea Linn. iZ.ac/?noston?a Korth. non H. B. K.) Kelch kurz, gestutzt, gcziilinl, 
oder gelappt, innen drüsig, oder mit drüsigen Zwischenzipfeln. Blkr. ])niscnlierteller- 
oder trichterförmig, im Schlunde kahl oder zottig, gedreht. Stb. im Schlunde angeheftet, 
eingeschlossen oder vorragend, nach dem Verstäuben oft gedreht. Frkii. '^fächerig; Sa. 
an der Scheidewand befestigt, Gr. 2spaltig. Steinfr. kugelig oder oblong, trocken oder 
fleischig, mit 2 Steinen, die auf der Innenseite von einer Längsfurclie durchzogen werden. 
— Immergrüne, seltener laubwechselnde Sträucher, gewöhnlich kahl, mit kreuzgegen- 
sländigen, selten 3w4rteligen B. und breiten, zugespilzten, bleibenden, interpetiolaren 
Nebenb. Bl. in den Blattachseln gehäuft, sehr selten einzeln endständig, sitzend oder 
sehr kurz gestielt, weiß, sehr w^ohlriechend, von einem einfachen oder dop})eIten Caly¬ 
culus gestützt. 

Etwa 2o Arten in den tropischen Ländern der alten Welt, der größte Teil in Afrika. 

Sect. I. Eucoffea Hook. fil. Blkr. 5—Slappig, Röhre verlängert, Fr. 2knöpfig. 

t, Sempervirentes. Immergrüne Sträucher. Nutzpflanze: Coffea arahica L. (Fig. 36 Ä), 

der Kaffeebaum, welcher durch gebüschelte, Sgliederige Bl., dünn lederartige, saftig dunkel¬ 
grüne B., durch Nebenb., die am Grunde ein wenig verbunden sind, ausgezeichnet ist; die 
Bracteolen sind eiförmig, etwas kürzer als der Kelch, die inneren sind zu einem Calyculus 
verbunden. Die Fr. sind erst grün, dann rot, endlich blauschwarz; es giebt aber auch eine 
Varietät mit weißen Fr. (var. leucocarpa Hiern}. Der Kaffeebaum ist heimisch in Abessinien, 
in Angola und den Mozambiqueländern; er ist ein kleiner, zierlicher, bis 5 m hoher Baum, 
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der aber in der Kultur, wegen der bequemeren Ernte, unter der Schere gehalten wird. 
Er entwickelt sich am besten, wo die Temperatur zwischen 4 5—25® C. schwankt, und eine 
Regenmenge nicht unter 220 cm das Jahr und nicht über 330 cm zu erwarten ist, wobei 
allerdings vorübergehend ein erheblicher Temperaturabfall von dem Baume noch gut ver¬ 
tragen wird; er ist eine ganz ausgesprochene Bergpfl. und gedeiht in den schwülen Ebenen 
der Tropen nicht. Er beginnt im 3. Jahre zu tragen und erreicht zwischen dem 5. und 7. 
seine Vollkraft. Die gewöhnlich angenommene Durchschnittsernte von 4 Pfd. für den Baum 
wird häufig beträchtlich überschritten, es werden nicht selten bis 4 Pfd. geerntet, auch 
4 2 Pfd. sind erwiesenermaßen von hochgewachsenen, gutgedüngten Bäumen gewonnen worden. 
Soll das Produkt tadellos sein, so müssen die Fr. völlig ausreifen; da die Reife nicht zu 
gleicher Zeit eintritt, so muss 3mal abgeerntet werden, die zweite Ernte ist dabei die wich¬ 
tigste. Um die Ernte aufzuhereiten, wendet man entweder die alte trockene oder die nasse 
westindische Methode an. Bei der ersten werden die Fr. so lange getrocknet, bis die »Hülsen^, 
d. h. das Exocarp, das Mark, d. h. das fleischige Mesocarp, das Pergament, d. i. das Endo- 
carp, und die Seidenhaut, d. h. die Testa, bröcklig werden und zerstoßen w’erden können. 
Die zweite Methode bedient sich eines Pulpers, d. h. einer Maschine, welche mittelst stumpfer 
Zähne die Pulpa von dem Pergamente entfernt. Die so gewonnene Fr., der Pergament¬ 
kaffee, wird, nachdem er einen Gährungsprocess durchgemacht hat, getrocknet; endlich 
wird das Pergament abgestoßen und die Silberhaut durch den Polierapparat entfernt. 

Der Kaffe w'urde zuerst umfangreich in Arabien gebaut, von wo aus er seinen Zug durch 
die Tropen der ganzen AVelt gemacht hat; sein Name ist arabischen Ursprungs: Kawah 
oder Kaweh bezeichnet das Getränk selbst, nicht den Baum; die Fr. heißt Bün, woher die 
Bezeichnung Kaffeebohne stammen soll. Von Arabien kam er gegen Ende des 4 6 . oder An¬ 
fang des 4 7 . Jahrhunderts nach Batavia, von woher 1710 eine Pfl. in den Amsterdamer bo¬ 
tanischen Garten gelangte. Diese Pfl. wurde nach Surinam gebracht und zugleich gab ein 
Ableger derselben, welcher im Pariser Garten gezüchtet wurde, den ersten Kaffeebaum, der 
nach Westiiidien im Jahre 4 720 durch Declieux geschafft wurde. 

Gegenwärtig ist das erste und wichtigste Kaffee produzierende Land Brasilien, welches 
über 600 000 t. erzeugt, von denen etvsa - 3 über Rio de Janeiro und Santos exportiert werden; 
dann folgen Java, Sumatra, Ceylon, das nördliche Südamerika und Centralamerika u. s. w. 
Der jährliche Ertragswert an Kaffee beträgt auf der Erde über 4 Milliarde Mark. Der be¬ 
rühmte Kaffee von Mokka ist größtenteils ausgelesene brasilianische Waare. Den größten 
Consum an Kaffee hat verhältnismäßig Holland mber 6 kg pro Kopf', auf dieses folgen Belgien, 
Norwegen, Dänemark und die Scliweiz, dann erst Deutschland mit ca. 2,3 kg pro Kopf«. 

Seit mehreren Jahren hat er in gewissen Gegenden außerordentlich von dem Blattpilze 
Hemileia vastatrix Brkl. et Br. zu leiden gehabt, der er nur sehr geringen Widerstand ent¬ 
gegensetzt. Viel kräftiger hat sich t. liherica Bull Fig. 36 C —/'; erwiesen, die durch 6 —7giie- 
derige, größere Bl., viel größere B. und Fr. letztere 2 —2,3 cm lang; von rotblauer Farbe 
gekennzeichnet wird. Er wächst in Ober- und Niederguinea wild; da die S. ein ausgezeich¬ 
netes Aroin besitzen und da er noch ertragsreicher als der gewöhnliche Kaffeebaum ist, wird 
gegenwärtig der Liberiakaffee bereits in ausgedehntem Maße kultiviert. 

2 . Deciduae. Laubwechselnde Sträucher, welche vor dem Austritt der B. blühen. — 
C. jastjiinoides Welw. ist ein etwas kletternder Strauch aus Ober- und Niederguinea. 

Sect. II. Lachuostoina Hook, f. Bl. 4gliederig, B. klein; Blumenkronenröhre kurz. Fr. 
nicht 2knöpfig. Hierher gehören nur 4—5 Arten, die von den Khasiabergen in Ostindien bis 
nach Neuguinea Vorkommen. — (\ trifJora Hook. f. wachst auf Java. C. unifloru K. Sch., 
ein niedriger, kleiner Strauch mit einzelnen Bl. und graugrünen, lanzettlichen B., wächst in 
Kaiser Wilhelmsland. 

239. Solenixora Baill. Kelch und BI. sind nicht bekannt. Frkn. 21acherig. S. mit 
einer Längsfurche und eingerollten Rändern. 

S. Pervilleana Baill. ist ein 3 m hoher Strauch auf Madagaskar mit elliptisch lanzett¬ 
lichen B. und interpetiolaren, zugespitzten Nebeiib, Die Bl. werden von einem doppelten 
Calyculus gestützt. 

Anmerkung. Aus der Beschreibung Bail Io ns scheint mir hervorzugehen, dass die 
nur äußerst mangelhaft bekannte Gattung sich mehr an Coffea als an Ixom anschließt. 

240. Pavetta Linn. {Crinita Houtt., Baconia DG., Venilamia DG., Charpeniiera Vieill.) 
Kelchzipfel 4, kurz oder verlängert, bleibend oder abPällig. Blkr. präsentiertellerförmig, 
mit verlängerter, zuweilen sehr langer Röhre. Stb. dem Schlunde oder Saume angeheftet 
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Fig. ‘61. A, li Paietia dolichocephala Hiern. A BL; B Frkn. im Längsschnitt. — C Ixora coccinta L , Habitus. — 
I> I. {Siderodendron) ferrea (Jacq.) Benth., Fr. im Längsschnitt. -- E Stylocoryne Wallichii (Hüok. fil.) K. Sch., 
BL im Längsschnitt. — F, G Fsüanthm Mannii Hook, BL; Q Fr. — E—L Rntidea parviflora DC. //BL; 
J Frkn. im Längsschnitt; K Tr. aufgeschnitten, S. von außen; L Fr. im Querschnitt. — Jf, N Phylloinelia coro- 
naia Gris. M BL im Läng.<!schnitt; N Fr. -- 0—2' Strumpßa maritima Jacq. 0 Habitus; P B. im Qucr.schnitt; 
Q Bl. im Längsschnitt; B Stb.; S Frkn. im Längsschnitt; T Fr. im Längsschnitt. — U—WJ^fyonima parviflora 
(Lam.j K. Sch. U (5 Bl. im Längsschnitt; V Fr. im Längsschnitt; IF Fr. im Querschnitt. — X Pachystylus Gül- 
cherianns K. Sch., BL im Längsschnitt. (Original.) 
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Frkn. 2fächerig, Sa. einer fleischigen Samenleiste eingesenkt; Gr. verlängert, zierlich, die 
Blkr. weit überragend, mit spindel- oder keulenförmiger, ganzer oder kurz 2zähniger N. 
Steinfr. fleischig, mit 2 Steinen. — Kleine Bäume oder Sträucher mit gewöhnlich krau¬ 
tigen B. und iülerpetiolaren, meist scheidig verwachsenen Xebenb. Bl. in end- oder 
seilenstUndigen, reichblütigen, cymösen Corymben, weiß oder grünlich. 

Die ungefähr 70 Arten finden sich nur in den altweltliclien Tropen. — P, indica Linn. 
ist, was die Bekleidung und Form der B. anbetrifft, eine tehr \ielgcstaltige Pfl., welche durch 
ganz Ostindien, den inalayischen Archipel bis Nordaustralien und Südchina verbreitet ist. 
ln der behaarten Form, welche früher als P. tomentosn Roxb. für eine eigene Art gehalten 
wurde, findet sie sich auch in Kaiser Wilhelmsland. P. involucrata Thw. von Ceylon ist eine 
Art mit fast kopfigen Cyrnen, die am Grunde von breiten Bracteen scheidig umfasst werden. 
P, corymhosa Houtt. ist eine Art vom Kap. Unter den afrikanischen Arten ist P. Baconia 
Hiern {Baconia corymhosa DC.' eine bemerkenswerte Form, weil die Kelchzipfel so vergrößert 
sind, dass sie in der Knospe dachzicgelig decken; sie wächst von Guinea bis zum oberen 
Nilgebiete. Eine großblütige Art mit ungemein weit hervorragenden Gr. ist P. dolichosepafa 
lliern Fig. 37 A, B, von Loango. 

Anmerkung. Die zum Teil nur wenig auffallende Unterscheidungsmerkmale auf¬ 
weisenden Arten hat man bis jetzt noch nicht in gut begrenzte Sectionen oder Reihen zu 
bringen vermocht. Die zu den Schlüsseln benutzten Kennzeichen sind gewöhnlich nicht zur 
Einteilung in natürliche Gruppen geeignet. 

2/i 'l. Ixora Linn. 'SidcrocIeNdrvfi Schvch., SldcroxylotJcs Eumauhia DC.y Pan- 
cherta [Ptmrhezla] Monlr.' Kelch 4zälinig, mit kurzen oder wenig verlängerten Zipfeln. 
Blkr. prä.sentiertellerförinig, mit zierlicher, langer, zuweilen sehr verlängerter Röhre. 
Slb. am .Schlunde oder Saume der Röhre befestigt. Frkn. i^tächerig, Sa. an der Scheide¬ 
wand })efesiigl; Gr. kahl. 2spaltig. Steinfr. gewöhnlicli kugelförmig, mit 2 Steinen. — 
Sträucher oder kleine Bäume, meist olme jegliche Bekleidung, mit lederarligeii B. und 
inlerpetiolaron, niclit scheidig verbimdeneii Xebenb. BI. gewöhnlicli in endständigen, 
cymösen (’orymben, weiß, ro<a oder purpurrot; meist dicht unter den BL mit 2 Brac- 
leolen vcrselieu. 

Uber 4 00 Arten, welclie in den Tropen beider Hemisphären Vorkommen. Die große 
MelirzoliI der .\rten gehurt Ostimlien und dem malavischen .\rclupel an; hier sind auch 
/. coccinea L. Fig. 37 C, und 7. stricto Rovb, heimisch, die vielleicht eine Art ausmachen; 
beide sind verästelte Sträucher mit sitzenden oder fast sitzenden B. und scharlachroten Blkr. 
Besonders die letztere, welche von den Molukken oder aus China stammen soll, wird überaus 
häufig kultiviert und findet sich auch mit weißen oder gelblichen Bl. /. timoriaua Dcne., 
eine Art mit großen, elliptischen B. und reichblütigen Blutenständen, ist von den Sunda- 
inseln bis nach Nordaustralien verbreitet und kommt auch in Kaiser Wiilielmsland vor. 
Von den afrikanischen, minder zahlreichen Arten nenne ich die graziöse 7. taxiflora Sm., 
welche durch sehr lockere Blütenstände gekennzeichnet wird. Aus Brasilien hat Müller- 
Arg. 30 Arten beschrieben, die teilweise recht schwer zu unterscheiden sind, eine der häutig¬ 
sten ist 7. Warminyii Miill.-.\rg., die in Minas Geraes vorkommt. — 7. ferrea (Jacq. ßenth. 
(Fig. 37 D; {Siderodendron tri/Iorum Vahl; ist ein häufiger Baum der Antillen, welcher eine 
Arl Eisenliolz liefert. 

Anmerkung. Von der Gruppe Siderodendron behauptet Bail Ion, dass die Sa. 
eine umgekehrte Lage haben; ich habe diese Angal)C wenigstens für 7. ferrea Jacq.) Benth.. 
die als Typus von Siderodendron gelten muss, nicht bestätigt gefunden; der Durchschnitt 
durch die Fr. zeigt, dass das Würzelchcn wie gewöhnlich nach unten gewendet ist. 

2 42. Stylocoryne W. et Am. Kelch ozähnig, am Grunde oft röhrenförmig ver¬ 
wachsen. Blkr. präsentiertellerförmig, mit mehr oder w eniger verlängerter Röhre. Slb. 
dem Saume der Blkr. angeheftet. Frkn. 2rächerig. Sa. einer fleischigen, der Sclieide- 
w^and angehefteten Samenleiste eingesenkl; Gr. verlängert, am Grunde behaart, am Ende 
spindelförmig. Fr. kugelförmig, mit 2 Steinen, — Sträucher oder kleine Bäume mit ge¬ 
wöhnlich krautigen, beim Trocknen sich schwärzenden B. und interpetiolaren Nebenb. 
Die BL stehen in cymösen Corymben, sie sind weiß oder grünlich. 

Ungefähr 4 5 Arten ausschließlich in Ostindien und dem inalayischen Archipel. Man 
kann die Gattung in 2 Gruppen teilen. 
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Gruppe I. Microsiphonia K. Sch. Blumenkronenröhre kürzer als die Zipfel. — Hierher 
gehört S. Wallichii (Hook, fil.) K. Sch. (Fig. 37 E), ein Strauch mit kahlen, elliptisch-lanzett- 
lichen, langgestielten und zugespitzten B., wächst auf Malakka und Borneo. 

Gruppe II. Macrosiphonia K. Sch. Blumenkronenröhre länger als die Zipfel. — S. 
campaniflora (Hook, fil.) K. Sch. ist ein großer Strauch oder kleiner Baum mit glockenförmigem 
Saume der Blkr., der in Vorderindien wächst. 

Anmerkung. Diese Gattung machte früher einen Teil der Gattungen Ixora, Pavetta, 
Chomelia oder Welera aus. Ich habe sie aber wegen der einzelnen Sa. und der Sgliederigen 
Bl. getrennt und sie, da die .4rten durch die erwähnten Merkmale wohl gekennzeichnet sind, 
wieder hergestellt. Äußerlich schließt sie sich an Chomelia mit oo Sa. gut an; wenn aber 
in diesem Umfange das System durchbrochen würd, dann kommen wir schließlich zu dem 
Resultate Baillon’s, dass wir nicht blos die uniovulaten Gattungen Myonima, Riitidea, Pa- 
vetta, Styloconjne, sondern auch die pluriovulaten Enterospermum und Chomelia mit Ixora zu 
einer recht umfangreichen Gattung verbinden. Warum wir aber bei diesem Umfange halt 
machen w’ollen, und nicht vielmehr noch eine ganze Reihe von Gattungen der Ixoreae und 
Gardenieae in die Gattung Ixora aufnehmen sollen, vermag ich nicht recht einzusehen. 

2i3. Buseria Durand {Lelochiliis Hook. fil. non Knowl. et West.). Kelch ganz- 
randig, klein. Blkr. lederartig, mit kurzer Rohre, ini Schlunde kahl. Stb. iin Schlunde 
der Röhre eingefügt. Frkn. srächerig; Gr. kräftig, mit 2 linealischen, ander Spitze kegel- 
förmig endenden Ästen. Fr. dick lederartig. 

B. resinosa (Hook, fil.) Durand ist ein hoher, kahler Strauch mit dicken Ästen, hart 
lederartigen, elliptischen B. und interpetiolaren, zu einer anliegenden, Harz aiissondernden 
Scheide verwachsenen, lederartigen Nebenb. Bl. klein '3,‘> mm lang , auf kurzen, dicken 
Stielchen sitzend, zu wenigbliitigen, kurzgestielteii, achselstandigen C>men verbunden; wächst 
auf Madagaskar. 

2 44. Gardeniopsis Miq. Kelchzipfel 5, zarthäiitig, au der Fr. bleibend und er¬ 
härtend. Blumenkronenröhre kurz cylindri.sch, Saum glockenförmig. Stb. ö, am Grunde 
der Röhre befestigt. Frkn. 2fächerig: Gr. kurz, mit spindelförmiger X. Die niclit ganz 
reife Fr. ist 1 Orippig. 

G. longifolia Miq. ist ein Baum oder Strauch von Sumatra und Borneo mit vei Umgerten, 
oblanzettlichen B. und interpetiolaren, abfälligen Xehenh. Bl. unterhalb der Zweigspitzen 
einzeln oder 2 übereinander. 

Anmerkung. Ich habe von dieser Pll. nur sterile Zweige gesehen, kann also nicht 
entscheiden, ob sie, wie Bail Ion als gewi.s.s annalmi, mit Gonyanera Krth. ubereinstimmt; 
nach Bentham-Hooker sind beide Pfl. durchaus verschieden. 

245. Psilanthus Hook. fil. Kelch SzUhnig, nach der Fruchtreifo auswachsend, lauh- 
artig, lanzeltlich, bleibend. Blkr. präsentierlellerförmig. mit zierlicher, verlängerter 
Röhre, im Schlunde nackt. Stb. am Saume der Blkr. befe.stigt, lialb liervorragcnd. Frkn. 
2fächerig; Gr. fadenförmig, mit 2 kurzen, linealen Ästen. Fr. birnlormig, am Scheitel 
gebuckelt. 

P. Mannii Hook. fil. (Fig. 37 F, G) ist ein ganz kahler Strauch mit leclerartigen B., 
kleinen, 3seitigen, spitzen, interpetiolaren Xebenb. und großen 4,5—5,5 cm langen , weißen, 
einzelnen, achselständigen Bl., wächst am Gestade der Insel Fernando Po. 

246. Rutidea DG. [Bytidea Spr.) Kelchzipfel 5 (selten 6), oblong oder ])l‘riemlich, 
abfällig. Blkr. prUsentiertellerfÖrmig, klein, mit kahlem Schlunde und ziirückgekrümrnten 
Zipfeln. Stb. am Saume befestigt, vorragend. Frkn. 2fäclierig. Sa. in eine fleischige, 
vom Grunde aiifsteigende Samenleiste eingesenkt; Gr. Aveit hervorragend, mit spindel¬ 
förmiger X. Fr. I sämig, mit zerkliifletem Xährgew-ebe. — Kletternde, behaarte Sträuclier 
mit dünn lederigen B. und ganzen oder gespaltenen, interpetiolaren Nebenb. Die weißen 
Bl. stehen in kopfigen Cymen, die wieder lockerer cymös angeordnel sind. 

M Arten, von denen eine auf Madagaskar wächst, während die anderen, hauptsächlich 
z. B. liutidea parvißora DG. ;Fig. 37 H — L], der Westküste des tropischen Afrikas angehören, 
nur B. olenotricha Hiern wurde von Schw^einfurth auch ini Innern des Continentes auf¬ 
gefunden, und R. fuscesvens Hiern ist eine Pfl. von der Ostküste, aus dem Mozambique¬ 
distrikt. 
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247. Phyllomelia Gris. Kelch groß, häutig, fast kreisförmig, ganzrandig oder 
schwach gelappt, zur Fruchtzeil auswachsend. Blkr. trichterförmig, lederartig, mit dach- 
ziegeliger Knospenlage. Stb. in der Röhre der RI kr. angeheftet, vorragend. Frkn. 2fäche- 
rig, Sa. einzeln an einer vom Grunde aiifsteigenden Samenleiste befestigt; Gr. gspaltig. 
Fr. lederarlig, in 2 Kokken zerfallend, von dem verbreiterten, häutigen Kelch gekrönt. 

P. coi'onata Gris. ist ein kaliier Strauch mit krautigen, an den Asten der Zweige ge¬ 
drängten B. und interpetiolaren Xebenb. Die kleinen '3—4 rnm langen weißen Bl. stehen 
in zierlichen, hängenden, decussierten Träubchen; wächst auf Kuba. 

2 48. Strumpfia Jacq. Kelch özähnig, bleibend. Blkr. tricliterförmig, mit sehr 
kurzer Röhre, im Schlunde kahl, mit dachziegeliger Deckung der Zipfel. Stb. unter sich 
der ganzen Länge nach zu einer dem Grunde der Blkr. angehefteten Röhre verbunden: 
A. nur in der oberen Hälfte wie mit Poren geölfnet. Frkn. 2fächerig; Sa. einzeln, der 
Spitze einer vom Grunde aufsleigenden, kurzen Samenleiste angeheftet; Gr. mit gestutzter 
N. Fr. mit 1—2 Steinen. 

marilirna Jacq. i^t ein kleiner, sparrig verästelter Strauch mit hart iederartigen, am 
Rande zurückgeroliteu, ;{\\irteligen R. und kleinen, interpetiolaren, bleibenden Nebenb. Bl. 
klein ;3 mm lang, in aiilVccliten, deeussierten Träubchen; wächst an felsigen Gestaden der 
Antillen. 

2 49. Myonima Commerc. Xc.^cUUa A. Rieh.» Bl. polygam-getreimtgeschlechtlich. 
Kelch kurz, geslutzt oder kurz izäbuig. Blkr. lederartig, präsentiertellerförrnig, mit kurzer 
Röhre, kahlem Schlunde und zuruckgokrümmten Zipfeln. Stb. am Saume der Blkr. be¬ 
festigt, ^orragolul. Frkn, 2 — 4fäc]ierig: Gr. in 2—4 Äste ausianfend. Fr. kugelig, mit 
2—4 kiiocheuharlen oder knorpeligen Sleinen. — Sträucher oder Bäumchen mit leder- 
artigen, obersoils glänzenden B. und kleinen. 3seitigen. interpetiolaren Xebenb. Bl. in 
eiidsliindigon, c\mösen Goryniben oder Dolden, \<>n 2 zu einem Calyculus \erl)undenen 
Bracteolen gestützt. 

j Arten, welche aus^cllIießlich den Inseln Mauritius mul B(/iirbon zukoinmen. — M. 
parri/Jora duum, K. Sch,.;i/. vmltiflora Hicli, Fig. 37 F—IF, ist eine auf den Bergen von 
Mauritius endeiniscli wacliseiulo Art. 

2 50. Pachystylus K. Sch. Bl. pohgam-diociseb. Kelch bis zur Hälfte in fast kreis¬ 
förmige Zipfel geliMlt. Rlkr. radföruiig, im Sciiliinde zottig. Slb. am Saume befestigt, 
ein wenig vorragend. Frkn. ^fächerig; Sa. in einer fleischigen Sanienleiste eingesenkt: 
Gr. kantig, bis zur Hälfte in 2 dicke, auf dem Rücken Skaiitige Äste gespalten. 

P. Giilchcrianus K. .‘^ch. ist ein ^^trauch oder Baum mit graugrünen, lederartigen 13. und 
3seitigen. am Grunde ziemlich hoch untereinander und mit den Blattstielen verbundenen 
Nehcnb. Die kleinen ca. 3 mm laugen) RI. sitzen wenig zahlreich an gespreizten C\men- 
ästen; wächst in Kaiser ^Villlelmsland. 

2ol. Pleurocoffea Raill. Kelclizähne nur sehr undeullicli. Blkr. -ä — Tlappig, zygo- 
morph, mit seljr enger Bohre, in der Knospe stark nach oben gekrümmt. Slb. so viele 
w’ie Blumenkronenzipfcl, cingesclilosseii. F'rkn. 2iacherig: Gr. mit 2 ungleich langen N., 
die obere ist länger als die untere. 

P, Boiviukvna Baill. ist ein kleiner Baum aus Aladagaskar, mit kurz gestielten, leder¬ 
artigen, glatten, oben glänzenden 13. und kurzen, interiietiolareu Xebenb. Die Bl. werden 
durch ein Involucrum ^Oll Hochb. gestützt und stehen einzeln oder zu 3 eiulstäudig. 

Anmerkung. Durand erwähnt diese Gattung unter den Cinchoneae und stellt sie in 
die Nachbarschaft von Capiroua. In der That hat Baillon Bezug auf diese Gattung ge¬ 
nommen, aber nur deswegen, weil jene zu den wenigen gehurt, welche unter den R. zygo- 
morpho Bl. haben. Die einzelnen Sa. entfernen sie aber weit von ihr. 

II. B. lä. Coffeoideae-Psychotriinae-Psychotrieae. 

Bl. ^, selten getrenntgeschlechdicli, zuweilen lieterostyl. Blkr. präsentiertcller-, 
trichter-, seltener rad- oder röhrenförmig, zuweilen gekrümmt od. am Grunde mit einem 
Höcker versehen. Slb. gewöhnlich im Schlunde befestigt: A. an der Basis oder dem 
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unteren Rücken angeheflet, mit Langsspallen aufspringend. Frkn. 2—oofäoherig; Sa. 
einzeln, aufstrebend, am Grunde des Frkn. befestigt, anatrop, Mikropyle nach unten und 
außen gerichtet. Fr. eine Steinlr. mit 2—oo i sämigen Steinen oder einem mehrfäche- 
rigen Steine. S. gewöhnlich planconvex, oft auf dem Rücken gerippt, mit hornigem, 
gleichförmigem oder zerklüftetem Sährgewebe und ein wenig gekrümmtem Keimlinge. 
— Sträucher oder Bäume, selten Kräuter mit oft lederarligen B. und sehr mannigfach 
gestalteten Nebenb. Blutenstände end- oder seitenständig, oft reichblütig, locker oder 
kopfig oder büschelig gedrängt. 

Anmerkung. Die Psychotrieeae sind die an Arten umfangreichste Gruppe der R., 
deren Geschlechter nur sehr wenig prägnante, zuweilen schwankende Charaktere aufweisen; 
sie sind deshalb schlecht von einander zu trennen, zuweilen kann man über die Zugehörig¬ 
keiten zu dieser oder jener Gattung unsicher sein. Alle Zweifel können erst gehoben werden, 
wenn die über tOOO beschriebene Arten umfassenden Gattungen, die mit Psychotria enger 
verwandt sind, kritisch bearbeitet sein werden. 

A. Fr. unterständig. 

a. Blutenstände reichblütig, end- oder seiten- und endständig, 
a. Blutenstände ohne Hüllb. 

I. Carpiden halbkreisförmig im Querschnitte. 

Fr. mit 2—cx> Steinen. 

* S. auf der Bauchseite flach. 

V Blütenstände cymös, locker od. in den letzten .Vusgängeu gedrängt; Nebenb. 
scheidig verwachsen, oberhalb der Basis abfällig; Bäume und Sträucher 

252. Mapouria. 

77 Blütenslände koplig oder ührenformig; Nebenb. frei «»der zu einer bewim¬ 
perten Scheide venvachsen. 253. Trichostachys. 

S. auf der Bauchseite eng gefurcht. 

7 Nährgewebe gleichförmig. 

O Bl. gerade. 

A A. ani Grunde befestigt.254, Straussia. 

AA A. am Rücken befestigt. 255. Psychotria. 

;j A BI- gekrümmt, am Grunde gewöhnliclHseitig höckerig: Bluten^-tand eifg. 

256. Palicourea. 

-ri Nährgewebe zerklüftet. 257. Grumilea. 

S. auf der Bauchseite eingerollt, Nebenb. an der Spitze bestachelt, Blumen¬ 
kronenzipfel gewöhnlich gehörnt. 258. Kudgea. 

**** S. concav-convex; Blkr. gekrümmt.259. Chasalia. 

S. auf der Bauchseite 3rippig.260. Proscephalium. 

20 Fr. mit einem 5—7fächerigen Steine.261, Triainolepis. 

II. Carpiden seitlich stark zusainmengedrückt. 

lO Sa. am Grunde des Frkn. befestigt. 262. Declieuxia. 

20 Sa. an einer vom Grunde aufstrebenden, keulenförmigen Samen leiste befestigt 

263. Congdonia. 

ß. Blütenstände von einer Hülle umgeben, koplig. 

I. S. auf der Bauchseite flach.264. Geophila. 

II. S. auf der Bauchseite eng gefurcht. 265. Uragoga. 

b. Blütenstände reich- oder armblütig, in seitenstandigeri, oft gedrängten Cynien. 
ot. Frkn. 3 —oofächerig. 

I. Sträucher oder Bäume mit Steinfr. und 4—oo Gr. 

10 Stb. eingeschlossen oder wenig hervorragend ; Steinfr. saftig. 

^ B. ursprünglich decussiert gestellt, dann in einer Ebene ausgebreitet. 

7 B. groß, zugespitzt, mit feinem, transversalem Venennetz 266. Lasianthus. 

77 B. klein, spitz, ohne Venennetz, von P/<i///a////?M5-ähnlichem Habitus 

267. Litosanthes. 

** B. auch später decussiert, ohne Venennetz.268. Psathura. 

20 Stb. der Bl, weit hervorragend, Steinfr. trocken . . 209. Allaeophania. 

II. Kräuter, Fr. in 4 Kokken zerfallend, mit 2 Gr. 270. Fergusonia. 

ß. Frkn. 2 fächerig. 

1. Stengel ohne Verdickung und Höhlungen am Grunde. 

10 Bl. oder Blutenstände ohne Hüllen am Grunde. 
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* A. an der Spitze mit kurzem, gestutztem Anhängsel 271. Hymenocuemis. 

** A. ohne Anhängsel. 

f B. decussiert gestellt. 

O Frkn. Sfächerig, stinkende Sträucher . . . . , 272. Saprosma. 
OO Frkn. durch Abort 1 fächerig, geruchlose Sträucher . . 273. Saldinia. 

B. 2zeilig, in eine Ebene ausgebreitet, stechend . . 274. Margaritopsis. 

20 Bl. oder Blütenstände behüllt. 

* Bl. klein, trichterförmig, am Grunde von 2 verwachsenen Bracteolen gestützt 

und von einigen Borsten umgeben. 275. Amarocarpus. 

*'* Bl. ansehnlicher, röhrenförmig, zu 3, von einem farbigen, vergrößerten Hoch¬ 
blattpaare und einem Nebenblaltpaare gestützt, ohne Begleitborsten 

276. Thiersia. 

II. Stengel am Grunde knollig verdickt und von Höhlungen (Galerien) durchzogen 

(Ameisenpflanzen . 

10 Blkr. Gzipfelig, Zipfel an der Spitze lang gehörnt, Bl. achselständig, von leder- 
artigen, großen Hochb. eingeschlossen. 

* Schlund der Blkr. durch die zusammenneigenden Zipfel fast ganz geschlossen ; 

Rühre am Grunde kahl; Discus polsterförmig . . 277. Myrmedoma. 

Schlund der Blkr. durch die zurückgekrümmten Zipfel geöffnet; Röhre am 
Grunde behaart; Discus vertieft. 278. Myrmephytum. 

2^^ Blkr. 4zipfelig, Zipfel nicht gehörnt. Bl. nicht von Bracteen umhüllt. 

Bl. acliselständig, frei, nicht in Alveolen eingesenkt. 

7 Blumenkronenröhre am Grunde mit gewimperten Schüppchen zwischen den 

Sth.; N. an der Spitze vertieft, von einem kurz gelappten Kragen umgeben 

279. Squamellaria. 

77 Blumenkronenröhre am Grunde kahl; N. 2spaltig oder 21appig 

280. Hydnophytum. 

Bl. in Alveolen eingesenkt.281. Myrmecodia. 

B. Frkn. oberständig. 

a. Bliimenkronenzipfel innen kahl; Blutenstände endständig; Nährgewebe gleichförmig 

282. Gärtnera. 

1). Blumenkronenzipfel innen zottig; Blutenstände achselständig; Nährgewebe zerklüftet 

283. Fagaxnea. 

ioi. Mapouria Alibi. Bl. 8. Kelch kurz, ozähnig. Blkr. Iricliterfönnig, mit oft 
nach innen eingebogenen oder kurz gehörnlen Zipfeln, im Schlunde zottig. Stb. in der 
Röhre angeheftet. Frkn. 2-, selten mehrfächerig, mit ^lappigem Gr. Fr. eine i —Slache- 
rige Steinfr. S. auf der Bauchseite flacb; Keimling gerade. — Biiiime und Sträucher mit 
gew'ölmlich lederartigen B. und ziemlich großen, stumpfen, verbundenen Nebenb., die 
durch einen Spalt oberhalb der Basis abfallen. Bl. in reichblütigen, cymösen Aggregaten, 
die in den letzten Ordnungen zuweilen kopfig werden, nicht behüllt. 

In Südamerika besonders entwickelt, aber auch in Ostindien mit einer Reihe von Arten, 
deren im Ganzen ungeiähr 80 beschrieben sind. 

Sect. I. Eumapouria Müll.-Arg. Steinfr. zur Reife verbunden. B. krautig oder leder¬ 
artig, nicht fleischig. 

1. Reihe. Genuinae Müll.-Arg. Bl. in lockeren, corymbösen Gymen; Nebenb. groß, 
ganz, am Grunde gewöhnlich scheidig verbunden. — Allein aus Brasilien sind ungefähr 40 
Arten beschrieben, von denen M. alha (Ruiz et Pav.) Müll.-Arg. die weiteste Verbreitung be¬ 
sitzt, da sie von Peru bis nach dem südlicheren Brasilien vorkommt. M. parvifolia (Örst.) 
K. Sch. mit dünnen, oblongen B. ist eine Art aus Costa Rica und Me\iko. Auch der Typus 
der Gattung M. guianensis Aubl. zählt in diese Gruppe; er findet sich nicht allein in Guiana, 
sondern auch auf einigen der kleinen Antillen. — Aus Westindien hat Grisebach etwa 
20 Arten aufgeführt, von denen nur noch M. florihunda H. ß. K. auch in Neugranada wächst. 
— ln Ostindien ist diese Reihe mit mehreren Arten vertreten, von denen M. sarmentosa (Bl.) 
K. Sch. ein klimmender Strauch mit kleinen, grünlichen BI. ist, der von Vorderindien durch 
Ceylon bis nach dem malayischen Archipel gefunden wird. 

2. Reihe. Chaenotrichae'yiuW.-Arg. BI. in lockeren, corymbösen oder rispigen Cynien. 
Nebenb. interpetiolar, 2spitzig (wie in den meisten Fällen bei Psychotria). Fast nur brasi¬ 
lianische Arten umfassend, — M, chaenotricha (DG.) Müll.-Arg. ist ein kleiner Strauch mit 
weißen Bl., die durch safrangelbe Schlundwolle geschlossen sind, aus der Gegend von Bahia. 
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3. Reibe. Müll.-Arg. Bl. in lockeren Cymen; Nebenb. kurz, zu einer innen 

bestachelten Scheide verbunden. — Von den 4 ausschließlich brasilianischen Arten wachsen 
2, z. B. die formenreiche M. sclerocahjx Müll.-Arg., im Amazonenstromgebiet, 2 andere, M. 
xanthophylla Müll.-Arg. und die vielleicht nicht verschiedene M. xanthopbylloides Müll.-Arg., 
um Rio de Janeiro. 

4. Reihe. Cephalanthae Müll.-Arg. Bl. in einzelne oder rispig verbundene Köpfchen 

zusammengezogen. — Jlf. podocephala Müll.-Arg. hat ein einziges endständiges, gestieltes 
Köpfchen; Al. (Benth.) Müll.-Arg. hat sitzende, end-und seitenständige Köpfchen, beide 

Arten stammen aus dem Gebiete des Amazonenstroines. M. cephalantha Müll.-Arg. ist der 
letzterwähnten ähnlich, unterscheidet sich aber durch sehr kurze, scheidige Nebenb., während 
jene größere, vom unteren Viertel an freie Nebenb. besitzen. — In Asien weist diese Reihe 
mehrere Vertreter auf, z. B. .1/. fidra .Ham.; K. Sch. mit c\mös verbundenen, in Köpfchen 
zusammengezogenen Bl.; die Pfl. ist in trockenem Zustande fast fuchsrot; sie wächst von 
Assam bis Burma; auch M. connata Wall.) K. Sch. von Vorderindien gehört hierher. 

Anmerkung. Die von Müller-Arg. aufgestellten Sectionen Cainpylosulen, Tricepha- 
lium. yothocephaeUs habe ich hier unberücksichtigt gelassen; sie umschließen nur Je t—2 
Arten. Da ihre Fr. vollkommen unbekannt sind, scheinen sie mir nicht fest genug be¬ 
gründet.! 

Sect. II. StrempeUü Gris. !sub Psuchotria). Steinfr. bei der Reife sich von einander 
lösend. B. mehr oder weniger fleischig; epiplntische Sträuclier. — Hierher zählen etwa 8 
westindische Arten, von denen M. parasUlt'a Sw'.'j K. Sch., ein schlafler Straufdi, dessen 
4kantige Äste von den Bäumen hängen, über die großen und kleinen .-\ntillen verbreitet ist; 
nicht minder gehört M. rrassa Benth., K. Sch. zu den häutigeren Arten. 

Anmerkung. Beim Trocknen nehmen die Pfl. eine schw'ärzliche, zuweilen ins röt¬ 
liche gehende Färbung an. 

253. Trichostachys Benlli. oi llook. Bl. 8. Kolcii verlängerl. glockig cd. röbreii- 

förmig, i —61oppig, bleil)ei)d. Blkr. trichler- oder fa.<t glockenförmig, so lang oder .‘■iebr 
Menig länger als der Kelch, mit l)ebaarlem Scltlunde. iin Seddunde befe.stigl, oin- 

geschlo.s.sen: A. arn Kücken angeheflet. Fr. Stacherig: Gr. kurz S'^pallig. Fr. mil 2 plan- 
corive.ven Steinen. — Kleine Kräuter mit obovalen oder ohlanzetllicbcn B. und ovalen 
oder lanzettlichen. inlerpeliolaren Nebenb. Die kleinen Hl. in kugeligen oder oblongen, 
eudsfändigen, nicht behiilllen Köpfchen. 

4 Arten ausschließlich an der Westku.ste des tropischen Alrikas, \on denen sich T. 
peUolala Hiern, ausgezeichnet durch eiförmige Kelclizipfel und durch H., die auf der Rück¬ 
seite an (len Nerven weichhaarig sind, in Köimerun findet. 

254. Straussia A, Gr. Bl. 8* Kelch becherförmig, bleibend, breit 4—özähnig. 
Blkr. kurz trichterförmig, mil kahler Röhre, am Schlunde sjmrlich beliaarl. Slb. ini 
Schlunde angeheflet, halb hervorragend; A. am Grunde befestigt, Mittelhand am Kücken 
verdickt. Frkn. 2lächerig: Gr. kurz lärmig. Fr. birnfönnig; S. plancornex. — Räume 
oder Slräueher mit lederartigeii, umgekehrt eiförmigen, stimipfen B. und inlerpetiolarcn, 
breiten, stumi)ten Nebenb. Bl. klein, weiß, in gestielten, endständigen, coryinbösen 
Cymen. 

ü Arten auf den Sandwicliinseln. — S, laduana ,'Cham.) A. Gr. ist die tNi)ische Art, 

S. leptocarpa Hbd. ist ausgezeichnet durch gekrümmte Fr., die stets nur 1 S. eiithalleii. 

25o. Psychotria Linn. Xonatelia Aubl., Ahjrstiplujllam et V.suchotrophinn Palr. 
Br., Cleissocraiera\Cleiso(:rat€ra^ Cleistocratera] Korth.) Bi. 8. Kelch kurz, meist özalinig, 
seltener verlängert, noch seltener scliief gestutzt. Blkr. trichler-, röhren- oder glocken¬ 
förmig, gerade. Stb. im Schlunde oder am Saume eingefügl, eingeschlo.ssen od()r hervor¬ 
ragend. Frkn. 2-,selten 3—5-)fäclierig. Fr. mit 2—5 Steinen. — Sträncher od. Bäum¬ 
chen, .seltener Kräuter mit aufrechtem oder windendem, seltener kriechendem Stengel. 
B. kreiizgegensUindig, selten gefjuirll, Nebenb. inlerpetiolar, lüiufig 2spi(zig, auch mehr¬ 
fach geteilt, oder ganz, häufig am Grunde scheidig verbunden. RI. gewöhnlich in decu.s- 
sierten Rispen, aber auch kopfig zusamoiengezogen, gewöhnlich klein, grün, weiß, rosa¬ 
rot oder gelb. 
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In unserem Sinne gefasst sind von der Gattung mindestens 350 Arten beschrieben, 
diese Zahl wird aber wahrscheinlich später beträchtlich anwachsen. Im tropischen Afrika 
sind über 50, im malayischen Archipel über 40, in Ostindien über 30, in Brasilien über 80, 
in Peru über 50, in Mexiko über 40, in Westindien über 60 Arten bis jetzt bekannt; die 
Gattung kommt noch in China vor, fehlt aber in Japan; ebenso kennt man sie noch aus 
Bolivia, sie ist aber in Chile nicht mehr entwickelt; auch am Kap wurde sie nicht be¬ 
obachtet. 

Sect. I. Nonatelia Müll.-Arg. Kelch regelmäßig, nicht vergrößert. Blkr. ohne Haar¬ 
ring in der Röhre. Frkn. 5-(selten 3-;gliederig. Xur wenige Arten (4—5), die hauptsächlich 
in Guiana heimisch sind. — Der Typus der früheren Aublef sehen Gattung, P. racemosa 
(Aubl.) W., dringt bis weiter nacli dem Süden vor und findet sich noch um Rio de Janeiro. 

Sect. II. Suteria Müll.-Arg. Kelch verlängert, scheidig-rohrenförmig, schief an der 
Mündung. Blkr. am Grunde der Röhre ohne Haarring. Frkn. 2gliederig. ln 2 Arten wahr¬ 
scheinlich ausschließlich brasilianisch.— P. snhspathacea yiüU-Xrg. aus der Gegend von Rio 
de Janeiro, ist durch endständige, kopfige Blütenstände ausgezeichnet, die von am Grunde 
freien Hochb. umhüllt werden; P. Lindleyaua Müll.-Arg. {Cepliaelis calycina Lindl. non Psy- 
choiria calycina H. B. K.; ist bi>her nur nach Exemplaren bekannt, die in englischen Gärten 
kultiviert wurden, 

Sect. 111. .So/e«oca/.(/.7; Müll.-Arg. Kelch verlängert, scheidig-rohrenförmig od. trichter¬ 
förmig, regelmäßig. Blkr. am Grunde der Röhre ohne Haarring. Frkn. 2gliederig. Hierher 
gehören 4 Arten aus Brasilien, von denen die meisten um Rio de Janeiro wachsen. — P. 
megalocalyj' Müll.-Arg. mit trichterförmigem Kelch wird bei Bahia gefunden. — In diese 
Section gehört auch die Gattung Cahjcosia A. Gr., die auf den Fidjiinseln heimisch ist; mit 
4 Arten, z. B. P, Milnei (A. Gr., K. Sch. 

Sect. IV. Eupsychotria Kelch regelmäßig, nicht verlängert. Blkr. am Grunde 

der Rohre ohne Uaarkranz. Frkn. 2gliederig. Bei weitem die größte Section, von der ich 
folgende Reihen erwähne: 

Reihe 1 . Tetramerae Hiern. Bracteeii und Bracteolen klein, Bi. 4giiederig. — Fast aus¬ 
schließlich dem tropischen Westafrika eigen, \iele wachsen im Kamerungebiete. — P. lo- 
phodada Hiern ist durch kopfige Blutenstände kenntlich, die übrigen .\rten haben lockere, 
dccussierte Risi)eii, von ihnen sind P, cornuta Hiern und P. humilis Hiern wegen der lang¬ 
gehörnten Blumenkronenzipfel bemerkenswert. — In Amerika sind nur wenige Arten der 
Reihe, am meisten auffallend ist die goldgelbe P. cordifoUa H. B. K. [Siderodendron pannicu- 
latum Cham, et Schlecht.) 

Reihe 2. Brachythyrsac Müll.-Arg. Bracteen und Bracteolen klein, Bl. ägiiederig, Bluten¬ 
stände lockere, decussierte. cor\mböse Rispen; BI. klein, präsentiertellerformig; Stb. gewöhn¬ 
lich eingcschlossen, — Etwa 35 brasilianische, oft schwer zu trennende Arten, die haupt¬ 
sächlich um Rio de Janeiro wachsen. — P. leiorarpa Cham, et Schlecht, ist ein niedriger 
Strauch mit fast krautigen, mäßig großen B., weißen Bl, und schon dunkelblauen Steinfr., 
die wie P. niiidula Cham, et Schlecht, ;Fig. 38 .E in den Bergwäldern um Rio häufig ist. 
P. extratropica Mull.-Arg. gehört zu den wenigen Arten, die außerhalb der Tropen in Süd¬ 
brasilien und Uruguay wachsen. P, coripnhosa Sw. ist eine der häufig'^ten Busch]>fl, von 
Jamaika. — P. bifnria Hiern mit fast halbkugeligen, corymbösen Cymen findet sich auf 
Fernando Po. — Die pacilischen Inseln beherbergen mehrere sehr großblütige Arten, wie 
z. B. P. fjrandi/lora Ilbd. von den Sandwichinseln und P. mucrocalyx A. Gr. von den Fidji¬ 
inseln mit über 2 cm langen Bl. 

Reihe 3. Stenothyrsae Müll.-Arg. Wie vorige, aber Blütenstände viel länger als breit. 
Hauptsächlich südamerikanisch, besonders in Brasilien vertreten. Währeml die Gattung ge¬ 
wöhnlich durch 2spilzige Xebenb, gekennzeichnet wird, sind die letzteren in dieser Reihe 
sehr mannigfaltig. P. Schottiana Müll.-Arg, von der Serra Tingua bei Rio de Janeiro hat 
jederscits 2 Nebenb., die tief borstig zerschlitzt sind. P. octocuspis Müll.-Arg., ebenfalls aus 
Westbrasilien, hat jederseits ein 4spitziges Xebenb. i*. vcUerea Müll.-Arg. von Para ist durch 
sehr große, feste, dunkelgefärbte Nebenb. ausgezeichnet. Viele Arten dieser Reihe haben 
jene gehörnten Blumenkronenzipfel, welche für Rudgea bemerkenswert sind. 

Reihe 4. Sphaerothyrsae K. Sch. Wie vorige, aber Blütenstände von kugeligem Um¬ 
risse, doldenartig. — Fast ausschließlich afrikanisch. P. sciadophorn Hiern ist ein mäßiger 
Strauch aus Kamerun, dessen Blütenstandsstrahlen mit kleinen, gedrängten Köpfchen be¬ 
setzt sind. 

Reihe 5. Stachythyrsae K. Sch. Wie vorige, aber Blütenstände eine zusammengesetzte, 
Natürl. Pflanzeufam, IV. 4. o 
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unterbrochene Ähre. So weit bekannt, ist diese Reihe ausschließlich brasilianisch. .— P, 
nmlaneoides Müll.-Aig., von der ich P. forsteronioides Müll.-Arg. nicht unterscheiden kann, 
bewohnt die Umgebung von Rio de Janeiro. 

Reihe 6. Cephaloihyrsae K. Sch. Wie vorige, aber Blütenstände kopfig zusanimenge- 
zogen. 9—iO Arten des westlichen tropischen Afrikas, nur P. Kirkil Hiern und f*. pumila 
Hiern wachsen an der Ostseile des Continentes. 

Reihe ’J. Sphondylolhtjrsae K. Sch. Wie vorige, aber Blütenstände gequirlt-ästig, locker. 
Ausschließlich Ostindien und dem maiayischen Archipel eigentümlich. — P, longepeliolata 
Thw. von dunkel gelbgrüner Farbe ist ein seltener Strauch des gebirgigen Ceylons. Hierher 
gehört auch P. auraniiaca ,Miq.) K. Sch., die sich von P. malayma idiCk, wie ich mich neuer¬ 
dings überzeugt habe, unteischeidet, ist durch glockenförmige Blkr. leicht von Verwandten 
zu trennen; sie wächst im maiayischen Archipel und ist auch in Kaiser Wilhelmsland ge¬ 
funden worden, wo eine zweite verwandte Art, P. Beccarii K. Sch., der Reihe vorkommt. 

Reihe S. Inundatae ^lüIl.-Arg. B., Bracteen und Bracteolen groß, aber am Grunde 
nicht verbunden und nicht verbreitert. Blütenstände locker, decussiert-rispig. In Amerika 
und Afrika mit vielen Arten. — P. hrwhiatn Sw. wächst in den gebirgigen Gegenden Ja¬ 
maikas häufig; auch von den anderen großen Antillen und von Trinidad ist sie bekannt. 
P. inundata Benth. ist eine Uferptl. des Amazonenstromgebietes und Guianas. P. Ascher- 
soniana K. Sch. aus Kolumbien zeichnet sich durch tlunkel olivgrüne Färbung der klein 
bullat-runyligen B. aus. — P. Svhweinftniliii Hiern ist eine fast krautige, kaum 0,fi m hohe 
Pfl. des Nianiniamlandes mit hoch scheidig verbundenen Neben!». Hierher rechne ich auch 
die Reihe Bracteosae Müll.-Arg. mit P. rhodoleuca Müll.-Arg., P. lupulimi M.-Arg. und anderen 
brasilianischen Arten. 

Reihe 9. Capitatae K. Sch. Bracteen und Bracteolen groß, aber am Grunde nicht ver¬ 
bunden und nicht \erbreitert; Blutenstände kopfig zusamincngezogen. Nur in .Vfiika. — 
P. braciecsa Hiern bat Köpfe Li.«; zu 7 cm Durchmesser und findet sich am Gabonflusse 
:Oberguinea;: auch die übrigen 5—6 Arten gehören dem gleiclien Gel)iete an. 

Sect. V. PiptUeima A. Gr. Wie Kupshrhotria, aber die Fr. breit geflügelt. P. Bruck- 
enridgei (A. Gr.) K. Sch. wachst auf den Fidjiinseln. 

Sect. VI. Regina Müll.-Arg. Kelch regelmäßig, klein; Blkr. am Grunde mit einem 
Haarkranze. Frkn. äföcherig. — P. Beginn Mull.-Arg. ist eine prächtige Pfl. mit großen, 
stattlichen B., die schönste der Gattung, mit großen, fuchsroten Bracteen und kopfig-c>- 
mösem Blütenstande. 

Anmerkung, Über den Umfang der Gattung Pxychotria sind die ver.<chiedenen Au¬ 
toren sehr abweichender Meinung; während die einen die von mir anerkannten Gattungen 
Cephaelis, Grumilea, Palicourea, Mapouria, Geophila und Chasalia ganz oder teilweise beibe¬ 
halten, so zwar, dass Bentham u. Hooker Grumilea und Mapouria cinzieben , Muller- 
Arg. von allen imr }fapot(ria bestehen lässt; während Hiern Chasalia beseitigt, hat Bail Ion 
nicht blos alle die genannten, sondern auch noch eine sehr große Zahl anderer, wie Triaino- 
lepis, Psathura, Straussia, Proscephalium u. v, a. mit Psychotria zu einem ungeheuren Ge- 
schlechte verbunden. Ich sehe aber keinen Grund ein, warum man bei der von ihm gezogenen 
Grenze stehen bleiben soll; bereits i.st ihm w'ahrscheinlich geworden, da.ss Lasianthns eben¬ 
falls eine Psychoti ia ist und Lithosauthes, so nahe mit Saprosjna verw andt, ist von ihm schon 
in die Gattung eingesc hmolzen. Die Logik der Thatsachen fülirt schließlich dahin, dass die 
ganze Tribus in eine Gattung Psychotria, oder der Priorität gemäß Vragoga zusamineiifließt, 
denn auch DecUeuxia und Myrmecodia unterscheiden sich unwesentlicher von jener als z. B 
Grumilea, 

Bailion hat unter den neukaledonischen Pfl. eine große Anzahl höchst interessanter 
Formen der Gattung Psychotria aufgefunden, welche er als Typen besonderer Sectioneri be¬ 
trachtet, die mir aber wohl charakterisierte Gattungen zu sein scheinen. Leider habe ich 
diese Pfl. nicht untersuchen können und führe hier die wichtigsten nach des Autors Be¬ 
schreibungen an: 

Vragoga Pancheri Baill. dient als Typus der Section Podocephaelis, welche sich durch 
kopfige, von 00 Bracteen umgebene Blütenstände nach Art der Compositae auszeichnet. 

f. goniocarpa Baill, bildet den Typus der Sect. Pyramidura, deren Hauptmerkmal in 
der Aseitig pyramidenförmigen, großen Steinfr. liegt. 

r. Guilloreana Baill. von der Tritonbay auf Neuguinea macht die Sect. Stauragoga aus, 
mit breit Aflügeligen Fr., sie würde sich also durch Forcipella {V. rupicola Baill.) an die Sect. 
PiptUeima anschließen, bez. mit ihr zusammenfallen. Forcipella ist noch deswegen bemerkens- 
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wert, weil die Steinfr. in 2 Teilfr. zerfällt, die an dem gespaltenen Carpophor nach Art der 
Umbelliferae-Fr. hängen bleiben. 

U. viburnifolia Baill. ist eine mexikanische Pfl. mit klein gekerbten B., welche einem 
Vibvrnum ungemein ähnlich sieht, sie bildet die Sect. Opiilagoga. 

U. monanthos Baill., subiinißora und Paramaracarpus Baill. machen die Sect. OUgogoga 
aus, die sich durch i —3 Bl. kennzeichnet. 

Für die Sect. Strempelia mit dem Loranthns-ähnlichen Habitus hat er den Namen 
Viscacoga vorgescblagen. 

256. Palicourea Aubl. Galrania Vand., Stephaniwa Schreb., Colladonia Spr., On- 
basia Schreb., Jihodosloma Scheidw.) Bl. 8. Kelch becher- oder glockenförmig, ganz 
oder ölappig, bleibend. Blkr. röhren- oder trichterförmig, mit gekrümmter, am Grunde 
oft Iseitig gebuckelter Röhre, unterhalb des Schlunde.s zottig. Stb. am Schlunde einge- 
fiigl, eingeschlossen oder vorragend. Frkn. 2-(sellen 3—5-fächerig. Steinfr. klein, 
mit 2 3—5] Steinen. S. auf der Bauchseite flach oder gefurcht. — Sträucher mit kreuz- 
gegenständigen oder Wirteligen B. und inter])etiolaren, häufig 2spitzigen, unter sich und 
mit den Blattstielen scheidig verwachsenen Nebenb. ßl. oft größer als bei Psgchotria^ 
gewöhnlich zu gestielten, eiförmigen, deciissierten Rist)en vereinigt. 

Etwa tOO Arten, nur im tropischen Amerika. 

Sect. I. Orihasia Müll.-Arg. Frkn. o-selten 3-fächerig, Blkr. oberhalb des Grundes 
mit einem Haarringe. 8—10 Arten nur in Südamerika, besonders im Gebiete des Amazonen¬ 
stromes. — P. Spnaeana Müll.-Arg.) K. Sch. ist wie P. megalophylla (Müll.-Arg. K. Sch. 
durch einen großen, reichhlutigen Bliitenstand, wie durch sehr große B. ausgezeichnet. 

Sect. II. Crocothyrsuf! Griseb. Frkn. 2fächerig; Blkr. oberhalb des Grundes mit einem 
Haarringe. Sic umfasst die meisten Arten der Gattung und wird von Müller-Arg. wieder in 
eine Anzahl Reihen geteilt, von denen ich nur die wichtigsten anführe. 

Reihe t. Müll.-Arg. Zwergsträucher mit halb unterirdischem, dickem, stark 

verkorktem Stamme, aus dem die blühenden, fast krautigen Zweige sich erheben. — P. rigida 
H. B. K. (Fig. 38 li], eine formenreiche Art, ist eine Charakterpfl. der trockenen Campos 
Südamei’ikas, \on Caracas bis Südbrasilien, sie hat harte, fast blechartige, stark neiwige B. 
und erreicht eine Hohe >011 0,3—0,G m ; als Diureticum wird sie medicinisch geschätzt. 

Reihe 2. VerticillaUie MüII.-Arg. Sträucher mit wirteligcn B., Bl. ohne große Bracteen. 
— P. tctraphylla Cham, et Schlecht, ist ein Strauch, der in Minas Geraes Brasilien nicht 
selten ist. P. WecUieUiana MüII.-Arg. ist davon nicht verschieden. 

Reihe 3. Croceae Mull.-Arg, Sträucher mit decussierten B.; Bl. ohne große Bracteen. 
Umfasst den größten Teil der ganzen Gattung. — P. crocea DC. ist über die Antillen, den 
nördlichen Teil von Südamerika, über Mittelamerika und Mexiko verbreitet und sehr formen¬ 
reich, P, Marcgravii DC., P. tabacifoUa Cham, et Schlecht., P. verlicillata DC. sind wie P. 
rigida H. B. K. diiiretiscli, aber in solchem Grade, dass sie für giftig gelten müssen; die 
Beeren dienen zum Vergiften kleiner Nager, daher der Name Herva do rato. P. guia- 
nensis Alibi., der Typus der Gattung, findet sich in Guiana und auf Trinidad. 

Reihe 4. Uracteosae Müll.-Arg. Sträucher mit decussierten B. Bl. in corjmbösen 
Cymen, von großen Bracteen umhüllt. — P. coriacea (Cham.) K. Sch. (P. xanthophylla Müll.- 
Arg.) hat ähnlichen Sprossaufbau w ie P, rigida H. B. K. und w ächst ebenfalls auf den Campos 
von Minas Geraes und Goyaz; w'ogen der goldgrünen Farbe wird die Pfl. Douradinha 
genannt. 

Sect. 111. Palicoureopsis Müll.-Arg. Frkn. 2fächerig; Blkr. ohne Haarring. Etwa 15 
besonders um Bahia wachsende, schwierig zu unterscheidende Arten, z. B. P. divaricata Schlecht. 

Sect. IV. Farameopsis K. Sch. Von allen anderen Gruppen durch die zu 3 zusammen¬ 
gehäuften Bl. ausgezeichnet; Blumenkronenzipfel länger als sonst in der Gattung und auch 
breiter. — P. pentandra (Sw^) K. Sch. [Palicourea Pavetta DC.) von der Tracht einer Faramea, 
hat Fr. wie Palicourea; die w^eißen Bl. sind sehr wohlriechend; die einzige Art der Section 
auf den Antillen. 

Anmerkung. Die Gattung ist gewöhnlich leicht an der goldgelben Farbe der ge¬ 
trockneten, eiförmigen Blütenstände und der meist gelbgrünen Farbe der B. zu erkennen. 

257. Grumilea Gärtn. Bl. Kelch becherförmig, Szälmig. Blkr. kurz, präsen- 
tiertellerfg., mit behaartem Schlunde. Slb. im Schlunde angeheftet, halb hervorragend. 


s* 
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Frkn. ^fächerig. Fr. mit 2 Steinen; Nährgewebe zerklüftet. — Sträucher mit lederartigen 
B. und interpeliolaren, oft scheidig verbundenen Nebenb. Bl. in corymbösen Cymen, 
zuweilen kopfig gedrängt. 

Etwa 20 Arten, nur in der alten Welt heimisch. 

Reihe t. Cephalastrae K. Sch. BI. in einzelnen, sitzenden Köpfchen. — G. psycho- 
trioides DG. ist ein kleiner Strauch mit ganzen Nebenb. aus dem tropischen "Westafrika. 

Reihe 2. Corymbothyrsae Sch. Bl. in corymbösen Cymen. Umfasst den bei weitem 
größten Teil der Gattung. — G. sulphurea (Schwf.) Hiern, kenntlich an den 3teiligen Nebenb., 
stammt aus dem Niamniamlande. G. sarmentosa Bl. (nicht Psychotria sarmenlosa Hook, fil.) 
ist ein windender Strauch von den Sundainseln. G. serpens (L.) K. Sch. ist ein kleiner, 
kriechender Halbslrauch aus China. G. stricta K. Sch. (Fig. 38 C), ein schlingender Strauch 
mit gelben Bl., findet sich in Kaiser Wilhelmsland. — Die australischen Arten von Psychotria 
gehören zum Teil sicher in die Gattung, z. B. G. nesophila (F. v. Müll.; K. Sch. 

Anmerkung, ln getrocknetem Zustande nehmen die B. eine graugrüne, zuweilen 
ins Gelbliche spielende Farbe an. G. aurantiaca Miq. ist eine Psynhotria\ die Fr. derselben 
hatte mich bestimmt, früher Psychotria mit Grumilea zu verbinden. 

258. Rudgea Salisb. {Pnchysanthus PrsLl Bl. 8 , zuweilen heteroslyl. Kelclib. 
i—5, zuweilen frei oder in verschiedener Höhe verbunden. Bl. präsenlierleller- oder 
trichterförmig, am Schlunde behaart, die Zij)fel bind an der Spitze cingcbogen und außen 
oft mit einem Hörnchen versehen. Slb. in der Rohre angeheftet; A. am Rücken befestigt. 
Frkn. grächerig; Gr. 2spaltig. Fr. mit 2 Steinen. S. an den Seiten eingerollt und innen 
quer ausgehöhlt. —Bäume od. Sträucher, oft dicholom verzweigt, mit meist lederartigen 
B. und interpeliolaren, ßseitigen, oft lang zugespitzlen Nebenb., außen mit kleinen, ab¬ 
fälligen Stachelchen beladen. Blütenstand endständig, locker oder koi)tig-cymös. 

Von den über iOO beschriebenen Arten wachsen mehr als Oü in Brasilien; die ubri..;en 
finden sich in Kolumbien, Peru, wenige in Mexiko und auf den Antillen. 

Sect. I. Carpanthus Müll.-Arg. Kelch kronenartig, weit becherfurmig, bleibend. — 
Hierher gehört nur die 1 Art, R. baceißora Müll.-Arg., welche von Martins in Bra^ilien 
ohne nähere Standortsangabe gesammelt wurde. 

Sect. II. Eurudgea Müll.-Arg. Kelch kleiner als die Fr., nicht kronenartig. 

Reihe i. Fissistipulac Nebenb. längsstreifig gerippt, zi‘r.schlitzt od. stachelig 

bewimpert. — Von den 4 in diese Reihe zählenden Arten wachsen 3, z. B. li. fissistipida 
Müll.-Arg., im Gebiete des Amazonenstromes; nur 4, H. coronata Mü!l.-.\rg., kommt in der 
Provinz Rio de Janeiro vor. 

Reihe 2. Acracanthae K. Sch. Nebenb. lang zugespilzt, am Rande und besonders auf 
der Spitze, aber auch auf dem Rücken bestachelt. — H. leurocephnla Brongn. K. Sch. [U. 
macrocephala Benth.) ist ein Strauch mit prachtvollen, weißen, zahlreichen, dichlgodrängten 
Bl., der in der Gegend von Rio de Janeiro wächst und in unseren Gewäclishüiiscrn kultiviert 
wird. B. coriücea (Spreng., K. Sch. (B. eriantha Benth.) ist durch die außen wollig behaarten 
Bl. und die sehr langen Hörnchen der Zipfel gekennzeichnet; sie wächst häufig von Rio de 
Janeiro bis S. Catharina. — Alle diese Arten haben lockerere Blutenstände, während B. ?<- 
burnoides (Cham.) Benth. aus Südbrasilien und Uruguay durch decussierte Rispen ausge¬ 
zeichnet ist, deren letzte Ausläufer doldig oder kopfig gedrängt stehen. 

Reihe 3. Notacanthae K. Sch. Nebenb. an der Spitze unbew^ehrt, nur auf dem Rücken 
büschelig bestachelt. — Hierher zählt die gestielte Köpfchen tragende li. ochrolcma Müll.-Arg. 
und die w^enigblütige li. leiocarpa (.Mart.) K. Sch. (B. leiocarpoides Müll.-Arg.,, beide aus dem 
westlichen Brasilien; B. citrifolia (Sw.) K. Sch. (B. carihaea Benth.) ist neben der auch in 
Guiana vorkommenden B. Hostmanniana Benth. die einzige westindische Art; B. Lehmannii 
K. Sch., eine bisher unbeschriebene Art Kolumbiens, hat ca. 3 cm lange, xveiße Bl. 

259. Ghasalia Bl. (Polyozus Miq., Zwaardekronia Korlh.) BL ^ . Kelch gestutzt 
oder Szähnig, bleibend. Blkr. röhrenförmig, gekrümmt, im Schlunde bebärtel od. kahl. 
Stb. in der Rohre befestigt; A. eingeschlossen, am Rücken aufgehängl. Frkn. 2fächerig; 
Gr. mit linearen Ästen. Fr. mit 2 Steinkernen; S. concav-convex. — Bäume oder 
Sträucher mit runden Ästen, krautigen oder lederarligen, zuweilen 3wirleligen B. und 
interpeliolaren, einfachen oder 2spitzigen, freien oder scheid ig verwachsenen Nebenb. 




Fig. A Psychoiria nitidula (Jham. et Schleclit., Bl. im Längssclinitt, — B Palicowea rigida H. B. K., Bl. — 
C Grnmilea stricta K. Soli., Fr. im Querschnitt, — D TriainoUpis Bildebrandfii ytke.. Fr. im Querschnitt.— 
E, F Declieuxia chiococcoides H. ß. K.. E Bl.; F Fr.— G Congdonia coerwlea (Gardn.) Müll.-Arg., Frkn. im Längs¬ 
schnitt. — ß Geophila involiicrata Schwfth., Blutenstand. — J, K Fergvsonia tetracocca (Thw.) Hook. fil. J BI.; 
K Fr. — L Thkrsia insignis Baill., Blutenstand. — Jlf, E Gärtnern pamUculata Benth. M Bl.; E Frkn. im Längs¬ 
schnitt. — 0, P Paganua guianensis Aubl, 0 Bl. im Längsschnitt; P Fr. im Längsschnitt. — Q Myrmedoma 
arfaliamnn Becc., Blutenstand. — li, S Alyrmephytwn selebkum Becc. R Blutenstand; 5 BI. 

(L nach ßaillon; das übrige Original.) 
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13 Arten in Afrika, auf den Maskarenen und in Ostindien. — Ch, Ansellii Hiern ist ein 
windender Strauch mit großen, glänzenden B. und reich-, gelb oder scharlachrot blühenden 
Rispen aus Kamerun. — Ch. curvißora Thw. ist ein niedriger Strauch, der in Vorder- und 
Hinterindien, dem malayischen Archipel bis Borneo sehr weit verbreitet ist. — Ch. capitata 
DC. von Mauritius, ist durch sitzende Köpfchen mit großen, 2—3 cm langen Blkr. ausge¬ 
zeichnet*,'. 

260. Proscephalium Koiili. BI. Kelch becherförmig, gestutzt. Blkr. präsen- 
tiertelierförmig, lederartig, im Schlunde zottig. Stb. der Röhre angeheflet, Faden dicht 
bebärtet; A. am Rücken aufgehUngt, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig; Gr. mit kopfiger, 
2lappiger N. Steinfr. endlich 2teilig; 5. auf der Bauchseite Srippig. 

P. Javanictwi Korth. ist ein epiphytischer kleiner Strauch Javas, mit lederartigen, ol)en 
samtartig glänzenden B., die kleinen BL stehen in corymbösen, endsländigen C%men. 

26t. Triainolepis Hook. fil. BI. 8. Kelch becherförmig, unregelmäßig ö—7- 
zUhnig. Blkr. kurz, präsentiertellerförmig, mit innen zottigem Schlunde und Zipfeln. Stb. 
dem Schlunde eingefügt: A. am Rücken aufgehUngt, halb hervorragend. Frkn. 5—Tläche- 
rig; Gr. mit 5—7 kurzen, aufrechten Ästen. Steinfr. kugelig, mit ö—TIacherigem Steine. 
— Bäumchen oder Sträiichcr, deren jugendliche Teile so wie die B. auf der Rückseite 
filzig sind; Nebenb. klein, Sspitzig; Bl. klein, in endständigen, corymbösen Cymen. 

2 Arten, von denen T. africana Hook. fil. am Uovuma in Dent'^cli Ostafrika, die zweite, 
T. Hildehrandtii Vtke. (Fig, 38 D , in Madagaskar wächst. 

262. Declieuxia H. B. K. Bl. 8. Kelchb. 2 oder 4, dann gewöhnlich die seilliclien 
viel größer, bleibend. Blkr. trichterfg.. mit behaartem Schlunde. Stb. 4. dem Schlunde 
angeheftet; Stb. am Rücken befestigt, hervorragend, versatil. Frkn. stark zusammonge- 
drückl, 2fächerig; Gr. mit 2 kurzen Ästen. Fr. ^knöplig, zusammcngedrückt. — Kräuter, 
die am Grunde oft verholzen und halbstrauchig werden, oder zwergige Sträiicher mit 
decussierten oder 3—4quirligen, lederartigeii, zuweilen n ad eiförmigen B. und inter- 
petiolaren, zmveilen auf kurze, drüseuartige Organe reducierlen Nebenb. Bl. klein, in 
Cymen, die oft wickelig ausgehen, zusammengeslellt. 

Bis jetzt sind 33 Arten beschrieben, von denen der größte Teil in Brasilien wäch^^t. 

Reihe t. Platyphylla K, Sch. B. deutlich fiedernervig, Blutenstände end- und seiteii- 
ständig. — Hierher gehört die durch dicht gedrängte, herzförmige B. gekennzeichnete J). 
cordigeva Mart., w'elche in Minas Geraes und der Provinz S. Paulo nicht selten ist. I). c/jfu- 
coccoides H. B. K. (Fig. 38 E, F,, eine .sehr formenreiche Art. hat die weiteste Verl^reitimg, 
indem sie von Mexiko bis Cenlralbrasilien gefunden wird; sie oder eine nahe verwandte 
Art ist die einzige, welche in Westindien auf Kuba beobachtet worden ist. 

Reihe 2. Stenophylla K. Sch. B. 1 nervig, Blutenstände nur endständig. Die G Arten 
sind fast nur Hochgebirgszw'ergsträucher, welche in der Provinz Minas Geraes wachsen, 
z. B. D. Juniperina St. Hil., D. aspalalhoides .Müll.-Arg,, D. muscosa St. Hil. 

263. Congdonia Müll.-Arg. BL 8. Kelchb. 2, fast ganz frei. Blkr. trichterfg., 
ilappig, im Schlunde zottig. Stb. am Grunde des Schlundes angeheftet; A. eingeschlossen, 
am Rücken aufgehängl. Frkn. 2fächerig, sehr stark zu.sammengedrückt; Gr. 2spalfig; 
Sa. an einer vom Grunde des Frkn. aufsleigenden, keulenförmigen Samenleiste befe.stigi, 

C. coerulea (Gardn.) Müll.-Arg. (Fig. 38 G ist ein kleiner, am Boden kriechender Halb¬ 
strauch mit oblong-eiförmigen B. und pfriemlichen Nebenb., die unter sich und mit den 
Blattstielen durch eine mehrzähnige Scheide verbunden sind. Die blauen Bl. bilden doldige, 
endständige Cymen. Sie wächst auf der höchsten Spitze des Orgelgebirges auf dem Campo 
das Antas bei Rio de Janeiro. 

2 64. Geophila Don >i1!/öpoMr<a-Arten Müll.-Arg.j. Bl. Kelch kurz, ö —Tzähnig, 
bleibend. Blkr. röhrig-trichterförmig, mit behaartem Schlunde. Stb. 4—7, der Röhre 
angeheltet: A. halb hervorragend, am Rücken befestigt. Frkn. 2rächerig; Gr. zierlich, 
2spaltig. Fr. saftig; S. auf der Bauchseite flach. — Kleine, zierliche, auf.dem Boden wie 


^on Ch. clusiifoUa DC., auf der Insel Mauritius gefunden, hat Solereder nachge¬ 
wiesen, dass sie zu den Apocynaceae gehört. 
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unsere Veilchen kriechende Kräuter mit langgesüelten, herz- oder nierenförmigen B. und 
interpeliolaren, meist eiförmigen Nebenb. Bl. zu doldigen Cymen verbunden, sitzend, 
von pfriemlichen oder laubigen B. umhüllt. 

Etwa 12—14 Arten in den Tropen beider Hemisphären. — G. herhacea (Linn.) K. Sch. 
{G. reniformis Cham, et Schlecht.) ist ein in den Tropen Amerikas, Asiens und der paci- 
fischen Inseln häufige, bodenwüchsige Waldpfl. mit weißen Bl. ; die afrikanische Pfl. gleichen 
Namens ist durch zerschlitzte Nebenb. gewiss verschieden. Sonst wachsen noch 6 andere 
z. T. sehr zierliche Arten im tropischen Westafrika, z. B. G. involucrata Schwfth. (Fig. 38 H), 
und 4 andere .\rten sind dem Gebiete des Amazonenstrornes eigentümlich. 

265. Uragoga Linn. [Cephaelis Sw., Tapofjouiea Alibi., Carapichea Aubl., Ei'ca Aubl., 
Eurhotia Neck., CalUcocca Sclireb., Suteria DC. z. T.. Camptopu^ Hook, fil.) Bl. 
Kelch kurz oder verlängert, 4—Tziihnig, bleibend. Blkr. präsentierteller- oder trichter¬ 
förmig, mit gerader, oft verlängerter Röhre. Stb. 4—ä, im Schlunde angeheflet, ge- 



Fig. 39. Uragoga ipecaenanka (Willd.) Baill. A Habitus; B Bl. ira Längssebnitt; C' Fr,; D Fr, im Querschnitt; 
E S.; F Wurzel; G Wurzel im Längsschnitt; H Wurzel im Querschnitt. (Original.) 


wöhnlich eingesclilossen; A. am Rücken befestigt. Frkn. 2-fsellen 3—4-)fächerig; Gr. 
ebenso vielspaltig. Sleinfr. fleischig oder trockener; S. auf der Bauchseite gefurcht. — 
Strauch er oder Halbsträucher, seltener Kräuter von sehr verschiedenem Habitus, mit oft 
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obovat-oblongen B. und verschieden gestalteten Nebenb. Bl. in Köpfchen, welche von 
am Grunde erweiterten und scheidig verbundenen oder breit concaven Bracleen, zuweilen 
in mehrfachen Reihen umhüllt werden. 

Ungefähr 150 Arten in den Tropen beider Heniisphüren, von denen allein in Brasilien 
tOO wachsen. 

Sect. I. Emragoga K. Sch. Involucralb. nur am Grunde verbunden; Köpfchen einzeln 
oder mehrere. Bracteolcn der BI. fehlend oder frei. Diese Section, die hauptsächlich Süd¬ 
amerika angehört, hat Müll er-Arg. wieder in 12 Reihen geteilt, w'elche 73 Arten umfassen. 
— Die wichtigste Art ist l\ Jpecacuanha Baill. .Cephaelis Ipecacuanha W.*). Psychotria Ipe- 
cacwan/ta Müll.-Arg.; (Fig. 39', eine krautige, gewöhnlich 10—20 cm hohe Pfl., mit kriechenden 
oder aufstrebenden Stengeln, deren Wurzeln in eigentümlicher, leicht kenntlicher Weise 
knotig gegliedert sind ^Fig. 39 G]. Der 0,2—0,4 cm dicke, holzige Teil der Achse kriecht 
unterirdisch und sendet die blühenden Stengel über die Erde; die B. sind elliptisch, die 
Nebenb. fächerförmig zerschlitzt. Die von 2 Paar Hüllb. umgebenen Köpfchen enthalten 
ca. 20 oder weniger weiße Bl. Die blauen Beeren zeigen trocken eine eigentümliche Drehung 
(Fig. 30 C) der Carpiden. Officinell ist die Wurzel, Radix Ip eca cuaiiha (an nulata seu 
grisea). Die Pfl. wächst in Westbrasilien in den AVäldern von Bahia bis Rio de Janeiro, 
die Hauptmenge der Drogue und die besten Sorten kommen aber aus der Provinz Mato 
Grosso, aus der in manchen Jahren bis 4 50 000 kg exportiert werden. In neuerer Zeit sind 
besonders durch den Antriel) des älteren Balfour Anbauversiiche in Ostindien gemacht 
worden, die aber keine erheblichen Resultate ge^^ährt zu haben scheinen. Jpenicuanha wird 
auch aus Neiigranoda exportiert; diese stammt von einer wenig gekannten Pfl. Paifvhoiria 
e???e<ica Mulis (nicht Veil.); sie wird weniger geschätzt. Die Ipcnirminha w irkt stark brechen- 
erregend und verdankt die Eigenschaft dem Emetin, das \on Pelletier und Mn gen die 
1817 entdeckt wurde. Sie wurde zuerst von dem portugiesischen Mönche Michael Tris- 
tr am eiwvähnt, und bereits 1G48 von Pi so und Markg ra f abgebildet. Gegenwärtig kommen 
Verfälschungen derselben nicht vor; früher kamen diel, amylacea scu undniata. die 
Wurzel der Richardsonia hrasilloisif; Gomez, und die I. alba lignosa, die Wurzel des 
lonidium Ipecacuanha St. Ilil., gelegentlich in den Handel. 

Sect. II. Tapogomea Müll.-Arg. Involucrall). hoch verwachsen; Köpfclnni einzeln. 
Bracteen und Bracteolen der BI. frei. — Hierher gehört zunächst der Typus der Auh let¬ 
schen Gattung Tapogomea, die V. tomentosa Aubl., K. Sch., eine in Guiana, am Amazonen¬ 
strom und in Kolumbien verbreitete Pfl., die wie ihre Verwandten durcli auffallend purpur- 
rot gefärbte Involucralb. ausgezeichnet ist. ln Westindien ist die Section mit mehreren 
Arten vertreten, wie z. B. V. punicea (Vahl K. Sch. Nicht minder gehören die altweltlichcn 
Formen der Gattung in diese Gruppe. Von den 10 afrikanischen erwähne ich l\ pedunvu- 
laris (Salisb.) K. Sch., die im tropischen Westafrika verbreitet ist. Auf Malakka wächst V. 
Griffithii iHook. fil.j K. Sch. mit 3—5 cm im Durchmesser haltenden Köpfchen, von der U. 
stipulacea ;B1.| K. Sch. durch gestielte, etw’as kleinere Köpfchen verschieden ist, die Ictzicre 
bewohnt den malayischen Archipel. 

Sect. III. Codonocnhjx K. Sch. Involucralbl. nur am Grunde verbunden. Köjjfchen 
3blütig, endständig. Bracteolen unter jeder Bl. verbunden, so dass also die Bl. doppelt be- 
hüllt sind. Kelch viel größer wie der Frkn. Diese Scction ist ausschließlich brasilianisch 
und macht einen Teil der früheren Gattung Suleria aus. — V. uuda Cham, et Schlecht.) 
K. Sch. [Psychotria Gardneriana Miill.-Arg., ist ein Jjis 3 m hoher Strauch, der um Rio de 
Janeiro in den Bergwüldern häufig wächst. 

Sect. IV. HiantocalyX ^löW.-'Xrg. Involucralb. nur am Grunde verwachsen, breit, con- 
cav, scariös und glänzend; Bracteolen frei. Kelch lang, röhrenförmig, Iseitig geschlitzt. — 
2 Arten in Brasilien, von denen V. spathicalyx .Müll.-Arg.; K. Sch. in Minas Geracs vorkommt. 

266. Lasianthus Jack. [Mrphifklia liGimv., OctaviaDC.) BI. ^ oder nicht selten 
eingeschlechtlich. Kelch 3—6zähnig, bleibend. Blkr. trichter-, präsentierteller- oder 
glockenförmig, im Schlunde zottig. Stb. 4—6, im Schlunde oder am Saume befestigt; 

ln den botanischen Gärten wird eine Pfl. unter diesem Namen kultiviert, welche 
durch oblonge, etwas fleischige, völlig kahle B., durch zahlreichere Bl. und wie es scheint 
durch nicht gewundene Fr. von der echten Pfl. durchaus abweicht. Ob auch Balfour 
diese Art für die Stammpfl. der Jpecacuanha gehalten hat, kann ich nicht sagen, da ich kein 
Original von ihr gesehen habe. 



Rubiaceae. (K. Schumann.) 


121 


A. eingeschlossen, am Rücken aufgehängt. Frkn. 4—12fächerig; Gr. in so viele Äste als 
Carpiden geteilt. Fr. mit 4 —\% Steinen. — Sträucher mit zugespitzten, auffallend trans¬ 
versalnervigen, ursprünglich kreuzgegensländigen, dann in eine Ebene gestellten B. und 
inlerpetiolaren, breiten Nebenb., gerieben übelriechend. BI. weiß oder grünlich, in den 
Achseln der B. zu kurz gestielten, nicht selten geknäuellen Cymen verbunden. 

Ungefähr 80 Arien, die zum allergrößten Teile in Ostasien, von Vorderindien durch den 
malayischen Archipel bis China und südlich bis nach Nordaustralien Vorkommen; Hooker fil. 
hat für die Gattung folgende Reihen vorgeschlagen. 

Reihe 1. Peduncxilutae. Cymen gestielt. — Etwa 7 indische und 2 malayanische 
Arten, von denen L. varians Thw., der sich durch völlige Kahlheit und Sfächerigen Frkn, 
auszeichnet, in den Gebirgen Ceylons, L. capitatus Bl., welcher kurz behaart ist, in den 
höheren Lagen der großen Sundainseln wächst. 

Reihe 2. Xudißorar. Cymen sitzend; Bracteen klein, pfriemlich, oder 0. In diese 
Reihe gehört der grüßte Teil der Arten, unter anderen I. stn'gosus Wight, ein aufrechter 
Strauch, dessen jüngere Zweige und B. unterseits striegelhaarig sind. Er findet sich von 
Ceylon bis nach Queensland und wurde auch in Kaiser Wilhelmsland nachgewiesen; wahr¬ 
scheinlich ist L. chiuf'nsis Benth. nicht \on ihm verschieden. — Nicht minder sind die ein¬ 
zige afrikanische Art, L. africanus lliern mit 12zähligem Frkn. von der Insel St. Thome, 
und L. Moralesn Gris. Benth. et Hook. 'S^ahirea .Vorafesli Gris.) mit vielgliederiger Blkr. von 
der Ins(d Kuba an dieser Stelle unterziibringen. 

Reihe 3. Jiractputae. C\men sitzend, von eiförmigen oder pfriemlichen Bracteen 
gestützt, aber nicht eingeschlosseu. — L. ci/anccarpus .lack {L. oculus Cati Miq.) ist ein 
weichhaariger Strauch mit blauen Steinfr. von der Größe einer Stachelbeere, er wächst von 
Hinterindien l»is Borneo. 

Reihe 4. Shituhircs. C\men sitzend, von den großen, ledorartigen Nebenb. einge¬ 
schlossen. — /.. Bl., ein bis auf die Bracteen kahler Strauch, hat ungefähr die- 

.selbe \erbreitung wie die \orige Art. 

267. Litosanthes Bl. Bl. 8. Kelch kurz fzähnig. bleibend. Blkr. 

kurz I riebt er fürniig, iiu Scliluude zottig. Stb. in der Röhre angebeftet: A. eingeschlosseu, 
am Rücken-aufgebaiigt. Frkn. ifäcberig: Gr. kopfig, kurz izühnig. Fr. bimförmig, saftig, 
mit 4 Sleincn. — Biiiimcben oder Sträucher mit niedergedrückt kugeliger Krone u. breit 
elliptischen oder läsl irajuvoiden, spitzen B., die ursprünglich kreuzgegeiiständig, spater 
in eine Ebene gestellt, den IMl. das Aussehen mancher Ph(/llanf/iUi>-Xr[en gewähren. 
Bl. klein, zu 2 in den Rlattachselii. 

2 Arten, nur im mala\ischen Archipel, von denen L. bißora Bl. in den Bergwäldern 
.lavas und auf Celebes, L. neo-ffuineensis 0. Warbg. in Kaiser Wilhelmsland vorkommt; 
die letztere hat nur 2samigc Fr. 

268. Psathura Corninerc. {Psatlnira . Bl. 8. Kelch zuw eilen groß, glockig, 4—6- 
zähnig, bleibend. Blkr. trichterförmig, im Schlunde mit zottigem Ringe. Stb. in der 
Rühre aiigehcftet; A. eingeschlo.ssen, am Rücken aufgehUngt, breit oblong, stumpf. Frkn. 
4—Gfiicherig, wenn mit dem Kelch gleichzUhlig. so wechseln die Fächer mit den Zipfeln 
ab. Fr. saftig, mit 4—6 Steinen. —Bäumchen oder Sträucher mit kreuzgegenständigen, 
lederartigen B. und interpetiolaren, abfälligen Nebenb. Bl. einzeln od. häufiger in wenig- 
blüligen Cymen, ach.selständig. 

5—6 Arten, von Madagaskar und den Maskarenen. — P. horlonicu Gm., die bekannteste 
Art auf Bourbon und Mauritius. 

269. Allaeophania Thw. Bl. polygam-getrennlgeschlechtlich. Kelch 4kantig, 
4zähnig, bleibend. Blkr. trichterförmig, in der Bohre und dem Schlunde zottig. Stb. im 
Schlunde angeheftet; A. am Rücken befestigt, die der RI. auf langen Trägern weit 
hervorragend. Frkn. 41ächerig; Gr. iteilig. Fr. trocken, mit 4 Steinen. 

A. decipiens Thw. ist ein kleiner Strauch mit kreuzgegenständigen, etw^as harten, gefaltet¬ 
nervigen B. und interpetiolaren Nebenb., in der Tracht manchen strauchigen Arten von 
Oldenlandia täuschend ähnlich; wächst auf Ceylon; außer ihr giebt es eine zw^eite, nabe ver¬ 
wandte, ceylanische Art, A. Aynottii Hook, fil., und eine dritte malayische, A. rugulosa (Kortli.! 
Hook. fil. 



122 


Rubiaceae. (K. Schumann.) 


270. Fergusonia Hook. fil. (ßorreria Thw.) BI. Kelchb. 4, eilanzeltlich, fast 
frei, bleibend. Blkr. trichterförmig, im Schlunde kahl, mit an der Spitze gewimperten 
Zipi^eln. Stb. dem Schlunde angeheftet; A. eingeschlossen, am Rücken aiifgehangt. Frkn. 
4rächerig; Gr. 2teilig. Fr. in 4 trockene Kokken zerfallend. 

F. tetracocca (Thw.) Baill. (F. Thwaitesii Hook. fil. ,Fig. 38 /, K) ist ein niederliegendes, 
verzweigtes Kraut mit lanzettlichen B. und interpetiolaren, mit den Blattstielen verwachsenen 
Nebenb.; Bl. einzeln in den Blattachseln; in der Tracht den Spennacoceae auffallend ähnlich; 
wächst auf Ceylon. 

271. Hymenocnemis Hook. fil. BI. Kelchb. 4, ungleich an Länge und Form, 
stumpf, mit kleinen Zwischenzipfelchen. Blkr. trichterförmig. Zipfel am Rande ein wenig 
kraus. Stb. im Schlunde angeheflet; A. eingeschlossen, am Rücken aufgehängt. Frkn. 
2fächerig; Gr. 2teilig. 

H. madagascariensis Hook. fil. ist ein zierlicher Strauch mit weicher Behaarung, kleinen 
elliptischen B. und Nebenb., welche die Spitze der Äste einhüllen und oben aufgerissen 
werden. Die Bl. stehen einzeln in den Blattachseln; wächst auf Madagaskar. 

2 72. Saprosma BI. {Dgaosnua Bl., Djfrsodidendron Gärtn. Kelch verbreitert oder 
glockig, 4—filappig oder -zahnig, bleibend. Blkr. trichter- oder fast glockenförmig, 
Zipfel 4, an den verdünnten Rändern etwas kraus. Stb. im Schlunde befestigt; A. halb 
hervorragend, am Rücken aufgehängt. Frkn. 2rächerig; Gr. 2teilig. Fr. mit i — 2 Steinen, 
saftig. —Bäume mit stinkendem Holze und B., die gewöhidich kreii/.gegensländig, selten 
gequirlt sind, und interpetiolaren, I—3spitzigen, abtälligen Nebenb. BI. achsclständig, 
einzeln oder in lockeren oder geknänelten Cymen. Fr. klein, piir{)uiTOt oder blau. 

S — 9 Arten im östlichen Asien und auf den pacifischen Inseln. 

Sect. I. Eusaprosma Hook. fil. B. kreuzgegenständig; A. sitzend, Steine einzeln. — 
S. arhoreum Bl. ist das berüchtigte Stinkholz aus dem malavischeu Archii)el, das in allen 
Teilen durchdiängend fast nach Excrementen riecht und deswegen nicht einmal zum Brennen 
benutzt werden kann; der Pfl. werden Heilkräfte gegen Nervenkrankheiten zuge-chriehen. 

Sect. II. Dysodidemh'üii Hook. fil. B. kreuzgegenständig; A. an Filamenten befestigt; 
Steine gepaart. — N. foetens (Wight; K. Sch. {S. zetßanicum 'Gardii.' Bedd.) i<t ein kleiner 
Baum in den Bergregionen der Ghäts und vonCevlon, mit widerwärtig riechenden, glänzend 
blauen Steinfr. 

Sect. III. Triadicla Hook. fil. B. 3- oder 4quirlig; A. sitzend. — s'. tprmittnn Wall. 
Hook. fil. ist in Hinterinclien, S. rorgmbosum »Bedd.; Bedd. in Vorderindien heimisch. 

273. Saldinia A. Rieh. Kelch glockig, oberflächlich ge>chweifi. Blkr. glockig, im 
Schlunde behaart. Stb. im Schlunde befestigt; A. einge.schlos.sen, am Rücken aufgehängl. 
Frkn. 2fächerig; Gr. mit kurzen, dicken, spalelförmigen Asten. Fr. zusammengedrückt, 
mit \ Steine. 

S. Pseudo-morinda A. Rieh, ist ein kahler Strauch mit elliptischen, lederartigen B, und 
pfriemlichen, zugespitzten, abfälligen Nebenb. Die Bl. sind sehr klein, sie stehen zu 4 —6 
geknäuelt in den Blattachseln. Wäch.st auf Madagaskar mit noch einer zweiten Ait. 

274. Margaritopsis Sauv. Margaris Gris.) Kclchzipfel 4—5, ungleich, ])leibend, 
am Rande gewimpert. RIkr. röhrig-glockig, mit kahlem Schlunde. Stb. in einem Haar¬ 
ringe der Röhre befestigt: Stb. am Grunde angeheflet, eingescblossen. Frkn. ifächerig; 
Gr. 2spaltig. Steinfr. saftig, mit 2 Steinen. 

M. nudißora (Gris.) K. Sch. iM. acniflom Sauv.' i.st ein kleiner Strauch mit bleichgrünen, 
2zeilig gestellten, lang zugespitzten, stechenden, kleinen B. nnd häutigen, zu einer gezähnten 
Scheide verbundenen, interpetiolaren Nebenb. Die sehr kleinen, weißen, in den Blattachseln 
verborgenen Bl. stehen einzeln; wächst auf Kuba. 

2 75. Amaracarpus Bl. Kelchb. 4, lanzettlich, ungleich, bewimpert, bleibend, fast 
bis zum Grunde frei. Blkr. trichterförmig, im Schlunde behaart. Stb. arn Saume der 
Blkr. befestigt; A. am Bücken aufgehängt, vorragend. Frkn. 2fächerig; Gr. mit 2 linealen 
Ästen. Fr. klein, fleischig, mit 2 Steinen. 

A. pubeacens Bl. ist ein Strauch mit dunkel violetter, kurzer Bekleidung, mäßig großen, 
lanzettlichen B. und interpetiolaren, scheidig verbundenen, lang 2spitzigen Nebenb. Die 
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kleinen, weißen Bl. sitzen einzeln in den Blattachseln, sie werden von 2 hoch verbundenen 
Nebenb. und mehreren steifen Borsten gestützt; in Java heimisch. 

276. Thiersia Baill. Bl. Kelch kurz becherförmig, schwach Uappig. Blkr. 
trichterförmig, mit verlängerter Röhre, innen schwach behaart. Stb. der Röhre ange¬ 
heftet; A. eingeschlossen, am Rücken aufgehängt. Frkn. ^fächerig; Gr. mit 2 kurzen, 
stumpfen N. 

T. insignis Baill. (Fig. 38 L ist ein Holzgewächs mit zusammengedrückten Ästen, ob¬ 
longen B. und zugespitzten, interpetiolaren Xebenb. BI, in achselständigen, 2—3blütigen 
Cymen, die von einem gefärl)ten, großen Blattpaare und 2 Nebenb. umhüllt sind; wächst 
in Guiana 

277. Myrmedoma Becc. Kelch becherförmig, gestutzt. Blkr. präsentiertellerfg., 
eiappig; Zipfel am Ende lang gehörnt, über dem Schlunde zusammenneigeud und ihn fast 
verschließend; Schlund kahl; Stb. eingeschlossen. Frkn. Sfächerig; Gr. {illmUhlich nach 
oben verdickt, mit verbreiterter, 8lappiger N. 

M. arfakinnuvi Becc. 'Fig. 38 Q ist ein epiphytisclier, ganz kahler Strauch, dessen 
Knolleustock mit vielfach verästelten Stacheln besetzt ist. Die B. sind groß, lederartig, 
spatelformig; Bl. einzeln in den Blattachseln, ziemlich ansehnlich (2 cm lang), von leder¬ 
artigen, zugespitzten Bract.’on umhüllt; in Neuguinea. 

278. Myrmephytum Becc. Kelch glockenförmig, gestutzt oder mit 6 kleinen 
Zähnchen besetzt. Blkr. präsentierlellerförmig, 61apt>ig: Zipfel am Ende lang gehörnt, 
nach außen zurückgebogen, verschließen sie den Schlund nicht: Rohre oberhalb des 
Grundes zöllig. Frkn. öfäclierig; Gr. mit flacher, (kstrahliger N. 

J/. selehivum Wqcc Fig. 38 B, X ist ein ganz kahler, verzweigter, epiphUischer Strauch, 
dessen GruiicKtock liestachelt ist. Die B. sind groß, lederartig, vorläng 'rt-spatelformig; Bl. 
weiß, kü[)fig, von mehr-'ren Bracteen umhiilU in den Blattach^elt^; auf Celebes. 

270. Squamellaria Becc. Kelch becherförmig, klein, gezähnt. Blkr. trichterförmig, 
4lappig: Röhre am Grunde mit i zwischen den Stb. befindlichen, bewimpenen Schuppen. 
Frkn. ilacherig; Gr. mit scheibenförmiger, in der .Mitte vertiefter, scliwach Happiger N. 
Fr. rnil \ Steinen. — Epijiiiyti.sche HalhslrUucher mit krautigen, oblongen B. und ge- 
knäuellen, achselständigen BI. 

X. imberläs A. Gr. Becc. und vS’. Wilsonii Home Becc. sind die 2 beschriebenen Arten 
von den Fidjiinseln. Es ist nicht bekannt, ob diese beiden 1*11. einen knolligen und mit 
Gallerien versehenen (Irundstock besitzen und ob sie deshall) zu den Anieisenpfl. gezahlt 
werden müssen. Habituell schließen sic sicli durchaus an jene an. 

2 80. Hydnophytum Jack Inxo-s/oma Beruh. . Kelch becher-oder glockenförmig, 
gestutzt oder oberllUchlich izähiiig. Blkr. tricliter- oder präsentiertellerlörmig, mit 
zurückgeschlagenen oder -gerollten Zipfeln, gewöhnlich im Schlunde bebärtet. Stb. im 
Schlunde angebeflet, eingesclilossen oder vorragend. Frkn. 2-(niir bei einer Art i-) 
fächerig; Gr. an der Sjiitze iteilig. Steinfr. mit 2 selir selten i} Steinen, fleischig, einen 
klebrigen, vogelleimülmlichen Saft enthaltend. — Kahle, epiphytische Ilalbstrüucher, 
Knolle unbewehrt, ge\\d)linlich mehrere Stengel treibend; B. dünn lederartig od. fleischig, 
Nebenb. interpetiolar, Sseitig, krautig oder lederarlig. Blutenstände avillär, kurz, dicho- 
tom verzweigt oder geknäuelt, frei aus den Blattachseln. Fr. weiß oder gelb bis 
orangefarben. 

Etwa 30 Arten sind, der größte Teil von Beccari, beschrieben worden, welche in 
Ostasien, auf Neuguinea und den Fidjiinsehi wachsen. — H. Simplex Becc. von den Aru- 
inseln ist die einzige Art mit 4fächerigem Frkn. H. ovatum Miq., besonders aber H. micro- 
phyllinn Becc., die erste ^on Ternate, die zwreite von Neuguinea, geboren zu den kleinblätt¬ 
rigen Arten mit herz- oder fast nierenförmigen B. //. formicarum Jack (Fig. 4 A) erreicht 
in Malakka die Westgrenze der Gattung. H. crassifoUum Becc., früher nur von den Aruinseln 
bekannt, findet sich auch in Kaiser Wilhelmsland. H. longistylum Becc. von den Salomon¬ 
inseln hat hervorragende Stb. und Gr., während die meisten Arten beide eingeschlossen 
haben. 
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281. Myrmecodia Jack. Kelch kurz, becherförmig, gestutzt oder klein gezähnelt. 
Blkr. röhrenförmig, ^zipfelig, die Zipfel sind gehörnt und verschließen bis auf eine enge 
Öffnung den gewöhnlich behaarten Schlund. Stb. im Schlunde befestigt. Frkn. 4- oder 
Sfacherig; Gr. nach oben allmählich verdickt, i—Slappig. — Epiphytische Halbsträucher 
mit stacheligen oder warzigen Grundknollen, die lederartigen oder fleischigen ß., welche 
auf langem Stiele einem ringsum bestachellen Felde aufsitzen, sind an den Enden der 
Zweige gehäuft; Nebenb. groß, interpetiolar, zuerst einfach, später gspaltig, scheinbar 
intrapetiolar, an den Seiten borstig. BI. klein, in spaltenformigen oder schüsselartigen 
Vertiefungen, die mit Schuppen und Haaren umgeben sind, verborgen. Fr. klein, weiß 
oder gelblich. 

tS Arten in Ostasien, von Singapore über die Molukken bis Neuguinea und Nord¬ 
australien. 

Die bekannteste Art ist M. echinata {Fig. 4 C — J) mil großen, bestaclielten Knollen und 
ansehnlichen, lang spatelförniigen B. Sie findet sich auf Malakka, Java, Sumatra u, Borneo; 
sie hat einen 4fächerigen Frkn.; J/. gorameusis Becc. dagegen, von den Molukken, hat 
Sfächerigen Frkn. 

Anmerkung. Über die Bedeutung der letzten Gattungen als Ameisenpfl. vergl. den 
allgemeinen Teil dieser Familie pag. tO. 

282. Gärtnera Lam. Ander^ioiiia W,, Fruftesca DC., Sf//cesia Arn.) Bl. 8. Kelch 
özähnig oder Slappig, zur Friichtzeit zuweilen vergrößert. Blkr. trichterfg., im Schlunde 
zottig. Stb. in der Bohre aiigeheftet; A. eingeschlossen, am Rücken angeheftet. Frkn. 
oberständig oder ein wenig nnterstUndig, 2rächerig: Gr. an der Spitze 2spaltig. Fr. ei¬ 
förmig oder SknÖpfig, mit I—2 Steinen. — Kahle Bäume oder Sträucher mil lederartigen 
B, und interpetiolaren, .scheidig verbundenen, gestutzten od. am Bande borstigen Nebenb. 
Bl. in endständigen, decussierlen Rispen, die zuweilen kopfig zusammengezogen sind. 

hngefähr 25 Arten, welche im tropischen Afrika und in Ostindien htümisch sind. 

Sect. 1. Eugiirlnera DG. Bracteolen unmittelbar unter dem Kelche befestigt; Kelch 
nicht ungewöhnlich groß. 

Reihet. Densißorae E. Sch. Bl. gedrangl-kopfig, sitzend. Diese Arten tiuden sich hes. 
auf den Maskarerieninseln. — G. crassiflora Roj. ist ausgezeichnet durch lederartige, 2,:) bis 
3 cm lange, weiße Bl. Auch im tropischen Westafrika scheint diese (iriippe nicht zu fehlen, 
doch sind bis jetzt noch keine Arten von dort beschrieben. 

Reihe 2. Laxiflorae K. Sch. Bl. gestielt oder sitzend, in lockeren C\men. — -\ui:h diese 
Reihe weist eine große Zahl Arten auf den Maskarenen auf, z. R. G. raginata (W. Poir., 
die in Bourbon und Madagaskar ebenfalls verbreitet ist. Aus Westafrika nenne ich G. pan- 
7iiculata Benth. [Psychetria Vogeliana Benth.) {Fig. 38 Jf, N), welche am Niger und an der 
Sierra Leoneküste wächst. In Ostindien giebt es 7 Arten, von denen G. teniifolia Thw. durch 
kleine, lineale B, kenntlich ist; sie wächst auf Ceylon. 

Sect. II. Aetheonoma DC. Bracteolen vom Kelche entfernt; Kelch sehr groß, trichterig- 
glockig. — G. cnlycina Boj. ist die einzige Art von Mauritius, mil grünem oder weißge¬ 
flecktem, i cm langem Kelche und doppelt so langer Blkr. 

283. Pagamea Anbl. BI. 8. Kelch 4—ozälinig oder kurz 4-;g-ölappig. Blkr. 
radförmig, innen im Schlunde und auf den Zijifeln dicht zottig. Stb. im Schlunde angc- 
heftei; A. halb vorragend, am Rücken aufgehangl. Frkn. obersländig, 2-, selten 3—5- 
fächerig; Gr. 2teilig. Steinfr. ei- oder umgekchrl herzförmig. — Bäume oder Sträucher 
mit lederartigen, schief genervten B. und interpetiolaren, abfälligen Nebenb. Die kleinen 
Bl. sind zu axillären, lockeren oder gedrängten, zinveilen unterbrochene Ähren dar¬ 
stellenden Cymen verbunden. 

8 Arten in Brasilien und Guiana. — Von ihnen ist die bekannteste, der Typus der 
Gattung, P. guianensis Auhl., ein Holzgewächs bis zu 5 m Höhe, dessen kopfig gedrängte 
Cymen an einer längeren Spindel sitzen und so eine unterbrochene Ähre bilden. P. capi¬ 
tata Benth. hat rein kopfige, lang gestielte Blütenstände, P. thyrsiflora Spruce dagegen 
lockere, decussieite, corymböse Rispen; jene wächst in Guiana, diese im Amazonenstrom¬ 
gebiete. 
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Anmerkung. Die beiden letzten Gattungen gehörten wegen des oberständigen Frkn. 
früher zu den Loganiaceae, von denen sie zuerst Baillon getrennt hat. Außer dem all¬ 
gemeinen Habitus, der sie dicht neben die Gattung Psychotria bringt, sind es besonders die 
anatomischen Merkmale, weiche einer Loslösung beider von den Loganiaceae das Wort reden. 

II. B. 16. Goffeoideae-Psycliotriinae-Paederieae. 

Bl. ^, seltener polygam-diöcisch, homoslyl, seilen heterostyl. Blkr. röhrenförmig 
oder irichterig, die Lappen mit klappiger Knospenlage. Slb. dem Schlunde, seltener der 
Röhre eingefügl, mit kurzen Stf.; A. am Rücken aulgehangen, mit Längsspalten auf¬ 
springend. Frkn. 2—5fächerig; Sa. i in jedem Fache, von dem Grunde aufstrebend. 
Fr. zusammengedrückt, seltener kugelig oder kantig, steinfruchtartig oder einer Kapsel 
ähnlich und dann 5klappig. S. mit spärlichem oder reichlicherem Xährgewebe; Keimb. 
flach, blattartig. — Schlingende oder aufrechte Sträucher, selten Kräuter, welche zer¬ 
rieben einen durchdringenden, üblen Geruch verbreiten, mit kreuzgegensländigen, sehr 
selten quirligen ß. und ganzen, intcrpetiolaren Xebenb. Hl. entweder in verlängerten 
Wickeln oder in lockeren oder zusamrnengezogenen Dicliasien. 

Anmerkung. Diese Gruppe ist nur schwer durch die gewöhnlich verlängerten GritTel- 
äste und durch die sehr stark zusammengedrückten, die äußere Fruehlschale abwerfenden 
oder mit ihr kapselartig aufspringenden Fr. von den Psycliotrieae zu trennen. Auch zu den 
Anthospermeae zeigen sie so enge Beziehungen, dass Baillon beide Gruppen verbunden hat. 
Die beerenartigen oder nicht aufspringenden Fr. der letzteren lassen aber wenigstens in den 
meisten Fällen eine Uiilersclieidung zu. 

A. Schlingende Sträucher mit encl- und seitenständigen Cynien 

284. Paederia 'incl. LygocUsoden). 

B. Aufrechte Sträucher mit endstUndigen Cymeii. 

a. Frkn. 4—^fächerig; Stb. gleich hoch angeheftet. 

a. Blutenstände weitschweifig; äußere Fruchthaut an der Spitze oklappig 

285. Hamiltonia. 

HlütenstUnde koplig, umliullt; äußere Fruchthout bis zum Grunde öklappig 

286. Leptodermis. 

b. Frkn. 2kii()])fig; Stb. ungleich hoch angeheftet. 287. Aitchisoaia. 

C. Ein kriechendes Kraut von Coccocypselum-ixlmlicher Tracht mit kopligen Blutenständen, 

die von 4 laubigen, kreuzgegenstäiidigen B. begleitet werden . . 288. Pseudopyxis. 

284. Paederia Linn. .Jlondhessen Adans., Lggodlsodea Raiz et Pav., Disodea Peis., 
Siphomcris Boj., Lecontea A. Rieh.- Bl. ^ oder polygam-diöcisch. Kelch 4—ozähnig, 
bleibend. Blkr. röhren- oder trichterförmig, mit 4—5 am Rande welligen, eingebogen- 
klappigen Zipfeln. Stb. in der Röhre angeheftet, eingeschlossen. Frkn. 2räclierig; Gritfel- 
äste fadenförmig, gedreht. Fr. mit äußerer brüchiger, endlich abfallender Fruchtschale; 
Steinfr. zusanirnengepresst. — Schlingende Sträucher mit kreuzgegensländigen, selten 
quirligen B. und ablalligeii Nebenb. Bl. klein, in einer Ebene wickelig zusammengestellt. 

t8 Arten in Asien, 4 in Amerika; von den letzteren wächst P. Gardneri Hook, fil. nach 
Hocker fil, in der Provinz Rio de Janeiro; sie ist der häufigsten P. foetidaL. Fig. 40 A —/)), 
welche von Mauritius über Vorderindien bis nach Malakka und Borneo verbreitet ist, ähn¬ 
lich. — Schon Baillon hat mit Paederia die Gattungen Lygodisodea Riiiz et Pav. und Sipho- 
meris Boj. verbunden, die auch ich nicht von P, zu trennen vermag; die erstere ist in 
Peru mit 3 Arten entwickelt, von denen P. olens K. Sch. L. foetida Riüz et Pav.) am häufig¬ 
sten ist. — Auf der Ostküste von Afrika in Mozambique wächst P. foetens ;Hiern' K. Sch., 
auf Madagaskar finden sich mehrere Arten, z. B. P. argentea {A. Rieh. K. Sch. 

285. Hamiltonia Roxb. [Spermadictyon Roxb.' Kelch oteilig, bleibend. Blkr. 
trichterförmig, mit verlängerter Röhre. Stb. im Schlunde der Röhre befestigt. Frkn. 
zuerst 5-, bald irächerig; Gr. Steilig. Äußere Fruchthaiit an der Spitze öspallig. Der S. 
wird von dem nelzigen Gewebe der inneren Fruehlschale, welches am Grunde 3spaltig 
aufreißt, umgeben. — Sträucher mit kreuzgegensländigen B. und kurzen, intcrpetiolaren, 
bleibenden Nebenb. Bl. in großen Rispen, wohlriechend. 
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3—4 Arten in Ostindien, dem malayischen Archipel und in China. — H. suaveolens 
Roxb. ist ein ^—3 m hoher Strauch, der in Ostindien und in China (dort vielleicht nur 
kultiviert) vorkommt. 

286. Leptodermis Wall. Kelch Slappig, Lappen verhärtend, bleibend. Blkr. ver¬ 
längert trichterförmig. Sib. in der Röhre angeheftet, in der langgrilleligen Form zuweilen 
unfruchtbar. Frkn. srächerig; Gr. öspaltig. Äußere Fruchthaut bis zum Grunde öklappig. 
S. von der inneren Fruchtschale nelzig umhüllt, Hülle geschlossen. — Verästelte Sträucher 
mit kreuzgegenständigeri B. und breiten, bleibenden Nebenb. Bl. kopfig zusammenge¬ 
drängt, am Grunde von einer Hülle umgeben. 

5 Arten, davon 4 im Himalaya, z. B. L. lanceolata Wall. (Fig. 40 E — H), L. mongoUca 
Buhse, im nördlichen China. 



Fig. 40. A—D Faederia foetida L, A Blütenstand; B Bl. beim Oft'nen; C Fr.; Jj Teilfr. quer. — B—Ji Lepto¬ 
dermis lanceolata Wall. E Blutenstand; FBI. ira Längsschnitt; G Fr. aufgesprungen, mit IS,; HS. — J-^K 
Aitchisonia rosea Hemsl. J Bl. aufgesebnitten; K Frkn. (7, K nach Hemsley; sonst Original.) 


287. Aitchisonia Heni.sl. Bl. heterostyl. Kelch fast 0. Blkr. verlängert trichter¬ 
förmig. Sib. ungleich hoch, dem Saume und dem Schlunde angeheftet, 2 obere, i mitt¬ 
leres, 2 untere. Frkn. 2knÖpfig, jede Hälfte 2—Sspitzig; Gr. 2spaltig, hervorragend oder 
eingeschlossen. Fr. in 2 Kokken zerfallend, deren äußere Fruchtschale sich von der 
inneren lost. 

A. rosea Hemsl. (Fig. 40 J, K) ist ein Strauch von 0,3—0,6 m Höhe, der runde Klumpen 
von. 2—3 m Durchmesser bildet. B. kreuzgegenständig, mit ansehnlichen, bleibenden Nebenb. 
Bl. in doldigen, endständigen Cymen; wächst in Afghanistan. 
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288. Psendopyxis Miq. Kelch 51appig, bleibend. Blkr. eng trichlerförmig, Zipfel 
geschweift, Slappig. Stb. der mittleren Röhre angeheftet. Frkn. 4 —SfUcherig; Gr. 4- 
bis Sleilig. Fr. in 4—5 geschlossene Kokken zerfallend. 

P. depressa Miq. ist ein kleines Kraut von der Tracht eines Coccocypselum, mit meist 
2 Paar kreuzgegenständigen, krautigen B. und intorpetiolaren, gezähnten oder geschlitzten, 
bleibenden Nebenb. Bl. rosarot, in kopfig gedrängten Cymen; wächst in Japan. 


II. B. 17. Coffeoideae-Psycbotriinae-Anthospermeae. 

Bl. polygam gelrenntgeschlechtlich oder völlig diöcisch, strahlig, meist homostyl. 
Blkr. Präsentierteller- oder trichter-, seltener radförmig, mit klappiger Knospenlage der 
Zipfel. Stb. gewöhnlich am Grunde, seltener im Schlunde der Blkr. befestigt, mit ver¬ 
längerten Stf. und versatilen A. Frkn. 2—4fächerig, mit 1 vom Grunde aufsteigenden 
Sa. in jedem Fache; Gr. ganz oder an der Spitze in 2 Äste gespalten, meist verlängert. 
Fr. steinfruchtartig und fleLscliig, od. kapselartig und trocken, klappig aufspringend od. in 
Kokken zerfallend. S. aufrecht, der Keimling mit flachen Keimb. in reichlichem, flei¬ 
schigem Nährgewebe. — Straucher oder Halbsträucher oder arn Grunde verholzende 
Kräuter, seilen f jährige Gew ächse mit kreuzgegensländigen B., die zuweilen durch eine 
borstige Nebenblattscheide verbunden sind und in ihren Achseln auf Kurzlrieben sitzende 
Blatlbüschel tragen: zerrieben verbreiten die krautigen Teile einen äußerst üblen 
Geruch. 

A. Stb. am Grunde oder unter der Mitte der Blumenkronenrohre befestigt. 

a. Fr. 2—oofächerig, trocken vergl. Corynula mit stark gerippten Fr.). 

a. Bl. in decussierten, end-, zuweilen auch seitenstandigen Rispen oder zu mehreren 
.sitzend und achselständig. 

I. Kokken geschlossen. 

1. Fr. umgekehrt herzförmig, Sknöpfig, kurz bestachelt; Blütenstiele sehr lang und 

zierlich.289. G-alopina. 

2. Fr. birnfOrmig, glatt; Blütenstiele minder lang und dünn . . 290. Phyllis. 

II. Kokken auf der Bauchseite aufspringend.291. Wormandia. 

•{i. Bl. achselständig. 

I. Fr. 2knöpfig, in Kokken zerfallend. 292, Anthospermum. 

II. Fr. 4fächerig, kapselartig in 2 Hälften zerfallend, jede stellt einen geschlossenen 

Kokkus dar ..... .. 293. Ifenax. 

b. Fr. 1 fächerig, trocken. 294. Eleutheranthus. 

a. Bl. frei, in Köpfchen zusainniengestellt. 

fi. Bl. in Köpfchen, Frkn. verbunden. 

I. Köpfchen vielblütig.295. Opercularia. 

II. Köpfchen 2—3blütig. 296. Pomax. 

y. Bl. einzeln, achselständig. 297. Carpacoce. 

c. Fr. steinfruchtartig, saftig ,cf. Corynula mit stark gerippten Fr.;. 
a. Fr. sehr saftig, weich. 

I. Gr. kurz 2spaltig. 298. Serissa. 

II. Gr. bis über die Hälfte 2spaltig. 

t. Gr. noch am Grunde einfach; Kräuter. 299. Nertera. 

2. Gr. bis zum Grunde geteilt; Straucher oder Bäumchen . . 300. Coprosma. 

ß. Fr. wenig saftig, auf dem Rücken stark gerippt.301, Corynula, 

B. Stb. am Schlunde oder in der mittleren Röhre befestigt. 

a. Gr. tief 2spaltig. 

ot. Frkn. zottig zur Blütezeit. 

I. Blkr. trichterförmig; Bl. lang und zierlich gestielt .... 302, Kelloggia. 

II. Blkr. radförmig; Bl. sitzend , ..308. Crocyllis. 

ß. Frkn. kahl. 

I. Bl. einzeln, achselständig, in verlängerte Ähren vereinigt; 4—2 Kelchb. vergrößert, 

kleinlaubig. 304. Otiophora. 

il. Bl. gepaart, mit dem Frkn. verbunden, endständig .... 305. Mitchella. 

b. Gr. einfach, am Ende kurz gelappt. 
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a. Bl. gebiischelt, endständig; Gr. fadenförmig, am Ende 2zähnig . .806. Putoria. 

p. Bl. zu \—2 auf seitenständigen Kurztrieben; Gr. am Ende keulenförmig, kurz 2- 

bis Slappig; B. schmal lineal, verlängert. 307. Plocama. 

Unsicherer ‘Stellung, wahrscheinlich aus der Verwandtschaft von Galopma 

308. Cremocarpus. 



fiff. 41. Ay B Galopina circaeoidcs Tlibg. (5 Bl.: Q Bl. — C Phyllis Nohla L., Fr. — D—F Anihospermttm 
aethiopicum h. D ^ BL; E Q Bl.; F Fr. — ü — J Nenax acerosa Eckl. et Zpyh. G Fr. iin Aufspringeii begriften; 
WEx, im Querschnitt; / S. — K—M Opercularta hirsuia P. v. 31ülL A'Fr.; L .S.; M S. im Querschnitt. — 
N~Q Pomax umhellata Soland. N Bl. im Längsschnitt; 0 Fr,; P S. § S. im Querschnitt. (Original.) 

289. Galopina Thunb. {Oxf/spermum Eckl. elZeyli.) BI. polygam oder vollkoinmen 
2häusig. K. sehr kurz, 4zähnig, bleibend. Blkr. trichter- oder radförmig, mit gewöhn¬ 
lich, besonders in der Bl. großen zurückgerollten Zipfeln, im Schlunde kahl. Stb. in 
der unteren Hälfte der Röhre befestigt, hervorragend. Frkn. umgekehrt herzförmig, 
2knÖpfig, mit Warzen bedeckt; Gr. bis zum Grunde geteilt, fadenförmig, behaart. Fr. 
in 2 w’arzige Kokken zerfallend. — Aufrechte, ausdauernde, am Grunde verholzende, 
sparrig verzweigte, zierlich verästelte Kräuter mit kreuzgegensländigen B. und 3.s])llzigen 
Nebenb., die zu einer Scheide verbunden sind. Bl. klein, in endsländigen, lockeren, 
w^eitschweiligen, decussierlen Rispen, lang gestielt. 
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2 Arten am Kap und in Natal. — G. circaeoides Thunb. .;Fig. 41 A, ß. ist eine kahle 
Pfl. mit oblongen B. und einer Rispe, die zuweilen 0,3 m im Durchmesser bat, G. aspera 
Solid, ist fast filzig behaart, wächst auch in Natal. 

290. Phyllis Linn. BI. jjolygam-monöcisch. Kelch in der Bl. 5-, in der 8 
2zähnig, abfällig. Blkr. radfbrmig, mit linealen, zuriickgerollten Zipfeln, im Schlunde 
kahl. Stb. am Grunde der Röhre angeheftet, hervorragend. Frkn. zusammengedrückt, 
umgekehrt eiförmig, 2fächerig; Gr. tief 2s})altig, behaart. Fr. in 2 planconvexe, nicht 
aufspringende Kokken zerfallend Fig. 4 1 C). 

P. Nohla L. ist ein kahler oder behaarter Strauch mit sparriger Verzweigung, kreuz- 
gegenständigen oder Wirteligen, eilanzettlichen B. und ganzen, interpetiolaren, schefdig ver¬ 
bundenen Xcbenb. Bl. klein, in end- und scitenstUndigen Cyinen, mit haarförmigen Bliiten- 
stielen, auf den Canarischen Inseln und Madeira. 

291. Normandia Hook. fil. Bl. 8, wahrscheinlich helerost^l. Kelch bis auf den 
Grund 'heilig, bleibend. Blkr. röhrenförmig, oben etwas erweitert mit aufrechten Zipfeln, 
innen kahl. Stb. am Grunde der BÖlire befestigt, hervorragend; A. am Grunde 2spitzig. 
Frkn. '2räclierig, Gr. bis zur Mille [nach Ilooker fil. bis zum Grunde) 2spaltig, kahl. Fr. 
in 2 Kokken zerfallend, die auf der Innenseite aufspringen. 

X neo-calcdonica Hook. fil. ist ein Bäumchen mit sparrigen, steifen Ästen, lederartigen, 
ohlong-lanzeltlichen B. und interpetiolaren, ganzen oder zerschlitzten Nebenb. Die Bl. stehen 
in corxmbösen, cudstäiidigen C\men; wächst in den Bergen von Neukaledonien. 

29:1. Anthospermum L. Bl. 21miisig oder seltener 8. Kelch klein, 4—ozähnig, 
bleibend, 1—2 Zähne zuweilen vergrößert. Blkr. der Bl. trichterförmig, mit zurück- 
gerolllen Zipfeln nd. radförrnig 3—öspaltig, der C kürzer mit kleineren, oft aufrechten 
Zipfeln: im Sehlnnde kahl od. behaart. Stb. in der unteren Röhre befestigt, hervorragend. 
Frkn. Hacherig: Gr. oft weit hervorragend, tief 2sj)altig. oben behaart. Fr. zusamnien- 
gedrückt, 2knöpfig, in 2 entweder geschlossene oder auf der Innenseite aufspringende 
Kokken zerfallend. — Aufrechte oder niederliegende, kahle od. behaarte, kleine Sträncher 
mit kleinen, kreuzgcgmiständigcn oder wirteligen, oft nadelförmigcn B., in deren Achseln 
Blaltbüschcl an Kiirztrichen sitzen, und scheidig verbundenen, interpetiolaren, ganzen 
oder zerschlitzion Ncbcnb. Bl. klein, aeh.<elstandig, sitzend, selten gestielt und dann in 
decussierten Ri.spcn. 

2:1 Arien in Afrika, auf dom Festlande vom Kap bis Abessinien und dem Kameriinberg, 
und auf Madagaskar. 

Reihe I. liermaphroditae. Bl. s. Nur am Kap. — J. cahjcophyUum Soncl. mit einer 
Fr., die von dem Kelche mit einem laubigen B. gekrönt wird. 

Reihe II. Dkihics. Bl. getrenntgeschlechtlich. — Die meisten am Kap, wie z. B. A. 
aeihiopicum L. >Fig. 41 l) — F], das aber noch am Kilimandscharo gefunden wird; A. Beryia- 
num Gruse ist durch gedreit quirlige, gewimperte, dachzicgelig sich deckende B. ausge¬ 
zeichnet. — A. pachyn'hizum Hicrii J. hirsutum A. Rieh., non Gruse), ausgezeichnet durch 
ungeteilte Nelienb.. und A. mw'icatmn Höchst, mit zerschlitzten Nebenb. und sehr langen N. 
sind alpine Halbstriiucher Abessiniens. — A. asperuloides Hiern wächst bei 3000 m auf dem 
Kamerunberge. — J. cminunise Bak. findet sich auf Madagaskar. 

293. Nenax Gärin. L-1 mörar/a Gruse), Bl. 2häusig. Kelch izähuig, bleibend. Blkr. 
in der Bl. rad- oder kurz trichterförmig, mit 4 —0 zurückgerollten Zipfeln, in der 
Q Bl. viel kleiner mit geraden Zipfeln. Stb. in der unteren Rohre angeheftet, hervor¬ 
ragend. Frkn. 2fäclierig, durch zwischenliegende Hohlräumc bald falsch 3—ofächerig. 
Gr. tief 2spaltig, behaart. Fr. scheinbar kapselarlig aufspringend, dabei aber doch in 2 
geschlossene, lederartige Kokken zerfallend (vergl. Fig. 41 G — J]. — Krauter, am Grunde 
verholzend, oder HalbstrUucher, den Arten der vorigen Gattung 'ähnlich, mit kleinen, 
quirligen, seltener kreuzgegenslUndigen, am Rande zurück gerollten B. und kleinen, mit 
den Blattstielen verbundenen Nebenb. Bl. sitzend oder kurz gestielt, achselstUndig. 

f) Arten am Kap, von denen 4 beschrieben sind. — N. acerosa Eckl. et Zeyh. (Fig. 41 
G~J) ist ein unansehnlicher, grauer, kahler Strauch mit kreuzgegenständigen, linealen B. 

N.atürl. Pflaiizenfiim. IV. 4. q 
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Anmerkung. Die Fr. bietet beim ersten Anblicke gewisse Schwierigkeiten für das 
Verständnis. Wer sie in aufgesprungenem Zustande oberflächlich betrachtet, wird meinen, 
dass dm beiden Klappen, in die sie kapselartig zerfällt, die S. umfassen müssten. Diese 
sind aber stets leer und daraus kann die Meinung entstehen, dass die Fr. taub seien. In 
Wirklichkeit ist aber jede der Klappen ein geschlossener Kokkus, in dessen breiterer Fläche 
der S. verborgen liegt. Die Entwickelung der eigentümlichen Hohlräiime, die gewöhnlich, 
so auch von Bentham ii. Hooker, fälschlich für Fruchtknotenfächer angesehen werden, 
kommt bei den UmhelUferac und bei manchen anderen Gattungen der R., z. B. bei Alberta 
Diodia und manchen Arten von Psychotria vor, ohne indes jenes Übermaß zu erreichen, 
welches Nenax zeigt. 

294. Eleutheranthus F. v. Müll. [Eleuthranihus . Bl. Kelch 4—olappig, Zipfel 
etwas ungleich, bleibend. Blkr. trichterförmig, mit schlanker Rohre und zurückgerollten 
Zipfeln, im Schlunde kahl. Sib. am Grunde der Röhre angeheftet, hervorragend. Frkn. 
ifächerig mit \ Sa.; Gr. bis zum Grunde 2spaltig, behaart. — Fr. trocken, steinfrucht- 
artig, die äußere Fruchtschale lost sich vom Steine ab. 

E. opercularina F. v. Müll, ist ein kleines, niederliegendes, stark behaartes, 1 jähriges 
Kraut mit eiförmigen, kreuzgegenständigen B. und einer kurzen Nebenblattscheide. Bl. zahl¬ 
reich, in endständigen Köpfchen von t cm Durchmesser, die Frkn. sind nicht verwachsen; 
findet sich in Westaustralien. 

Anmerkung. Der 'Snme FJeiithernnthus ist et\mologisch fehlerhaft gebildet, da Eleu- 
theria die Freiheit, nicht aber die Losung, Trennung bedeutet; dem richtigen Sinne nach 
müsste die Gattung Choristanihus genannt werden. 

295. Opercularia Gärtn. Bl. 8 oder gclreiiatgesclileclitlicU. Kelch 3—Slappig, 
bleibend. Blkr. trichterförmig, mit kurzer Röhre und abstehenden Zipfeln, im Schlunde 
kahl. Stb, 3—5, in der Röhre angeheftet, lang hervorragend. Frkn. Ifächerig; Gr. bis 
zum Grunde geteilt, selten ein Ast fehlscblagend, behaart. SamnieHV. kapselarlig, mit 
einem Deckel aufspringend. S. auf der Innenseite längs gefurcht. — Kräuter oder Halb- 
sträucher, zuweilen schlingend, kahl oder behaart, oft von üblem Geiuche, mit kreuz¬ 
gegenständigen ß, und Nebenblattscheideii, die mit t— 2 spitzen Zipfeln besetzt sind. 
Bl. klein, weiß, in endsländigen, einfachen oder zusamniengesetzton Köplclien, die von 
einer Hülle gestützt werden, die Frkn. sind \ erwachsen. 

H Arten in Australien. — 0. hirsuta F. v. Müll. (Fig. 41 K—M; ist ein 1 jähriges, be¬ 
haartes Kraut aus Westaustralien, mit kugelförmigen, aufrechten Köpfchen. 0. varia Hook. fil. 
mit nickenden Köpfchen hat in Ost- und Siidaustralien eine weite Verbreitung. 

296. Pomax Soland. Bl. 8, zu 2—3 so eng durch die Frkn. verbunden, dass nur 
ein gemeinschaftlicher Kelch für alle entwickelt i.st. Kelch 7—8lappig, bleibend. Blkr. 
trichterförmig, mit kurzer Röhre. Stb. \ —5, am Grunde der Rölire befestigt, hervor¬ 
ragend. Frkn. 1 fächerig; Gr. bis zum Grunde 2spaltig, 1 Ast zuweilen verkümmert. 
Sammelfr. 2—3fäcberig, mit einem kreisrunden, lang zugespitzten Deckel aufspringend. 
S. dreieckig, concav-convex, gekörnt. 

P. umhellata Soland. (Fig. 41 A’— Q) ist ein kleines Kraut, das am Grunde verholzt, 
mit kreuzgegensländigen B. und gestutzten Nebenhlattscheiden. Bl. in Köpfchen, die wieder 
doldig zusammengestellt sind; in Australien von Queensland bis Südaustralien. 

297. Carpacoce Sond. [Lafioth E. Mey., non Gärtn.) Bl. polygam getrennt ge¬ 
schlechtlich. Kelch ölappig, Zipfel zuweilen sehr ungleich, bleibend. Blkr. trichterfg., 
mit kurzer Röhre und zurückgerollten Zipfeln, die der Q Bl. kleiner, mit aufrechten Zipfeln. 
Stb. der unteren Röhre angeheftet, hervorragend. Frkn. 2fächerig; Gr. lang hervorragend, 
behaart. Fr. klein, keulenförmig, trocken, in 2 Teilfr. zerfallend, deren äußere Frucht¬ 
baut sich ablöst. — Ausdauernde, am Grunde verholzende Kräuter oder Halbsträucher 
mit linealen oder lanzeltlichen, am Rande umgerollten B. und Nebenblattscheiden, die 
ganz oder zerschlitzt sind. Bl. klein, einzeln, achselsländig. 

3—4 Arten am Kap. — C. spermacocea (E. Mey.) Sond. ist ein bis auf die jüngsten 
Teile kahler Halb^trauch mit gestutzten Nebenblattscheiden. 
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298. Serissa Commerc. Lour., i>(?mocriYea DC.) Bl. ^ . Kelch 4—Gteilig, 

bleibend. Blkr. trichterförmig, im Schlunde und in der Röhre behaart, Zipfel stumpf 
3lappig. Stb. am Grunde der Rühre angeheftet, eingeschlosseri. Frkn. 2fächerig; Gr. 
oben 2spallig, behaart. Fr. fast kugelig, nicht zerfallend. 

S. foetida Commerz, ist ein kahler oder etwas behaarter, verzweigter, übel riechender, 
kleiner Strauch mit lederartigen, ziemlich kleinen B, und borstigen Nebenblattscheiden, in 
den Blattachseln befinden sicli Blattbüschel auf Kurztrieben. Bl. einzeln oder gebüschelt 
in den Blattachseln, gewöhnlich gefüllt. Ursprünglich in China- oder Japan heimisch, wird 
er jetzt in Ostasien an vielen Orten kultiviert; die Wurzel ist in Ostasien officinell. 



Fig. 4*2. Af ß Xtrtera dfprtssti Bks. et Sol. Q lU.: B Q Bl. — C Coprosuia monianum Hbd,, Fr. iiu Längs- 
sclinitt.— D Kelloggia yalioides Torr., Bl. — E Ci'ocyllis anthospirmoidcs E. Mey,, Bl. — F Otiophotu scalra Zuec., 
Kelch. — G Alitchilia yejiens L., Blütenpärchon. — H Fuioria calahrica |L. lil.) Vers., Blüteustandchen, — J Flo~ 
cania pendula Alt., Habitus. {Original.) 

299. Nertera Banks et Soland. [Xerteria Sm., Erythrodanum Thou., Lcptostiyma 
Arn., Cunina Clos, GomosiaMuWs^]. Bl. 8 oder polygam getreimtgeschlechllich. Kelch 
becherförmig gestutzt oder in der Bl. oft gelappt, bleibend. Blkr. rohren- oder 
trichterförmig, mit aufrechten Zipfeln, im Schlunde kahl. Stb. irn Grunde der Blkr. ein¬ 
gefügt, besonders in den Bl. weit hervorragend. Frkn. 2 fächerig; Gr. oft bis zum 
Grunde 2leilig, behaart. Steinfr. ei- oder kugelförmig, sehr saftig. — Kleine, zierliche, 
niederliegende Kräuter mit kleinen, kreuzgegenstUndigen B. und inlerpeliolaren, ge¬ 
stutzten, spitzen oder 2zähnigen Nebenb., die mit den Blattstielen scheidig verbunden 
sind. Bl. achselsfändig, sitzend. 

6 Arten von dem Norden Südamerikas bis zur Magelhaensstraße längs der Anden, auf 
Tristan d’Acunha, in Neuseeland, Australien, auf den Sandwichinseln und den Gebirgen des 

9 * 
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malayischen Archipels. — .Y. depressa Banks et Sol. (Fig. 42 A, B) wächst fast im ganzen 
Gebiete und wird häufig wegen der rotgelben, kugeligen Beeren als Zierpfl. kultiviert. 

300. Coprosma Forsl. (Marquisia A.Kich.) Bl. gewöhnlich 2haiisig, zuweilen poly¬ 
gam getrenntgeschleehtlich, selten 8. Kelch becherförmig, gestutzt, oder mehr oder 
w^eniger deutlich gezähnt od. gelappt, in den Q Bl. oft beträchtlich größer als in den 
Blkr. trichter- oder glockenförmig, 4 —Olappig, Lappen in der Q Bl. nicht selten zuriick- 
gerollt. Stb. 4—9, am Grunde der Bohre angeheftet, hervorragend. Frkn. 2-, sehr 
selten 4fächerig: Gr. bis zum Grunde geteilt, behaart. Sieinfr. eiförmig oder kugelig, 
fleischig. — Niederliegcnde, kleine oder aufrechte Straucher oder Bäumchen mit kreuz- 
gegenstandigen, seilen gequirlten B. und scheidig verbundenen, ganzen oder gezähnten 
Nebenb. Bl. weiß oder grünlich, meist unansehnlich, einzeln oder in wenighlütigon 
Cymen, selten in Köpfchen, end- oder seitenständig. 

Ungefähr 40 Arten, von denen der grüßte Teil auf Neuseeland und den südlich davon 
gelegenen Campbells- und Aiicklandsinsein wächst, etwa 10 Arten finden sich auf den Sand¬ 
wich-, Gesellschafts-, Fidji- und Xorfolkinseln, 8 in Australien, 1 octer mehrere im malaii¬ 
schen Archipel, 1—2 in Chile. — C. montamwi Hhd. :Fig. 42 f , auf den Sandwichinseln, 
ist durch gelbe oder rote Stein fr. gekennzeichnet. ernodioidca A. Gray, ebenfalls von dort, 
ist ein w'eit hinkriechendor, niedriger Strauch mit schwarzen Fr., der zwischen 1000 und 
2600 m Höhe weit ausgedehnte Strecken bedeckt; von den Fr. nähren sich besonders die 
Berggänse. C. pinnilum Hook. fil. bedeckt die moosbewachsenen, von Schneewasser durch¬ 
tränkten Sümpfe der Aiistralalpen und der höchsten Erhebungen Neu.seelands. C. cilialmn 
Hook, fil., mit C. pilosum Endl. von den Norfolkinseln und den Au^tralalpcn verwandt, ist den 
Aucklands- und Campbeüsinseln eigentümlich. Psinliotria triflora Hook, et Arn. ilUppoUs 
triflora Hook, fil.' von .Jüan Fernandez muss, wie schon von Bontham n. Hocker -betont 
wurde, ebenfalls für eine Art von Coprosma gehalten werden. Auf Java wächst C. sundoHum 
Miq., und zw’ar bedeckt es den Gipfel des Waliran in .‘1300 — 3500 m Hohe. 

Anmerkung. Niclit alle Arten der Gattung sind, wie der Name .sagt, iihelriecliond; 
von denen der Sandwichinseln gieht Hi 1 lehr and an. dass sie indinerent riechen. 

30t. Corynula Ilook. lil. Bl. Kelclih. ö, bi- zum Grunde frei. Blkr. eng 
trichterförmig, mit aufrechten Zipfeln. Stb. im GruiKlc der Ihähro cingefügt, hervor¬ 
ragend. Frkn. Slacherig; Gr. sehr tief 2teilig, behaart. Fr. keiilenlV»nnig, lederarlig, 
stark örippig, fast trocken, in 2 Kokken zerfallend. S. aaßen gekörnt. 

C. pilosa Hook. fil. ist ein zierliches, niedcrliegendes, an den Knoten wurzelndes Kraut, 
von der Tracht des Coccocypselum Condalia Pers., mit eiförmigen, etwas neisohigen B. und 
zerschlitzten Nebenb. BI. einzeln, gestielt, achselständig; in Neugramida. 

302. Kelloggia Torr. Bl. 8. Kelcli ozälmig, bleibend. Blkr. trirhlerförmig, im 
Schlunde kahl. Stb. dem Schlunde der Blkr. eingcfügl, hervorragend. Frkn. Stächerig, 
umgekehrt eifg., zu.sammengedröckt; Gr. tief 2spaltig, behaart. Fr. lederartig, 2knöptig. 

K. (jaUokks Torr. (Fig. 42 ist ein zierliches, aufrechtes, ausdauerndes Kraut, von 
der Tracht eines Gnliim, dessen Ne])enb. aber kurz 3seitig sind. Bl. klein, rosarot, lang¬ 
gestielt, in w^enigblütigen Cymen; Blütenstiele gegliedert; Kelch und Fr. widerhakig borstig; 
wächst in Kalifornien und dem AVashington-Territorium. 

303. Crocyllis E. Mcy. Bl. getrenntgeschlechtlich. Kelcli 5lappig, bleibend. Blkr. 
kurz trichter- oder radförmig, mit 5 zurückgekriimmlen Zipfeln, im Schlunde kahl. Stb. 
im Schlunde eingefügt, hervorragend. Frkn. gräcberig; Gr, tief 2teilig, behaart. Fr. um¬ 
gekehrt eiförmig. 

C. anthospermoides E. Mey. (Fig. 42 E) ist ein verästelter Strauch mit grauen Asten und 
weißer Rinde; B. klein, kreuzgegenständig, in den Achseln der Stengelb. auf Kurztriel)cn oft 
gebüschelt, lineal, klein, 5—10 mm lang; Nebenb. zu einer kurzen, undeutlich 2—3zähnigen 
Scheide verbunden. Bl. am Ende der Zweige kopfig gebüschelt. Frkn. wollig-borstig, wäclist 
am Gariep und in Namaland. 

304. Otiophora Zucc. Bl. Kelch .jzUhnig, I—2 Zähne blattarlig vergrößert, 
bleibend. Blkr, trichterförmig, mit verlängerter, dünner Röhre und abstehenden Zipfeln, 
im Schlunde kahl. Stb. dem Schlunde eingefügt, hervorragend. Frkn. 2rächerig; Gr. 



Ilubiaceae. (K. Schumann.) 


133 


2spaltig, kahl. Fr. trocken, in 2 geschlossene Kokken zerfallend. — Krauter, am Grunde 
verholzend, oder HalbstrUucher mit ziemlich kleinen, kreuzgegenständigen ß., Nebenb. 
zu einer kurzen, zerschlitzten Scheide verbunden. Bl. klein, in verlängerten, lockeren 
ährenförmigen Blülensländen. 

ü Arten von Madagaskar. — 0. scahra Zucc. (l'ig. 42 V) i^t der Typus der Gattung. 

305. Mitchella Linn. Bl. helerostyl. Kelch 3—OzUhnig, bleibend. Blkr. 
trichterförmig, 3—Glappig, mit abstehenden Zipfeln, im Schlunde bärtig. Stb. dem 
Schlunde der Blkr. eingefiigt, hervorragend. Frkn. ^fächerig, je 2 mit einander verbun¬ 
den; Gr. 4spaltig. Fr. 2 mit einander verbundene saftige Sleinfr. mit je 4 Steinen. — 
Niederliegcnde, kriechende Kräuter mit kleinen, eiförmig-rundlichen B. und interpetio- 
laren, kleinen Xebenb. Bl. gepaart, durch die Frkn. verbunden, achselständig, weiß, 
wohlriechend. 

2 Arten in Xordamerika und Japan. — M. repens L. Fip:. 42 G; mit scharlachroter 
Beere, ist ein zierliches Pflänzchen, das von Kanada bis Mexiko in Nadelholzwüldern ver¬ 
breitet ist. — M. UHäulata Sieb, et Zucc. \\ach'5t in Japan. 

Anmerkung. Die lieiden Bl. de> Pärchens verschmelzen zuweilen mit einander, so 
dass eine einzig«' lOlappige Blkr. \on einem gemeinschaftlichen Kelch umgeben ist. 

306. Putoria Pcrs. sAspcrula L\m\. ül., Krnodea Sibth. Bl. 8. Kelch kurz ruhren- 
törmig, 4zälmig, bleil>end. Blkr. trichterförmig, mit \erlängortcr Bohre und absleliendeii 
Zipleln, im ScbluiHle kahl. Slb. am Saume der Blkr. angebeflet, ber\orrageüd. Frkn. 
itacberiu; Gr. kurz 2si)allig, kalil. Steinfr. mit dünnem Fleische. —Niedere Slräucher, 
die zerrieben sc'br übel riechen, mit kreuzgegenstUndigeii, etwas llciscbigen B. u. kurzen, 
Slumpfon, inlerpetiolaren Nebenb. Bl. an den Enden der Zweige in büschelförmigen 
CMnon, mäßig gr<jß, v\eiß oder })urj)urrol. 

2—3 Arien im Mfltelmeergebiete. — P, caJaharica ,Linn. fil., Pers. (Fig. 42 H) ist der 
T\pus der Gattung, vie \on Italien I»is zur Balkanhalbinscl \erbreitct und kommt auch 
in Afrika M»r. Die übrigen Arten, z. B. hispanica Boiss., sind nur wenig von ihr ver- 
>ciiieden, 

307. Plocama Ail. '[Piacudnim Pers., lUn'ilintjiu Reiclib. BI. cS. Kelch klein, 
özälinig, bleibend. Blkr. (richlerlörmig, mit ö—7 aufrechten, an dc‘r Spitze eingebogenen, 
^erdicklen Zipleln, im Schlimde behaart. Slb. im Schlunde der Blkr. eingefügt, wenig 
hervorragend. Frkn. i —3fächerig: Gr. sium])f l —3zälmig. Beere kugellörmig, mit 
lloi.Ncliigen Scheidewänden, saftig. 

P. pendula Ait. 'Firb 1^1 aufrechter, stark verzweigter Strauch mit zierlichen, 

hängenden Asten, der zerrieben einen üblen Geruch verbreitet. Die schmal iinealischen B. 
sind kreuzgegeiisläudig oder durch die Verkürzung der Internodien zu 4 gequirlt; Nebenb. 
zu einer kurzen Scheide verbunden. Bi. in eud- und seitenständigen, wenigbliitigen Cymen; 
wächst auf den Caiiarischen Inseln. 

308. Cremocarpus Boiv. {Crcmocarpou]. Bl. 8. Kelch kurz, 41appig. Blkr. trichter- 
fürmig, jeder Zipfel trägt au der Spitze ein bönichenförmiges Anhängsel. Slb. sitzend; 
Frkn. 2fächerig; Gr. an der Spitze 2spaltig. Fr. Skaiitig, in 2 Kokken zerfallend, die von 
einem 2scbenkeligen Fruchtträger lierabbängen. 

C. lioiviniauiis H. BaÜl. ist ein Strauch von den Comoren mit kreuzgegenständigen, 
oval-elliptischen B. Bl, seitenstündig, in dichotomen Cymen. 

Anmerkung 4. Nach Bail Ion ist die Gattung mi! Kelloggia n. Galopina verwandt. 

Anmerkung 2. Die von Baker zu den Anthospenneae gerechnete Gattung Holocarpa 
[Holocanja Durand) hat hängende Sa.; sie ist also eine Knoxiea und fällt zusammen mit 
Pentanisia (vergl. p. 90). 

II. B. 18 . Coffeoideae-Psychotriinae-Coussareae. 

Bl. ^. Blkr. röhren- oder triebterförniig, mit klappiger Deckung der Zipfel, ge¬ 
wöhnlich 4gliederig. Stb. iin Schlimde oder in der Röhre befestigt. A. am imlereii 
Bücken aufgehängt, in Längsspallen aufspringend.' Frkn. aus 2 Carpiden aiifgebaut, 
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meist 1 fächerig oder, wenn ^fächerig, mit sehr dünner Scheidewand. Sa. einzeln in 
jedem Fache, oder an einem kleinen, gemeinschaftlichen Fuße gepaart angeheftet, auf- 
steigend, anatrop, die Älikropyle nach unten und außen gerichtet. Fr. beerenartig, stets 
durch Abort tsämig. S. kugelig od. nierenförmig, mit kleinem Keimlinge in hornarligem 
NUhrgewebe. — Bäume und Sträucher, meist ohne Bekleidung, mit lederartigen B. und 
einfachen, gewöhnlich lang begrannten Nebenb. Blütenstände mehr oder minder reich- 
blütige, meist endständige, decussierte Rispen. 



Fig. 43. A Cottssarea coHOac/a Müll.-Arg.. Xobeub. — B 0. Mci iiziana Mull.-Arg.. Fr. im LangEfefliiiilt.— C Fum- 
mea Sellouiana Bentli., Habitus. B F. Cconpanella Miill.-Arg. JJ Ul.; E Frkn. im Läugsscbuitt. — F, 0 F 

salicifolia Prsl. F Fr.; G Fr. im Längsscbnitt. — H F, anisocolyx I'üpp. et Fndl., Blütenstand. (Original.) 


Frkn. mit dünner, vergänglicher Scheidewand, S. senkrecht gestellt, kugelig, mit grund¬ 


ständigem E. 309. Coussarea. 

Frkn. t fächerig. S. horizontal gestellt, mit seitlichem E.310. Faramea. 


309. Coussarea Aubl. [Froelichia^ Billardierayd\i[j Pache\iaSQO\).) Kelch gewöhn¬ 
lich becherförmig, gestutzt, selten 4-zähnig, bleibend. Blkr. trichterförmig oder röhrig, 
mit erweitertem, nacktem Schlunde. Stb. dem Schlunde oder der Röhre angeheflet, ge- 
w’^öhnlich eingeschlossen. Frkn. Stacherig, mit sehr dünner Scheidew'and, oben zuweilen 
4fächerig. Sa. einer kleinen Säule aiigeheftet, mit den Bauchseiten verwachsen; Gr. 
fadenförmig, kurz 2spaltig. Fr. ei- oder kugelförmig, 4fächerig, 4sämig, mit undeut¬ 
lichem Reste der zweiten Sa., lederartig. S. aufrecht, zuweilen mit großem Nabel seit¬ 
lich angeheflet; Keimling mit dickem Würzelchen (Fig. 43 B). — Bäume od. Sträucher 
mit runden Asten, gewöhnlich lederartigen B. und 3seiligcn, interpetiolaren, kurz scheidig 
verw^achseneri Nebenb., selten sind sie kurz und begrannt (Fig. 43 A). Blüteiistände 
meist endsländig rispen- bis kopfförmig, selten sind die weißen Bl. einzeln. 
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Gewöhnlich schätzte man früher die Zahl der Arten auf ca. 20. Mül 1er-Arg. hat aber 
in Brasilien allein 37 Arten anerkannt, so dass im Ganzen über 40 Arten beschrieben sind. 
Müller-Arg. hat die Gattung nach den Blutenständen eingeteilt; man kann danach folgende 
Reihen aufslellen. 

§ i. Laxißorae K. Sch. Blütenstände endständig, locker dichasisch, schlaff, hängend. 

— Hierher gehört nur C. leptopus Müll.-Arg. aus der Gegend von Bahia. 

§ 2. Panniculatae K. Sch. Blütenstände endständig, decussiert rispig, aufrecht. Diese - 
Gruppe ist die umfangreichste, die bekannteste Art ist C. meridionalis [Vell.j Müll.-Arg., ein 
hoher Strauch, der auf den Bergen um Rio de Janeiro häufig ist. 

3. Glomeratae K. Sch. BlütenstUndc gestielt, endständig, doldig oder kopfig-cymös. 

— nodosa (Benth.) Müll.-Arg. ist ebenfalls um Rio de Janeiro nicht selten. 

§ 4. Aggregatae K. Sch. Blutenstände sitzend, endständig, gedrängt. — Die zierliche 
C. gracilißora (Mart.) Benth. et Hook, wächst ebenfalls um Rio de Janeiro. 

§ 3. Unißorac K. Sch. Bl. einzeln. Aus dieser Gruppe sind 4 Arten beschrieben, 
welche um Rio de Janeiro wachsen, ich nenne von ihnen C. viridis Müll.-Arg. 

Außerhalb Brasiliens kommen nur sehr wenige Arten vor, wie z. B. C. pentamera Karsft. 
aus Venezuela und C. Moritziana Müll.-Arg. Fig. 43 /i; von eben dort. 

310. Faramea Aubl. [Anioniana Tuss., Tctrameriiim Gärtn.. Anahata W. msc., Ho- 
uicdodadm [Oinalocladiis Hook. f.. Sulzeria Rom. et Schult., Encopea Prsl., Coffea sect. 
Puiiina Pers.) Kelch becherförmig, gestutzt, sehr selten Iz'ähnig. Blkr. trichter- oder 
röhrenförmig, im Schlunde nackt. Stb. dem Schlunde oder der Röhre eingefiigt, hervor¬ 
ragend oder einge.schlo.ssen. frkn. Ifächerig: Gr. fadenförmig, 2teilig. Fr. beerenartig, 
ledorig, nicht selten (juer ellijwoidisch, 1 fächerig, Isamig. S. horizontal, unten ausge- 
höhlt: Keimling seilensländig. — Straucher oder kleine Bäume mit runden, an den Enden 
oft zu'^ammengedrücklen Ästen. B. gewöhnlich lederarlig, Nebcnb. interpetiolar, kurz 
3seitig. lang begrannt Fig. 43 U . zuweilen hoch scheidig verbunden. Rlütensfäiide end- 
oder seitenständig, cymös, selten Iblütig. 

Die von Mu 1 l(M’-.Arg. in Brasilien anerkannten S7 Spccics eingerechnet, giebt es etwa 
tue Arten in der Gattung, die von den Antillen lüs nach Südbrasilien gedeihen. 

Sect. I. Jlomcilurladus Mull.-Arg. Keichsaum \NCit, blumenkroueiiartig (Fig. 43 , die 

Hälfte der Blunienkronenröhre erreichend oder iihertreffend; Nebenb. begrannt, nicht scheidig 
MMwachsen. Sämtliche Arten, nach Müller-Arg. 13 an Zahl, sind brasilianisch. Eine der 
ersten Arten, eiche aus der Gruppe beschrieben wurde, ist F. Sellowiana Benth. ^Fig. 43 C) 
mit ansehnlichen, weißen BI. und glockenförmigem Kelch; sie, wie F. Campanella Müll.-Arg., 
wachsen im mittleren östlichen Brasilien. 

Sect. II. Hppochasmu Müll.-Arg. Kelch nicht die halbe Länge der Biumenkronenröhre 
erreichend; Bracteen klein; Nebenb. hoch scheidig verbunden, nicht begrannt. Die meisten 
der hierher gehörigen -12 Arten wachsen im Gebiete des Amazonenstromes, z. B. F. egensis 
Müll.-Arg. F. pachyantha Müll.-Arg. ist durch große, lederartige B. ausgezeichnet, sie w'ächst 
um Rio de Janeiro auf den Bergen; eben dort, so wie in Miiias Geraus, ist F. salicifolia Pts\, 
(Fig. »3 F, G) verbreitet. 

Sect. Hl. Tetramerium DC. Kelch nicht die halbe Länge der Biumenkronenröhre er¬ 
reichend; Biacteen klein; Nebenb. lang und starr begrannt, nicht verbunden. Die umfang¬ 
reichste Section, die allein in Brasilien 37 Arten zahlt. — F. tingiiana Miill.-Arg. ist ein hoher 
Strauch mit dicken Asten, der an seiner Spitze zwischen großen, oblongen B. einige wenige, 
gebüschellc Bl. trägt. F. Martiana Müll.-Arg. gehört zu einer Gruppe mit hart lederartigen, 
breit geränderten, gelbgrünen B. mit endsländigen Cyrnen. Ferner gehört hierher F. odora- 
tissimaDC., mit weißen, sehr w'ohlriecheuden Bl., die auf den Antillen und in Mexiko wächst. 

Sect.'lA. Eufai'amea Müll.-Arg. Kelch nicht die halbe Länge der Biumenkronenröhre 
erreichend. Bl. endständig, fächerförmig, auf verbreiterten Stielen befestigt; die Dolde wird 
von 2 gefärbten Bracteen gestützt (Fig. 43 H:. Nebenb. begrannt. — Nur 4 Arten, die aus¬ 
schließlich brasilianisch und peruvianisch sind, z. B. F. pendula Pöpp. ct Endl. vom Ama¬ 
zonenstrom, und F. anisocalyx Pöpp. et Endl. aus Peru ;Fig. 43 //;. Der Blüteustand kann 
nicht als verkürzte Cyma angesehen werden, denn die Bl. haben sämtlich gle^he Lage zu 
dem einen der beiden Stützb., und zwar liegen die beiden Fruchtknotenfächer rechts und 
links zu demselben, also transversal. Man kann die Mittelbl, als die eigentliche Hauptbl. 
ansehen und die übrigen als untere Beiknospen, so dass der Complex als Blütenschnar auf¬ 
zufassen ist. 
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II. li. 19. Coffeoideae-Psychotrünae-norindeae. 

Bl. ^ oder polygam getrennlgeschlechtlich, liomostyl. Blkr. präsentierteller-, 
trichter-, seltener radfönnig, mit klappiger Knospenlage der Zipfel. Stb. im Schlunde 
oder am Saume angeheftet; A. am unteren Kücken befestigt, mit LUngsspalten auf¬ 
springend. Frkn. 2- oder dtacherig; Sa. einzeln in jedem Fache, aufslcigend, in der 
Mitte der Scheidewand oder tiefer oder im Innenwinkel angeheftet, anatrop; Mikropyle 
unten.und außen, Rhaphe ventral. Fr. steinfruchlarlig, mit 2 oder 4 Steinen, zuweilen 
zu einer Sammelfr. verbunden. S. häufig planconvex, mit hornigem KUhrgewebe. — 
Bäume und Sträucher, zuweilen kletternd, mit einfachen, seilen zerteilten Nebenb. 

A. Bl. einzeln, frei, 
a. Bl. ^ . * 

a» Unbewehrte Sträucher. 

ßl. sßitenständig, in gestielten, gebiischetten, von einem verbundenen Bracleen- 


paare gestutzten Cymen, Gr. fehlend.. , 311. Tetralopha. 

in. endständig, in doldigen Cxinen.312. Coelospermum. 

ß. Bewehrte Sträucher.313. Damnacantlius. 

b. Bl. getrenntgeschleclitlich. 

cx. Gr. (‘infacli oder in 2 ki-aftige Aste ge.spalten, Bl. fast sitzend 314. Gynochthodes. 
ß. Gr. fehlend, ä sitzende Narbenäste, Bl. sehr lang gestielt .315. Prismatomeris. 
B. BI. kopfi.it zusammengestellt. 

a. Bl. unter einander frei.316. Appunia. 

b. Bl. mit den Frkn. verwachsen.317. Morinda. 


311. Tetralopha Hook. f. Kelcli kurz becherfürmig, ge<tiitzt. Blkr. iricbUTfg.. im 
Schlunde bärtig, ebenso die 4 Zipfel auf der Innenseite. Stb. dem Selilunde eingetiigl, 
vorragend. Frkn. 2bicljerig. mit je 2 Sa. in jedem Fache; ilr. o, die 1 N. kurz, dmi 
Disens wenig überragend. 

T. Motleiji Flook. fil, die einzige Art, ist ein kahler '^tranch mit lleiscliig-lederartigen B. 
und kurzen, interpetiolaren, zu einem Ringe \er\Nachsenen Xehenb. Die Bl. sind kaum 4 mm 
lang und sitzen in dichten, achselständigen Cymen. Sie erinnert im äußeren, in der Form 
der B. und der trocken braunen Farbe an Scyiihiphora und wuclist in Borneo. 

.312. Coelospermum Bl. (Olostyla DC., Poijonolobus F. v. Müll., Trisdarlia Hook. f.‘ 
Kelch gestutzt oder beeljcrfg., 4—Gzälmig, bleibend. Blkr. leih.Tarlig, ])rä>enliertcller- 
oder trichterförmig, zuweilen freiblällrig, od. dieBlb, vermittelst der Slb. \ erblinden, im 
Selilunde kahl oder bcbärtel. Stb. im Selilunde befestigt, Stf. am Gnnide oft Irei. Frkn. 
4-"‘oder 2fäclierig; Gr. mit 2 Asten. Fr. mit 4 Steinen. — Bäume oder Sträucher, zu¬ 
weilen kletternd, mit lederartigeii B, und interpetiolaren, \or den B. gewölnilieb kurz 
verbundenen Nebenb. Bl. endständig, in Dolden, die wieder zu deeussierlon Bisjieu \er- 
bunden .sein können. 

Etw^ iO Arien, die im malayischen Archipel, Australien und auf den iiacifischcn Inseln 
wachsen. — C. scandens Bl., die txpische Art, wächst im mala\ischen Archiiiel von Java bis 
Neuguinea. C. reticulatum F. v. Müll.; Benth. {l*of/onolohus V. v. Müll. Fig. 4 4 A, li) ist ein 
gelbgrüucr Strauch mit starren B., an denen die Nerven stark hervortrclcn. L\ corymhosum 
(Lab.) H. Baill. ist der Typus der früheren Gattung Olostijla; ('. trunvatum (Wall.) H. Baill. 
{Webern irunrata Wall.,; ist die einzige Art, welche in das frühere Geschlecht Trisciadia 
Hook. fil. gehörte. 

Anmerkung. Ich habe Oloslyla DG. und Trisciadia Hook. fil. auf die Autorität Bail- 
lon’s hin m\i Coelospermum verbunden, muss hier aber hervorhehen, dass Ilooker fil. aus¬ 
drücklich der Ansicht widerspricht, dass Gnrdenia corymbosa Reichb. mit OloatyUi corymbosa 
DC. identisch sei, eine Meinung, die Bailion vertritt. Ich habe beide Gattungen nicht unter¬ 
suchen können und habe also kein eigenes Urteil über die Angelegenheit. Bail Ion meint, 
dass der Frkn. von C. decipiens H. Baill. [Morinda reticulata Benth.) oberständig sei, zu einer 
ähnlichen Erfahrung kann man auch leicht bei C. reticulalum üenib. kommen; bei dieser l’ll. 
habe ich mich aber überzeugt, dass die äußeren Gewebe des Frkn. sich sein* leicht von den 
inneren ahlösen und so eine Täuschung hervorrufen, die dem Sachverhalte an unverletzten 
Pfl. nicht entspricht. Auf Querschnitten kann man die wahre Natur des Frkn. leicht nach- 
weisen. 
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313. Damnacantlius Gärln. [Baumannia DG.' Kelch kurz becherförmig, 4—3- 
zlihnig- Blkr. Irichlerförmig, iiii Schlunde zottig. Slb. im Schlunde der Röhre befestigt, 
Avenig vorragend. Frkn. t- oder 4iacherig; Gr. in 4 endlich zurückgekrümmle, dicke 
Äste gespalten. — Strauclicr mit Dornen, mäßig großen oder kleinen, lederartigen B., 
zerschlitzten und drüsigen, vor den B. ein wenig verbundenen und'^hier ebenfalls drü¬ 
sigen Xebenb. und kleinen, achselständigen, einzelnen oder gepaarten Bl. Fr. rot, mit 
1—4 Steinen. 

2 Arten vom östlichen Himalaya bis China und Japan. — D. ihcUciis Gärtn. ist die 
kleinblättrige Art, die im ganzen Gcl)icte sich lindet; Jj. major Sieb, et Zucc. (Fig. 44 C, D] 
hat 2—3fach größere 13. und ßl. und wächst in Japan. 

An me rkling. Die Dornen s>ind ohne Zweifel wie bei Scolosantfius Se*itenzweigen homo¬ 
log zu setzen. An getrocknelem Materiale haben dieselben eine deutliche Stellung vor den 
Xebenb. iFig. 44 C), sie geli(n*en also zu den >onst so seltenen Slipularsprossen. Es' AAäre 
A\linschenswert, dass die ßiebtigkeit dieser Gleichstellung eiitwickelung''gescbichtlich an 
frischen Pli. gepriift wur«le. 



3 14. Gynochthodes Bl. Bl. getremitgeschlechllich. Kelch 5zähuig. Blkr. leder- 
artig, mit kurzer Röhre und wolligem Schlunde. Stb. der Rohre eingefügt, vorragend. 
Frkii. 4rä(herig: Gr. in der Bl. ganz, in der O dick und in 2 oblonge oder spatel- 
förmige Äste ausgehend. Sleinfr. mit 2—i vom Rücken her zusammongedrückleri Steinen. 
— Kahle Slräucher, die mit zierlichen Ästen klimmen. B. loderartig, getrocknet schwarz, 
Xebenb. breit, spitz, abfällig. Bi. klein, gebüscbelt oder in achselständigen Köpfclien. 

3 Arten im Indischen Archipel, von denen G. coriacea Bl. aus Java der Typus der 
Gattung. 

31 o. Prismatomeris Thw. Bl. getrennlgeschlechtlich. Kelch becherförmig, gestutzl, 
oder leicht gezähnt, bleibend. Blkr. präsentierlellerförmig, im Schlunde kahl, Zipfel dick, 
3seitig prismaliscli, Slb. in der Röhre befestigt, eingeschlossen. Frkn. 2fäcberig: Gr. 
fadenförmig, 2leilig. Sleinfr. eiförmig, gewölmlicli 1 sämig. 
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P. tetrandra (Roxb.) K. Sch. (P. albidißora Thw.) ist ein 3—4 m hoher Strauch mit 
schwach lederartigen B. und interpetiolaren, i —äspitzigen Nebenb. Bl. zierlich gestielt, zu 
achsel- oder endständigen, wenigblütigen Dolden verbunden; wächst im centralen Teile 
von Ceylon. 

316. Appuniä Hook. fil. Müll.-Arg.) Bl. Kelch becherförmig, ge¬ 

stutzt oder schwach gezähnt. Blkr. präsentiertellerförmig. Stb. der Rohre angeheftet, 
eingeschlossen. Frkn. vollkommen oder unvollkommen 4fächerig; Gr. mit kopfiger N. 
Fr. mit i Steinen, jeder Stein 2fächerig, das eine Fach leer. — Sträucher od. Bäumchen 
mit häutigen B. und interpetiolaren, 3seitigen Nebenb. Bl. in gestielten Köpfchen. 

3 Arten in Guiana und am Orinoco in Venezuela, die vielleicht Formen einer einzigen 
Art, der .4. tenuiflora (Benth.) Hook, fil., sind. 

3t 7. Morinda Linn. [Sphaerophora Bl.j Guttenbergia Zoll., Ilennellia Korih.^ Tri- 
brachya Korth., Imantina Hook, fil.) Kelch becherförmig, gestutzt oder kaum gezähnelt. 
Blkr. Präsentierteller-, trichter- oder oben glockenförmig. Stb. im Schlunde der Röhre 
befestigt, eingeschlossen oder vorragend. Frkn. mit einander verwachsen, ^fächerig; Gr. 
in 2 Äste gespalten. Sammelfr. fleischig, vielsteinig, Steine zuweilen zu je 4 zusammen¬ 
gruppiert. — Bäume oder Sträucher, zuweilen kletternd od. epiphytisch, mit gewöhnlich 
häutigen, kreuzgegenständigen, selten Squirligen B. und interpetiolaren, mit den Blatt¬ 
stielen scbeidig verwachsenen Nebenb. Bl. in kugeligen Köpfchen, die einzeln stehen 
oder doldig oder decussiert-rispig verbunden sind. 

Im Ganzen etwa 40 Arten in beiden Hemisphären, hauptsächlich aber in der alten Welt 
und auf den pacifischen Inseln. 

Sect. I. Roioc DG. Bi. zu vielen verbunden. — Hierher gehört die innerhalb der 
ganzen Tropen verbreitete M. citrifoUa L., deren Wurzel eine gelbe, die B. eine rote Farbe 
geben; das Holz ist fest und wärd von Insekten nicht angegriffen; die Fr. erreichen die 
Größe eines Hühnereies, sie sind nicht genießbar. M. longiflora G. Don (Fig. 44 E — B) ist 
eine Liane des westlichen Afrikas, die auch in Kamerun häufig ist. M. Roioc L. wächst auf 
den Antillen und in Florida. 3f. bracteata Roxb., die auch in Kaiser Wilhelmsland gedeiht, 
wird heute gewöhnlich für eine Form der M. citrifoUa L. gehalten, bei ihr wächst der Kelch¬ 
saum zu einem laubigen, W'Ciß gefärbten B. aus. Alle diese Formen haben einzelne Blüteii- 
stände, bei der Gruppe, welche man als Guttenbergia zusammenfassen könnte, sind sie doldig 
vereinigt; von diesen wächst M. polyneura Miq. ebenfalls in Kaiser Wilhelmsland. M. trimera 
Hbd. von den Sandwichinseln ist durch die Drcizähligkeit der BI. auffallend. 

Sect. II. Oligobrachya K. Sch. Blütenköpfe 3-, 2-, sehr selten Iblütig. — Hierher ge¬ 
hören M. speciosa AVall., die mit einer zweiten Art, M. ßorneensis Baill., die frühere Gattung 
RennelUa, durch decussiert-rispige Anordnung der Köpfchen ausgezeichnet, ausmachte. M. 
tribrachya K. Sch. {Tribrachya morindiformis Oliv.) mit Sseitig prismatischen Bluinenkronen- 
zipfeln, \var der Typus jener Korthals’schen Gattung. Bei M. Beccariana H. Baill. sind nur 
2 Bl. mit einander verbunden, desw'egen erhob sie Bailion zur Section Dibrachya. Endlich 
soll Imantina Deplanchei Hook. fil. ebenfalls nur eine Morinda sein, bei der sich auf der¬ 
selben Pfl. nach Baillon neben Einzelbl. Genossenschaften finden, sie würde dann also den 
Namen 3f. Deplanchei (Hook, fil.) Baill. erhalten müssen. 

Anmerkung. Baillon notiert noch flüchtig 3 andere Sectionen. Chorimorinda, aus¬ 
gezeichnet durch freie Blb., ähnlich wie Coelospermum, Morindella^ mit biovulatem Frkn., und 
Morindina, die durch Blütenstände ausgezeichnet ist, welche sich aus Halbquirlen, ähnlich 
den Labiaten, aufbauen. Zu den beiden ersten giebt er keine Art an, für die letzte nennt er 
M. LastelUana H. Baill. Ich kenne die Pfl. nicht, muss mich also mit diesen Andeutungen 
begnügen. 


iL B. 20 . Coffeoideae-Fsycbotriinae-SpermaGoceae. 

Bl. ^, strahlig, 4- od. Szählig, homostyl, selten helerostyl. Blkr. prUsentierleller-, 
seltener trichterförmig, sehr selten radförmig, die Lappen mit klappiger Knospenlage, an 
der Spitze oft eingebogen und bärtig. Stb. dem Schlunde od. Saume, selten dem Grunde 
der Röhre angewaebsen, eingeschlossen oder hervorragend; A. am Rücken befestigt, mit 
Längsspalten aufspringend. Frkn. 2fächerig; Sa. einzeln in jedem Fache, anatrop, auf- 
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steigend, an der Scheidewand befestigt. Fr. geschlossen, zerfallend oder aufspringend, 
Klappen an der Spitze ganz oder gespalten. S. mit gewöhnlich langem Nabel, Keimling 
gerade, aufrecht, in reichlichem, hornigem Nährgewebe. 

A. Frkn. 3—4fächerig. 

a. Fr. nicht aufspringend, in 3—4 Kokken zerfallend. 

a. Blutenstand kopfig, endständig, Discus ganz, Bl. homostyl . 318. Bichardsonia. 

ß. Blütenstand ährig, aus cymösen Halbquirlen aufgebaut, Discus 41appig, BI. heterostyl 


318. Schwendenera. 

b. Kapsel Umschnitten aufspringend. 320. Ferama. 

B. Frkn. 2fächerig. 

a. Fr. weder aufspringend noch in Kokken zerfallend. 

a. Frkn. 4kantig; Fr. korkig, innere Fruchtschale papierartig . 321. Hydrophylax. 
ß. Frkn. im Querschnitte elliptisch, innere Fruchtschale hart . . 322. Ernodea. 

b. Fr. in Kokken zerfallend. 

a. Kokken auf der Innenseite völlig geschlossen. * 

I. Fruchtschale sehr dünn, mit dem S. innig verwachsen. 

to Bl. axillär oder zu 3 endständig .'.323. Gaillonia. 

20 Bl. ein von Hochb. umhülltes Köpfchen bildend. 324. Crusea. 

11. Fruchtschale dicker, S. frei in dem Raume der Kokken . . . 325. Diodia. 

ß. Kokken an der Basis der Innenseite offen.326. Hemidiodia. 

c. Kapsel aufspringend. 


ot. Kapsel längsspaltig aufspringend, Klappen am Grunde verbunden. 

I. Kapsel wandteilig aufspringend, Klappen an der Spitze 2spaltig. 

10 s. ungeflügelt. Kelchh. an der Spitze der Kapsel. 327. Borreria. 

20 S. durch die abgelöstc Samenleiste weiß geflügelt, Kelchb. am oberen Drittel 
der Kapsel. 328. Emmeorrhiza. 

II. Die eine Kapselklappe löst sich von der Mittelwand, die andere bleibt geschlossen 

329. Spermacoce. 

HL Beide Klappen lösen sich von der Mittelwand, Kapsel sehr flach zusammengedrückt, 

kleine Striiucher von ericoider Tracht. 330. Psyllocarpus. 

ß. Die beiden Kapselklappen lösen sich von unten nach oben schief von der Mittel¬ 
wand und fallen ab. 

I. Kleine, ausdauernde Sträucher oder Halbsträucher, Klappen an der Spitze nicht 

zusammenhängend.331. Staelia. 

II. Ein ijähriges Unkraut, Klappen an der Spitze verbunden 332. Hypodematium. 

y. Kapsel Umschnitten aufspringend. 333. Mitracarpus. 

Unbestimmter Stellung. 334. Gompbocalyx. 

335. Neurocarpaea. 

318. Bichardsonia Linn, {lUchardia, Ricardia^ ScA/edca Bartl.) Kelch becherfg., 
4—eteilig. Blkr. Iriclilerförmig, 4-5-6lappig. Slb. am Rande der Röhre befestigt, hervor¬ 
ragend. Frkn. 3—ifächerig; Gr. an der Spitze kurz 3 —ilappig. Fr. in 3—4 Kokken 
zerfallend. — 1jährige, aufrechte oder niederliegende Kräuter mit häufig rauher Ober¬ 
fläche; Nebenb. sclieidig mit den Blattstielen verbunden, borstig; Bl. zu einem endstän¬ 
digen, von laubigen Hochb. umhüllten Köpfchen vereinigt. 

8—9 Arten wachsen in dem wärmeren Amerika von Mexiko bis nach Argentinien. Ich 
habe sie in folgende Sectionen geteilt: 

Sect. I. Eurichardsonia K. Sch. Frb. 3, Kelchb. 6, am Grunde hoch verbunden; Gr, 
3spaitig. — Hierher gehört die in Nord- und Mitlelamerika verbreitete R. scabra L., welche 
häufig mit R. brasiliensis Gomez (Fig. 4o J, B) verwechselt wird, die letztere wird auch unter 
jenem Namen in allen botanischen Gärten kultiviert. Die R, scabra L. hat fast cylindrische 
Kokken, welche auf der Innenseite gefurcht sind, während die Kokken der R, brasiliensis 
Gomez umgekehrt herzförmig, flach und auf der Innenseite gekielt sind; die letztere wurde 
auch in Florida, in Ostafrika und auf den Sandwichinseln, wahrscheinlich überall verwildert, 
beobachtet. Beide, besonders aber die letzte Art, lieferten früher eine Art Ipecacuanha, 
die I. amylacea oder undulata; auch die Wurzel der anderen Arten ist brechenerregend. 

Sect. H. Asterophyton K. Sch. Frb. 4, Kelchb. 4, nur am untersten Grunde verbunden; 
Gr. kurz 41appig. Die 4 hierher zählenden Arten wachsen in Südbrasilien und Uruguay, 
z. B. R. humistrata Cham, et Schlecht, 
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319. Schwend^nera K. Sch. ^etchb. 3 oder 4, bis zum Grunde frei, zuweilen mit 
Zwischenzipfeln, Blkr. trichter%mig, 3—4spaltig. Stb. bald eingeschlossen, bald vor¬ 
ragend {Bl. beterostyl). Discus 3—41appig. Frb. 3—4; Gr. mit fadenförmigen N, Fr. 
in 3kantige Kokken zerfallend. 

S. tetrapyxis K. Sch. ist ein niedriger, sperriger Halbstrauch mit kleinen, oblongen oder 
eiförmigen B. und gewöhnlich 3 borstigen, eine Scheide besetzenden Nebenb. Die Bl. sind 
klein und bilden cymöse Halbquirle, die wegen der sich verkleinernden Tragb. zu einer 
unterbrochenen Ähre zusainiiientreten. Sie wächst in der Provinz S. Paulo in Brasilien. 



Pig. 45. Ä, B Bichardsonia hasiliensis dom. A Habitus: B Bl. — C, 1) Perama hüsuta kvW. CBlütonVopfulien; 
B Bl. g, Frka. — E Gaillotiia HeOoudiana Coss. et Dur., Blütenköpfcben. — G Crmea rubra Cham, et Schlecht. 
E Bi.; G Kelch u. Frkn. im Längsschnitt. — H, J Borreria capitata (Huiz et Pav.) DC. ü Blütenkupfchen; J Bl. 

im Längsschnitt. (Original.) 


320. Perama Aubl. [Mattuachkaea Schreb., liuchiaW, B. K.) Kelchb. 2, am Grunde 
verbunden oder frei, vorn genähert mit Zwischenläjipchen. Blkr. irichlerförmig, kurz 
41appig, A. am Grunde und der Spitze pinselförmig behaart. Discus bis zum Grunde 
3leilig. Kapsel Ofäclierig, umschnillen aufspringend. — Kleine Krauter mit steifen, auf¬ 
rechten Stengeln und kleinen, elliptischen B.; Nebenb. klein oder auf eine verbindende 
Linie reduciert. Bl. bomo- oder beterostyl, zu dichten Ähren zusammengedrangt, in 
spreuige Bracleen eingesenkt. 

6 Arten im tropischen Südamerika, 4 davon auch auf Trinidad. 

Sect. I. Euperama K. Sch. B. am Stengel stehend. Blutenstand einfach, Kelchb. 
pfriemlich. — Hierher gehört die in Südamerika weit verbreitete und auch noch auf Trinidad 
wachsende P. hirsuta Aubl. (Fig. 45 C, D). 
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Sect. If. Rosella K. Sch. B. eine gruHdständigl^ Rosette bildend, Kelchb. eiförmig, 
Blütenstand einfach. — Die einzige Art ist P, dichotom& Pöpp. et Endl., ein verästeltes, kleines 
Kraut mit erbsengroßen Blutenständen, das am AmazonenStrom und in Guiapa wächst - 

Sect. 111. Buchia K. Sch. B. eine grundständige Rosette bildend, Blutenstand zusammen¬ 
gesetzt. — P. plantaginea (H. B. K.) Benth. et Hook, ist die einzige in die Section gehörige 
Art, sie wächst in Venezuela. 

32 i. Hydrophylax L. fil. Kelcbzipfel 4, eilanzettlich, bleibend. Blkr. etwas flei¬ 
schig, breit trichterförmig, im Schlunde zottig. Stb. dem Schlunde angeheftet. Frkn. 
ikantig. Fr. groß, zusammengedrückt, korkig, weder zerfallend noch aufspringend. — 
Niederliegende Strandkräufer mit ein wenig saftigen, kahlen B. und einer ganzen oder 
gezähnten Nebenblattscheide, die mit den Blattstielen verbunden ist. Bl. verhältnismäßig 
groß, achselständig, einzeln, kurz gestielt. 

3 Arten an den Küsten des indischen Oceans. — H. maritima Linn. f. (Fig. ^6 A, B), 
die häufigste Art, wächst in Ostindien, die zweite, welche vielleicht von ihr nicht verschieden 
ist, in Natal, die dritte auf Madagaskar. 

322. Ernodea Sw\ Kelchzipfel 4—6, lanzettlich-pfriemlich, bleibend. Blkr. 
präsentierleilerförmig, mit zurückgerollten Zipfeln und kahlem Schlunde. Frkn. im Que^ 
schnitte elliptisch. Fr. steinfruchtarlig, mit knorpeliger innerer Fruchthaut. 

E. littoralis Sw'. (Fig. 46 C) ist ein niederliegender, kahler Küstenstrauch mit lanzett- 
lichen, lederartigen B., die Nebenblattscheide ist zerschlitzt und mit den Blattstielen ver¬ 
bunden. Bl. axillär, einzeln, gelblich. Wächst auf den Antillen und Florida. 

323. Gaillonia A. Bich. Kelch fast ganz fehlend oder 2zipfelig oder becherförmig, 
gezähnt oder aus 4—5 federig-borstigen Abschnitten gebildet. Blkr. trichterförmig, am 
Schlunde kahl. Stb. im Schlunde oder am Saume der Rohre, zuweilen ungleich hoch 
befestigt. Fr. eiförmig, zusamraengedrückt, in 2 Teilfr. zerfallend; Fruchthaut sehr dünn, 
mit dem S. verwachsen. — Niedrige, sparrige, zuweilen stechende Wüstensträucher mit 
kleinen, starren, linearen oder pfriemlichen B.; Nebenblattscheide mit 2 Borsten oder 
Stacheln besetzt, mit den Blattstielen verbunden. Bl. klein, einzeln, achselständig oder 
in den Astgabeln, selten eine Ähre oder xvenigblütige Cyma bildend, weiß. 

12 Arten in den Wüstengebieten von Nubien bis Vorderindien, 1 in Nordafrika. 

Sect. I. Microstephus Jaub. et Spach. Tragb. nicht federig-borstig. Kelchsaum klein, 
5zähnig, nicht auswachsend. — Hierher gehören 6 in Persien, Afghanistan und Belutschistan 
vorkornmende Arten, von denen G, Bruguierii A. Rieh, die weiteste Verbreitung hat. 

Sect. II. Hymenofdephtis Jaub. et Spach. Tragb. nicht federig-borstig. Kelch becken- 
förmig, zur Fruchtzeit auswachsend. — G. hymenostephana Jaub. et Spach (Fig. 46 D) wächst 
in den Wüsten von Belutschistan und von Maskdt in Arabien. 

Sect. 111. Plerostephiis Jaub. et Spach. Tragb. nicht federig-borstig. Kelch 2hlättrig, 
nach der Blütezeit au.swachsend. — G. calycoptera Jaub. et Spach ist ein 30—50 cm hoher 
Strauch, dessen Bl. zu ährenförrnigen Aggregaten zusammengestelit sind; er findet sich im 
steinigen Arabien auf dem Sinai und auf den Küstengebirgen Nubiens. 

Sect. 1\\ Ptilostephiis iüMh, ei Spach. Tragb. sowie Nebenb., zuweilen auch die Kelchb. 
federig-borstig. Blutenstände endständige, wenigblütige Cymen. — G. Aucheri Jaub. et Spach 
mit borstigen Kelchzähnen, w'üchst in Belutschistan, Südpersien und Maskät. G. Reboudiana 
Goss, et Dr. (Fig. 45 E), durch viel größere Tragb. und sehr kleine, nicht borstige Kelch- 
zühne ausgezeichnet, findet sich in Algerien. 

324. Crusea Cham, et Schlecht. Kelch becherfg., 4zähn!g, mit großen, drüsigen 
Zwischenzipfeln. Blkr. trichterförmig, am Schlunde kahl. Stb. am Saume angeheftet, mit 
langen, gedrehten Stf. Frkn. zusammengedrückt, 2knöpfig. Fr. zerfällt in 2 Kokken, die 
sich von der bleibenden Scheidew^and lösen; Fruchthaut sehr dünn, mit dem S* ver¬ 
wachsen. — Aufrechte oder aufstrebende Kräuter mit genervten B., Nebenblattscheide 
gewimpert oder borstig, mit den Blattstielen verwachsen. Bl. gestielt, in endständige 
Köpfchen ziisammengedrängt, von kopfigen, mit langen Borsten besetzten Bracteolen 
begleitet. 

5 —6 Arten, welche Mexiko und Centralamerika bewohnen. — C. rubra Cham, et Schlecht. 
(Fig. 45 F, G] ist der Typus der Gattung, mit verhältnismäßig großen, roten Bl. u. oblongen, 
etwas rauhen B., aus Mexiko. 
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Anmerkung. C CQCdnea 0(l^üi€te n^h dem Wkü. 2tt schlieBea wobl eher in die 
Gattung Diodia gehören, eine Entschei^ng, die aber erst nach der Kenntnis der reifen Fr. 
zu fällen ist. €, subulata Ä. Gr. iät keine Crusea, sondern eine Dkfdia. 


325. Biodia Gronov. [Dasycephala Hook, fil., Hexasepalum Bartl., Triodon Cham, 
et Schlecht.) Kelchzipfel 2 oder 4, frei od. am Grunde verbunden, zuweilen mit Zwischen¬ 
zipfeln. Blkr. trichterförmig, gewöhnlich ilappig. Stb. dem Schlunde oder Saume der 
Röhre angeheftet. Fr. ia ^ geschlossene Kokken zerfallend, von einer gewöhnlich 
3spitzigen Miltellamelle sich lösend; mit häutiger, lederarliger od. knochenharter Frucht- 
i^hale, die nicht mit dem S. verwachsen ist. — 1jährige oder häufiger ausdauernde, auf¬ 
rechte oder niederliegende, selten schlingende Kräuter oder HalbstrUucher mit häufig 
rauhen B. und borstigen, mit den Blattstielen verbundenen Nebenblattscheiden. Bl. zu 
endständigen Köpfchen oder axillären Halbquirlen vereinigt, die unterbrochene Ähren 
bilden, aucn einzeln od. gehäuft achselsländig, seltener cymöse Blütenstände zusanimen- 
setzend. 



Fig. 46. A, B Hydrophylax maritima Linn. fii. Ä B Fr. im Querschnitt. — C Etnodm maritima Sw., Fr. — 
Z> Gaillonia kymenosUphana Jaub. et Spach, Fr. ~ E—0 Biodia rosmarinifoliu Pohl. £ Fr. im Querschnitt; 
F Eokkus von innen; 0 S. im Längsschnitt. ~ H Hemidiodia ocimifolia (Willd.) K. Sch., Fr. ~ J, K Borreria 
capifata (Ruiz et Pav.) DC. / Fr,; JC 8. — L—0 Emmeorrhiza «iWbcWaiMSpreng.) K. Sch. X Fr.; Jf S. von auilen, 
N S. von innen gesehen; 0 S. im Querschnitt. — E* Q Spermacoce ienuior Lam. P geschlossene Fruchtklappe; 
Q offene Fruchtklappe. — R, S ^yUocarpns laricoidez Mart, et Zucc. B Fr., w Scheidewand; S S. nach Entfernung 
der Klappen. — T StaSlia thymoidtz Cham, et Schlecht., Fr. aufspringend, s 8. — U Mitracarpas hiriua I>0., Fr. 

aufspringend. (Original.) 


30 Arten von außerordentlich mannigfaltiger Tracht, die sich kaum in gut begrenzte 
Sectionen gliedern lassen, wachsen besonders im tropischen Amerika, einzelne Arten finden 
sich auch in den gemäßigten Zonen, 8 sind aus Afrika bekannt, von denen 4 in Amerika 
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t^i^ommen. Eind natürliche GrupplNteileo die mit D. rigida Cham, et Schlecht. v^Wsmdten 
Arten dar, die sich durch schärfiiche, stachiig-gezähi^, oft geränderte B. auszelcfanea, die 
ei^ähnte Art findet sich von den Antillen bis nach Bm de Janeiro, auch von den Sooietäts- 
inseln wird sie erwähnt. Zu derselben Gruppe gehört auch die in den Vereiuigtea Staaten 
wachsende D. teres Gron., ferner i>. rosmarinifoUa Pohl {Fig. 46 E—~G] aus Brasilien und 
Venezuela. Der Typus der auch noch von Bentham u. Hooker, sowie von Bailion an¬ 
erkannten Gattung Triodon ist D, polymorpha Cham, et Schlecht., ein kleiner, sperriger Strauch 
von dem äußeren Aussehen eines Galium^ mit sehr vielgestalUgen:1B. D. hyssopifolia Cham, 
et Schlecht., in der Tracht an Hippuris erinnernd, i^t die Art, für welche die besondere 
Gattung Hexasepalum aufgestellt wurde. D. 'dasycephala Cham, et Schlecht, mit kopfigen.^ 
Blutenständen und nicht selten 2—3gliedrigea BI. wurde von Bentham u. Hooker als 
Typus der Gattung Dasycephala betrachtet. D. maritima Schum, et Thonn. {D, radicans Cham. 

et Schlecht.) gehört zu den wenigen Arten, die Afrika und Amerika gemeinschaftlich sind. 

' 

326. Hemidiodia K. Sch. Kelchzipfel 4, am Grunde hoch verbunden, ojj^ne 
Zwischenzipfel. Blkr. trichterförmig. Stb. dem Saume der Röhre angeheftet, hervor¬ 
ragend. Fr. in 2 Kokken, die am Grunde geöffnet sind, zerfallend, von einer Miltellamelle 
sich lösend. 

//, ocimifolia (Willd.) K. Sch. (Fig. 46 H) ist ein ausdauerndes, niederliegendes, a||H 
Grunde zuweilen verholzendes Kraut mit lanzettlichen oder oblongen B. und borstigen, mit 
den Blattstielen verbundenen Nebenblattscheiden. Die Bl. stehen kopfig gehäuft zahlreich in 
der Achsel des einen B. jeden Paares, sie sind klein, weißlich. Sie wächst von Mexiko 
den Antillen bis in die Gegend von Rio de Janeiro; auch aus dem malayischen Ar<^ipel 
habe ich sie gesehen. 

Anmerkung. Die durch ihre Fr. sehr gut erkennbare Art ist unter 9 verschiedenen 
Namen beschrieben worden und wird besonders oft mit Spermacoce tenuior Lam. verwechselt. 

327. Borreria G. F. W. Mey. {Bigelowia Spr., Covolia^ Chenocarpus, Gruhlmannia 
Neck., Diphragmus Prsl., Galianthe Gris.) Kelchzipfel 2 oder 4, am Grunde mehr oder 
weniger hoch verbunden, mit Zwischenzipfeln. Blkr. trichter- oder fast radfÖrmig. Slb. 
am Saume oder seltener am Grunde der Röhre befestigt. Kapsel lederarlig oder häutig, 
wandteilig, Klappen am Grunde zusammenhängend, an der Spitze 2spaltig. — IjUhrige 
oder ausdauernde, am Grunde nicht selten verholzende Kräuter oder Halbslräucher, auf¬ 
recht oder niederliegend, seltener kletternd. Bl. oft gefaltet-nervig, Nebenblattscheide 
borstig, mit den Blattstielen verbunden. BI. klein, zu achselständigen oder endständigen 
Köpfchen vereinigt, horao- oder heterostyl. 

Etwa 80 Arten, welche innerhalb der Tropen beider Hemisphären wachsen, die meisten 
finden sich in dem wärmeren Amerika, nicht wenige von ihnen auf den Galapagosinseln, 
eine 2. Gruppe gehört .\frika an, andere finden sich im südlichen Asien und eine letzte Reihe 
in Australien. 

Anmerkung. So leicht es ist, die Gattung in 3 Sectionen zu gliedern, so schwer wird 
es in den letzteren, größere natürliche Verbände zu schaffen. Ich habe wenigstens den Ver¬ 
such gemacht, einige natürliche Gruppen zu bilden. 

‘Sect. I. Euborreria K. Sch. Bl. in Köpfchen oder achselständigen Halbquirlen, ho¬ 
mostyl; die Kapselscheidewand teilt sich gleichmäßig in 2 Hälften und verschwindet beim 
Öffnen der Kokken. 

Reihe i, Tenellae K. Sch. Gr. mit kopfiger oder kurz 21appiger Endigung. 

A. Unterreihe ViiHdes K. Sch. B. grün oder getrocknet ins Schwarze und Braune gehend, 
nicht weiß gerundet, innerhalb des Köpfchens keine großen Deckb.; die größte Zahl der Arten 
umfassend. — In Amerika hat die größte Verbreitung B. tenella (H. B. K.) Cham, et Schlecht., 
eine besonders in der Blattform sehr veränderliche Pfl., die von Südbrasilien bis Mexiko 
vorkommt. B. laevis (Lam.) Gris. ist ebenfalls im wärmeren Amerika, besonders auch auf 
den Antillen, sehr verbreitet; sie wurde sehr oft verkannt und immer wieder als neue Art 
beschrieben, ebenso häufig wurde sie aber, wie die durchaus verschiedene, sehr kleinblütige 
B. ocimoides (Burm.) DC., mit Spermacoce tenuior Lam. verwechselt; B. ocimoides (Burm.) DC, 
gehört zu den wenigen Arten, die sowohl in Amerika, wie in Afrika und Asien sehr weit 
verbreitet sind. Verwandt mit B. laevis (Lam.) Gris. ist B. stricta (Lina, fil.) K. Sch., welche 
auch unter mehr als 10 Namen besöhrieben worden ist, sie findet sich im tropischen Afrika 
und Asien häufig. B. capitata (Ruiz et Pav.) DC. {B, ferrugitiea St. Hil.) (Fig. 45 H, /; 46 J, K\ 
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durch sehr große KOpfe aosgezeichnet, wöchst im ganABrasilien und atfch in Peru, ihre 
Wurzel ist stark brechenerregend, weswegen sie in Brasilien Poaya genannt und vielfach 
verwendet wird. An sie schließen sich eine Reihe afrikanischer Formen an, wie die groß- 
köpfige B. dibrachiata Oliv., welche durch die größten Bl. in der Gattung ausgezeichnet ist. 
Sie sowohl wie mehrere andere zarte, dünnstengelige Arten, z. B. ß. temissima (Schwfth.) 
K. Sch., haben außerordentlich lange, weit hervorragende Stb. B. verticillata (L.) G. F. W. 
Mey., leicht zu erkennen an den kugd^örmigen Köpfchen und den 2 Kelchb., ist ein Strauch 
oder Halbstrauch, der im wärmeren Amerika von Mexiko und Florida an bis nach Argen¬ 
tinien häufig wächst; auch in W^estafUka und auf den Kapverdischen Inseln ist er nicht 
l^selten, und neuerdings wurde er in Mozambique nachgewiesen. Die 2 Arten, welche die 
Gattung Octodon ausmachen, B. filifolia (Schum, et Thonn.) K. Sch. und B. setosa (Hiern) 
K. Sch. aus dem tropischen Westafrika, erstere auch aus dem Nilgebiete, gehören ebenfalls 
hierher. Von den australischen Arten der Gattung sind einige, z. B. ß. pogostoma (Benth.) 
K. Sch. gleichfalls in diese Gruppe zu stellen. 

B. ünterreihe Glaucae K. Sch. B. graugrün, lanzettlich oder oblopg mit milchweißem 
Rande, kahl und glatt, Köpfchen von 2 B. gestützt, innerhalb derselben keine großen Deckb. 
— B, Warmingii K. Sch. aus Minas Geraes ist eine der beiden hierher gehörigen Arten mit 
steifem, straffem Wüchse und lederartigen B.; auch in Afrika ist diese Gruppe mit schmal- 
^ättrigen Arten vertreten, 

C. ünterreihe RadiataeK. Sch. B. grau, ohne weißen Rand, linealisch; Köpfchen wn meh¬ 
reren B. umhüllt, innen mit laubigen Deckb. versehen. — Ausschließlich afrikanische, unan- 
sifenliche, rauhe Pfl. mit großen Köpfchen, z. B. B. leucadea (Höchst.) K. Sch. aus Kordofan^. 
ß. compacta (Höchst.) K. Sch. eben dorther. 

Reihe 2. Latifoliae K. Sch. Gr. 2spaltig. — Die in der Tracht sehr vielgestaltige, 
niederliegende, gold- oder saftig grüne ß. latifoUa DC. ist in Amerika vom Süden Mexikos 
bis Südbrasilien weit verbreitet, ß. Poaya (St. Hil.) DC. wird wegen der brechenerregenden 
Eigenschaft der Wurzeln sehr geschätzt, sie kommt auf den Gebirgen Brasiliens vor. Die?l 
in Australien wachsenden Formen dieser Gruppe lehnen sich in der Tracht teilweise an die 
vorige an, wie z. B. ß. exserta (Benth.! K. Sch. und ß. inaperla J. v. Müll.; K. Sch. 

Sect. II. Trachiphyllum K. Sch. BI. in achselständigen Halbquirlen, homostyl; die Kapsel¬ 
scheidewand bleibt als gespaltenes, weißes Häutchen eine Zeit lang nach dem Aiifspringen 
der Kokken erhalten. — Hierher gehört nur die in Ostindien weit verbreitete, aber auch 
noch auf Madagaskar vorkommende ß. hispida (L.) K. Scli., ein hässliches, niederliegendes, 
graugrünes Kraut, das besonders den Strand liebt und oft eigentümlich gekräuselte, am Rande 
W'Ciß gesäumte, rauhe B. besitzt. 

Sect. III. Galianthe (Gris.) K. Sch. Blutenstand locker oder dichter, aber deutlich 
cymös, ni(*t kopfig gedrängt; Bl. heterostyl. Etwa 12 Arten, die z. T. außerordentlich eng 
mit einander verwandt sind, in Südamerika von Peru bis in die argentinischen Staaten. — 
ß. equisetoides Cham, et Schlecht, ist eine durch sehr schmale, kurze B. ausgezeichnete Art, 
deren Nebenblattscheiden so hervortreten, dass eine schachtelhalmartige Tracht erzeugt wird; 
sie wächst in Uruguay, ß. cymosa Cham, et Schlecht, und ß. monodon K. Sch. sind 2 hoch 
in "Sie Bäume steigende Lianen aus der Gegend von Bahia und Rio de Janeiro. Die Wurzel 
von ß. centranthoides Cham, et Schlecht. [Galianthe clidemioides Gris.) ist in Uruguay officinell. 

328. Emmeorrhiza [Emeorhiza] Pohl [EndlichcraVTsX.]. Kelchzipfel 4, gewöhnlich 
ohne Zwischenzipfel. Blkr. kurz trichterförmig oder radförmig. Stb. vorragend. Kapsel 
lederartig, an der Spitze so weit vorgezogen, dass die Kelchzipfel irn oberen Prittel 
sitzen (Fig. 46 L], wandspaltig 2klappig aufspringend, Klappen an der Spitze 2spallig. 
S. von der sich lösenden Placenta weiß geflügelt. — Windende und hoch in die Bäume 
steigende Kräuter oder Halbsträucher, mit oft gefaltetnervigen B. und borstigen Neben- 
blatlscheiden, die mit den Blattstielen verwachsen sind. Bl. klein, weiß, in wenigblü- 
tigen, cymösen DÖldchen, die weitschweifige, decussietle Rispen bilden. 

E. umbellata (Spr.) K. Sch. (Fig. 46 L —0), eine bald kahle, bald etwas behaarte, bald 
dicht graufilzige Pfl., ist in Südamerika von Neugranada bis zur brasilianischen Provinz S. 
Paulo weit verbreitet und häufig. Außer ihr giebt es noch eine brasilianische, bis jetzt noch 
nicht beschriebene Art. 

Anmerkung. Nachdem Mez in den amerikanischen Lauraceae die von Bentham 
und Hooker eingezogene Gattung Endlichera wieder hergestellt hat, muss der von mir in 
der Flora Brasiliensis bevorzugte Name aufgegeben und Emmeorrhisa dafür gewählt w'erden. 
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329. Spemacoce Dill. Eelft 2 ipfel 4, am’Grunde verbunden, ohne nd. mit äußerst 
kleinen Zwischenzipfeln. Blkr. kurz trichterförmig. Stb. am untersten Grunde der Röhre 
angeheftet. Kapsel leder- od. krustenarlig, 241appig, die eine Klappe geöffnet, die ändere 
von der Scheidewand geschlossen, beide am Grunde zusammenhängend. — Niederliegende 
oder aufsteigende Kräuter mit lanzettlichen B. und borstigen Nebenblattscheiden, die mit 
den Blattstielen verwachsen sind. Biütenstände Väpfig aus den abwechselnden Blalt- 
achseln jedes Paares; Bl. weiß. 

2 Arten in Amerika, von denen die S. tenuior Gärtn.,(Fig. 46 ein<ävielfach mi| 

Anderen Spermacoceae verwechselte Pfl., leicht durch die etwas behaarten, fast kugelförmigeü^ 
Fr. erkannt wird; sie wächst am häufigsten auf den Antillen und in Centralamerika. Die 
2. Art, S. glabra Rieh., mit längeren und zartwandigeren Kapseln findet sich#on Uruguay 
bis Kentucky in Nordamerika, scheint aber zerstreut und selten zu sein; auch von den Co¬ 
moren habe ich sie gesehen. 

Anmerkung. Die von vielen Botanikern, unter anderen auch von Bentham-Hooker 
und Bail Ion vertretene Ansicht, dass die Gattungen Borreria und Spermacoce zu vereinigen 
seien, kann nur dadurch entstanden sein, dass in allen mir bekannten Herbarien 5 und mehr 
verschiedene Arten aus den erwähnten Gattungen und Hemidiodia ocimifolia (Willd.) K. Sch. 
mit einander verwechselt worden sind (vergl. K. Schumann, in Engl., Bot Jahrb. X. 304). 

330. Psyllocarpus Mart, et Zucc. {Diodois Pohl). Kelchzipfel 2, durch eine ge- 
i>zähneUe Scheide verbunden. Blkr. trichterförmig. Stb. am Grunde der Rohre angeheftet. 

Kapsel lederartig, parallel mit der Scheidewand stark zusammengepresst, bis zur Mitte 
aufspringend, indem sich die an der Spitze ganzen Knappen von der Scheidewand lösen. 
— Niedrige StrUueher von ericoider Tracht, reich besenartig verzweigt. B. nadelartig 
durch eine borstige Nebenblattscheide verbunden. BI. blau oder weiß, klein, in den 
^ Blatlachseln, zu Köpfchen oder unterbrochenen Ähren verbunden. 

3 Arten wachsen auf den Gebirgen des Inneren von Brasilien. — P. asparagoides Mart, 
et Zucc. ist durch weiße, die beiden anderen, P. ericoides Mart, et Zucc. und P. laricoidts 
Mart, et Zucc. (Fig. 46 li, S}, sind durch blaue Bl. ausgezeichnet. Jene hat 3kantige, diese 
haben flache B. 

331. Staelia Cham, et Schlecht. Kelchzipfel gewöhnlich 2, durch eine gezälinelte 
Scheide verbunden oder fast frei. Blkr. trichterförmig. Stb. dem Saume angeheftet. 
Kapsel kruslenfg,, die Klappen lösen sich von unten nach oben schief von derbleibenden 
oder hinrälligen Scheidewand. — Ausdauernde Ilalbsträucher oder Sträucher mit ge¬ 
wöhnlich sehr schmalen B., die durch eine gezähnelte oder borstige Nebenblatlscheide 
verbunden werden. BI. kicfin, in achselständigen Halbquirlen, die meist zu unterbrochenen 
Ähren zusammengestellt sind. 

10 Arten, ausschließlich in Südamerika. 

Sect. I. Tessiera K. Sch. Hohe, nur am Grunde verholzende Halbstrüucher mit ob¬ 
longen, lederartigen B.; N. koptig. — S. capitata K. Sch. mit kopfigen Blütenständen, und 
lanigera (Pohl) K. Sch. mit unterbrochenen Ähren sind dlte einzigen Arten aus den Campos 
von Brasilien. « 

Sect. II. Anthospermopsis K. Sch. Kleine Sträucher mit kleinen, linealen, lederartigen B.; 
N. 2spaltig. — S. catechosperma K. Sch., die einzige Art aus den Hochebenen von Bahia. 

Sect. III. Eustaelia K. Sch, Kleine Sträucher mit fast nadelförmigen, selten breiteren B. 
N. 2spaUig. — S. thymoides Cham, et Schlecht. iFig. 46 T) mit kurzen, unterbrochenen Ähren, 
aus Südbrasilien und Uruguay; Ä galioides DC. und 5. reßexa DG., beide aus den Campos 
des mittleren Brasilien, haben sehr lange,, zuweilen aus 40 Paar Halbquirlen gebildete Ähren. 

332. Hypodematium A. Rieh. Kelclizipfel 4, pfriemlich gewimpert. ^Ikr. ver¬ 
längert trichterförmig; Zipfel an der Spitze behaart. Stb. am Saume befestigt, vorragenft 
Gr. kopfig, kurz 2]appig. Kapsel papierartig, von unten nach oben schief aufspringend, 
Klappen von der stehenbleibenden Scheidewand abfällig, an der Spitze zusammenhängend. 

H. sphaerostigma Rieh., ein 1 jähriges, aufrechtes, behaartes oder fast kahles Kraut mit 
lanzettlichen B., Nebenblattscheide borstig; wächst im Nilgehiete. 

Anmerkung. Ohne Fr. ist die Pflanze von der Gattung Borreria nicht zu unter¬ 
scheiden. 

NatÄrl. PAanzeafom. IV. 4. 


40 
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333. Mitraearpus Zucc. (Staurastrum Schum, et thonn., Schizangium Bartl.) Kelch* 
Zipfel 4, die transversalen länger, am Grunde hoch verbunden. Blkr. trichterförmig. Stb. 
dem Saume der Röhre angeheftet. Kapsel Iräutig od. lederarlig, Umschnitten aufspringend 
(Fig. 46 ü). — t jährige od. ausdauernde, meist behaarte Kräuter, selten kleine Sträucher 
mit lanzettlichen B. und borstigen, die Blattstiele verbindenden Nebenblattscheiden. Bl. 
klein, weiß, in achsel- oder endständige Köpfchen zusammengestellt, von spreuigen 
Bracleolen begleitet. 

14 Arten, von denen der größte Teil in dem wärmeren Südamerika wächst; eine findet 
sich in Afrika. 

Sect. I. Eumitracarpus K. Sch. Kräuter mit krautigen oder lederartigen B. — Hierher 
zählt der im*^ganzen wärmeren Amerika häutige M. hirtus DC. (Fig. 46 V, der auch auf den 
Marianen- und Societätsinseln beobachtet wurde (Af. Torresianus Cham, et Schlecht.). M. 
frigidus K. Sch. ist eine von der Silia de Caracas bis Rio de Janeiro verbreitete Pfl., eine 
Varietät, AI. frigidus K. Sch. var, Salzmanniautis K. Sch., ist eine der häufigsten Strandptl. 
zwischen Bahia und Rio de Janeiro. 

Sect. 11. Mitralhamnus K. Sch. Kleine, niederliegende Sträucher mit fleischigen, zurück¬ 
gerollten B. — M. Eichleri K. Sch. wächst in den Gebirgen der Provinz Bahia. 

334. Gomphocalyx Bak. Bl. Kelchzälme 7— 8, dreieckig. Blkr. präsentier¬ 
tellerförmig, mit o oblongen Zipfeln. Stb. 5, am Schlunde der Blkr. eingefügt, mit kurzen 
Stf. Frkn. außen stark gerippt; Gr. fadenfg., tief 2spallig, N. sichelförmig. Fr. knochen¬ 
hart, geschlossen, vom Kelch gekrönt. 

G. herniarioides Bak. ist ein viel verzweigtes, kahles, Ijähriges Kraut mit oblong-lanzett- 
Hchen, spitzen, mäßig starren B. und kurzen, oberflächlich gezähnten Ncbenb. Bl. achsel- 
ständig, sitzend, einzeln oder gedreit, klein. Wächst auf .Madagaskar. 

335. Nodocarpaea Asa Gray. Kelch 0. Blkr. Steilig, mit eiförmigen Zipfeln. Stb. 
sehr kurz, in den Buchten der Blkr. befestigt. Frkn. Slacherig; Gr. kurz fadenförmig, 
mit 2 stumpfen N. Kapsel kugelförmig, dünnhäutig, schließlich in 2 geschlossene Kokken 
zerfallend. 

A'. radicans ;Gris.) A. Gr. ist ein kleines, zartes, niederliegendes Kraut mit eiförmigen 
B. und interpetiolaren, niedrig scheidig verbundenen, borstigen Nebenb.; die obersten 3—» B. 
bilden eine Hülle, die 1—4 Bl. umschließt; wachst an feuchten Plätzen auf Kuba. 

Anmerkung. Die Gattung scheint nach der Beschreibung von Dioilia nur durch den 
mangelnden Kelch verschieden zu sein. 

II. B. 21 . Coffeoideae-Psychotriinae-G^Iieae. 

Bl. ^ oder monöcisch oder diocisch-polygam. Kelcli gewidmlicli 0, selten einen 
kurzen Saum oder 4 Zähne aufweisend. Blkr. rad-, trichter- oder glockenförmig, 4—5- 
zipfelig. Zipfel mit klappiger Knospenlage. Stb. im Sclilunde od. am Saume angebeflet; 
A. 2fächerig. Frkn. 2-, selten Sföcherig. mit je 1 gewendeten Sa., die entweder am 
Grunde der Scheidewand oder seltener hoher befestigt ist, die Mikrop\Ie liegt unten und 
außen. Fr. 2knöpfig, zuweilen abortiert die eine Hälfte, geschlossen, fleischig od. leder¬ 
arlig. S. einzeln im Fache, meist mit der Fruchlhaut verwachsen; E. gerade od. häufiger 
gekrümmt, in reichlichem, hornigem Nährgewebe. — Ausdauernde oder 1jährige Kräuter, 
seltener HalbstrUucher mit quirlständigen B., die dadurch entstehen, dass die Nebenb, 
laubig sind, selten sind kreuzgegenstUndige B. mit kleinen, interpetiolaren Nebenb. Bl. 
gewöhnlich zahlreich zu decussierten Rispen zusammengeslellt, seltener wenige achsel- 
ständig, zuweilen endslUndigc, dichte Ähren oder Köpfchen bildend. 


A. Kelchzipfel verhältnismäßig groß, laubig, 6, am Grunde verbunden . 336. Sherardia. 

B. Kelchzipfel klein, frei oder gewöhnlich 0. 

a. Blkr. trichter-, glocken- oder präsentiertellerförmig. 
a. Sa. von der unteren Scheidewand aufsteigend. 

1. GritTeläste 2, ungleich.337. Crucianella. 

II. Gr. einfach, mit keulen- oder kopfförmiger Endigung . . . .338. Phuopsis. 

ß. Sa. an der mittleren Scheidewand schildförmig angeheftet . ,339. Asperula. 
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b. Bl kr. radförmig, 
ot. Nebenb. laubig. 

I. Bi. von Hüllb. nicht gestützt. 

Fr. trocken; BI. meist 4gliederig. 

* BI. frei. 

f Fr. ohne kammförmige Längsleisten. 340. Galium. 

ff fr. mit 6 kammförmigen Längsleisten.341. Mericarpaea. 

** Je 3 BI., eine mittlere Q und 2 <5 seitliche, breit mit einander verbunden; 
Fr. von dem verbreiterten, dornig gewimperten Blütenstiele umfasst 

342. Vaillantia. 

2. Fr. fleischig; Bl. oft Sgliederig.343. Rubia. 



Fig. 47. At B Sherardia arvensis L, A Biateustand; B Bl. — C, D Crucianella latifolia L. C Blätenstaad; 2) Bl. 
im Laugsschuitt. — E Fhuopsis stplosa (Trin.) Gris., Bl. — G Asperula odorata L. F Habitus ; G Frkn. im 
Läugsscbnitt. — E MeHcarpaea vaillantioides Boiss., Pr. — 7—ü Yaillantia hispida L, J Blütensiaad: K Pr.: 
L Fr. im Längsschnitt. —• M Callipeltis Cucullaria (L.) Stev., Blütenstand. (Original.) 

40* 
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11, Bl. von 4—4 Hüllb. gestüUt. 

4- Bl. von 2—4 kleinlaubigen B. gestützt.. 344, Belbunium. 

2. BI. von 4 in der Mitte gebrochenen, meist längs gefalteten, kahnförmigen B. 

gestützt. 846. Callipeltis.. 

ß. Nebenb. jederseits 2—3, pfriemenförmig, zurückgebogen (Klammerorgane) 

346« Bidymaea. 


336. Sherardia Dill. Bl. Kelch gewöhnlich Gzipfelig, bleibeild. Blkr. trichter¬ 
förmig, 4zipfelig, am Schlunde kahl. Stb. 4, in der Blumenkronenröhre befestigt, vor¬ 
ragend. Frkn. Sfächerig; Gr. 2spaltig, mit kopfigen N. Fr. Sknöpfig, trocken, lederartig. 
S. mit der Fruchthaut verwachsen. 

S. ariensis Linn. (Fig. 47 A, B] ist ein 4 jähriges, niederliegendes Ackerunkraut, dessen ge¬ 
quirlte, zu 4—6 gestellte B. am Rande schärflich sind; Blütenstände kopfig, 6—9b!ütig, von 
einer mehrblättrigen, am Grunde verwachsenen Hülle umgeben; Bi. rosa. Wächst in ganz 
Europa, Vorderasien, Nordafrika, Persien, auf den Canarischen Inseln und ist auch neuer¬ 
dings, wohl eingeschleppt, in Südamerika gefunden worden. 

337. Crucianella Linn. BL Kelch sehr klein oder fehlend. Blkr. trichterfg., 
4—Sspaltig. Zipfel mit einem nach innen und unten gewendeten Anhängsel (Fig. 47 D). 
Frkn. ^fächerig; Gr. 2spallig, oft mit ungleich langen Ästen; N. kopfig. Fr. Sknöpfig od. 
ellipsoidisch, trocken. S. mit der Fruchlhaut verwachsen. — f jährige oder ausdauernde 
Kräuter oder Halbsträucher mit schmalen oberen, unten gewöhnlich breiteren B. Bl. nur 
in der Nacht geöflnet, mit 2 Bracteolen einzeln oder gepaart in der Achsel von scariösen 
Deckb., zu 2- oder 4zeiligeü, dichten Ähren vereinigt. 

§ 4. Perennes Boiss. Ausdauernde Arten. — C. marilima L., ein krüppeliger Strauch 
der Strandgegenden von Südfrankreich, Spanien und Portugal bis Ägypten und Palästina, 
mit weißlichen Ästen und starren, lederartigen, oblong-lanzettlichen B.; die bracteolen sind 
Schiffchen förmig und mit einander verwachsen. C. giaura A. Rieh, hat freie Bracteolen, 
sie findet sich von Assyrien bis Persien und wird besonders in der Varietät gilaniva (Irin.; 
K. Sch. häufiger in Gärten kultiviert. 

§ 2. Annuae Boiss. 4jährige Arten. — C. latifolia L. (Fig. 47 C,D'; ist dadurch leicht kennt¬ 
lich, dass die Deckb. mit einander verwachsen sind; nur die unteren B. sind umgekehrt eifg. 
oder oblong, die oberen sind ziemlich schmal; sie wächst von Südfrankreich und Portugal im 
ganzen Mittelmeergebiete bis nach .Palästina und dem Kaukasus; in Istrien berührt sie als 
die einzige Art der Gattung das weitere Gebiet der deutschen Flora. C. anguslifoUa L., 
durch nicht verwachsene Deckb. kenntlich, hat eine ähnliche Verbreitung. Wie in der 
vorigen Reihe noch viele Arten in Kleinasien. 

338. Phuopsis Gris. Bl. g . Kelch undeutlich. Blkr. lang irichlerfg., ozipfelig, 
Zipfel ohne Anhängsel, im Schlunde kahl. Slb. in der Blumenkronenröhrc befestigt, eiu- 
geschlossen. Frkn. Sfächerig; Gr. lang vorragend, ungeteilt, mit kopfigor, kaum 2zäh- 
niger N. Fr. 2knÖpfig. S, mit der Fruchthaut \erAvachsen. 

P. slylosa Gris. (Fig. 47 Ei ist ein glänzendes, ausdauerndes Kraut mit lanzeltlichen, 
rückwärts am Mittelnerven rauhen B. und kopfig gedrängten, rosaroten, zierlichen Bl. Wächst 
in den Provinzen Ghilan und in den Bergen des Talysch in Persien. 

339. Asperula Linn. BI. Kelch gewöhnlich undeutlich, selten deutlicher, dann 
4zähnig. Blkr. länger oder kürzer trichter-, seltener fast glockenförmig, im Schlunde 
nackt; Zipfel stumpf oder an der Spitze verlängert und nach innen gebogen. Slb. 4, der 
Röhre oder dem Schlunde angeheftet, vorragend. Frkn. Sfächerig; Gr. gspaltig, mit 
kopfigen od. keulenförmigen N. Fr. 2knöpfig, lederarlig, selten etwas fleischiger. S. mit 
der Fruchthaut verw^achsen. — Kräuter, die an der Basis niclit selten verholzen und zu 
Halbsträuchern werden. Die oberen B. zuweilen nur gegenständig, ohne Nebenb. oder 
mit einem sehr kurzen Zähnchen jederseits, gewöhnlich linealisch oder lanzettlich. BI. 
klein, in lockeren oder kopfig zusammengezogenen Dichasien. 

Ungefähr 80 Arten, die hauptsächlich im Mediterrangebiete und Weslasien wachsen, 
einige in Indien und Australien. 

S ect. I. Cruciana Gris. Ausdauernd; Bi. in Halbquirlen, die wieder zu dichten, kopfigen 
oder unterbrochen übrigen Aggregaten zusammengesteltt sind. Blkr. verlängert, Sgliederig, 
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mit Anhängseln an den Zipfeln; N. kugelförmig. — A. glomerata (M. Bieb.) Gris. mit gelb¬ 
grünen Blkr., die Bl. bilden mehrfach unterbrochene Ähren; wächst von Palästina bis Persien. 

Sect. II. Crucia^ielloides Bois$. ijährige Kräuter mit kopfigen Blütenständen. Blumen¬ 
kronenzipfel mit nach innen gebogenen Anhängseln; N. kugelförmig. — Nur 2 Arten, 
sherardioides Jaub. et Spach und A. Haussknechtii Boiss., beide aus Persien. 

Sect. III. Sherardiana DC. ijährige Kräuter mit kopfigen Blutenständen; Blumen¬ 
kronenzipfel stumpf, ohne Anhängsel; Gr. mit keulenförmigen N. — A. arvensis L., ein Acker¬ 
unkraut mit blauen Bl., die von einer Hülle umgeben sind, wächst in Mittel- und Südeuropa, 
in Mittelasien und Nordafrika. 

Sect. IV. Trichodes Boiss. tjährige Kräuter mit lockeren, wenigblütigen Dichasien; 
Bl. blau. Blumenkronenzipfel entweder stumpf oder in zurückgekrümmte Schwänze ausge¬ 
zogen. — Nur 2 persische Arten mit haardünnen Ästen, von denen A. trichodes J. Gay stumpfe, 
A, seticornis Boiss. zugespitzte Blumenkronenzipfel besitzt. 

Sect. V. Cynanchica DC. Ausdauernde Kräuter mit verschieden gestalteten Blüten¬ 
ständen; Bl. weiß, rosa oder gelb; Blumenkronenzipfel stumpf oder spitz, ohne Anhängsel. 
Enthält die meisten Arten, die besonders im Mittelmeergebiete wachsen. 

§ t. Clavatae Boiss. Blkr. rosarot oder grünlich gelb; N. oblong oder linealisch-keulen- 
förmig. B. linealisch. — A. muscosa Boiss. et Heldr. ist eine sehr ausgezeichnete Art mit 
gewöhnlich einzelnen, endständigen, röhrenförmigen Bl. vom Thessalischen Olymp. 

§ 2, Sordidae Boiss. Blkr. trichterförmig, gelblich oder schmutzig-rötlich; N. kugel¬ 
förmig; B. schmal. — A. lutea Sibth. ist eine sehr vielgestaltige, gew^öhnlich halbstrauchige 
Ptl., die in Griechenland eine weite Verbreitung hat. 

§ 3. Roseae Boiss. Blkr. trichterförmig, rosa od. fleischrot; N. kugelförmig; B. schmal. 
— A. cynanchica L. mit klein granulös gekörnten Fr., ist in Mitteleuropa bis Nordspanien 
häiilig und findet sich auch in der Türkei; in Hocharmenien wird sie eine dicht rasige 
Alpenpfl., die bis 2600 m hoch aufsteigt; A. Ulaeißora Boiss. ist durch sehr zierliche, ge- 
biischelte Bl. ausgezeichnet; sie wächst in Kleinasien. 

§ 4. Latifoliae Boiss. Blkr. trichterförmig, weiß; N. kugelförmig; B. eiförmig oder 
o])long. — A. taurina L. hot verhältnismäßig sehr große, laubige B. und kopfige, von ei¬ 
förmigen oder oblongen B. umiiullte Blutenstände; sie findet sich in Süddeutschland, der 
Schweiz, dem angrenzenden Frankreich, den Donauländern und geht bis zum Kaukasus und 
Persien. 

^ 5. Galioideae Boiss. Blkr. kurz glockenförmig, weiß; N. kugelförmig; B.< linealisch 
bis lanzettlich. — A. odorata L., der Waldmeister, mit lockeren, dichasischeri Blütenständen, 
lanzettlichen B., hakig behaarten Frkn, und Fr. und weithin kriechendem, fadenförmigem 
Rhizom (Fig. 47 F, 0], wächst in Nord-, Mittel- und Osteuropa, in Italien, Sicilien, Sibirien, 
den Kaükasuslündern und Nordpersien, sowie in Nordafrika; wegen seines reichen Gehaltes 
an Cumarin dient er in Deutschland zum Würzen des Weines (Maitrank). A. Aparine 
M. Biel)., ein zwischen Gesträuch mit Hilfe seiner Klelthaare aufsleigendes Kraut, findet sich 
von Schlesien ostwärts bis Sibirien und Armenien. A. iinvtoria L., nicht selten mit Sglie- 
derigen Bl., ist ebenfalls eine vorzüglich osteuropäische Art. A. glauca (L.) Bess., in der 
Tracht einem Galium außerordentlich ähnlich (daher der Name A. galioides M. Bieb.), mit 
aufrechtem Stengel und schmal linealischen B., ist in Europa und Nordasien häufig. — 
Hierher gehören auch die 8—9 australischen Arten, von denen i. gemitUfolia F. v. Müll, er¬ 
wähnenswert ist, da sie nur gepaarte, kreuzgegenständige B. hat, die Nebenb. sind zu drei¬ 
eckigen Spitzchen, wenigstens sehr häufig, reduciert, wächst in Queensland. A. perpusilla 
Hook. fit. von Neuseeland ist nur t—3 cm hoch und eine der kleinsten Phanerogamen 
überhaupt. 

§ 6. Brackyanthae Boiss. Blkr. kurz glockenförmig, gelb; N. kugelförmig; B. meist 
schmal. — A. humipusa M. Bieb., äußerlich Galium %)erum L. nicht unähnlich, ist in dem 
südlichen Osteuropa und in Asien bis Persien verbreitet. Ä. brachyantha Boiss. in Persiens 
Gebirgen nicht selten, wo sie bis 3000 m aufsteigt, findet sich auch noch im westlichen 
Himälaya und erreicht dort eine Meereshöhe bis 4000 m. 

340. Galium Tournef. Bl. g oder eingeschlechtlich durch Abort. Kelch gewöhn¬ 
lich 0, selten kurz Izähnig. Blkr. radförmig, izipfelig; Zipfel ohne Anhängsel, im 
Schlunde kahl. Slb. dem Saume angeheftet, vorragend. Frkn. 2fächerig; Gr. meist bis 
auf den Grund 2spallig, mit kopfiger N. Fr. 2knöpfig, lederartig, glatt, gekörnt oder 
borstig. S. mit der Fruchthaut verwachsen. — Krauler, die zuweilen an der Basis ver- 
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holzen, mit gequirllen, sehr selten nur kreuzgegenständigen B. BI. klein, in diohasialen, 
end- oder seitenständigen Verbänden^ die nicht selten deoussierte Rispen bilden, selt.ener 
einzeln achselständig. 

ln der Gattung sind mehr als 250 Arten beschrieben worden, die aber wahrscheinlich 
auf etwa 200 zu reducieren sind; sie finden sich sowohl in der alten, wie in der neuen 
Welt, haben aber die meisten Vertreter in der östlichen Hemisphäre; aus Europa sind un¬ 
gefähr tOO Arten bekannt, in Nordamerika wachsen 30, einige wenige in Südamerika*), aus 
Indien kennt man 20, ans Australien etwa 8, aus dem tropischen Afrika 6 und vom Kap- 
lande H Arten. 



Fig. 48. A—C Galiam Cruciaia (L.) Scop. A Habitxis; B Blütenstand; C Teil desselben. — DG. geminifolium F. 
y. Müll., mit krenzgcgenständigen B. — EG. ariiculaium L., Habitus. — i\ 0 Q. multiflorum Nutt. F ^ Bl. 
mit Rudiment der Q Bl. ^ Q Bl. — HO. saccharaium L., Fr., v verkümmerte Sa. — JO. uncinutaium DC., 
Fr. — K Bubia tinciorum L., Habitus. — L, M Jtelbunium buzifolium K. Sch. L Blütenstand; JT Bl. im Läugs- 

schniit, « Involucrum. (Original.) 


Sect. I. Ceralogalium K. Sch. Ausdauernde Kräuter mit zarten, dünnen, glatten Stengeln 
und rasigem Wachstume; B. zu 6, linealisch oder etwas breiter; BI. ö , in cndsländigen, 


*} Hier wird die Trennung von Ruhia oft schwierig oder fast unmöglich. 
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Acorymbüsen, wenigblütigen Dicbasietf; Kelch 2—42ipfelig, nach der Fruchtreife^^bleibend und 
eine hörnchenartige Krönung darstellend. — 2 Arten in Cappadocien und Cataonien (Klein¬ 
asien), ypn denen G. cornigerum Boiss. et Hausskn. ein dichte, oft 15—17 cm im Durchmesser 
haltend#Rasen bildendes, alpines Gewächs ist, das in 2600 m Höhe angetroffen wird. 

Sect. II. Eugalium Koch. Ausdauernde Kräuter mit aufrechten, straffen, kräftigeren 
oder schlafferen, glatten Stengeln; B. zu 6—8 (selten 4], verhältnismäßig schmal, 1 nervig; 
BI. in virlängerten, endständigen, decussierten Rispen; Kelch 0; Fr. aufrecht, kahl, glatt, 
gerunzelt oder körnig, aufrecht. — Zu den Arten mit weißen Bl. gehören das gewöhnliche 
Labkraut G. Mollugo L. mit haarspitzigen Blumenkronenzipfeln und etwas runzligen Fr., es 
wächst in ganz Europa, Westsibirien, um das Schwarze Meer und findet sich wieder ziem¬ 
lich verbreitet in Ostindien bis Ceylon und Birma; G. silvaticum L. mit fast knollig ver¬ 
dicktem Wurzelstocke und mehreren aufrechten Stengeln, mit zu 8 gestellten stumpfen B. 
und kurz bespitzten Blumenkronenzipfeln, sowie etw'as gerunzelten Fr., ist hauptsäcÜich in 
W"est- u. Südeuropa bis Schlesien und Posen verbreitet (es wird zuweilen mit Waldmeister 
verwechselt, der sich zur Blütezeit leicht durch die behaarten Frkn., sonst durch die kriechen¬ 
den Rhizome unterscheidet). Die letzterw^ähnte Art wird in Osteuropa, ebenfalls von Schle¬ 
sien an, vertreten durch G. Schultesii Vest, welches durch Ausläufer treibende, einzeln stehende 
Stengel, durch lanzettliche, beiderseits verschmälerte B., durch geschwänzte Blumenkronen¬ 
zipfel und glatte Fr. zu erkennen ist. Eine Zeit lang hielt man das letztere für identisch 
n)it G. aristatum L., das aber durch schmälere, längere B., kurz zugespitzte Blumenkronen¬ 
zipfel und haardünne, längere Blütenstiele ausgezeichnet ist; es ist eine südeuropäische Art, 
die von Frankreich bis in die Türkei verkommt. — Von Arten mit gelben Bl. sind zu er¬ 
wähnen G. verum L. mit schmal linealen, am Rande umgerolllen B., stumpflichen Blumen¬ 
kronenzipfeln und kahlen Fr.; es ist durch ganz Europa, Nordasien und Nordafrika weit 
verbreitet und dringt bis zum Himalaya vor; in Russland und Sibirien findet sich eine Form 
mit behaarten Fr. G. Wirtgeni F. Schultz ist eine Form mit breiteren B. und größeren BL, 
die früher zu Blüte gelangt; G. ochroleucum W’^olff, non Kit., wird oft für einen Bastard 
zwischen G. Mollugo L, und G. verum L. angesehen. Im Orient wird es häufig vertreten 
durch das ähnliche G. aureum Vis. — Zu den rotblühenden Arten gehört G. purpureum L., 
das im südlichen Europa häufig ist. 

Sect. III. Leptogalium Lon^e. Ausdauernde Kräuter mit niedrigeren, glatten, aufrechten 
oder schlaffen Stengeln und rasenförmigem Wüchse; B. tnervig, schmal, zu 6—10; Bl. 
in endständigen, lockeren Cymen oder cymösen Rispen. Fr. aufrecht, kahl, glatt oder ge¬ 
körnt. — G. saxatile L. hat meist 6s>tändige B. von verkehrt eiförmiger Gestalt, die oberen 
sind umgekehrt eiförmig, lanzettlich, stachelspitzig; Fr. dicht körnig, rauh, w’ächst auf Haiden 
und trockneren Plätzen fast durch ganz Europa. G. amsophyllum Vill. hat 6—Sständige B., 
von denen 2 niclit selten kleiner sind, die oberen lineal-lanzettlich; Fr. kahl; findet sich in 
den höheren Bergregionen von Spanien bis zur Balkanhalbinsel, in Deutschland auch auf dem 
Riesengebirge. G. silrestre Poll, hat meist ^ständige B., die stachelspitzig sind, Fr. mit 
wenigen Knötchen besetzt; gewöhnlich ist die Pfl. in den unteren Teilen behaart; findet sidh 
in fast ganz Europa. 

Sect. IV. ^otogalium K. Sch. Ausdauernde Kräuter mit schlaffen, glatten Stengeln 
und rasigem Wüchse; B. schmal, 1 nervig, zu 2—4 in einem Quirle; Bl. gewöhnlich zu 3, 
sitzend oder geslielt, achselständig. Fr. glatt oder gekörnt, kahl, aufrecht. Die meisten Arten 
in Australien. — G. geminifolium F. v. Müll. ;Fig. 48 D] gehört zu den w'enigen Galieae lißt 
echt kreuzgegenständigen B. und 3seitigen, kleinen Nebenb. ln Mittel- und Südamerika 
finden sich ebenfalls Vertreter, z. B. G. caripense H. B. K. (G. geminiflorum Mart, et Gal.). 

Sect, V. Trachygalium K. Sch. Ausdauernde Kräuter mit sehr schlaffen, rückwärts 
rauhen Stengeln, von nicht rasigem Wüchse. B. schmal, 1 nervig, zu 3—8; BL in lockeren, 
decussierten Rispen; Fr, kahl, warzig, aufrecht. — G. uUginosum L. B. zu 6—8, stachel¬ 
spitzig, am Rande und dem Rücken des Hauptnerven rückwärts rauh, ist in ganz Europa 
und Sibirien häufig. — G. palustre L. B. zu 4, oben abgerundet, nur am Rande rückwärts 
rauh, hat mit jenem die gleiche Verbreitung und kommt auch noch in Nordafrika vor. Auch 
in Mittel- und Südamerika ist die Section vertreten, z. B. durch G. piUferum H. B. K. und 
G. trifidum L., wächst auch in Nordeuropa, Asien und Japan. 

Sect. VI. Trichogalium DC. Ausdauernde Kräuter mit aufrechten oder schlaffen, glatten 
Stengeln und nicht rasigem Wüchse; B. schmal, 6—Swirtelig, Inervig; BL zu endslän- 
digen, unterbrochenen, decussierten Rispen oder Ähren vereinigt; Fr. aufrecht, hakig borstig. 
— G. maritimum L. mit schmutzig roten Blkr., wächst im westlichen Südeuropa; auch die 
wenigen anderen Arten sind dort, besonders in Spanien, heimisch. 
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Sect. Coccogalium DC.®^Ausdauerftd6 Kräwt# tniNji^arrigen, aufr^ten, gIaUai|p 
und nicht rasigem Wüchse; B/schmal, 4wirtetig, 4nervig; Bi. achseteiöndig,%Ber* 

^ ordentlich lang glsfielt, nach dem Verblühßn hinr und hergebogen und einen Schop^hhalich 
dem Blütenstande von Rhus Cotinus L., bnaend; Fr. gekörnt. — G, cotinoides Chatd|lH Sch^^ 
ist eine seltene Art aus Chile mit kahlen Blutenstielen; G, tomentosum Thunb. mit dicht be¬ 
haarten, zottigen Blutenstielen wächst am Kap. 

Sect. VIII. Platygalium DC. Ausdauernde Kräuter mit aufrecht^Uftieifen odM^chla^ren, 
glatten Stengeln und nicht rasigem 'Wüchse; B. breit, .3nervig, ineW *wirtelig; Bl. in 
endständigen Rispen; Fr. glatt und kahl, behaart||ler hakig boptig. — G. boreale L. mit 
lanzettlichen oder breiteren B. und reichblü.t||en Blutenständen in ganz Europa, Asien und 
Nordamerika. — G. rubioides L. durch Viel größere, oblonge odeHoblong-lanzetHiche B. aus¬ 
gezeichnet, ist eine osteuropäische Pfl., welche von Österreich und Mittelilalien durch ganz 
Russland und Sibirien bis in As arktische Nordamerika verfolgt werden kann. Eine noch 
viel größeMll^erbreitung besitzt G. rotundifolium L. im weiteren Sinne; es i^t durch schlaffe, 
oft ni|derl*endellßtengel und hakig borstige Fr. ausgezeichnet und findet sich von Süd¬ 
schweden durch das ganze westliche und südliche Europa, in Nordafrika, Vorderasien, Indien 
bis Java; auch in Amerika, besonders in^Iexiko, giebt es Formen, die von unserem Typus 
in keiner Beziehung verschieden sind, anderh, wie z. G. obslipum Schlecht., G. uncinu- 
atum DC. (Fig. 48 J), G. obovatum H. B. K., weichen nur wenig durch stärkere Behaarung 
und etwas verschiedene Blattform ab; dies gilt auch von G. dasycarpum Höchst, von den 
höheren Gebirgen Abessiniens ; immerhin scheinen aber die Merkmale, an den europäischen 
Arten gemessen, genügend, um einige der Formen als eigene Arten 'festzuhalten. 

Sect. IX. Loph^liumK. Sch. Ausdauernde Kräuter piit «Iraffen, aufrechten, glatten 
Stengeln und nicht r^gem Wüchse; B. schmal, j^nei^vig, selten mit einem Paare minder 
deutlicher Seitennerven, 4wirtelig. Bl. monöcisch oder diöciscb-polygam, in kurzen, decus- 
sierten Rispen; Fr. mit langen, nicht hakig gekrümmten Haaren dicht bedeckt, aufrecht. — 
Nur in Amerika: G. Wrightii A. Gr., hat kleine, braunrote Bl., in Te.\as; G. muUiflorum 
Kellogg mit grünlichgelben Bl. (Fig» 48 /•’, G), von Utah bis Kalifornien und Idaho; G. erto- 
cmpim Bartl, in den Cordilleren von Chile. 

Sect. X. Crwdrtia Koch. Ausdauernde oder 1jährige Kräuter mit straffen od. schlaffen 
Stengeln; B. 1- oder Snervig, 4wirtelig; BI. polygam-monocisch, die Mitlclbl. C, in achsel¬ 
ständigen Blutenständen; Fr. glatt oder gekörnt, nach der Blütezeit zurückgekrümmt und 
zwischen den B. verborgen, G. Crudata (L.) Scop. ist ein dicht rasig wachsendes, aus¬ 
dauerndes Kraut n^t behaarten Sten^ln und 3nervigen B., an den Blutenständen befinden 
sich einige Deckb. (Fig. 48 A —Cj; findet .steh in Mittel- und Sudeuropa mit Ausnahme des 
Westens und Griechenlands, außerdem in Sibirien. G. verniim Scop., das sich dundi kahlen 
Stengel und deckblattlose Blutenstände unterscheidet, hat eine ähnliche Verbreitung. In 
Kleinasien werden beide häufig vertreten durch das IJährige G. arliculatum L. mit eiförmigen, 
>*.zurückgebro^enen B. (Fig. 48 E). 

^ Sect. Xl. Chtamydogalium K. Sch. 1jährige Kräuter mit schlaffen, niedrigen Stengeln 
un^gasigeffl 'Wüchse; B. oblong oder umgekehrt eiförmig, klein, Inervig, 4wirtelig; Bl. 

^ pofllpim-monöcisch, zu 3 achselstUndig, die Q 4-, die 5 3gliederig; Fr. zurückgekrümmt 
und von dem verbreiterten Blütenstiel verhüllt. — Nur 2 Arten im östlichen Mittelmeer- 
davon G. Coluniella Ehrenb. in Ägypten. 

.^nmerkung. Diese Section i.st nur unerheblich durch die nicht dornig gefransten 
Fruchtstiele Vaillantia verschieden. 

Sect. OT. Bracteogalium K. Sch. Ijährige Kräuter mit sehr niedrigen, rcicliveizweigten 
^Stengeln; B. schmal, Inervig, 6—Swirtelig. BI. polygam-monocisch, in end- und seiten- 
ständigen, 3blötigen Cymen, die von den Bracteen oft hoch überragt werden; Fr. dicht 
papillös, aufrecht, auf stark verdickten Blütenstielen. — G. bracteatum Boiss., die einzige 
Art in Mesopotamien. 

Sect. XIII. Aparine K. Sch. 1jährige Kräuter mit schlaffen, oft rückwärts rauhen oder 
aufrechten und kahlen Stengeln, mit schmalen, Inervigen B., oft 6-(4—12-)wirtelig; Bl. ß, 
selten polygam, achselständig oder decussiert rispig. Fr. kahl oder behaart, aufrecht oder 
zurückgekrümrnt, aber nicht unter den B. verborgen. 

§ 1. Camptaparine K. Sch. Fruchtstiele zurückgekrümmt. — G. saccharatum All. (Fig. 

48 H) mit aufwärts stachelig rauhen Blatträndern, polygam-monöcischen Bl. und grob ge¬ 
körnten Fr. ist ein in Mitteleuropa und dem Mittel meergebiete, von den Canarischen Inseln 
bis Palästina verbreitetes Ackerunkraut; in Deutschland ist es w^ohl nur hier und da ver- 
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Jfclepßj^ G.Wcorne With. miiitgckWrts stachelig rauh^hBIalträndern hatähnliche 
' Verbrwung. # * 

§ t^j^eucaparine Boiss. Fruchtstiele aufrecht^Bl. weiß. — Zu den Ä^lh mit sJliaffen, 
i^^ärÄ-auhen Stengeln gehört G.^Aparine L. mit hakig börstigen oder glatten Fr.; es ist 
,4«r^mz Europa, in Nordafrika, in Ägypten,^Sibirien, Centralasien und im Himalaya weit 
verbreitet; a^h aus Nordamerika und aus Südamerika bis zur Magelhaensstraße' und Chile . 
ist es^ekam, an letz|jBn Orten aber wahrscheinlich eingeschleppt. G. spurium L. durch 
feing^örnte Fr. versci^ßen, ist ebenfalls in Europa, Sibirien und Nordafrika nicht seiten 
in Abessinien und Centralafrika ^am KaBhmnberge, auf Fernando Po und dem Kilimand- 
scharo) tritt es als hoch alpine Pll. auf. ÄuC^en höheren Bergen des westlichen Asiens 
giebt es eine Reihe von kieilhn, aufrechten Arten, z. B. G. ibicinum Boiss. et Hausskn., das 
bei 3000—4000 m Höhe iri Persien wächst und seinen Namen daher hat, dass es den Stein¬ 
böcken das hauptsächliche Futter liefert. ^ 

§ 3. Xanthaparine Boiss. Fruchtstiele aufrecht; BI. gelb oder purpurrot.|||^ G. pari- 
siense L. mit schlaffen, rauhen Stengeln ünd kleinen, grünlich-roten Bl. fintfet si^im west¬ 
lichen Nord-, Mittel- und Südeuropa, auf den Can|^ischen Inseln, in Nord^rika und geht 
bis nach Persien. ^ 

Sect. XIV. PseudovaUlantia La^e. Kleine, ausdauernde, aufrechte Kräuter mit rasigem 
Wüchse; B. klein, inervig,‘4—Owiiijelig. Bl. einzeln oder zu wenigen achselständig, 

Fr. oblong (nicht kugelig, wie bei den anderen Ärten;, aufrecht. — G. verticillatum Danth. 
und G. murale All. sind die beide^ einzigen Arten, die im Mittelmeergebiete w'achsen; die 
erstere ist durch am Bande zurückgerollte^. zuletzt zurückgdbrochene B. kenntlich. 

3ii. Mericarpaea Bbiss.^Bl. 8. j^elch 0. Blkr. radför&ig, Äeilig. Slb. 4, kurz. 
Frkn. 2facherig; Gr. tief Steilig, mit kugelförmigen N. Fr. von der Seite zusammenge- 
driickl, Kokken oblong, von 3 gel3ügelten und gezähnten Kämmen längs, durchzogen. S. 
lose in jedem Fache, nicht mit der Fruchthaut verwachsen. 

M. raillantioides Boiss. (Fig. 47 H) ist ein kleines, tjähriges Kraut mit zahlreichen, 
niederliegenden oder aufstrebenden Ästen und 6\virtelig gestellten, kleinen, elliptischen, 
stumpfen B. Bl. achsebständig, zu 4—3; wächst in Syrien, Palü.stina und Mesopotamien. 

342. Vaillantia L. BI. monöcisch. Kelch 0. Blkr. radförmig, der Q 4-, der 

3gliederig (Fig. 47 J], Frkn. 2liicherig; Gr. 2, mit kugelförmigen N. Fr. durch Abort 
des einen Faches 1 sämig, nach unten gekrümmt, v(Ä dem breiten, gefransten 

Blütensliele eingebüllt. S. mit der Fruchthaut verw^achseii. — Kleine oder mäßig große, 
einfache oder verzweigte, 4jährige Kräuter mit etwas fleischigen, 4wirteligen B. Bl. 
aehselständig, je 3 durch einen verbreiterten Blülenstiel verbunden; die Blutenstände 
sitzen so weit von der Mediane entfernt, dass sie zwischen den B. 4 LUngsreihen bilden. 

2 Arten im Mittelmeergebiet, bis nach Nubien und Abessinien vordringendf'4 auch 
den Canarischen Inseln. V, mw’alis L. hat auf dem Rücken der Fr. ein Horn, das dej^. 
Art, r. hispida L. (Fig. 47 /—I;, fehlt. % ||p ^ 

343. Rubia L. Bl. sehr selten polygara-diöcisch. Kelch 0. Blkr. radförmig, 

4—Steilig. Frkn. 2fächerig; Gr. lief 2teilig, mit kopfigen N. Fr. beerenartig, S. mlJK- 
dem Fruchtfleische verwachsen. — Ausdauernde Kräuter mit w irleligen, oben zuweilen 
kreuzgegenständigen B. und dann kleinen, Sseitigen oder gar keinen NelUbb. Bl. in 
decussierlcn Rispen, seltener in achselständigen Dichasien. 

§ 4. Cordifoliae K. Sch. B. breit herzförmig, gestielt, 3- bis vielnervig. — Hierher ge¬ 
hört die im wärmeren Asien von Indien bis China und zum malayischen Archipel und auch 
im Nilgebiete, sowie am Kap verbreitete R. cordifolia L., welche durch sehr'große, breit 
herzförmige B. gekennzeichnet wird. In Indien wird sie wegen des roten Farbstoffes in ‘den 
Wurzeln wie unser Krapp kultiviert; andere Arten wachsen am Kap und in China. 

§ 2. Tinctoriae K. Sch. B. breit, 3—4nervig. — R. tinctorum L. (Fig. 48 X], der Krapp, 
ist durch 3nervige B. ausgezeichnet; es ist ein ausdauerndes Kraut mit schlaffen Stengeln, 
die an den Kanten ebenso wie die B. an den Rändern und auf der Rückseite des Mittel¬ 
nerven rauh sind; die A, sind lineal-oblong, die Blumenkrenenzipfel spitzlich. Er ist in 
Südeuropa wild und wurde früher besonders in Frankreich, aber auch in Deutschland 
(Schlesien, Provinz Sachsen) wegen seines AÜzarinfarbstoffes vielfach kultiviert. In der neueren 
Zeit ist sein Anbau wegen der billigeren und ausgiebigeren Anil^arben sehr zurückgegangen. 
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fi. peregrinPL. ist jenem ähnli^, immer aber durCÜ die^iervigen B., dil^eiförmigen 
und die geschwänzten Blumenkronenzipfel zu unterscheiden; wächst imdE^iittelmeergebiet 
bis zur Türkei.^ ln Syrien, Persien und Jndien sind noch mehrere Arten. 

§ 3. Angustifoliae K. Sch, B. klein, lanzettlich bis linealiscb, 1 nervig. Hal^tsächlich 
amerikanisch. — R. telragona Gris. in Uruguay und Argentinien, hat polygam-diöcische Bl. 
R. eguisetoides Cham, et Schlecht., sowie R. ephedroides Cham, et Schlecht., ebenfalls aus 
Südbrasilien und Uruguay, sind durch sehr stark reducierte, bei der ^Steren nur'als Spitzchen 
entwickelte B. ausgezeichnet. R. dehilis H. B. K. wächst in Mexiko.^ 

344. Helbunium £ndl. Bl. 8. Kelch 0. Blkr. radfÖrmig, ileilig. Stb. mit zwei- 
knöpfigen A. Frkn. Sfücherig; Gr. lief 2teilig, mit kugeligen N. Fr. fleischig oder leder- 
artig. S. mit der Frucblhaut verwachsen. — Ausdauernde Krauler mit lanzettlichen oder 
elliptischen, iwirleligen B. BI. achselständig, einzeln oder durch untere Beiknospen zu 
Blütenscharen vereinigt, oder in Sblütigen Dichasien, von einem 2—iblUttrigcn Invo- 
lucrum umhüllt. 

25 Arten, ausschließlich in Amerika, von Mexiko bis in die Argentinischen Staaten. 

Sect. I. Hülle 2blättrig oder, wenn 4blättrig, so 2 B. viel kleiner wie die beiden 
anderen. — R. humile (Cham, et Schlecht.) K. Sch. ist ein kleines, zartes, gelhgrünes Kraut, 
das zwischen Moosen und Lycopodien auf Bäumen in Südbrasilien wächst. R. hirtum (Lam.) 
K. Sch. ist ein aufrechtes, steifes, behaartes oder kahles Kraut der Campos von Brasilien 
bis Paraguay, dessen Wurzel einen roten Farbstoff liefert. 

Sect. II. Hülle 4blättrig, B. alle gleich.— R. hypotarpiwn (L.) durch behaarte, 

rote Fr. leicht zu erkennen, ist von Mexiko bis Chile und Argentinien verbreitet; unter dem 
Namen Relbun oder Ruivinha wird seine Wurzel ebenfalls gesammelt und ein roter 
Farbstoff daraus hergestellt. R. huxifoUum K. Sch. (Fig. 48 L, A/;, durch sehr zahlreiche, 
reihenw-eise unter einander in den Blattachseln stehende BI. ausgezeichnet, findet sich in 
Minas Geraes. R. diphyllum K. Sch. gehört zu den wenigen Galieae mit echten, kreuzgegen- 
ständigen B. /?. polyploeum Hemsl. ist eine kleinblättrige, mexikanische Art. 

Anmerkung. Die meisten von Asa Gray in der Synopt. Flora 1. >'2.) 40 unter seiner 
Section Relbuniiim aufgezählten Arten gehören nicht in die Gattung, sondern zu Oalium, da 
ihnen das Involucrum fehlt. 

345. Callipeltis Stev. Bl. g. Kelch 0. Blkr. 4—Steilig, radförmig. Slb. sehr 
kurz. Frkn. 2fächerig; das eine F’ach aber steril; Gr. 2leilig, mit kugelförmigen X. Fr. 
oblong, gekrümmt. S. mit der Fnichtliaut verwachsen. — Kleine, aufrechle, \erzweigle, 
tjährige Kräuter mit dünnen Stengeln und 4wirleligcn B. Bl. zu 3 achselständig, von 
einer breit spalelförmigen, in der Mitte längs gefalteten oder flachen Bractee gestützt, die 
später die Fr. umhüllt. 

3 Arten von Ägypten bis Persien. — C. Cucxillaria (L.’ Stev. (Fig. 47 M] hat längsge¬ 
faltete Bracteen, findet sich im südöstlichen Spanien, in Nordafrika und von Syrien bis 
Belutschistan. Die beiden anderen Arten, C. aperta Boiss. et Biihse und C. microslegia Boiss. 
durch flache, bezw*. kleinere Bracteen verschieden, kommen in Ägypten und Persien vor; 
sie scheinen nur unerheblich von der typischen Art abzuweichen. 

346. Bidymaea Hook. fil. Bl. Kelch sehr kurz, auf einen sehr niedrigen, aber 
deutlichen Saum reduciert. Blkr. glockenförmig, 4zipfelig. Frkn. 2fächerig; Gr. bis über 
die Hälfte 2spaltig, mit cylindrischen, papillösen N. F’r. fleischig. S. mit dem Frucht¬ 
fleische nicht verw^achsen. 

D. mexicana Hook. fil. ist ein schlaffes, reich verzweigtes Kraut mit kreuzgegenstän¬ 
digen B. und 2, selten 3 interpetiolaren, kleinen, pfriemlichen, im jugendlichen Zustande an 
der Spitze köpfig-drüsigen Nebenb., die erst aufrecht stehen, dann sich hakenförmig zurück¬ 
krümmen und als Klammerorgane dienen, um den schlaffen Stengel aufrecht zu erhalten 
(Fig. 47 N, 0); wächst in Mexiko. 

Gattungen unbestiminter Stellung. 

Acrodryon Spr. wurde gegründet auf 3 von Loureiro als Cephalantlius orientalis, 
angustifolius und stellatus benannte Pfl., die später niemals wieder gesehen worden sind. 

Antherma Lour. wurde von De Candolle mit Psychofria verglichen, ist nach 
Bai Hon vielleicht eine Apocynacea. 
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Aphaenandra Miq. wegen ungenügend gekannter Sa., Fr. und Deckung der Blkr. 
durchaus unsicher; nach Bai Hon vielleicht zu den Mussaendeae gehörig. 

Bamboga BI., nach Baillon vielleicht zu Nauclea gehörig. 

Benzonia Schum, et Thonn. Bl. Kelch 5zähnig. Blkr. röhrenförmig, leder- 
artig, kahl, in der Knospe keulenförmig. Stb. 5, im Schlunde angeheftet. Frkn. Sföcherig; 
Gr. mit eiförmig-kugeliger, 6—7furchiger N. 

B. corymhosa Schum, et Thonn. ist ein Baum oder Strauch mit lederartigen, oval-ob- 
longen, zugespitzten, am Grunde herzförmigen B. und interpetiolaren, lanzettlichen, spitzen 
Nebenb, Bl. in corymbösen Cymen, aus Oberguinea. 

Berghesia Nees, zu den Cinchoneae gestellt, kann wegen angeblich 1 sämiger Fr. 
nicht dorthin gehören. 

Delpechea, Bouarrea, Figuierea, Pogonanthus ^lontrous. Holzgewächse von 
Neukaledonien, sind nicht sicher zu ermitteln. 

Lepipogon Bertol. Bl. ^ . Kelch Sspaltig. Blkr. mit kurzer Röhre, in deren Mitte 
5 behaarte Schuppen sitzen, mit dachiger Knospenlage der Zipfel. Stb. in der Röhre an¬ 
geheftet. Frkn. ^fächerig, angeblich unterständig; Gr. 2spaltig. 

L. ohovatum Bertol., ein Holzgewächs mit obovaten B. und breit eiförmigen, abfälligen 
Nebenb. Bl. einzeln oder gepaart endständig, aus Ostafrika. 

Anmerkung. Hiern rechnet die Pfl. zu den R., Baillon sieht die B. für abwech¬ 
selnd an und denkt an eine Cordiea. 

Menestoria DG. ist nach Benlham-Hooker ein Geschlecht, welches Arten von 
Mussacnda, Mycetia etc, enthält. 

Polyozus Lour. enthält 2 Pfl. aus verschiedenen Familien, die 1, P. lanccolata Louv.^ 
wird fraglich mit Pavetta verglichen, P. bipinnaia Lour. ist vielleicht eine Cunoniacea, 

Solenocera Zipp, von Timor ist vielleicht eine Loganiacea. 

Stigmanthus Lour. gehört wahrscheinlich zu den Gardenieae, 

Nachtrag. 

Bei der Bearbeitung der R. unbestimmter Stellung des Berliner Herbars habe ich 
noch folgende Gattungen aufklären können. 

Bnaophila Willd. {Piinophila in Röm. et Schult. 3Iant. HL 8, vergl. Radlkofer, 
in Silzber. d. bayr. Akad. 1878, p. 387 . 

Radlkofer bringt in Durand, Ind. 50t, die Gattung in die Nähe von Malanea und 
spricht die Vermutung aus, dass sie auch vielleicht zu den Knoxieae gehören könnte. Ich 
mochte diesen Ansichten nicht beipflichten, meinem Ermessen nach kann die Gattung von 
Machaonia nur dann getrennt werden, wenn man dem abfälligen Kelche eine höhere Be¬ 
deutung beimisst. Sie stimmt mit jener durch die Natur der langen, schmalen Sa., der 
gedreht deckenden, fast freien Kelchzipfel und die Deckung der Blkr. überein. Unter den 
von Baillon {Bull. soc. Linn. Paris 204) beschriebenen Arten scheint sie nicht enthalten zu 
sein. Die Vermutung Radlkofer’s, dass die Pfl. aus Mexiko stamme, wird durch die ver¬ 
wandtschaftliche Beziehung mit Machaonia noch wahrscheinlicher gemacht. Vergl. S. 99. 

Endolithodes Bartl. 

Es ist bisher übersehen worden, dass Bartling in Schomburgk’s Reisen in Guiana 
1881 ein neues R.-Geschlecht unter diesem Namen verölTentlicht hat, das auf Rieh. Schom- 
burgk n. 875 gegründet ist; die einzige Art hat Bartling E. racemosa genannt; eine 
Diagnose hat er weder für die Gattung noch die Art mitgeteilt. Eine Untersuchung des 
Originalexemplars ergab die zweifellose Übereinstimmung mit der Gattung Synisoon Baill., 
wennschon ich, wie oben p. 74 erwähnt, seinen Typus Schomburgk n. 724 nicht ver¬ 
gleichen konnte. Baillon giebt an, dass die Mikropyle der Sa. innen und oben gelegen sei. 
Ich habe diese Beobachtung nicht bestätigen können. Die beiden, ein wenig ungleich großen 
Sa. sitzen an einem kappenförmig sich über beide wölbenden Samenträger und haben die 
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Mikropyle nach außen und oben gewendet. Trotzdem diese Aufhängung der Sa. von jeneiv 
welche Retiniphyllum bietet, auffällig verschieden ist, so ist doch die Übereinstimmung in 
der Tracht, der Form der Bl. und Gr., besonders aber der eigentümlichen Stb. so groß, 
dass mir die nahe Verwandtschaft beider durch die Untersuchung der Gattung Synisoon nur 
um so sicherer geworden ist. 

Die Pfl. ist noch dadurch bemerkenswert, dass die Bi. unterhalb des Frkn. von einem 
niedrigen, gezähnelten Galyculus gestützt wird, oberhalb dessen sie leicht nach der Blütezeit 
abbricht. Dieser sowohl wie die Nebenb. sind gleich Retiniphyllum bei Synisoon mit einem 
reichlichen, harzabsondernden Drüsenüberzuge versehen. Vergl. S, 74. 

Oreocaryon nivalis Kze. auf Zetteln der Coli. Poppig PI. Chil. n. 59 ist Crucks- 
hanksia glacialis Popp, et Endl., cf. pag. 30. 

Plat 3 rineriam Barll. in DC. Prodr. IV. 619 ist ein Geschlecht, welches bisher nicht 
aufgeklärt war. 

Es ist identisch mit Hypobathntm BI. Die einzige Art, H. glomeratum (Bartl.) K. Sch., 
hat deswegen noch ein erhöhtes Interesse, weil sie identisch ist mit Remijia oscura (= nicht 
oöjcwra) Blanco, FI. Filip. ed. 11. t16, Gardenia obscuraWd., PI. Cum. n. 744 u. 743. Wegen 
des tOrippigen, keulenförmigen Gr. hat man geglaubt, dass die Gattung in die Nähe von 
Psilobium zu bringen sei. Wenn ich von dem Berliner Exemplare auf das Bartling'sche 
schließen darf, so liegt in diesem Merkmale ein Irrtum vor, der dadurch entstanden ist, 
dass Hänke nur Zweige mit Blutenknospen auf Luzon sammelte, in denen durch den Druck 
der A. jene 10 Rippen hervorgebracht wurden. Die besseren, voll entwickelten Bl. der 
Cuming’schen Exemplare zeigen die 2spaltigen, stark behaarten Gr. der Gattung Hypo- 
hathrum ohne eine Spur von Rippen. Vergl. S. 80. 
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Wichtigste Litteratur. A. Über die Systematik derC. DeCandolle, Prodromus 
IV. p. 321. — Spach, Histoire naturelle des vegCtaux. VIII. p. 303. — J. D. Hooker, 
Flora Novae Zelandiae I, p. 102 {Alseuosrriia}. — Örsted, Til Belysning af Slaegtcn Vibur- 
num, in Vidensk. Meddel. f. d. naturhist. For. i Kjöbenhavii for Aaret 1859. — Bentham 
et Hooker, Genera plantarum II. p. 1. — Maximowicz, in Bull, de l’acad. impOr. de 
St. PCtersbourg XXIV. p. 35 {Lonicera), p. 50 {Dipelta), XXVI. p. 474 [Viburnum] ^ XXVII. 
p. 476 [Triosteum), XXXI. p. 53 [Linnaea], p. 59 [Diervilla], — Wittrock, Linnaea borealisL. 
Botaniska Notiser 1878, — Clarke in J. D. Hooker, Flora of British India III. p. 1. — 
Asa Gray, Synoptical Flora of North America. (Gamopetalae, Second. Edit.) p. 7. 

B. Über die Anatomie der C. Hanstein, Über gürtelförmige GefäßstrangVerbin¬ 
dungen. Abbandl. d. Berliner Academie 1857, p. 77. — Dippel, Die milchsaftfübrenden 
Zellen der HoUunderarten. Verhandl. d. nat. Ver. f. Rheinland und Westfalen, 1866, p. 1. 
— De Bary, Vergleichende Anatomie der Vegetationsorgane. 1877. — Hesselbarth, Bei¬ 
träge zur vergleichenden Anatomie des Holzes. Dissert. Leipzig 1879. — Möller, Anatomie 
der Baumrinden. Berlin 1882. — Grignon, Etüde de caracteres anatomiques des Lonicier- 
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nöes et des Ast^roid^es. Paris 4884. — Michael, Vergleichende Untersuchungen über den 
Bau des Holzes der Compositae, C. und Hubiaceae. Dissert. Leipzig 4 885. — Solered er, 
Über den systematischen Wert der Holzstrhctur bei den Dikotyledonen. Dissert. München 
4 885. p. 4 48. — Vesque, Caract^res des principales familles gamopetales tiräs de Tana- 
tomie de la feuille. Annal. d. sc. natur. s^r. 7, tom. 4. p. 483 (4 885). 

Merkmale, bi. aktinomorph oder zygomorph. Kelch und Bl kr. stets 
vorhanden, vereintblättrig, in der Regel 5zählig. Stb. meist 5 (bei Linnaea 4, 
didynamisch) ,derBlkr. eingefügt, mit introrsen (bei Sambucus extrorsen) A. Car¬ 
pelle 2—5 (sehr selten mehr), stets vereinigt. Gr. entweder kurz, so viel als Carpelle, 
oder verlängert und vereint, in diesem Falle meist mit kopfiger N. Fr kn. unterstän¬ 
dig, 4 — öfächerig (sehr selten mehrfächerig). Sa. in jedem Fache 4 bis viele, 
central-winkelständig, hängend. Fr. eine Beere oder eine beerenartige 
Steinfrucht mit 4 oder mehreren Steinen, bei Diervilla eine Kapsel. S. mit dünner 
oder dicker Schale, fleischigem Nahrgewebe und meist kleinem, geradem E.— 
Fast durchwegs HoIzgewüchse mit decussiertenB., in der Reg el ohne Nebenb. 

Vegetationsorgane. Die C. sind der überwiegenden Mehrzahl nach Holzgewächse, 
und zwar häufiger Slräucher als Bäume. Ein Teil dCr Lon/cera-Arten (Sect. Vaprifolium) 
besitzt kletternde Stengel. Krautig sind die Arten der Gattung Triosteum und einige 
wenige Sambucus-Xrien. — Die Laubb. der C. stehen in den allermeisten Fällen streng 
decussiert; alternierende B. kommen nur bei der auf Neuseeland beschränkten Gattung 
Alseuosmia vor; bei Micro,splemum sind die Laubb. in gegenständigen Büscheln ange¬ 
ordnet. In der Regel sind die Laubb. ungeteilt oder höchstens gelappt; nur die Gattung 
Sambucus ist durch fiederschnillige B. ausgezeichnet. Nicht selten verwachsen die 
gegenständigen B. an der Basis mit einander; so bei Triosteum und bei Lonicera-krien 
(Seel. Caprifolium) . — Gewöhnlich wird als charakteristisch für die C. zum Unterschiede 
von den Rubiaceae angegeben, dass die Nebenb. fehlen. Dieselben sind jedoch bei Sam¬ 
bucus-, Viburnum- und Leycesteria-kriea ganz regelmäßig entwickelt und finden sich 
ausnahmsweise auch bei anderen Gattungen [Lonicera]. Sambucus ist dadurch merk¬ 
würdig, dass hier die Nebenb. oft in größerer Zahl neben einander aufireten. (Vergl. 
Fritsch in Oslerr. bolan. Zeilschr. 1889, p. 2 4 4.) Bei derselben Gattung findet man 
die Nebenb. auch öfters in Nektarieii umgewandelt. (Vergl. Dämmer in Österr. botan. 
Zeilschr. 1890, p. 264. 

Anatomisches Verhalten. Wie schon aus dem vorstehenden Litteraturverzeich- 
nisse hervorgeht, ist die Anatomie der C. verhältnismäßig sehr gut bekannt; es ist daher 
eine etwas ausführlichere Darstellung der diesbezüglichen Verhältnisse hier am Platze. 
Bemerkenswert ist, dass die Gattung SambucuSj welche auch in morphologischer Beziehung 
— durch die extrorsen A. und die fiederschnittigen B. — von den anderen Gattungen 
abweicht, in anatomischer Hinsicht noch viel auffallender eine isolierte Stellung ein¬ 
nimmt. Es empfiehlt sich daher, zunächst die C. mit Ausschluss der Gattung Sambucus 
zu besprechen, und dann erst die Eigentümlichkeiten dieser Gattung hervorzuheben. 

Was zunächst den Bau des Holzes anbelangt, so besieht dasselbe der Hauptmasse 
'nach aus faserförmigen Tracheiden, d. h. Holzfasern, welche behöfte Tüpfel besitzen; bei 
Leycesteria formosaWalL kommen nach Michael daneben auch einfach getüpfelte Fasern 
(echtes Libriform) vor. Die Gefäße sind in manchen Fällen {Viburnum Lantana L., Vib. 
Opulus L.) ausschließlich leiterförmig perforiert, in anderen Füllen [Lonicera) bald leiter- 
förmig, bald einfach; jedoch überwiegt im Allgemeinen die leiterförmige Perforation. 
Charakteristisch ist nach Michael auch der Bau der Markstrahlcomplexe, worauf hier 
nicht näher eingegangen werden kann. — Die Peridermbildung beginnt bei den 
von Möller untersuchten Arten der Gattungen Lonicera^ Diervilla und Symphoricarpus 
inüerhalb der primären Bastbündel, bei Viburnum Opulus L. in der ersten Zellenlage unter 
der Epidermis, bei V, Lantana L. u. F. prunifoUum L. in der Epidermis selbst. Die secun- 
däre Rinde enthält bei Viburnum Steinzellen, aber keine Bastfasern; die übrigen unter- 
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suchten Gattungen verhallen sich umgekehrt Erwähnenswert ist die typische Ringel- 
borke einiger Lonicera-kviQw. Von Trichomen kommen sowohl fzellige, einfache 
Haare als auch mehrzellige Köpfchenhaare vor; bei Viburnum wandeln sich die letzteren 
manchmal in Öeckschuppen um. — Der oxalsaure Kalk kommt in Einzelkrystallen und 
in Drusen vor. 

Sambucus unterscheidet sich von den übrigen Gattungen zunächst durch das Auf¬ 
treten gürtelförmiger Strangverbindungen in den Knoten; ferner durch den Bau 
des Holzes, indem dasselbe nur einfach getüpfelte Fasern führt, nur selten leiterförinige 
Perforation der Gefäße zeigt und auch anders gebaute Markstrahlcornplexe aufweist. Das 
Periderm entsteht in der unmittelbar unter der Epidermis liegenden Zellschicht, wie bei 
Viburfium Opulus L. Die secundUre Rinde enthält keine Steinzellen, wohl aber Bastfasern. 
Ein Teil der Sambucus-ATten (so S. thulus L. und S. nigra L.) ist besonders ausgezeichnet 
durch das Vorkommen von GerbstoffschlUuchen in der primären Rinde und in der 
Peripherie des Markes; dieselben fehlen aber bei der Sect. Bolryosambucus, Im Blatte 
ist das Auftreten von sogenannten Armpalissadenzeilen bemerkenswert (Haber- 
landt, in Pringsheim’s Jahrb. XUl. p. 97,, die bei anderen Gattungen der C. nicht 
beobachtet wurden. Der oxalsaure Kalk flndet sich ausschließlich in der Form von 
Krystallsand. 


Blütenverhältnisse. (Mit Zugrundelegung der Darstellung von Eichler, BUiten- 
diagramme I, p. 2üö, wo man auch weitere Lilteratur angegeben lindet.j 

Die Hlütenstände sind 
im allgemeinen cyrnös, je¬ 
doch in verschiedener Aus¬ 
bildung. Regelmäßige Cyinen 
kommen nur selten vor {Leyce- 
stcria formosa Wall.), häufiger 
ist die Endbl. unterdrückt [Lo~ 
nicera-Anen, Fig. öO: oder es 
sind die Seilenbl. nicht ent- 




Fig. 49. A Blütenschema von Samhucus canademis L., Kelchdeckung 
theoretisch, nm die genetit>che Folge der Kelchteile zu markieren, 
Frkn. nach Leycestiria formosa Wall, (kei Samhuezts canademis L. 
sind die Fächer leiig, die N. dorsal, sonst ist derselbe geradeso). — 
B (rrundriss der Bl. von Symphoricarpus racemosiis Hichx.; C von 
Sambucus Ebulus L.; I) von Viburnum Luntana L.; E einer 4zähligen 
Bl. von BierviUa fiorida (Bge.) Sieh, et Zucc.; F von Linnaea horealis 
Gron. aa Vorh., bh n. cc die Hochblattpaare des Involncrains. 

[A nach Baillon; sonst nach Eichler.) 


Fig. 50. Schema des 2blütigen Blüteu- 
staiides v.Lonicera tatarica L.; a sterile 
Endigung der Frimauachse, die Bl. sind 
beide seitlieU, der ganze Blütenstand 
ist axillär. (Nach Eichler.) 


wickelt, in w^elchem Falle dann durch Aneinanderrücken der Endbl. scheinbar einfache 
Ähren oder Trauben entstehen können {Symphoricarpus, Diervilla.. Bei Loniccra^ Sect. 
Xylosteunij findet man nicht selten die Frkn. der beiden allein vorhandenen Seilenbl. mit 
einander mehr oder w^eniger verw'ach.sen. Mehrfach strahlig verzweigte Blülenstände, 
die aber mit Cymen enden, besitzen die Gattungen Sambucus und Viburnum. V o rb. sind 
in der Regel entwickelt. — In der Regel sind die Bl. der C. özählig, jedoch giebt es auch 
Arien mit nahezu constant izUhligen {Sambucus Gaudichandiana DC., Alseuosmia-Arien: 
und Szähligen Bl. [Sambucus australasica [Lindl.] Fritsch), ln AusnahmefUl len wurden 
auch 6- und 7ziihlige Bl. beobachtet [Sambucus nigra L.). — Die Bl. von Sambucus und 
Viburnum sind streng aklinomorph (ausgenommen die sterilen Randbl. einiger Viburnum-- 
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Arten), die der meisten Lonicera-krien dagegen ausgesprochen zygomorph, und zwar so, 
dass 4 Zipfel nach oben, i nach unten gerichtet sind. Bei den übrigen Gattungen ist die 
Zygomorphie meist mehr oder minder angedeutel. Die Röhre der Corolle ist bei Sam- 
bucus sehr kurz, bei Lonicera^ Sect. Caprifolium^ in der Regel außerordentlich verlängert. 

— Die Stb. kommen fast durchgehends in derselben Anzahl vor, wie die Lappen der 
Corolle; nur bei Dipelta und Linnaea ist das median hinten stehende Stb. unterdrückt 
oder doch verkümmert, während die anderen 4 paarweise ungleich lang sind. Bei Trio- 
steum sind die hinteren Stb. länger als die vorderen. Die A. Öffnen sich nur bei Sambucus 
nach außen, sonst stets nach innen. — Das Gynäceum besteht aus 2—5 (nur bei Ley- 
cesteria glaucophylla Hook. f. aus 7—8) Garpiden, deren Ausbildung aber eine sehr un¬ 
gleiche ist. 3 (oder mehr) Carpiden, die durchweg auch vollständig entwickelt sind, 
findet man bei Leycesteria und bei einigen Samhucus-kTien (Fig. 49 A). 4 Carpiden be¬ 
sitzt Symphoricarpus (Fig. 49 R', 3 die Mehrzahl der übrigen Gattungen, 2 die Gattung 
Diervilla (Fig. 49 E). Die Anzahl der Sa. ist gleichfalls variabel; wir finden bei Sambucus, 
Viburjium und Triosteum stets nur eine einzige Sa. in jedem Fache des Frkn., während 
Leycesteria mit ihren außerordentlich zahlreichen Sa. das andere Extrem darstellt. Sehr 
bemerkenswert ist das häufige Yorkommen ungleicher Entw^ickelung der einzelnen 
Carpiden. Bei Viburnum (Fig. 49 D) verkümmern von den 3 angelegten Garpiden 2 in 
größerem oder geringerem Grade: die Fr. ist daher stets lsämig. Bei Symphoricarpus 
sind 2 Fächer des ifächerigen Frkn. leiig und fruchtbar, die 2 anderen mehreiig, aber 
unfruchtbar Fig. 49 B}. Linnaea verhält sich ebenso, nur mit dem Unterschiede, dass 
hier nur ein fruchtbares Fach vorhanden ist, da überhau})t nur 3 Carpiden verkommen 
(Fig. 49 F), 

Bestäubung. Die überwiegende Mehrzahl derC., wenn nicht alle, sind entschieden 
als Insek tenb 1 ü 11er zu bezeichnen. Wir finden gerade in dieser Familie sehr ver¬ 
schiedenartige Anpassungen an den Besuch von Insekten. Am weitgehendsten ist diese 
Anpassung bei den Loniccra-kvion aus der Section Caprifolium^ welche zygomorphe Bl. 
besitzen, die am Grunde der sehr langen Blumenkronenröhre Nektar abscheiden und zur 
Nachtzeit einen intensiven Duft ausströmen. Diese Bl. werden bekanntlich vorzugsweise 
von Nacht.schmetterlingen, besonders Sphingiden, aufgesucht. Für Fremdbestäubung 
i.st dadurch Sorge getragen, dass die N. über die Stb. hervorragt. Eine andere Anpassung, 
welche weniger auffallend ist, findet man bei Symphoricarpus-kview, welche besonders 
für den Besuch von Wespen eingerichtet sind. Die Beziehungen, in denen die Bl. der 
Sambucas-kTioo zu den Insekten stehen, sind noch nicht völlig aufgeklärt. Jedoch zeigt 
gerade diese Gattung eine so reichliche Ausbildung von Nektarien, sowohl in der Blüten¬ 
region als auch in den vegetativen Organen, dass das nähere Studium dieser Verhältnisse 
von Interesse wäre. (Vergl. Bonn ie r, Les nectaires. Annal. sc. natur. ser. VI. tom. VIII.) 

— Als Beispiele von der Ausbildung besonderer Anlockungsmittel für Insekten seien 
noch die vergrößerten Randbl. der Blütenstände mehrerer Viburnum- kviQO, sowie die 
intensivere Färbung der abgeblühten Corollen von Diervilla florida (Bge.) Sieb, et Zucc. 
erwähnt. (Vergl. H. Müller, in Schenk’s Handbuch der Botanik. I.' 

Frucht und Samen. Alles Wesentliche hierüber wurde teils oben angeführt, teils 
wird es bei den einzelnen Gattungen Erwähnung finden. — Da die Fr. in der Regel 
beerenartig sind, so wird die Verbreitung der S. in vielen Fällen von den Vögeln 
besorgt. 

Geographische Verbreitung. Die C. sind in erster Linie in den gemäßigten Gebieten 
der nördlichen Hemisphäre zu Hause. In den Tropen finden sie sich in der Regel nur 
in höheren Lagen. Auf der südlichen Hemisphäre finden wir nur Vertreter der Gattungen 
Sambucus und Viburnum, sowie die Gattung Alseuosmia, welche in Neuseeland allein 
diese Familie repräsentiert. 

Fossile C. Mit Sicherheit bekannt sind zahlreiche fossile Reste, die der Gattung 
Viburnum angehören; insbesondere reich an solchen ist das Tertiär Nordamerikas. 
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Sam 6 i«cu 5 ~Reste wurden gleichfalls beschrieben; jedoch gehören w^enigstens die Blüten¬ 
reste aus dem Bernstein, welche Conwentz hierher rechnete, wahrscheinlich teilweise 
zu IleXf wie schon Caspary vermutete und neuerdings Lösen er bestätigt. Die von 
Lonicera angegebenen Reste sind sehr zweifelhaft. (Vergl. Schenk, Handbuch der 
Botanik IV. p. 267.) 

Verwandtsohaftiiche Beziehungen. Die C. schließen sich so enge an die Rubiaceae 
an, dass es unmöglich ist, auch nur ein einziges durchgreifendes Unterscheidungsmerkmal 
dieser beiden Familien anzugeben. Andererseits zeigt namentlich die Gattung Viburnum 
eine gewisse Annäherung an die Familie der Comaceae^ welche allerdings durch die freien 
B. der Blkr. wesentlich abweicht. Die Gattung SambucuSy welche in mehrfacher Hinsicht 
isoliert steht, obwohl ihre Verwandtschaft mit Viburnum unleugbar ist, lässt deutlich 
Analogien mit den Valerianaceae erkennen. 

Nutzen. Besonders hervorragende Nutzpfl. finden sich unter den C. nicht. Einige 
Arten von Viburnum und Lonicera liefern brauchbare Hölzer. Essbar sind die Fr. von 
Sambucus nigra L. und Viburnitm-Arien, Die eben erwähnte Sambucus-Art ist auch als 
Arzneipfl. wichtig, da sowohl Bl. als Fr. derselben medicinisch verwendet werden. 
Zahlreiche C., und zwar Vertreter fast sämtlicher Gattungen, werden als Ziersträucher 
allgemein kultiviert. 

Einteilung der Familie. Man pflegt die C. in 2 Triben zu gliedern, in die Sambiiceae 
und Lonicereae, welche aber durch keine durchgreifenden Merkmale verschieden sind. 
Allerdings ist die Blkr. bei der ersteren Gruppe stets akiinoinorph, bei der letzteren oft 
zygoraorph; der Gr. ist bei den Lonicereae in der Regel verlängert und der Frkn. gewulm- 
lieh mehreiig. Aber schon die Gattung Triosteum macht Schwierigkeiten, indem sie den 
verlängerten Gr. der Lonicereae und etwas zygomorpho Bl. besilzl, aber stets nur leiige 
Fruchtknotenrächer aufweist. Andererseits weicht Sambucus von Viburnum in mehreren 
wesentlichen Merkmalen ab, so dass man mindestens 3 Tribus: Sambuceae mr Sambucus), 
Viburneae {Viburnum und Triosteum) und Lonicereae unterscheiden muss. Die Lonicereae 
lassen sich weiter in Linnaeeae mit nur teilweise fertilen und dann stets t sämigen 
Fruchtfächern) und Lonicereae im engeren Sinne mit durchaus fertilen und mehrsamigen 
Fruclitfächern) teilen. Wir erhallen auf diese Weise 4 Tribus, welche aber nicht ganz 
gleichwertig sind. 

A. B. fiederschnittig (selten 3schniltig od. mehrfach geteilt;. A. nach außen aufspringend. 

Mehrsteinige, beerenartige Sleinfr. I. Sambuceae. 1. Sambucus. 

B. B. ungeteilt oder höchstens gelappt (nur bei einer Art von Triosteum fiederteilig;. A. 

nach innen aufspringend. Fr. eine Beere oder eine Steinl’r. 

a. Frkn. \ —Sfächerig, Fächer stets teiig.II. Viburneae. 

a. Holzgewächse mit gestielten B. Bl. aktinomorph ausgenommen die sterilen 

Randbl. einiger Arten). Gr. sehr kurz, 3teilig. Fr. 1 sämig . 2. Viburnum. 
p. Kräuter mit sitzenden, meist an der Basis verwachsenen B. Bl. etwas zygo- 
morph. Gr. verlängert. Fr. ; 2—5-) meist 3samig .... 3. Triosteum. 

b. Frkn. 2 —5-(— 8 -)fächerig; Fächer wenigstens teilweise mehreiig. 


ot. Frkn. 3—ifächerig, 2 Fächer mehreiig, i —2 leiig . . . .m. Linnaeeae. 

I. Frkn. 4fächerig. 

1 . Blkr. glockig, mit fast regelmäßigem Saume. Stb. 4—5, fast gleichlang 

4. SsrmphoricarpuB. 

2 . Blkr. weit geöffnet, 2 Üppig. Stb. 4, didynamisch .... 5 . Dipelta. 

II. Frkn. 3fächerig. 6 . Linnaea. 

p. Frkn. 2—5-{— 8 -')fächerig, alle Fächer mehreiig .... IV. Lonicereae. 

I. Frkn. 2—3fächerig. 
i. Fr. eine Beere. 


* B. meist w^echselständig. Bl. aktinomorph. Blkr. mit klappiger Knos¬ 
penlage . 7 . Alseuosmia. 
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** B. stets gegenständig. BI. meist entschieden zygomorpb. Blkr. mit 

sich deckender Knospenlage.. • • * * ö, IiOiiioerA. 

2 . Fr. eine Sfächerige Kapsel . 9 . Diervilla. 

II. Frkn. 5—Sfächerig. 10 . Iieyeesteria. 


1. Sambuceae. 

Bl. aktinomorph. A. exlrors. Frkn. 3—Sfächerig, Fächer leiig. Gr. 
sehr kurz, 3—öleilig. Beerenartige Steinfr. mit 3—3 Steinen. E. fast so 
lang wie das Nährgewebe. — Anatomisch ausgezeichnet durch das Vorkommen von 
gürtelförmigen. Strang Verbindungen in den Knoten, durch das einfach ge¬ 
tüpfelte Holzprosenchym, die gewöhnlich einfache Perforation der Gefäße, 
Armpalissadenzellen im B. und Auftreten von Krystallsand an Stelle größerer 
Krystalle von Kalkoxalat. 

1 . Sambucas L. (Fig. 31). Kelchröhre kurz, mit 3—5 Zähnen oder Lappen. Blkr. 
mehr oder minder ausgesprochen radförmig. — Holzgewächse mit reichlich ausgebildetem 
Mark, seltener Stauden mit ausdauerndem Rhizom. B. fiederschnittig, in Aus- 
nahmsfällen auch Sschnittig oder mehrfach geteilt. Nebenb. häufig entwickelt, manchmal 
auch mehr als 4 an einem Knoten, in anderen Fällen in nektarabsondernde Organe um- 
gewandelt. Blütenstände mehrfach verzweigt, schirmförmig oder straußförmig. 



Fis, 51 Ä—J Sambucus austraJis Cham, et Schlecht. Ä blühender Zweig; B <? Q Bl. von oben gesehen; 
* ‘ B Frkn. mit Kelch, in B geöffnet, in F im Querschnitt; O Pollenkorn; JS Fr.; J Teilfrüchtchea. 

(Nach C. A. Müller in Martins, Flora hrasiliensis VI. 4. tab, 99.) 


Gegen 20 , zum Teil noch unvollkommen bekannte Arten. Die meisten derselben haben 
relativ beschränkte Verbreitungsgebiete; am weitesten verbreitet ist S. racemosa L., welcher 
in mehreren Rassen fast die ganze gemäßigte Zone der nördlichen Hemisphäre bewohnt. Von 
den übrigen Arten finden sich 2 nur in Europa, im südwestlichen Asien und in Nordafrika, 

Kfttärl. Pflanzenfam. IV. 4. 
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^ auf Madeira, ^ auf den Canaren, mehrere nur in Nord- und Centralamerika, 2 in Süd¬ 
amerika, einige im ostindisch-malayischen und im chinesisch-japanischen Fiorengebiei, end¬ 
lich 2 in Neuholland. Vollsßindig fehlt die Gattung im centralen und südlichen Afrika, in 
Neuseeland und Polynesien. 

Da eine Monographie der Gattung nicht existiert, sieht sich der Verfasser genötigt, die 
Arten in einer Anzahl von Sectionen unterzubringen, die zum Teil bisher nicht unterschieden 
wurden. 

A. Bi. in der Regel pentamer. 

Sect. I. Ebiilus Spach [Ebulmi Garcke als Gatt.). Stauden mit klappiger Knospen¬ 
lage der Blumenkronenlappen und (in der Regel) schwarzen Fr. Blütenstände schirm¬ 
förmig, gewöhnlich 3strahlig. — Ebulus L. {Ehulim Immile Garcke, Zwerghol¬ 
lunder, Attich, Erdholler;. Ausgezeichnet durch den krautigen Wuchs, das häufige 
Auftreten von blattartigen Nebenb., die zugespitzten Zipfel der Blkr. und die violetten A. 
Verbreitet durch fast ganz Europa bis nach Nordafrika und Persien. Giftig. 

Sect. II. Eusambucus Spach. Holzgewächse, seltener Stauden mit sich deckender 
Knospenlage der Blumenkronenlappen und gewöhnlich schwarzen Fr, Blüteustände 
schirmförmig, meist Sstrahlig. — nigra L. (schwarzer Hollunder). Strauch 
mit verkümmerten oder fehlenden Nebenb., abgerundeten Zipfeln der Blkr. und gelben A. 
Carpiden 3. Verbreitet durch fast ganz Europa bis Taurien und Kaukasien; ferner allgemein 
kultiviert. Die Blutenstände werden in manchen Gegenden in gebackenem Zustande gegessen; 
ferner dienen sie zur Bereitung des Holliinderthees, der in der Heilkunde verwendet 
wird. Die Beeren werden gleichfalls in gekochtem Zustande gegessen und außerdem als 
Heilmittel benützt. Auch das Holz, sowie das reichlich entwickelte Mark dieser Art finden 
mannigfache Verwendung. In Gärten findet man verschiedene Spielarten mit mehrfach ge¬ 
teilten (var. laciniatä) oder nur 3schnittigen B. und gerundeten Abschnitten (var. rotundifoUa), 
ferner mit panachierten B. (var. argentea, aurea etc.), mit monströsen, verwachsenen Bl. (var. 
monstrosa), mit grünlichen (var. rireseens; oder weißen Fr. f\ar. lencocarpa) u. s. w. — Der 
nordamerikanische S. canadensis L., welcher auch bei uns kultiviert wird, unterscheidet sich 
durch breitere Blättchen, meist 5 Carpiden und kleinere Fr. Einige naiie verwandte Arten 
Sachsen gleichfalls in Nordamerika bis in das südliche Mexiko. 

Sect. lll. Heteranthe Fritsch. Von Eusambucus nur durch den Dimorphismus der 
Bl. verschieden, die als subpolygam bezeichnet werden können. C. A. Müller studierte 
diese Verhältnisse an dem in Figur 51 abgebildeten S. australis Cham, et Schlecht., welcher 
in Südamerika ziemlich weit verbreitet i.st. (Vergl. Berichte der deutschen botun. Gesellsch. 
VI. 4o2.j 

Sect. IV. Scyphidanthe Miq. Gleichfalls ähnlich Eusambucus, aber ein Teil der Bl. 
abortiert und zu nektarabsondernden Organen umgewandelt. Hierlier gehören 
S. javanica Reinw., S. chinensis Lindl. und vielleicht noch andere Arten des ostasiatischen 
und indomalayischen Florengebietes. 

Sect. V. Spach (Pj/grow Bernh.). Holzgewächse mit sich dockender 

Knospenlage der Blumenkronenlappen und straußförmigen, meist trichotom ge¬ 
teilten Blütenständen. Bl. gewöhnlich grünlich, Fr. in der Regel rot. — race- 
mosaL. iTraubenliollunder, roter Holler). Ausgezeichnet durch die dunkel gefärbte 
Rinde, das rötlichgelbe Mark, das Fehlen der Gerbstoffschlauche, die convexen Bluten¬ 
stände mit gelblichgrünen Bl. und die frühe Blütezeit. Nebenb. oft in Nektarien umge¬ 
wandelt, nie blattarlig. In Europa die einzige Art mit roten Fr. Weit verbreitet durch die 
gemäßigten Gebiete Europas, Asiens und Nordamerikas. S. pubens Michx. und S. Sieboldiäna 
Bl. sind Rassen dieser Art, Wird auch kultiviert. Das Holz ist verwendbar, aber nicht ge¬ 
schätzt. Aus den Beeren wird in manchen Gegenden Öl gewonnen. 

B, BI. tetramer oder trimer. 

Sect. VI. Tetrapetalus Fritsch. Haibsträucher mit in der Regel tetrameren Bl. und 
weißen‘Beeren. — S. Gaudichaudiana DC. B. dünn, tief und ungleich gesägt. Nebenb. 
blattartig. Neuholland und Tasmanien. 

Sect. VII. Tripetalus Lindl. (als Gatt.) Holzgewächse mit in der Regel trimeren BI. 
und gelben Beeren. — S. australasica (Lindl.) Fritsch {S, ccanthocarpa F. v. Müll.). B. 
dicklich, anliegend (nie lief/ gesägt. Nebenb. fehlen. Bl. gelb. Neuholland. 
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11. Tibimeae. 

Bl. aktinomorph oder etwas zygomorph. A. intrors. Frkn. 4— 5 fächerig, 
Fächer 4eiig. Gr. sehr kurz, sellener verlängert, meist deutlich Steilig. Beeren¬ 
artige Steinfr. mit \—5 Steinen. E. viel kürzer als das Nährgewebe. 

2 . Viburnum L. (Fig. 52). BI. pentamer, aktinomorph (nur sterile Randbl. etwas 
zygomorph). Kelch und Blkr. wie bei SambucuSj od. die letztere mit verlängerter Röhre. 
Frkn. der Anlage nach SfäcJierig, aber 2 Fächer frühzeitig fehlschlagend, 
daher im ausgebildeten Zustande Ifächerig, mit einer einzigen Sa. Gr. 
sehr kurz, 3teilig. Steinfr. mit einem einzigen Stein. — Holzgewächse 
mit gestielten, ungeteilten oder nur gelappten B., häufiger ohne Nebenb. 
Blütenstände mehrfach verzweigt, denen von Samöucus ähnlich. 

Gegen 4 00 Arten, die Mehrzahl derselben in den gemäßigten und subtropischen Gebieten 
von Ostasien und Nordamerika, nur 3 Arten in Europa, 2 davon auch in Nordafrika. Die 
artenreiche Section Oreinotinus findet sich nur im Gebiete der Anden von Central- und Süd¬ 
amerika (2 Arten auch auf Jamaika). Die Gattung fehlt vollständig im mittleren und süd¬ 
lichen Afrika, in Brasilien (?), im Gebiete von Australien und Polynesien. 



Fig. 52. A —2> Viburnum foetens Dcne. A Bl.; B Blkr. und Stb.; C Fr.; D Querschnitt durch letztere. — E Blkr. 
und Stb. von V. coriaceum Bl. — F, G V. odoratissimum Ker. Endocarpinm von außen gesehen; G Querschnitt 
durch die Fr. — B Blkr. und Stb. von F. laurifolium (Orst.) Fritsch. — J — M Y, Lentago L. J Querschnitt durch 
die Fr.; K Endocarpiun» von außen gesehen, L im Längsschnitt; if Längsschnitt durch den S. — N—P Y. Tinus 
L. Ä Fr. im Längsschnitt, 0 im Querschnitt; PB. (Nach Örsted, in Yidenskabelige Meddelelser for 1859, 

tab. 6—7.) 

Örsted hat die Gattung monographisch bearbeitet, sie jedoch hierbei in 5 Gattungen 
zerlegt, welche wegen der relativ unbedeutenden und auch nicht vollständig durchgreifenden 
Merkmale besser als Untergattungen aufzufassen sind. Die Untergattung Euviburnum erfordert 
noch eine weitere Gliederung, die hier ebenfalls im Anschluss an Örsted gegeben wird. 
Eine andere Einteilung, die sich in erster Linie auf die B. und Nebenb. stützt gab Maximo- 
wicz (s. Litteraturverzeichnis). 

A. Fr. streng 1 fächerig. 
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Untergatt. I. Euviburnum Clarke (incl. Pseuäo-‘Tinus Clarke) (Gatt. Vibumum Örst.). 
Steiafr. beerenarlig, mit zusammengedrücktem Endocarp und S, — Weit ver¬ 
breitet, jedoch nur auf der nördlichen Hemisphäre. 

Sect. I. Lantana Spach (Euviburnum Örst.). Endocarpium hinten 2—Srippig, 
vorne 2rippig. Blutenstände schirmförmig. Corolle radförmig, trichterig oder 
glockig. Nehenb. fehlen. ~ Gegen 30 Arten. Typus: Viburnum Lantana L. B. ungeteilt, 
unterseits graufilzig. Fr. schwarz, vor der Reife rot. Verbreitet durch das mittlere und 
südliche Europa bis nach Nordafrika. Auch Zierpfl. Das Holz ist verwendbar (türkisches 
Pfeifenholz). — Ähnlich das nordamerikanische V. lantanoides Michx., welches aber strah¬ 
lende, sterile Randbl. besitzt. — Die übrigen Arten wachsen zumeist im südlichen und öst¬ 
lichen Asien; eine Gruppe derselben, als deren Typus das javanische K. coriaceum Bl. (Fig. 
52 E) angesehen werden kann, zeichnet sich durch die röhrig-glockige Blkr. aus. 

Sect. II. Opulus Mönch (als Gatt.) [Opulus et Leniago Spach, Lentago Örst.). Endo¬ 
carpium nicht gerippt oder höchstens mit einer undeutlichen Rippe am Rücken. 
Blütenstände schirmförmig. Corolle radförmig. Nebenb. oft vorhanden. — 
Über 20 Arten. Typus: Viburnum Opulus L. (SchneebalT. B. 3—5lappig, beiderseits grün, 
Sterile Randbl. viel größer als die übrigen. Fr. rot. Weit verbreitet in den gemäßigten 
und kälteren Gebieten Europas, Asiens und Nordamerikas. In Gärten wird sehr häufig eine 
Spielart mit durchwegs sterilen Bl. (var. roseum) kultiviert. Als Nutzpfl. von geringer Be¬ 
deutung. In Nordamerika eine Rasse mit essbaren Fr. (var. edule Michx.) — Die meisten 
Arten dieser Section in Nordamerika; darunter bemerkenswert: V. acerifolium L,, dem V. 
Opulus ähnlich, aber ohne sterile Randbl.; V, dentatum L. und V. Lentago L. (Fig. 52 J —.V), 
beide mit nicht gelappten B., erslere mit, letztere ohne Nebenb. — Die übrigen Arten im 
üstlicben Asien, nur 4, r. orientale Pall., im Gebiete des Kaukasus. 

Sect. HI. Lonkeroides Örst. Endocarp am Rücken 3rippig, vorn 2rippig. 
Blütenstand straußförmig. Corolle trichterig-röhrig. Nebenb. fehlen. — 
2 Arten in Ostasien. 

Untergatt. II. Tinus Borkh. Steinfr, trocken, mit eiförmigem Endocarp 
und S. — 5 Arten in den wärmeren Gebieten der ö.stllchen Hemisphäre. — V. Tinus L. 
fSteinlorbeer) (Fig. 52 N— P), B. lederartig, immergrün, ungeteilt und ganzrandig. 
Fr. schwarzblau. In Wäldern des Mediterrangebietes. Auch als Zierstrauch. — Von den 
übrigen Arien 1 auf den Canaren und Madeira, 1 in Ostindien, 2 in China. 

B. Fr. durch Furchen unvollständig 2—3fächerig. 

Untergatt. III. Oreinotinus Örst. 'als Gatt.) fFig. 52 //). Blüten stand schirm¬ 
förmig. Corolle glockig-radförmig. Fr. unvollständig 3fUcherig. — Iber 
30 Arten im Gebiete der Anden von Central- und Südamerika, 2 davon auch auf Jamaika. 

Untergatt. IV. Solenotinus DC. (z. T.) Blütenstand straußförmig. Corolle 
verlängert-röhrig. Fr. unvollständig 3fächerig.— 3 Arten in Ostindien, darunter 
F. foelens Dcne. (Fig. 52 A — D). 

üntergatt. V. Microtinus Örsi. als Gaii.) Blütenstand straußförmig. CoroTle 
radförmig. Fr. unvollständig 2fächerig. — 3 Arten in Ostindien, China und Japan 
am w’eitesten verbreitet V. odoralissimum Ker. (Fig. 52 F, G). 

3. Triosteum L. Bl. pentamer, etwas zygomorph. Kelcbzipfcl klein od. auch 
blattarlig. Blkr. röhrig-glockig. Frkn. meist 3fächerig (seltener bis srächerig , alle 
Fächer entwickelt, in jedem I Sa. Gr, verlängert, mit kopfiger, 3-(—5-) 
lappiger N. Steinfr. in der Regel mit 3 Steinen. —Stauden mit sitzenden, 
ungeteilten, gelappten oder fiederteiligen, oft an der Basis verwach¬ 
senen B. BI. einzeln oder gebüschelt in den Blaltachseln oder in kurzen, 
endständigen Ähren. 

5 Arten, davon 4, T. himalayanum Wall., im Himalaya, 2 in China und Japan, 2 im atlan¬ 
tischen Nordamerika, besonders verbreitet in schattigen Wäldern T. perfoliatum h. [Tink er's 
Weed, Wild Coffee). 


111. Linnaeeae. 

Bl. nahezu aktinomorph oder zygomorph. A. inlrors. Frkn. 3—4fächerig, 
2 Fächer mehreiig und steril, die (4—2) übrigen leiig und fertil. Fr. 
I—Ssamig, saftig oder trocken. E. klein. 
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i. Sysiplioricarpiis Juss. (Fig. 53). Bl. i —Szählig. Kelchröhre fast kugelig, 
Zipfel sehr kurz. Blkr. glockig, nahezu aktinomorph. Stb. ebenso viel 
als Blumenkronenzipfel, nahezu gleichlang. Frkn. ^fächerig; 2 Fächer 
leiig, fertil, 2 mehreiig, steril. Gr. verlängert. 

Fr. saftig, 2sämig. —Sträucher mit gewöhnlich ^ ^ 

nicht gelappten, ganzrandigen B., ohne Nebenb. Bl. p 
in kurzen Ähren oder Büscheln. 

8 Arten in Nordamerika und Mexiko. Am be¬ 
kanntesten S. racemosus Michx. (Schneebeere) mit 
weißen Fr., bei uns allgemein kultiviert. — S. vulgaris 
Michx., welcher ebenfalls kultiviert wird, besitzt kleinere, 
rote Fr. 

5. Dipelta Maxim. Bl. ozählig. Kelchröhre ^ ^ 

länglich, Zipfel lineal. Blkr. entschieden 
zygomorph, mit trichteriger Röhre und 2- 

Üppigem Saume; Oberlippe 2lappig, Unterlippe ^ ^ 

31appig. Stb. 4, didynamisch. Frkn. ifächerig; Fipr. 53. Symphoricarpus racemosus yntihx. 
i Fächer leiig, fertil, 2 mehreiig, steril. Gr. .'’Ä 

verlängert. Fr. fleischig. — Sträucher mit unge- von E. Köhne.) 

teilten, meist ganzrandigen B. Bl. in beblätterten 
Trauben. 

Einzige Art: D. floribunda Ma\im. im westlichen China. 

6 . Linnaea Gronov. (Fig. 54, 55). Bl. meist 5zUhlig. Kelchröhre kugelig- 
eiförmig oder verlängert, Zipfel gewöhnlich schmal und ziemlich lang. 



Fiff. 54. A Bl. von Linnaea triflora (R. Br.) A. Br. et Valke. — B—D L, bcrealis L. B HaMtnskild; C Blkr. ge¬ 
öffnet; JD Länggschnitt durck den Frkn. und Kelck. (Original von E. Köhne.) 


Blkr. nahezu aktinomorph oder etwas zygomorph, röhrig-trichterig oder 
glockig. Stb. 4, didynamisch. Frkn. 3fächerig; 1 Fach feiig, fertil, 2 mehr- 
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eiig, steril. Gr. fadenförmig. Fr. lederig. — Aufrechte Sträucher oder auch nieder¬ 
liegende Sträuchlein mit ungeteilten, ganzrandigen oder gesägten B., ohne Nebenb. BL 

i n C y m e n, bei denen aber oft die Endbl. 
oder die Seitenbl. unterdrückt sind. 

i 2 Arten, sämtlich auf der nördlichen 
Hemisphäre. 

S e c t. I. Eulinnaea Valke. Kelch- 
r Öhre kugelig-ei förmig, Zipfel ab¬ 
fällig. Corolle erweitert-glockig. 
— Niederl legen de Strauch lein mit 
äblütigen Ästchen. — Einzige Art: 
Linnaea borealis Gronov. A'erbreitet in den 
kälteren Gebieten Europas, Asiens und 
Nordamerikas- • 

Sect. IL Abelia R. Br. (als Gatt.) 
Ke Ich röhre sch mal, verlängert, 
Zipfel bleibend. Corolle trich- 
terig-röhrig. — Aufrechte Sträu¬ 
cher mit i —Sblütigen, meist 
achselständigen Blütenstielen.— 
H Arten, davon 1 in Turkestan, i irn 
Hiinalaya, 6 in China und Japan, 3 in 
Mexiko. Mehrere derselben werden bei 
uns in Gewächshäusern kultiviert; so L. 
ßoribunda (Mart, et Gal.) A. Br. et Vatke 
aus Mexiko, L. trißora (R. Br., A. Br. et 
Vatke vom Hiinalaya u. a. in. 

IV. Lonicereae. 

Bl. aktiriomorpb oder zygomorph. 
A. iiitrors. Frkn. t —81‘ächerig, 
alle Fächer mehreiig. Fr. eine mehrsamige Beere oder Kap.sel. E. klein 
oder ziemlich groß. 

7 . Alsenosmia Cunn. ^Fig. 56). Bl. 4—özUhlig, aklinoraorph. KelchrÖhrc 
eiförmig, Zipfel abfällii?. Blkr. mit sehr verlängerter, oben erweiterter Bohre und 
meist am Rande gezähnten Zipfeln; Knospen läge klapp ig. Sib. 4—5. Frkn. 
2 fächerig. Gr, sehr verlängert. Fr. eine arm sämige Beere. — Sträucher, sehr 
ausgezeichnet durch die fast durchaus wechselständigen B., ohne Nebenb. 
Bl. einzeln oder gebüschelt in den Blattwinkeln. 

4 Arten in Neuseeland; dieselben sind dort die einzigen Vertreter der C. 

8 . Lonicera L. (Fig. 57). Bl. Szählig, in der Regel entschieden zygo- 
morph. Kelchröhre eiförmig oder fast kugelig, Zipfel abfällig oder bleibend, 
meist klein. Blkr. mei st m i t verlängerter Röhre und gewöhnlich 21 ippigem Sa ume; 
hierbei die Oberlippe von 4 Zipfeln gebildet; Knospenlage sich deckend. 
Stb. 6. Frkn. 2—3fächerig. Gr. verlängert. Fr. eine meist armsamige Beere. 
— Aufrechte oder kletternde Sträucher mit stets gegenständigen B., hist ausnahmslos 
ohne Nebenb. Blutenstände verschieden, stets der Anlage nach cymös. 

über tOO Arten, fast in allen Gebieten der nördlichen Hemisphäre, am zahlreichsten 
im östlichen Asien und im Gebiete des Himalaya. 

Die Gattung wurde bisher nicht monographisch bearbeitet; Bearbeitungen der in den 
einzelnen Gebieten vorkommenden Arten finden sich in den im Litteraturverzeichnis ge¬ 
nannten Florenwerken, sowie auch namentlich bei Maximowicz (ostasiatische Arten). 

Sect. I. Caprifolium DC. Kletternde Sträucher. Obere Blattpaare der 
blühenden Zweige bei den meisten Arten paarweise verwachsen. Bl. nicht 
gepaart, in köpfchenartig angeordnete Wirtel oder Büschel angeordnet. 
Blumenkronenröhre ge wohnlich bedeutend länger als der Saum; letzterer 



Fig. 55. Linnaea coriacea (Herasl.) Fritseli. A blühender 
Zweig; B einzelne Bl,; C Frkn. durchsebuitten. (Nach 
H e m 81 e y, in Biologia Centrali-Americana, Botany IL tab. 36.) 
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fif?. 50. A—J) Alsc'uosmia linarii/oUa Cxmu. il blühender Zweig: 5 Fr., in durchschnitten; J[> Längsschnitt durch 
den 3- — JS Bl. von ./l. macrophyUa Cunu. (h’ach J. D. Hooker, Flora Novae Zelandiae I. tab. 23 et 25.) 



Fig. 57. A blühender Zweig von Lonicera hirsuta Eaton. — B von L. spim&a Jacquem. — G Blkr. von L. fiori- 
buHda Boiss. et Buhse. — B Bl. von Z. ib^rica M. B. — E Längsschnitt durch 2 Frkn. von L, eoeruUa L. — 
Ft-J L. ligustrina Wall. F Blütonpaar ohne Blkr.; 6 im Längsschnitt; H wie F*, aber nach Wegnahme der Tragb. 
und der verwachsenen Vorb.; J Längsschnitt durch S. (Original von E. Söhne.) 
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gewöhn lieh 2üppig, seltener fast regelmäßig 51app ig. Beeren stets getrennt, 
rot oder orange. — 20 Arten; fast alle in den wärmeren Gebieten Europas und Nord¬ 
amerikas, 3 auch in Nordafrika, mehrere im südwestlichen Asien bis Afghanistan, 4 in China, 
2 in Mexiko. — Unter den europäischen Arten sind die 4 folgenden weit verbreitet: 
L. Caprifolium L., Gaisblatt. Sommergrün. Obere Blattpaare verwachsen; Blütenköpfchen 
dem obersten Blattpaare aufsitzend (nicht gestielt). Blkr. weißlich oder etwas rosa, beim 
Abblühen gelblich. Gr. kahl. Beeren rot. Einheimisch in den wärmeren Gebieten Europas 
(nach Osten bis zum Kaukasus), aber allgemein kultiviert und oft verwildert. — L. implexa 
Ait. Voriger sehr ähnlich, aber mit immergrünen B. und mit behaartem Gr. Im Mittelmeer- 
gebiet wild, sonst als Zierstrauch. — L. etrusca Santi. Gleichfalls der L. Caprifolium sehr 
ähnlich, auch wie diese sommergrün und der Gr. kahl. Blütenköpfchen aber gestielt, d. h. 
vom obersten Blattpaare entfernt. Gleichfalls im Mittelmeergebiet, im Osten bis Syrien und 
Palästina, auch in Nordafrika und auf Madeira. — L. Perielymenum L., wildes Gaisblatt. 
Von den 3 vorigen Arien durch die niemals verwachsenen Biattpaare leicht zu unterscheiden. 
B. abfällig. Köpfchen gestielt. Gr. kahl. Geht am weitesten nach Norden unter den Arten 
dieser Section und ist in Europa weit verbreitet, fehlt jedoch in Russland und im größeren 
Teile Österreich-Ungarns. Häufiger Zierstrauch. — Unter den nordamerikanischen 
Arten schließt sich I. grata Ait. eng an die europäischen Arten an; sie hat die gestielten 
Köpfchen und die verwachsenen Blattpaare der L. etrusca, von der sie sich aber leicht durch 
die Blkr. unterscheiden lässt, deren Röhre erheblich weiter und deren Zipfel bedeutend 
kürzer sind und nicht so weit abstehen. — Häufig wird bei uns L, sempervirens L. kulti¬ 
viert, welche sich durch die lange Röhre und den fast aktinomorphen Saum der Blkr. aus¬ 
zeichnet; in der Regel ist die Blkr. dieser Art außen rot, innen gelb. — Kürzer ist die Röhre 
der Blkr. bei den orangegelb blühenden Arten L. flava Sims. (B. kahl) und L. hirsuta Eaton 
(B. behaart, Fig. 57 A]; ferner bei der durch seegrüne B. ausgezeichneten glauca Hill 
(A. dioica L., L. parviflora Lam.) — L. hispidula Dougl. nähert sich durch die kurze Blumen- 
kronenröhre, die den Saum an Länge nicht überlrifft, einigermaßen der Sect. Xylosieon. 

Sect. II. Nintooa Sweet (als Gatt.). Kletternde Sträucher. Alle Blattpaare 
frei. Bl. gepaart, gleichwohl gewöhnlich zu Köpfchen oder Büscheln zu¬ 
sammengestellt. Blumenkronenröhre verlängert; Saum 2lippig. Beeren 
(so weit bekannt) getrennt, schwarz, manchmal blau bereift. — 13 Arten; die 
meisten im ö.stlichen Asien (vom Himalaya bis China und Japan), 2 in Java, I im Mediterran¬ 
gebiet des westlichen Europas und Nordafrikas. — l. jnponica Thbg. [L. rhinensis Wals.) 
Ausgezeichnet durch große, blattartige Bracteen. Blkr. außen rot, innen gelblichweiß. China 
und Japan. Nicht selten kultiviert. — L. confusaDC. Bracteen klein; Kelchröhre dicht be¬ 
haart. Blkr. weiß, dann gelblich. China. Gleichfalls kultiviert. — L, LeschenauUii Wall. 
B. unterseits graufilzig. Ostindien. — L, canesecns Schousboe. Einzige europäische Art dieser 
Section. Spanien, Sicilien, westliches Nordafrika. 

Sect. III. XylosleonDC. Aufrechte (oder doch nicht kletternde) Sträucher. Alle 
Blattpaare frei. Bl. gepaart, gemeinsame Stiele in den Blattwinkeln. Blumen¬ 
kronenröhre in der Regel nicht länger als der Saum; letzterer Siippig oder 
regelmäßig Slappig. Beeren mehr oder weniger verwachsen, seltener ganz 
getrennt, verschiedenfarbig. — Über 70 Arten im ganzen Verbreitungsgebiete der Gattung; 
die meisten in Ostindien und China. — Man hat versucht, diese Section weiter zu gliedern, 
entweder nach der Blkr. (2Iippig: Gatt. Xowfeera Spach, Chamaecerasus regulär: Gatt. 

Xylosteum Spach) oder nach den Beeren {frei oder nur an der Basis verwachsen: Chamae'- 
cerasi et Cuphanthae DC.; ganz verwachsen: Gatt. Isika Adans.). Strenge Grenzen existieren 
jedoch zwischen diesen Gruppen nicht. — Wichtigere europäische Arten: L. XylO'- 
steum L. (Heckenkirsche). B. weiebhaarig. BI. gelblich- oder rötlich-weiß. Beeren rot, 
nur am Grunde verwachsen. Durch fast ganz Europa bis nach Sibirien und zum Kaukasus 
verbreitet. Das harte Holz findet als Beinholz mehrfache Anwendung. — L. nigra L. B. 
kahl. Bl. rötlichweiß. Beeren schwarz (seilen grün), teilweise verwachsen. Von den Pyre¬ 
näen durch die Gebirgszüge Mitteleuropas und durch Russland bis nach Sibirien und Kam¬ 
tschatka verbreitet. — i. tatarica L. B. kahl. Bl. rosenrot, seltener weiß. Beeren rot, 
teilweise verwachsen. Im mittleren und südlichen Russland, sowie in Sibirien einheimisch, 
aber in ganz Milteieuropa allgemein in Hecken etc. kultiviert und halb verwildert. — X. alpigena 
L. B. gewimpert, sonst kahl und glänzend. Bi. schmntzig-purpurn. Beeren rot, nahezu ganz 
verwachsen. In den Gebirgen Mitteleuropas. — X. coerulea L. (Fig. 57 E). B. in der Jugend 
behaart, dann kahl. Bl. gelblich, fast aktinomorph (im Gegensätze zu allen vorher ge¬ 
nannten Arten). Beeren ganz vollständig zu einer kugeligen, schwarzen, blaubereiften Beere 
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verwachsen. In den mitteleuropäischen Gehirgsländern, im Kaukasus, ferner von Norwegen 
durch Russland und ganz Sibirien bis nach Nordamerika verbreitet. Auch häufig kultiviert. 

— Im Orient: l, iherica^iL, B. (Fig. 57 D), Durch die vollständig verwachsenen Vorb. aus¬ 
gezeichnet. Bl. klein, behaart. B. schmutzigrot. Beeren rot, bis über die Milte verwachsen. 
Transkaukasien und Persien. Zierstrauch. — L, nummulariaefolia Jaub. et Sp. Voriger ähn¬ 
lich, aber mit freien Vorb. und getrennten Beeren. Von Griechenland bis Turkestan ver¬ 
breitet; in Spanien und Nordafrika durch die nahe verwandte L, arborea Boiss; vertreten. 

— L. floribunda Boiss. et Buhse (Fig. 57 C). Durch die an der Basis ausgesackte Blumen¬ 
kronenröhre ausgezeichnet. Persien. — X. orientalis Lam. und X. caucasica Pall., beide mit 
X. alpigena verwandt, im Gebiete des Taurus und Kaukasus. — In Ostindien: X. Ugustrina 
Wall. (Fig. 57 F—J]. Vorb. verwachsen, ebenso die Beeren. Blkr. nahezu regulär. — X. 
spinosa Jacquem. (X. Alberti Regel, Fig. 57 B]. Ästchen oft in Dornen auslaufend. Vorb. 
verwachsen; Beeren frei. Blkr. fast regulär. — Im chinesisch-japanesischen Ge¬ 
biete: X. fragrantissma Lindl. et Paxt. Zierstrauch aus China mit immergrünen B. und 
wohlriechenden, gelben Bl. — X. chrysantha Turcz. Verwandt mit X. Xylosteum, aber mit 
wohlriechenden, gelben Bl. Mongolei und China. Nahe verwandt auch X. Ruprechiiana Regel 
aus der Mandschurei. — X. hispida Pall. Corolle fast regulär. Sibirien und China. — In 
Nordamerika: X. ciliata Muhl. (X. canadensis Rom. et Schult.) Bl. gelb. Beeren rot, ge¬ 
trennt..— X. tMt'olwcraia Banks (X. Mociniana DC.). Ausgezeichnet durch blatlartige Bracteen. 
Bl. gelblich. Beeren getrennt, rot oder schwarz. 

9. Biervilla L. {Weigelia Tliiinb., Calysphjrum Bge.) Bl. in der Regel 5zäblig, 
nahezu oder ganz aktinomorph. Kelchröhre verlängert, Zipfel meist 
bleibend. Blkr. trichlerig oder röhrig-glockig, nie 2lippig; Knospenlage sich 
deckend. Stb. 5. Frkn. 2fUcherig. Gr. verlängert. Fr. eine vielsamige, 
lederige oder holzige, Sklappig aufspringende Kapsel. — Slräucher mit 
stets gegenständigen B. Blutenstand cyraös. 

8 Arten, davon 5 in Ostasien, 3 in Nordamerika. — Die bekannteste von ihnen ist 
Diervilla ßorida (Bge.) S. Z. iWeigelia rosea Lindl.), die bei uns überall in Gärten gezogen 
wird. Bl. rosenrot, auch weiß oder gestreift. D. amabilis Carr. ist wahrscheinlich nur eine 
großblülige Varietät dieser Art. Vaterland: China. — D. Japonica (Thbg.) DC. [D, hortensis 
S. Z.) unterscheidet sich leicht durch die schmalen Kelchzipfel und die geflügelten S. — D. 
irißda Mach. {D. canadensis Willd., lonicera Diervilla L.) hat gelbe Bi. und stammt aus Nord¬ 
amerika. — Beliebte Ziersträucher. 

10. Leycesteria AVall. BI. özählig, etwas zygomorph. KeJehrÖhre ei¬ 
förmig oder etwas verlängert, Zipfel bleibend. Blkr. rölirig-glockig, an der Basis 
etwas ausgesackt, Zipfel mehr oder minder ungleich. Knospenlage sich deckend. 
Stb. ö. Frkn. ö—Sfächerig, Gr. verlängert. Fr. eine vielsamige Beere. — 
Sträucher mit stets gegenständigen B., mit oder ohneNebenb. BI. in Wirteln oder 
Büscheln in den Blaltachseln, oft zu endstUndigen Ähren zusanimengestellt. 

3 Arten im Himalaya. 

Sect, I. Euleycesteria friisch. Äste hohl. Nebenb. gewöhnlich fehlend. Bl. entschieden 
zygomorph. — X. formosa Wall. Carpelle 3. BI. weiß, mit purpurner Zeichnung. Beeren 
rot. — X. glaucophylla Hook, f., ausgezeichnet durch 7—8 Carpelle. Nähert sich der 2. Section. 

Sect. n. Pentapyxis Hook. f. {als Galt.) Äste ausgefüllt, Nebenb. blattartig. Bl. fast 
aktinomorph. — X. stipulata (Hook. f. et Thoms.) Fritsch. Bl. weiß. 

Ausznscheidende Gattungen. 

Hicrospleniain Hook. f. 1 An in Mexiko, nach Bai Hon zur Gattung Mackaonia 
[Rubiaceae) gehörig. 

Actinotinas Oliv. Beschrieben aus China. Existiert überhaupt nicht, da die be¬ 
treffende Beschreibung sich auf B. von Aesculus und einen Blutenstand von Vihumum 
gründet, die zu einer Abbildung vereinigt wurden. 



Adoxaceae 

von 

Dr. Karl Fritsch. 

Mit 1 \ Einzelbildern in 4 Figur. 

(Gedrnckt im September 1S91.) 

Wichtigste Litieraiur. Wydler, Morphologische Mitteilungen. 4. Adoxa MoschatelUna. 
Botan. Zeitg. 1844, p. 657. — Payer, Traite d’organogdnie comparde de la fleur. p. 413, 
tab. 86. — Eichler, Blütendiagramme. I. p. 269. — A. Braun, in Sitzber. d. botan. Ver. 
f. d, Prov. Brandenburg. 4 875, p. 4 4. — Bai Hon, Sur Torganisation des Adoxa. Bulletin 
mens, de la soc. Linn. de Paris. 4878, p. 4 67. — Drude, Über die natürliche Verwandt¬ 
schaft von Adoxa und Chrysosplenium. Botan. Zeitg. 4 879, p. 665. — Bailion, Histoire des 
plantes Vli. p. 36 i. — Van Tieghem, Anatomie de la Moschatelline. Bulletin de la soc. 
bot. de France. XXVII. p. 282. — Giltay, Über Abnormitäten in den Bl. von Adoxa Mo- 
schatellina. Nederlandsch kriiidkundig Archief, 2. S^r. III. 4. p. 434. — Drude, Über die 
verwandtschaftlichen Beziehungen von Adoxa zu Chrysosplenium und Panax, Botan. .lahrb. 
V. p. 441. — Morot, Remarque sur la place de I’Adoxa Moschatellina dans la Classification. 
Journal de botariique 1888, p. 275. 

Merkmale. Bl. 8, aktiuomorpb. Blh. einfach, mit meist absteigender 
Deckung, i—Czählig. St b. gespalt en, d. h. 8—12 monothec ische A. vorhanden. 
Carpelle 3—o (sehr selten 2), vor den B. der Blh. stehend und mit den Staubblatt- 
paaren alternierend, zu einem halbuntersliindigen Frkn. vereinigt. Gr. frei, so 
viele als Carpelle. Fächer des Frkn. mit je 4 hängenden Sa. Steinfr. mit I—ö 
Steinen, oberhalb der Mitte von dem Scheinkelch gekrönt. S. zusamniengodrückt, mit 
zarter Schale und kleinem, im Xahrgewebe eingeschlossenem E. — Mohrjälirige 
Kräuter. Rhizom horizontal, mit Niederb, und Laubb. Stengel mit 2 gegenstän¬ 
digen Laubb., an der Spitze mit 5-(—7-)bIütigem BlütcnknUuel. Tragb. und Vorb. 
verwachsen, einen Scheinkelch bildend. 

Vegetationsorgane. Der blütentragende Stengel entspringt gewöhnlich aus der 
Achsel eines Laubb., seltener eines Niederb, am Rhizome; letzteres ist monopodial. Alle 
Laubb. sind mehrfach geteilt. Nebenb. fehlen. 

Anatomisches Verhalten. Im allgemeinen besitzt Adoxa den typischen Bau einer 
krautigen, dikotylen Pfl. Der Gefäßbündelring, welcher im oberirdischen Stengel ein sehr 
ausgedehntes Mark umschließt, rückt im Rhizom gegen das Centrum, wie dies ja hei 
unterirdischen Organen die Regel ist. Bemerkenswert ist die ausgeprägte Schutz¬ 
scheide, welche den Gefäßbündelring des Stengels umgiebl und sich auch auf die 3 
einzelnen Bündel des Blattstieles fortselzt. 

Biütenverhältnisse. Der Blütenstand von Adoxa ist ein sogenannter Biütenknauel 
(glomerulus), d. h. ein cyrnöser ßlütenstand mit durchaus verkürzten Achsen. In der 
Regel ist derselbe Öblütig, wobei die i decussiert stehenden Seitenbl. ozUhlig sind, 
während die Terminalbl. Äzählig ist. Ausnahm.sweise kommt noch ein drittes Paar von 
Seitenbl. vor, wodurch der Knäuel 7blülig wird. Deckb. und Vorb. sind nach der Auf¬ 
fassung von Eichler, die auch Drude annahm und die dieser Bearbeitung zu Grunde 
gelegt ist, mit einander verwachsen, so dass scheinbar die Seitenbl. einen 3leiligen, die 
Endbl. einen 2teiligen Kelch besitzen. Die Blh. selbst fasst Eichler als Corolle auf, 
während Drude sie als Perigon deutet. Die älteren Autoren, ferner (nach Eichler) 
A. Braun und in neuester Zeit noch Baillon, be.schreibea den Scheinkelch als echten 
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Kelch. Die Stb. sind nicht durch Dedoublement verdoppelt, sondern nur einfach ge¬ 
spalten, da jedes der 8—12 Stb. nur einem halben Stb. entspricht. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Es giebt keine Gattung im Pflanzenreiche, mit 
der Adoxa unzweifelhaft nahe verwandt wäre. Man hat sie mit den Araliaceae und 
mit den Saxifragaceae in Verbindung gebracht; aber sowohl dort, als unter den Capri^ 
foliaceaej könnte sie nur als ganz anomale Gattung Platz finden. Eichler führt den Bau 
der Adoxa-B\, auf den einer typischen Caprifoliaceen-Bl. zurück. Aber auch bei Annahme 
seiner Deutung spricht das vollständige Fehlen des Kelches, die Spaltung der Stb., sowie 
wohl auch der Blütenstand und der Gesamthabitus entschieden dafür, Adoxa als Ver¬ 
treterin einer eigenen Familie anzusehen. 



Fig. 5S. Adoxa Moschatdlim L. A ganze Pfl. u. Gr., mit Ausläufern; B Grundriss einer Tenninalbl.; G derselbe 
von einer Seitenbl.; D die Endbl. von oben; E dieselbe von unten; F eine Seitenbl. von unten; Q Längsschnitt 
durch die Bl.*, H die Fr.; .7 dieselbe ira Querschnitt; K der S.; L ein solcher im Längsschnitt. 

[B u. C nach Eichler; das übrige Original.) 

Adoxa L., Bis am kraut (Fig. 58). 

1 Art, Adoxa MoschatelUna L., mit grünlichen, nach Moschus duftenden Bl. Verbreitet 
in den gemäßigten Gebieten Europas, Asiens und Nordamerikas. Aus dem Himalaya ist eine 
Varietät inodora Falc. beschrieben, bei der die Seitenbl. gewöhnlich 6zählig, die Endbl. 
öblütig sind und die geruchlos sein soll. Abnormitäten in der Zahl der Corollenb. kommen 
aber auch anderwärts vor. 



Valebianaceae 

von 

F. Hock. 

Mit 47 Einzelbildern in 5 Figuren. 

(Gedruckt im August 1S91.) 

Wichtigste ütteratur. Endlicher, Gen. plant. 350, — Dufresne, Hist. Valer. 48H. 
— De Candolle, Mein. Valer, -183^; Prodronius IV, 623. — Irmisch, Abhandl. der 
nalurf. Gesellsch. z. Halle 4853. — Bentham-Hooker, Gen. Plant. II, 454, — Eichler, 
Blütendiagramme I, 274. — Duchart re, in Ann. sc. nat. 11 s6v. vol. VI. — Barneoud, 
eb. s6r. III vol, VI. — Wydler, in Flora 4854, 4856, 4860, 4866. — Buchenau, in 
Abhandl. d. Senckenberg. Ges. I, Flora 4856 u. Bot. Ztg. 4 872. — K rok, Anteckningar tili en 
Monografi öfver Växtfamilien Valerianeae. I Valerianella. Stockholm 4 864. — Höck, Beiträge 
zur Morphologie, Gruppierung und geogr. Verbr. d. V. in Engl. Jahrb. III, 4. — Boissier, 
Fl. or. HI (bes. für Valerianella), 

Merkmale. Kelch oberstandig, meist zur Blütezeit wenig entwickelt, 
herna ch oft vergrößert, vielfach als Haarkrone entfaltet. Blkr. o-(sellen 3—4-;teilig, 
vereintblättrig, obersl'ändig, am Grunde oft mit Höcker oder Sporn. Stb. 4—4, Stf. der 
Kronenröhre eingefügt, mit deren Blättchen abwechselnd, A.intrors. Stempelaus 3 ver¬ 
wachsenen Frb. gebildet, also der unterständigeFrkn. typisch 3fächerig, 
doch stets nur 4 Fach fruchtbar, mit 4 hängenden, umgewcndclen Sa, 
und daher die anderen Fächer oft fehlschlagend, 4 Gr. N. 4—3teilig. S. 
ohne N'ährgewebe. Keimling gerade. B. ohne Nebenb. Bl. in dichasial oder durch 
Verkümmerung des Miltellriebes dichotom verzweigten Blütensländen. Fast stets 2, 
höchstens am Grunde wenig verwachsene Vorb. 

Vegetationsorgane, Die Verzweigung der Sprosse lässt sich stets auf eine dichasiale 
zurückführen, die oft in eine dichotome übergeht, doch zeigt sich hierin vielfach Verschie¬ 
denheit bei nahe verwandten Arten (nur in der Gatt. Valerianella ist dichotome Verzwei¬ 
gung fast constanl]. Die 4jährigen Arten von Valeriana und Centranihus zeigen unver¬ 
zweigte Vegetationsorgane, das Gleiche gilt mei.st von AsirephiOj bei der indess die Tragb, 
der Blütenzweige den Laubb. so ähnlich, dass eine Scheidung von vegetativer und fertiler 
Sprossregion kaum möglich. Einige Eigentümlichkeiten in der Ausbildung der Sprosse 
sind bei Valeriana für einzelne Gruppen charakteristisch, daher bei diesen zu besprechen. 
Das Gleiche gilt von der Ausbildung der Laubb.; die Stellung derselben ist stets decus- 
siert (über abnorme Abw^eichungen hiervon giebt A. Braun eine Zusammenstellung in 
Sitzungsber. d. Ges. naturf. Freunde in Berlin 4 873), nur bei einigen südamerikanischen 
Fa/mana-Arlen durch Drehung der sehr verkürzten Inlernodien dachziegelig. 

F. tuherosa u. leucophaea zeigen ähnliche Sprossverhallnisse wie unsere Ophrydeen. 
Aus der Achsel eines zur Blütezeit schon verwesten Blattes bricht der nächstjährige Trieb 
hervor als kurze walzige Achse, an welcher dann meist nur Schuppenb. stehen oder 
außerdem ein Paar Laubb. Dicht unter diesen brechen aus der Knospenaclise bald eine 
oder mehrere fadenförmige oder gleich fleischige, später knollenförmige Nebenwurzeln 
hervor, die dünne, oft auch anschwelleode Äste erzeugen. Nach der Fruchtreife stirbt 
die Mutterpfi. mit ihrer knollenförmigen Wurzel ab, ebenso die verbindende Achse und 
es bleibt nur die neue Knolle, die eine Nebenwurzel ist, dann aber als Hauplwurzel 
fungiert. 
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Anatomische Verhältnisse. Hervorragende anatomische Eigentümlichkeiten sind 
bei den V. nicht vorhanden; vergl. bei den Dipsacaceae, 

Blutenstand. Von den Yerzweigungsverhältnissen der Blütenslände gilt dasselbe, 
was von denen der Yegetationsorgane gesagt wurde; die Dichasien gehen oft durch Fehl¬ 
schlagen einzelner Sprosse in Doppelwickel über. Äußerlich sind sie meist als Rispen 
zu bezeichnen, doch werden sie bisweilen durch dicht gedrängte Stellung der BL 
köpfchenähnlich, bei der Section Valerianopsis endlich sind sie als Scheinähren atisge- 
bildet, die äußerlich ganz den Blutenständen der Labiaten gleichen. Bei mehreren 
tjährigen V. zeigt sich eine eigentümliche Verbreiterung der Blütenachse unmittelbar 
unter der Bl. 



FiR. 50. Ä Grundriss in den einz/hien Diagrammen giebt die Stellung 

nebst iliren Vor- resp. an. In der Primanbl. ist der Frkn. im toeore- 

der den Gr. a“scl»«denden Hautfalte ^ tcliematisiertera Querschnitt dargestellt. - JS Diagramm der Bl. 

tischen Grundriss, bei ^ y deniata ^oM (der Höcker an der Unterseite der Kronenröhre ist bei beiden 

von Valerianella coronata^C., C^n Y. dentat^ ruptstris Juss. (häufig ist hier auch ß stenl. so 

nur sehr schwach). 2) Cornucopiae DC. - F Grundriss eines 

dass die Wickelausgange unterbleiben). ^iden untersten Bl, nebst ihren Deck- und Vorb. ausgefuhrt, 

Wickelzweigleins yon Cmtranthus rubei ., Grundriss einer Doppelwickel von C. Calcitrapa L. (sie sind oft 
Bed.nttmg der punlrtierten i.? ^ünd b deieuVorb., xngleich Deckb. der Wiokelarme, aS, 

noch viel reichhlutiger); Br i »tc findet allemal die neue der vorhergehenden antidrome 

ü» etc. Vorb. der successiven Wickelbl. Ans |5, p, p etc. nnaei auem scheinbar in die 


Blüten. Der Kelch ist nur bei Xardostachys deutlich aus 8 unten vereinigten B. 
gebildet, sonst stets zur Blütezeit undeutlich, hernach häufig zu T®“„7'l£’Xrch’’diZ 

»ebildel (vergl. Fr.); als Schutzorgan für die Bl. ist er unnötig, da seine Stelle durch die 
dicht an den Bl. stehenden Vorb. ersetzt wird, andererseits die Bl. durch gedrängte Stel 
im Knospenslande sich gegenseitig schützen. Die Bl kr. ist fast imtner SWattng (nur 
bei einigen Valeriana -Arten 3—iblUtlrig), sie zeigt öfters, besonders bei einigen 
annuellen Arten (namentlich Fedia, Plectritis) Neigung »'PP®“/® 

Deutet dies schon auf Inseklenbestäubung hin, so lässt die häufige Ausbildung eines 
Höckers oder Sporns kaum mehr an solcher zweifeln. Eine solche ist auch thatsachlich 
bei einer ganzen Reihe beobachtet worden. Diese hat wohl auch den für die Einteilung 
der V. in Gattungen wertvollen Unterschied in der Ausbildung des AndrÖceums bewirkt 
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(vergl. die Diagramme), welcher bei Centranthus zu einem der wenigen bekannten Bei¬ 
spiele asymmetrischer Bl. führt. Das Gynäceiim zeigt wenig Verschiedenheiten, 
stets ist von den 3 der Anlage nach vorhandenen Fächern nur das eine rechts vorn ge¬ 
legene fruchtbar, die anderen beiden bei Valeriana u. Centranthus meist ganz, sind aber 
umgekehrt bei einigen Valerianella-kviexk stärker ausgebildet. 

Die bisweilen bei Valeriana dioica zu beobachtende 5teilige N. deutet auf ursprüngliche 
Pentamcrie auch des Fruchtblattkreises hin. 

Früchte. Die Form der Fr. ist für die Gruppierung vielfach verwendbar. Durch 
Ausbildung der sterilen Fächer in Form von Flügeln sind namentlich Arten von Pleciritis 
und Valerianella ausgezeichnet. Andere Arten von Valerianella sowie Fedia zeigen 
eine schwammige Ausbildung des Pericarp. 



Fig. 60. Fr. der V. A TaUrianclla discoidea Loisel. — B V. hirsntissima Liuk. — 0 u. 1) V. echinata DC. — 
E Valeriana mexicana DC. — F T. alypifolia H. B. K. — G V. polystachya 8ra, — T’. situpUx Clos. — J r. 

crispa Buiz et Pav. — K Astrephia chaerophylloides 1)C. — L Pkctntis samolifolia Beuth. et liook. — il Fleet, 
brachystemon Fisch, et Mey. (J .—JD nach Krok; F—M Original.) 

Letztere Gattung sowie die Arten der Section Cornigerae sind durch eigentümlichen 
(auch bei anderen Valeriancllae angedeutelen) Dimorphismus der Fr. ausgezeichnet, die 
endständigen Fr. sind 3-, die seitenständigen ^fächerig. Alles dies hängt sicher mit 
Vorgängen bei der Verbreitung zusammen. Im letzteren Fall bleibt nach Ascherson 
(Subflorale Achsen als Flugapparate) bei der Ablösung der Fr. ein hohles Stengelglied an 
diesen sitzen. Unzweifelhaft von Bedeutung für die Verbreitung ist die Ausbildung des 
Kelches an der Fr. Der Pappus {Valeriana^ Centranthus) entspricht in dieser Beziehung 
ganz dem .gleichen Organ der Compo.silen, bedarf daher hier keiner weiteren Besprechung 
(über seine Bedeutung als Verbreilungsmittel bei V. vergl. Helios IX, 1891. p. [30] f.); 
interessanter u. mannigfaltiger ist die Ausbildung bei Valerianella^ wo er oft blos häutig, 
oft deutlich geflügelt, ja in einzelnen Fällen vollkommen als Haftorgan ausgebildet ist 
(Fig. 60 4— D) ; doch zeigt sich dabei keine deutliche Beziehung zum Verbreitungsareal, denn 
wie Huth (Klettpfl. p. 23) anführt, genügt bei den kleinen leichten Fr. schon die einfach 
haarige Bekleidung des Kelches zum Anhaften. In dieser Gattung zeigt sich auch die 
größte Mannigfaltigkeit in der Form der Fr. (Fig. 60 A —/>, 62 J — N}j die auch für die 
Gruppierung vorteilhaft verwendbar ist. 

Anmerkung. Nach 0Ibers (Öfversigt af Kgl. Sv. Vet. Akad. Förhandl. 1885] 
stimmen die Fr. von Valeriana und Valerianella selbst anatomisch fast überein mit denen 
von Linnaea, sie haben 3 Schichten, von welchen die innere bei allen dickwandig, die äußere 
dünnwandig, die mittlere krystallführend ist, nur ist letztere bei Linnaea dünnwandig, bei 
den V. dickwandig. 

Geographische Verbreitung. Die V. fehlen ganz in Australien und den zugehörigen 
Inseln, sind überhaupt auf der östlichen Erdhälfle kaum südlich vom Äquator zu Anden. 
Die einzige sicher bekannte Ausnahme ist Valeriana javanicaBl,, eine mehreren indischen 
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Pfl. nahe verwandte Art, denn V. capensis Vahl sieht V, ofßcinalis L, so nabe, dass sie 
wohl als eingeschleppt zu betrachten sein wird, u. über eine von Johnston am Kilima- 
Ndscharo angeblich beobachtete Valeriana ist noch nichts Sicheres bekannt (vergL Engl. 
Jahrb. VIII, Litteraturber. p. 72). Trotzdem ist die südliche Erdhälfle ^n Artenzahl wenig 
zurückstehend hinter der nördlichen, denn das Hauplentwicklungsgebiet von Valerianay 
der größten Gattung, fällt in Südamerika. Obwohl außer dieser Gattung nur die mono¬ 
typische Astrephia auf Südamerika beschränkt und eine Art Plectritis in diesem Erdteil 
vorkommt, beläuft sich die Artenzahl dieses Erdteils auf etwa 100 (ca. 40% aller be¬ 
kannten Arten); rechnet man dazu die mexikanischen und centralamerikanischen Arten, 
so erhält man ungefähr die Hälfte aller Arten als neotropisch oder antarktisch, denn das 
Hauptentwicklungsgebiet in Südamerika sind die Anden von Chile, so dass also eine Reihe 
von Arten dem altoceanischen Florenreich angehören od. wenigstens in dieses hinein¬ 
reichen. Von den Gebieten der alten Welt ist bei weitem am artenreichsten das Mitlel- 
meergebiet (s. u.), in welchem mehr als die Hälfte aller Arten der Osthemisphäre ver¬ 
treten ist. Hier und im pacifischen Amerika finden sich fast ausschließlich annuelle 
Arten, während die perennierenden über die Gebirge Europas, Asiens und Amerikas 
verbreitet sind, in die Ebenen aber nur in geringer Zahl herabsleigen. Von der wohl in 
Nordamerika nur eingeschleppten Valerianella olitoria abgesehen, ist nur eine haupt¬ 
sächlich im arktischen u. subarktischen Gebiet verbreitete Art, Valeriana capitata , bei¬ 
den Erdhemisphären gemeinsam. Nur die beiden großen Gattungen kommen auf beiden 
Erdhälften vor u. auch bei diesen herrscht meist eine strenge Sonderung der Sectionen. 

Fossile V. sind mit Sicherheit nicht beschrieben, die beschriebene Gattung 
Valcrianeltiies Scop. ist nach Schimper als solche zu streichen. 

Verwandtschaftliches. Die nächsten unzweifelhaften Verwandtschaftsbeziehungen 
zeigen die V. zu den Dipsacaceae (s. d.), doch auch zu den Caprifoliaceae sind solche nicht 
zu leugnen (Nergl. auch Fritsch, Ost. bot. Ztg. XXXI, 1889. p. 217), dagegen scheinen 
die oft angenommenen Beziehungen zu den Compositae und Cahjceraceac mindestens keine 
nahen zu sein ^vergl. Dipsacaceae). 

Nutzen. Die Wurzeln mehrerer V. sind durch ihren Gehalt an Utheriscbem Öl, 
durch scharfen, bitteren Geschmack und penetranten Geruch ausgezeichnet; sie üben 
meist eine kräftige Wirkung auf das Nervensystem aus und sind daher vielfach sowmhl 
i?) der Volksmedicin im Gebrauch, zum Teil auch in die Pharmakopoen eingeführt. Die 
jungen B. anderer Arten, insbesondere der Valerianella-Xvieiij dienen als Salat. 

Einteilung der Familie. 

I. Stb. 4, selten 4. Fr. 3fächerig. Stets Stauden. 

A. Kelchsauiii undeutlich. Blkr. gelb. Blütenstand meist locker. . . 1. Patrinia. 

B. Kelchsaum deutlich äteilig. Blkr. rot. Blutenstand gedrängt . . 2. Nardostachys. 
11- Stb. 1—3, bei inonandrischen Arten Fr. t fächerig. 

A. Kräuter mit meist ungeteilten B., nie pappusartigem Kelch. Fr. meist 3fächerig. 

a. Stb. 3. 

rx. Blkr. gespornt oder höckerig, ira letzteren Fall immer die Röhre mindestens 

doppelt so lang als die Lappen.3. Plectritis. 

ß. Blkr. ohne deutliche Ausbuchtung, Röhre nie doppelt so lang als die Lappen des 
Saumes.4. Valerianella. 

b. Stb. 2 . . . 5. Pedia. 

B. Meist Stauden, Halbsträuclier oder Sträucher, selten Kräuter, dann durch fiederteilige 

B. oder pappusartigen Kelch ausgezeichnet. Fr. meist (bei Kräutern stets) t fächerig. 

a. Stb. 3. Blkr. nicht gespornt. 

a. Vorb. groß, den Laubb. ähnlich. Kletterndes Kraut .... 6. Astrephia. 
fj. Vorb. klein, den Laubb. meist unähnlich. Stauden, Halbsträucher od. Sträucher 
oder nicht kletternde Kräuter.7. Valeriana. 

b. Stb. t. Blkr. gespornt. Stauden oder Kräuter . 8 . Oentranthus. 

i. Patrinia Juss. (Mouff'etta Neck., Fedia Adans.) Kelch nach der Bl. kaum ver¬ 
größert, stumpfzähnig. N. kaum geteilt. Sterile Fruchtfächer im Querschnitt fast kreis- 
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rund, ferliles zusammengedrückt — Stauden mit meist fiederspaltigen oder fiederteiligen 
Laubb. Außer den normalen oft noch 4—2, meist Snervige (Fig. 64) sterile Vorb. 

Sect. I. Centrotrinia Maxim. Blkr. an der Basis mit Sporn od. Höcker. Obere Vorb. 
der Fr. angewachsen. Stb, 4.-2 Arten in Japan. 



Fig. 61. Ä Patrinia rupestris Jnss. Ende einer blübendeu Pfi. — li-^D P. Sibirien Juss, B Vorb. (i\ mit dem 
Stempel; C Vorb. (0 mit der reifen Fr.; D die Fr. iiuQuerschnitt. — E—Q Xaidostachys grandißoialX.', E 
Pfl.; F Bl. mit Kelch; G Querschnitt des frkn. (Original.) 


Sect. II. Palaeopatrinia Hock. Blkr. ohne Sporn oder Hücker. Obere Vorb. fehlend 
oder der Fr. locker angewachsen. Stb. 4. — Etwa 4 0 Arten in Nord-, Ost- und Central¬ 
asien, eine derselben iP. üifemcdta R. et Sch.) vielleicht (?) ins europäische Russland hinein¬ 
reichend, Hauptentwicklung im mandschurisch-japanischen Gebiet. Vom Ural (Ufa, Oren- 
burg) bis nach Daurien und in das arktische Gebiet hinein verbreitet ist P, sibirica Juss. 

Sect. III. Monandropatrinia Hock. Blkr. ohne Sporn oder Höcker. Fr. den oberen 
Vorb. angewachsen. Stb. 4. — Einzige Art; P. monandra Clarke im Himalaya (Sikkim, 4 200 m). 

2. Nardostachys DC. Kelch häutig, nach der BI. nicht vergrößert. N. u. Fr. wie 
bei 4. — Stauden mit kurzem, dickem, von den Fasern der abgestorbenen B. bedecktem 
Grundstock und ganzrandigen, langen B. 

2 Arten im centralen Himalaya. Bl. und Rhizom von N. Jatamansi DC. als »Narde« 
wegen ihres xVromas, sowie zu medicinischen Zwecken schon im Altertum benutzt, Haupt¬ 
bestandteil des »Theriak«. — N. grandißora DC, in Nepal, riecht weniger angenehm, aW 
stärker als die andere Art. 

3. Plectritis DC. Kelch kaum angedeutet, auch auf der Fr, nicht vergrößert. Die 
sterilen Fächer der Fr. als Flügel au.sgebildet oder fehlend, dann die Fr. Skantig. — 
4jährige Kräuter von der Tracht der folgenden Gattung, mit kÖpfchenUhnlichen Trug¬ 
dolden und gesägten Vorb. 

Sect. 1. Euplectritis Höck. Fertile Fächer der Fr. als Flügel ausgebildet. Krone fast 
21ippig, gespornt. — 4—5 Arten im pacifischen Nordamerika (Fig. 60 L, M), 

Sect. II. Siphonella Torr, et Gray (als Sect. von Fedia), Fr. wie bei Sect. I. Krone 
fast regelmäßig, ungespornt, mit leichtem Höcker. — 2 Arten in Arkansas, 
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Sect. III. Betckea DC. (als Gattuag}. Fr. Sfcantig, die sterilea Fächer fast zu"*KärYeti 
reduciert. Blumenkronensaum fast regelmäßig, kurz. — P. major (Fisch, et Mey.l Hdok m 
Kalifornien, eine kleinere Form (Art i) in Chile. 

4. Valerianella Haller (Fcdta Gärtn. z. T., Polypremum Adans., Odontocarpa'Sieck,). 
Vorb. ungeteilt. Kelch u. Fr. sehr verschiedenartig. Verzweigung dichotom. — i jährige 
Kräuter. 

Die Gattung ist wesentlich im Anschluss an Boissier in die folgenden Sectionen geteilt; 
nur Siphonocoelae Soy. Will, und Platycoelae DC., die sich ausschließlich durch geringere Aus¬ 
bildung der sterilen Fruchtfächer bei ersterer unterscheiden, zwischen ihren Gliedern aber 
namentlich bei amerikanischen Arten Übergänge aufweisen, sind als Euvalerianella vereinigt. 



Fig. (iH. A—C PUctritis congesta DC. A ganze Pfl,; B Bl.; CPt. von der Seite. — J)~-E Fedia Cornucopiae DC. 
D Ende eines blühenden Zweiges: E Bl.; f' Stück eines fmchtendeu Zweiges mit etwas yergröBerten Bracteen; 
G Fr.; H Querschnitt durch die Fr. — J Fr. von Vai^rianella Morisonii Koch. J' Querschnitt derselben in der 
Mitte. — K' Fr. von F. carinaia Lois. — L, L' V. coronaia DC. — M, M’ F. vesicaria Mönch. — NY. olt- 

toria Poll. (Original.) 


Sect. I. Pseudobetckea Hock. Fr. tfächerig, etwas zusammengedriickt oder äkantig. 
Kelch (auch auf der Fr.) fast ganz fehlend. — 1 Art: V. caucasica (Boiss.) Hock in Daghestan. 

Sect. II. Eriocephalae Boiss. Fr. kurz eiförnaig bis kreiselförmig oder fast 4kantig, 
vorn gefaltet, sterile Fächer sehr weit entfernt von einander, klein, fadenförmig. Kelchsaum 
kronenförmig, breiter und länger als die Fr., in 12—14 Strahlen auslaufend. — Einzige Art; 
V. hirsutissima Link von der Balkanhalbinsel und dem westlichen Kleinasien. 

Sect. III. Coronatae Boiss. Fr. wie bei Sectiou II, aber größer, sterile Fächer einander 
nahe und dem fertilen an Größe etwa gleich oder es gar übertreffend. Kelchsaum kronen¬ 
artig, 2~6teilig, gleichförmig. — Etwa 12 Arten des Mittelmeergebietes, besonders im Osten, 
nur V. coronata DC. und V. vesicaria Neck, reichen von dort nach Mitteleuropa hinein, wo^ 
selbst beide allerdings nur vereinzelt auftreten (Fig. 62 £, JK). 

Sect. IV. Euvalerianella Höck. Fr. klein, eiförmig oder kugelig. Kelchsaum klein, 
ungeteilt, schief abgestutzt oder gezähnt. — 6—7 nordamerikanische und etwa doppelt so 
viel altweltliche Arten, letztere meist auf das Mittelmeergebiet beschränkt, doch. 4—5 Arien 
über dasselbe mehr od. weniger weit hinausreichend, V. dentata PoU. über fast ganz Europa 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 4. »a 



178 


Valerianaceae. (Hock.) 


verbreitet und auch auf den Kanaren und Azoren beobachtet, V. carinata Lois. u. V. rimosa 
Bast. {V. Auricula DC.) kommen auf Äckern Mitteleuropas nicht selten vor. 

Sect. Y.*) Sclerocarpae Boiss. Fr. wie bei Section IV, doch sterile Fächer dem fertilen 
an Größe etwa gleich oder es übertreffend. Kelchsaum kurz gezähnt oder mit 1—3 sehr 
ungleichen, selten ungeteilten Lappen. — 6 Arten im östlichen Mittel meergebiet. 

Sect. VI.*) Physocoelae Krok. Fr. verlängert cylindrisch- eiförmig, oft gekrümmt. 
Sterile Fächer zart fadenförmig. Kelchsaum glocken- oder trichterförmig, in mehr oder 
weniger verlängerte Lappen zerteilt. — 7—8 Arten im östlichen Mittelmeergebiet. 

Sect. VII. Cornigerae Soy. Will. Fr. 2gestaltig, die winkelständigen cylindrisch-pris- 
matisch, 4fächerig, die endständigen eiförmig oder länglich, mit sclnvammigem Pericarp 
wenigstens an den Rippen, Sfächerig. Kelchsaum kurz 3hornig. Fruchttragende Zweige 
schw'ammig verdickt. — 3—4 Arten im Mittelmeergebiet, F. echinata L. in demselben weit 
verbreitet, die anderen auf dessen Osten beschränkt. 

Sect. VIII. LocustaeBC. Fr. klein, eiförmig od. rundlich, mit schwammigem Pericarp 
am fruchtbaren Fach. Kelchsaum fast fehlend. Sterile Fächer fast so groß wie das fertile. 
— 3 Arten, 2 im östlichen Mittelmeergebiet, die dritte, F. olitoria Poll., vielleicht durch 
Kultur begünstigt, auch über ganz Europa und Makaronesien verbreitet, sowie eingeschleppt 
in Nord- und Südamerika (nach Stahl durch Schleimüberzug gegen Schnecken geschützt). 

Kultiviert wird F. olitoria Poll, als Gemüse unter .den Namen Rap iinzel chen, 
Feldsalat u. s. w., einige andere Arten werden bisweilen in ähnlicher Weise benutzt. 

5. Fedia Mönch. Fr. Sgestaltig (s. o.), bei den 31acherigen sind die sterilen Frucht- 
facher länger und schmäler als das fertile. K. 2 — 4zUhnig, nach der Bl. nicht vergrößert. 
Blkr. fast lippenformig. Stb. meist ungleich groß. — 1 jähriges Kraut mit ganzrandigen 
oder gezähnten B. und dichten Trugdolden am Ende von Stielen, welche sehr stark ver¬ 
dickt und häufig durch starr gewordene Bracteen gcwi.ssermaßen gehörnt sind. 

F. Cornucopiae DC. weit verbreitet im Mittelmeergebiet, andere von verschiedenen 
Autoren unterschiedene Arten von einzelnen Lokalitäten desselben Gebietes scheinen nur 
Varietäten dieser Art zu sein (vergl. indes Battandier, Flore de FAlgiTie p. 404 f, ;Fig. G2 IJ — H,. 

6. Astrephia Dufr. Blütenstiele sehr verlängert, verdickt. Bl. an der Basis mit 
einem Höcker. Frkn. stark zusammengedrückt. — Mehrjähriges Kraul mit liederspaltigen 
und doppelt-fiederschnittigen B. 

4 Art: A. choerophylloides DC. in den Anden Perus u. Chiles. Benutzt wird dieselbe 
als Wundheilmittel. 

7. Valeriana L. [einschl. PhyUactis.) Blattstiele kurz, nicht verdickt. Kelch zur Blüte¬ 
zeit eingerollt, nachher meist als Pappus entfallet. Fr. fast stets 4 fächerig. Blkr. nie ge¬ 
spornt, oft mit Höcker. 

Sect. I. Euvaleriana Höck. Meist Stauden, seltener Kräuter oder Halbsträucber. 
Stengelb. selten fehlend, stets decussiert, nie sich dachziegelig deckend. Bliitenstand meist 
deutlich cymös. Fr. ohne Höcker, fast stets mit Pappus. Die Bl. zeigen deulliclien Über¬ 
gang von Proterandrie zur Diklinie (vergl. Fig. 63;. — Gegen 100 Arten, die über das ganze 
Gebiet der Familie verbreitet sind, doch gehöTt etwa die Hälfte derselben Südamerika an, 
in Nordamerika finden sich wenige A'ertreter, die anderen sind meist Bewohner von Gebirgen 
Asiens und Europas. Weit verbreitet, auch in den Ebenen, sind namentlich F. dioica L. 
und F. officinalis L. Die in Fr. und Bl. sehr ähnlichen Arten gruppieren sich am 
natürlichsten. 

Ser. 1. F. tuherosae, Stauden mit knollig verdickter, ausdauernder Wurzel (s. o.).— 
2 Arten auf Gebirgen des Mittelmeergebietes, F. tuherosa L. auch ins Steppengebiet hinein¬ 
reichend. 

Ser. 2. F. dioicae. Grundachse mit einigen gestreckten Gliedern, B. etwas lleischig 
verdickt, meist mit gekrümmten Nerven, allmählich in den Stiel übergehend. — Circa 
16 Arten besonders in den Gebirgen des Mitleimeergebietes, 2 Arten auch in Vorderindien. 
F. saliunca All. durch 3fächerige Fr. ausgezeichnet, ihr ähnlich die gleich ihr hochalpinen 
F. siipina L. und F. saxatilis L., doch letztere durch nicht köpfchenformige Blütenstände 
ausgezeichnet. Während bei diesen dreien der Erneuerungsspross aus den Achseln eines 

*) Die Trennung von Section V und \l ist vielleicht nicht ganz natürlich wegen der 
nahen Beziehungen von V. oxyrhyncha F. M. und cymbaecarpa C. A. Mey. zu einander. 
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unteren Grundb. hervorgeht, entsteht er bei den gleichfalls die Alpen bewohnenden V, elon- 
gata L. (Fig. 64 C] u. V. celtica L. (Fig. 64 D) aus den Achseln des dem Blütenstande nächsten 
B. V. longißora Willk. der Pyrenäen ist von diesen durch sehr lange Blumenröhre unterschieden, 
längere, doch den Saum höchstens dreimal an Länge übertreffende Röhre haben auch die 
die Hochgebirge der iberischen Halbinsel bewohnende V. globulariaefolia Kam,, sowie die 
selbst bis nach Japan verbreitete T'. dioica L. (als deren Varietät simplicifolia Kabath an¬ 
zusehen ist) und die asiatischen Arten. Von letzteren ist T. Phu L., durch einerseits 
zwischen den Nerven 2reihig behaarte Fr. ausgezeichnet, durch Kultur nach Europa (z. B. 
Frankreich, Deutschland, Italien, Liefland) gebracht. 



B. E. 


Fig. 03. VaUriana Triptcu'n L. A kleinliiillige, Q Bl., f-chräg Ton oben gesehen, so dass die Blumenkroneurühre 
etwas verkürzt erscheint (7/1); B 5. derselben C g‘or]i;:llirr<*. Seite gesehen (7/1); B eine 

andere (mit -1 Staubgefäßen versehene) großhüllige ßl.. 'ii; Frkn. und Kelch sind weggelassen 

(7/1); E N. derselben (bO/1), a a ■:'h::si:ir.« ne .\. iNui-h H. Müller.) 

Scr. 3. V. officinalis. Grundachse meist mit lauter verkürzten Gliedern. B. meist 
fiederteilig, deutlich gestielt, mit kaum gekrümmten Nerven, krautig. — 6—8 Arten beson¬ 
ders auf den Gebirgen Vorderasiens und Centralasiens, T. Dioscovidis Sibth. von ersterein 
Gebiet nach der Balkanhalbinsel, ofßcinalis L. (Fig. 64 E — G] über fast alle nicht tropischen 
oder subtropischen Teile Asiens und Europas verbreitet, letztere variiert sehr, so dass ver¬ 
schiedene Formen als Arten beschrieben sind (z. B. V. samlvcifoUa M\k. mit 7 —\\ länglich- 
eiförmigen Fiederblättcheii in Europa, V. capensis Vahl, die einzige südafrikanische Art), 
ebenfalls etwa 6 Arten auf den Gebirgen des Monsungebietes, darunter V.javanica Bl. auf Java 
am w^eitesten südlich reichend. 

Ser. 4. V. montanae. Grundachse aus abwechselnd verlängerten und verkürzten 
Gliedern gebildet. B. wie vorige, doch nie alle fiederteilig. — Meist auf den Gebirgen Süd- 
und Mitteleuropas, z. B. V. alliariaefoUa Vahl mit lauter ungeteilten B., die kieselholde T”. 
Tripieris L. (Fig. 63) mit herzförmigen Grundb., 3teiligen Stengelb., und die ihr ähnliche, aber 
durch kreis- oder eiförmige B., sowie kalkreiche Standorte ausgezeichnete T". montana L., 
r. capitata Pall., eine circumpolare Pfi., ist die einzige ohne Zuthun des Menschen in beiden 
Hemisphären vorkommende Valeriana, ihr nahe stehen T’. silvatica Banks u. einige andere 
nordamerikanische Arten. 

Ser. 5. V. ciliatae. B. undeutlich gestielt, fleischig, die unteren ungeteilt. — 2 Arten, 
V, eduUs Nutt. im pacifischen, F. ciliata Torr, et Gray im atlantischen Nordamerika. 

12^ 
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Ser. 6. F. lapathifoliae. Stengel aufsteigend, Grundachse mit wenig verlängerten 
Gliedern, kurz und kriechend. — 2—3 Arten aus dem antarktischen Gebiet, z. B. V. lapathi- 
folia Vahl. 

Ser. 7. V. carnosae. Grundachse lang, mit lauter verkürzten Gliedern. B. dickfleischig. 
— 6 Arten der Anden, F. plantaginea H. B. K. und F. nivalis Wedd. über 4000 m empor¬ 
steigend. 

Ser. 8. F. polemonioidis. Alle B, gefiedert, krautig, deutlich gestielt. — 4 Arten der 
Anden von Peru und Chile, F. polemonioides H. B. K. allein in Ecuador und Bolivia. 



Fig. 64. A~G Valeriana. A V. macrorrhiza Popp, et Endl. — B V. rigida Rniz et Pav. — C V. elongata L. — 
D V. celtica L. — E—G V. officinalis L. E Bl.; i?* dieselbe im Längsschnitt; 0 Fr., den E. zeigend. •— H—K 
Centranthus ruber L. JI Blutenstand; J Bl.; K Fr. (Original.) 
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Ser. 9. V, radicalis. Grundb. stets ungeteilt. Verkürzte Stämme, deren Achsen 
2. Ordnung aus Achseln von Grundb. aufsteigen. — 4 Arten der Anden von Peru und Chile, 
z. B. F. radicalis Clos. 

Ser. tO. V. laxißorae. Nicht kletternde Halbsträucher, am Grunde mit verkürzten 
Gliedern. — Circa 15 Arten der Anden von Chile, nur V. virgata Ruiz et Pav. in Peru. 

Ser. Ai. V. microphyüae. Nicht kletternde Halbsträucher mit lauter gestreckten 
Gliedern. — 6 Arten der Anden von Columbia bis Chile, am weitesten verbreitet F. micro- 
phylla H. B. K. 

Ser. 12. V. scandentis. Kletternde Stauden od. Halbsträucher. — 10 Arten von Mexiko 
bis Peru einerseits, bis Südbrasilien andererseits verbreitet, T'. scandens L. einziger Reprä¬ 
sentant der V. in Westindien. 

Ser. 13. F wea;icanae. 1jährige Kräuter mit rübenformiger Wurzel. Blutenstand nach 
der Blütezeit sehr locker. B. immer gefiedert. — Reichlich 10 Arten meist in Mexiko, doch 
mehrere von da weiter nach Süden reichend, V. scorpioides DC. bis Guatemala, V. urticae- 
folia H. B. K. sogar längs der ganzen Westküste Südamerikas bis Argentina. 

Ser. 14. T". sorbifoliae. 1jährige Kräuter mit nicht rübenförmiger Wurzel. — 4 Arten 

der Anden von Mexiko (z. B. T. sorhifolia H. B. K.), Columbia und Ecuador. 

Ser. 15. T*. ceratophyllae. Kräuter mit knolliger Grundachse oder Wurzel, wenig- 

blütigem, gedrängtem Blutenstand und unregelmäßig eingeschnittenen B. — 2—5 Arten in 
Mexiko, z. B. T'. ceratophylla H. B. K. 

Sect. II. Hyhocarpos Hock. Kräuter mit rübenförmig verdickter Wurzel. Fr. mit 
höckerartigem Anhang. Blutenstand rispenartig aussehend. Pappus vorhanden od. fehlend. 
Reichlich 10 Arten der Anden von Chile und Peru, z. B. T'. hyalinorrhiza Ruiz et Pav. 

Sect. III. Pseudastrephia Hock {Astrephia Du fr. z. T.). Stauden mit verzweigter Grund¬ 
achse. Fr, eiförmig, mit höckerförmigen Ausbuchtungen des Pericarps auf beiden Seiten. 
— 4 Arten in den chilenischen Anden, F crispa Ruiz et Pav. am verbreitetsten. 

Sect. IV. Valerianopsis Wedd. [Phyllactis Wedd. z. T.) Stauden od. Halbsträucher. 
Blütenstand eine einfache Scheinähre oder verzweigt, mit scheinährenartigen Zweigen. Fr, 
meist ohne Pappus. Stengelb. bisweilen fehlend. — Etwa 15 Arten der Gebirge des west¬ 
lichen Südamerikas, im Pampasgebiet vielleicht auch zur Ebene hinabsteigend, T'. poly- 
stachya Sw. — Hierher auch T. macrorrhiza Pöpp. et Endl. (Fig. 64 A).' 

Sect. V. Phyllactis Pers. (als Gatt.) Meist stengellose Stauden. Alle B. (Grundb.) 
ganzrandig, dichtpiedrängt. Vorb. meist verwachsen. Fr. immer ohne Pappus. Blkr. mit 
verlängerter Röhre, 3—öteilig. — Etwa 10 Arten der südamerikanischen Anden, z. B. F 
rigida Ruiz et Pav. in Ecuador und Peru etwa 2800—4000 m (Fig. 64 B]. 

Sect. VI. Porteria Hook, (als Gatt.) Sträucher oder Halbsträucher. B. klein, dicht 
gedrängt, ganzrandig, sich bisweilen dachziegelig deckend. Blütenstand köpfchenähnlich. 
Blkr. mit Höcker. Fr. mit oder ohne Pappus. — 4 Arten der alpinen Region der Gebirge 
des nordwestlichen Südamerikas, z. B. F. alypifolia H. B. Kunth von Kolumbien bis Peru. 

Sect. VII. Aretiastnnn DC. Niedrige Sträucher od. Halbsträucher, mit kleinen, leder- 
artigen, sich stets dachig deckenden B. BI. w'enig, zwischen den obersten B. versteckt. 
Blkr. ohne Höcker. Fr. ohne Pappus. — F aretioides H. B. Kunth in den Anden von 
Kolumbien und Ecuador etwa 3700 m. 

Nutzpflanzen. Pharmaceutische Verwendung finden die Grundachsen von F ofßcinalis 
L. und der indischen Hardwickii Wall. (Über deren chemische Zusammensetzung vergl. 
Lindenberg in Untersuchungen aus dem pharmaceutischen Institute der Kaiserl. TJniv. 
Dorpat 1887). Bisweilen als Heilmittel, doch gewöhnlich jetzt nur noch als Parfüm wird 
die Grundachse von T'. celtica L. gebraucht. 

Auch die unterirdischen Teile von V, Saliunca All. (in Krain^ werden gesammelt und 
in großen Mengen nach dem Orient ausgeführt; ähnlich waren die gleichen Teile von V. 
tuberosa L. und T. Dioscoridis Sibth. bei den Alten in Gebrauch ; erstere soll nach Hohen- 
acker’s Angabe in Süditalien noch gebraucht werden. In Gärten angebaut findet sich die 
im Ural, Kaukasus und dem Hochland von Armenien heimische V. Phu L., doch wird sie 
wohl kaum mehr gebraucht. Eine Reihe anderer Arten (z. B. auch F dioica L.) werden hin 
und wieder zu arzneilichen Zwecken benutzt. 

8. Centranthus DC. [Kentranthus Neck.) Fr. 1 fächerig, die sterilen Fächer zu 
Nerven reducierl, von einem Pappus gekrönt. N. % —3leilig. — 1jährige oder mehr¬ 
jährige Kräuter oder Halbsträucher, mit gezähnten und fiederspaltigen B. und mit trug- 
doldigen Blutenständen am Ende der Zweige. 
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Sect. I. Macrocentron Lge. Stauden. B. ganzrandig, sitzend, nach oben zugespitzt, 
länger als breit. Sporn der Blkr. meist länger als der Frkn. — 8—9 Arten des Mittelmeer- 
gebietes, 2 derselben nach Norden über dasselbe hinausreichend, eine von diesen, C. ruber 
DC. (Fig. 64 H — K], in Mitteleuropa bisweilen in Gärten gepflanzt und als Gartenflüchtling 
verwildert vorkommend. — C. nervosus Moris von Sardinien und Korsika bildet durch den 
kürzeren Sporn einen Übergang zur folgenden Section. 

Sect. II. Calcitrapa Lge. Kräuter. Stengelb. stets fiederteilig. Grundb., wenn ganz¬ 
randig, fast so breit wie lang. Sporn der Blkr. stets kürzer als der Frkn. — 3 Arten des 
Mittelmeergebietes, davon C. Calcitrapa Dufr. fast über das ganze Gebiet verbreitet, die 
anderen nur im westlichen Teil. 


Difsacaceae 

von 

F. Hock. 


Mit 31 Einzelbildern in 5 Figuren. 

(Gedruckt im Octol>er ISOl.) 


Wichtigste Liiteratur. Endlicher, Gen. plant. 333. — Coulter, Möm. Dips, in Mein. 
Soc. Phys. Gen. II. — Benthani-Hooker, Gen. plant. 11. 157. — Wydier, Flora 1831 
p. 386, 1856 p. 39, 1860 p. 497, 1866 p. 38. — Buchenau, Über die Blütenentwieklung 
einiger Dipsaceae, Valerianaceae und Compositen in Abhandl. der Senckenb. Ges. I, 166 
und Bot. Zeit. 1872. — Brown, Verm. Schriften II, 532. — Eichler, Blütendiagr. 1, 269. 
— Payer, Organogenie p. 629. — Pen zig, in Atti d. Soc. dei naturalisli. Modena 18 84 
,vol. III. — Bailion, Histoire des plantes VH, 519. — Boissier, Flor, orient. III, 113. — 
Grignon, Etüde comparee des caracteres anatomiques des Lonicerin<‘es et des Asteroidees. 

Merkmale. Bl. meist in Köpfchen mit Hülle von sterilen Hochb., einzeln umgeben 
von aus Deckb. gebildeten Anßenkelclien. Kelch verschiedenartig. Blkr. 4- od. Sblättrig, 
verwachsen, oberstUndig, meist zygomorph. Slb. 4 od. durch Abort weniger. A. intrors. 
N. 1 —2teilig. Frkn. 1 fächerig, mit 1 hängenden anatropen Sa. S. mit Nährgewebe. 
Keimling gerade. — 1jährige od, mehrjährige Kräuter (selten Halb.sträucher od. Sträuchcr) 
mit gegenständigen B. ohne Nebenb. Bl. sitzend in Köpfchen, seltener in (meist ver¬ 
kürzten) trugdoldigen Blütenständen. 

Vegetationsorgane. Die meisten D. sind Kräuter oder Stauden, seltener kommt es 
zur Ausbildung niedriger, verholzender Stämme. Eine Gleichartigkeit in der Vegetation.s- 
weise findet sich innerhalb größerer Gruppen Gatt., Sect.) seilen, doch oft lassen sich 
diese hiernach am naturgemäßesten in kleinere Gruppen (Serien) zerteilen. 

Die gegenständigen B. verwachsen bisweilen am Grunde (Fig. 65 J] {Dipsacus), so 
dass sie eine Art Wasserreservoir bilden. Da hierin kleine Insekten schwimmend ge¬ 
funden wurden, hat man wohl diese Pfl. für insektenfressend gehalten, doch ergab eine 
chemische Untersuchung des Wassers die ünwahrscheinlichkeit dieser Annahme. Die 
Verwachsung hat höchstens den Vorteil eines Schutzes gegen unliebsamen Insekten¬ 
besuch; denn sie verhindert die Annäherung der Ameisen, die eine Bestäubung doch 
nicht herbeiführen könnten. 




Fig. 65. Ä—C Ti'iplostegia gUmdtdifera Wall. Ä ein Stüctclieu des Blütenstandes; B Diagramm*, C Längsselinitt 
durch die Bl. und den Außenkelch; t Tragh., a, ß Vor!)., ci, c?, Anßenkelch, k Kelch, c Blkr, — D—G Morina 
persica L. D Habitus; Jä Außenlcelch, die Fr. mit dem Kelch einschließend; F Fr. mit dem 21ippigen Kelch; 
Ö' Fr., a Ton vorn, h von der Seite. — HM. Kokarica Regel et Herd., ein Scheinquirl von Bl. — J JDipsacus la- 
ciniatus L., Habitus. — KD. fullonum L., Blutenstand. (Original.) 
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.Anmerkung. Eine interessante Anpassung an das Klima zeigt nach Kerner 
(Pflanzenleben I, 294) Scabiosa pulsatilloides Boiss. aus Granada. Die im ersten Jahre ent¬ 
stehende, dem Boden aufliegende Blattrosette ist, da sie den dürren Hochsommer über¬ 
dauern soll, mit einem grauen Haarfilz bedeckt, während die in der feuchten Jahreszeit er¬ 
scheinenden Stengelb. grün u. ohne Schutz gegen Verdunstung sind. Ähnliches zeigt, wenn 
auch nicht in so hervorragendem Maße, S. tomentosa Cav. des westlichen Mediterrangebietes, 
während bei einigen Steppenbewohnern, z. B. S. Isetensis L. und S. ucranica L., die ^nze 
Pfl. behaart ist, das Gleiche gilt auch von einigen Arten des Mittelmeergebietes, z. B. S. cretica 
L. und 5. hymettia Boiss. et Sprun. 

Anatomisches Verhalten. Hervorragende anatomische Eigentümlichkeiten sind bei 
den D. nicht vorhanden, doch sei hier das Resultat von Grignon’s Untersuchungen kurz 
angegeben: »Deckhaare gewöhnlich Izellig, Kopfhaare mit longitudinal und transversal 
geteiltem Kopf; Spaltöffnungen von 3 oder mehreren Zellen umgeben.fc Dasselbe gilt 
auch für die Valerianaceae und Caprifoliaceae, nur haben letztere Krystalle, die den D. 
und Valerianaceae fehlen. 

Blütenverhältnisse. A. Blütenstand. Der Blütenstand bei Triplostegia ist ganz 
dem der Valerianaceae entsprechend, dichasial oder durch Verkümmerung des Mittel¬ 
triebes dichotom verzweigt, der von Morina gleicht ebenfalls vollkommen in seinem 
labialenartigen Habitus und seiner Anordnung dem einiger Valerianaceae^ nämlich Arten 
aus der Section Valerianopsis^ wird daher, wie es bei diesen der Fall ist (vergl. Engl er’s 
Jahrb. III, \ 3), sich auch auf Dichasien zurückführen lassen. Alle anderen D. haben 
’ Köpfchen, ähnlich denen der Compositen. 

Für die Zurückführung der Blutenstände von Morina (Fig. 65 D, H) auf dichasiale 
sprechen die Verhältnisse der Blütenstiele; die innersten sind am längsten, die weiter außen 
sitzenden immer kürzer. Auch die Zahlenverhältnisse schienen bei den Arten von dieser 
Gattung, soweit das dem Verfasser zu Gebote stehende Material ausreichte, mit einer solchen 
Deutung zu stimmen fvergl. Engler’s Jahrb. a. a. 0.). Vielleicht ließen sich auch die 
Köpfchen der meisten D. hier auf eine Dichotomie zurückführen (rein dichasial kann ihre Ver¬ 
zweigung wegen des Fehlens der Mittelbl. nicht sein), wie sie in den weiteren Verzweigungen 
(z. B. Succisa) vorkommt, doch sind entwicklungsgeschichtliche Studien hierüber Verfasser 
nicht bekannt. 

Die Aufblühfolge der Köpfchen ist verschieden; bei Dipsaais beginnt sie in der Milte 
und schreitet von da nach oben und unten vor, bei Scabiosa beginnt sie gleichzeitig in 


f 




Fig. 66. A Blütensclienia von Scabiosa airopttrptirea L.; B von Ffirocephalus palaestinus Conlt.; C von Dipsacvs 
pilosush.', D von Knauiia arvensis L.; E von Morina persica L., c bezeichnet in allen Figuren denCalyculus oder 
Außenkelch, 1c den eigentlichen Kelch. (Nach Niehl er.) 


einer mittleren Zone und an der Peripherie und schreitet von beiden Punkten nach 
*^oben vor. 

Anmerku ng. Der gedrängte Blütenstand gewährt den Bl. sicher Schutz gegen starken 
Wärmeverlust, was noch dadurch begünstigt wird, dass sich bei Sonnenuntergang die Blüten¬ 
stiele mancher Arten, z. B. Scabiosa lucida Vill. und S. Columbaria L. umbiegen, sodass dann 
die Hüllb. ein schützendes Dach darüber bilden (vergl. Kerner. Pflanzenleben I, p. 495). 
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B. Blüten. Vorb. der gewöhnlichen Art finden sich nur hei Triplostegia. Diese 
Gattung allein hat auch einen doppelten Außenkelch, alle anderen einen einfachen 
Außenkelch, dessen verschiedene Gestaltung meist bei den Gattungen angegeben ist. 
Kelch und Blkr. sind typisch Steilig, oft indes 4teilig, was, wie Eichler gezeigt, durch 
Verwachsung zweier B. zu erklären ist. Von den 4 Stb. sind die 2 unteren oft kleiner, un- 
fruclÄbar oder ganz fehlend, namentlich bei Morina , wo auch Verwachsung zweier Stb. 
Vorkommen soll. Der Gr. entsteht typisch aus Verwachsung von 2 Frb., doch ist der 
Frkn. immer tfächerig, die N. zeigt indes oft Zweiteilung und nach Payer sind in der 
Anlage bei Scabiosa deutlich 2 Frb. erkennbar. Die eine hängende Sa. nimmt immer 
ihren Ursprung an der nach oben gekehrten Seite, nach welcher Richtung nur die Siitur 
des unteren Frb. fallen kann; für ein ursprünglich 2teiliges Gynaceum spricht auch eine 
Ergrünungserscheinung an Scabiosa maritima (vergl. Penzig a. a. 0.). 

Mit Ausnahme des Gr. stimmt das Diagramm der D. mit öteiliger Blütenhülle ganz 
mit dem der Valerianaceae überein, nur tritt an Stelle der Vori). der Außenkelch. Die Ver¬ 
hältnisse von Triplostegia sind schon vom Verfasser (En gl er’s Jahrb. III, 19, 20 ausführlich 



Fig. 67. Scabiosa lucida Vill. A ein niedriges Exemplar; B Bl. mit dem Hüllkelch in der Achsel eines Tragb.; 
C die Bl. ira ^ Stadium, vergr.; D Bl. im Q Stadium, die A. sind abgefallen, der Saum des Hüllkelches steht 
mehr ab; E Hüllkelch, über welchen die 5 Kelchborsten hinwegragen; Hüllkelch für sich; G Kelch und der 
unterständige Frkn.; ß die N. tou der Seite; J dieselbe von oben gesehen; K Fr. mit dem Kelch. 

(Nach C. und G. Schröter.) 


erörtert. Der Versuch, der dort gemacht wurde, dies auf die bei den Valerianaceae 
herrschenden Verhältnisse zurückzu führen, scheint Verfasser auch noch der geeignetste, auch 
die dort ausgesprochene Hypothese, dass der Außenkelch der anderen D. aus der Verwach- 
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sung zweier Vorb. entstanden, worin Verfasser im wesentlichen mit Eich 1er übereinstimrat, 
möchte er jetzt, wo er besser mit dieser Familie vertraut ist, aufrecht erhalten, trotz einer 
gegenteiligen Ansicht Pen zig’s ;a. a. 0.). 

Bestäubung. Dass für die Ausbildung der Bl. der D. der Inseklenbesuch von großer 
Bedeutung ist, kann nicht bezweifelt werden. Anlockung der Insekten wird namentlich 

durch dichte Bliitenstellung bewirkt, 
Selbstbestäubung durch Überragen der 
X. [Morina*]) oder auch durch Prote- 
randrie (z. B. ScabhsasuaveolensDsf.u. S. 
lucida Vill.;, welche gar zur Diklinie 
führt ähnlich wie bei Eumleriana] 
(vergl. Fig. 68), unmöglich gemacht. 

Früchte. Die Fr. sind stets echte 
Achänien, sie werden von dem aus¬ 
dauernden Hüllkelch eng umschlossen, 
der oft mit ihnen mehr oder weniger 
verwächst. Meist sind dieselben vom 
ausdauernden Kelch gekrönt (Fig. 6 7 K .. 
S. hängend, mit dünnhäutiger Schale und 
spärlichem oder reichlichem Nährge- 
’webe. Keimling gerade, mit länglich¬ 
runden oder seltener eiförmigen Keimb., 
die länger sind, als das Würzelchen. 
Die borstigen Kelche an der Fr. dienen 
als Verbreituiigsmittel. 

Geographische Verbreitung. Die D. sind zum größten Teile (ca. 90Vo) paläarktisch, 
nur wenige Arten erreichen die Tropen (Ceylon: Dipsacm Leuchcfuiultii Coult., den Sudan ; 
7 Arten) und nur in Afrika überschreiten dieselben den Äquator, um bis in das alt- 
oceanische Florenreich Vorboten zu senden. In den nördlichen Teilen des paläarktischen 



Fig. 68. Knautia nrvuisis (L.) Coult. 1 ZweigeschlechtUche 
Bl. im ersten Zustande, nach Entfernung eine.« Blumen¬ 
kronenlappens {‘M/zß)i 2 dieselbe im zweiten (Q) Zustande; 

5 Q Bl., nach Entfernung eines Blumenkvouenlaiipens; a N., 

6 noch in die Bl. eingeschlo.«sene, c eben blühende, (? ver¬ 

blühte, e verkümmerte Staubgefäße. (Nach Müll er.1 



Fig. 69. Succisa prateusis Mönch. 2 Bl., vor dem Aufspringen der Stuubgefuße. (nach Entfernung des Außen- 
kelchs); 2 Bl., nach demselben; C die.«eJbe, im £; Zustande. (Nach Müller.) 


Florenreiches (wie auch in den höheren Regionen der Hochgebirge) fehlen sie fast ganz, 
und nur durch Einschleppung sind Arten nach Amerika gelangt {Dipsacus fullonmn Mill. in 
Xordamerika und Chile). Die meisten Arten (mehr als SO’Yo) gehören dem Mittelmeer¬ 
gebiet, besonders dem Östlichen Teil (Orient) an, Morina reicht in dies Gebiet nur mit 


Einige Arten von Morina zeigen nach Delpino halbe Herkogamie (d. h. Herkogamie, 
welche bei ausbleibendem In.sektenbesuch in Selbstbestäubung übergeht). 
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3 Arten hinein, erreicht ihr Maximum im Himalaya, auf welches Gebirge die mono¬ 
typische Triplostegia beschränkt ist. Über besonders weite Verbreitung einzelner Arten 
vergl. bei den Gattungen Succisa, Knautia^ Scabiosa. 

Verwandtschaftliches. Unzweifelhafte Beziehungen zeigen die D. nur zu den 
Valerianaceae. Die Gattung Triplostegia namentlich steht letzterer Familie so nahe, dass 
sie früher zu derselben gerechnet ist; obwohl sie habituell den Valerianaceae ähnlicher, 
ja sogar durch den Geruch an diese erinnert, macht doch vor allem die Ausbildung des 
Außenkelches ihre Zugehörigkeit zu den D. unzweifelhaft. Wie der Außenkelch der D. 
sich aus den Vorb. der Valerianaceae ableiten lässt, ist vom Verfasser an anderer Stelle 
(Engler’s Jahrb. III, 19) erörtert. Das ursprüngliche Diagramm beider Familien (z. B. 
Nardostachgs und Scabiosa) stimmt im wesentlichen überein. Eine nahe Verwandtschaft 
zu den Cabjceraceae^ wie sie Bailion u. a. (neuerdings noch wieder Tanfani) annimmt, 
ist schon durch die geographische Verbreitung ausgeschlossen, ferner durch Blattstellung, 
Knospenlage, Außenkclch, Nicht Verbindung der Stb. u. a., Gründe, welche sämtlich auch 
gegen einen nahen Anschluss an die Compositae sprechen. 

Nutzen gewähren die D. nur wenig; nur die Blütenstände einiger Dipsacus (s. d.) 
sind technisch verwertbar. Außerdem haben mehrere D. wegen ihrer schönen Bl. Ein¬ 
gang in Ziergärten gefunden. 

Einteilung der Familie. 

I. BL mit doppeltem Aiißenkelch.1» Triplostegia. 

II. BL mit einfachem Außenkelch. 

A. BL in Scheinähren, nach Art der LahiatenhliitenstUnde.2. Morina. 

B. BL in Köpfchen. ^ 

1. B. der HUUe vielreihig, dicht gedrängt, sich dachziegelig deckend, meist kleiner 

als die Spreuh. Deckl).,, gewöhnlich starr.3. Cephalaria. 

2. B. der Iliille meist 1—2reihlg, selten starr, dann immer Ireihig und größer als 
die Spreuh. 

ü. Spreuh. (meist auch Hüllh.) starr, scharf ziigespitzt.4. Dipsacus. 

I). Spreuh. krautig oder durch Haare ersetzt. 

7 .. B. der Hülle nicht verwachsen. 

^ Spreuh. den BJ. an Größe fast gleich.5. Succisa. 

*-* Spreuh. kleiner oder fehlend. 

l- Außenkelch ohne deutliche Furchen, Rippen wenig hervortretend. Saum 

höchstens durch Zähne angedeiitet.6. Knautia. 

OO Außenkelch deutlich vSfurchig oder Srippig, Saum desselben tellerförmig 
ausgebreitet. 

X Kelch 10- oder mehrstrahlig, oft hinfällig. 

~ Außenkelch der ganzen Länge nach Sfurchig 7. Pterocephalus. 


'Z Außenkelch nur im oberen Teil Sfurchig . . 8. Callistemma. 

X X Kelch östrahlig, ausdauernd.9. Scabiosa. 

ß. B. der Hülle verwachsen.10. Pyenocomon. 


Anmerkung. Die Arten der Gattung 3—10 {Scabioseae DG.) sind einander so nahe 
stehend und so vielfach durch Übergänge verbunden, dass man sie vielleicht sämtlich in 
eine Gattung vereinigen könnte. Bentham-Hooker fassen auch alle außer Dipsacus und 
Cephalaria unter Scabiosa zusammen, Baillon vereinigt auch noch Cephalaria und Scabiosa. 
Will man aber überhaupt eine generische Trennung vornehmen, so scheint es mehr ange¬ 
bracht, eine größere als eine kleinere Zahl von Gattungen zu unterscheiden, Pyenocomon 
und Pterocephalus unterscheiden sich beispielsweise ebenso sehr, wie einzelne Arten der 
Gattungen Cephalaria und Dipsacus von Bentham-Hooker’s erweiterter Gattung Scabiosa. 

1. Triplostegia W"all. Kelclisaum kurz, meist özählig. Blkr. regelmäßig, meist 
oteilig. Stb. 4. N. kopfförmig. Fr. der Hülle nicht angewachsen. — Kraut mit dünner 
Grundachse und doppelt gezähnten oder eingeschnitlen-fiederspaltigen B. Bl. in (Öfter 
dichotomisch verzweigten) Trngdolden ähnlich denen vieler Valerianaceae). 

Einzige Art, T. glandulifera Wall., im Himalaya (Fig. 65 A —C). 
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2. Horina L. [Asaphes Spreng.) Vorb. dornig-zugespitzt. Kelchsaum krautig, 
2lippig. Blkr. Sblättrig, meist 2lippig. Fr. innerhalb der Hülle frei, vom Bücken zu¬ 
sammengedrückt. — Stauden, habituell den Disteln ähnlich, mit fiederlappigen, dornig¬ 
gezähnten B. Bl. dicht gedrängt, quirlig zusammenstehend. 

Sect. I. Cryptothladia Bge. 2 fruchtbare Stb., Rudimente der anderen unfruchtbaren 
im Schlunde sitzend. Blkr. kaum so lang wie der Kelch, mit fransenartig zerteilten Lappen. 
Kelchlappen nicht dornig: 3/. parvißora Kar. et Kir. in der Dsungarei. 

Sect. II. Dictocalyx DG. Stb. wie bei Sect. I. Blkr. den Kelch an Größe weit über¬ 
treffend, mit ungeteilten Lappen. Kelchlappen nicht dornig. — 6 Arten in Indien, dem 
Himalaya, Vorderasien und Griechenland, in letzterem Lande M. persica L. (Fig. 65 D—G). 

Sect. III. Acmithocalyx Bge. 4 didynamische Stb. Kelchlappen dornig. — 2 Arten 
aus dem Himalaya, z. B. M. nepalensis Don. 

3. Cephalaria Schrad. {Lepicephalus Lag.) Außenkelch ikanlig, mit grubenartigen 
Vertiefungen. Kelchsaum ikantig, in viele Zipfel zerteilt. Blkr. 4teilig. N. ungeteilt. 
Spreub. vorhanden. — Stauden und Kräuter, die glatt oder behaart sind und ungeteilte, 
gezähnte oder gelappte B. haben. 

Etwa 30 Arten, besonders im Mittelmeergebiet, namentlich dessen östlichem Teil 
(Boi SSier, flor. Orient. 20 Arten) entwickelt, doch von da einerseits über die Steppen 
nach Russland und Sibirien, andererseits über Habesch nach Südafrika reichend. Boissier 
hat C. aristata C. Koch wegen seines an der Spitze kahlen Außenkelches als eigene Section 
[Phalacrocarpus] den anderen Arten gegenül>ergestellt, welche sich am besten nach der Aus¬ 
dauer in Kräuter und Stauden scheiden lassen. Die tjährige C. ti'anssyli'anica (L.) Schrad. 
sowde die ausdauernden C. alpina (L.) Schrad. {mit Szähnigem Außenkelch) und C. leucantha 
(L.) Schrad. (mit vielzähnigem Außenkelch) ragen noch ein wenig ins mitteleuropäische Ge¬ 
biet hinein. Die im östlichen Mittelmeergebiet u. Steppengebiet weit verbreitete C. tatarica 
(Gmel.) Schrad., eine Staude mit großen, gelbblütigen Köpfchen, deren B. iinterseits dicht 
mit einfachen Haaren bedeckt sind, soll in der Ukraine mit einer Hohe von ca. 3 m die 
höchste aller Stauden sein. 

i. Dipsacus L. Außenkelch ähnlich wie bei Cephalaria. Kelch bisweilen deutlich 
^blättrig. Im übrigen meist wie Cephalaria (Unterschiede s. o.). — Habituell oft wie 
Morina an Disteln erinnernd. 

Etw^a 12 Arten von ähnlicher Verbreitung wie vorige Gattung, doch in Afrika nur bis 
Habesch reichend, andererseits mit 6 Arten in Indien verbreitet. Mitteleuropa besitzt J). 
pilosus L. mit gestieltem, D. Silvester Huds. mit am Rande kahlen, gestielten, sowie D. laciniatus 
L. mit borstig gewimperten, gestielten B. 

Nutzpflanzen. D. fullonum L. (Weberkarde, Kulturform von D. ferox Lois. aus 
Südwesteuropa) wird nicht selten gebaut, da ihre Köpfchen zum Aufkratzen wollener Gewebe 
dienen; auch sollen ihre B. als Futter der Ricinus-Seidenraupe gebraucht werden, die Wurzel 
von D. Silvester Huds. wird als Volksheilmittel gegen Brustleiden benutzt. 

5. Succisa Coult. (als Sect. von Scabiosa). Außenkelch länglich, 4kantig, der 
ganzen Länge nach mit 8 Gruben, endigend in eine kleine 41appige Krone. Kelchsaum 
in 5 Dornen auslaufend oder ungeteilt. Blkr. meist ^blättrig. N. ungeteilt. Mit Spreub. 

2—4 Arten hauptsächlich des Mittelmeergebietes, eine derselben, S. pratensis Mönch, 
über ganz Europa mit Ausnahme des arktischen Gebietes verbreitet (auch in Island vor¬ 
kommend), dieselbe auch in Oberguinea (z. B. Kamerun), außer ihr noch S. australis Mert. 
Koch ins mitteleuropäische Gebiet hineinreichend. 

6. Knautia Coult. Außenkelch zusammengedrückt. Kelchsaum becherförmig. Blkr. 
4—5blätlrig. N. ausgerandet, 2lappig. Ohne Spreub. — 1jährige oder mehrjährige 
Sträucher. 

Sect. I. Lychnoides DG. Kräuter. Hülle cylindrisch, vielblättrig. — Einzige Art, K. 
orientalis Coult. in dem östlichen Mittel meergebiet. 

Sect. II. TncÄera DG. (em. Boiss.) Kräuter od. Stauden. Hülle abstehend vielblättrig. 
(Die als Sect. Tricheroides DG. als Zwischenglied zwischen diesen beiden Sect. aufgestellte 
Gruppe ist durch Boissier mit Recht eingezogen, da 2jährige Pfl. die Kräuter dieser Gruppe 
mit den Stauden der Sect. Trichera DG. verbinden.) — 4 2 Arten, besonders des Mittelmeer¬ 
gebietes, doch teilweise nach Mitteleuropa hineinreichend; K. arvensis (L.) Coult. über ganz 
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Europa außer Lappland verbreitet, gleich ihr in Mitteleuropa die ihr sehr ähnliche K, silvatica 
(L.) Duby, sowie K. longifolia (W. K,) Koch. 

Anwendung. Selten als Zierpfl. gebaut, obwohl dazu geeignet; K, arvensis Coult. 
officinell. 

7. Pterocephalas Vaill. Außenkelch ähnlich wie bei Succisa. Kelchsaum kurz, 
in 42—24 Dornen auslaufend. Blkr. Sblättrig. N. einfach oder geteilt. Meist 
ohne Spreub. 

Etwa 20 Arten (die sich in Kräuter, Stauden u. Sträucher resp. Halbsträucher scheiden 
lassen), hauptsächlich im Mittelnieergebiet, doch von da nach Habesch einerseits, nach 
Makaronesien andererseits verbreitet, eine offenbar hierhin gehörige Art aus Sikkim wird 
unter dem Namen Scabiosa Hookeri von C. B. Clarke in der Flora of British India be¬ 
schrieben. Der ausdauernde P. Parnassi Spr. und der 1jährige P. phimusus (L.j Coult. finden 
sich auf der Balkanhalbinsel, der letztere auch in Kleinasien u. Persien. Mit letzterem nahe 
verwandt ist P, papposus (L.) Coult. auf der iberischen Halbinsel. 

8. Gallistemma M. et K. (als Sect. von Scabiosa). Kelchsaum in 10 Slrahlea 
ausgehend. Blkr. oblüttrig. Mil Spreub. — 1 jähriges Kraut, mit violetten, stark 
strahlenden Bl. 

Einzige Art, C. brachialum (Sibth.; Boiss., im östlichen Mittelmeergebiet. 

9. Scabiosa L. Blkr. normal öblättrig, doch wie der Kelch bisweilen wohl 1 Blatt 
mehr oder weniger entwickelnd. N. 2teilig. Mit Spreub. — Krauler od. Stauden, seilen 
strauchartig ausgebildet. 

Sect. I. Sclerosiemma Koch. Außenkelch der ganzen Länge nach Sfurchig. — Etwa 
20 Arten, besonders des Mittelnieeriiebietes, doch einzelne Arten von da nach Afrika, Mittel¬ 
europa und Indien reichend, eine Art, S. Columbaria L., vom Mittelmeergebiet über das Nil¬ 
gebiet bis nach Niederguinea und den Gebirgen des östlichen Äquatorialafrika verbreitet, 
in ganz Europa außer den südlichsten und den nördlichsten Gebieten vorkommend. Nächst 
ihr sind am verbreitetsten in Europa: S. ochrolenca L. und S. silenifolia K. fSüdost- 
europa), S. gramontia L. u. S. pyrenaka All. (Südwesteuropa , S. lucida Vill. u. N. suaveolens 
Desf. (Mitteleuropal. 

Sect. II. Vidua Coult. Außenkelch der ganzen Länge nach Srippig. — 2—3 Arten 
des Mittelmeergebietes, eine derselben, S. atropurpurea L., die wohl nur als Form von S. 
maritima L. (auch auf den Kanaren) zu betrachten ist, wird in Mitteleuropa oft als Zierptl. 
gebaut u. kommt dort bisweilen verwildert vor (so auch gar in Australien. Natur 1889, p. 
318). Die kultivierte Form mit dunkelpurpurnen BI. findet sich auch wild (z. B. um Palermo, 
vergl. Abhandl. d.nat. Yer. Premon IX, p. 437), die Kultur hat nur größere Scheibenbl. erzeugt. 

Sect. III. Asterocephalus Coult. Außenkelch oben Sfurchig. — Etwa 30 Arten, beson¬ 
ders des Mittelmeergebietes, doch teilweise über dessen Grenzen hinausreichend (z. B. S. 
(jraminifoJia L., im südlichen Tessin so charakteristisch, dass Silvio [Arch. des Sciences phys. 
et. nat. V, 1881] danach einen Distrikt der ülbaumregion bezeichnet, und S. ucranica L., 
in Mitteleuropa hineinreichend;, besonders zahlreich in seinem östlichen Teil (Flor. Orient. 
25 Arten), doch auch in Spanien noch 3 Arten (z. B. N. stellata L.). Die Arten gruppieren 
sich am besten nach der Ausdauer in Kräuter und Stauden. Von den strauchigen Arten 
ist besonders bemerkenswert S. cretioa L. mit fast 1 m hohem Stamm auf Kreta; von den 
1jährigen N. prolifera L. auf Cypern, in S\rien und Palästina, S. palaestina L. in Kleinasien 
und Persien. 

10. Pycnocomon Hffg. et Lk. Hülle aus 6—8 etwa in der Mitte verwachsenen B. 
bestehend. Außenkelch an der Spitze mit 8 Gruben, 4kantig. N. ungeteilt. Spreub. 
vorhanden. — Ausdauernde Kräuter mit etwas fleischigen B. 

2 Arten des westlichen Mittelmeergebietes, am verbreitetsten P. ruiaefoUum Hffg. et Lk. 
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Naehtrag zu den Adoxaceae. 

Wenn die von dem Herrn Bearbeiter der Adoxaceae nach dem Vorgang Eichler’s 
vertretene Auffasssiing der Bl. der A. unbestreitbar wäre, so müsste die Familie ihren 
Platz viel tiefer im System haben. Doch bin ich selbst der Ansicht, dass die von Wy dl er 
zuerst und auch nach dem Erscheinen von Eichler’s Diagrammen von A. Braun 
(Sitzungsber. d. bot, Ver. d. Prov. Brandenburg 1875. S. 14, 15) vertretene Auffassung 
die richtige ist. Für’s erste kommen oft ganz vorblattlose BI. vor, so dass kein zwingender 
Grund vorhanden ist, in Ermangelung anderer Vorb. das 2- oder 3blättrige Gebilde der 
Ädoxa-^\, als Vorblattgebilde aufzulässen. Sodann hat Wydler außer dem 2- oder 
Sblättrigen Gebilde, welches ich mit ihm als Kelch ansehe, zuweilen ein Tragb. am 
Grunde der Bl. gefunden; auch Payer will ein solches am Grunde der beiden unteren 
Seitenbl. bemerkt haben. A. Braun berichtet in seinen Notizen sogar, dass er auch ein¬ 
mal außer dem Tragb. die Spuren zweier Vorb. gesehen habe. Ferner finden sich nach 
A. Braun’s Notizen bei 4zähligenBl. häufig 3 und 4 Kelchzälme, bei äzähligen Bl. häufig 
4 und 5 Kelchzähne. Alle diese Thalsachen sprechen gegen die Auffassung von Eich 1er; 
Adoxa besitzt also Kelch und Blkr. und schließt sich dann an die Caprifoliaceac und Va- 
lerianaceae an, von denen Valeriana ofßcinalis auch unterwärts abwechselnd stehende B., 
oberwUrts decnssiert stehende besitzt. Engl er. 



Register 

zur 4. Abteilung des IV. Teiles: 

Ado.vaceae (s. 170 — ki \. )90 , Caprifoliaceae S. iu6—169) von Karl Fritsch; 
Dipsacaceae (S. 182—189) von F. Hock; Rnbiaceae S. i—156) von K. Schu¬ 
mann; Talerianaceae (s. 172—182) von F. Hock. 

(Die Ableilungs-Rogister berücksichtigen die Familien und Gattungen; die Unterfamilien, 
Grupiien, Untergattungen, Sectionen und Svnonvma werden in dem zuletzt erscheinenden 
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Anisomeris 95, 97, 98. 

Anotis 22, 23, 27. 

Antherma 1.54. 

Antliocephalus 56, 57, 59. 
Anthospermum 127, 128, 129. 
Antirrhoea 95, 96. 
Aphaenandra 155. 

Appunia 1 36, 138. 
Arcythoph\llum 22, 23, 28. 
Argostema 22, 23, 31. 
Asemnanthe 100, 101, 102. 
Asperula 146, 147, 148. 
Astrephia 174, 175, 178. 
Aulacocalyx 87, 88. 
Aulacodiscus 61, 66. 


Badusa 43, 54. 
Bamboga 153. 
Basanacantha 73, 84. 
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Bathysa 32, 33, 34. 
Belonophora 87, 88. 
Benzonia 153. 

BergUesia 155. 
ßertiera 73, 85. 

Bikkia 18, 19, 20. 

Bobea 95, 96. 

Borreria 139, 142, 143. 
Bothriospora 7 3, 86. 
Bouvardia 41, 42, 47, 48. 
Breonia 56, 59. 

Bunojdiila 155. 

Burchellia 71, 74. 

Buseria 104, 108. 
Byrsophyllum 72, 83. 


Callipeltis 147, 148, 154. 
Callistemmo 187, 189. 
Calycophyllum 42, 52, 53. 
Campylobotr\s 86. 

Canepiiora 72, 80, 81. 
Capirona 42, 52, 53. 
Caprifoliaceae 156—169. 
Carlemannia 22, 23, 31. 
Carpacoce 127, 130. 
Carphalea 23, 30. 

Casasia 71, 77. 

Cassupa 60, 62, 63. 
Catesbaea 73, 86. 
Centranthus 173, 175, 180, 181 
Cephalanthus 55, 58. 
Cephalaria 187, 188. 
Cephalidium 59. 

Ceratopyxis 99, 100, 101. 
Chalepophyllum 33, 36, 37. 
Chapeliera 71, 78. 


Chasalia 110, HG. 

Chimarrhis 17, 18. 

Chiococca 100, 101, 1 02. 
Chione 1 00, 1 01, 102. 
Chomelia 71, 74. 

Cinebona 4, 5, 41, 42, 43, 44. 
Clarkella 23, 31. 
Coccocypselum 61, 62, 65. 
Coelospermum 136, 137. 
Cüffea 2, 103, 104. 
Condaminea 17, 18. 

Congdonia 110, 117, 118. 
Goiirosnia 127, 131, 132. 
Coiitophyllum 60, 65. 
Coptospelta 42, 47, 51. 
Corynanthe 42, 47, 50. 
Corynula 127, 132. 
Cosmibuena 42, 50. 

Coussarea 134. 

Coutarea 43, 54. 
Craterispermum 91, 92, 93. 
Cremaspora 87, 88. 
Cremocarpus 128, 133. 
Crocyllis 127, 131, 132. 
Grossopteryx 42, 51. 
Grucianella 146, 147, 148. 
Gruckshanksia 22, 23, 30. 
Grusea 139, 141. 

Guviera 12, 91, 93, 94. 
G\clophyllum 91, 93, 94. 


Bamnacanthus 136, 137. 
Danais 42, 47, 50. 
Deciieuxia 110, 117, 118. 
Delpechea 155. 

Dentella 21, 22, 24. 
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Deppea B3, 36, 38, 
Dichilanthe 95, 97, 99. 
Dictyandra Ti, 73. 

Didymaea 148, 154. 
Didymochlamys 60, 62, 64. 
Diervilla 158, 161, 169. 
Diodia 139, 141, 142, 146. 
Dipelta 160, 165. 

Dipsacaceae 182—189. 
Dipsacus 183, 184, 187, 188. 
Dirichletia 22, 23, 30. 
Dolicholobium 42, 51. 
Douarrea 155. 

Duroia 12, 72, 81, 82. 


Elaeagia 33, 38. 
Eleutheranthus 127, 130. 
Emmeorrhiza 139, 142, 144. 
Empogona 72, 80. 
Endolithodes 155. 
Enterospermum 71, 74. 
Erithalis 99, 100, 101. 
Ernodea 139, 141, 142. 
Evosmia 61, 68. 

Exostema 43, 53. 


Fadogia 91, 93, 94. 
Faramea 134, 135. 

Fedia 173, 175, 177, 178. 
Ferdinandusa 42, 51. 
Feretia 72, 79. 

Fergusonia 110, 117, 122. 
Fernelia 72, 79. 

Figuierea 155. 

Flagenium 72, 82. 
Forcipella 114. 


Oaillonia 139, 141, 142. 
Galiniera 72, 82. 

Galium 147, 149, 150. 
Galopina 127, 128' 
Garapatica 72, 83. 
Gardenia 71, 72, 76. 
Gardeniopsis 104, 108. 
Gärtnera 111, 117, 124. 
Genipa 71, 78. 

Geophila 110, 117, 118. 
Gomphocalyx 139, 146. 
Gonyanera 61, 70, 108. 
Gonzalagunia 60, 64. 
Gouldia 61, 66, 68. 
Greenea 33, 36, 37. 
Grumilea 110, 115, 117. 
Guettarda 95, 97. 
Gynochthodes 136, 137. 


Hamelia 73, 85, 86. 
Hamiltonia 125. 

Heinsia 73, 84. 
Hekistocarpa 23, 29. 
Hemidiodia 1 39, 14 2, 143. 
Henriquezia 40. 
Heterophyllaea 42, 48, 49. 


Hillia 42, 50, 52. 

Hindsia 41, 42, 48, 49. 
Hippotis 61, 68, 69. 
Hodgkinsonia 99, 100, 101. 
Hoffmannia 68, 73, 86. 
Holocarpa 90, 133. 
Houstonia 23, 27, 41. 
Hydnophytum 11, 111, 123. 
Hydrophylax 139, 141, 142. 
Hymenocnemis 111, 122. 
Hymenodictyon 42, 47. 
Hymenopogon 42, 47, 49. 
Hypobathrum 72, 80. 
Hypodematium 139, 145. 
Hyptianthera 72, 80. 


Jackia 23, 30. 

Joosia 42, 46. 

Isertia 2, 60, 61, 62. 
Isidorea 17, 19, 20. 
Ixora 104, 106, 107. 


Kadua 23, 24. 

Keenania 61, 65. 

Kelloggia 127, 131, 132. 
Knautia 184, 186, 187, 188. 
Knoxia 89, 90. 

Kotchubaea 73. 84. 


Ladenbergia 42, 43, 45. 
Lainprothamnus 87, 89. 
Lasianthus 110, 120. 
Laugeria 95, 96. 

Lecanantbus 61, 69. 

Lentago 163. 

Lepipogon 155. 

Leptactinia 71, 73. 
Leptodermis 125, 126. 
Leptoscela 23, 2S. 

Lerchea 21, 23. 

Leucocodon 60, 64. 
Leycesteria 158, 161, 169. 
Limnosipanea 33, 39. 
Lindenia 33, 36, 37. 

Linnaea 158, 160, 165, 166. 
Lipostoma 23, 26, 66. 
Litosanthes 110, 121. 
Lonicera 158, 161, 166, 167. 
Lucinaea 60, 64. 

Lnculia 43, 54. 

Lucya 23, 27. 


Machaonia 95, 97, 99. 
Macrocnemum 42, 46. 
Macrosphyra 71, 77. 
Malanea 95, 98. 

Manettia 42, 48, 49. 
Mapouria 110, 111. 
Margaritopsis 111, 122. 
Melanopsidium 72, 83, 85. 
Menestoria 155. 
Mericarpaea 147, 153. 
Mesoptera 91, 92. 


Microsplenium 169. 

MitChella 127, 131, 133. 
Mitracarpus 139, 142, 146. 
Mitragyne 55, 56. 
Molopanthera 43, 54. 

Morelia 72, 76, 79. 

Morierina 18, 20. 

Morina 183, 184, 187, 188. 
Morinda 136, 137, 138. 
Morindopsis 72, 83. 
Mussaenda 60, 62, 63. 
Mussaendopsis 42, 53. 
Mycetia 61, 66, 68. 

Myonima 104, 106, 109. 
Myrioneuron 61, 65. 
Myrmecodia 11, 111, 124. 
Myrmedoma 111, 117, 123, 
Myrmephytum 111, 117, 123. 


Nardostachys 175, 176. 
Nargedia 72, 82. 
Nauclea 55, 57. 
Nematostylis 87, 88, 89. 
Nenax 127, 128, 129. 
Nertera 127, 131. 
Neurocalyx 22, 23, 32. 
Neurocarpaea 139. 
Nodocarpaea 146. 
Normandia 127, 129. 


Obbea 96. 

Octotropis 87, 88. 
Oldenlandia 22, 23, 24. 
Oligogoga 115. 

Opercularia 127, 128, 130. 
Opbiorrhiza 22, 23, 29. 
Ophryococcus 61, 67. 
Opulagoga 115. 

Oreocarvon 156. 

Otiophora 127, 131, 132. 
Otomeria 22, 23, 30. 
Ourouparia 55, 57. 
Oxxanlhus 72, 78. 


Pachystylus 104, 106, 109. 
Paederia 125, 126. 

Pagamea 111, 117, 124. 
Palicourea 110, 115, 117. 
Pallasia 32, 84, 36. 
Paracepbaelis 56, 60. 
Patima 61, 67. 

Patrinia 173, 175, 176. 
Pauridiantha 61, 68. 
Pavetta 104, 105, 106. 
Payera 23, 31. 
Pelagodendron 71, 78. 
Pentagonia 61, 69. 
Pentaloncha 61, 65. 
Penlanisia 89, 90. 

Pentas 2, 23, 29. 

Pentoden 23, 28. 

Perama 139, 140. 

Petunga 72, 79, 81. 
Phialanthus 99, 101. 
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Phitopis 33, 38, 39. 

Phuopsis U6, 4 47, 4 48. 
Phyllacantha 73, 86. 

PhylliS 427, 4 28, 129. 
Phyllomelia 4 04, 106, 109. 
Pimentelia 42, 45, 47. 
Pinckneya 17, 18, 21. 
Placocarpa 1 01, 4 03. 
Placopoda 23, 31. 
Platycarpum 40. 

Platymeriuin 136. 

Plectritis 174, 4 73, 4 76, 177 . 
Plectronia 91, 93. 

Pleurocoffea 4 04, 4 09. 
Plocama 128, 131, 133. 
Pogonanthus 155. 

Pogonopus 17, 18, 21. 
Polyozus 4 55. 

Polysolenia 61, 65. 
Polvsphaeria 87, 88. 

Polyura 22, 23, 28. 

Pomax 127, 128, 130. 
Portlandia 17, 19. 

Posoqueria 54, 71, 76, 77. 
Pouchetia 72, 79. 

Praravinia 61, 70. 
Prismatomeris 4 36, 4 37. 
Proscephaliuni 110, 418. 
Psathura 4 10, 4 24. 
Pseudopyxis 125, 127. 
Psilanthus 104, 106, 108. 
Psilobium 61, 70. 

Psychotria 110, 112, 417. 
Psyllocarpus 4 39, 142, 1 45. 
Pterocephalus 184, 187, 189. 
Putoria 128, 131, 133. 
Pycnocomon 4 87, 189. 
Pyrostria 91, 93, 94. 


Randia 70, 71, 73, 76. 
Ravnia 42, 51. 

Relbuniiim US, 450, 454. 
Remijia 12, 42, 43, 45. 
Retinipliyllum 71, 73. 
Rhabdostigma 87. 
Rhacbicallis 32, 33, 34. 
Rhytidotus 96. 
Richardsonia 139. 


Rondeletia 32, 33, 34. 

Rubia 4 47, 4 50, 4 53. 
Bubiaceae 1—4 56. 

Rudgea 110, 416. 

Rustia 17, 18. 

Rutidea 104, 4 06, 108. 

Sabicea 61, 67, 68. 

Saldinia 111, 122. 

Salzmannia 4 00, 4 04. 
Sambucus 4 58, 4 60, 464. 
Saprosma 4 44, 422. 
Sarcocephalus 56, 38, 59. 
Scabiosa 4 84, 485, 4 87, 4 89. 
Schenckia 33, 36, 37. 
Schismatoclada 42, 46. 
Schizocalyx 42, 33. 
Schizostigma 64, 63. 
Schradera 60, 62, 64. 
Schwendenera 4 39, 4 40. 
Scolosanthus 4 00, 4 04, 4 02. 
Scypliiphora 72, 80, 81. 
Scyphochlamys 91, 94. 
Scvphostachys 72, 80. 

Serissa 127, 131. 

Sherardia 4 46, 147, 148. 
Sickingia 32, 34, 33. 

Sipanea 33, 38, 39. 
Solenandra 43, 54. 

Solenixora 104, 105. 
Solenocera 153. 

Sommera 61, 68, 69. 
Spermacoce 139, 142, 145. 
Sphinctanthus 71, 75. 
Spiradiclis 22, 23, 28. 
Sqiiamellaria Hl, 123. 
Stachyarrhena 72, 83. 

Staelia 139, 142, 145. 
Stauragoga 114. 

Sligmanthus 135. 
Stilpnophyllum 42, 47. 
Stipularia 61, 68, 69. 
Straussia 110, 112, 

Strempelia 115. 

Strumpfia 104, 106, 109. 
Stylocoryne 104, 106, 4 07. 
Succisa 4 86, 4 87, 4 88. 
Sylvianthus 23, 34. 
Symphoricarpus 4 38, 4 60, 4 63. 


Synaptantha 21, 22, 24. 
Synisoon 74, 74. 

Tammsia 64, 68, 69. 
Teinosolen 22, 23, 27. 
Temnopteryx 61, 66. 
Tetralopha 136. 
Thieleodoxa 73, 84, 85. 
Thiersia 111, 117, 123. 
Thysanospermum 43. 54. 
Timonius 95, 97, 98. 

Tinus 163. 

Tocoyena 71, 74. 
Tresanthera 17, 18. 
Triainolepis 110, 117, 118. 
Tricalysia 72, 81. 
Trichostachys 110, 112. 
Triosteum 160. 

Triplostegia 183, 187. 
Trisciadia 60. 


ücriana 33, 36, 38. 
üragoga 110, 114, 119. 
brophyllum 61, 67. 


Yaillaiitia 147, 133. 

Valeriana 173, 174, 175, 178, 
179, 180. 

Valerianaceae 172—482. 
Valerianella 4 73, 174, 173,177. 
Vangueria 91, 93. 

Viburnum 158, 160, 163. 
Villaria 72, 79. 

Virecta 23, 29. 

Yiscagoga 113. 


Warszewiczia 32, 34, 33. 
Wendlandia 33, 36, 37. 

Xanthophytum 21, 24. 
Xerococcus 61, 67. 

Zuccarinia 72, 82. 

Zygoon 72, 79. 


Terzeichnis der Nutzpflanzen und Ynlgärnameu. 


Aceite Maria 38. 
Arariba 33. 

Arariba branca 35. 
Arariba roxa 35. 
Arariba vermelha 35.. 
Attich 162. 

Beinholz 168. 
Bisanikraut 171. 

Bois ä dartres 50. 
Bois de Losteau 96. 
Büffelholz 74. 

Bün 105. 


Capirona 53. 
Catechu 57. 
Chinarinde 44. 
Cinchonin 24. 
Cumarin 4 49. 

Douradinha 14 3. 

Erdholler 4 62. 


Feldsalat 178. 

Flor de S. Juan 49. 


Gaisblatt 4 68. 
Gaisblatt, wildes 4 68. 
Gelbschoten 77. 


Heckenkirsche 4 6S. 

Herva do rato 415. 

Holler, roter 4 62. 
Hollunder, schwarzer 162. 
Hollunderthee 4 62. 


Ipecacuanha 4 39. 
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Kaffeebaum i04. 

Kawah 4 05. 

Kaweh 4 05. 

Krapp 153. 

Labkraut 4 5, 4 54. 

Luina do Mato 33. 

Maitrank 4 49. 

Marmelade-dosjes-boom 83. 

Karde 476. 

Palo blanco 4 02. 

Palo de S. Juan 47. 

Pao Mulatto 53. 
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Paraguatan 35. 
Pergamentkaffee 4 05. 
Pfeifenholz, türkisches 4 64. 

Quina da Serra 46. 

Quina do Pernambuco 55. 
Quina do Piauhy 55. 

Quina do Rio 45. 

Rapünzelchen 4 78. 

Relbun 4 54. 

Ruivinha 4 54. 

Schneeball 4 64. 
Schneebeere 165. 


Steinlorbeer 464. 


Theriak 4 76. 

Tinker’s Weed 4 64. 
Traubenhollunder 4 62. 


Unserer lieben Frauen Bett¬ 
stroh 4 5. 


Waldmeister 4 5, 449, 4 54, 
Weberkarde 4 88.* 

Wild Coffee 4 64.' 


Zwerghollunder 4 62. 
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CüCÜBBITACEAE 

von 

E. 0. 0. Müller und F. Fax.*) 

Mit 409 Einzelbildern in 22 Figuren. 

Gedruckt im April 1889. 

Wieiitlgsto Littoraiur. Jussieu, Genera plant, p. 393. — Naudin, Ann. sc. nat. 

4. sdr. Yol. IV 5 ff., VI S ff., XII 79 ff., XVI 454, XVIII 459 etc. — Payer, Organogdnie ^ 
p. 449 tab. 92. 93 etc. — Lindley, Vegetable Kingdom p. 344. — Van Tieghem, Anat. 
comp, de la fleur p. 4 57 tab. 9. — Warming in Kopenbagner Videnskab. Meddelser 4870 
n. 24—28; Forgreningsforhold hos Fanerogamerne p. 62 ff. — Eichler, Blütendiagramme I. 
802. •— Bentham et Hooker, Gen. plant. I. p. 846. — Hooker f., in Oliver, Fl. trop. 
Afr. n. 524. — Cogniaux, in Martius, Fl. Bras. fase. 78. — Clarke in Hooker, Fl. Brit. 
Ind. II. 604. — Endlicher, Genera plant, etc. 933 et 934; Suppl. I. 4 424, II. 76, III. 90, 
V. 50. — Cogniaux in De Candolle, Monographiae Phanerog. III. 325. — Baillon, 
Histoire des plantes VIII. p. 375, und Sur la Constitution de Fandroeäe des C. Paris 4878. 
— Lotar, Essai sur Fanatomie compar^e des Cucurbitac6es. Lille 4 884. — Dutailly in 
Assoc. frang. p. l’avancement des Sciences. 4 877, 4 879, 4 884. 

Merkmale, Bl. dlklin, ausnahmsweise g. Kelch und Blkr. ögliedrig, im unteren 
Teile zu einem gemeinsamen Basalteil verwachsen, der obere Teil der Blkr. 
verwachsenblältrig oder frei. 5 2fächerige Stb., von denen 4 gewöhnlich zu 
2 Paarenverwachsenod. noch weiter verschmelzen. Antherenfächer meist gekrümmt 
oder mehrfach gewunden. Frkn. unterständig, überwiegend Sfächerig mit 6 
centralwinkeIständigen, sehr weit nach außen vorgeschobenen Placen- 
ten. Sa. umgewendet, meist horizontal, doch auch aufstrebend, aufrecht, und hängend, 
größtenteils zahlreich. Gr. säulenförmig, die 3 commissuralen N. meist gegabelt. Frucht 
selten trocken; gewöhnlich beerenartig, mit saftiger Mittel- und Innenschicht und härt- 
licher Außenschicht. S. ohne Nährgewebe mit fester, lederiger oder holziger Schale. 
E. gerade, mit großen breiten Kotyledonen und kurzem Stämmchen. — Meist I jährige 
Kräuter, selten Halbsträucherund Sträucher, kletternd, vermöge neben den B. stehen¬ 
der Ranken, welche aus Sprossanlagen entstanden sind. B. in ^Divergenz, 
rundlich bis vielfach zerteilt, mit sympodial verzweigten Rippen. Leitbündel 
bicollateral. 

Vegetationsorgane. Auffallend schnelles VFachstum und große Saftfülle zeichnen die 
Vegetalionsorgane der C. aus. Die Wurzeln wachsen vor allem schnell, jedoch ist ihre 
spätere Entwickelung keine bedeutende, sondern nur bei Wüstenpfl., wie Äca^fiiosicym, , 
erreichen sie eine beträchtliche Länge. Nicht selten bilden die Wurzeln starke, peren¬ 
nierende Knollen von dick spindelförmiger Gestalt. Der Stengel der C. ist meist 
kraute; oberirdische Holzstämme sind seltene Erscheb^bgen und die einzige 0« v(m 
baumartigem Habitus ist Bendrosicyos auf Sokolra, deren Stamm jedoch weich wie 
eine Rübe sein soll. Nur bei niedrigen Pfl. mit kleinen Fr. vermag der Stengel die 
Last der B. und Fr, zu tragen; in den übrigen Fällen ist er niederliegend, oder er 
klettert durch Ranken. Diese Organe sind in morphologischer und physiologischer 


*) E. G. 0. Müller bearbeitete den allgemeinen Teil (S. 4—8), F. Pax den speciel- 
iea TeiL 
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'3 Gttcur^ildceae. {M'äller» 

Beziehung von eigenartigem Interesse, hieümansie doch für Wurzeln, Stengel, B., Neb^^, 
Sprosse, BlÜtensliele oder Organe sui generis. Jedoch geben die Ranken von CncurbHa 
Pepo, bei welcher nicht selten sich die allermannigfachsten Abnormitäten zeigen, 
jeder Richtung vollen Aufschluss über ihre Natur. Man findet hier Formen, welche n^r 
aus einem Fädchen bestehen, bis zu solchen, welche mehrere Meter lange beblätteite 
Zweige bilden. Die B. dieser Zweige zeigen mannigfaltige Übergangsformen von Ranken 
zu B. (Fig. t), wobei bald der Blattstiel sich um eine Stütze wickelt, bald die Blatt¬ 
spitze oder die Enden der Seilenrippen zu regulären Ranken ausgebildet sind. Die 
Teile der Ranken, welche sich um eine Stütze winden, sind daher als Blattspindel zu 

betrachten. Der untere Teil 
aber der Ranke, der Ranken¬ 
stamm, welcher die Ranken¬ 
zweige trägt und sich nicht 
einrollt, ist ein Stengel. Er 
ist als solcher auch bei den 
einfachen Ranken nachweis: 
bar. Bei Cucurbita kommen 
solche Ranken selten und 
nur bei schlecht ernährten 
Exemplaren hin und wjeder 
vor, bei vielen anderen Gat¬ 
tungen dagegen sind sie 
normal. Sie machen ganz 
den Eindruck einheitlicher 
Organe, sind aber, wie aus 
ihrem anatomischen Bau 
hervorgeht, aus B. und 
Stengel zusammengesetzt. 
Bei einzelnen Arten zeigt 
allerdings der Bau der Ran¬ 
ken schon von ihrem Grunde 
aus eine fast vollkommene 
Übereinstimmung mit dem 
des B., so dass der Stengel 
hier auf ein nicht mehr be¬ 
obachtbares Rudiment ver¬ 
kürzt ist. Zuweilen ist der 
Übergang von Stengel zum 
B. so allmählich, dass der 
Übergangspunkt nicht mehr 
auffindbar ist, dann nimmt 
auch der Stengel Teil an 
der Einrollung. Jede Art hat 
eine bestimmte Knospen¬ 
lage der Ranke und die 3 
deutlich von einander unter¬ 
schiedenen Formen sind fol¬ 
gende: Erstens ist die Ranke in einen halbkreisförmigen Bogen der Achse zu gekrümmt, 
zweitens ist sie in derselben Richtung spiralig eingerollt und drittens ist der untere Teil, 
wie in den beiden ersten Fällen eingekrümmt, der obere aber ist nach der entgegen¬ 
gesetzten Seite gebogen und spiralig eingerollt, so dass eine S-fÖrmige Figur entsteht. 
Physiologisch sind die Ranken deshalb von großem Interesse, weil sich unter ihnen solche, 
wie die von Cyclanthera pedata, befinden, welche in der Schnelligkeit sowohl derOircum- 
nutationen, als der Einkrümmung auf einen Reiz hin und dm* Streckung darauf, als auch 



Fig. 1. Ä, B Bryonia dioica L. B ein Stammstück, ans -welchem neben 
dem Blattstiel b und der Knospe k die Banke entspringt, deren unteres 
Stück ti steif (nicbt rankenartig), deren oberes Stück x sich um einen Zweig 
gewunden bat; der zwischen dem steifen Basalstück u nnd dem Stützpunkt x 
liegende lange Mittelteil der Banke bat sieb schraubig gewunden und dabei 
das Stammöfnek B entsprechend gehoben; w nnd w' die Wendepunkte der 
Sebraubenkrümmnng. — C, D Blattartig entwickelte Kankenzweige von Cur 
curhita Pepo L. (J., Bnacb Sachs, C, D nach der Natur.) 



CuW)rl>H«eeäe& (Malier, Pax«) 


deor ^irahg^ Einwickelung sämtlicher bis jetzt beobachteter Rankea um ein Bedeutendes 
iibertreden. Ferner ist die Art des Festhaltens eine so mannigfache, wie bei keiner anderen 
Familie. Sie können klettern dadurch, dass sie eine Stütze umwickeln, oder dass sie sich 
an Ihr anhaken, oder dass sie sich in eine Ritze klemmen, oder dass sie einen Klebstoff, und 
zwar aus allen Teilen der Ranke aussondern. Das Abgleiten wird schnell durch Verholzen 
des Teiles, welcher gefasst hat, und durch Wucherung desselben, wodurch die Uneben¬ 
heiten der Stütze ausgekleidet werden, verhindert. Näheres siehe bei E. G. 0. Müller 
in Cohn’s Biolog. Beiträgen IV. Bd. 2 . Heft. — Die B. zeigen bei ihrer sehr mannig¬ 
fachen, oft, wie bei Momordica Balsamina^ höchst eleganten Form doch ein sehr charak¬ 
teristisches Gepräge, da die Neiv^atur fast überall die gleiche ist. Rechts und links neben 
der Hauptrippe, mit ihr einen Winkel von meist 45° bildend, gehen die 2 stärksten 
Nebenrippen aus. Die übrigen starken Nebenrippen gehen nicht von der Haupt¬ 
rippe aus, sondern sind Verzweigungen der beiden ersten Nebenrippen, und entsenden 
wieder dte nächstgrößten Rippen. Der Umfang ist ziemlich isodiaraetrisch und zeigt alle 
Übergänge von der Kreisform bis zu vielfacher Zerteilung in zahlreiche schmal lanzett- 
liche Zipfel. Die B. stehen nach der 2/5 Divergenz; gegenständige B., welche nicht selten 
auftreten, sind durch Stengel Verwachsung zu erklären, wie auch Verbänderungen häufig 
zu beobachten sind. In der Achsel schon der untersten B. steht einAchsellrieb, der nicht 
die Form eines Auges hat, sondern deutlich gestielt und beblättert ist, dem B. gegenüber, 
nicht in seiner Achsel entsteht die Ranke. 

Anatomische Verhältnisse. Der innere Bau des Stengels und der B. ist ein höchst 
charakteristischer, so dass es nicht schwer ist, an ihm die Familie zu erkennen. Unter der 
großzelligen Epidermis liegt bei rundlichen Stengeln in regellosen Streifen zerstreut, bei 
schartkantigen in den äußersten Kanten stark entwickeltes Collenchym, welches stets 
chlorophyllfrei und sehr dickwandig ist. Nur wenige C. entwickeln schwache Kork¬ 
schichten. Rings um den Stengel zieht sich eine chlorophyllführende Parenchymschicht, 
unter welcher ein Sklerenchymring liegt, der n der Jugend geschlossen und ira Alter in 
mehrere Teile zersprengt ist. Irn Innern des äußerst großmaschigen Grundgewebes, wel¬ 
chem das Interfascicularcambium fehlt, liegen die bicollateralen Gefäßbündel, deren 
typische Anordnung in 2 alternierenden Kreisen zu je 5 besteht. Durch Verdoppelung, 
Fehlschlagen und Verschiebung entstehen ver¬ 
schiedene Abweichungen, welche jedoch immer 
noch den ursprünglichen Typus erkennen las¬ 
sen, Merkwürdig ist das regelmäßige Abor¬ 
tieren eines oder zweier innerer Gefäßbündel, 
wodurch, wie z. B. bei SicyoSj eine constant 
zygomorphe Structur des Stengels entsteht. 

Die Leitbündel sind in der Jugend stets ohne 
Schutzscheide, später erhalten manche eine 
solche auf der äußeren und auf der inneren 
Seite. In radialer Richtung zu beiden Seiten 
des Xylems, welches meist 2 große Tüpfel- 
und mehrere Spiral- und Ringgefäße enthält, 
liegt ein bedeutend breiterer Phloemteil mit 
deutlich in die Augen fallenden Siebröhren; 
zwischen Xylem und dem äußeren Phloem ist 
eine starke Carnbiumschicht ausgebildet, nicht 
aber zwischen Xylem und dem inneren PhIoÖm. Derhypokotyle Stengel und die Blattstiele 
unterscheiden sich von dem normalen Stengel dadurch, dass hier kein Sklerenchymring 
vorhanden ist, sondern dass jedes Leitbündel ander Außenseite von einer halbkreisförmigen 
Sklerenchymschicht umgeben ist. Eigentümliche Structur zeigt der anatomische Bau der 
Ranken; denn während die zur Abnormität hinneigenden vollkommen mit der Blattspindel 
übereinstimmen, sind die normalen Ranken in ihrem Bau durch den geschlossenen Skleren- 



Fig. 2. Doppelcystoiith im HvpopLyll eines Lanbblattes 
Ton Momordica eckinata Willd. — Nach Penzig. 
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chymring dem Stengel ähnlich. In den einfachen Kanken ist der untere unempfindliche 
und nicht einrollbare Teil radiär, der obere empfindliche und sich einrollende bilateral ge¬ 
baut, und zwar nimmt die Bilateralilät wie die Empfindlichkeit nach der Spitze stetig zu. 
Die Wucherungen, welche die Ranken zum Festhalten bilden, werden durch bedeutende 
Vergrößerung der Zellen, welche außerhalb des Sklerenchyms liegen, gebildet. Höchst 
merkwürdig sind die von Penzig entdeckten Cystolithen in den B. einiger Arten von 
Momordica (Fig. 2), welche sich dem unbewaflheten Auge als durchscheinende Pünktchen 
zeigen. Sie befinden sich ausschließlich im Hypophyll (in der unteren Epidermis) in stark 
vergrößerten Zellen. Ihre Stiele stehen aber nicht auf der Außenseite, wie bei Ficus^ son¬ 
dern stets auf radialen Seitenwänden, und zwar finden sie sich immer zu mehreren, meist 
zu zweien vereinigt, indem sie von einer gemeinsamen Basis ausgehen. Näheres bei 
Penzig in Botan. Centralbl. VIII, Nr. 13. 


BiÜtenverhältnisse. Der Blütenstand (Fig. 3 und 4) ist sehr wechselnd 
und zeigt z. B. bei den Blutenständen von Thladiantha deutliche Übergänge von 
einer einfachen achselständigen Bl. bis zu einem Spross. Man findet hier oft in den 
unteren Knoten einzelne BL, in den Achseln der weiter oberhalb stehenden B. tragen die 
Blütenstiele 2—3 Bl. ohne Hochb. Dagegen treten in den höheren Blütenständen stark 
entwickelte Hochb. auf, eiche in ihrer Achsel eine einzelne Bl. und einen Blütenstand 
tragen, welcher wieder zu unterst ein Hochb. mit einer Achselbl. zeigt und diese Verzwei¬ 
gung Öfter wiederholt. In den noch höher gelegenen geht dann dieser Blütenstand in 


einen vollkommenen Spross mit Laubb. und 
Banken über. Die Blütenstände sind 
reicher verz\veigt als die Q . Es finden sich 
bei ihnen Trauben, Köpfchen und Rispen mit 
Hochb. oder ohne solche. Die Q Bl. stehen 
meist einzeln, selten in armblütigen Trauben 



Fig, 3. Grundriss der Blütenstellnng von Cucurbita Pepo L.; 
ax Achse des Hanptsprosses, / Laubh,, rk Ranke; l Lanb- 
tragender Zweig, a, b, c seine-ersten untersten B. Die 
Ziffern an den Rankenarmen geben deren Entwickelnngsfolge 
an. (Nach Eichler.) 





Fig 4. Cucumis satims L, A (Jrnndriss eines (5 
Blüten Standes, ausnahmsweise mit 2 Ranken versehen. 
Bedeutung der Buchstaben wie in Fig. 3. Die kleinen 
Ringe in dem punktierten Kreise links bezeichnen 
die Bl. des Fartialblütenstandes. die Ziffern deren 
genetische Folge. — B Schema der Q Blütenstellung. 

(7 Diagramm einer (5 Bl- (Nach Eichler.) 


oder Rispen, bei monöcischen Pfl. in denselben Knoten wie die oder in tieferen. 
Bei mehreren C. ist die bis jetzt noch nicht befriedigend gedeutete Anordnung der Bl. 
regelmäßig folgende: In der Mitte der Achsel steht ein reichblütiger (J* Blütenstand und 
auf der einen Seite desselben eine , auf der andern eine Q Einzelbl. Einzelne Q BL 
w^erden von mehreren Hochb. umgeben, welche bleiben, wachsen und die Frucht später 
umgeben. 

Das theoretische Blütendiagramm (Fig. 5 u. 6; der C. besteht aus 4 Sgliederigen 
Quirlen, von denen die des Kelches, der Blkr. und der Staubgefäße mit einander alter¬ 
nieren, die der Carpelle den Staubgefäßen superponiert sind. Dieser ursprüngliche Typus 
kommt jedoch fast nur bei Vergrünungen vor. In der Regel sind die Blüten diklinisch. 
Das abortierte AndrÖceum ist häufig durch Staminodien, das Gynäceum durch Pistillodien 
vertreten. Die Carpelle sind überwiegend auf 3, die Staubgefäße selten auf 4 reducierl. 

Die beiden Kreise der Blh. sind bei fast allen C. vollkommen aktinomorph gebaut. 
Nur bei Thladiantha und Momordica zeigt sich eine schwache Zygomorphie in der Blkr. 
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Ebenso sind die Carpelle (eine Ausnahme bildet Cyclanthera explodens) aktinomorph an¬ 
geordnet. Die Staubgefäße aber zeigen eine ausgesprochene, durch Zusammenneigung 
oder Verwachsung zweier Paare bedingte Zygomorphie. 



Fig. 5. Ecballium Elaterium (L.) A. Bich. A Grund¬ 
riss des Blüienstandes, Bedeutung d. Buchstaben \vie 
in Fig. 3. 1. Q Bl.; der Laubspross l ist nur ange¬ 
deutet. B Diagramm der C der Q Bl. (Nach 
Eichler.) 



Fig. 6. Sicyos angulatus L. A Aufriss des Blutenstandes, 
/ Tragb., rk Banke, l Laubspross, Q weibl. Blütenköpfchen, 
männl. Blütentraube. — B Diagramm der (5, C einer ^ Bl. 
(Nach Eichler.) 


Die BIh. der C. zeigt alle Übergänge von choripetaler zu sympetaler Ausbildung, 
wenn auch letztere überwiegt. Der untere Teil der Blh. muss bei den meisten C. als 
eine Verschmelzung des Kelches mit der Blkr. angesehen werden, da die Zipfel 
der Blkr. in Consislenz, Färbung und Structur die unmittelbare Fortsetzung dieses Teiles 
sind, an welchem die Kelchzipfel meist wie seitliclie Anhängsel erscheinen. Dieser 



Fig 7. Formen d. Andröceuins verschiedener Cucurbitaceen; A 5 freie, aktinomorph angeordnete Stb. von FeviUea. 
— B Zn 2 Paaren sich zusammenneigeude Stb. von Thladiantha. — C Zn 2 Paaren mit den unteren Filamenten 
verwachsene Stb. von Sicydiwn. — D Stb. mit völlig verwachsenen Filamenten von Schisopepon, — E Stb. mit ver¬ 
wachsenem Stf. und Connectiv von Melothria. — F Antherenfächer schwach gekrümmt bei Bryonopsis. — 6 An- 
therenfächer gewunden bei Bryonia. — H Stb. mit dem Connectiv znsammengeneigt bei Luffa. — J Stb. mit dem 
Connectivrücken verwachsen bei Cucurbita. — JiT Desgl. bei Lagenaria mit stark gewundenen Antherenfächem. — 
L Stf. zu einer S&ule verwachsen bei Sicyos. — M Schildförmiges Andröceum von Cyclanthera mit ringförmigem 
Anthereufache. (Nach der Natur und Flora brasil.) 
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untere Teil kann becken-, halbkugel-, glocken-, bimförmig oder in eine oft lange und 
schmale Röhre ausgebildel sein. Einzelne Gattungen, wie Trichosanthes, sind durch lange, 
sehr fein zerteilte Fransen der Blumcnkronenzipfel ausgezeichnet, die meist nur kurze 
Zeit nach dem Aufblühen abstehen und dann sich einrollen. Mehrfach sind die Zipfel an 
der Spitze 2spaltig mit eingerollten oder seitlich abstehenden Lappen. Nicht selten sind 
sie mit kugeligen, leicht abfallenden Driisenhaaren bedeckt. Der Durchmesser der Blüte 
schwankt zwischen 0,002 und 0,2 m. Hin und wieder sind im Grunde der Röhre Schup¬ 
pen vorhanden, von denen bei Thiadiantha gewöhnlich nur eine und zwar zu besonderer 
Größe entwickelt ist und eine Decke des Pistillodiums bildet. Bei größeren BL, wie 
denen von Cucurbita Pepo, ist ein Drüsenring, dessen morphologische Natur zweifelhaft 
ist, vorhanden. 

Die größte Schwierigkeit in der Deutung der Blütenteile bereitet das Andröceum 
der C. (Fig. *7 u. 8'. Die gewöhnliche Auffassung ist die, dass das Andröceuin aus 2 
dithecischen und einem monothecischen Stb. bestehe. Diese Annahme erweist sich 
aber durch genauere entwickelungsgeschichtliche Betrachtung in doj)]>elter Beziehung als 
irrig, so sehr auch der Augenschein dafür spricht. Zunächst verlangt die eigentümliche, 
nicht als ursprüngliche Form aufzufassende Zygomorphie eine Erklärung. IhalsUchlichgiebt 
es C., bei welchen sie noch nicht vorhanden, sondern bei denen, wie bei Fcvillea (Fig. 7 J), 
vollkommene Aktinomorphie in Bau und Anordnung der Stb. stattfindel. Hier haben x\ir 
.es zweifellos mit der ursprünglichen Grundform zu thnn, was auch durch die choripetale 


o 



Fig. 8. Cucurbita Pepo L. ß'. A Diagramm einer 
5zü-bligen Bl. mit 5 freien Stb., d Drüsenring am 
Grande des Androceums. r. Pistillodum, B Quer¬ 
schnitt eines Andröcenms, in dem 2 »Stb. der Fig. A 
völlig verwachsen sind. C desgl., in welchem 2 
Paare von Stb. verschmolzen. (Nach Eich 1er.) 


o 





Fig. 9. CncurhUa Pepo Kiagramm ein« 

Bl. mit ."izählig. Frkn., st Staminodien, d Drüsen¬ 
ring. B ein 4zähliger, C ein Szühliger Frkn. im 
Querschnitt, Orientierung zur Achse angege]>pn. 
fl Narbensteilung von Fig. A, h dieselbe für Fig. 
B,c für Fig. C, (Nach Eich 1er.) 


Bildung der Blh. bestätigt wird. Jedes der 5 freien Stb. enthält 2 Pollentacher, welche 
sich durch einen Spalt, der zwischen beiden in der Milte der Außenseite liegt, ölfnen. 
Die Stb. müssen als schon in der ersten Anordnung 2 fächerig angesehen werden. Wenig¬ 
stens habe ich bei der Untersuchung ganz junger A. niemals auch nur Andeutungen der 
sonst normalen 4 Fächer gefunden. Dass sich bei einer so großen Familie nirgends ein 
Übergang zu der normalen Form findet und man daher nicht weiß, ob dieZweifächerigkeit 
durch Abort zweier Fächer oder durch Verschmelzung zweier Paare zu erklären ist, ist 
merkwürdig, noch merkwürdiger aber ist die Öffnung der A.; denn nach dem vollkommen 
aklinomorphcn Bau des AndrÖceums von Fcvillea und verwandten Gattungen ist kein 
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Zweifel, dass jedes Fach eine Anlherenhälfte, d. h. eine Theca ist. Die Öffnung erfolgt 
hier nicht, wie sonst die Regel ist, in der Mitte jeder Antherenbälfle, sondern zwischen 
beiden Thecis. Auch hierfür ist vorlUuGg keine Aufklärung zu geben, da ein Zusammen¬ 
rücken oder Abortieren der Längsspalte nirgends zu beobachten war. 

Von der aktinomorphen Form bei Fevillea lassen sich alle übrigen Formen des An- 
dröceums ableiten. Die erste Hinneigung zur Zygomorphie findet sich bei Thladiantha 
^Fig. 7 ß ]. Hier neigen sich 2 Paar der Stb. mit dem Grunde der Stf. gegeneinander, wah¬ 
rend das 5. Stb. frei bleibt. Bei Sicydium sind bereits die unteren Teile der Stf. ver¬ 
wachsen, bei Schizopepon reicht die Verwachsung schon bis an die A. und bei den Melo- 
thrieae schreitet die Verwachsung bis zur Spitze der A. fort. Die 3 Stb.-Gebilde erleiden 
dann weitere Verwandlungen. Sie neigen sehr oft mit dem oberen Teile aneinander. 
Dann tritt eine A’erwachsung der Rückseiten des Connectivs ein. Weiterhin findet die 
Verwachsung schon an tiefer gelegenen Stellen statt. Später verschmelzen die Stf. mehr 
und mehr zu einem Mittelsäulchen, welches außen noch 3 Furchen erkennen lässt, und 
endlich verschwinden auch diese Furchen, wie bei den Sicyoideae. Die typische Form 
des Androceurns der C. ist daher nicht die zweier dithecischen und eines monothecischen 
Staubgefäßes, sondern es besteht aus 3 dithecischen. wenn auch 2 fächerigen Stb., von 
denen 2 Paar mehr oder weniger mit einander verwachsen sind. 'Vergl. Fig. 7.) 

Eine auffallende Form der Stb. zeigt Telfairia, Hier sind scheinbar 5 dithecische A. 
vorhanden, aber der ganze Bau der Bl. zwingt uns, sie zu den Melothrieae zu stellen. 
Die 4 Antherenfächer sind durch Verdoppelung zu erklären, wie eine solche bei Varie¬ 
täten von Melothria vorkommt, deren A. dann ganz mit denjenigen von Telfairia über- 
einstiminen. 

Die Fächer der A. sind bei den aktinomorphen Formen gerade: je mehr sich aber das 
Andrücciim von dieser Form entfernt, desto deutlicher zeigen sie Krümmungen, die erst 
schwach halbmondförmig sind, dann halbkreis-, U-, S-, Z-förmig werden und dann noch 
weitere AS'induiigen, wie z. B. bei Layenaria annehmen. Die merkwürdigste Form aber 
tindet sich bei Cyclauthera, wo das Andröceuni schildförmig ist, und an seiner Peripherie 
2 übereinanderliegende ringförmige Fächer trägt, welche in einer kreisförmigen Spalte 
aufspringen. Eine Vcrscinnelzung des Pollenraumes zweier Antherenpaare findet bei 
(iiirania statt. 

Die meisten Stb. haben einen stark entwickelten tleischigen Stb. und oft ein dickes 
Connectiv, das zuweilen nach oben blattartige Ausw üchse trägt. Die A. sind meist längs, 
seilen wie bei Zanonia (juer ge>telU und ihr Rücken ganz mit dem Connectiv verwachsen. 
Sic stehen entweder auf dem Blütenboden und sind dann gewöhnlich langgeslielt, oder 
verw ai’h'^cn mit der Röhre und sind in diesem Falle kurzgeslielt oder sitzend. Sie sind 
meist exlrors und nur, wenn sie sich in der Tiefe der Röhre befinden, intrors. 

Unter dem Pollen, der meist rundlich und mit 3 Furchen versehen ist, hat der von 
Cucurbita ein abweichendes Aussehen, da er mehrere deckelartige Exinestücken zeigt, 
welche sich bei der Reife abheben und darunter den Pollenschlauch heraustreten lassen. 
(Vergl. Abt. II. I. Fig. 13 3.) 

Der untorständige Fr kn. (Fig. 9 zeigt die mannigfachsten Formen von lang-spindel¬ 
förmig bis kugelig und abgeplattet ellipsoidisch, von völlig stielrund bis zu scharfkantig 
und geflügelt, von gänzlich glatt bis zu dicht behaart und stachelig. Die Zahl der Fächer 
sclnvankt zw ischen 1 und 10, die der Sa. zwischen I und lausenden, ihre Lage zw ischen 
hängend, wagerechl und aufrecht. Die ursprünglichste Form des Frkn. ist die 5 fächerige 
mit zahlreichen horizontalen Sa. Die häufigste die 3 fächerige. Ihr Querschnitt zeigt drei 
vom Mittelpunkt ausgehende S[)alten, w eiche sich nach außen zu in 2 einwärts gekrümmte 
Ä.ste teilen, innerhalb deren die Sa. sitzen. Die einfachste Deutung ist die, dass jede der cen¬ 
tralen Spalten die 2 einw ärtsgeschlagenen Ränder eines Fruchtb. trennt. Diese Ansicht wird 
durch zahlreiche Pistillodien gestützt, welche im unteren Teile die drei vom Centnmi aus¬ 
gehenden Spalten zeigen, in ihrem oberen Teile unverkennbar aus einwärts gekrümmten 
B. bestehen. Der Querschnitt des Androceurns allerdings ist in bestimmter Höhe dem des 
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Gynäceums zum Verwechseln ähnlich, und hier sind die zwischen den 3 centralen 
Spalten liegenden Teile die 3 B. 

Nach der ersten Auffassung stehen die Sa. an 6 centralwinkelstUndigen Placenten. 
Nicht selten verwachsen die Fnichtblattränder vollkommen mit einander, so dass das 
Innere zu einem homogenen Parenchym verschmilzt. Dann scheinen die Sa. an 3 wand¬ 
ständigen Placenten zu stehen, in der That sind dann aber auch hier ganz entgegen dem 
Augenscheine 6 centralwinkelständige Placenten vorhanden. Jedem Fruchtb. entspricht 
eine N., welche sich meist in 2 Teile spaltet. Die benachbarten Äste zweier solcher N. 
verwachsen häufig mehr oder weniger, oft bis zur Spitze, und so entstehen 3 commissural 
gestellte N. Bei denjenigen C., bei w^elchen die Stb. verschmelzen, ist das Gleiche mit 
den N. der Fall, und die N. von Cyclanthera gleicht in ihrer äußeren Form der des An- 
dröceums. 

Ein Gr. ist stets vorhanden und meist von säulenförmiger Gestalt. 

Die umgewendete, vollkommen vom Epithel der Carpelle umkleidete Sa. hat einen 
kurzen, dicken Funiqulus, einen feigenförmigen Kern, eine w^eite Mikropyle, ein schmales 
inneres und ein sehr viel breiteres, äußeres Integument. 

Bestäubung. Obgleich viele C. kleine, grünliche und unscheinbare Bl. haben, so 
ist doch Windblütigkeit schon wegen der geringen Zahl und großen Schwere der Pollen 
nicht anzunehmen, sondern es findet wohl überall Insektenbestäubung statt; denn auch 
die kleinsten Bl. sondern sehr reichlich Nektar aus, und w as ihnen an auffallenden Farben 
abgeht, w ird durch die Fülle der Bl. ersetzt. Viele Bl. sind allerdings durch ihre Größe 
und ihr leuchtendes Gelb weithin sichtbar. Selten sind w^eiße und noch seltener rote Bl. 
— Näheres über die Bestäubung von Bryonia siehe bei H. Müller, Blumen und Insek¬ 
ten. p. 148. 

Frucht und Samen. Unter den Früchten der C. finden sich die größten des gan¬ 
zen Pflanzenreiches, da die von Cucurbita bis über einen Centner wiegen können. 
Anderseits giebt es solche, welche nicht mehr als 2—3 mm Durchmesser haben. Die 
Fruchtschale ist fast immer saftig und fleischig, nur sehr wenige C. haben Trockenfriiehte. 
Die kleineren mit zartemEpicarp sind Beeren, die größeren mit hartem Epicarp verdienen 
kaum diesen Namen, und es ist wohl richtiger, sie als Kürbisfrucht zu bezeichnen. Ihre 
Formen sind sehr zahlreich. Auffallende Gestalten haben die verschiedenen Varietäten 
des Flaschenkürbis und die mit absonderlichen Ausw üchsen versehenen Spielarten von 
Cucurbita Pepo (vergl. Fig 18). Auch die Färbung ist eine sehr verschiedene und so leb¬ 
haft, dass ihretwegen zahlreiche Arten als Zierpfl. gezogen werden. Oft sind sie leuch¬ 
tend rot, gelb, w^eiß und grün gefleckt und gestreift. 

Eigentümlich ist das Ausstreuen der S. bei Echalliwn, wo dieselben, sobald die reife 
Frucht vom Stiele fällt, aus der Bruchstelle mit großer Gew alt und prasselndem Geräusch 
hervorgespritzt werden. Bei Cyclanthera explodens rollt sich die eine Hälfte der zygo- 
morphen Frucht plötzlich nach rückwärts ein und schleudert die S. auf große Entfernung 
heraus. 

Der S. ist ohne Nährgew^ebe und enthält einen geraden E. mit kurzem W^ürzelchen, 
großen, platten, Ölreichen Kotyledonen, w-elche z. B. bei Secchium eine enorme Große 
erreichen. Die Samenschale besteht gewöhnlich aus 10 Schichten, von welchen die 
äußerste Quellschicht aus dem Epithel der Carpelle hervorgeht. Die darauf folgende Schicht, 
welche aus dem Integument gebildet w ird, ist meist auch quellfähig, die 6 folgenden be¬ 
stehen aus vorherrschend dickw’andigen Zellen und sind der Bestandteil der oft sehr 
widerstandsfähigen Schale. Die 3 innersten sind dünnwandig. Näheres siehe bei F. v. 
Höhnel, Morphologische Untersuchungen über die Samenschale der C. 1876. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. So leicht es ist, die natürliche Verwandtschaft 
der Glieder der C. untereinander zu erkennen, so schwer ist es, die Zusammengehörigkeit 
mit anderen Familien festzuslellen. Naudin und nach ihm Bentham und Hook er 
stellen sie in die Nachbarschaft der Passißoraceae. Jetzt werden sie meist nach dem 
Vorgänge A. Braun’s als nahe Verwandte der Campanulaceae angesehen, von denen sie 
sich aber deutlich durch das Andröceum und die stets fehlenden Milchröhren unterscheiden. 
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Bail Ion sieht sie als verwandt mit den Loasaceae an und findet auch nahe Beziehungen 
zu den Begoniaceae ausgesprochen. 

Nutzen. Die C. sind durch ihre Früchte von nicht geringer Bedeutung für den 
menschlichen Haushalt. So liefern Melonen, Gurken, Kürbisse, Wassermelonen, 
Arten \on Lagenaria, Sechium, Acanthosicyos, Tclfairia^ Cyclanthera, Sicana^ Luffa u.s.v/. 
essbare, ihres Wohlgeschmackes wegen oft sehr geschätzte Früchte, die in der verschie¬ 
densten Zubereitung genossen werden. Auch viele S. schätzt man ihres Ölgehaltes und 
ihres nussartigen Geschmackes wegen. Viele wirken als drastische Laxantien. Die 
Früchte von Lac/enana werden als leichte, feste Gefäße, die Gefäßbündel der Li///’a-Früchte 
als Badeschwämme, Schuhsohlen, Körbchen u. s. w. benutzt. Der auffallend geformten 
und gefärbten Früchte wegen w’erden viele als Zierpfl. gezogen, nicht minder eignen sie 
sich zu Laubenbekleidungen, da sie bei guter Pflege schneller als die meisten anderen 
Schlingpflanzen wachsen. So findet man in vielen schlesischen und böhmischen Gebirgs- 
dörfern fast vor jedem Hause eine Laube von Bryonia alba. 

Geographische Verbreitung. Die C. gehören zu den über den größten Teil der 
Erde verbreiteten Familien, erreichen aber ihre Hauplentwickelung in den Tropen, 
finden sich noch, wenn auch spärlich, in wärmeren Gebieten der Erde, fehlen aber in 
allen kalten Ländern. Die Nordgrenze ihrer Verbreitung in Europa (von Bryonia ge¬ 
bildet) fällt ini Großen und Ganzen etwa mit der Polargrenze der Eiche zusammen, indem 
das ganze nördliche Europa, auch schon Irland ausgeschlossen wird. Überhaupt tritt in 
Europa außer Bryonia nur noch die für das Mediterrangebiot endemische monotypische 
Gattung Ecballium, sowie im südlichsten Europa noch Cucumis Colocynthis L. auf. In Ost¬ 
asien findet sich im Amurgebiet Actinostemma lobaturn Maxim., im nördlichen China und 
der Songarei Thladiantha dubia Bunge, in der Mandschurei und Japan die Gattung Schizo- 
pepon. In Californien erscheinen noch die Gattungen Cucurbita, Echinocystis und Momor- 
dica, wogegen in Canada Sicyos angulatus L. die Xordgrenze bildet. Auf der südlichen 
Hemisphäre finden sich C. noch am Kap, in Australien, Neuseeland und in Argentinien. 

Die meisten Genera (54; gehören der alten Welt an, bei weitem weniger (38 der 
westlichen Hemisphäre, um so auffallender muss es erscheinen, dass der Arienreichtum 
Amerikas den der alten Welt nicht nur erreicht, sondern noch um etwas übertrifl’t. Von 
den 85 genauer bekannten Gattungen sind es nur 7, welche beide Erdhälften bewohnen; 
nachdem es wohl völlig sicher erwiesen ist, dass Cucurbita nicht als eine ursprünglich ein¬ 
heimische Gattung der alten Welt betrachtet werden darf, bleiben nur folgende Genera als 
beiden Hemisphären gemeinsam übrig: Alsomitraj Melothria, Corallocarpus, Luffa, Cucu¬ 
mis, Cayaponia und Sicyos, Damit in Übereinstimmung befinefet sich die schon oft her¬ 
vorgehobene Thalsache, dass die Arten sowohl, als die Gattungen der C. verhältnismäßig 
enge Gebiete bewohnen. 

Die meisten C. besitzen die Fähigkeit, an den Orten, wo sie sich in Kultur befinden, 
zu verwildern und sich einzubürgern: selbst im südlichen Europa erscheint Cucumis 
satii'us und C. Citrullus, sowie C. Pepo stellenweise wie wild, in Osteuropa hat sich die 
nordamerikanische Sicyos angulatus eingebürgert. Es gilt eine solche leichte Einbürge¬ 
rung namentlich für diejenigen Arten, welche seit langer Zeit unter der Pflege des Men¬ 
schen sich befinden : solche Arten sind oft kosmopolitisch; bei ihnen kommt es vor, dass 
sie im wildwachsenden Zustande ausgestorben und gegenwärtig nur noch als Kulturpfl. 
bekannt sind. 

Die C. sind im allgemeinen Bewohner trockener Gebiete, und in solchen zeigen sie 
oft Centralpunkte ihrer Entwickelung, wie solche in Centralafrika, Ostindien, Mexiko zu 
suchen sind ; auffallend ist deshalb gerade das Fehlen derselben in Westaustralien. Pax. 

Einteilung der Familie. Die Einteilung der Familie beruht in erster Linie auf der 
Beschaflbnlieit des Andröceums, welches innerhalb der Familie eine fast ununterbrochene 
Kette immer complicierter werdender Verhältnisse zur Anschauung bringt; zur Trennung 
der kleineren Gruppen werden vielfach die Q Bl. verwendet. Daher weicht, wenngleich 
die kleineren Verwandtschaftskreise sich mit denen früherer Systeme mehr oder weniger 
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decken, die hier gegebene Einteilung von dem von Bentham-Hooker gegebenen und 
von Cogniaux angenommenen System ab. 

Die vielfach vorhandenen Mittelformen scheinen die Aufstellung von Unterfamilien 
nicht zu empfehlen; es werden daher die unterschiedenen Gruppen hier als Tribus, bez. 
Subtribus zu bezeichnen sein. 


A. 


B. 


Pollenfächer nicht zu einem kreisförmigen Ring verwachsen, 
a. Stf. frei, oder nur am Grunde verwachsen. 

a. Stf. 5, selten 4.I. Fevilleae. 

I. Sa. hängend. 

1. Frkn. 3 fächerig. Fr. nicht aufspringend. S. kreisförmig I, 1. Pevillinae. 
Frkn. mit 3 Placenten. Fr. Ifäch., an der Spitze sich ötTnend. S. geflügelt. 

I. 2. Zanoninae. 

3. Frkn. 1 fächerig. Sa. von der Spitze des Frkn. hängend, 2—3 

I. 3. Gomphogyninae. 

II. Sa. horizontal, zahlreich.I. 4. Thladianthinae. 

ß. Stf. 3, selten 2 oder inelir als 3. 

I. Pollenfächer gerade oder wenig gebogen.II. Melothrieae. 

1. A. mit je 2 Fächern. 

^ Sa. horizontal. 

7 Discus am Grunde des Gr. vorhanden II. 1. Melothriinae. 

ff Discus am Grunde des Gr. 0.ü. 2. Anguriinae. 

** Sa. aufrecht.II. 3. Dicaelosperminae. 

Sa. hängend.II. 4. Sicydiinae. 

2. A. mit je 4 Fächern.11. 5. Telfairiinae. 

II. Pollenfächer S- oder ü-förmig gewunden .... m. Cucurbiteae. 

i. Sa. horizontal, meist zahlreich. 

^ Krone radförmig. 


f ßlb. ganz.III. 1. Cucumerinae. 

ff BIb. haarförmig zerschlitzt.III, 2, Trichosanthinae. 

Krone glockenförmig.ni. 3. Cucurbitinae. 

2. Sa. aufrecht, I—4 im Fach.III. 4. Abobrinae. 

b. Stf. zu einer Säule vereinigt.IV. Sicyoideae. 

Pollenfäcber zu einem Ring verschmolzen.V. Cyclanthereae. 


I. i. Fevilleae-Fevillinae. 

Stb. ö, frei, mit je 2 Pollenfächern. Frkn. 3 fächerig. Sa. «S od. eiliger im Fruclil- 
knotenfach, hängend. S. groß, rundlich. Fr. nicht aufspringend. 

A. Bl. beiderlei Geschlechts rispig. Staniinodien vorhanden. Frkn. an der Sjiitze frei 

1. Fevillea. 

B. Bl. traubig. Staniinodien 0. Frkn. ganz unterständig.2. Anisosperma. 

\. Fevillea L. {Feuillea L.J Xhandiroha Vlum., Ilf/jmnthcra Munso). DiÖcisch. Kelch- 
rÖhre kurz, glockig oder becherförmig. Blb. 5, genagelt, mit leistenartig vorspringendem 
Mittelnerv. Staminodien den Kelchb. angewachsen. Stf. fadenförmig-keulig. Pistillo¬ 
dium 0. Q Bl. Staminodien vorhanden oder 0. 20 Drüsen am Grunde der Blb. Frkn. 
unvollständig 3fächerig. Gr. 3. N. nierenförmig, ausgerandet. Sa. in jedem Fach 0 
oder weniger, 2reihig. Fr. groß. S. kreisförmig, zusammengedrückt. Testa dick, kaum 
berandet. Kotyledonen sehr groß, kreisförmig. (Vergl. Fig. 10.)— Kletternder Strauch 
mit gestielten, herzförmigen, mehr weniger gelappten B. Ranken 2spallig. Bl. klein, 
weiß, grün oder blassrot. 

6 Arten im trop, Amerika, F. trilobata L. (Fig. 10 A) und F. cordifolia L., ersterc in 
Brasilien, letztere namentlich in Westindien verbreitet, liefern in deren mandelartigen, olreichen 
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Fig. 10. FcvilUa trilohaia L. A HaLitusbild; i? Bl.; (7 Stb., a von bluten, & von vorn, c von der Seite gf- 
' sehen; i> Fr. von oben gesehen; E S.; F derselbe im Längsschnitt. (Nach Flor. bras. t. 37.) 

])itteron S. die Semina Nhandirobae, denen man medicinische Eigenschaften zusehrieb, 
und welche man namentlich gegen Pflanzengifte anwendete. 

2. Anisosperma Manso. DiÖcisch. Bl. Kelch mit kurzer, glockiger Röhre und 
5 aufrechten, abstehenden Abschnitten. Krone fast urnenförniig, tief oteilig, mit linealisch- 
lanzettlichen, an der Spitze plötzlich einwärts gekrümmten Abschnitten. Stf. kurz. Pistil¬ 
lodium 0. C Bl. Kelch über dem Frkn. zu einer kleinen Säule zusammengezogen, fast 
glockig, sonstwie in der Bl. Frkn. länglich, unvollkommen srächerig. Gr. 3, aufrecht, 
oberwärts verbreitert. Sa. in jedem Fach 8 oder weniger, 2 reihig. S. groß, kreisförmig, 
zusammengedrückt, ringsum geflügelt. Testa granulös-punktiert, — Kletternder Strauch 
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mit gestielten, eiförmig-länglichen, ganzrandigen B. Blattstiel an der Spitze mit 2 Drüsen. 
Ranken 2 spaltig. Bl. klein, weiß. 

1 Art, A, Passißora Manso, in Brasilien. Die bitteren S., Fava de S. Ignacio, 
Castanha de Jabotä,’ stehen in Brasilien als magenstärkendes, giftwidriges Mittel in 
hohem Rufe. 


1. i. Fevilleae-Zanoninae. 

Stb. 5, frei, mit je “2 Pollenfächern. Frkn. mit 3 Placenten. Sa. hängend. Fr. tfäch., 
an der Spitze sich öffnend. S. geflügelt. 

A. Kelchabschnitte 3. S. an der Spitze geflügelt. 

a. Stb. 5.3. Alsomitra. 

b. Fertile Stf. 4, Staminodium 1. A. paarweise oder alle zusammenhängend 

4. Gerrardanthus. 

B. Kelchabschnitte 3. S. ringsum geflügelt.5. Zanonia. 

3. Alsomitra Roem. {Siolmatra Baill.). DiÖcisch. Kelch und Krone radfÖrmig. Blb. 
aiisgebissen. ^ Bl. rispig. Stf. kurz. A. klein. Pistillodium 0. 2 Iraubig. Frkn. 
keulenförmig-cylindrisch, 1 fächerig. Gr. 3—4, fleischig, kegelförmig. Sa. zahlreich an 
parietalen Placenten. Fr. cylindrisch bis keulenförmig, an der Spitze flach, Sklappig sich 
Öflnend, vielsamig. Fruchtflügel sehr zart. — Kletternde Sträucher mit gedreiten, selten 
einfachen B. Blättchen am Grunde mit 2 Drüsen. Ranken einfach od. 2spaltig. Bl. klein, 
weiß oder grünlich. Fr. mittelgroß. 

11 Arten, die meisten im ostindisch-malayischen Gebiet bis Australien. 2 in Brasilien, 
davon ^ auch in Argentinien. 

4. Gerrardanthus Harv. DiÖcisch. Kelch klein, wie die Krone radförmig bis glockig; 
2 Blb. etwas großer, längs der Mittelrippe mit fleischiger Leiste versehen. Bl. traubig. 
Pistillodium 0. Q Bl. einzeln. Staminodien 0. Frkn. verlängert, 3kantig, fast 3 fächerig. 
Gr. 3, kurz, abstehend. N. 2 lappig. Sa. in jedem Fach 2 oder wenige an dicken Parietal- 
placenten. Fr. verlängert, nind, an der Spitze flach, 3klappig, wenigsamig. Testa granu¬ 
liert. — Kletternde, kahle Sträucher mit knolliger Wurzel. B. herzförmig bis spießförmig. 
Ranken oben 2 spaltig. Bl. klein, grünlich oder bräunlich. Fr. klein. 

4 Arten, im trop. Afrika, an der Ost- und Westküste. 

5. Zanonia L. BI. diöcisch, racemös. Kelchb. .3, selten 4, breit bis kreisförmig, 
concav. Krone radförmig, öteilig. Bl. Stb. 5, dem fleischigen Discus inseriert, mit 
sehr kurzen, fleischigen Stf. A. transversal-länglich. Pistillodium 0. Q BI. Stamino¬ 
dien 5, sehr kurz. Frkn. verlängert, 3-, zuletzt 1 fächerig. Gr. 3, 2spaltig. Sa. in jedem 
Fache 2 oder viele, an Parietalplacenten. Fr. cylindrisch-keulig oder halbkugelig, rund 
oder 3kantig, an der Spitze Sklappig. S. groß. — Kletternde Sträucher mit ganzen, ei¬ 
förmigen bis länglichen B. Bl. klein, gelblich. Ranken einfach oder 2 spaltig. 

2 Arten: 

Sect. 1. Euzanonia Cogn. Fr. klein, cylindrisch, wenigsamig. Samenllügel dick. 
Z. indica L., von Ostindien bis Neuguinea. 

Sect. 2. Mac7'ozanonia Cogn. Fr. groß, halbkugelig, vielsaniig. Samenflügel dünn. 
Z. macrocarpa Bl., auf den Sunclainseln. 


I. 3. Fevilleae-Gomphogyninae. 

Stb. 5, frei, mit je 2 Pollenfächern. Frkn. 4 fächerig, mit 2—3 von der Spitze des 
Frkn. herabhängenden Sa. Fr. sich Öffnend. 

A. Blb. schwanzförmig zugespitzt. Fr. fast kugelig, mit Deckel sich öffnend. 

B. spießförmig-herzförmig, gelappt oder ganz.6. Actinostemma. 

B. Blb. lang zugespitzt, schwach ausgebissen. Fr. kreiselförmig, an der Spitze sich öffnend. 

B. handförmig zusammengesetzt, Blättchen 3—7, gesägt.7. Gomphogyne. 
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6. Actmostenmia Griff. (Mitrosicyos Maxim., Pomasterium Miq.) MonÖcisch. Kelch 
radförmig, öteilig, Abschnitte linealisch-lanzetllich. Krone radförmig. Bl. traubig od. 
rispig. Stf. kurz, Connectiv dick. Pistillodium 0. § einzeln oder zu mehreren ge- 
büschelt, oder am Grunde derij Trauben. Frkn. oberwärts frei, warzig. Gr. kurz. N. 2, 
mondformig. Fr.'Oberwärls frei. S. 2—4, zusammengedrückt, mit rauher Testa, Rand 
gezähnelt. — Kletternde, kahle oder schwach weichhaarige Kräuter. Ranken 2spaltig 
oder seltener einfach. Bl. klein, weiß. Fr. klein, grünlich. 

4 Arten in Ostindien, China und Japan, nordwärts bis in das Gebiet des Amur reichend 
{A. lobatum Maxim.]. 

7. Gomphogyne Griff. [Triceros Griff., non Lour.) MonÖcisch. Kelch radförmig, 
öteilig, Abschnitte länglich, kurz. Krone radförmig. Bl. traubig. Stf. am Grunde 
vereinigt; Connectiv dick. Pistillodium 0. Q Bl. rispig oder gebiischelt. Staminodien 0. 
Gr. 3-, N. 2spaltig. Sa. 3. Fr. durch die stehenbleibenden Gr. geschnUbelt. S. elliptisch, 
schwach zusammengedrückt. Testa rauh. Rand gezähnelt. — Fleischige, kletternde Sträu- 
eher. Ranken meist 2spaltig. Bl. sehr klein, grün. Fr. klein, 10 nervig. 

1 oder 2 Arten in Ostindien. 


I. 4. Fevilleae-Thladianthinae. 

Stb. 5, frei, mit je 2 Pollenfächern. Frkn. mit 3 Placenten. Sa. zahlreich, horizontal. 
Fr. länglich, nicht aufsi)ringend, vielsamig. 

8. Thladiantha Bunge. DiÖcisch. rf Bl. traubig oder einzeln 'Fig. 1 1 A, B. C). 
Kelchröhre kurz, glockig oder radförmig, am Gninde mit einer horizontalen Schuppe, 
Abschnitte linealisch. Krone glockig, öteilig, Abschnitte länglich, zurückgerollt. Stb. 
paarweise genähert. Pistillodium drüsenförmig, Q Bl. einzeln. Kelch und Krone wie in 
der Bl., aber ohne Schuppe. Staminodien 5, verlängert. Gr. säulenförmig, 3 spaltig, 
N. verbreitert od. 2 spaltig. S. verkehrt-eiförmig, zusammengedrückt, nicht berandet. — 
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Kletternde, mit Wurzelknollen ausdauernde Kräuter mit weichhaarigen, eiförmigen, seilen 
3 teiligen, herzförmigen B. Ranken einfach. Bl. groß oder mittelgroß. (J Trauben dicht 
mit Bracteen besetzt. Fr. mittelgroß, grün oder rot. 

7—8 Arten; im nördl. Cliina und der Songarei ThL dubia Bunge iFig. 11), mit einzelnen 
(5 BI., in bot. Gärten häufig in Kultur. Alle anderen Arten mit Blütentrauben, so Thl. 
calcarata C. B. Clarke, in Ostindien; Thl. cordifolia Bl.) Cogn., in Java und Sumatra; Thl. 
Hookeri C. B. Clarke, in AS'^am. Thl. monoeca Griseb., 1jährige, zweifelhafte Species, deren 
Vaterland unbekannt. 


11. 1 . Melothrieae-Melothriinae. 

Stb, 5, mit je Pollenfäciiern; je 2 Slb. mehr weniger verwachsen, daher in der 
Bl. 3 Slf., 2 A. mit i Pollenfächern, eine A. mit 2 Pollenfächern. Anlherenfächer gerade 
oder nur wenig gebogen. Sa. horizontal. Discus am Grunde des Gr. vorhanden. 

A. Kelchröhre fast cylindrisch. A. sitzend, am Rucken angeheftet. 

a. Frkn. mit 3 Placenten. X. 1, 3 lappig. 

a. BI. traubig. A. der verwachsenen Stb. frei.9. Apodanthera. 

'(j. o Bl. einzeln oder zu 2—3. A. der verwachsenen Stb. leicht zusammenhängend 

10. Oreosyce. 

b. Frkn. mit 2 Placenten. X. 2, 2spaltig.ll- Wilbrandia. 

B. Kelchröhre glockig. A. am Grunde angeheftet. 

a. Antherenfacher gerade, sellener gekrümmt. B. jim Grunde ohne stipelartiges B. 

12. Melothria. 

b, Antherenfacher hufeisenförmig. B. am Grunde mit stipelartigem B. \ersehen 

13. Dactyliandra. 



9. Apodanthera Am. Monociscb od. diöciscb. Kclcliröhre tricblerlormig bis cylin¬ 
drisch. Kelcbabschnitle lanzeltlich oder pfriemlicb, oft klein. Krone tief ö (eilig. cS Bl. 
Antlierenfäclier gerade od. gekrümmt, Coiinectiv mei.st schmal. Pistillodium klein od. 0. 
Q Bl. einzeln (Fig. 1 2 A). Staminodien 3, klein, bisweilen borslenförrnig. Gr. säulen¬ 
förmig. Sa. zahlreich. Fr. fleischig, eiförmig. S, eilörmig, zusammengedrückt, nicht })e- 
raridet. — Kletternde oder niederliegende Kräuter mit ausdauerndem Rhizom und ganzen 
oder gelappten B. Ranken einfach oder Sspallig. RI. gelb oder weißlich. Fr. klein oder 
mittelgroß. 

14 Arten im wärmeren Amerika. 

Sect. I. Euap odanthera Cogn. B. hautarlig, glatt, sehr selten rauh. Die Arten in 
Brasilien, Peru, Boli\ien und Ecuador. 

Sect. II. Cucuvbilopsis Cogn. B. dick, sehr rauh. Einige Arten in Me.viko. 
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10. Oreosyce Hook. f. MonÖcisch. Kelchrölire rauh, 5zahnig, Zähne verlängert, 
pfriemlich. Krone radförmig, mit kurzer Röhre. Bl. Anlhereniächer gerade. Pislillo- 
dium drüsenförmig. $ Bl. einzeln. Staminodien 3, klein. Frkn. flaschenförmig. Gr. 
säulenförmig. Sa. zahlreich. Fr. unbekannt. — Zierliche, kletternde Kräuter m. herzeiför- 
migen, langgestiellcn, kaum gelappten B. Ranken einfach. Bl. klein, gelb. 

1 Art, 0. africana Hook., im Kamerungebirge und auf Fernando-Po. 

H. Wilbrandia Manso. Monöcisch, seltendiöcisch. Kelchabschnitte schmal. Blb. 5, 
papillÖs. Bl. ährig od. traiibig, Connectiv an der Spitze papillÖs. Pistillodium becher¬ 
förmig. Q Bl. axillar, einzeln oder zu mehreren, sitzend oder gestielt Fig. 12 F). Stami¬ 
nodien klein od. 0. Frkn. eiförmig od. länglich, geschnäbelt. Sa. zahlreich. Fr. eiförmig, 
vielsamig. S. eiförmig, zusammengedrückt, berandel. — Meist kletternde Kräuter mit 
ausdauerndem Rhizom. B. häutig, 3—3 lappig od. spießförmig. Ranken einfach. Bl. klein, 
weiß. Fr. meist glatt. 

7 Arten in Brasilien, einzelne mediciriisch als drastisch-abführende Mittel im Gebrauch. 

Scct. 1. Eu wilbrandia Cogn. B. gelappt. ^5 Rh ährig, c sitzend, geknäuelt; W. 
rerticillata (Veil.' Cogn., IF. hihiscoides Man‘<o u. a. 

Sect. 2. Melothriopsis Cogn. B. 3lappig-spießförmig, q Bl. traubig. Q einzeln, 
gestielt. H'. villosa Cogn., in Brasilien, Paraguay und Argentinien, W. linearis Cogn., im 
sudl. Brasilien. 

12. Melothria L. [Diclldostiyma Kunze. Landersia Mac Fad.). Monöcisch, seltener 
diöcisch. Kclchabschnitte kurz. Krone tief oteilig. c? Bl. Fig. t2(’—A: traubig od. corym- 
bös, seltener büschelig, .sehr selten einzeln. A. bisweilen sämtlich mit je 4 Pollenrächern. 
r.onne4*tiv bisweilen \erlängert. Pistillodium rundlich oder ringförmig, seltener 3lappig. 
L Bl» {Fig. 12 li einzeln, gebüschclt oder corymbös. Staminodien 3 oderO, sehr selten 
mit A. Frkn. eiförmig, rundlich oder flaschenfÖrniig, unter der Bl. eingeschnürl, mit 3 
Placenten. Gr. kurz. N. 3, sehr selten 2. Sa. meist zahlreich. Fr. klein, beereiiartig. 
S. eiförmig oder längli('h, zusammengedrückt, glatt oder warzig, häufig berandet. — Ein¬ 
jährige oder ausdauernde Kräuter mit ganzen oder mehr od. weniger gela])pten, häutigen 
B. Ranken einfach, sehr selten 2spaltig. Bl, klein, weiß oder gelb. Fr. klein. 

EtN\a GO Arten in den wärmeren Gebieten beider Hemisphären. 

Sect. 1. E n melot hr ia Co^n. Meist inonöcisoh; .5 Bl. traubig, die c einzeln. A. meist 
sitzend. Fr. lang gestielt. S. glatt und nicht Jl»erandet. Mehr als 30 Arten in der alten und 
neuen M'elt. Beachtenswert M. guadelupensis (Burin.) ('ogn., verbreitet in Westindien, Mexiko 
und GiiNana; M. jhiminensis Gardn., sehr lörmenreich und weit verbreitet von Centralamerika 
und Westindien I)is Sudbrasilien; M. pendula L. in den siidl. Ver. Staaten und Texas; auch 
in China l»ei .Macao; ferner im indisch-iiiala>ischen Gebiet zahlreiche Arten, nordwärts bis 
China M. eueumerina Naiid.’ und .lapan M. japouica Maxim, gehend; 2 .\rten im tropischen 
Austi-alien; M. Cogn. auf Tahiti und den Fidschiinseln; einige Arten im trop. Afrika, 

von welchen 1 auch in Abessinien und Madagaskar; M. Peneyana Cogn., M. pentaphylia Xaud. 
innerhalb der Seel, isoliert stehend durch die .‘iteiligen B. und diocischen Bl., in Xeii- 
kalcdonion. 

Sect. 2. Sole na Lour. ,als Gatt., /.ehneria EmW., Piloyyne Schrad., Karivia Xrn., Juchia 
Rom., liarlandia Hance\ Meist dioeiseh; q Bl. mei.st corymhos, L einzeln, büschelig oder 
corymbi)S. Stf. verlängert, A. häutig alle mit je 4 PollenfUehern. Connectiv nicht verlängert. 
Fr. kurz gestielt. S. glatt, Jierandet. Etwa 20 Arten in den Tropen der alten Welt; viele im 
trop. Afrika Ins Südafrika und Madagaskar gehend, mehrere im indisch-mahn ischen Gebiet. 
Beachtenswert: 37. punetata Thunb.) Cogn., auf den Sundainseln, Comoren, sowie im ganzen 
mittleren und sudl. Afrika; sehr törmeiireicli ist 37. heterophylla Lour.) Cogn. in Ostindien, 
dem sudl. China, in Cochinchina und Japan häutig; 37. Baiieriana F. v. Müll, in Xeukale- 
donien, auf Xorfolk, Lifou, Bunin, Eramanga. 

Sect. 3. Mul'ia Arn. (als Gatt.) Monöcisch. 5 Bl. büschelig, C meist einzeln. A. 
sitzend, Connectiv mit aufgesetzter Spitze. S. berandel, liäulig warzig. Wenige Arten in den 
Tropen der alten Welt. 37. inaderaspatana (L.) Cogn., ijährig; in den Tropen vom Senegal 
bis Australien. 

13. Dactyliandra Hook. f. Monöciscli. Krone kurz, glockig, tief geteilt, cf Bl. fast 
doldig. Stf. kurz. Pislillodium niedergedrückt, drüsig. Q Bl. einzeln, nicht in einer Blatt- 
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achsel mit den Staminodien 0. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig. N. fast 
kopfig. Sa. zahlreich. Fr. rundlich. S. unregelmäßig-länglich, schwach zusammengedrückl 
und berandet. — Einjährige, zierliche, kletternde od. niederliegende Kräuter mit 5—7- 
lappigen B. Ranken einfach. Bl. weiß. Fr. klein. 
i Art, D. Welwitschii Hook., im trop. Westafrika. 


II. 2 . Helothiieae-ingariinae. 


Slb. 5, mit je 21 Pollenrächern; je % Stb. mehr weniger verwachsen, daher in der 
Bl. 3 Stf., 21 A. mit 4 Pollenfächern, 1 A. mit %. Antherenfächer gerade oder nur wenig 
gebogen (vgl. Gatt. Cucumerojms). Sa. horizontal. Discus am Grunde des Gr. 0 oder 
sehr schwach entwickelt. 


A. Antherenfächer gerade oder wenig gekrümmt, selten unten zurückgeschlagen, 
a. Stb. der Kelchrohre eingefügt, 
ot. Stb. 3. 

I. Kelchröhre kurz, glockig. Fr. fleischig. 

i. Ranken allermeist einfach, seltener äspaltig. N. 2—3. 

^ Blattstiel am Grunde mit stipelähnlichem B. 

7 Stf. sehr kurz. Antherenfächer gerade. Fr. glatt, 1—3samig 14. Blastania. 
•--7 A. sitzend. Antherenfächer gebogen. Fr. stachelig, vielsamig 

15. Muellerargia. 

** Blattstiel am Grunde ohne stipelähnliches B. 

7 Connectiv oberwärts nicht oder nur wenig verlängert. 


A N- 3. Ranken einfach.16. Pisosperma. 

AA X- 2. Ranken 2spaltig.17. Toxantbera. 

Connectiv oberwärts verlängert. 

A Fr. nicht aufspringend.18. Kedrostis. 

AA Fr, mit Deckel sich oflnend.19. Corallocarpus. 

2. Ranken fehlend. N. t, fleischig, 3 lappig.20. Melancium. 

II. Kelchrohre verlängert, fast c\ lindrisch. 

1. Pistillodium pfriemlich. L Bl. einzeln, mit 3 Placenten . 21. Edgaria. 


2. Pistillodium 0 oder sehr klein. L Bl. traubig, mit 2 Placenten 

22. Trochomeriopsis. 

p. Stb. 2. 

I. Kelch grün. Blb. groß, scharlachrot, am Grunde zusammengezogen 23, Anguria. 
II. Kelch scharlachrot. Blb. klein, dick, papillös, gelblich, am Grunde nicht zusamnum- 

gezogen. 24. Gurania. 

b, Stb. dem Kelcbschlunde eingefügt. 

(i. Stb. 3. Pistillodium 0 oder sehr klein. 

I. Blb. ganz. 

Frkn. mit 5 Placenten. N. 5, schildförmig, fast bis zum (irunde 2spaUig 

25. Cücurbitella. 

2 . Frkn. mit 2—3 Placenten. N. 1, 3 lappig. 

^ Staminodien in der Q Bl. vorhanden.26. Dendrosicyos. 

** Staminodien in der £ Bi. meist 0, 

7 Diöcisch. Kelchrohre schmal, glockig oder c\ lindrisch. Fr. kugelig 

27. Maximowiczia. 

Monocisch. Kelchröhre breit, glockig. Fr. quer länglich 

28. Cerasiocarpum. 


II. Blb. tief 2spaltig.29. Ceratosanthes. 

ß. Stb. 2. Pistillodium pfriemlich.30. Helmontia. 


B. Antherenfächer gerade, an der Spitze nach innen zurückgoschlagen 31. Cucumeropsis. 


14. Blastania Kotschy et Peyr. [Ctenopsis Hook., Ctenolepis Hook.. Zehneria Sect., 
Bractearia Stocks). Monocisch. Kelchabschnitte .5, pfriemlich, sehr klein. Krone rad- 
förmig. Bl. traubig. Stf. frei. A. klein. Pistillodium fehlt. Q BI. einzeln, zusammen 
mit dem (J Blutenstand. Staminodien 0. Frkn. mit 21—3 Placenten. Discus 0. Gr. sUulen- 
artig, N. 2—3. Sa. % —3. Fr. klein, rot. S. eiförmig, zusammengedrückl od. kahnfÖrmig, 
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berandet. — Einjährige, niederliegende oder kletternde Sträucher mit 3—5 lappigen oder 
-teiligen B. Bracteen am Grunde des Blattstiels gewimpert oder zerschlitzt ;Fig. 13 A), 

2 Arten; BL fimhristipula (Fenzl) Kotschy et Peyr., ini trop. Afrika weit verbreitet, auch 
in Ostindien und Arabien; Bl. Garcini (L/. Cogn. in Ostindien und Ceylon. 

1 5. Muellerargia Cogn. Monöcisch. Kelchabschnitte 3, dreieckig, sehr klein. Krone 
radförmig, cf traubig. Stf. frei. A. klein. Pistillodium 0. Q Bl. einzeln in derselben 
Blatlachsel. Staminodien 0. Frkn. mit 2 Placenten. Discus 0. Gr. zart, kurz. N. 2, linea¬ 
lisch. Sa. zahlreich. Fr. geschnUbelt. S. nicht berandet. — Kletterndes, zartes Kraut mit 
3—3 lappigen B. Bracteen am Grunde des Blattstiels ganzrandig. 

1 Art, M. timorensis Cogn., von Timor. 

1 6. Pisospenna Sond. et Harv. Monöcisch. Kelchröhre cylindrisch-glockig mit 5 
linealisch-länglichen Abschnitten. Krone öteilig. J Bl. traubig, gestielt. Stf. sehr kurz, 
frei. A. vereinigt. Connectiv schmal. 2spaltig. Pistillodiiim kugelig oder niedergedrückt. 
Q Bl. einzeln, kurz gestielt. Staminodien 3, linealisch. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. ver¬ 
längert. Sa. zahlreich. Fr. rundlich. S. eiförmig oder kugelig, berandet. — Kleines, 
zwiebelartig riechendes Kraut mit knolliger Wurzel und kurzem Stamm. Äste kurz, nieder¬ 
liegend, B. ö lappig. Bl. klein, gelblich, 
l Art, P. capeuse Sond., in Südafrika. 



Fis?. 13. Aiif/io'iinaf. -1 Zwei*; von Blastania ßmhristipula (Foiizl) Kotscby et Peyr, — B ^ P»l. von CoraUocarpus 
yVtluifschii HiMtk. — C Q. 151. von Anyuria triphtpla Miq. — BÖ Gurania Sprxcäuia Cogn. — E ^ Bl. 

von Maximowuzin Lindheimen (A. Gr.) Cogn, — F q Bl. von Hehnontia simplicifolia Cogn. — ff (5 Oera- 

tosanthes Hilariana Cogn. {A nach der Natur unter Benutzung von Plaiitae Tinneanae tab. VII; B nach Wel- 
witsch, Transact. of the Liun. soc. Bd. XXVII. tab. XII; ff, ff nach Flor. bras.: E nach Baillon.j 

1 7. Toxanthera Ilook. Monöcisch ?). Kelchröhre kurz glockig, Abschnitte Seckig- 
eiförmig. Krone radförmig. Bl. traubig. Stf. sehr kurz. Pistillodium 0. § Bl. ein¬ 
zeln. Staminodien gekrümmt, fadenförmig. Frkn. oberwärts in einen Schnabel verschmä¬ 
lert, mit 2 Placenten. Gr. säulenförmig. N. 2, groß. Sa. zahlreich. Fr. flaschenförmig, 
tleischig. S. kugelig. — Kletterndes, fast kahles oder schwach raiihhaariges Kraut mit 
herz-nierenförmigen, kaum tief 5—7 lappigen B. Bl. klein, gelblich. 

1 Art, T. natalensis Hook., in Südafrika. 

1 8. Kedrostis Medic. [Coniandra Schrad., Curtonema Schrad., lihynchocarpa Schrad.) 
Monöcisch, sehr selten diöcisch. KelchrÖhrc glockig, mit 5 kurzen Abschnitten. Krone 
radförmig, (^f Bl. traubig. Stb. 3, selten o. Stf. kurz. A. kurz, kahl, frei, gerade oder 
gebogen; wenn 5 vorhanden, alle mit 2 Pollenfächern. Pistillodium fehlend oder klein. 
^ Bl. einzeln od. zu mehreren, kurz gestielt. Staminodien 0 od. klein. Frkn. geschnUbelt, 

Natürl. Pflanzenfara. IV. 5. 2 
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mit 2—3 Placenten. N.2—3. Sa. meist wenige. Meist kleine Beerenfr. mit berandet. S.— 
Niederliegende oder kletternde Kräuter, kahl, oder behaart, bisweilen etwas fleischig. 
B. ganzrandig, gelappt, gezähnt od. geteilt. Banken einfach, sehr selten Sspallig. Bl. klein, 
gelblich oder grünlich. 

4 2 Arten in Afrika und Ostindien. K. foetidissima (Jacq.) Cogn. im trop. Afrika in meh¬ 
reren Varietäten weit verbreitet, K. rostrata (Rottl.) Cogn. in Ostindien, u. a. — K. hirtella Cogn. 
in Abessinien besitzt große, nicht geschnäbelte Fr. und ein nicht vorgezogenes Connectiv, 
Ist vielleicht Typus einer neuen 'Cattung. 

19. ^rallocarpus AVelw. Monöcisch. Krone oteilig. Bl. am Ende des Blüten- 
stiels gedrängt, seltener in der Blattachsel büschelig. Connectiv {Fig. 13 B] 2spaltig, ver- 
breHt?rt od. vorgezogen. Pistillodiurn sehr klein. Q Bl. sitzend od. kurz gestielt, einzeln 
oder zu mehreren, selten traubig. Staminodien 0 oder sehr klein. Frkn. geschnäbelt, 2- 
bis Slächerig. Gr. gerade. N. fast schildförmig, gelappt. Sa. in jedem Fach wenige. Fr. 
geschnäbelt od. stumpf, der größere obere Teil sich deckelarlig abliebend. — Kletternde 
oder niederliegende Kräuter mit lederartigen oder fleischigen, ungeteilten oder gelappten 
B. Bl. klein, gelbgriin. 

Etwa 13 Arten iin trop. Asien und Afrika (Fig. 13 ß], eine, C. glomercitus Cogn., im trop. 
Amerika. 

20. Melancium Naud. Monöcisch. Krone radförmig, tief oteilig, Abschnitte stumpf 
od. ausgerandet. Bl. traubig. Stf. sehr kurz. Connectiv nicht verlängert. Pistillodiurn 0. 
Q Bl. einzeln, in derselben Blattachsel mit den Staminodien 0. Frkn. mit 3 Placen¬ 
ten. Gr. säulenförmig. N. fleischig, Slappig. Sa. zahlreich. Fr. kugelig, nicht aufspringend. 
S. eiförmig-länglich, nicht berandet, zusammengedrückt. — Niederliegendes Kraut. B. 
klein, gekerbt oder 3—5 lappig. BI. klein, gelb. Fr. ziemlich groß. 

1 Art, M. campestre Naud., in Ost- und Südhrasilien. 

2t. Edgaria C. B. Clarke. Diöcisch. Krone radförmig, tief oteilig. Bl. traubig, 
seltener einzeln. Stf. .sehr kurz. Connectiv schmal, nicht verlängert. L Bl. Staminodien 0. 
Frkn. Slacherig. Sa. 1—3 in jedem Fach, horizontal od. hängend. Gr. fadenförmig, ver¬ 
längert. N. 3, 2spaltig, Fr. breit, flaschenförmig, trocken, tief .iklappig sich Öfl’nend. — 
Hoch kletterndes Kraut mit ganzen, eiförmigen, tief herzförmigen B. Banken 2spaltig. Bl. 
ansehnlich, gelb. Fr. mittelgroß, wellig. Grippig. 

1 Art, E. darjeelingensia C. B. Clarke, iin liimalaya. 

22. Trochomeriopsis Cogn. Diöcisch. Kclchzähnc kurz. Krone radförmig, tief 
geteilt, Abschnitte lineal-pfriemlich, sehr lang. ^ Bl. risj)ig. Connectiv schmal, nicht 
verlängert. Antherenfacher gerade. Q Bl. Staminodien 0. Frkn. lineal-länglich. Gr, 
lineal. N. 2, tief 2spaltig. Sa. zahlreich. Fr. unbekannt. — Kahles, kletterndes Kraut 
mit fleischigen, ganzen oder tief geteilten >'gedrciten«? B. Banken einfach. Bi. mittel¬ 
groß, gelblich. 

1 Art, Tr. diversifolia Cogn., von Madagaskar. 

23. Anguria Plum. Vsiguria Neck.) Diöcisch, seltener monöcisch. Krone rad¬ 
förmig, tief öteilig. Bl. auf verlängertem Blütcnsticl traubig od. ährig. Anthcrcnrächer 
gerade oder unten zurückgekriimrnt. Connectiv schmal, oherwärts in ein Anhängsel ver¬ 
längert. Pistillodiurn 0. Q BI. einzeln oder zu 2—3!Fig. 13r . Staminodien 2. Frkn. 
länglich, mit 2 Placenten. Gr. fadenförmig. N. 2, 2sj)allig. Sa. zahlreich. Fr. länglich 
oder eiförmig, rund, 4 kantig oder gefurcht, ^ielsamig. S. länglich, zusammengedrückt, 
nicht berandet. — Ausdauernde, hoch kletternde, fast kahle Kräuter mit ganzen, gelappten 
oder zusammengesetzten B. Banken einfach. BI. groß, ohne Bracteen. 

17 Arten im trop. Amerika. 

a. Antherenfacher gerade. Fortsatz des Connectivs kahl. A. Warseewiezü IIo<»k. in 
Centralamcrika und Venezuela und A. pallida Cogn. am Chimborazo, 

b. Anthcrenfächer gerade. Fortsetzung des Comiecti\s pai)illös. Bl. ährig. 7 Arten in 
Brasilien, Peru und Mexiko, 

c. Anthcrenfächer gerade. Fortsatz des C^jnnectivs papillös. BI. traubig. ö Arten in 
Brasilien, Neugranada und Westindien. 
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d. Antherenfächer unten zurückgeschlagen. A. trifoliata L. in Westindien und Mexiko; 
A. pedala Jacq. in Westindien; A. Ottoniana Schlecht, in Weslindien und Venezuela. 

24. Gurania Cogn. [Anguria Sect. Gura/iiaSchlecht.) Diöcisch, seltener moaöcisch. 
Kelchröhre cylindriscli oder bauchig, Saum vergrößert. Bl. an der Spitze eines ver¬ 
längerten Blütenstiels, kopfig, traubig oder doldig (Fig. 13 D . Connectiv verlängert oder 
nicht. Pistillodium 0. Q Bl. einzeln, büschclig oder am Ende eines Blütenstiels kopfig. 
Staminodien 0. Frkn. mit 2 Placonten. Gr. säulentbrmig, 2 spaltig. N. 2spaltig. Sa. 
zahlreich, horizontal. Fr. länglich, rund, vielsamig. S. eiförmig, zusammengedrückt, nicht 
berandet. — Ausdauernde Kräuter oder Sträiicher, kletternd, kahl oder w eichhaarig. B. 
ganz, gelapptod. zusammengesetzt, 3—özählig. Ranken einfach. Bl. klein, ohneBracteen. 

49 Arten ini trop. Amerika. 

a. Connectiv breit, nicht verlängert. Antherenfächer unten zurückgeschlagen. Hierher 
G. rillosa Cogn. aus Brasilien und G. lanata Cogn. aus Peru. 

b. Connectiv breit, nicht verlängert. Antherenfächer gerade. 6 Arten. 

c. Connectiv breit, in ein Anhängsel verlängert. Antherenfächer unten zurückgeschlagen. 
G. Lev nana Cogn. in Centralamerika. 

d. Connectiv schmal, nicht verlängert. Antherenfächer gerade. G. ovata Cogn. aus 
Brasilien. 

e. Connectiv schmal, verlängert. Antherenfächer gerade. S Arten. 

f. Connectiv schmal, \erlängert. Antherenfächer unten zurückge«ichlagen. 31 Arten. 

25. Cucurbitella Walp. Schizobligma kvw,, Prasopepon MonÖcisch od. diö¬ 

cisch. Kelclisclilund behaart. Krone glockig-rundlich, tief oteilig. Bl. kurz traubig, 
seltener einzeln. Stf. sehr kurz. (Connectiv nicht verlängert, bisweilen 2 spaltig. Pistillo- 
diurn in Gestalt dreier Borsten oder 0. Ql Bl. einzeln, selten zu 2. Staminodien 0. Gr. 
säulenförmig. Sa. zahlreich. Fr. kugelig, 5 furchig, nicht aufspringend, vielsamig. S. zu- 
sammengedrückl, schwach berandet. — Kletternde, rauhe Kräuter mit knolliger, dicker 
Wurzel. B. ganz od. 3—Ölappig, -teilig. Ranken einfach. Bl. klein, gelb, ohne Bracteen. 
Fr. klein oder mittelgroß, 

4 .\rteu im extr.itrop. Siidamerika; \erhreitet ist C. Duriaei Cogn. in Südhrasilien 
untl L'juguay. 

2 6. Dendrosicyos Ralf. f. Monöcisch. ^ Bl. risi)ig. Kelchzähne ö, Blb. 5, lanzett- 
lich. ConnectiN kaum vorgezogen, Pistillodium 0. L Bl- axillär, mit gegliedertem Stiel 
und schuf)penfürmigen Bracteen. Kelch wie in der BI. Blb. 3eckig. Frkn. I fächerig. 
Sa. zahlreich an Parietalplacenicn. — Kleine Bäume, mit aufrechtem Stamm und w enigen 
an der Spitze büx helig stehenden Ästen. B. ölappig oder -teilig, stachelig, rauh. 

2 Arten auf Socotra. 

2 7, Maximowiczia Cogn. [Siegdium A. Gr. nicht Anderer. Diöcisch. ry Bl. ;Fig. 
13 E) traubig, biischelig oder einzeln. Blb. 5. länglich oder linealisch. Connectiv nicht 
verlängert. Pistillodium 0. C Bl. einzeln. Blh. wie in der aber Kelchröhre ver¬ 
längert, cxlindrisch. Frkn. eiförmig, mit 3 Placenten. Gr. petaloid, Slappig. Sa. zahl¬ 
reich. Fr. klein, beerenförmig. S. eiförmig, berandet, kaum zusammengedrückt. — 
Kletternde, kahle, perennierende Kräuter mit lief 3—5‘^cbnilligen B., deren Abschnitte 
häufig gclap})t oder zerschnitten sind. Ranken einfach. Bl. klein, gelb. Fr. rot. 

2 Arten; M. Lindheimeri (A. Gr.; Cogn. (Fig. 13 E) und M. iripartlla Cogn. in Texas, Neu¬ 
mexiko, Kalifurnien und Mexiko. 

2 8. Cerasiocarpum Hook. 3Ioiiöciscli. Kelchzäbne 5. Krone radförmig, öteilig. mit 
breit eiförmig. Abschnitten. Bl. traubig. Stf. sehr kurz. Connectiv nicht verlängert. 
Q Bl. einzeln, in derselben Blattachsei mit den Frkn. mit 2—3 Placenten. Gr. 
säulenförmig. Sa. je 2—3. Fr. klein, fiei.schig, nicht aufspringend, von der Größe und 
Gestalt einer Kirsche. S. breit eiförmig mit blasser, glatter Tesla. — Fast kahles, klet¬ 
terndes Kraut. B. länglich, herzförmig, ganz oder spießförmig 3 lappig. Ranken einfach. 
RI. klein, ohne Bracteen, gelb. 

1 Art, ('. Bennetlii (Miq.) Hook., auf Java, Sumatra, Ceylon. 

2^ 
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29. Ceratosanthes Burro. MonÖcisch oder diöciscb. Kelchröhre verlängert, ober- 
wärts verbreitert. Krone fast radförmig. Zipfel der ßlb. einwärts gerollt (Fig. 13 G). 

Bl. iraubig. A. sitzend, Connectiv breit. Pistillodium sehr klein, drüsenartig. 
$ Bl. traubig, seltener einzeln. Staminodien 3 oder 0. Frkn. klein mit 2 Placenten. 
N. 2, tief 2spaltig. Sa. wenige oder zahlreich. Fr. eiförmig oder länglich. S. rundlich, 
zusammengedrückt, berandet. — Zierliche, kletternde Kräuter, mit großer, knolliger Wur¬ 
zel. B. 3 —olappig, sehr selten gedreit. Ranken einfach. Bl. weiß, klein od. sehr klein, 
ohne Bracteen. Fr. klein. 

8 Arten, die meisten in Brasilien, C. gracilis Cogn. in Columbien, C. latiloba Cogn. in 
Venezuela, C. corniculata (Lam.) Cogn. .auf den Antillen. 

30. Helmontia Cogn. Diöciscb. Bl. traubig [Fig. 13 F). Kelchröhre dünn, ver¬ 
längert, oberwUrts verbreitert, Kelchzähne 5, sehr klein, zu nickgebogen. Krone öteilig, 
deren Abschnitte papillös. Stf. frei, A. verwachsen. Q Bl. und Fr. unbekannt. — Klet¬ 
ternde Kräuter mit ungeteilten oder gedreiten B., im letzteren Falle die Blättchen unge¬ 
teilt. Ranken einfach. Bl. klein, gelbgriin, kurz gestielt. 

2 Arten: H. leplantha (Schlecht., Cogn., mit gedreiten B. in Surinam, H. simplicif'olia 
Cogn. (Fig. 13 F] in Brasilien und Guyana. 

31. Cucumeropais Naud. (nado-s/cf/osHook.) MonÖcisch. Kelchröhre glockig, Kelch¬ 
zähne pfriemlich. Krone glockig, tief öteilig, deren Abschnitte eiförmig, stumpf. c?Bl. 
am Ende eines verlängerten Stiels, kopfig, rispig od. doldig. Stb. der Kelchröhre einge¬ 
fügt. Connectiv breit, nicht vorgezogen. Pistillodium drüsenförmig oder in Gestalt >ün 
3 pfriemlichen Höckern. Q Bl. einzeln, in derselben Blaltachsel mit den rf. Stamino¬ 
dien klein oder 0. Frkn. eiförmig od. keulenförmig, mit 3 Placenten. X. 3, sitzend, ver¬ 
kehrt-eiförmig. Sa. zahlreich. Fr, eiförmig bis cylindrisch, fleischig, nicht aufspringend. 
S. eiförmig, zusammengedrückt, nicht berandet. — Einjährige, hoch kletternde Kräuter 
mit großen, 5—Tlappigen, seltener ganzen B. Ranken einfach. Bl. klein, gelb. Fr. groß 
oder mittelgroß. 

2 Arten: C. Mannii Naud. vom Gabun und Alt-Calahar, C. eduUs Hook.) (^ogn. im tro)>. 
und Westafrika. 


II. 3. fflelothrieae-Dicaelosperminae. 

Stb. 5, mit je 2 Pollenfächern; je 2 Stb. mehr weniger verwachsen, daher in der 
Bl. 3 Stf., 2 A. mit 4 Poilenfächern, 1 A. mit 2. Antherenfächer gerade oder nur wenig 
gebogen. Sa. aufrecht, wenige. 

A. Antherenfächer gerade. S. mit verdicktem Rande.32. Dieaelosperma. 

B. Antherenfächer oben nach innen zurückgesclilagen. S. nicht herandet. . 33. Selysia. 

32. Dieaelosperma C. B. Clarke. MonÖcisch. und Q Bl. gebüschelf. (^f Bl. 
Kelchröhre kurz glockig, mit 3 kleinen Zähnen. Krone tief öteilig. Stf. selir kurz. 
Connectiv schmal, nicht verlängert. Pistillodium drüsenförmig. Q Bl, unbekannt. Fr. 
trocken, 1 fächerig, 3samig. S. aufrecht, am Grunde des Faches sitzend, von der Seite 
zusammengedrückt. — Kletternde, zierliche Kräuter mit herzeiförmigen oder fast spieß¬ 
förmigen B. Ranken einfach. BI. klein, w^eiß, sehr kurz gestielt. Fr. klein. 

1 Art, D. Ritchiei C. B. Clarke, in Ostindien. 

33. Selysia Cogn. MonÖcisch. Bl. einzeln oder gebüschelt. Kelchröhre kurz, 
breit becherförmig, özähnig. Krone radförmig, deren Abschnitte länglich bis lanzeltlich. 
Stf. linealisch. Connectiv breit. Pistillodium 0 oder sehr klein. Q Bl. einzeln, in der¬ 
selben Blaltachsel mit den Fr. kugelig, beerenförmig, nicht aufspringend, 3fächerig, 
6samig. S. stark zusammengedrückt. — Kahle, hoch klellernde Kräuter mit kaum ge¬ 
lappten B. Ranken einfach oder 2spaltig. BI. groß, w^eiß. Fr. mittelgroß. 

2 Arten: S. prnnifera (Pöpp. et Endl.) Cogn. aus Brasilien, S. cordata Cogn. aus Neu- 
Granada. 
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ii. i. Helothrieae-Sicydiinae. 

Stb. 5, mi( je 2 PoIIenfäch.; je 2 S(b. mehr od. weniger verwachsen, daher in der Bl. 
3 Slf., 2 A. mit 4 PoIIenfäch., 1 A. mit 2. Anlherenfächer gerade. Sa. hängend, l—2. 

A. Bl. hermaphrodit. Sa. 1—2 in jedem Fach des Sfächerigen Frkn. . 34. Schizopepon. 

B. Bl. diöcisch. Sa, 1 im 1 fächerigen Frkn.35. Sicydium. 

34. Schizopepon Maxim. Bl. einzeln, axillär. Kelchrühre breit glockenförmig. 
Krone radförmig, tief öteilig. Stf. kurz. Frkn. breit-eiförmig. Gr. kurz, dick, bis zur 
Milte Sspaltig. Fr. fleischig, spitz, zuletzt 1 fächerig, 3samig, mit 3 bis zur Basis reichen¬ 
den, sich zurückrollenden Klappen aufspringend. S. eiförmig, am Rande schwach gekerbt. 
— Kletterndes Kraut mit lang gestielten, herzeiförmigen, 3—71appigenB. Ranken 2spal- 
tig. Bl. klein, weiß. Fr. klein. 

i Art, Sch. hryoniaefolius Maxim., in der Mandschurei und Japan. 

33. Sicydium Schlecht. [Triceratia A. Rieh.) Bl. beiderlei Geschlechts rispig, sel¬ 
tener die Q einzeln oder zu 2. Kelch und Krone radförmig, öteilig. Bl. Slf. sehr 
kurz. Pistillodium 0. Q Bl. mit 3 Starninodien, oft noch mit A. Gr. 3, linealisch. N. 
ungeteilt. S. zusammengedrückt. Kotyledonen dick. — Kletternde Kräuter oder Sträiicher 
mit herzförmigen, ungeteilten B. Bl. klein, weiß. 

6 Arten. 

Sect. 1. Ei(sicydium Cogn. Fr. klein, rund, ungetlügelt. 3 Arten im tropischen 
Amerika. 

.>ect. II. Pterupepon Cogn. Fr. groß, zusammengedruckt, geflügelt. S. monosper- 
mum Cogn. in Brasilien. 
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II. 5 . Helothiieae-Teifairiinae. 

Sib. 5) mit je 4 Pollenfächern; bisweilen je 2 Slb. mit einander mehr oder weniger 
verwachsen, daher in der Blüte nur 3 Stf. 

Nur eine Gattung; 

36. Telfairia Hook. {JoUfffa Boiev). Diöcisch. Bl. (Fig. MÄ) traubig. Kelch¬ 
röhre kurz, kreiselförmig; Abschnitte lanzettlich, gesägt-gekerbt. Krone radförmig, deren 
Abschnitte am Bande gewimpert. Stf. kurz. Antherenfächer gekrümmt, Connecliv verbrei¬ 
tert, papillös. Pislillodium 0. Q Bl. (Fig. \^B) einzeln, Blli. fast wie in der Bl., aber 
Kelchabschnitte hinlallig, kleiner. Staminodien 0. Fr. länglich, 3—öfächerig. Gr. kurz, 
N. kopfförmig. Sa. zahlreich, horizontal, den vorspringenden Placenlen angeheftet. Fr. 
verlängert, gerippt, vielsamig. S. (Fig. t4 C groß, rund, zusammengedrückt, Testa fase¬ 
rig. — Kletternde Krauter. B. handförmig zusammengesetzt. Blättchen länglich, außen 
geöhrt. Ranken 2spaltig. Bl. groß oder mittelgroß, blass purpurfarben. Fr. sehr groß. 
S. essbar. Stiel unter der Q Bl. liöckerig angeschwollen (Fig. 1 4 B). 

2 Arten; T. pedata Hook. (Nutzpflanze) im tropisciien Ostafrika und den Maskarenen, 
wegen der essbaren S., welche ein wert\olles Speiseöl liefern, dort \ielfacli kultiviert 
»Koueine«). Fr. fast I in lang, mit bitterer Pulpa. T. occidentalis Hook, im tropischen 
Westafrika. 

III. I. Cucarbiteae-Gneumennae. 

Stb. ö, mit je 2 Pollenfächern: je 2 Stb. mit einander vereinigt, daher in der Bl. 
nur 3 Stf. Pollenfächer S- oder U-förmig gewunden. Sa. meist horizontal, meist zalil- 
reich. Krone radfÖrmig. Blb. ganz. 

A. Kelchrühre der ^5 hh kurz. A. frei oder locker zusammenhängend. 


a. A. am Grunde angeheftet. 

a. A. frei; Stb. dem Kelchschlunde aiigeheftet. 

I. Kelch im Grunde ohne Schuppen. 

Beblättertes Kraut. Stf. verlängert.37. Edmondia. 

2. Blattloser Dornstrauch. Stf. sehr kurz.38. Acanthosicyos. 

II. Kelch im Grunde mit 2—3 Scliuppen. 

1. Sa. zahlreich.39. Momordica. 

2. Sa. wenige. Fr. zwischen den S. zusamnicngeschniirt 40. Baphanistrocarpus. 

3. Sa. 2, die obere hängend, die untere aufrecht . . . 41. Raphanocarpus. 

fJ. A. frei. Stb. der Kelchröhre cingefügt, 

I. BI. trauldg. 

-1. Fr. trocken, mit Deckel sich otTnend.42. Luffa. 

2. Fr. fleischig, nicht mit Deckel sich ötfnend. 

^ N. 3, oft 21appig. Blattstiel ohne Drli^en. 

7 Q Bl. traubig oder gcbiischelt. Ranken einfach.... 43. Bryonia. 

vv Q Bl. einzeln. Ranken 0.44. Ecballium. 

N. '1, 31appig. Blattstiel an der Spitze mit 2 Drüsen 45. Sphaerosicyos. 

II. ^ Bl. einzeln oder gebü.schelt. 

'1. Kclchabschnitte pfriemlich, ganz. 

^ Pistillodium vorhanden. 

" Connectiv nicht verlängert. Ranken 2—3spaltig . . . 46. Citrullus. 

vv Connectiv über die A. verlängert. Ranken einfach . . 47. Cucumis. 

Pistillodium 0 . . . ,.48. Bryonopsis. 

2. Kelchabschnitte blattartig, gesägt, zurückgekrümmt . . . 49. Benincasa. 

A. verwachsen. Stb. der Kelciirohre eingefügt. 

I. o Bl. einzeln oder gebüsclielt. Blütenstiel nicht geflügelt . 50. Cionosicyos. 

II. 5 Bl. gebüschelt. ^ Blütenstiel und Kelch 2flügelig 51. Dimorphochlamys. 

1). A. am Rücken angeheftet, frei.52. Dieudonnaea. 


B. Kelchröhre der Bi- verlängert, A. oft alle in ein Köpfchen vereinigt, 
a. Pistillodien 1—3. 

a. Fr. fast liis zum Grunde 3klappig. 
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I. Sa, zahlreich, horizontal.53. Biswarea. 

IT. Sa. 4—6, hängend.54. Herpetospermum. 

3 . Fr. nicht aufspringend. 

I. N. 3, linealisch. Connectiv an der Spitze nackt . . 55. Gymnopetalum. 

II. N. 1, Hlappig. Connectiv an der Spitze papillös oder \veichhaarig 


56. Trochomeria. 

h. Pistillodiuin drüsig, 4 oder 0. 
a. A. frei. 

I. (5 trauhig.57. Cogniauxia. 

11. (5 Bl. einzeln oder gebüschelt. 

1. BI. monocisch. S. zusammengedriickt. Blalt>tiel an der Spitze mit 2 Drüsen 

58. Lagenaria. 

2. Bl. diOciscli. S. fast kugelig. Blattstiel drüsenlos . . 59, Eureiandra. 

3. A. vereinigt. 

I. Monocisch. A. längs gefaltet.60. Peponia. 

II. Diöcisch. A. quer gewunden.61. Adenopus. 


37. Edmondia Cogn. Diöcisch. Bl. einzeln. Kelchröhre kurz glockig, tief-öspaltig. 
Abschnitte lanzeülich-lincalisch, am Grunde concav. Krone schmal glockenförmig, rf Bl. 
Connectiv über die A. nicht verlängert. Pistillodiuni becherförmig. Q BI. Stamino- 
dien 3, verlängert, lineaiisch. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig, 3spaltig. N. 
verbreitert, zurückgekrümmt. Sa. zahlreich. Fr. eiförmig, nicht aufspringend, vielsamig. 
S. unregelmäßig länglich, nicht berandel. — Hoch kletterndes Kraut. B. breit eiförmig, 
öeckig oder leicht 31appig. Banken 4 — 6spaltig. Bl. groß, lang gestielt, weiß. Fr. groß. 

1 Art, E. spectahiliis (^ogn., in Venezuela. 

38. Acanthosicyos Welw. 'Fig. l ö). Diöcisch. Kelchröhre kreiselförmig. Blb. Ö, 
dick. Bl. einzeln oder gebüschelt. Sib. bisweilen ö, alle mit 2 Pollenlächern. Q Bl. 
einzeln. Staminodien ö, linealisch, am Grunde behaart. Frkn. kugelig, warzig, mit 
ö Placenten. Gr. säulenförmig, dick: X. 5, groß. Sa, zahlreich. Fr. rundlich, vielsamig. 
— Wurzel dick, lleischig. sehr lang. Fast aufrechter, ! —1,3 m hoher, vom Grunde an 
sehr ästiger, l)lattlo>er. starrer Strauch, dichte Hecken bildend. Dornen zu 2. Bl. 
grüngelb, C grün. Fr. grün, 10—13 cm im Durchmesser. Pulpa saftig, orangerot, 
aromatisch, in 10 Teile zerfallend. 

•f oder 2 Artc*n. A. horrida \\eh\. ,Fig. lö, die X'araspfl anze, in Südwestafrika, um 
<lie Wallisclihai. Die M'nrzel erreicht bei Armesdicke oft eine Länge von fö m, während die 
oberirdischen Teile kaum 2 cm Durclunesser erreichen. Die Dornen sind metamurphosierte 
Zweige. Banken hi.s 12 111 hing. — Die Xarashecken linden sich fast nur an den oberen 
Abhängen und Kämmen der Dünen, weil die Dune sich liei der Xarasptlanze ansiedelt; so 
kommt es vor, dass junge Xarasptl. \oiii Flugsand verschüttet werden. Aber ihre Triebe 
\erlängern sich in demselben MalSe, so dass die Xarasptl. immer oben bleibt. Die Blüte¬ 
zeit beginnt im Octoljier, die Fruchtreife im Dezember und erstreckt sich bis in den März. 
Das Fleisch der unreifen Fr. ist bitter, wie die Rinde, das der reifen aromatisch und wird 
von Tieren Schakalen, AtTen gefressen, die zur A'erbreitung der Ptl. beitragen. Aber die 
Xaras besitzt auch als Xutzjifl. hohe Bedeutung für das kleine Völkchen von Hottentotten, 
nämlich fiir die um die Wahi.^clibai lebenden Topnars; ihre Existenz auf jenem Dünenfelde 
ist ganz allein an die Xaras gebunden: Das Fleisch und die olreichen S. der Fr. bilden das 
Hanptnahrungsniittel der Toi»nars. Das Fleisch wird frisch geiios>eii und zu einer Art 
Kuchen ^crw'elKlet, welchen sie mit den S. für die Zeit der Xot aufbewahren. Der Xaras- 
kiichen bildet, mit Was.ser aufgekocht, eine äußerst nahrhafte Supiie. Die S. werden seit 
einiger Zeit auch nach dem Kapland exportier! (als »huttor-pits«, und dort von der farbigen 
Bevölkerung Niclläch gekauft. Die Wurzel wird arzneilich verwendet. — Bemerkt mag nocii 
werden, dass das Fleisch der reifen Fr. einen Stolf enthält, welcher das Casein der Milch 
heim Erwärmeu fällt. 

39. MomordicaL. .Zucca Gommers., Muricia Louv., Xeurosperma Raf.) Monocisch 
oder diöcisch. Kelchröhrc sehr kurz, glockig. Krone radförmig oder breit glockenför¬ 
mig, meist bis zum Grunde geteilt; 2 Abschnitte etwas breiter. Bl. einzeln, Iraubig 
oder corymbös. Slb. seilen 2 od. 5; Stf. kurz; Connectiv an der Spitze nicht vorgezogen. 
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Fig. 15. Äcanthosicyos horridn Welw. A Saiiddünen rait Narasheckcn bewacLben; B Keirnpfl.: C Steriler Zweig; 
Jj ^ Blütenzweig; E Bl.; F reife Fr.: G. reifer S., längs durclischnitteii: H E. von der Seite gesehen. (Naeh 
Welwitsch, Transact. of the Liun. soc. Vol. XXVII. t. 11, 11 A.) 


meist papillös oder wollig. Pislillodiiini 0 oder drüsig. L Bl- einzeln. Staminodien 0 
oder 3, drüsenförmig. Frkn. flaschenförmig, mil 3 Placenleti. Gr. zart, N. 3, ganz oder 
2spaltig. Fr. länglich, llaschenförmig oder cylindrisch, beeronförmig, nicht aufsprin¬ 
gend oder 3klappig.— Ijährige oder ausdauernde, kletternde oder niederliegende Kräuter. 
B. ganz, gelappt oder fußförmig zusammengesetzt. Banken einfach oder 2spaltig. Bl. 
gelb, seltener weiß. Blütensliel oft mit großer Bractee. Fr. oft warzig oder stachelig. 

2o Arten: 

a. B. zusammengesetzt. G Arten im tropischen Afrika; M. Suringarii Cogri. von Borneo 
und Sumatra. 

b. B. ganz oder gelappt. ^ Bl. einzeln. Die Arten im tropischen Asien und Afrika. 
Beachtenswert: M. Charantia L. allenthalben in den Tropen, in Amerika jedenfalls einge¬ 
schleppt. Die B. werden medicinisch verwendet, waren auch früher in Europa (Fol. Papavel 
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vel Paparij officinell. Die Fr. werden reif und unreif gegessen. M. Balsamina L., von voriger 
verschieden dadurch, dass die Bractee nicht in der Mitte oder am Grunde des Blütenstiels 
steht, sondern an dessen Spitze. Überall in den Tropen, in Amerika jedenfalls auch nicht 
ursprünglich heimisch. B. und Fr. werden arzneilich verwendet; die unreifen Fr. werden 
mit Salz eingemacht und gegessen. M. dioica Roxb. mit diöcischen Bl., in Ostindien hei¬ 
misch, trägt essbare Fr. 

c. B. ganz oder gelappt. (5 Bl. in axillären Blutenständen. 9 Arten in den Tropen 
von Asien und Afrika. 

40. Raphanistrocarpua Baill. Gattung, welche nach den im Schlüssel mitgeteilten 
Unterschieden die Mitte hält zwischen ifoniorc?tca und Jiaphanoccnyus] wird von Bai Hon 
als Section von Momordica aufgefasst, vielleicht nicht mit Unrecht. 

1 Art von Mombas; vgl. Bailion, Bull, de la soc. Linn. de Paris 188^, p. 309. 

41 . Raphanocarpus Hook. Monücisch. Bl. zu l oder 3 an der Spitze des 
Blattstieles oder am Grunde der Blattspreite. Kelchröhre sehr kurz, breit glockig. 
Blb. frei, abstehend. Connectiv breit oder schmal, nicht verlängert. Pistillodium 0. Q Bl. 
einzeln oder zu 2. Kelch und Krone wie in der Bl., aber kleiner. Staminodien 0. 
Frkn. tlaschenförmig, i fächerig. Gr. kurz, X. kopfförmig. Fr. llaschenförmig, 2samig. 
— 1 jähriges, niederliegendes oder kletterndes Kraut mit eiförmigen oder runden, ganzen. 
.'Schwach gelappten B. Ranken einfach. Bl. groß, gelb. Fr. klein, behaart. 

2 Arten, B. Kirkii Hook, und Welivitschii Hook., aus dem tropischen Ostafrika. 

42. Luffa L. Forsk., Trevouxia Scop., Pcfo/a Rumph., .Imor^^/ca Mck., Popp)/a 

Rom.) Monöcisch. cT Bl. Kelchröhre glockig oder kreiselförmig. Blb. 5. frei, abstehend, 
verkehrt-eiförmig oder verkehrt-herzförmig. A. die Blb. überragend; bisweilen ö Stb. 
mit Je 2 Pollenfächern. Pistillodium 0 oder drü.senförmig. Q Bl. einzeln. Kelchröhre 
über den Frkn. verlängert, sonst wie in der Staminodien 3. Frkn. gefurcht, kantig 
oder cylindrisch, mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig. X'. 3, 21appig. Sa. zahlreich. Fr. 
länglicli oder c>lindrisch, rund oder .'icharfkanlig (Fig. 18 D, E , glatt oder stachelig, 
innen mit stark entwickeltem Gcfäßbündelnetz. S. länglich, zusammengedrückt. — Ijäh- 
rige Kräuter mit 5—71ap[)igen B. Ranken 2- bis vielspaltig. Bl. meist ansehnlich, gelb, 
selten weiß. Fr. oft groß. 

7 Arten, mit Ausnahme der amerikanischen L. operculuta ,L, Cogn. alle anderen in den 
Tropen der alten AVelt. 

Nutzpflanzen, L. cylindnca L. Rom. Fr. nicht stachelig, nicht scharfkantig 
(Fig. 18 K ; in den Tropen der alten Welt heimisch, in Amerika kultiviert und verwildert. 
Die Fr. ist eine beliebte Speise, auch die B. werden genossen; das feste Fasernetz der Fr. 
liefert die Luffaschwämme. Die Kultur der Ptl. wird für das Mittelmeergebiet empfoh¬ 
len. L. (irulangula L.) Roxb. aus dem tropischen Asien, durch die Kultur über die Tropen 
verschleppt, auch in Amerika eingeführt, l>esitzt glatte, aber scharfkantige Fr. >Fig. 18 J)\ 
welche unreif wie Gurken genossen werden. Wurzel und Fr. werden arzneilich verwendet, 
el)cnso das aus den S. g( 4 )resste Ol. Die übrigen 4 Arten der alten Welt besitzen stark 
stachelige Fr. L. operciilatu L.) Cogn. mit 10rippiger Fr, und Stacheln auf den Rippen wird 
niedicinisch verwendet. 

43. BryoniaL. Diöcisch, selten monöcisch. Kelchröhre breit glockig, Krone rad- 
lÖrmig. c? Bl. Stf. sehr kurz. Connectiv breit, nicht verlängert. Pistillodium 0. C Bl. 
Staminodien 3—5, bisweilen abortierend. Frkn. mit 3 Placenten. Sa. wenige. FV. rund, 
becrenförmig. — Kletternde Kräuter, mit tjübrigeii Trieben. B. oeckig oder 3—olappig. 
Bl. klein. Fr. klein, rot, schwarz oder gelblich. Uber die Bestäubungsverhällnisse siche 
bei H. Müller, Blumen und Insekten, p. 148. 

8 Arten im Mittelmeergebiet und Makaronesien, 2 weiter nordwärts bis Mitteleuropa 
reichend. 

a. Fr. klein, nicht aufspringend. Br. dioica Jacq. (Fig. Ifi; in Mittel- und Südeuropa 
und im Mittelmeergebiet mit roten Fr., 4 andere Arten in Vorderasien; Br. cretica L., auf 
Greta, Molos, Rhodus und in Attica. 

b. Fr. gro(3, reif vom Fruchtstiel abfallend und die S. entleerend. Br. verrucosa Ait. 
von den canarischen Inseln. 
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Fig. 10. Bryfjonia dioica Jacfi. Mit Kanken «, 6, c, d kletteriulfr Spros-s A der Zaumüli»-, li fin als Stütze die- 

uendes tiockenes Kt-is. (Xach Sacli?.) 

c. Br. alha L. mit schwarzen Fr. und nionOcisclien Bl. an Hecken und Zäunen vom 
östlichen Centraleuropa und südlichen Schweden l)is Unearn und Südrusslaud; auch in 
Noidpersicn. Wird vielfach an^epflanzt, Zaunrübe; spielte Iriiher eine \sichtiiie Bolle in 
der Medicin. 

14. Ecballium A. Bich. (Elatcrium Riv.: Monocisch. Kelchrdbre flockig, Saum 
ospaltig. Krone breit glockig bis radfÖrmig, deren Abschnitte spitz, Bl. mit kurzen 
Stf. Connectiv nicht verlängert. Pistillodium 0. Q Bl. Starninodien 3 — 5, kurz, zun- 
genförmig. Frkn. länglich, rauh, mit 3 Placenten. Gr. kurz. Sa. zahlreich. Fr. länglich, 
raubhaarig bis stachelig, reif vom Fruchtstiel abfallend und die S. elastisch ausschleu¬ 
dernd. S. klein, zusarnmengedrückt, schmal berandet. — Niederliegendes, ausdauerndes 
Kraut mit fleischigen, dicken, rauhhaarigen, herzförmigen, stumpfen B. Bl. gelb, die ^ 
in derselben Blattachsel mit den 

1 Art, E. Elaterium (L.) A. Rieh., Charakterpfl. des Mittelmeergebiets; noch im Kau¬ 
kasus, auch in Nordafrika und den Azoren. .411c Teile dieser, bereits von den alten grie¬ 
chischen Ärzten gekannten Pfl. sind stark bitter, besonders die Fr.; letztere, sowie der aus 
ihnen gewonnene Saft waren früher officinell. 

4ö. Sphaerosicyos Hook. Diöciscli. Kelchröhre breit kreiselförmig, Kelchab¬ 
schnitte drüsig. Krone radförmig, Bl. Connectiv breit, nicht vorgezogen. Pistillo- 
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diiim 0. Q BI. einzeln. Staminodien 3, klein. Frkn. eiförniig-ränglich, mit 3 Placenten. 
Gr. säulenförmig. Sa. zahlreich. Fr. kugelig, glatt. S. glatt, berandet. — Hoch klettern¬ 
des oder niederliegendes Kraul mit gelappten B. Banken 2spaltig oder einfach. Bl. groß, 
weiß. Fr. groß. 

4 Art, Sph. sphaericus (E. Mey.) Cogn. im südlichen Afrika und den Maskarenen; in 
Brasilien eingeführt. 



4 0. Citrullus Neck. Colocipültis Tourn.''; Vig. 17'. Moiiöcisch. Kelch breit glocken¬ 
förmig. Krone radförmig, mit stumpfen Abschnitten. ^ Bl. Stf. kurz. Pistillodium 
drüsenförmig. C Bl. Staminodien 3, kurz. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig, 
mit 3 N. Sa. zahlreich. Fr, nicht aufspringend. — 1jährige oder ausdauernde, nieder¬ 
liegende Kräuter. B. tief .3—Ölappig, mit gelappten oder zerschnittenen Abschnitten. 
Bl. groß, gelb, kurz gestielt. 

4 Arlt'ii: Saudhiianus Sond.) Hook, und ecirrhosus Cog.n. in Südafrika; ferner C. rw?- 

<j(ins Schrad. die Wassermelone, heimisch im südlichen Afrika, wo die Fr. der wild- 
\Nachseiideii Pfl, nicht nur von Menschen, sondern selbst von fleischfressenden Tieren auf¬ 
gesucht werden. In Ägy[)ten und im Orient seit den ältesten Zeiten in Kultur, hat sie sich 
als Kultur|Ul. iK»ch in vorchristlicher Zeit über Sudeuropa und Asien \erbreitet; gegenwärtig 
gedeihen die besten Sorten in Spanien und der Provence. Auch in Amerika eingefuhrt, und 
hier, wie allenthalben in wärmeren Gebieten, leicht verwildernd. Die Pfl. ist 1 jährig, die 
Fr. kugelig bis elli|)tisch, sehr saftreich, das Fruchtfleisch suß, bisweilen auch bitter. C. Co- 
lonjnthis (L.) Schrad., Koloquintho (Fig. 17}, ausdauernd, mit kugeliger Fr. etwa von der 
Größe einer Orange. Fruchtfleisch trocken, schwammartig, sehr bitter. Fr. und S. sind 
officincll, erstere kommen geschält als Fruct. Colocyntliidis in den Handel. Die Pll. ist 
gegenwärtig in Afrika, im Mittelmeergebict, in Ostindien und Ce\lon ^ erbreitet, wird freilich 
auch vielfach kultiviert und verwildert sehr leicht. 

.47. Cucumis L. Rigocarpits Neck.) Mouöcisch, seltener diöcisch. KelcbrÖhre 
glockig oder kreiselförmig. Krone radförmig oder glockenförmig. Bl. gebüschelt, sel¬ 
tener einzeln. Connecliv oberwärts in einen papillösen, 2spaltigen Fortsalz ausgezogen. 
Pistillodium drüsig. Q Bl. einzeln, seltener gebüschelt. Staminodien 3, haarförmig 
oder zungenförmig. Frkn. mit 3—5 Placenten. Gr. kurz, ungeteilt. N. 3—ö. Sa. zahl- 
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reich. Fr. meist nicht aufspringend. S. eiförmig, zusammengedrückt, nicht berandet. — 
tjährige oder mit dickem Rhizom ausdauernde Kräuter, niederliegend, selten kletternd, 
mehr oder weniger rauh und steifhaarig. B. eckig oder gelappt, seltener zerschlitzt. 
Ranken einfach. Bi. gelb, oft klein. 

26 Arten in den wärmeren Gegenden der Erde, vorzugsweise in Afrika heimisch. Nach 
Cogniaux zerfallen sie in folgende Gruppen; 

a. Fr. glatt, kahl oder behaart: Hierher C. Afe/o L., Melone, ursprünglich heimisch im 
südlichen Asien und tropischen Afrika, gegenwärtig allenthalben in einer großen Zahl von 
Varietäten wegen der essbaren, wohlschmeckenden Fr. seit alter Zeit kultiviert. 

b. Fr. stachelig oder mit Emergenzen besetzt. — «. Ausdauernd: C. ßcifolius Rieh, in 
vielen Varietäten im tropischen Afrika. C. Prophetarum L., endemisch im afrikanisch-ara¬ 
bischen Wüstengebiet, ostwärts durch Beludscliistan bis Ostindien gehend. Fr. essbar. — 

tjährig: C. sativus L., Gurke, wahrscheinlich aus Ostindien stammend, seit den älte¬ 
sten Zeiten als Genuisepfl. kultiviert. Die Kultur begann vermutlich in Ostindien, ver¬ 
breitete sich rasch nach Westen, worauf die Vielgestaltigkeit der volkstümlichen Namen hin¬ 
weist, während sie nach China erst 200 .Tahre vor unserer Zeitrechnung eingeführt wurde. 
Die S. (Semina Cucumeris) waren ^'früher officinell. — C. dipsaceus Ehrenb. (Fig. 4 8 F, 
im tropischen Afrika verbreitet, besitzt 3—5 cni lange, 2—3 cm dicke, dicht mit 3—7 mm 
langen Stacheln besetzte, gelblich-grüne Fr. C. Aucfuria L. in Centralamerika und Brasilien, 
auch als Gemüseptl. kultiviert; ob dort ursprünglich heimisch, noch unsicher, vielleicht durch 
die Neger aus Afrika eingeführt. — Beachtung verdient riffidus E. Mcy. aus dem siidl. 
Afrika, mit aufrechtem, rankeiilosem Stamm. 

48. Bryonopsis Am. MonÖciscli. rf und Q Bl. gebüscbelt, oft zusammen in einer 
Blattachsel. Kelch und Krone breit glockig, Bl. mit kurzen Stf. Q Bl. Slamino- 
dien 3, klein. Frkn. fast kugelig, mit 3 Placenten. Sa. wenige. Gr. zart. N. 3, 2lappig. 
Fr. beerenartig, kugelig. S. dick berandet. — tjähriges, kletterndes Kraut. H. tief 
ölappig. Ranken 2spaltig. Bl. klein, gelbgrün. Fr. klein, grün oder rot, weiß gesireifl. 

2 Arten, Br. laciniosa X.' Naiid.. sehr verbreitet in Ostindien, auch auf den Philippinen, 
Ceylon und im tropischen Australien; ferner im tropischen Afrika, Br. affinis (Emil. Cogn. 
auf Norfolk und Neukaledonien. 

49. Benincasa Savi. Bl. raonöcisch, alle axillär, einzeln. Kelch und Krone breit 
glockig. BI. Stf. kurz, flach. Pi.stillodium drüsenförmig. C Bl. Slaminodicn 3, 
bisweilen mit A. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. dick, an seinem Grunde ein Discus. N. 3. 
Sa. zahlreich. Fr. nicht aufspringend, dick, rund, rauhhaarig, von ausgescliiedenem 
Wachs hlaugrün. — IJähriges, weichliaariges Kraut mit olapj)igen ß. Ranken 2—3spal- 
lig. Bl. groß, gelb, geslielt. Fr. groß. 

2 Arten; B. hi.^inda fThiinh., Cogn., im tropischen Asien heimisch, in den wärmeren 
Gebieten der essbaren Fr. wegen kultiviert; zu wiederholten Malen in Europa eingefuhrt, 
doch ist für die Kultur derselben das Klima nicht warm genug. 

50. Cionosicyos Griseb. Monociseb. Bl. auf dem Blütenstiel eingelenkt, kreisel- 
förmig oder trichterförmig, innen weichhaarig, Abschnitte 5, groß, lederartig. Krone 
radförmig. Stf. kurz, Connecliv .schmal. Pistillodium 0. Q Bl. Kelch becherförmig, 
sonst Blh. wie in der Bl. Staminodien 2. Frkn. eiförmig, mit 3 Placenten. Gr. an 
der Spitze verdickt. N. 3, blattartig. Sa. zahlreich. Fr. gelb, vielsamig, von der Größe 
einer Orange. — Hoch kletterndes, kahles Kraut mit ganzen oder 3lappigen B. Ranken 
einfach, nach der Spitze zu verbreitert. Bl. groß, gelb, lang gestielt. 

4 Art, C. pomiformis (Macfad,) Griseb., in Jamaika. 

51. Dimorphochlamys Hook. Diöciscli. rf Bl. Kelchröhre sehr kurz, Abschnitte 
breit. Krone radförmig. Stf. kurz, Connecliv .schmal. Ihstillodinm 0. Q Bl. einzehr?, 
Blütensliel nicht geflügelt. Kelchröhre oberhalb des Frkn. zusamrnengezogen. Abschnitte 
linealisch, zurückgebogen, bleibend. Krone radformig. Staminodien 0. Frkn. eiförmig, 
mit 3 Placenten, an der Spitze zusammengezogen. Gr. säulenförmig. N. 3, breit, schild¬ 
förmig, 2lappig. Sa. zahlreich. Fr. rund, von den Kelchb. gekrönt. — Kletternder 
Strauch mit kurz ge.slicltcn, herz-eifÖrmigen B. Ranken einfach oder 2spaltig. Bl. an¬ 
sehnlich. 

4 Art, D. Mannii Hook., aus dem tropischen Westafrika {Alt-Calabar, Fernando-Po,. 
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52. Diendonnaea Cogn. Diöcisch. (J Bl. traubig, Trauben sitzend. Kelchröhre 
iirnenförmig, Saum 5spaltig. Krone klein, Sleilig; Abschnitte derselben dick, am Grunde 
mit doppelter Reihe von Ligularschuppen. Slb. 2, mit je 2 Pollentachern. A. fast schild¬ 
förmig angeheftet. Connectiv verbreitert. Pistillodium 0. Q Bl. und Fr. unbekannt. — 
Ansehnliche, hoch kletternde Sträucher, dicht weichhaarig. Stengel am Grunde krie¬ 
chend und blattlos, aber Bl. tragend. Äste beblättert. B. 31appig. Ranken einfach. 
Bl. groß. 

1 Art, D. rhizantha 'Popp, et Endl.) Cogn., in den Urwäldern von Peru. 

53. Biswarea Cogn. (IFarca C. B. Clarke, nicht Nutt.) Diöcisch. Kelchröhre ober- 
wärts breit glockenförmig verbreitert, mit linealischen, verlängerten KelchzUhnen. Krone 
breit glockig, tief oteilig. Bl. traubig, seltener einzeln. Stf. kurz, Connectiv schmal, 
nicht verlängert. Q Bl. einzeln. Staminodien 0. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. faden¬ 
förmig, X. 3, verbreitert. Fr. länglich, 6rit)pig, faserig. S. glatt, zusammengedrückt. — 
Hoch kletterndes Kraut mit tief gelappten B. Ranken 2spaltig. Bl. ansehnlich, gelb. 
Fr. mittelgroß. 

1 Art, /i. tonf/iensis Clarke' Cogn., iin westlichen lliinalaya. 

54. Herpetospermum Wall. [Rampinia C. B. Clarke). Diöcisch. Kelchröhre ober- 
wärts schmal trichterförmig. Krone breit glockig, bis zum Grunde 5teilig. cS' Bl. trau¬ 
big, seltener einzeln. Stf. kurz. Connectiv schmal, nicht verlängert. Q Bl. einzeln. 
Staminodien 0. Frkn. länglich, Sfächerig. Gr. fadenförmig, verlängert. X. 3, 2spaltig. 
Fr. 3kantig, unregelmäßig buchtig-gerippt, faserig. S. zusammengedrückt, nicht beran- 
det. — Hoch kletterndes Kraut mit lang gestielten, eiförmigen, schwach gelappten B. 
Ranken 2spaltig. Bl. ansehnlich, gelb. Fr. mittelgroß. 

I .\rt, //. aiudifjerum Wall., iin Himalaya. 

55. Gymnopetalum Am. MonÖcisch oder diöcisch. Kelchröhre oberwärts bauchig 
erweitert. Krone radförmig. ^ Bl. traubig oder einzeln. Stf. kurz, Connectiv schmal, 
nicht vorgezogen. L' Bl. einzeln. Staminodien 3. klein oder 0. Frkn. eiförmig oder 
länglich, mit 3 Placenten. Gr. fadenförmig. Sa. zahlreich. Fr. beerenartig, weichhaarig 
oder rauh. S. berandet. — Zierliche, kletternde oder niederliegende Kräuter mit herz¬ 
förmigen, oder 3—3lappigen oder eckigen B. Ranken einfach. Fr. klein, scharlachrot. 

r» Arien, 

Sect. I. Eng ymnop ctalum Cogn. Bl. diöcisch, gelb. Fr. nicht berippt. 2 Arten 
in Ostindien und Cc>lon. 

Sect. II, Tripodanthera Rom. .als Gatt., Scotanthus Kurz}, Bl. monöcisch, weiß. 
Fr. lOrippig. 4 Arten in Ostindien und auf den Sundainseln, 

3(5. Trochomeria Hook. Diöcisch, seltener monöcisch. Kelch mit trichterförmiger 
oder c\ lindrischer Röhre und sehr kleinen Abschnitten. Krone radförmig, fast bis zum 
Grunde geteilt. Bl. einzeln, gebüschelt oder traubig. Q Bl. einzeln. Staminodien 3, 
borstenförmig. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig. Sa. zahlreich. Fr. verkehrt¬ 
eiförmig oder bimförmig oder fast kugelig, wenigsamig. S. glatt, zusammengedrückt. — 
Beim Trocknen oft sch^^arz werdende Kräuter mit knolliger Wurzel. B. ganz, gelappt 
oder geteilt. Blattstiel am Grunde bi.sweilen mit stipelartigem B. Bl. klein oder mittel¬ 
groß, gelb oder purpurn. Fr. meist klein. 

\ 1 Arten. 

Sect. 1. Eutrochomeria Cogn. Kletternd. Ranken einfach. Die meisten Arten 
hierher gehörig, aus dem tropischen und extratropischen südlichen Afrika. Sehr formenreich 
ist Tr. macrocarpa Hook. 

Jsect. II. Heterosicyos Welw. (als (iatt.) Kleines, aufrechtes Kraut ohne Ranken. 
2 Arten. 

57. Cogniauxia Baill. Diöcisch, kletternd, mit großen, herz-spießförmigen B. 
Ranken einfach. (Die Gattung ist unzureichend beschrieben.) 

3 Arten im tropischen Afrika. 

58. Lagenaria Ser. Bl. monöcisch, einzeln, gestielt. Kelch glockig oder 
trichterförmig. BIb. frei, ränglich-eiförmig. Bl. Connectiv schmal oder verbreitert. 
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Fig. 18. Früchte von Cucurbiteac. A~C Layenana rttlf/mib Ser. D Lttfii acvtnnijnln lioi-b. E L. CffUmhk'a 
Küm. F Cucumis dipsacem Ehrb. 0 — K Cucm hita F<po L. G » Kleini*r Jiirnkurbie;«, II »TurkeubundkürbUa, 
J pKaisermütze«, K »geharzter Flastlienkurbis«. (IS’acb der Natur.) 


Q BI. mit 3 Staminodien. Frkn. eiförmig od. cyliiidriscli, mit 3 Placenten. Gr. dick, sehr 
kurz. N. 3, 2lappig. Sa. zahlreich. Fr. bimförmig, cylindriscli oder 11 a.^^cheuförmig 
(Fig. 18 A — C], mit holziger Binde und schwammigem Fruchtfleisch. S. zusammengo- 
drückt, berandet. — 1jährige, kletlernde, nach Moschus duflende Kräuter mit fast kreis- 
förmigen oder nierenförmigen, am Grunde herzförmigen, gezähnelten B. Banken 2spaltig. 
Bl. ansehnlicli, weiß. 

1 Art, i. vulrjaris Ser. [('ucurhila Lagenaria L.;, der Flaschenkürbis, F.alohasse, 
wegen der großen, in der Form .sehr variierenden Fr. (Fig. 18 A—('] vielfacli kultiviert, 
welche zu Flaschen und anderen Gefäßen verarbeitet werden. Fänige Varietäten sind ess¬ 
bar; einzelne Teile der Fr. werden in der Volksmedicin \erwendet. Ürsprünglicli heimisch 
in den Tropen der alten NVelt, jetzt in allen wärmeren Ländern gebaut. Die Fr. reifen zwar 
in Deutschland, erlangen aber niclit die Härte, welche zur Verarbeitung dersellten erforder¬ 
lich ist. 

59. Eureiandra Hook. Diöcisch. Kelch trichterförmig, Krone glockig, Bl. ein¬ 
zeln oder gebiischelt. Slf. zart, verlängert. A. groß. Connectiv breit, gelappt. O Bl. 
einzeln. Slaminodien am Grunde bebärtet. Frkn. länglich bis cylindriscli, mit 3 Pla- 
centen. Gr. säulenförmig. N. 3, herzförmig. Sa. zahlreich. Fr. llaschenförniig oder 
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eiförmig, fleischig. — Weichhaarige, kletternde Kräuter, mit 5—Slappigen B. Ranken 
einfach. Bl. groß, gelb. Fr. mittelgroß. 

3 Arten im tropischen Afrika. 

60. Peponia Naud. Blb. 3, frei. Bl. einzeln oder traubig. Slf. frei. Connectiv 
schmal. Q BI. einzeln. Staminodien 0. Frkn. länglich, mit 3 Placenten. Gr. säulen¬ 
förmig, N. 3teilig. Sa. zahlreich. Fr. eiförmig bis cylindrisch, fleischig. — Kletternde 
oder niederliegende, häufig weichhaarige Kräuter, mit gelappten, seltener ganzen B. 
Blattstiel an der Spitze ohne Drüsen. Ranken einfach oder ungleich-Sspaltig. Bl. groß, 
weiß oder gelb. Fr. groß oder mittelgroß. 

7 Arten irn tropischen Afrika. 

61. Adenopus Benth. rf Bl. traubig. Kelchröhre cylindrisch, Abschnitte zurück¬ 
gebogen. ßlb. ö, Terkehrl-eifÖrrnig. Connectiv nicht verlängert. O BI. einzeln. Kelch¬ 
röhre über dem Frkn. nicht verlängert, sonst wie in der BI. Staminodien 0. Frkn. 
fast kugelig, mit 3 Placenten. Gr. kurz. N. 3, groß. Sa. zahlreich. Fr. kugelig, fleischig, 
— Kletternde Kräuter oder Sträucher, in verschiedener Art behaart. B. fast lederartig. 
3—7lappig, mit buchtig gezähnten Abschnitten. Blattstiel an der Spitze meist mit 2 
Drüsen. Ranken einfach oder 2 .spaltig. Bl. groß, weiß, wohlriechend. Fr. mittelgroß. 

4 Arten: .1. longiflorus Benth. und J. eghindulosus Hook, von Sierra Leone; A. abyssinicus 
Hook, aus Ahosinien; A. hreviflorus Benth. ini trop. Nordafrika a erbreitet. 


iii. 2. Cucarbiteae-Trichosanthinae. 

Stb. 0 , frei, mit je 2 Pollenfächern: meist je 2 Stb. mit einander vereinigt, daher in 
der Bl. dann nur 3 Stf. Polhmfächer S- oder U-förmig gewunden. Sa. horizontal, zahl¬ 
reich. Blb. am Rande zerschlitzt. Krone radförmig. 


A, Fr. vielsaniig. 

a. Stb. ö, mit je 2 Büllonfächern.62. Delognaea. 

1». Stb. durch Vereinigung scheinbar nur 3. 63. Trichosanthes. 

B. Fr. nur G sämig.64. Hodgsonia. 


62. Delognaea Cogn. Monöcisch? BL kurz traubig. fast gebüschelt. Kelchröhre 
sehr lang, oberwärts glockig erweitert. Blb. 5, frei. A. in der Kelchröhre sitzend. Con- 
Tiectiv sclnnal, nicht vorgezogen. Pistillodium 0. C Bl. unbekannt. Fr. bimförmig, wahr¬ 
scheinlich fleischig. S. groß, nicht berandet. — Fast kahles, kletterndes, ästiges Kraut 
mit Icdcrarligen, gedreiten B. Blättchen gestielt, länglicli. Banken 2 spaltig. Bl. und 
Fr. groß. 

•1 Art, 1). Huinblolii Cogn., von Madagaskar. 

63. Trichosanthes L. {Anguina Mich., Poppga Biimph, Cuciuneroides Gärtn., I?i- 

voJurraJia Gärtn., Eopepo?! 'Siiuö.. Plaltjgonia Monöcisch od. diöcisch. Kelchröhre 

verlängert, cylindrisch, oben erweitert. Blb. 5, am Grunde vereinigt (Fig. 19 .-l). Bl. 
traubig, sehr selten einzeln. A. ans der Bl. hervortretend, Stf. kurz. Connectiv schmal. 
Pistillodieii 3. L Bl. einzeln, sehr selten traubig. Staminodien 0. Frkn. llascbenförmig, 
1 fächerig mit 3 Placenten. Gr. zart, verlängert. N. 3, bisweilen 2 spaltig. Sa. zahlreich. 
Fr. fleischig, kugelig bis flasclicnförmig, nicht aufspringend. S. meist berandet. — Klet¬ 
ternd, 1 jährig oder ansdauernd. B. ganz, gelappt oder zusammengesetzt. Ranken 2-3- 
spallig, selten einfach. Bl. weiß. Fr. oft groß. 

42 Arten in 2 Sectionen, in Südostasien und Australien. 

Seet. 1. Eutrichosa7ithes Cogn. ^ BL traubig. Die meisten Arten. Beachtenswert: 

a. B. ganz. Tr. nervifolia L. aus Ostindien und einige andere. 

b. B. gelap[)t. Tr. cucumerina L. von Ostindien his Australien verbreitet, ausgezeichnet 
durch hractecnlose Biiitentraubeu; Tr. Anguina L. 'vFig- 1t> -1) aus Ostindien, mit kleinen, 
rudimentären Bracteen; hei einer größeren Zahl anderer Arten sind die Bracteen groß, an¬ 
sehnlich. 

c. B. zusammengesetzt, özählig hei Tr. pentaphyUa F. v. Müll, aus Australien, 3zählig 
bei einigen anderen Arten. 
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Sect. 2. Pseudotrichosanthes Cogn. (5 und Q Bl. einzeln. Nur wenige Arten mit 
ungeteilten B. 7n dioica Roxb. und Tr. integrifolia Kurz aus Ostindien. Tr. Thwaitesii Cogn. 
von Ceylon. 

Mehrere Arten werden in der Volksmedicin verwendet. Tr. Anguina L. liefert in den 
unreifen Fr. ein wohlschmeckendes Gemüse. 



Fig. 1{|, *1 Trichosanthes Anguina L. ,'3^ Bl. B Q und C S J’l. von Sicana odorifira (Vell.l Naud. B q t'l* von 
Cajaponia lilosissima Cogn. E (3 ^ von Ahohra Unuifolin (Gill.) Cogn. 0 sich öffnond'e Fr. von 

Schisocarpon filiforme Scurad. {D—F nach Flor, hrasil., 6' nach Bail Ion, A nach der Natur.) 


64. Hodgsonia Hook. f. et Thoms. DiÖcisch. Kelchröhre verlängert, rf Bl. trau- 
big. Stf. 3. Connectiv .schmal. Pistillodien 3. Q Bl. einzeln. Staminodien 0. Frkn. 
kugelig, 1 fächerig; Gr. säulenförmig. N. keulenförmig, Slappig Sa. 12, den 3 Parietal- 
placenten paarweise arigeheftet. paarweise zusammenhängend Fr. groß, beerenartig, rund, 
mit 12 Furchen. S. groß, paarweise zu.sammenhängend, der eine davon meist steril. — 
Ansehnliche Sträucher mit lederartigen, gelappten B. Lappen ganz. Blattstiel am Grunde 
mit stipelahnlichem B. Ranken 2—ospaltig. Bl. groß, weißgelb, die mit Bractecn. 
t Art, H. macrocarpa BI.) Cogn., in Ostindien und auf den Sundainseln. 


III. 3. CnGarbiteae-CncuTbitinae. 

Stb. 3, mit je 2 Pollenfächern; je 2 Stb. mit einander vereinigt, daher in der Bl. 
nur 3 Stf. Pollenfächer S- oder ü-fÖrmig gewunden. Sa. horizontal, zahlreich. Krone 
glockig. Blb. nicht zerschlitzt. 

A. A. frei. 

a. Pistillodium 3Iappig. 3 Kelch aufgeblasen, d. Krone einschließend 65. Calycophysum. 

b. Pistiliodium 0. Kelch kleiner als die Krone. 

a. N. 3, schwach 2lappig. Kelchabschnitte breit, ziirückgeschlagen . . 66. Sicana. 

,3. N. 1, 31appig. Kelchzähne zahnartig, abstehend.67. Physedra. 

B. A. vereinigt. 

a. Pistillodium Slappig. Stb. der Mitte der Kelchröhre eingefügt. Fr. aufspringend 

68. Schizocarpum. 
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b. Pistillodiiim 0. Stb. dem Kelchgrunde eingefügt. Fr. nicht aufspringend. 

rjL. Kelchabschnitte eanz. Staminodien 3—4. 

I. Monöcisch, Staminndien im Grunde des Kelches. N. ä lappig . 69. Cucurbita. 
II. Diöcisch. Staminodien am Schlunde des Kelches. X. groß, ganz 70. Peponopsis. 

ß. Kelchabschnilte kariimartig-fiederschnittig. Staminodien 0 .71. Raphidioeystis. 

65. Calycophysum Karst, et Triana. Bl. monöcisch, alle einzeln, Bl. Kelch 
kugelig-glockig. Krone röhrig-glockig. Stf. lang, dick. Connectiv nicht vorgezogen. 
Q BI. Kelchschlund glockig. Staminodien 1 , pfriemlich. Frkn. verkehrt-eiförmig, mit 3 
Placenten. Gr. zart, verlängert, .Sspaltig. X. ;l. ^lappig. Sa. zahlreich. Fr. elliptisch, 
saftig, nicht aufspringend. S. zusammengedrückt, am Rande breit gebuchtet. — Hoch 
kletternde, rauhhaarige Kräuter mit herzförmigen, ganzen od. .3 lappig. B. Ranken 3—5- 
spaltig. Bl. groß, lang gestielt, gelblich-weiß. Krone innen wollig. Fr. groß, essbar. 

2 Arten in Xeugranada. 

60. Sicana Xaud. Bl. monöcisch, einzeln Fig. 19 Z^, f . (J* Bl. A. zusarumen- 
neigend. Q Bl. Staminodien 3, linealisch. Frkn. mit 3 Placenten. Gr. kurz, ungeteilt. 
Sa. zahlreich. Fr. groß, fleischig. S. zusammengedrückt, kaum berandet. — Großes, 
kletterndes, fast kahles, ausdauerndes Kraut mit 5—9lap[)igen B. Ranken 3—öspaltig. 
Bl. groß, gelb. Fr. wohlriechend, essbar. 

1 Art, N. odorifera (Vell.; Xaud., im trop. Südamerika, Mexiko und auf Porto Rico. Als 
im trop. Amerika J»is\veilen kulti\iert, besonders auch wegen der essbaren Fr.; die- 

stdhen variieren in der Farbe zwiselum gelb, roth und purpurfarben. Der starke, aromatische 
Geruch dient als Schutzmittel gegen schädliche Insekten. 

67, Physedra Hook. Bl. diöcisch, einzeln, büschelig, ährig oder rispig. BI. 
Kolchröhre krciselförmig. mit 5 haarförmigeii Zähnen. Krone glockig-cylindriscli, flei¬ 
schig, .'Happig. Stf. sehr kurz. A. groß. Connectiv schmal. C Bl. Kelchröhre oberwärts 
kroi'iolförmig, in der Mitte eingeschnürt, unten kugelig. Krone wie in der Bl. Slami- 
nodien 3, dick. Frkn. eiförmig, od. eiförmig-länglich, mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig, 
v(‘rlängcrt. Sa. zahlreich. Fr. länglich. — Kletternde, kahle, blaugrüne Kräuter oder 
Sträucher. B. kurz gestielt, 5—7lapi)ig. Banken einfach oder 2 spaltig. Bl. mittelgroß, 
gelb. Fr, ziemlich groß. 

3 Arten im ti’oi). Wesl.ifrika. 

GS. Schizocarpum Schrad. BI. monöcisch. einzeln. Kelch schmal, glockenförmig, 
Krone glockig, y Bl. Gouuecliv schmal. O Bl. Staminodien 0. Frkn. eiförmig-länglich, 
geschrjäl)elt, mit 3 Placenten. Gr. fadenförmig, verlängert, am Grunde mit 3lappigeni 
Discus. X. Hlappig. Sa. zahlreich. Fr, Fig. 19 6 ’) trocken, \ielsamig. S. am Rande 
unregelmäßig gekerbt. — Finjährige, kletternde Kräuter. B. herzförmig-eiförmig oder 
schwach 3lap})ig. Rauken 2 spaltig. Bl. groß. gelb. Fr. mittelgroß. 

2 Arten- Sch. fdifonne Schrad. Fig. 19 G , mit kurz gestielten, uiiterseits rauhen B.; 
Sch. Liehnuiniiii F.ogn., mit Inng gestielten, unten glatten R.; beide in Mexiko. 

68 . Cucurbita L. {Pejw Tourn., Mclvpcpo Tourn., Sphenantha Schrad., Pileocahfx 
Gasp., Tristemon Scheele). Monöcisch. Kelchabschnilte ^ —7. Krone glockig, y Bl. 
einzeln oder gebüschelt. Connectiv nicht verlängert. Q RI. einzeln. Staminodien 3, 
dreieckig. Frkn. mit 3—5 Placenten. Gr. kurz, dick. X. 3—5, 2 lappig. Sa. zahlreich. 
Fr. bisweilen sehr groß, in der äußeren Form sehr variabel. Fig. 1 8 G—/i. — Einjähiig 
bis ausdauernd. 13. gelappt. Ranken 2 - bis mehrspaltig. RI. groß. gelb. 

tO Arten. 

a. Einjährig nur 3 Arten (Kürbis;: C. ma.vinm Duch. mit steifen B. und abgerundeten 
Blattlappen, C. Pepo L. Fig. 18 G—A) mit steifen R, und spitzen Blattlappen, C. moschata 
Duch. mit weichen B.; ersterc beiden mit glockiger, letzterer mit fast fehlender Kelchröhre. 
Alle 3 Arten werden in den xs ärmeren Gebieten allenthalben kiiltivieit, C. Pepo L. auch in 
gemäßigteren Strichen. Sämtlich im wililwaclisendeu Zustande nicht aufgefunden, aber viel¬ 
fach verwildert; urs|)riingliche Heimat, nach der Verbreitung der Arten zu schließen, Amerika, 
wo Wittinack in altperuanischen Gräbern xon Ancon S. \on C. iiioschata auffand. 

Natürl. Pfianzenfam. IV. 5. 3 
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b. Ausdauernd. C. ßcifolia Bouche melanosperma A. Br.^, Kulturpfl. warmer Länder, 
deren Heimat unbekannt, wahrscheinlich aber Amerika ist. 6 weitere Arten in Amerika, nord¬ 
wärts bis Kalifornien. 

70. Peponopsis Naud. (J Bl. unbekannt. Q einzeln, axillär. Kelch kurz glockig, 
oteilig, mit lanzettlich-pfrieinlichen Abschnitten. Krone schmal glockig, bis zur Mitte 
ospaltig, schwach weichhaarig. Staminoil. 3—4, kurz. Frkn. eiförmig, mit 3 Placenten. 
Gr. säulenförmig. Sa. zahlreich. Fr. unbekannt. — Kletternder, schwach weichhaariger 
Strauch mit ungeteilten oder 3—olappigen B. Banken vielspaltig. Bl. groß, blassgelb. 

t Art, P. adhaerens Xaud.. im trop. Amerika. 

71. Eaphidiocystis Hook. Bl. monöcisch, einzeln oder gobüschelt. Krone glockig. 

Bl. Stf. verlängert, Connectiv schmal. Pistillodium 0. 6 Bl. Frkn. länglich oder 

kugelig, mit 3 Placenten. Gr. säulenförmig, verlängert, einem Discus eingofügt. N. 3, 
3—5 lappig. Sa. zahlreich. Fr. länglich. tro(‘ken, nicht aufspringend, von der verwelkten 
Blh. gekrönt, dicht borstig. S. zahlreich. — Kletternde Kräuter oder Sträucher mit gan¬ 
zen oder schwach gelappten, herzförmigen B. Banken einfach. Bl. gelb, mittelgroß oder 
groß. Fr. klein oder mittelgroß. 

3 Arten im trop. Westafrika und auf Madagaskar. 


111. 4 . Cucurbiteae-Abobrinae. 

Stb. 5, mit je 2 Pollenrächern; Stf. frei: je 2 Slh. mit einander vereinigt, daher in 
der Bl. nur 3 Stf. Pollenfächer S-oder U-förmig gew unden. Sa. aufrecht, in jedem Fach 


\ —4. blb. nicht zerschlitzt. 

A. Kelchrühre ])echerfürmig. A. frei. Gr. Bspaltig. X. lineali^ch . . 72. Abobra. 

B. Kelchrohre glockig oder fast c\lindri>ch. A. zusammenhängend. X. veiöreileit. zurück¬ 
gekrümmt .73. Cayaponia. 


72. Abobra Xand. Diöcisch. Krone radförmig, innen wollig. BI. (Fig. 19 /: 
einzeln od. traubig. Pistiliodium drüsenförmig. L Bh (Fig lOF) einzeln, axillär. Stami- 
nodien 3. zungeiiförmig. bebärlet. Frkn. kugelig. Gr. am Grunde einem Discus eingelügt. 
Sa. in jedem Fach 2. Fr, eiförmig, beerenartig. S. nicht herandet. — Hoch kletternde, 
ausdauernde Kräuter mit zerschlitzten B. Banken mei.Nt 2spallig. Bl. ansehnlich, grün. 
Fr. klein, hängend. 

\ Art, A. tenuifolia .Gill.; Gogh., im oxtratrop, Sinlamerika weit \erhreitct. 

73. Cayaponia Manso Üruparia Man.so?,/Armoj;/»////« Manso?. J//cr;o7.srm//<a Manso?, 
Antagonia Griseb., Arkt’zostis Haf.) Bl. monöcisch, .sehr selten diöcisch. einzeln, gehiischell 
bis rispig. Krone glockig od. radförmig, BI. Fig. 19 JJ Slf. fadenförmig, frei. Bl. 
Staminodien 3, pfrienilich bis zungenfg. Frkn. länglich, IHfächerig, sehr selten Hachcrig. 
Gr. am Grunde einem Discus eingefügt. Sa. in jedem Fach I—4. Fr. kugelig bis eiför¬ 
mig, nicht aufsi)ringend, fleischig. — Kletternde, sehr seilen niederliegcnde, kahle oder 
behaarte, ausdauernde Kräuter. B. 3—7Iappig, seilen 3—Szählig oder ganz. Banken 
meist 2—ospaltig. BI. klein od. ansclinlich, weiß bis gelbgrün. Fr. klein od. mittelgroß. 

ßü—70 Arten im wärmeren Amerika, eine, C. Udebrosa (Ait.^ C(»gn., im troj). Westafrika. 

Sect. I. Eucayaponia Gogn. Frkn. 3facherig, Fächer mit 2—4 Sa. Fr. ß—I2samig. 
Etwa 80 Arten. 

Sect. II. Trianosperma Mart, 'als Gatt., Cionandra Grisel)., Frkn. 3fächerig, Fächer 
mit je i Sa. Fr. 3 sämig. Hierher auch die oben erwähnte C. Udebrosa :Ait. Gogn. von den 
Canaren, vom Kamerungebirge und von Senegambien. 

Sect. III. Perian thopodus Manso 'als Gatt.;. Frkn. 1 fächerig, Fächer Isamig. 10 
bis 12 Arten. 


IV. Sicyoideae. 

Stb. 5, mit vereinigten Slf. Sa. meist wenige, bangend bis aufsteigeud. Frkn. 5- 
bis 1 Fächerig. 
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A. Sa. aufreclit, aufsteigend oder horizontal. A. frei oder unter einander vereinigt. 


a. Fr. nicht schief. 

a. Fr. nicht aufspringend. Krone glockenförmig. Sa. zahlreich . . 74. Coccinia. 

ß. Fr. mit 1—2 Poren oder mit Deckel aufspringend. Krone radförmig. Sa. t—6 in 
jedem Fach.75. Schinocystis. 

b. Fr. schief. 

ot. Kelchröhre kurz. 

I. S. groß, kreisförmig, zusammengedrückt, Kelch glockig . . . 76. Hanburia. 

II. S. herandet, unregelmäßig gekerbt. Kelch tassenförmig . . 77. Elateriopsis. 

ß. Kelchröhre cylindrisch.78. Elaterium. 

B. Sa. hängend. 

a. Frkii. 3—2fächerig, jedes Fach mit 2 Sa.79. Gynostemma. 

b. Frkn. 1 fächerig, mit i Sa. 
o. Bl. ozählig. 

1. A. frei. Fr. fleischig .80. Sechium. 

11. A. allermeist vereinigt. Fr. lederarlig oder fa»*! holzig. 

1. Blb. ganz. 1 Bl. ohne Bracteen.81. Sicyos. 

2. 3 2 spitzig, c Bl. mit breiten Bracteen .... 82. Sieyosperma. 

ß. Q Bl. jzahlig. L Bzählig. Fr. trocken. 3flügelig.83. Sechiopsis. 

3 Ozählig, c 3zählig. Fr. fleischig.84. Microsechium. 


74. Coccinia Wight et Am. ■ Cephalandra Schraid.) Allermeist diociscb. Kelch kurz 
glockig oder kreiselfdroiig. Bl. einzeln, traubig oder fast cyniös. Connectiv schmal, 
nicht verlängert. Pistillodium 0. Q Bl. einzeln. Staminodien 3, länglich bis pfriemlich. 
Frkn. eiförmig bis lincalisch, mit 3 IMacenten. Gr. zart. N. Slappig oder Steilig. Sa. 
horizontal. Fr. beeronartig, vielsamig. S. eiförmig, zusammengedrückt, herandet, glatt 
oder schwach ^^arzig. — Niederliegende od. kletternde, kahle oder rauhe Kräuter, meist 
Knollen tragend. B. eckig oder gelappt, bisweilen drüsig. Ranken einfach oder 2spaltig. 
Bl. weiß oder gelb, ansehnlich. Fr. klein, scharlachrot, bisweilen scliöii marmoriert. 

14 Arten im troj). .\sieu und Afrika. 

a. Ranken einfach. 5 TU. einzeln: C. cordifoüa L. Cogn. im trop. Südostasien; C. 
Moffhadd .\.schers. im trop. Afrika \erbreitet; C\ quinqueloha Thunh. Cogn. in Central- und 
Smlafrika. 

b. Ranken einfach. 3 RI. traubig. C. dirersifolia ^Naud. Cogn. in Centralufrika, desgl. 
noch einice weitere .\rten im arabisch-afrikan. Wiistengebict. 

c. Ranken ispaltig. Wenige Arten im südl. Afrika. 

7ö. Echinocystis Torr, et Gr. Moiiöcisch. Kelch glockig, Bl. traubig od. rispig. 
Aiiliiereufäclier selten gerade. Pi.stilIodium 0. Q BJ. einzeln od. in derselben Blattachsel 
rnil den Staminodien 0 od. haarfönnig. Frkn. eiförmig od. kugelig, stachelig, 1 fächerig 
und mit 2 Placenteu oder 2—4fächerig. Gr. sehr kurz. N. gelappt oder 2—3teiiig. Fr. 
trocken od. heenmförniig. — Kletternde Kräuter, tjährig od. ausdauernd, Knollen tragend. 
B. 5—7eckig oder gelappt, seilen ganz. Ranken 2—öspaltig. Bl. klein oder mittelgroß. 
Fr. klein. 

25 Arten im trop. Südamerika uml im wärmeren und gemäßigten Nordamerika. 

Sect. 1. E c hi n opep 071 Naud. (als Gatt. Fr. trocken, mit Poren oder Deckel auf¬ 
springend, 2fächerig; Fächer 2—0sämig. Keimung oberirdisch. Die meisten Arien. E. gluti- 
nosa Cogn., aus Mexiko, mit geraden Aiitherenfächern j alle anderen mit gewundenen Antheren- 
fächern: viele Arten in Mexiko, einige noch in Kalifornien. 

Sect. 11. Hexameria Torr, et Gr. als Galt. Bl. allermeist Ozählig. Fr. eine trockene 
Beere, an der Spitze unregelmäßig aiifreißend, 2fächerig; Fächer 2sämig. Keimung ober¬ 
irdisch. Hierher E. lobata Miclix.,: Torr, et Gray in Nordamerika, namentlich in den nördl. 
Vereinigten Staaten verbreitet. 

Sect. 111. Mar ab Kellogg (als Gatt., Megarrhiza Torrey . Ausdauernd, mit großer Wurzel. 
Fr. eine trockene Beere, an der Spitze unregelmäßig aufreißend, 2—4fächerig; Fächer 1—2- 
samig. Keimung unterirdisch. Mehrere Arten, vorzugsweise in Kalifornien und Oregon, E. 
gnadeiupensis Cogn. auf der Insel Guadeloupe. 

76. Hanburia Seem. [Metoa Schatru.) MonÖcisch. Krone tief 5 — Gteilig. rj* Bl. 
traubig. Pislillodium 0. Antherenfäcber gewunden. Q Bl. einzeln. Staminodien 0. Frkn. 

3* 
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schief-eiförmig, stachelig, 4—5 fächerig, Facher ungleich, über einander gestellt. Gr. 
säulenförmig. N. groß, kopfförmig. Sa. fast grundständig. Fr. schief-eiförmig, spitz, 
fleischig, lang-stachelig, 4—5- oder durch Abort I—Sfächerig, elastisch aufspringend 
und eine dicke, große, 4—Slappige Mittelsäule zurücklassend. — Ausdauerndes, klettern¬ 
des Kraut mit herzförmigen B. Banken 3spaltig. Bl. groß, gelb, lang gestielt. Fr. groß, 
t Art, H. mexicana Seem., aus Mexiko. 



Fig. 20. Scchiiiiii iduU Sw.: .1 Habit Urbild: li .3 Hl.: C C Hl.; L Eine sehr lileine reife Fr.. l:injrs dnrcli.schuitten, 
ati» welcher der E. bereits heraii.^tritt ; E Fr., welche den aii.-^lretenden E. in einem weiteren Ent\\ickelungs.vtudium 
zeigt. Der Keimsi»rnfes wiich't bogenfnnnig nach ubeii. (Nach Flor. 


77. Elateriopsis Krnst. Monöci.scli. BJ. kurz traubig. Krone radförmig, tief 

oteilig. Antherenköpfchen bisweilen .scheibenförmig, ristillodium 0. ^ Bl. einzeln. 

Fr. spitz, fleischig, glatt, I fächerig, Osainig, elastisch aufspringend und eine dicke, oher- 
wärts verbreiterte, ükantige 31ittclsäule zurücklassend. — Kräuter od. Slräucher mit gan¬ 
zen, kantigen oder gelappten B. Hanken I- bis mehrspaltig. 

6 Arten in Siidamerika. 

78. Elaterium Jaetj. {IhjtidostyUs llook. et Arn. Monöcisch. Krone radförinig. 

Bl. traubig. Pislillodium 0. C Bl. einzeln. Staminodien 0. Frkn. schief eiförmig, ge- 
schnäbelt, raulihaaarig oder stachelig, I — 6 fächerig, oft 3fächerig, wovon 2 Fächer mit 
^ielen Sa., I leer. Gr. säulenförmig oder fadenförmig. X. kopfförmig, groß. Fr. flei¬ 
schig, elastisch aufspringend. S. zusammengedrückt, herandet. — Einjährig oder aus¬ 
dauernd. kletternd. B. herzförmig, ganzrandig oder gelajipt oder geteilt. Banken 2—3- 
spaltig. Bl. klein, weiß oder gelb. Fr. klein. 

12 Arten im trop. Amerika. E. cordatum Hook, von den Galapagosinseln; verbreitet 
sind E. carthagineuse Jaeep in Venezuela, Neugranada, Ecuador, so\^ie auf Kuba; ebenso 
E. gracile Cogn., dieses auch in Mexiko und Kolundiien. Verbreitet ist auch E. hianaei Cogn. 
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79. Gynostemma Bl. {Pestalozzia Zoll, nicht De Not., Enhjlia Griff.) DiÖcisch, sei¬ 
len monöcisch, rispig. Rispen aiisgebreitct, axillär und terminal. Kelch und Krone radfg. 
(j^Bl. Stb. 5. SU. nur unterwärts verwachsen. Anlherenfächer gerade. Connectiv schmal. 
Pistillodium 0. Q Bl. Staminodien 0. Frkn. kugelig, nicht aufspringend, 1—3samig. S. 
warzig, leicht zusammengedrückt. —Ausdauernde, kletternde Kräuter, mit .3—Tzälil., selten 
ganzen ß. Ranken 2spaltig, selten einfach. Bl. klein, weiß od. grün. Fr. klein, erbsenförmig. 

5 Arten im trop. Asien u. auf den Sundainseln. G. pedata Bl. in Japan, China, Ostindien, 
sowie auf den Sundainseln. G. hcderifolia Cogn., eine noch unsichere Art, auf Timor; G. 
intefjrifoliola Cogn. auf den Philippinen. 

80. Sechium P. Browne (r/foc/m Adans., f7i«7?/ofa ,Tacq.). Monöcisch. Kelch u. Krone 
glockig. ^ Bl. !Fig. 2013 traubig. Pistillodinm 0. C Bl. (Fig. 20 C] in derselben Blatt¬ 
achsel mit den einzeln od. zu 2 Staminodien 0. Frkn. oft raulihaarig. Fr. fleischig, 
gefurcht. S. zusammengedrückt, mit scharfem Rande. — Raulihaariger, kletternder 
Strauch mit herzförmigen, kantigen oder gelappten B. Ranken .3—ospaltig. Bl. klein, 
weißlich. Fr. groß, oft stachelig, essbar. 

4 .Art. S. edulc Sw. Fig. 20, im wärmeren .Amerika wild und kultiviert; auch ander¬ 
wärts, l)is nach Algier und im südl. Spanien, in Kultur genommen. 4 ha mit etwa 40 000 Pfl. 
liefert jährlich 120 000—130 000 Fr., jede etwa GOO—700 g im Gewicht. 

Der S. keimt sclion in der Fr., Widche an der .“Spitze sich öffnet, um dem AVürzelclien 
des Keimling'; und dem Keiinspros> einen Durchgang zu gewähren. A'gl. hierzu Fig. 20 D u. E. 



Fig. 21. Sic^ospei ma firocile Gr.iy ; A Haldtusbild: B 3 Bl.; C Andruieuin; /> 3 Bl. im Quor&olniitt; £ C Bl.; 
F di<'»ell)e im L'ingssfluutt. (X:ich der Xatur, gez. von E. G. 0. Mullor.) 


81. Sicyos L. {Sicfiouies Tourn., Badaroa Bert., Micrampelis Raf.) Monöcisch. Kelch 
breit glockig oder becherförmig. Krone radfönnig oder fast glockig, Bl. traubig od. 
fast doldenrispig. Antherentacher gewunden. Pistillodinm 0. O Bl. in derselben Blatt¬ 
achsel mit den meist an der Spitze eines verlängerten Stieles gedrängt, sehr selten 
einzeln. Staminodien 0 Frkn. flaschenförmig, bisweilen lang geschnäbelt, rauhhaarig 
oder stachelig. — Einjährige Kräuter, kletternd oder niederliegend, kahl od. rauhhaarig. 
B. kantig oder gelappt. Ranken 2- bis vielspallig. Bl. klein, weiß od. grünlichgelb. Fr. 
klein, eiförmig bis länglich, bisweilen geselmäbelt, stachelig, seilen glatt. 




38 


Cucurbitaceae. (Müller, Pax.) 


Mehr als 30 Arten, die meisten in Amerika, einige auf den Inseln des Stillen Oceans 
und in Australien. 

Sect. I. Eusicyos Cogn. Q Bl. kopfig gedrängt. Fr. zusammengedrückt, nicht kan¬ 
tig, Pericarp dünn. Die meisten Arten. S. angulatus L., mit tief herzförmigen, Seckigen B. 
und weichhaarigen Fr., in Nordamerika heimisch, in Osteuropa (Ukraine, Podolien, Galizien, 
Banat, Ungarn, Niederosterreicli) verwildert und eingebürgert. S. australis Endl., auf den 
Inseln des Stillen Oceans, in Tasmanien, Australien, in Abessinien und Angola. S. bryoniae- 
JoUits Moris. aus Chile und Peru, in botanischen Gärten häutig in Kultur; Fr. derselben zu¬ 
letzt glatt oder warzig. 

Sect. II. Atvactocarpus Cogn. C Bl. einzeln oder zu 2. Fr. zusamniengedrückt, 
flaschen förmig. Pericarp dünn. 6 Arten in Brasilien und dem trop.-andinen Südamerika. 

Sect. lÜ. Sicyocarpa A. Gray. C Bl. koptig gedrängt. Fr. 4—6kantig. Pericarp 
dick. G Arten von den Sandwichinseln. 

8 2. Sicyosperma A. Gray. MonÖcisch. Kelch breit glockenförmig. Krone rad¬ 
förmig. cT Bl. (Fig. 21 B — V) traiibig. Antherenlacher gerade. Pistillodiuin 0. Q Bl. 

Fig. 21 E, F) in derselben Blattachsel mit den rj*, einzeln, od. vvenige und traiibig. 
Gr. kurz. N. 2—3. Fr. eiförmig, ziisarnmengedriickt, linsenförmig — Einjähriges Kraut, 
kletternd oder nieder liegend. B. herzförmig, ganz. Ranken 2spaltig. Bl. sehr klein, weiß. 
Fr. sehr klein. 

1 Art, S. grarile A. Gray, in Neumexiko und Texas. Fig. 21. 

8 3. Sechiopsis Naud. Monöcisch. Bl. traiibig. Kelch scheibenförmig, am Grunde 
mit 10 Vertiefungen: KelchzUhne pfriemlich. sehr klein. Krone fast radförniig. Antheren- 
lächer gewunden. Pistillodiuin 0. Q Bl. fast doldig, in derselben Blallachsel mit den 
Kelch Skantig, Krone glockenförmig. Frkn. scharf 3kanlig. Gr. verlängert, in 3 N. aus¬ 
gehend. S. zusaimnengedriickt, glatt. — Hoch kletterndes, stark \erästelles, dicht belaub¬ 
tes Kraut mit herzförmig-olappigen B. Ranken ungleich 4—ospaltig. Bl. klein, grün¬ 
lich-gelb. Fr. klein. 

t .\rt, S. U'iquelra (Mo«;, et. Scss.) Naud,. in Mexiko. 

84. Microsechium Naud. {Pseudosechiwn Naud. .MonÖcisch. Kelch breit glockig. 
BIb. 4, dreieckig-eiförmig. Bl. traiibig. Stli. 4; A. frei, Anlherenlachor gewunden. 
Pistillodiuin 0. Q Bl. koptig bis doldig, in derselben Blaltachsel mit den Stamino- 
dien 0. Frkn. I lacherig, Gr. .‘Ispallig, N. 3. — Kletterndes, ausdauerndes Kraut mit knol¬ 
liger Wurzel. B. herzförmig, 3 — ölappig, seltener ganz. Rauken 3 — tispallig. Bl. kliMii, 
grünlich-weiß. Fr. klein. 

M. Helleri Pe\r. Cogn. mit 3spaltigeii Ranken und M. pnlmatum Moo. ol Sess. Cogn. 
mit —Gsiialtigen Ranken, beide aus Mexikc». 

V. Cyclanthereae. 

Bl. monöcisch. Kelch becherförmig, Krone radförmig. Bl. Fig 22 B—/>) traiibig 
oder ris])ig. Stb. i n ein einheitliches Gebilde verein igt, m il k urzc m Träger 
und rings geschlossenen Antherenfächern. Pistillodiuin 0. ^ Bl. (Fig.22 
einzeln in derselben Blattachsel mit den (^, Frkn. schief eiförmig, I—Sfächerig, oft 
3fächerig, wovon I Fach leer, die beiden anderen in je 2 Abteilungen geteilt. Gr. kurz. 
N. groß, halbkugelig. Sa. in den I—2fäcberigen Frkn. mehrere, in den iiiehrfächerigen 
je I in jedem Fach, aufrecht oder schief aufsteigend. Fr. schief eiförmig, kaum 
fleischig, sehr seilen glatt, Ssamig, ela.stisch aufspringend. S. zusammengedrückt, kan¬ 
tig. Nur I Gattung: 

85. Cyclanthera Schrad. [Dicanthera Torr, et Gr.) Kletterndes, meist kahles, ein¬ 
jähriges oder ausdauerndes Kraut, ß. ganz, gelappt oder fußfÖrmig zusammengesetzt aus 
3—13 Blättchen. Ranken einfach oder 2-bis vielspallig. Bl. meist klein, gelb, grün 
oder weiß Fig. 22 A.) 

Mehr iils 30 Arten im wärmeren Amerika. 

a. B. zusammengesetzt: C. pedata Schrad. (Fig. 22 A: aus Mexiko und Centralamerika, in 
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botanischen Gärten häufig in Kultur; besitzt eine var. eduUs ,Naud.l Cogn. mit größeren, 
essbaren Fr. aus Peru und Bolivia, welche daselbst auch kultiviert wird. 

b. B. ganz oder gelappt: C. explodens Xaiid. Im trop.-andinen Südamerika; häufige Pfl. 
der hotan. Gärten. Sehr veränderlich in der Blattform ist C. eremocarpa Cogn. aus Mexiko. 



Uiisicliere Cxattungeii der Cucurbitaceae. 

8ö. Ampelosicyos Thouars. DiOcisch. BI. einzeln. Kelch schmal glockenför¬ 
mig. Krone öloilig. '-Slb. 3»«, frei. Anlherenlacher gewunden. C Bl. und Fr. unbekannt. 
— Kletlernde.^ Kraut mit lingcrlörniig özUhligen B. Ranken einfach. Bl. mittelgroß. 

1 Art, ,1. scandcns Thouars. \ou Alfidaga>kar. 

87, Polyclathra Berlol., Flor, guatem. J\*ntaclathra auct. , eine Art aus Guatemala 
umfassend, wird von Durand als )wehr zweifelhaftoii Gattung anhangsweise zu den C. 
gestellt. 




Campanulaceae 

\on 

8. Scliönlaud. 

Mit 86 Einzelbildern in 20 Figuren. 

(Gedruckt im Miii 

Wichtigste Litteratur. A. de Gand olle, Monographie des Cainpanulacees. Paris 1S80. 
— Endlicher, Genera plant, p. 509, 513 Loheliaceae, Campanulacea(‘. — Lindle\. Voge- 
table Kingdoni, p. 689, 692 [Cavipanuhceae, LoheUaceae . — De Gand olle, Prodronuis VII, 
p. 339, 41 4, 497, 548 [LoheUaceae, Canipanulareae, Cpphiaceae, Spheuovleareae . — Ei chlor, 
Blütendiagramme I, p. 293, 297 Xnmpauulareae, LoheUaceae. — Bcntbam et Hook er. 
Genera plant. II, 2, p. 541. — Bai Hon, Hist, des plaiite> VIII, ]). 317 ;e\cl. Goodenieae. 
Brunonieae, Phijllavhneae). 

Anm. In der Fassung der Familie folgen ^^ir Benlham und Hook er. 

Merkmale. Bl. mei.st 8, seltener dureb Aborl eingeschlecbllicb, aklinoniorpb oder 
zygomorpli, mit meist ögliederigen, seltener 0—10-oder .‘{—igliederigenOuirlen, jedocli 
häufig nur 2gliederig iin Gynäceuin. Ke 1 ebb. meist frei. Blb. meist in eine mebroibM* 
weniger vollständige RÖbre verwachsen, seilen ganz frei. Stb. ebenso \ iel als Ab¬ 
schnitte der Blkr.. mit letzterer zuweilen teilweise verwachsen, unter sich frei oder 
verwachsen. A. inlrors. Gari)elle stets vereinigt. Gr. stets vereinigt, mei>t ober¬ 
halb mit Haaren besetzt. N. fadenförmig oder lappig, sehr selten koptig. Frkn. untt'r- 
ständig oder halb oberständig, sehr selten ganz oberständig, mei<t mit 2—ö, selten 
mit 6—10 Fächern, selten durch Schwinden ^on Scheidewänden oder durch Abort fast 
oder ganz 1 fächerig. Sa. umgewendet, meist zahlreich auf centralwinkelsländigmi zu¬ 
weilen gestielten , selten auf i)arietalen Samenleisten, seilen \on der Decke der FäciuM’ 
herabhängend oder vom Grunde derselben sich erhebend. Fr. meist kapsclartig mit >ebr 
verscliiedener Dchiscenz, zuweilen l)eerenarlig. S. meist klein, mit häutiger oder leder¬ 
artiger, glatter oder grubig-netziger Schale, slet.s mit fleischigem Nährgewebe und 
geradem Ke im ling.— 1- oder mehrjährige Kraut e r, Halbst rauche r. seltener 
Sträncher oder Bäume, meist mit Milchsaft. B. ohne Neben!)., meist wenig ein¬ 
geschnitten, meist s])iralig angeordnet. BI. häufig ansehidich, blau, zuweilen violett, 
weiß, rötlich, gelb oder grünlich, einzeln oder in mehr oder weniger comi)licierlen 
Blutenständen. 

Vegetationsorgane. Ijährige Kräuter linden wir unter den Arten von Campanuia, 
Wahlenhcrffia, Ufjhtfootia, Lobelia, Urtcrotomaj während andere Gattungen ganz und 
gar aus solchen bestehen, wie Specularia, MIcrocodon, Ceplialostifjma, und die mono¬ 
typischen Gattungen Githopsis, Sphrnoclca, XemaclaJns und Ct/phocarpus. Nicht selten 
sind auch 2jährige Arten, bei denen es meist zur Ausbildung einer dicken lleischigen 
Hauptwmrzel kommt {Michaiixia, ^iele Arten von Cantpanala etc. . Die meisten C. sind 
jedoch ausdauernd. Es sei zuerst auf diejenigen hingewie.seii, bei denen die erste Achse 
eine unbegrenzte Laubblaltroselte trägt, während die blütentragenden Sprosse seitlich an 
derselben entstehen {Campanuia roiimdifolia L., C. pusilla Hke. etc., Jfedraeaiithus). Diese 
erste Achse kann daneben auch seitlich ihr gleiche producicren; die unteren Verzwei¬ 
gungen der blühenden Sprosse entwickeln sich ebenfalls häufig in unbegrenzte Achsen, 
ln anderen Fällen beschließen die BL schon die erste Achse {Camp. Traclielium L., per- 
sirijolia L., fjlonierata L. etc., Platycodon ii. a.). Meistens werden hier die Erneuerungs¬ 
sprosse aus den Achseln schuppenförmiger Niederb, gebildet. Die Erneuerungssprosse 
tragen ihrerseits eine Anzahl Niederb., die mei.sl unterirdisch bleiben, eine Anzahl Laubb. 
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und schließen mit einem Blütenstand ab. Die unterirdischen Teile der Erneiierungssprosse 
bleiben meist \ oder 2 Jahre, nachdem ihr oberirdischer Teil zur Bl. gelangt und dann 
abgestorben ist, erhalten und es bildet sich dadurch ein mehr oder w eniger verzweigtes 
Rhizom, das in den einzelnen Fällen ein sehr verschiedenes Aussehen haben kann, selten 
jedoch stark in die Dicke wächst. Dagegen verdicken sich nicht selten \ oder mehr 
Wurzeln der Erneuerungssprosse ziemlich betrUchllicli und werden dadurch zuweilen 
knollenförmig [Canarina etc.j. In anderen Fällen [Lobelia Dortmanna L.. sterben die re¬ 
lativen Muttersprosse jedes Jahr vollständig ab und es bleiben nur die Erneuerungssprosse 
erhalten, die daher scheinbar unabhängige Individuen darstellen. Es tritt dieses beson¬ 
ders dann ein, wenn die Erneuerungssprosse mit einem langen fadenförmigen Teile be¬ 
ginnen, der gewöhnlich mit dem Mutterspross zu Grunde geht, sobald sein oberer Teil 
genügend stark geworden ist, um sich selbst ernähren zu können. Die oberirdischen 
Teile sind meist aufrecht, zuweilen dem Boden angeschmiegt, in einzelnen Fallen finden 
wir auch windende Stengel [Cotlonopsls, Campanumaea, Cyphia, Siphocampylus, Cen- 
tropoffon). 

Die halbstrauchigen und strauchigen Formen der C. haben zuweilen recht bizarre 
Formen [Campanula Vidalii von den Azoren sieht z. B. wie ein strauchiges Seinperviviini 
aus . Die baumartigen Formen sind häufig von palmenähnlichern Wuchs. 

Die B. sind meist spiralig angeordnet, quirlige Stellung kommt bei Canarina, Cam- 
pannniaeu^ Wahlenbargia etc. vor. Sie sind entweder ganzrandig oder nur mit schwachen 
Eiuschnitton vergehen: sehr selten sind sie fiederleilig Campanula Ephenia Boiss., Phy- 
teunia pinnata A. DF.., Cyphorarpus sp., Cyanca sp.) In einigen Fällen sind sie auffallend 
asymmetrisch [Penlaphrayma, Prafia bryonilolia Lindl. Xebenb. fehlen, wie schon er¬ 
wähnt. rntersländige Beisprosse kommen regelmäßig bei (’unarina und nach Wydler 
ausnahmsweise in der Blütenregion ^ön Campanula Hajninfulus L. vor. 

Anatomisches Verhalten. Die sind anatomisch durch den Besitz von geglieder¬ 
ten Milcliröliren ausgezeichnet. Dieselben linden >ich in fast allen Organen. Irn Stengel 
sind sie meist auf die innere Region des Phloems beschränkt, seltener finden sie sich im 
äußeren Teile desselben oder gar im Uinden[>arenehyni Lohelia § Tupa, hotoma^ (cn- 
teopoijon. Mns.'X'hla aiirea Lowe etc. . Von Sijihoeampylua maneifiaeformis giebt Tr ec ul 
sogar an, dass sie bis über die Epidermis Vordringen und ihre Enden dort als Papillen 
^orragen. Im Mark sind sie ebenfall> nicht gerade häutig ;Näheres bei De Bary, Ver¬ 
gleichende Anatomie, an vielen Stellen'. Markstrahlen fehlen. Hartbast ist nur von Platy- 
roilon und mehreren Arten \on Ueilravanthu^ v. Wettstein, Denkschriften der Wiener 
Akad. d. Wissenscli.. 1887, j). 19 u. i\ des Separatabdrucks' bekannt. Bei mehreren 
Arten ^on i'ampanula und Hedraeanthu^ sind die Haare verkieselt. Die Verkieselung er¬ 
streckt sich bei ('atiipantila persicifolia L. zuweilen auch auf die Blatttläche vgl. Hein- 
ricber, Berichte d. deutsch, bot. GcNellsch. Bd. HI. p. i, wo auch eine eigentümliche 
Reduction der Haarbildung bei mehreren Arten aou Campanula beschrieben ist . 

Bei einer Anzalü Arten mhi Campanula und bei einigen Arten nahe verwandter Gattun¬ 
gen [Michaiuia, Phytvumn, Si/mphyandra, Speculatia. koinnien Abweichungen vom typischen 
Bau der Stengel aucli hier und da der Wurzeln vor, die eine hesondere Erwähnung ver¬ 
dienen. Es sei Jedoch \on vornherein bemerkt, dass dieselben nicht immer bei allen Indi¬ 
viduen derselben Art die gleichen sind. In den einfachsten Fallen linden sich innerhalb des 
Holzringes Gruppen \on kleinzelligem, teilungsfahigem Gewebe, dem Siebruhren fehlen [Camp, 
persicifolia L., C. carpathica Jacq., C. attica lb)iss., Specularia liylo'ida A. DG.' Siebröhren finden 
sich bei C. latifolia L.. C. Trachelium L. Dieselben J>esitzen also inneren Weichbast. Bei C. 
Grossekii HeulT. sind einige dieser Weichbastljündel auf der äußeren, also der dem primären 
Holze zugekehrten Seite mit radial angeordneten Holzzellen versehen. Von hier aus finden 
sich nun alle möglichen Übergänge bis zur Ausbildung eines oder mehrerer Ringe von ge¬ 
trennten collateralen oder auch concenfrischen Gefäßbündeln (letztere mit centralem Phloem' , 
und schließlich kann cs dazu kommen, dass diese Bündel mit einander verschmelzen und 
so einen geschlossenen, inneren Gefäßbündelring bilden z. B. Campanula pyramidalis L., 
Symphyandra pendula M. B.' Die inneren Gefäßbündel haben übrigens meist Dickenwachs- 
tuin, mögen sie getrennt oder vereinigt sein. Nach Westermaier ist das Vorkommen 
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innerer Stränge nie zu beobachten bei jenen Arten der Gattung CampanuJa, welche bei ge¬ 
ringer Höhe armblütig sind. Dieser Satz darf nicht umgekehrt werden, z. B. sind die statt¬ 
lichen und reichblütigen C. rapunculoides L. und C. Medium L. ganz normal gebaut. Weiß 
hat übrigens nachgewiesen, dass die markständigen Bündel nicht stammeigen sind. Der¬ 
selbe hat auch bei C. pyramidalis L. Rindenbündel (mit centralem Xylem und Dickenwachs- 
tunü beobachtet. (Näheres bei Westermaier, Monatsber. der Kgl. Akademie der Wissen¬ 
schaften, Berlin 1881, p. 10G4; Petersen in Engler’s Jahrbüchern III, 1882, p. 391 ; Weiß, 
in Bot. Centralblatt XV, 1883, ]>. 32 3'. G. Kraus hat bei 12 Gattungen — gemäß der im 
Folgenden angenommenen Umgrenzung — das Vorkommen von Inulin nachgewie^en (Bot. 
Zeitung 1877, p. 329), nachdem Prantl es zuerst l)e! C. rapunculoides aufgefunden hatte. 



Fig. 23. Bl. dei- C'ct ni p a mt^ac c a c - Ca m p a h tt (o ide o e. .4* und ^4- Campunufa Alltont t Vill. Bl. A- Quer¬ 
schnitt durch den Frkn. — li^ und Carnp. Hcrmini L. et Hoffm. 1?' Bl. //- dieselbe ohne Kelch iind Blkr. — 
G Bl. von Specularia Speeuhrm, A. BC. — und //-’ Symphßavdm peudtdu M. B. JA Blütenknospe. //- Bl. im 

Längsschnitt. — JJ tlr. von Adaiophora coronata A. L>C., von einer drüsigen Scheide umgeben. — F. Bl. v'm AJm- 
schia ^Xollast(lni Lowe. — G Bl. von CijananiJnts lobatm Wall. (Kelch und Blkr. vorn entfernt). — JJ Bl. von Cant- 
panumaea jaianica Blume (l[elch und Blkr. vorn entfernt). — J Bl. von Si htnocUa Zfylanicu Oaertn, im Längs¬ 
schnitt. — A'i und A2 Bl. von Mcrcura hrnijoUa A. l>t'. (A'i in natürl. GröBe). (A und A’ nach Bot. Mag.; B 
nach Boi.ssier; C', E, J nach ßaillon; H nach Hocker til. et Thomson; A'nach Delessert.) 


Biiitenverhältnisse. l. Anordnung der Bl. Die Bl. .^ind meist in botrytischen 
Blüteiisländen {Trauben, Ähren, Köpfchen) ziisammengestellt, die bei den Campariuloidcac 
meist eine Gipfelbl. be.silzen, bei den 0/j)hioid€ae und Lohelioideac fast ausnahmslos 
ohne eine solche sind. Im Innern der Köpfchen \oi\ Jasione und Hedraeanthus schwinden 
die Deckb., während die äußeren eine Art Hülle bilden. Axilläre Einzelbl. sind (beson- 
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ders bei den Lohelioideae) nicht seilen. Die Seitenbl. sind meist mit % Vorb. versehen, 
aus denen sicli häufig bei den Campanuloideae, selten bei den Lobelioideae {Lobelia anceps 
Thunb. etc.) weitere Verzweigungen entwickeln. Dieselben sind meist zuerst Dichasien 
und gehen später in ^Alckel über. Nicht selten sind übrigens auch terminale Einzelbl, 
{C. spathulata Sibth. et Sm., Wahlenbercfia capensis A. DG., Lobelia § Holopogon etc.', 
denen zunächst auch die nicht selten bei Campanula xoTkommendon armblüligen Trauben 
mit absteigender Entwicklung anzureihen sind. Häufig wird auch durch Verzweigung 
aus den beiden obersten B. eines Sprosses, der mit Gipfelb. abschließt, ein dichasialer 
Blütenstand eingeleitet {C. dichotoma L., Canarind\ der nicht selten in Wickel übergeht. 
Bei Siphocodon finden wir an der Spitze der blühenden Zweige Doppellächel, während 
der Blutenstand von Pentaphragma den eingerollten, dorsiventralen Wickeln vieler Bora- 
gineae und Hgdrophullaceae genau entspricht. 

Mehrere Autoren fiiliren als Grund, die Lobelioideae als Le.'^ondere Familie zu unter¬ 
scheiden, an, dass ihnen die terminalen Bl. fehlen sollen. Dem ist jedoch nicht immer so. 
Denselben scheint entgangen zu sein, dass bei den australischen Arten von Lobelia § Holo¬ 
pogon schon von Benthani terminale Einzelbl. oder »terminale Trauben« angegeben worden 
sind Flora Auslraliensis IV, p. Diese »terminalen Trauben« haben sich bei den mir 

zugänglichen Arten als terminale Wickel erwiesen, bei denen ein Sympodium ausgebildet 
ist und die so das Ansehen von Trauben erhalten. Meist sind die Tochtersprosse hier mit 
ihren relativen Haupt>prossen eine Strecke weit verwachsen ähnlich wie bei Linum austriacMm 
[Vgl. Eichler, Blutendiagramme II, j). 306;. Bei Wahle über gia und Lightfootia kommt es 
übrigens auch nicht selten zur Ausbildung eines Svmpodiums bei den cyrnöscn Blutenständen. 



Fijj. 24. B 1 ü teil dia ramm e der C. -l L. = Keleliauliiiiigei. — B Normale Bl. von Plo- 

iycodon yrundißouoa A. J. C. C Oeföllte Bl. der>elltPi). — B i>pec%tho'ia A. bc. — E Phytenma syicatfini L. 

F. Lvhtliu fuJf/ins Willd. (vor der Resupination». t.4, C, £. F nach Eichler.) 

t. Der Bau der Bl. ist entweder aktinomorph oder median zygomorph. Die Bl. der 
Cainpariuloideae werden meist mit dem unpaaren Kelcbb. nach hinten angelegt, die um- 
gekehrte Stellung kommt aber auch vor ^besonders häufig bei Specularia Speculum A. DG.) 
und ist die Regel bei den Cgphioideac und Lobelioideae, Bei den letzteren tritt jedoch 
fast regelmäßig schon vor dem Aufblühen eine Drehung der Bl. um 180^^ ein, sie werden 
)>resupiniert«. so dass schließlich dieselbe Slollung wie bei den Campanuloideae erreicht 
wird. Eine Verrnehning der Zahl der ßlütenteile ist bei den Campanuloideae außerordent¬ 
lich häufig, bei einigen Gattungen zur Regel geworden {Michauxia, Ostrowi<kia, Canarina)^ 
nicht so bei den Lobelioideae, wo mir nur ein einziger bezüglicher Fall vorgekommen ist. 
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(4 OzUhliger Kelch bei Clermontia muliiflora Hill., var. micrantha Hill.) Verminderung der¬ 
selben ist auch nicht gerade selten (3- od. 4zUlil. Bl.bei Wahlenhergia und den kleistogamen 
Bl. von Specularia etc.' . Der Kelch fehlt zuweilen völlig bei Delissea, meist ist er sonst 
deutlich blatlartig ausgebildet. Die Kelchb. berühren sich in der Knospenlage gar nicht, 
seltener liegen sie klappig aneinander oder decken sich gar dachig. Sie sind selten am 
Grunde verwachsen [Cyananthu^, Campamimaeay Clermontia ctc.). Zuweilen sind die 
Kelchbuchten mit nach unten gerichteten Anhängen versehen 'Campanula sp., Symphy- 
andra sp., Michauxia, Hedraeanihus sp., Lobelia sp.). Bei mehreren Arten von Campa- 
mila finden sich solche Anhänge auch an der Blkr. angedeiilet. Sie werden gewöhnlich 
als Commissuralgebilde bezeichnet. Die Blb. fehlen fast vollständig bei den kleistogamen 
Bl. \on Specularia und Hovcilia). Wenn sie vorhanden sind, ist ihre Knospenlage meist 
klappig. Selten sind sie ganz frei [Phyteuma sp., Dialypetalum , meist sind sie mehr 
weniger verwachsen. Die Verwachsung ist übrigens in der Knospe meist \iel beträcht¬ 
licher. als im ausgebildeten Zustande. Die Art und Weise, wie die Blkr. in solchen 
Fällen einreißt, ist meist sehr charakteristisch. Zuweilen bleiben die Blb. dabei nur an 
der Spitze verbunden [Phyteuma § Synotoma. \cmacladus\ Wo Verwachsung der A ein- 
tritt, ist sie häufig sehr vollkommen [Lohetioidcae, Symphyandra)^ in anderen Fällen kann 
man nur von einer Verklebung derselben reden [Juaione, Cyananthu.^). Häufig ist ein 
epigyner Discus vorhanden, derselbe ist meist flach, bei Adenophora jedoch in eine drü¬ 
sige Scheide, bei Leptovodon in 5 keulenförmige Drüsen entwickelt. Die Zahl der <Iar- 
piden i.st sehr verschieden. Bei Zweizahl stehen sie meist median Fig. /:, F , bei 
Dreizahl ist meist das unpaare nach hinten gerichtet Fig. 2 4 D], Sind sie mit den iibrigmi 
Blattgcbilden der Bl. gleichzählig, so hat man 2 Fälle zu unterscheiden. Im ersten Falle 
[Musscliia, Plahjcodon und Microcodon) wechseln sie mit den Stb. ab (Fig. 24 h). im 
anderen Falle jedoch (('ampanula, ]\'ahlenherfiia, Liiihifootia, Canarina, Miihauxia 
Ostrowskia) stehen sie vor dio>en und also auch \or den Kelchb. (Fig. 2 i .1). 

Die.ser Fall bedarf einer Krkliirung. A. Braun nahm an. das< ein zweiter .‘Slauhhlatt- 
kreis ausgefallen und dadurch die regelmäßige Alteriianz gestört sei. Fr stutzte sich hierbei 
auf das häufige Vorkonunen einer zweiten Krone, die die Stelle des normalen .'Staubblatt- 
kreises einninuiit. Mit den B. derselben wechseln dann die Stb. und mit diesen die Far- 
piden ab: die letzteren behalten also ilire urspriinglit'he ei)i>e|)ale .Stellung. Ks kommen 
aber nicht selten noch mehr innere Kronen zur Fntwicklung. die mit einander und mit den 
Stb. abwechseln, und immer behalten die Carpiden dieselbe ivlatise Stellung zu den Kelchb. 
Merkw ürdiger Weise behalfen sie aber auch zuw eilen ihre urspi ungliche relatixo Stellung zu den 
Kelchb. beim Auftreten einer zweiten Krone bei Platyrodon Fig. 24 C, w(» man doch keinen 
zweiten Staubblattkreis zu ergänzen hat. Dies möge geniigen, um auf diese intei'essanten 
A’erhältnisse aufmerksam zu machen. (Näheres bei F ich 1er, a. n. 0. I. p. 2y.'i und llein- 
richer, Sitzungsberichte d. Wiener Akademie LXXXII 188:^ p. 120.' 

Die Flacenlation ist meist central, die Sameiileisieii .sind meist dick, nicht .selten ge¬ 
stielt, selten stehen die Sa. am Grunde der F*ruchtknotcnrächer [Mcrcicra' oder hängen 
von der Decke derselben herab (Siphorodon). In einigen Fällen ist übrigens die Flacen- 
tation parietal [Apetahia, Ilovellia). In diesen Fällen ist einfach die Scheidewand zw ischen 
den Fächern nicht oder nur unvollkommen entwickelt. 

Bestäubung. Wie schon die hervorstechenden Farben der meisten C. andeuten, 
sind dieselben au.sgezeichnet für Fremdbestäubung eingerichtet. Dieselbe hat natürlich 
stets bei den Arten mit diöcischen Bl. .statlzufinden [Lobclia sp., Pratia sp. ; aber auch 
bei den Zwitterbl. ist sie die Kegel, da die.selben fast ausnahmslos proterandrisch sind. 
Bei den Campanuloideae wird der Pollen schon vor dem Offnen der Bl. auf dem Gr. ab¬ 
gelagert. Er wird auf demselben durch Haare («Sammelhaaren , die sich nicht selten 
sogar auf den äußeren Seiten der noch geschlossenen Narbenlappen befinden, oder durch 
eine ausge.sonderte klebrige Flüssigkeit (manche Arten von Wahlenberyia etc.) feslgehalleri. 
Die A. verwelken nach dem Aufblühen oder werden abgew'orfen. Im erstoren Falle 
ziehen sich häufig die Slf. zusammen oder sie biegen sich vom Gr. w eg {('anarina), um 
so einesteils den Insekten zu dem meist im Grunde der Bl. ausge.schiedenen Nektar den 
Zugang zu erleichtern, andernteils um ihnen Gelegenheit zu geben, sich mit dem Pollen 
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Fig. 15. Bestäubung von CnwpauHla pnsiUa L. .4 LängsscLnitt einer jungen Knospe: B Wespntlielie Organe einer 
iuiospe Kurz vor dem Aufblühen; C Wesentliche Organe einer BL im er.‘-ten((^) Stadium. B Dieselben im zTveiten 
(Q) Stadium. sd \erbreiterte Basen der Stf. (mit Haaren besetzt, die den Nektar sohützen), g)h Griffelbürste 
(von den Samraelhaareii gebildet), grh^ dieselbe, nachdem ihre Haare vertrocknet sind, oi frkn., u Nektardrüsen, 
ß >tt., yr Gr., a A., s Kolchb.. co Blb., p Pollen, s>t N. (Alles nach Hermann Müller.) 

ZU beladen. Der (rr. ^\äc•bsl dann j^ewölinlicb nodi in die Lange \ind enllaltet später .seine 
Narbenlappen. \\ enn Fremdbestäubung: aii<bleibt, krümmen sich die N. zuweilen so 
weil ziirii( k, dass .>ie mit einem etwaigen Rest de.s Pollen.s ihrer eigenen Bl. in Berüh¬ 
rung kommen, od('r bei hängenden 11. kann auch der Pollen direct auf die zurückgebo¬ 
genen N. lallen. Selbstbestäubung ist daher nicht ausgeschlossen. Bei den Lobelioideae 
ist gewobnli( h am Gr. ein llaarkranz \oriianden, der sich am Grunde der Aniherenrohre 
liefindet, wenn der Pollen entleert wird. 3Ieistens (siehe ä/onopsLv) hat auch hier der Gr. 
zu di(‘sem Zeitpunkt >eine deliniti\e Länge no< h nicht erreicht. Wenn er nun wäch.st, 



Iig. 2'.. Le^tanbuug von Jui^touc montaua L. {Ä—lh und Lint.ciiiin ertcta A. DC. {E—fr). Bezeichuniif^ wie [in 
Fig. ‘i.>. — A Wesentliche Oigaue einer jungen Blutenknospe von Ju.'^iotu monfana L. Die noch ge,schlost:enen A 
sind ein wenig von einander enlfeint worden, mn die Gritfelbuiste zu zeigen, ln B haben .^ie ihren Pollen ent¬ 
leert und^ sind in schmale Lappen /n«amm-^uir^schruu:pft. d'o .am Grunde lerbunden bleiben. V zeigt eine Bl. im 
ersten ( 3 ) Stadium und D eine sob iie i-:: .(,.1 Stad.un. nach Entfernung von Kelch und Blkr. E Oberer 

Teil der MaubbJattrohre \on Ltnucntin crecta A. L>C. In /'hat sich der trr. herausge^choben und dabei den Pollen 
verrnittelöt der in 0 am frei gelegten Gr. dargestellten Griflelburste yrh, herausgefegt. lA—nach Hermann 

Müller: F—a nach l>elossert.j 


fegeu die Haare den Pollen aus der Antherenrohre nach und nach ans ^daher »Fege- 
haareic genannt) und an der Spitze derselben wird er meist eine Zeiliang durch die 
daselbst fast regelmäßig betindlichen Haare oder Borsten znsaminengehalien. Wenn 
nun aller Pollen entleert ist und der obere Teil des Gr. die Antherenrohre ^erlassen 





46 


Campanulaceae. (SchönlandJ 


hat, entfalten sich die Grifl’elschenkel und die Bl. tritt so auch hier in ihr zweites weib¬ 
liches Stadium ein. Homogame Bl. sind nur von Motwpsis bekannt. Kleistogame Bl. 
finden sich bei Campanula canescens Wall., C. colorata Wall, (beide von Ostindien), 
C. dimorphantha Schweinf. iXubien, Ober-Egypten) und den sämtlichen amerikanischen 
Arten von Specularia (auch bei Spec. ht/brida^. Hcterocodon^ und Hovclliaf;. Delpino 
glaubt übrigens, dass gewisse Arten von SijyJiocampi/ltis durch Kolibris befruchtet werden. 

Frucht und Samen. Meist sind die Fr. Kapseln, bei denen eine große Mannig¬ 
faltigkeit in der Art und Weise des Aufspringens herrscht. Vgl. die Erklärung zu Fig. 27, 



Fig. 27. Fr. und S. der Cuinpa)ndaceac. Ä CfnnpannUt alliaiifufolifi Willd., Kapsel am Oiundf-* mit 3kleinen Klui»- 
jien aufspringend; H Camp, dtrpathica Jacq., Kapsel dicht unterhalb des Kelche." aufspringend: C Camp. Kapnnculns 
L., Kapsel mit Klappen aufspringend; außerdem öttnet sie sich noch dadurch, d.•l^.‘^ das Gewebe zwischen den (ie- 
faßbündeln verfault. D Speciilana Speetduta Ä. DC'.. Kipsel mit .‘i kurzen LungsrihüOn auf.si»riugend. E. Musachia 
Wollastoni Loyre, Kapsel mit vielen Querrissen aufspringend. F Plattfcodon yrandiflurum A. !»('.. Kap.sel am Gipfel 
mit 5 Klappen aufspringend. Dieselben stehen vor den Kelchb. O Waldoihcigia capensis A. Kapsel (von einer 
4ziihligen Bl.) an der Spitze mit 4 Klippen aufspringend. Dieselben wechseln mit den Kelchb. ab (Behairung weg¬ 
gelassen). H Lobelia nerü/olia Gray, var yuccae/olia. Kapsel an der Sjütze mit 2 Klippen aufspringend. J Spht ^ 
noclea zeglanica Gaertn., Kap.sel mit einem Deckel sich öffnend (lergrußert). K Frnlin httoralis t'unn,, Beere. 

L. Campanula pyramidaUs L., var alba, Längsschnitt durch deu J5. (C. D, K, J nach Bail Ion.) 


der noch hinzuzufügen wäre (obgleich auch damit der Gegenstand noch nicht erschöpft 
wird), dass bei Cijphia die Kapsel zwischen den bloihenden Kelchb. fach- und scheide- 
wandspaltig aufspringl, während sie sich bei C'nphocarpus und HovelUa mit einem vom 
Grunde bis zur Spitze gehenden Riss öffnet. Bei Hedraeanthus reißt sie unregelmäßig 
an der Spitze auf. Seltener bleibt sie ganz und gar geschlossen {Peracarpa). Endlich ist 
das Pericarp nicht seilen saftig [Pratia) oder fleischig [Canarina, Cenlropoyon etc.). Bei 
einigen australischen und südamerikanischen Arten von LoheliOj sowie bei Ostrowakia 
sind die S. mit einem häutigen Saum versehen, der auch bei manchen Arien von ('am-- 
panula angedeutet sich findet. 
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Geographische Verbreitung. Die C. sind in allen pflanzengeographischen Gebieten 
vertreten. Hauptsächlich sind sie freilich in den gemäßigten Gebieten der nördlichen 
und südlichen Halbkugel entwickelt. Sie sind zu einem großen Teil Gebirgspfl. Es sei 
hier nur noch auf die häufige Ausbildung strauchartiger Formen auf Inseln, ja sogar 
baumartiger Formen auf den Sandwichinseln hingewiesen. Über die speciellere Ver¬ 
breitung vergl. bei den Unterfamilien. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Die C. sind offenbar durch diQ Lobelioideae mit 
den Goodcniaceae und Candolleaceae nadie ver^\andt. Ferner haben sie verwandtschaft¬ 
liche Beziehungen zu den Comjwsitae, die sich schon in der bei ihnen so häufig vor¬ 
kommenden Verwachsung der A. kundgiebt. Die Isoslemonie, die fast ausnahmslose 
EpigMiie, die typisch klappige Knospenlage der Blkr. sind alles Charaktere, die auch die 
Compositae zeigen. Die Bliitenstände mancher C. (Jasiona) nähern sich auffallend denen 
der letzleren Familie. Auch das Vorkommen von Inulin als Reservenährstoff ist nicht 
ohne Bedeutung bei der Beurteilung der Beziehung der C. zu den Couipoaitae. Endlich 
darf nicht übergangen werden, dass die ('ichorioldeae, eine Unterfamilie der Compositae, 
wie die C. gegliederte Milchröhren besitzen. Auch lür die Verwandtschaft der C. mit den 
( ucurbitaceae lassen sich gewichtige Gründe beibringen: diese haben »typisch epigyne 
und ozähligeBl., ihre Krone ist häufig sympetal, die Tendenz derSlb. zur Verwachsung, 
sowie die Ausbildung des Kelches mit schmalen, doch deutlich blatlartigen Zipfeln ent¬ 
spricht dem in der Reihe der ('(impanulinae herrschenden Verhalten, auch ist das Andrö- 
ccuin. wie es scheint, stets hapIoslemoniscliK (Eichler . 

Nutzpflanzen. Eine große Anzahl der ('. dient als Zieriifi. Ihr sonstiger Nutzen 
ist nicht beträchtlich. Oie fleischigen Wurzeln einiger Campanuloidvae und einer Cyphi- 
oidcc, sowie die Beeren von Canarina, Clermontia macrocarpa Gaud. und Centropoyon 
suriruunetisis Presl werden gegessen. Einige C. werden zu Heilzwecken benutzt: von 
<len letzteren ist jedoch nur Lobelia in/tdla L. her\orzuhebcn. 

Einteilung der Familie. 

Während die hier nach dem Vorgang mui Bentham et Hook er unterschiedenen 
Unterfamilien mit Ausnahme der Cuphioideae s. da>ell)St als naturlicl)e Gruppen sich leicht 
erkennen lassen, stoßt man bei tien Versuchen, innerhalb dieser Unterfamilien weitere 
Gattungsgruppen aufzutiiulen, auf erhebliche i?chwierigkeiten. Innerhalb der Campanidoideae 
sondern sich die Pentnjihragmeae und Spheuocleac leicht aus. Wenn ich innerhalb der übrig 
bleibenden Cumpanuleae die Ccimpnnulinae. WahlenOeripnae und IHutyrodinae aus einander zu 
halten versucht liabe, so muss ich dies doch nur als einen Versuch bezeichnen. Scharf 
charakterisiert sind nur die Ptatyrodinae durch ihre (sit \enia verbo. normale Stellung der 
Urb. Ol) sie eine natürliche Gruppe darstellen, wage ich nicht zu I)ehaui)ten. Dagegen sind 
die Campanulinae und Wahlenheryinae im Großen und Ganzen natürliche Gruppen, doch 
war es nicht möglich, dieselben durch scharf durchgreifende Merkmale von einander zu 
^cheiden. Zu den Wnblenberf/iuae habe ich auch Cyauanthus gestellt, da die ganze Gruppe 
ja eine entschiedene Tendenz zur Bildung mu» oberständigen Urkn. zeigt. Machen wir aus 
Cyananthus eine Grui)pe, so können wir nicht umhin, dasselbe mit Campanumaea zu thun, 
und diese ist so nahe mit Codonopsis verwandt, dass eine Trennung derselben nicht gerecht¬ 
fertigt sein dürfte. 

Wegen der eigentümlichen Stellung der Sa. war ich geneigt, Merdera und Siphocodon 
von den Wahlenberginae auszuscliließen; bei den ersteren hatte De Gand olle dieses schon 
gethan. Das hätte dann aber gleich w ieder 2 Gruppen gegeben. Ich wäre nichtsdestoweniger 
wohl dazu verpflichtet gewesen, wenn ich nicht hier und da hei anderen Gattungen Über¬ 
gänge zu diesen eigentümlichen Stellungen der Sa. gefunden hätte, ln beiden Fällen dürften 
wohl die Sa. in ähnlicher Weise in ihre Stellungen gelangen wie bei Punica und Mesem- 
brianthemum, nur dass sie hier nicht so weit verschoben werden, dass sie wie bei den letz¬ 
teren ganz und gar parietal werden. 

^'on einer Einteilung der Lobelioideae in Gruppen musste Abstand genommen werden. Die 
Einteilung in De Caiidolle’s Prodromus ist zu künstlich, als dass ihr hätte gefolgt werden 
können. So nabe verwandte Gattungen wie Centropogon-Siphocampylus und Pratia-Lohelia 
werden dort aus einander gerissen. — Die baumartigen Formen der Sandwichinseln scheinen 
auf den ersten Blick eine natürliche Gruppe zu bilden, allein sie besitzen auch nicht ein 
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Merkmal, wodurch sie scharf von den übrigen getrennt wären, selbst im Habitus kommen 
ihnen einige indische und abess>nische Arten von Lobelia nahe; überdies kann man nicht 
umhin, Brighamia nahe bei Isotoma zu stellen und sie so von den übrigen Gattungen zu 
trennen. 

A. Bl. aktinomorph, selten schwach zygoinorph. A. meist frei . I. Campanuloideae. 

a. Knospenlage der lUkr. klappig. B. syinmetriscli.1. Campanuleae. 

1. Fr. eine Kapsel, die sich seitlich Öffnet oder selten geschlossen bleibt, seilen 

[Canariua) eine Beere. Frkn. iintcrsländig. Frb. vor den Kelchb. und Stb. 
stehend, wenn sie mit diesen gleichzählig sind . . . 1 a. Campanulinae. 

2. Fr. eine Kapsel, die an der Spitze fachspallig oder mit einem Deckel aufspringt, 

selten eine Beere Campanumaea). Frkn. unterständig oder halb oder seltener 
ganz oberständig. Stellung der Frb. wie bei I a . . 1 b. Wahlenberginae. 

3. Fr. verschieden. Frkn. untersländig oder halb obersländig. Frb.mil den Kelchb. 

und Stb. gleichzählig und mit ihnen abwechselnd . . . l c. Platycodinae. 

b. Knospenlage der Blkr. klappig. B. asymmetrisch. Bl. in dorsivontralen Wickeln 

2. Pentaphragmeae. 

c. Knospenlage der Blkr. dachig.3. Sphenocleae. 

B. Bl. zygomorph. Stf. zuweilen verwachsen. A. frei. II. Cyphioideae. 

C. Bl. zygomorph, sehr selten fast aktinomorph. A. verwachsen . III. Lobelioideae. 

1. Campanuloideae. 

Bl. aktinomoridi, stets S. Kelchb., Blb. und Stb. meist ’i, selle?ier (>—10 oder 
3— i. Blkr. meist glocken formig. seltener trieb ter-oder rad förmig oder 
getrennlblättrig. Stf. häutig am Grunde \erbreitert. .\. meist frei. Gr. meist mit 
Sainmelhaaren. Frkn. 2—ö-. seltener 0—10fächerig. — Kräuter. <eltener Ualb- 
sträucher oder Sträuclier. 

Geographische Verbreitung. Die {'..-(’ampanuloideae reichen im Xorden bis nach 
Lappland, Grönland, den Aleuteri etc. Im Süden liegt ihre (ireuze zwischen dem 38. 
und 40. Breitengrade [Wahlenbcrgia linarioideb A. Dt'., in Südamerikaj. Sie felileu fast 
völlig in den troiiischcn Gebieten, denen Berge man.geln, z. B. in Ginana, an den Ulern 
des Amazonenstroines, in Guinea etc. Ihre Ilauptentw icklung haben sie im Mittelmeer¬ 
gebiet, wo zahlreiche Arten von Campanttla und mehrere ihr nahe stohemde, meist en¬ 
demische Gattungen verkommen. Cmupanula zielit sich dann weiter durch Asien bis nach 
Nordamerika, wo sich dann auch wieder die Gattung Spfriilaria in mehreren Arten und 
die endemischen Gattungen Hpterocodon und Githopsis finden. Auf der südlichen Hemi¬ 
sphäre, auf w^elcher Cawpanula gänzlich fehlt, ist Wablenhergia. die ihren Haujäsilz in 
Afrika hat, stark vertreten; sie findet sich aber auch in abgegreuzten Gebieten irn all- 
welllichen Norden, wo sie sich mit mehreren nahe \crw andten Gattungen begegnet. In den 
Tropen beider Erdhälften finden sich Cephalostignm und die eigentümliche Sphcnoclca. 
Endlich sei noch hervorgelioben, dass Südafrika 7 endemische Gallungen besitzt und 
dass mehrere Gattungen auf Ostasien beschränkt sind, während PputüpUragma sich von 
Ostindien bis nach Neuguinea findet. Näheres bei Bentham, rNotes on Ihe gamope- 
talous Orders belonging to the Campanulaceous and Oleaceous groups « in Journ. Linn. 
Society, Botany, XV [1877 , p. 5). 

I. I a. CampanuIoideae-Campannleae-CainpanaliDae. 

Blkr. meist glockenförmig oder auch Irichter- oder radförmig, seltener gelrcnnl- 
blättrig. Stf. stets von der Blkr. frei. A. frei oder zuweilen unter sich verwachsen. 
Gr. stets mit Sammelhaaren. Frkn. 3—5 (—I 0)fächerig, seltener Slacherig, 
untersländig, oben ziemlich flach. Samenlei.sten stets central. Fr. eine Kapsel, 
die sich seitlich Öffnet, ‘teilen geschlossen bleibt, in einem Falle eine Beere. — 
Kräuter, selten Halbsträucher. 
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A. Epigyner Discus tassen- oder röhrenförmig, den unteren Teil des Gr. umhüllend 


3. Adenophora. 

B. Epigyner Discus ziemlich flach oder fehlend. 

a. Bl. normal mit mehr als 5 Blb. 

a. Fr. eine Beere. Die unteren Bl. zu 3, die oberen gegenständig 11. Canarina. 

ß. Fr. eine Kapsel. B. abwechselnd. 

I. Kelchbuchten mit .Anhängen.6. Michauxia. 

II. Kelchbuchteu ohne .Anhänge.7. Ostrowskia. 

b. Bl. normal mit :i Blb. 

01 . -A. verwachsen.2. Symphyandra. 


ß. A. frei. 

I. Blb. schmal, frei oder an der Spitze zusammenhängend . . .10. Phyteuma. 

II. Blkr. glockig, zart. Gr. bedeutend länger als die Blkr. Bl. meist in reichblü- 
tigen Rispen.8. Trachelium. 


IH. Blkr. glockenförmig, seltener trichter- oder radförniig. Gr. etwa so lang wie die 
Blkr. BI. einzeln oder in Trauben oder wenig verzweigten Rispen. 

1. Kai)sel prismatisch oder \erlängert umgekehrt kegelförmig oder cylindrisch, seit¬ 
lich oberhalb der Mitte mit meist 3 Poren oder Schlitzen sich öffnend 

4. Specularia. 

Küt>sel rnmllicli, seitlich mit 3—.“> Klappen oder Deckelchen aufspringend 

1. Campanula. 

3. Kapsel mit sehr dünner Wandung, die sich seitlich in unregelmäßiger Weise 

öffnet.5 Heterocodon. 

4. Kapsel mit dünner Wandung. Nicht aufspringend ... 9. Peraearpa. 


1. Campanula L. {Quinifuclocularia C. Koch, Marianthemum Schrank, Uoucela Du- 
inort, Kelch öhlUttrig oder öteilig. Blkr. meist glocken-, seltener trichterförmig. Stf. 
>on der Krone frei, unten häufig verbreitert. .A. frei. Frkn. unterständig, 3—ofäche- 
rig. Sa. zahlreich auf dicken, zuweilen gesiielten. centraKvinkelstandigen Samenleisten. 
F r. ei nc r u n d 1 i ch e Kapsel, die den bleibenden Kelch und häufig auch die verwelkte 
Blkr, trag! und sicli mit :i—*> kleinen seitlichen Klapi^en öffnet. — Kräuter; 



Fig, 28. A Campannla inbulosa Lam. ii. Gr. B C. carpathica Jacq. var. pelvifyrmis. C C, Erinus L. (Nach dev 

Natnr.) 


Natiirl. Pflanzenfam. IV. T). 
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ausdauernd, 2- oder ljUhrig, selten halbstrauchig. BI. meist blau, seltener \iolett oder 
weiß, meist in Iraiibigen, rispigen. Übrigen oder kopfigen BlütenstUnden, seltener einzeln 
endsfändig 

Etwa 230 Arten in den gemäßigten Teilen der nördlichen Halbkugel, hauptsächlich im 
Mittelmeergebiet; wenige erstrecken sich bis in die arktischen Regionen; 4 Art findet sich auf 
den Kapverdischen Inseln, 2 in Abessinien, 4 in Nubien und Obereg>pten und 4 auf Socotra. 

Übersicht der wichtigsten Arten im Anschluss anBoissier, Flora Orientalis III, p. 893: 

Sect. I. Medium Tourn. (als Gatt.) Kapsel nahe am Grunde aufspringend, i) 

A. Quinqueloculares. Kapsel ^fächerig. Kelchbuchten mit Anhängen. 0— 4 . Hierzu 
C. Medium L. (Südeuropa, Fig. 24 A]. Bl. traubig oder rispig, blau, in der Kultur häufig 
rosa oder weiß und nicht selten mit mehreren Kronen; auch der Kelch wird zuweilen kro¬ 
nenartig und verliert dann seine Anhänge. — C. lyrata Lam. 'Östl. Mittelnieergehiet). BI. in 
lockeren Ähren. B. klein, länglich-eiförmig. — (\ laciniata L. Jnsel Polegand ros). — C. lancita 
Friv. (Berge Thraciens). — betonicaefoUa Sibth. et Srn. ^Griechenland). — C. tubulnsa Lam, 
(Kreta, Fig. 28 A). 

B. Triloculares, Kapsel Sfächerig seltener bei ein- und derselben Art hier und <la 
auch ofächerig). 

Ba. ©— 4 .; niemals 0. — Ba«. Bl. mehr oder weniger lang gestielt, zuweilen ein¬ 
zeln endständig. — Bar^I. Kelchlmchten mit Anhängen. — Bar^Il. Bliitenstaiul traubig 
oder rispig. Meist stattliche Kräuter. Hierher i\ sihirii-a L. Milteieuropa bis Mittelasien. 
Italien) mit lanzettlichen, gew ellten B. — ('. alliariaefolia Willd. ('. huniifoUa M. B.; Klein¬ 
asien, Kaukasus. Fig. 27 A . — C. sannatica Ker Kaukasus). — ( . rollina M. B. (Kleinasien, 
Kaukasus . — (\ speciosa Pourr. (Siidosteuropa . — C. uobilis I.imll. China) itnt etwa 8 cm 
langen Bl. — C. Grossekii Heuff. Ungarn, Banat. Habitus und Blutenstaiul wie bei (’. Tva- 
chelium. — C. harbata L. Mitteleuropäische Gebirge, Norwegen . Hauhhaarig; Blkr. an der 
Spitze dicht bärtig behaart. Bl. nickend. — (’. alpina Jacq. Oslalpen und Karpathen . B. 
linealisch, dicht gehäuft, Deckb. laubblattartig. — Ba«I2. Blutenstaiul traubig. Nieder- 
liegende Kräuter. — Hierher C, caucusicu M. B. Kaukasus . — Bar«I3. Bl. einzeln, end¬ 
ständig. Niederliegende Kräuter. Hierher C. AUionii Vill. pieinonlesische und sa\o>ische 
Alpen). B. linoalisch. Bl. groß, hlauviolett 'Fig. 23 J). — C. pilosa Pall. Sibirien, Kamtschatka. 
Ala.ska, Aleuten). — Baf^II. Kelchbuchtcn ohne Anhänge. Ba«IIl. Blutenstand traubig 
oder rispig. Stattliche Kräuter, .selten Halbstraucher. Hierher (’. Mdnlii ^Vats. 'Azoren,, 
ein Haubstrauch mit eigentümlicher, an die strauchigen Semperrirum-Srtoii erinnernder Tracht. 

— C. latifolia L. Europa bis nach dem l ral und Kaspigebiel , Slengcl stumpfkantig. B. 
eiförrnig-zugespitzt, grob, doppelt gesägt, kurz gestielt, weichhaarig. — Trarheliinn J.. 
(Europa bis nach dem Ural, Nordafrika. Stengel scharfkantig. B. herz-eiformig, untm’c 
lang gestielt, obere sitzend, steifhaarig. — rapunculoides L. Europa, Kaspigebiet,. Häufig 
lästiges Unkraut; der Wurzelstock durchzieht cjueckenartig den Boden. Stengel stumpfkantig. 
B. ungleich gesägt. Traube einseitswendig. — C. bononieusis L. Europa, Asien bis nach dem 
Altai;. Stengel stielrund, weichhaarig; B. kerbig gesägt, unterseits graufilzig. — pyramidalis 
L. .Kroatien, Dalmatien etc. wird in der Kultur 4 m hoch. B a fc II 2. Kleine, meist rasen¬ 
bildende Arten mit traubigen, meist wenigblütigen Bliitenständen. Hierher racsintosa Scop. 
(Alpen, Apenninen, Karpathen;. B. lanzettlich. — C. ejcisa Schleiche ;Alpen,. B. linealisch. 

— C. pulla L. 'Ostalpen . B. eiförmig zugespitzt. Bl. nickend, dunkelblau. — C. fragilts 
Cyr. (Mittelitalien, Dalmatien, epheulilättrig, die unteren B. herzförmig. — C. parnassira Boiss. 
et Sprun. (Griechenland,. — C. isophyUa Moret. (Ri\iera. — C. Porlenschlagiana R S. (Dal¬ 
matien, Kroatien?, — C. Moretliana Rclib. (Ostalpen, Dalmatien stark behaart. — C. yar- 
ganica Ten. (Mittelitalien, Dalmatien, Kroatien etc.), fast kahl. — C. rotundifvUa L. (weit ver¬ 
breitet über den gemäßigten Teil der nördlichen Halbkugel; in Lappland l>i.s 74 n. Br. 
Der, wie bei den verwandten Arien eine unbegrenzte Laubblattrosette tragende Wurzelstock 
hat rundliche, die blüteiitragenden Stengel haben schmal lanzettliche B. Sie variiert nicht 
unbeträchtlich und ist in eine Anzahl Arten und Unterarten zersplittert worden. Ihr nahe¬ 
stehend sind; C. pusilla Hke. (Europäische Gebirge) Fig. 25), C. linifotia (Lam.) DC. (Alpen. 
Mittel- und Sudfrankreich, C. Scheuchzeri A’ill. (Alitleleuropäische Gebirge, arktisches Russ¬ 
land, und weiter C. carnica Schiede (Kärnthen, Krain, Lombardei, die sich durch sehr 
Schmale Kelchb. aiiszeichnet. 

^ Hängende Kapseln springen meist nahe am Grunde, aufreclite nalie den Kelchh. auf. 
Man kann daher im Allgemeinen die Art des Aufspringens aus der Steilung der verblühten 
RI. erschließen, besonders wenn diese gestielt sind. 
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Ba^. Blutenstand übrig. Baßl. Kelchbuchten mit Anliüngen. Hierher C. stricta L. 
(Gebirge Kleinasiens,. Ba;9ll. Kelchbuchten ohne Anhänge. Hierher C. spicata L. (Südost¬ 
frankreich, Alpen, Italien). — C. thyrsoidea L. (Alpen). 

Bay. Blütenstand kopfig. Bayl. Kelchbuchten mit Anhängen. Hierher C. lingulata 
W. K. (Serbien und umliegende Länder). Bayll. Kelchbuchten ohne Anhänge. Hierher 
C, Cervicaria L. (Europa;. Steifhaarig, Kelchb. stumpf. Entere B. lanzettlich. — C. glomerata 
L. (Europa, Mittelasien; weichhaarig. Kelchb. lang, zugespitzt. Untere B. eiförmig oder ei- 
lanzettlich. 

Bb. 0 Blütenstand traubig. jedoch meist unterhalb der Endbl. in Dichasien und weiter 
in AVickel ausgehend oder auch rein dichasial. Bb«. Kelchbuchten mit Anhängen. Stengel 
borstig behaart. Hierher C. macroslyla Boiss. et Heldr. (Taurus,. Narbenende des Gr. dick. 
Anhänge des Kelches wie bei C. Medium. — C. dichotoma L. iMittelnieergebiet incl. Canaren, 
Socotra). Kelchanhänge spitz, länger als der Frkn. — C. Reuteriana Boiss. et Bab. ,'Klein- 
asiatische Gebirge). Kelchanhänge breit, kurz und abgerundet. 

Bb/:?. Kelchbuchten ohne Anhänge. Hierher C. Erinus L. (Mittelmeergebiet incl. Ca¬ 
naren und Madeira, Fig. 28 C,. — C. drabifolia Sibth. et Gm. (Östl. Mittelmeergebiet;. 

Sect. II. Rapuneulus Boiss. Kapsel nahe der Spitze, seltener etwas oberhalb der 
Mitte sich otTnend, 3fächerig. Kelchbuchten ohne Anhänge. 

A. Blutenstände traubig oder rispig. Hierher C. lactißora M. B. (Kleinasien, 
Kaukasus). B. eilanzettlich. — persicifolia L. Fast ganz Europa, Sibirien). B. lanzettlich, 
die unteren fast spatelformig. — C. Spruneri Harnpe Griechenland, Kreta . — Ab. Bl. ein¬ 
zeln, ciulständig oder in wcnigbliitigen Trauben mit absteigender Entfaltung. Hierher C. Her- 
minii L. et HotTm. 'Sfjanien; (Fig. 23 /i . — C. carpathica Jacq. (Karpathen (Fig. 27 B. 28 B,. — 
(\ uniflora L. ;Nordarktische Regionen, Norwegen,. — C. cenisia L. Alpen . — C. Zoysii 
Wulf (Ostalpen, Karpathen . 

B. 0, Hierher (\ primulaefolia Brot. .Spanien . — C. Hapiotculus L. Europa bis nach 
dem Ural, Nordafrika . Anfgerichtet, steif Fig. 27 C . — C. patuhi L. (Europa bis zum Ural 
und Kaukasus . Zweige schlank, ausgebreitet. Bl. großer wie bei vor. — C. americana L. 
i0'or<la merika,. 

C. 0. Hierher ('. Loefflingii Brot. 'S])anien . 

Nu tz}» fl anzen. Die jungen Triebe und besonders die Wurzeln von C. Rapuneulus L., 
C. Medium h.. ('. rapunculoides L. und C. gl au ca Thunh. ..Tapan werden gegessen. C. Trache- 
lium L. und Cerricaria L. werden gegen Halskrankheiten, die erwähnte C. glaitca Thunb. 
wird in ihrer Ilebnat zu verschiedenartigen Heilzwecken gebraucht. Die Mehrzahl der in 
der ibersioht genannten Arten dienen als Ziergewächse, besonders beliebt sind C. Medium L., 
belvnicaefolia Sibth. et Sm.. speciosa Pourr., nobilis Lindl., latifolia L., Trat'heUum L., pyrami-^ 
dalis L,, f'ragilis (Ar., rotundifolia L., garganirci Ten., glomerata L., carpathica Jacq. Fig. 2S B], 
persii ifnlia L. und C. Vidalii Wats. 

2. Symphyandra A. DC. A. um den Gr. herum zu einer Röhre verwach¬ 
sen, .sonst nicht von Cainpamila verschieden. Kapsel Siachorig. am Grunde mit 3 Poren 
sich ötlhend. 

7 Arten im listlichen Mittelmeergebiel. Symphyandra pendula M. B. ^Kaukasus; ;Fig. 23 D, 
an den Kelchhuchten mit Anhängen, — S’. Wanneri Roch. Banat, Transsv Ivanien , an den 
Kelchl)uchten ohne Anhänge; beide häufig kultiviert. 

Anm. Die Gattung Syjuphyandra wird, ebenso wie Adenophora, Specularia und Michau.ria, 
von Bail Ion zu Campanula gestellt. Wenngleich nun bei der letzteren ganz ausnahmsweise 
auch einmal Verwachsung der A. wie bei der ersteren, oder Vermehrung der Blütenteile wie 
bei Michauxia Vorkommen, so sind das ei)en nur Ausnahmen, die nur bestätigen, dass diese 
Pfl. sehr nahe verwandt ist. Wenn aber solche Verhältnisse zur Regel geworden sind, so 
verdienen sie als generische Charaktere Jjetrachtet zu werden. Auch die beiden anderen 
Gattungerr sind genügend charakterisiert, um sie aufrecht erhalten zu können. 

3. Adenophora Fiscli. [Floerkea Spreng.) E p i g y n e r D i s c ii s Fig. 2 3 E) t a s s e n - 
oder röhrenförmig, den unteren Teil des Gr. einschließeiid. Gr. häufig w^eit 
hervorragend. Sonst im Wesentlichen wie Campanula. — Perennierende Kräuter 
mit abwechselnden oder vvirtelständigcn B. Bl. blau, in lockeren Trauben oder Rispen. 
Die letzten Auszweigungen der letzteren haiilig cymös. 

Etwa 10 Arten im gemäßigten Teile von Asien, Mittel- und Osteuropa. Adenophora 
lilüfolia L. (Verbreitung der Gatt.^ häufig kultiviert. — A. verticillata Fisch, und andere Arten 
werden in Sibirien und Ostasien zu vielerlei Heilzwecken gebraucht. 
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4. Specularia Heist. Durand, Neck., PrismatocarpmVl^^r, spec. 

bor., Triodanis'^di,^ Dysmicodon^xxXi.j Cawpiy/occra Nult.) Blkr. fast radförmig oder 
breit glockenförmig. Stf. nicht verbreitert. Kapsel cylindrisch oder linealisch, 
zuweilen durch Abort 1 fächerig, jedes Fach in der Mitte oder nahe der Spitze 
mit einem Poms oder kurzen Schlitze sich Öffnend. — ljUhrige Kräuter. Bl. 
blau, violett oder weiß, einzeln endstUndig oder in Ähren, Trauben oder Rispen. Manche 
Arten auch mit kleistogamen Bl. (diese häufig 3—izUhlig und ohne Blkr.) 

10 Arten, davon 6 im Mittelmeergebiet, von denen i sich auch nach Mitteleuropa er¬ 
strecken, 4 in Nordamerika, von denen .Sp. perfoHata A. DG. sich bis nach Südamerika findet. 
Von den altweltlichen Arten werden die folgenden nicht selten in Gärten gezogen: Sp. Spe- 
culum A. DG. (Frauenspiegel; Mittelmeergebiet und Mitteleuropa) (Fig. 23 C\. Kapsel an 
der Spitze eingeschnürt wie auch bei Sp. hybrida A. DG. ;Mittelmeergebiet, Mitteleuropa). 
Blkr. viel kleiner wie bei voriger und von den Kelchb. überragt. — Sp. pentagonia A. DG. 
(Östliches Mittelmeergebiet und Südfrankreich) mit nicht eingeschnürter Kapsel. Bl. meist 
einzeln. Sp. falcata A. DG. 'Miltelmeergebiet incl. Canaren). Bl. in Ähren. 

Bei den amerikanischen Arten, die 
von Niittall unter seine Gattung Cam- 
pylocera bezogen sind, zeigt die Kapsel 
die Tendenz, sich der Länge nach kla])- 
})ig zu olTnen. — Die Vorb. der Bl. sind 
bei mehreren Arten constant dem Frkn. 
angewachsen. 

0 . Heterocodon Nult. Kelchb. 
groß, eiförmig, 3 —4 in den ersten, 
ö in den spälcren Bl., Niel länger als 
die Blkr. in den ersten wohl kleis¬ 
togamen) Bl. Fr. mit sehr zar- 
t erW andii ng, die nach derReife 
zerreißt. Sonst ähiilicli wie Varn- 
panula. — Zartes. I jähriges Kraut mit 
fast nierenförmigen, sitzenden B. Bl. 
einzeln terminal und seitlich. Blkr., 
wenn entwickelt, blassblaii. 

f Art, H. rnrißorum Nult., im west¬ 
lichen Nordamerika. 

6. Michauxia L’Her. {Mindium 
.luss.; B1. s t e t s i n a 11 e n y u i r I e n 
7 — 10zä h 1 i g. Kelch h ii chi cn mit 
Anhängen. Blh. frei, schmal, 
zur ii c k g e k r ii m rn t. A. frei. Stf. 
lanzettlich. Gr. lang, dick. Nar- 
henlappen 7—10, linealisch. Kapsel 
ähnlich wie bei Campanula, am Grunde 
mit 7— 10 Klappen aufspringend. — 
2jä]irigc Kräuter mit unregelmäßig ge¬ 
zähnten oder gelappten B. Bl. groß, 
weiß oder schwach rosa, in Ähren, 
Trauben od. Rispen. Letzte Auszwei- 
gungen der letzteren häufig cymös. 

6 Arten im Orient. M. campanu- 
loides L'Hcr. (Kleinasien^, häutig kulti¬ 
viert Fig. 29;. 

7. Ostrowskia Rgl. Bl. in allen Quirlen o—9-, meist 7zählig. Kelch- 
buchien ohne Anhänge. Blkr. glockenförmig. Stf. frei, am Grunde verbreitert. 
A. Irei. Fr. eine Kapsel, die im oberen Teile mit 2 mal so viel Schlitzen sich ölfnet als 
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Fächer vorhanden sind. — Stattliches ausdauerndes Kraut mit knolligen Wurzeln. B. 
quirlig gestellt. Bl. groß, in terminalen Trauben oder Rispen. 

\ Art, 0. magnifica Rgl., aus Buchara, soll »die größtblumige und prächtigste Art der 
ganzen Familie« sein. Neuerdings in europäische Gärten eingeführt. 

8. Trachelinm L. K elchb. schmal, Blkr. rührig, mit 5, meist kurzen Abschnitten. 
Stf. von der Blkr. frei, fadenförmig. A. frei. Frkn. 3-, seltener ^fächerig. Gr. 
weit aus der Blkr. hervorragend, unterhalb der N. mit 2—3 kleinen lappigen 
Drüsen. Kapsel wie bei Camyanula. (Hfnungen nahe dem Grunde. — Ausdauernde 
Kräuter oder Halbsträuchcr. Bl. klein, blau oder weiß, in trugdoldenartigen, endstän¬ 
digen oder seitlichen Rispen. 

Etwa 7 Arten iin Mittelineergebiet. T. coeruleinn L. Italien, Sicilien, Spanien) häufig 
kultiviert. 

9. Peracarpa Hook. f. et Thoms. Bl. ähnlich wie bei Campanula. Stf. schmal. 
Frkn. nnterständig. 31ächerig. Fr. mit häutigem Pericarp, nicht aufspringend, 
klein, herabhängend. — Zartes, niederliegendes Kraut mit abwechselnden B. Bl. 
klein, weiß, einzeln, terminal oder seitlich. 

\ Art, P. caruosa Hook. f. et Thoms., im Himalaya. 

10. Phyteuma L. {Hapunculua Xdans.) Blkr. fast oder ganz bis zur Basis 
üteilig. Abschnitte linealisch, nach dem Aufblühen zurückgekrümmt oder an der Spitze 
zusammenhängend. Stf. frei, am Grunde verbreitert, A. zuweilen schwach verwachsen. 
Frkn. meist 2—3fächerig. Kapsel etwa in der Mitte wie bei Carnpanula aufsprin¬ 
gend. — Perennierende Kräuter. Grnnd.sfändige B. zuweilen eine Rosette bildend, oft 



Fiff ao Plmiemw comoswn L. A Pflanze in natürlicher Größe, B Blütenknospe ohne Blkr., C Bl. im (;^ Stadium, 
® B Bl. im ^ Stadium. iXach der Natur.) 
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lang gestielt. Bl. zuweilen GzUhlig, blau, weiß oder purpurn, in Ähren, Köpfchen oder 
Rispen. Deckb. meist klein od. die äußeren eine Hülle bildend. Yorb. zuweilen fehlend. 

Etwa 40 Arten im Mittel meergebiet, in Mittel- und Südeuropa bis in das gemäßigte 
Asien. Man unterscheidet: 

Sect. 1. Synotoma G. Don. Bl. in fast doldenförmigen Köpfchen. Kronenabsclinilte 
an der Spitze vereinigt. 

i Art, P. comosum L. fCharakterpfl. der Dolomitalpen), eine prächtige Ptl. mit violetten 
Bl. und mit daumendicken, bisweilen meterlangen Pfahlwurzeln Fig. 30). 

Sect. 11. Hedranthum G. Don. Bl. in Köpfchen oder dichten Ähren, zin\eilen ohne 
Gipfelbl. Abschnitte der Blkr. nach dem Aufblühen frei, zurückgekrümmt. 

Etwa 20 Arten. Übersicht der wichtigsten derselben: 

A. Blütenstand kugelig oder nach dem Verblühen oval. Bl. blau oder violett. Aa. 
Deckb. lineal, meist viel länger als das vielblütige Köpfchen. C. Scheuchzeri All. (Alpen 
mit eilanzettlichen, grundständigen B. P. Charmelii MW. vWestalpen und Pyrenäen'mit herz¬ 
eiförmigen, zugespitzten, grundständigen B. Ab. Deckb. rundlich-eiförmig, eiförmig oder 
eilanzettlich. Abc«. Köpfchen \ielhlulig. P. orhiculare L. ;weit verbreitet im mittleren 

Europa, Italien, Nordspanien . 
Ab,'^. Köpfchen 5 — 12hlütig. 
Ab^’^I. B. verkehrt-eihirmig- 
lanzettlich oder verkehrt-ei¬ 
förmig, bei der var. (jlobulari- 
foliutn Hoi)p,'. P. pnucißorinn 1. 
Von den Alpen bis nachXrans- 
s\l\anien,. Ab,*:?!!. B. lineal 
od. lincal-lanzettlich. l^Uum'dc 
Schleich. Alpen, Norditalien . 
Deckb. etwa so lang al‘< da-. 
Köpfchen; P. hemisiihapri(‘U)n 
1.. von den P\ren{ienbis nach 
Transs) h anicm . Deckb. clw<» 
halb so lang wie das Köpfchen. 

B. Blutenstand eirund od. 
länglich, zuletzt fast walzlicli. 
B a. Blkr. schmutzigweiß, an 
der Spitze griiidich, si'lten 
schwach bläulich. P. spinilitm 
L. weit verbreitet in Europjt . 
Bb. Bl. helhiolett. Bba, 
Grundständige B. lineal oder 
lincal-lanzettlich. allmählich 
in den .'^tiel \erschmälei t. N. 
meist 2. Ph. Micficlii All. Ph. 
srorzonerifolium Vill., ^on dei‘ 
Daui)hinöe l)is nach Transs\I- 
vanien. Italien;. Bb^^. Grund¬ 
ständige B. herzforinig-lanzett- 
lich od. lanzettlich,langgestielt. 
P. belonicifoUum Vill. (P\ renäeii 
bis nach der Schw eiz . B c. 
Bl. dunkelblau oder schwarz¬ 
violett. P. nif/rum Schmidt 
(Nordspanien, Pyrenäen, init- 
Fig. :jl. Canarina Carnpanula Lam. (Nach der Natur.) teleuropäischc Gebirge) mit fast 

einfach kerbig gezähnten B. 

und fast kahlen Stf.; P. Halleri All. Von den P\ renäeii bis nach Transs\lvanien, Norditalien' 
mit grob und tief doppelt gezähnten B. und wollig behaarten Stf. 

Sect. TU. Podanthum G, Don [Tracanthelium Schum.). Blülenstand rispig. Die Pariial- 
hlutenstände sind meist kopfig und zuweilen durch ansehnliche Zwischenräume von ein¬ 
ander getrennt. Ihre letzten Auszweigungen sind häufig cymös. Bl. wie bei Sect. 11. 

Etwa 18 Arten. Hierzu Ph. Umoniifolium Sibth. et Sm. {Südeuropa). — Ph. canescens 
W, et K. Von Ungarn l)is zum Kaukasus). — Ph. campanuloides M. B. (Kaukasus, Armenien). 
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Sect. IV. Petromarula A. DC. 'als Gatt; B. gefiedert. N. kugelig. Sonst \sie vor, 

1 Art Ph- pinnata {A. DC.;, auf Kreta. 

Sect. V. Cylindrocarpa Rgl. Bl. mit langen Stielen in terminalen Trauben, Kapsel 
länglich. B. lanzettlich. 

1 Art, Ph. Sewerzowi Rgl., in Turkestan. 

Nutzpflanzen. Eine Anzahl Arten werden als Zierpfl. kultiviert. Die Wurzeln von 
Ph. spicatum L. sind essbar. 

i I. Canarina L. {Pernettya Scop.) Kelch und BI kr. ähnlich wie bei Campanulay 
meist fizählig. Slb. frei, Slf. am Grunde verbreitert. Fr. eine Beere, — Ausdau¬ 
erndes Kraut mit dicken, fleischigen Wurzeln, die unteren B. cfuirlig, die oberen gegen¬ 
ständig. Bl. groß, orange oder ziegelrot, einzeln an der Spitze der dichasial angeordneten 
Zweige. Regelmäßig mit untersländigen Beisprossen. 

'! Art, C. Campatiula Lam. (Fig. .31;, auf den canarischen Inseln. Häufig bei uns in 
Kalthäusern kultiviert. Die Fr. wird unter dem Namen »Bicarro« von den Bewohnern 
der Canaren gegessen. 


I. I b. Campannloideae-Campanuleae-Wahienberginae. 

Blkr. meist glucken-, seltener trichterförmig oder getrenniblättrig. Stf. meist frei. 
A. meist nicht verwach.sen oder verklebt. Gr. mit Sammel haaren oder mit kle¬ 
brigen Drüsen versehen, .'^a. auf centralen Samenleisten oder in seltenen 
Fällen vom Gipfel der Fruclitknotenlächcr herabhUngend oder vom Grunde derselben 
auf^teigend. Frkn. meist 3—ö, seltener 2fUcherig, an der Spitze meist konisch 
verlängert, zuweilen sogar ganz oberständig. Fr. eine Kapsel, diemeist 
nur am Gipfel aufspringt, selten eine Beere. — Kräuter, zmveilen Halb¬ 
st räucher. 

A, Epigvner Di<c\i*< mit :» keulenfürmigeu Drusen.14. Leptocodon. 

B. Epigvner Di^cus oline besonders hervorragende Drusen, 
a. Stf. der Blkr. eine Strecke weit angevvachseii. 

7. Sa. wenige, M»n der Decke der Fruchtknotenfacher herabhängend 22. Siphocodon. 

3. Sa. zahlreich, auf centralen Samenteisten.19. Rhigiophyllum. 

h. Stf. von der Blkr. fast oder ganz frei. 

7 . Frkn. ohenstandig.15. Cyananthus. 

3. Frkn. nur in Bezug auf den Kelch halb oder ganz oberstäiulig. in Bezug auf die 

Blkr. iinterständig.12. Campanumaea. 

Frkn. hall) oder ganz unterständig. 

I. A. verwachsen, Bl. in Köpfchen.28. Jasione. 

II. A. frei, Bl. einzeln oder in lockeren Blütenstanden. 

1. Kapsel mindestens 4 mal so lang wie breit. 

N. 2lappig. Kapsel seitlich mit Längsrissen aufspringend. Zuweilen auch 

noch mit einem terminalen Deckel?;.18. Prismatocarpus. 

N, meist Blappig. Kapsel mit einem Deckel aufspringend 21. Githopsis. 

2. Ka[)sel rundlich. 

^ Kapsel mit I—4 S.16. Merciera. 

Kapsel mit meist zahlreichen Sa. 

tj Kapsel an der Spitze unregelmäßig aufreißend . . 27. Hedraeanthus. 

§§ Kapsel an der Spitze fachspaltig aufspringend. 

V Narbenlapppen schmal, Blb. fast oder ganz frei, schmal 25. Xiightfootia. 
77 Narbenlappen schmal, Blb. sehr selten ganz frei, breit. Blkr. meist glockig 


23. Wahlenbergia. 

777 Narl)enlappen breit, zuweilen sehr klein. 

3 Blb. fast oder ganz frei, schmal. Kräuter . . 24. Cephalostigma. 

00 Blkr. glockenförmig. Strauch.26. Heterochaenia. 

000 blkr. glockenförmig. Kräuter, oft windend . . 13. Codonopsis. 

§§§ Kapsel mit einem Deckel aufsi)ringend. 

7 Bl. einzeln endständig oder .seitlich.17. Boella. 

77 Bl. in terminalen Köpfchen.20. Treichelia. 
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12. Campanumaea Blume (Qc/ocodow Griff.) Bl. 4—Gzählig. Blkr. glockenförmig. 
Frkn. in Bezug auf den Kelch halb oder ganz obersländig, in Bezug auf 
die Blkr. unterständig (Fig. 23 //). Blkr. nach dem Verwelken bleibend oder ab¬ 
fallend. Kelchb. bleibend, meist am Grunde verwachsen. Stf. am Grunde ein wenig 
verbreitert. Fr. eine Beere. — Ausdauernde Kräuter mit knolligen Wurzeln, häufig 
schlingend. B. gegenständig. Bl. meist grünlich oder gelblich-weiß, häufig ansehnlich. 

Etwa 5 Arten im Hiinalaya, in Ostasien und auf dem inalaNischen Archipel. 

Anm. Die Gattung wird häufig zu Codonopsis gestellt. 

13. Codonopsis Wall. {Ghssocomia Don). Blkr. glockenförmig. Frkn. unter¬ 
ständig oder halb oberständig. Narbenlappen 3, breit. Fr. trocken oder saftig, 
an der Spitze fachspa 11ig aufspringend. — Ausdauernde Kräuter mit knolligen 
Wurzeln- Stengel schlingend oder niederliegend. B. abwechselnd oder gegenständig. 
Bl. blau oder grünlich, oft purpurnervig, ansehnlich, meist einzeln seitlich. 

Etwa 13 Arten auf den Bergen Mittel- und Nordostasiens. — (’. clematidea Schrenck 
und C. ovata Benth., nicht selten kultiviert. 

14. Leptocodon Hook. f. et Th. Wie 



lö. Cyananthns Wall. Kelch rührig oder aufgeblasen, mit 5 kurzen Ab¬ 
schnitten, meist stark beliaart. Blkr. rührig oder glockig, ebenfalls mit 5, zuweilen bis 
zur Mitte reichenden Abschnitten. Stb. frei. Stf. dünn. A. eiförmig, schwach ver¬ 
wachsen. Frkn. ob er ständig, 3—5 fächerig, selten 2- oder 6 fächerig. Kapsel 
kegelförmig, vom bleibenden Kelch umschlossen, fachspaltig aufsprin¬ 
gend. — Entw eder ausdauernde Kräuter mit zahlreichen, aufsteigenden, einfachen Sten- 



Campanulaceae. (Schönland.) 


57 


gel oder Ijährig (?), zart, mehr oder weniger oberirdisch verzweigt. B. abwechselnd. 
BI. meist einzeln endsländig, blau oder seltener gelblich. 

4 0 Arten auf den Gebirgen Mittel- und Ostasiens, keine unter 2500 ni. C. lobatus 
Wall. (Fig. 23 G und 32) nicht selten kultiviert. 

46. Herciera A. DC. Blütenkronenröhre lang, zart, mit 4—5 schmalen 
Abschnitten. (Fig. 23 A'). Stb. frei. Frkn. unterstUndig, 1 fächerig oder durch 
eine zarte unvoll komm ene Sehe i de wand fa st 2 fächerig, mit 4 grundslän- 
digen, umgewendeten Sa. Kapsel meist 1 sämig, nicht aufspringend (oder mit 
seitlichen Kissen sich Öffnend?) — Niedrige Halbsträucher. Bl. blau, violett oder weiß, 
seitlich, meist fast sitzend. 

3—4 Arten in Südafrika. 

17. Koella L. Blkr. glocken- oder trichterförmig. Slb. frei. Stf. meist am Grunde 
verbreitert. Frkn. unterständig, 2 fächerig, oblong oder kurz cylindrisch. Fr. eine 
Kapsel, die sich oben mit einem Deckel Öffnet oder geschlossen bleibt; 
häufig öffnet sie sich auch noch mit seitlichen Längsrissen. — Kräuter 
oder Halbsträucher, zuweilen von ericaartigem Habitus. Bl. blau, einzeln endständig 
oder in seitlichen Knäueln. 

Etwa H Arten in Südafrika. Roelkt ciliata A. DC. Fig. 33 , ein Halbstrauch mit an¬ 
sehnlichen })lauen, oft weiß gebänderten Bl. wird häutig kultiviert. Wie bei manchen anderen 
Arten der Gattung und bei Merciera bleiben die .seitlichen Auszweigungen der blühenden 
Siirosse meist sehr kui'z und tragen nur einen Büschel \on sehr kleinen Blättchen. 

18. Prismatocarpus I.'Her. (excl.'spec. borealibus . Kelchb. zuweilen eine Strecke 
weil verwachsen. Frkn. mei.st linealisch. F>. seillich mit Längsrissen aufsprin¬ 
gend (oder seltener auch noch mit einem Deckel sich öffnend?). Sonst wie vorige. — 
Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher mit kleinen, linealischen B. Bl. einzeln end- 
.ständig oder in Aehren. Trauben oder KLspen. Die Partialbliitenständc sind cymös. 

Etwa 15 Arten in Südafrika. 

Anm. Die ruittung «Uirfte wohl mit Hoella zu vereinigen sein. 

I 9 . Rhigiophyllum Höchst. BI ü t enkron en r Ö hre sehr Ian g n n d s c h m a 1 mit 
länglichen Abschnitten. S t f, d er B1 k r. e i u e 1 a ii ge S t r e c ke weit a n g e w a c hse n. 
A. frei. Frkn. unterständig, 3nicherig. Kapsel mit einem Deckel sich öffnend. 
— Strauch von cricaartiger Tracht. BL purpurn in terminalen Köpfchen. 

f All, Hh. S(juarrosi(}7i Höchst., in .*^iidafrika. 

20. Treichelia Vatke. Blumenkronenröhre cylindrich. Abs cli nit t e kurz. 
Stb. frei, Stf. kaum ^erb^eitert. Frku. unterständig, 2 fächerig, fast kugelig. Kapsel 
mi t eine m Deckel s ich öf fnen d. — Zwergiges Kraut. Flabitus von Microcodon. B. 
abwechselnd, linealiscli. Bl. klein, in endständigen koptigen Bliitenständen, mit lang 
linealischen Traghlätlern. 

4. Art, Tr. Umgehravteala Sond. Vtke., in Südafrika. 

21. Githopsis Nult. Kelchb. linealisch, Blkr. röhrig-glockig. Frkn. länglich, 
unlersländig, 3fächerig oder durch Schwinden der zarten Scheidewände 
t fächerig. Kapsel an der Spitze zwischen den bleibenden und häufig 
nach dem V0rh 1 iihen sich noch verlä nger nden Kc 1 chb. mit einem Deckel 
aufspringend, — Einjähriges Kraut mit abwechselnden, .sclimalenB. Bl. blau, in ter¬ 
minalen Wickeln oder Dichasien, die in Wickel .‘ui.sgehen, 

1 Art (L s'perularioides NTitt., in Kalifornien. 

2 2. Siphocodon Turcz. Kelch 3zäblig, Blkr, ozählig, Röhre zart. Stf. der Blkr. 
e i n e 1 a nge Sir ecke weil angewachsen. Frkn. unterständig, Sfäclierig. Sa. vom 
Gipfel der Fächer herabbängend. Kapsel mit einem Deckel aufspringend, 
der sich jedoch nnlerhalb der Kelchb. loslöst. Fächer häutig einsaniig. — Kraut oder Halb¬ 
strauch mit linealischen, fast scluipi»enförinigen, zerstreuten B. BL klein, blau, iu end¬ 
ständigen Doppelfächeln. 

\ Art, S. sparb'o/dcs Turcz., in Südafrika. 
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i3. Wahlenbergia Schrad. [Schulteaia Roth, Streleshia Hook, f., Cervicina Del.) 
Kelch und Blkr. meist 5, häufig 3 oder 4, seltener 6 oder tO zählig, Blkr. glocken-, sel¬ 
tener fast radförmig. Abschnitte zuweilen fast ganz frei. Stb. meist 5, frei. Stf. meist 
am Grunde verbreitert. Frkn. unterslUndig oder halboberständig, 2—äfächerig. Fächer 
bei Fünfzahl vor den Stb. und Kelchb. stehend. Kapsel zwischen den bleibenden 
Kelchb. fachspaltig aufspringend. — Einjährige oder ausdauernde Kräuter, sel¬ 
tener Halbsträucher. B. abwechselnd oder gegenständig, Bl. blau, weiß oder rötlich in 
Trauben, RisSpen mit cymösen PartialbUitenständen, zuweilen einzeln endständig oder in 
rein cymÖsen Blütenständen Fig. 34\ 



Fig. 34. WahUnlergia Kcklonii Buck. A Pfl. iu natürlicher GroKe, 
Ji BL, C Gr. von einer olfenen BL, D Liirigsschiiitt durch die Bluten¬ 
knospe, E Kajisel. (Nach der ^'atur.l 


Fast 70 Arten. Die Gattung hat 
ihren Schwerpunkt auf der südlichen 
Halbkugel, wo sie gewissermaßen 
Campanula vertritt. Die meisten 
Arten linden sich in Siid- umi 
Westafrika. Ferner ist sie vertreten 
auf Madagaskar, Socotra, in Egypten, 
auf den Canaren, Azoren, Madeira, 
in Westeuropa .'2 Arten, davon ziem¬ 
lich verbreitet IE. hedenicea Reich. , 
am Ostahhang des Himala\a, in ja])an. 
auf dem malavischen .Vrcliipel, auf 
Xeuholland, Van Diemensland. Neu¬ 
seeland, im gemäßigten Südamerika 
\\\ linanoides\.DC. weil verbreitet, 
ferner mehren» Arten auf Madagaskar, 
St. Helena, Juan Fernandos und Mesa- 
fuera. son denen einzelne llalhstniii- 
clier sind. 

N u I z p f 1 a n z en. 11 'ahlenhertfia 
Unarioides A. IXL wird in Chile gegen 
Kolik gebraucht. Häufig kultivieit 
werden die beiden tjälirigen Krau¬ 
ter. ir. capeusis A. IXL Kaplaud , 
Frkn. 4 - oder ^fächerig, und IE. Inltc- 
Uoides A. DE, (Madeira und Azoren , 
Frkn. ^fächerig. 

Cephalostigma A. DE. 
Blkr. mit ä. iä>l oder ganz freicii, 
Kapsel wie bei Wuldo.nbrrcfUi. — 


scliinalenAbschnitten. N.kopfig, mit 2 —3 Lappen 
Zarte 1 Jährige Kräuter. Bl. klein, blau, in lockeren Trauben oder Rispen. 
Etwa 7 Arten im tropischen Afrika, in Ostindien, Brasilien und Peru. 


2ö. Lightfootia L’Her. Blkr. mit 5 fast oder ganz freien schmalen Abscimillen. 
N. mit 3 — 5 schmalen Lajipen. Kap.sel wie bei fVa/i/enbrn/fa. — H a Ib.st r ä n cli e r 
oder stattliche Kräuter, meist mit kleinen, schmalen B., oft von ericaarligein Habitu.s. 
BI. klein, blau, weiß oder rötlich, einzeln seitlich oder in endsländigen, meist Iranbigen 
oder rispigen, racemösen, gemi.schten oder auch rein cymösen Blütensländen. 

Fast 40 Arten in Südafrika, Angola, Abessinien I Art' ii. auf den Maskarenen M Art). 


26. Heterochaenia A. DG. Kapsel an der Spitze mit 3 Klappen fachspal¬ 
tig aufspringend, unt erhalb der Kelchb. aber noch mit t 0 Längsspalten 
sich öffnend. — BL schmutzig gelb mit ’> purpurnen Flecken. Sonst wie die holzigen 
Arien von Wahlenhergia, 

\ Art, //. ensifoJia A. DC., auf den Maskarenen. 


27. Hedraeanthus A. DC. (nrstirünglich Edrajanthus ; vgl. v o n W e 11 s t e in, »Mono¬ 
graphie der Gattung H.« in Denkschriften der Malhem. Nalurw. Klasse der k. Akademie 
der Wissenschaften, Wien, 1 887 . Ka psel an der Spitze durch unregelmäßiges 
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Zerreißen des epigynen Discus sich öffnend. — xVusdaiiernde Kräuter. BIü- 
Icnstand botrylisch-ko])fig od. BI. einzeln. Im Innern der Köpfchen schwinden die Deckb., 
seltener bleiben sie rudimentär erhalten. Sonst wenig von Wahlenben;ia verschieden. 

M Arten im Banat, im westlichen und mittleren Teile der Balkanhalbinsel, südlich 
bis nach Attica, in Mittel- und Süditalien und im Kaukasus [H. Owerianus Rupr.]. Am bekann¬ 
testen sind H. tennifolius (W. K.; A. DC. Fig. 3.>; .in Istrien und Dalmatien] und Hedraeanthus 
(/raminifolius L., A. DC. Süditalien und Criechenland;. Letztere wird zuweilen als Heilmittel 
gegen Epilepsie gebraucht und ebenso wie H. dalmaticus A.DC. nicht selten kultiviert. 



l'ig. .35. Huhaeunthus tennifolius (W. K.) A. DC. A Habitutl-ild, B Bl., C Gr., D Stb. (Nach der Natur.) 


28. Jasione L. (Orilla Adan<. Kelchb. schmal, frei oder etwas am Grunde ver¬ 
wachsen. Bll), frei oder ebenfalls ein wenig verwachsen. Slf. frei, kurz, nicht verbreitert. 

A. unlen gegonseilig elwa.s verwachsen, oberhalb frei. Fig. 2 6 A— B.) 
Frkn. 2 fächerig, unlerstiindig. Kapsel oben fast flach, mit 2 Klappen zwischen 
(1 e n b leiben d e n Kol c li - u n d B I b. fa ch s p a 11 i g aufspringend. — Ausdauernde 
oder 2jUhrige Kräuter. Bl. blau, seltener weiß, sitzenil oder kurz gestielt, in terminalen 
Köi)lchen. Äußere Deckb. eine Art Hülle bildend, innere fehlend. 

I.'tNva :> Arien in Mittel- uml We^^teuropa und im Mitteimeergrbiet. Die wichtigsten sind: 
y. immtana L. {Jmroim, Xnrdafrika B. lincalisch, etwas gewellt, und J. perennis Lixm. AVest* 
(leutsehlaiul, Frankreich, l*\renäcn Sj.. Blutenstand gr(»ßer wie bei voriger. B. linealisch. Hach. 
Ausläufer treibend. 

I. t. c. Campannloideae-Campanaleae-Platycodinae. 

Blkr. glocken- oder trichterförmig. Stf. frei oder seltener der Bl kr. aiige- 
wachse n. A. frei. Gr. mit Sam melhaarcn. Frkn. mit centralen Samenleisten, 
unlersländig oder halb oberständig, st et s öfächerig. Fächer mit den Kelchb. und 
Stb. ab w ech.selnd. Fr. eine Kapsel mit terminaler od. seitl. Dehiscenz.— Kräuter. 

A. Blkr. zart. Stf. schmal. Kapsel an der Spitze aufspringend .... 30. Microcodon. 

B. Blkr. breit glockig. Stf. am Grunde verlu'citert. Kapsel an der Spitze aufspringend 

29. Platycodon. 

C. Blkr. breit glockig, tief einge.schnittcn. Kapsel seillich aufspringend . 31. Musschia. 

29. Platycodon A. DC. Bl. ähnlich wie bei Campanula. Stf. am Grunde stark 
verbreitert. Frkn. Sfächerig. Kapsel an der Spitze fachspaltig auf¬ 
springend; die Klappen stehen vor den Slb. und Kelchb. ''Fig. 27F.^ — Aus¬ 
dauerndes, slatllicbes Kraut. Untere B. häufig quirlig. Bl. blau oder weiß, einzeln end- 
•siändig oder in w enigbliitigen Trauben mit absteigender Entwicklung. 

1 Art in Japan, China und der Mandschurei. PI. (/rundiflorum :Jacq.) A. DC. {häufig als 
Campmiula grandiflora Jacq., Wahlenhergia grandiflora Schrad. und unter anderen Namen 
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aufgeführt). Häufig kultiviert. Die Wurzel wird von den Chinesen unter dem Namen Chich 
Keng zu mancherlei Heilzwecken gebraucht. 

30. Microcodon A. DC. Bl. klein. Blumenkronenrolire cylindrisch. Stf. 
nicht verbreitert. Frkn. und Kapsel wie bei voriger, jedoch nur mit wenig S. in 
jedem Fache. — Kinjährige Kräuter mit linealischen B. 

4 Arten in Südafrika. 

Sect. 1. Eumicrocodon A. DC. Stf. von der Blkr. frei. Frkn. halb oberständis oben kesielfü. 


Sect. II. Caelotheca A. DC. Stf. der Blkr. 



angeheftet. Frkn. unterständig, oben Hach. 

31. MusschiaDumort. Kelch u. Bl kr. 
ähnlich wie bei Cami)anula\ letztere je¬ 
doch lief eingeschnitten. Stb. frei. 
Stf. zart, am Grunde verbreitert. 
Frkn. unterständig, bfächerig. Fächer wie 
bei den beiden vorigen mit den Stb. uiul 
Kelchb. abwechselnd. Narbenlappen dünn 
und lang. K a )>s e 1 s e i 11 i ch z i s ch e n 
den Rippen mit vielen über ein¬ 
ander liegenden Ouerrissen auf¬ 
springend (Fig. 25 F). — Halbsträucher 
oder j>erennierende Kräuter. BI. sehr an¬ 
sehnlich. Blütenstand risj)ig, mit cymösen 
Partialblütenständcn. 

2 Arten auf Madeira, häutig kultiNiert. 
M. (utrea Linn. f. Fig. 30 , krautig, mit gold¬ 
farbigen Bl., und M. WfjUasUmi Lowe Fig. 23 
F, 27 K .Halbstrauch, mit dunkel pnrpurroton. 
in der Kultur oft gelblich grünen IM. 

I. i. Campannloideae-Pentaphragmeae. 

Kelch}), breit. Blb, mit klappiger 
Knospenlage. Blkr. glockenlormig. mit 
kurzer Rohre und breiten Abschnitten. A. 
vor dem Aufblühen vereinigt, später frei. 
Gr. kurz dick, oljne Sammelhaare. 
Frkn. 3—5fächerig. Fr. eine Beere. — 
Kräuter mit auffallend as\mnietrischen R. 
Bl. weiß, sitzend, in e n d s t ä iid i ge n, 
d 0 r s i V e n l r a 1 e 11 , an »1er Spitze ein¬ 
gerollten \Vi ekeln. 

Einzige Gattung: 

32. Pentaphragma Wall. 

4 Arten. P. hegonifoUum Wall. (Fig. 37 
in ()stindien und auf dem malayischen Archi¬ 
pel. P. macrophylln Oliv, auf Neuguinea, 
die iibrigen auf dem rnala\ischeii Archipel. 


1. 3 . Campannloideae-Sphenocleeae. 

Kelchb. breit. Blb. m il dachiger Knospenlage. Blkr. glockenförmig, mit kurzer 
Röhre und breiten Abschnitten (Fig. 38). Slf. kurz, von der Blkr. frei oder ihr am Grunde 
angewachsen. Gr. sehr kurz, ohne Sammelhaare, Frkn. 2 fächg. Samcnleisten 
dick, an einem dünnen Stiel von der Scheidewand herabhängend (Fig. 23 J). Kapsel m it 
einem breiten Deckel unterhalb der Kelchb. aufspringend (Fig. 27J). Bl. klein, 
grünlich od. gelblich, in endstäridigen od. seitlichen dichten Ähren mit dicker Hauptachse. 
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Fig. :jT. rentnphtaoma hfgonifoliumW'd]]. .1 Blüteöstand, El., C'Elkr., Z) Gr,, i'Stb., Z'Ldubb. (Nach W. J, Hooker). 


Einzige Gattung: 

33. Sphenoclea Giinn. [Ponyattumhi^y., Gant- 
ncrea Hetz, Rapinia Larn.) 

Nur t Art, Sph, zerjhitüca Gärtii. Fig. Hn . eine 
sehr vnrialile. in den Tro})en beider Heniispluiren weit 
verbreitete, krautige .^iimjdpllarize. 

II. Cyphioideae. 

U1. zyi!(iiiior|ih, Blkr. mit klappigev 
Knospen läge, Trei oder inelir oder weniger ver- 
wacb.sen. A. frei. Fr kn, last oder ganz unterstandig. 
"2 l‘iiehcrig. Fr. eine Kapsel. Kräuter. Bl. .seitlich 
oder in endsländigen Ähren oder Trauben. 

Anin. Wie schon von \erschiedenen Jseiteii betont 
worden ist, ist diese Gruppe nicht als natürlich zu be¬ 
trachten. Ich behalte sie auch nur voiiäulig hei, Bail- 
Ion a. a. O. p. 337; hält die Bl. von Cyphia für resu- 
l>iniert. Bei den von mir [freilich nur iin getrockneten Zu¬ 
stande; untersuchten Arten war dieses nicht der Fall. 

A. Stf. fast oder ganz von der Blkr. frei. 

a. Slf. unter sich frei.34, Cyphia. 

b. Stf. mehr oder weniger in eine Röhre verwachsen. 
a. Abschnitte der Blkr. unten frei, oben zu.sam- 

menhängend. 35. Nemacladus. 

ß. Blkr. radförmig .... 36. Parishella. 

B. Stf. der Blkr. angewachsen . . 37. Cyphocarpus. 



Fig. 3S. Sphenoclea zeylanica Gärln. 
(Nach der Natur.) 
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34 . Cyphia Berg. {Cyphium Gmel.) Abschnitte der Blkr. frei oder zum 
Teil in 2 Lippen nach ^/2 verwachsen. Stf. frei. A. oft behaart. Frkn. unter- 
ständig oder halb oberständig. Ka])sel zwischen den bleibenden Kelchb. fach- 
und scheidewandspaltig mit 4 Klappen aufspringend. — Ausdauernde, auf¬ 
gerichtete oder schlingende Kräuter. Bl, blau, weiß oder rot, einzeln seitlich oder in 
endständigen Ähren oder Trauben. 

Etwa 20 Arten, davon t in Abessinien, die anderen in Südafrika. Die Knollen ^on 
C. glandulifera Höchst, werden in Abessinien gegessen. 



Fig. yy. Cyphia coryli/olia Harv., aus dem Kapland. .^1 Blüheader Zweig, b Bl., C Stb.. D Fr;. K Querschnitt 

durch den Frkn. (Na< h llarvey.» 


3 ö. Nemacladus Xutt. Abschnitte der Blkr. unten fr e i. oben z n sa in in e n - 
hängend, 2lipp ig nach Stf, unten frei, oben eine den Gr. u nisc b 1 i cßende 
Röhre bildend. A. unbehaart. Frkn. halb ober.ständig, 2niclierig. Kapsel zwischen 
den bleibenden Kelchb. fachspaltig aufspringend. — Zarte Kräuter mit 
grundständiger Laubblattrosette. Bl. tleischfarben, .sehr klein, ohne Vorb., in seitlichen 
lockeren Trauben oder Rispen. 

2 Arten in Kalifornien, A’. ramosissimus Nutt. und A’. longiflorus Gray. 

36 . Parishella A. Gray. Blkr. radförinig. A. unbehaart. Stf. in eine Röhre 
verwachsen. Kapsel kreiselförmig, zwischen den bleibenden Kelchb. mit 
einem Deckel sich Öffnend.— Zartes Kraut mit grundständiger Laubblattroselte. 
Bl. einzeln, seitlich, kurz gestielt. 

t Art, P. californica A. Gray, in Kalifornien. 

. 37 . Cyphocarpus Miers. Abschnitte der Blkr. 2 üppig nach ^,4. Stf. 
fast ^ollständig der Blkr. angewachsen. A. unbehaart. Frkn. 2tacherig oder 
durch Schwinden der sehr zarten Scheidewand 1 fächerig. K apsel ge kr ü mmt, läng- 
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lieh, von den unregelmäßig fiederspaltigen oder gezähnten Kelchb. ge¬ 
krönt, mit einem vom Grunde bis zur Spitze gehenden Hiss sich öffnend. 
— Aufgerichleles, derbes Kraut mit abwechselnden, unregelmäßig fiederspaltigen B. 
Bl. fast sitzend. 

4 Art, C. rigescens Miers, in Chile. 

111. Lobelioideae. 

Bl. meist deutlich zygornorph, in seltenen Fällen eingeschlechtlich, fast aus¬ 
nahmslos ozählig. Kelch regelmäßig oder flippig. Blb. meist in eine Rohre verwach¬ 
sen, die jedoch häufig geschlitzt ist, selten sind sie ganz frei. Slf. meist mehr 
weniger unter sich, zuweilen auch mit der Bl kr. verwachsen. A. stets 
verwachsen, an der Spitze meist mit Haaren oder Borsten besetzt. 3 gewöhnlich 
größer wie die beiden andern. Gr. mit einem Haarkranz. Frkn. meist ilfächerig. 
Fr. eine Beere oder Kapsel, die meist an der Spitze fachs])altig, seltener mit seitlichen 
Rissen sich Öilnet. — Kräuter, Sträucher oder Bäume. 

Geographische Verbreitung. Die L. finden sich vorwiegend in den Tropen und in 
der südlichen gemäßigten Zone. Sie sind aber auch auf der nördlichen gemäßigten Zone 
vertreten; eine Anzahl bewohnen Nordamerika und 2 das Mittelmeergebiet. In dem weiten 
Gebiet der alten Welt jedoch, das wir im Süden etwa durch eine Linie, die durch die 
Alpen, den Kaukasus und den Himalaya geht, abgrenzen können, finden sich nur 2 Arten 
im äußersten Westen und t Art im äußersten Osten. Auch bei den L. ist eine Tendenz 
vorhanden, auf Inseln holzig zu werden, was zur Ausbildung von baumartigen Arten auf 
den .Sandwichinseln geführt hat. Näheres bei Bentham im Journ. of the Linnean So¬ 
ciety. Bolany XV. p. 9.^ 

A. Bl. einzeln «»der in seitliehen Biidenständen. Meist straiichig oder l)auinartiu. oft ^on 
])alniena}uilicher Tracht. 

a. Frkn. 4 fächerig. Bl. einzeln.42. Apetahia. 

1». Frkn. 2 fächerig. 

7 . Blkr. mit gerader, iirige'^clilitzter Rohix* und ausgehreitetem Saum. Fr. kap.selartig 

57. Brighamia. 

(j. Blkr. mit gekrnmtnter Rohre, die hinten* tief geschützt ist. Fr. eine Beere. 

I. RI. in c>musen Blutenständen.38. Clermontia. 

II. Bl. in Trauhen. 

4”. Stf. der Blkr. zum Teil angewachsen.39. Rollandia. 

2^ Stf. frei. 

V weiß, runzlig, mit dünner Schale. Blkr. weiß oder grünlich, mit einem 
dorsalen und oft zwei seitlichen Knötchen. B. lleischig . 40. Belissea. 

vv Samenschale krustig, glatt. Blkr. mehr weniger purpurn, ohne Knötchen. 
B. iii< ht lleischig.41. Cyanea. 

B. Bl. einzeln seitlich, selten endständig oder in endständigeii selten seitlichen Trauben 
oder Ähren, sehr selten in complicierteren Blutenständen. Meist Kräuter, selten Sträucher. 

a. Bli). frei zuweilen fast fehlend hei Horellia .46. Dialypetalum. 

h. Blh. mehr weniger in einer Rohre verwachsen. 

7. Blumeiikronenrohre mindest, an einer Stelle meist hinten his z. Grunde geschlitzt. 

I. Bl. nngespornt. 

4^ Fr. eine Kapsel. 

* Kapsel rundlich. 

V Kapsel an der Spitze mit 2 Klappen fachspaltig aufspringend. 

§ Bl. mit dem unpaaren Kelchb. meist nach hinten; proterandrisch 

47. liobelia. 

§§ Bl. mit dem unpaaren Kelchb. nach vorn immer? ; homogam 

48. Monopsis. 

YY Kapsel an der Spitze mit 2 Poren sich ölTnend. Sträucher 43. Sclerotheca. 
Kapsel lineaiisch.49. Grammatotlieca. 

2”. Fr. eine Beere. 51. Pratia. 

* Die Ausdrücke »vorn« und »hinten« werden in diesem Schlüssel wie auch im Fol¬ 
genden im empirischen Sinne, ohne Rücksicht auf die Entwicklungsgeschichte gebraucht. 
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II. Bl. gespornt.50. Heterotoma. 

ß. Bl. hinten nicht oder nur kurz geschlitzt. 

I. Stf. fast oder ganz von der Blkr. frei. 

1 ^ Kapsel meist rundlich, an der Spitze aufspringend . . . 52. liaurentia. 

2 ” Kapsel länglich, seitlich aufspringend. 

7 BI. sitzend (nur scheinbar gestielt!).58. Downingia. 

•J-j- Bl. gestielt.59. Hovellia. 

II. Stf. der Blkr. unterhalb der Mitte deutlich angewachsen. 

I” Stattliche, zuweilen schlingende Kräuter oder Sträucher. 

“ Frkn. oben flach. Fr. eine Beere.44. Centropogon. 

TT Frkn. oben fast stets kegelförmig. Fr. eine Kapsel 45. Siphocampylus. 
2 *^. Zwergige Kräuter. 

-- Frkn. 2 fächerig.53. Hypsela. 

TT Frkn. durch Abort i fächerig.54. Lysipomia. 

III. Stf. der Blkr. bis zur Mitte oder höher hinauf angewachsen. 

1”. Frkn. mindestens oberhalb der Milte I fächerig . . 55. Hhizocephalum. 

2 ” Frkn. 2, seltener 3 fächerig.56. Isotoma. 


38. Clermontia Gand. Kelchb. entweder so lang wie die Blkr. und in 
diesem Falle zu 2 Lippen verwachsen und abfallend oder kürzer wie 
diese, frei und persistierend. Blkr. fast llippig, Sib. von der Blkr. frei. Die 2 
unteren A. behaart, die oberen nackt. Fr. eine runde Beere mit breitem, epigyneni Dis- 
ciis. — St räu eh er 0 d er B äume 'mit dickem, zähem Milchsaft), d i e s ich v o m Gr u nd e 
aus verzweigen. Bl. in wenigblütigen einfachen oder zusammengesetzten Cynieii. 

11 .\rten auf den Sandwichinseln. Der Milchsaft der Arten dieser (jattung wird als 
Vogelleim benutzt. Die Fr. von rnacrovarpu Gaud. wird gegessen. 

39. Eollandia Gaud. Kelchb. meist klein. Blkr. in der Milteam wei¬ 
testen, an beiden Fnden zusammengezogen; am Kücken niemals bis zum 
Grunde ges chl i Izl. Beere ziemlich trocken. — Ho Izp fl a nzc n mit ein fac h em, auf¬ 
gerichtetem, nur an der Spitze beblättertem Stamm. Die B. junger IMl. oft \on denen 
älterer Pli. wesentlich verschieden. BI. purpurrot, in axillären Trauben. 

6 Arten auf den Sandwichinseln. Die Blütenstände von 1\. raremosa ilillebr. wonlen 
bis 3 m lang. Die Dinjorpbie der B. ist sehr bemerkenswert. Die B. junger Ptl. sind 
meist gelappt, während die spater producierten länglich-lanzcttlich und ganzrandig oiler 
gezähnt sind. 

40. Belissea Gaud. (stark modificierl von Hillebrand in »Flora of the Hawaiian 
IslandS'f). K elchb. zahn-oder pfriemenformig. Blkr. 2 1 i p p ig: der Sclililz 
am Rücken reicht nicht über die Mitte. Das Knde des dorsalen Schlitzes wie 
zuweilen auch der seitlichen w ird in der Knospe durch einen Knoten oder ein spornartiges 
Gebilde angedeutet. Die beiden vorderen A. bcliaarl, die größeren nackt. Beere mit 
schmälern, epigynem Disciis. S. .schmutzig w eiß, runzlig. — StrUuclier odorHalbsträucher, 
Stamm einfach oder verzweigt, flei.schig. B. ebenfalls fleischig. Bl. weiß oder 
grünlich weiß in axillären Trauben. 

7 Arten auf den Sandwicbinseln. 

41. Cyanea Gaud. {Kittelia Kelib., Macrochilus l*resl). Kelclib. von sehr ver¬ 
schiedener Länge, kurz zalinartig bis blattartig. Blkr. hinten bis über die Milte 
geschlitzt. Die beiden kleineren A. oder alle behaart. S. mit krustiger, glänzender 
Schale. — S trän che r o der kl e ine Bäume mit au f gerichtetem, einfachem 
oder verzweigtem Stamm, zuweilen mit Dornen versehen. B. ungeteilt, gelap{)l 
oder liederleilig. BL bläulich mit purpurfarbenen Stielen in axillären Trauben. 

28 Arten auf den Sandwicbinseln. Die B. von C. tritomantha <irav sollen gekoclit 
von den Eingeborenen als Gemüse gegessen werden. 

42. Apetahia II. Bn. Frkn. I f ächerig rn it 2 w a nd s t än digen Same n IcisI en, 
mit CO Sa. N. ungeteilt. F. trockenhäutig (nicht aufspringend?). Bl. axillär. 
Sonst im Wesentlichen wie Delissea. 

1 Art, A. raiateensis, 11. Bn. auf der Insel Raiatea und Tahiti. 
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43. Sclerotheca A. DC. BI. hinten bis zum Grunde geschlitzt. 2 A. an der Spitze 
behaart, 3 größer, nackt. Kapsel mit 2 spitzen Fortsätzen, oben mit 2 Poren 
sich Öffnend. — Sträucher. Bl. einzeln, seitlich. 

2 Arten auf den Gesellschaftsinseln. 

44. Centropogon Presl. Blumenkronenröhre hinten ungeteilt oder sehr kurz ge¬ 
schlitzt. Kelchb. zahnförmig bis blatlartig, zuweilen am Grunde verwachsen. Staub- 
fUdenrÖhre am Grunde m it der Blkr. verwachsen. Frkn. halbkugelig, 
seltener kreiselförmig, oben flach. Fr. eine Beere.— Halbsträncher oder 
Sträucher, zuweilen schlingend. Bl. rot, orangefarben, seltener grünlich, einzeln seitlich 
oder in endständigen, oft scheindoldigen Trauben. 

80—90 Arten im tropischen Südamerika besonders Kolumbien^, einige auch in Central- 
ainerika und Westindien. 

Sect. I. Eucentropogon Benth. et Hook. Die 2 kleineren A. an der Spitze mit einem 
knorpeligen Anhänge. Hierzu C. svrinamensis Presl, die in Südamerika verbreitetste Art, Ihre 
?"!•. wird gegessen. C. Lucgamis mit carminroten Bl. ist die einzige häufig kultivierte Art. 

Se<;t. II. Siphocampyloides Benth et Hook. Die 2 kleineren A. an der Spitze behaart. 

Sect. Hl. Burmeistem Karst, als Gatt.; Alle A. an der .Spitze nackt. 

45. Siphocampylus Pohl [Lohelia Presl). Frkn. krci.selförmig, seltener halbkugelig, 
oben meist conisch auslaufend. F'r. eine Kapsel, die an der Spitze fach¬ 
spalt ig mit 2 Klappen auf springt. Die 2 kleineren A. an der Spitze behaart, die 
3 größeren nackt. Sonst ini \A'esentlichen wie die vorige. 



Etwa 100 Arten im troi)ischen Südamerika (zahlreich besonders auf den Anden und in 
Brasilien,, einige auch in Ceutralainerika und in Westindien. 

Sect. l. Eusiphocampylus Beni\\. et Hook. Blumenkronenröhre kurz geschlitzt. Häufig kulti¬ 
viert wird S. microstmna Hook. ^Neugranada; mit hochroten Bl. in endständigen Scheindolden. 
Natürl. Pflanzenfam. IV. r>. 5 
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Der Milchsaft von S. Caoutschonk G. Don soll in Peru zur Kautschukbereitung dienen. 

Keinesfalls von Bedeutung.) 

S e c t. II. Cremochilus Turcz. (als Gatt.) Bliimenkronenröhre hinten nicht geschlitzt. Vor¬ 
derer Abschnitt fast oder ganz frei, zurückgebogen. 

Wenige Arten in Kolumbien und Bolivien. 

Sect. 111. Byrsanthvs Presl (als Gatt.; Canonanthus G. Don). Blumenkronenröhre breit 
mit breiten, kurzen Abschnitten. Frkn. halb oberständig. Wollig behaart.. 

2—3 Arten auf den Anden. 

46. Dialypetalum Benth. Blb. frei. Bl. klein, fast regelmäßig, grünlich 
gelb in reichblütigen endsländigen und seitlichen Trauben. Sonst wie Lobelia. 

^ Art, D. florihundum Benth., auf Madagaskar. 



Fig. 41. A Lohelia splendetis Willd., var. ignca, Huok.. Eliitenstand. — B Isoioma senecioides DO., var. suhpinua 

iifida Hook. f. (Nach Bot. Mag.) 


.i7. Lobelia L. [Rapuntium Tourn). Bl. seltener eingeschlechtlich, meist 
resiipiniert. Kelchbuchten zuweilen mit Anhängen. Bl u m e n k r o n e n r o h r e stets h in¬ 
ten bi.s zum Grunde geschlitzt, m ei s t gekrüm mt. Stf. von der Blkr. frei oder 
fast frei. Frkn. unterständig oder halb obersländig, mit dicken axillären Samenleisten. 
Sa. oo. Fr. eine Kapsel, die an der Spitz e fachspaltig au fsp ringt. — Kräu¬ 
ter. seltener Ilalbsträucher oder gar Sträucher. Bl. einzeln seitlich oder in endsländigen 
Trauben, seltener in complicierteren Blutenständen. Vorb. der Bl, zuweilen fehlend. 

Nahezu 200 Arten in den heißen und gemäßigten Gegenden aller Weltteile, ausge¬ 
nommen Mittel- und Osteuropa und Westasien. 



Campannlaceae. (Schönland.) 


67 


Anm. Die Gattung verlangt eine gründliche monographische Durcharbeitung. Die fol¬ 
gende Einteilung schließt sich im Großen und Ganzen an die von Benthain und Hook er an. 

Sect. 1. Mesleria Presl (als Gatt... Blb. fast frei. Bl. klein, fast regelmäßig, meist 
eingeschlechtlich. Kleine, oft niederliegende Kräuter. 

7 Arien in Südafrika. 

Sect. II. Isolobus A. DG. (als Gatt.) Die beiden hinteren Blb. fast frei. Bl, 2üppig. 
Sonst wie die vorige. 

Etwa 9 Arten in Südafrika, Ostasien und Australien. 

Sect. UL rnwem Presl (als Gatt.). Die beiden hinteren Blb. frei. Bl. 21ippig, weiß. Strauch. 

1 Art, L. scaevolaefolia Roxb., auf St. Helena. 

Sect. IV. Tvpa G. Don (als Gatt.). Alle 3 Blb. nach vorn gekrümmt, an der Spitze 
lange zusammenhängend. Bl. meist rot oder gelb in endständigen Trauben. — Stattliche, 
ausdauernde Kräuter. 

Etwa 8 Arten in Chile, i auch auf Juan Fernandez. Die hierzu gehörigen Arten, z. B. 
L, Feuillii G. Don, L. salicifolia G. Don und L. Berterii A. DG. sind meist ausnehmend giftig. 
Schon ihre Ausdünstungen sollen, wenn eingeatmet, Unwohlsein erregen. 

Sect. V. Tylomium Presl als Gatt. — ich fasse diese Sect. weiter als Bentham und 
Hooker). Abschnitte der Blkr. oben frei, die 2 hinteren zuweilen fast ganz getrennt. Die 
3 größeren A. an der Spitze nieist nackt. Bl. groß, meist blau, violett oder purpurn, in 
reichblütigen, endständigen Trauben. Stattliche, ausdauernde Kräuter oder Sträucher; zu¬ 
weilen baumartig. 

IG Arten in AVestindien [Tylomium Presl s. str.); 3 in Brasilien Haynaldia Kan., mit 
geflügelten S, Solche kommen auch bei australischen Arten vor; damit fällt der letzte 
Grund für Aufrechterhaltung dieser Gattung,; 4 auf den Inseln des stillen Oceans, 12 in 
Indien und 4 im tropischen Afrika [Rhynehopetalum Fresen.) 

Ein .Aufguss der B. von L. nicotianaefolia Heyne (Indien, Geylon) soll von den Einge¬ 
borenen als Heilmittel benutzt werden. 

Sect. VI. Homochilus A. DG. Bl. orangefarben oder violett, lang gestielt, in den Achseln 
der Laubb. oder kurz gestielt in endständigen Trauben. Sonst im Wesentlichen wie vorige. 

Etwa 4 Arten in Gentralainerika, •! in Ghile. L. laxiflora H, B. K. .Mexiko; wird unter 
dem Namen Siphocampylus hicolor (i. Don nicht selten kultiviert. 

Sect. VH. Eulobelia Benth. Kelchbuchten bei einigen mit Anhängen. Bl. scharlachrot 
oder violett, kurz gestielt, stets deutlich 2 üppig, in endständigen Trauben. Die beiden vor¬ 
deren an der Spitze nackt. Ausdauernde Kräuter. 

Etwa 7 Arten in Mexiko und Nordamerika, I .Art, L. sessilifolia Lamb., in Nordost- 
nsien. Die meisten hierzu gehörigen Arten xxerden häufig kultiviert. Auch sind von den¬ 
selben xiele hxbride Formen gezüchtet worden. Die Bl. sind intensix rot bei L. splendens 
Willd. (Fig. 4t A] und L. cardinalis L. Beide sind wenig von einander verschieden. Die Bl. 
der letzteren sind größer, die B, breiter wie bei der ersten. Wichtig sind auch die violett 
blühenden L, syphilitica L. und L, inßata L. »Indian Tobaccocr genannt). Bei ersterer sind 
die B. länglich, bei letzterer eiförmig. Beide, besonders die letztere, werden zu verschie- 
<lcnen Heilzwecken angewandt. Sie enthalten ein Alkaloid, Lobelin, das sich wenigstens bei 
L. inßata in größerer Menge im S. findet, aber auch in anderen Teilen der Pfl. enthalten ist. 

Sect. VIII. Hemipogon Nees als Gatt.;. Bl. nicht sehr groß, meist blau, meist deutlich 
2üppig. Die 3 hinteren A. an der Spilze nackt, die beiden vorderen behaart oder mit 
einer Borste versehen. Vorb. zux\eilen fehlend. Einjährige oder perennierende Kräuter. 

Fast 100 Arten, hauptsächlich in Nord- uud Südamerika, Australien und Südafrika, 
aber auch einige im tropischen Afrika, 3—4 in Asien, 2 in Europa. Hierzu Lobelia Dori- 
manna L. in den seichten Stellen vieler Seen im nördlichen Europa und Nordamerika, mit 
grundständiger Rosette von eigentümlichen, fast cyündrischen B. und fadenförmigen .Ausläu¬ 
fern. Ferner L. urens L. Westeuropa, Madeira), ein perennierendes Kraut mit fast lanzetll. B., 
w elches, XX o es häufig ist, seiner Giftigkeit xvegen dem Vieh gefährlich xx erden kann, xvenn 
es von ihm gefressen xxird. /.. Erinus h. (Südafrika, , ein zartes einjähriges Kraut, wird in 
vielen Varietäten xvegen seiner schön blauen, zahlreichen BI. häufig kultiviert. Die Bl. der¬ 
selben sind häufig nicht resupiniert. 

Sect. IN. Holopogon Benth. Alle -A. an der Spitze nackt. Bl. zuweilen einzeln end¬ 
ständig oder in endständigen Wickeln. Sonst xvie vorige. 

2 Arten in Mexiko, 2 in Asien, 16 in Südafrika und dem tropischen Afrika und 9 
in Australien. 
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48. Monopsis Salisb. {Parastranthus G.Don). BI. homogam, nicht resupiniert 
(ininaer?), vorn fast oder ganz bis zur Basis geschlitzt. Alle A. am Gipfel behaart, die 
vorderen kürzer wie die seitlichen, die paarigen A. alle zusammen nach hinten abge- 
schragt. Sonst wie Lohelia. 

9 Arten, davon t in Abessinien, die übrigen in Südafrika. 

Sect. I. Eumonopsis Urb. Bl. ohne Vorb., blau oder purpurviolett. Abschnitte der 
Blkr. ziemlich gleich, 2 Arten. M. debilis Presl, ein kleines, häufig kultiviertes Kraut. 

Sect. II. Dobrowskya Prasl ^als Gatt.;. Bl. mit Vorb., 21ippig, blau oder gelb. 7 Arten. 
M. lutea Urb., ein stattliches, ausdauerndes Kraul. Häufig kultiviert. 

Anm. Bei AJonopsis weicht nach Urban (Jahrbuch des Bot. Gartens zu Berlin Vol. I 
p. 260; die Bestäubung von der der übrigen Lobelioideae dadurch ab, dass die N. hier schon 
beim Aufblühen aus der Antherenröhre hervorragt; ein nachträgliches Wachstum des Gr. 
findet nicht statt und es kann daher der auch hier vorhandene Haarkranz desselben den 
Pollen nicht auf gewöhnliche Weise heraushehen. Dieses wird durch besuchende Insekten 
bewirkt, welche die Antherenröhre herabdrücken, während der Pollen mit den sich gerade 
streckenden Gr. auf dem Haarkranz nach oben geht; so können sich auch hier die Insekten 
mit demselben beladen, urn Kreuzbefruchtung zu vermitteln. Selbstbefruchtung ist wegen 
der zuletzt ziirückgerollten Narbenlappen nicht ausgeschlossen aber auch nur möglich, wenn 
ein Insekt den Pollen aus der Antherenröhre herausgedrückt hat. 

49 . Grammatotheca Presl. Alle A. am Gipfel behaart. K a p s e 11 a n g 1 i n e a 1 i s ch , 
an der Spitze mit 2 Klappen fachspallig aufspringend, zuweilen auch 
noch mit sei11 ichen Rissen. Sonst wie Lobelia. — Kräuter. 

2 Arten, I in Südafrika, t in Australien. 

50. Heterotoma Zucc. p/?/o/>.sm Presl). Blütengrund nach vorn erw eitert 
und mit dem entsprechenden Teile der Blkr. einen Sporn })ildend. der 
2 Kelchb. trägt und von 2 Stf. durchzogen ist. Blütenkronen röhre li inten bis 
zum Grunde geschlitzt. Stf. von der Blkr. frei od(*r die 2 tTwähnleii dem Grunde 
der Blkr. angewaclisen. Frkn, 2tacherig. Fr. eine schiefe Kapsel, die oben fachs}>altig 
mit 2 Klappen aufspringt. — 1jährige oder ausdaiu'mde Kräiit<T. Bl. blau, gelb oder 
orangefarben. 

4 Arten in Mexiko. H. lobelioides Zuee mit ziemlich langem Sporn, zuweilen kultiNiert. 



Fig. 42. Pratia pednncnlata (E. Br.) Bentli., an Bächen in Tasmanien wachsend. A ganze Pfl., li Bl., C Quer¬ 
schnitt durch den Frkn. (Nach der Natur.) 


öi. Pratia Gaud. [Piddinyionia A. DIU) Blkr. hinten bis zum Grunde geschlitzt. 
Staubtädenröbre von der Blkr. frei oder ihr nur wenig angewaclisen. Die lieiden klei¬ 
neren A. am Gipfel behaart oder mit \—2 Borsten, die größeren nackt. F" r. nicht 
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aufspringend (oder zuweilen seitlich durch unregelmäßige Risse sich Öffnend?) Pe¬ 
ricar p saftig oder fleischig. — Kräuter. BL weiß, rosa oder bläulich. 

Etwa 16 Arten in Südamerika (bis zur Magelhaenstraße und den nahe liegenden Inseln), 
auf Neuseeland, in Australien und im tropischen Asien. 

Sect. 1. Eupratia H. Bn. N. kurz. Niederliegende Kräuter mit seitlichen Bl. 

Etwa 15 Arten ;Verbreitung der Gattung;. Erwähnenswert ist, dass einige Arten in 
Südamerika von anderen, die in Australien und auf dem Himalaya Vorkommen, kaum zu 
unterscheiden sind. Ferner ähneln einige verschiedenen Arten von Lobelia, auch ist Pratia 
repens Gaud. (von der .Magelhaenstraße; Hypsela reniformis Presl Anden außerordentlich 
ähnlich. Bai Hon stellt überhaupt Hypsela zu Pratia. — Die Bl. von Pr. liUoralis Cunn. 
sind nicht resupiniert. Manchmal sind sie ein wenig gedreht, aber wohl niemals um 180^. 

Sect. II. Speirema Hook. f. et Thoms. N. kurz. Stengel aufgerichtet, mit viel grös¬ 
seren B. wie vorige; überhaupt habituell sehr verschieden. 

1 .\rt, P. montana Hook, et Thoms.;, in Indien und auf Java. 

Sect. IH. ('olensoa Hook. f. als Gatt.; N. lang, breit. Stengel aufgerichtet. Bl. in 
wenigblütigeu, endstäudigen und seitlichen Trauben. 

1 Art, P. physaloides Tlook. f.,, auf Neuseeland. 

52 . Laurentia N eck. (So/ m opsis Presl, Enchysi a Pre.s 1. Porterelia Torr. ) Blumen- 
kronenröhrc hinlen nicht oder nur kurz geschlitzt. Staubfadenröhre von der 
Hlkr. frei oder nur wenig mit ihr verwachsen. Die beiden kleineren X. am Gipfel mit 
einer Borste und oft noch mit kurzen Haaren, die 3 größeren nackt. Frkn. unterständig, 
halb oberständig oder fast ober.ständig. Fr. eine zarte Kapsel, an der Spitze mit 
t Klappen fachspaltig aufspringend. — Zarte Kräuter. B. zuweilen in grundständiger 
Rosette. Bl. klein, blau, seilli(.*h oder in endständigen Trauben. 

Etwa 10 .\rleii im Mittelmeergcbiet iiicl. Canareii , Südafrika und Nordamerika. L. 
Michelii .4. DC. ist in Sudeuropa sehr verbreitet. 

n m. Zu Laurentia dürfte wohl auch Palmerella Gray Kalifornien; mit langer Blumen¬ 
kronenrohre zu stellen sein. Kapsel unbekannt. 

33 . Hypsela Presl [Pratia sp. Wedd.). Bluinenkronenröhre nicht geschlitzt, 
.^taubfadenröhre der Blkr. bis unterhalb der Mitte oder nur dicht am Grunde angewach¬ 
sen. 2 A. an der Sj)itze mit t oder wenigen Borsten, die 3 größeren nackt. Kapsel 
mit hiiutigeni Pericarp, niclit oder mit einem Deckel aufspringend.— 
Zwergige Kräuter. 

Arten auf den Anden. Die Gattung steht Pratia § Eupratia sehr nahe. 

54. Lysipomia 11. B. et K. (meist fälschlich Ly.sipoma genannt). B I u mcnkrunen- 
röhre nicht oder nur kurz geschlitzt, Staubfadenröhre dem Grunde der Blkr. an- 
gewachscn. 2 A. am Gipfel mit einer dicken und zuweilen noch mit kleineren dünnen 
Borsten verseilen, die 3 größeren nackt. Frkn. durch Abort eines Fa dies I fäche¬ 
rig. Sarnenleisle daher scheinbar wandständig. Kapsel mit einem Deckel auf¬ 
springend. — Kleine ausdauernde Kräuter. Bl. einzeln, seitlich. 

6—7 Arten auf den Anden. 

55. Rhizocephalum Wedd. B lume nkr one nrö hre zart, nicht geschlitzt, 
ob erhalb verbre it ert. Stf. bis zum Anfänge d er Verbre i terung der Blkr. 
angewachsen. 2 A. am Gipfel mit einer breiten und einer Anzahl kleinerer dünner 
Borsten versehen, die 3 größeren nackt. Frkn. unten 2 fächerig, oben I fächerig. 
Samenleisten auf der unvollkommenen Scheidewand. Kapsel mit einem kegelför¬ 
migen Deckel aufspringend. — Zwergige Kräuter. Bl. weiß, seitlich. 

A —4 Arten auf ilen Anden. 

56. Isotoma Lindl. [Solenanthis A. DC.. Ilippobroma G. Don). Blumenkronen- 
röhre cylindrisch, ungeteilt oder hinten kurz geschlitzt. Sauniab- 
schnitt e meist fast gleich. Stf. d er Blkr. bis obe r halb der Mitt e vornan¬ 
gewachsen. 2 A. am Gipfel mit einer Borste oder mit Haaren versehen, die 3 größeren 
nackt. Kapsel am Gipfel mit 2 Klappen fachspaltig aufspringend.— 
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Krauler von sehr verschiedenem Habitus. B. ungeteilt bis fiederteilig. Bl. einzeln, seil- 
lich oder in endständigen Trauben. 

8 Arten. Davon 6 in Australien, 1 in Westindien und 1 auf den Gesellschaftsinseln. — 
/. longiflora Presl (Westindien) außerordentlich giftig. — J. senecioides DC. (Fig. 41 B], 
Zierpflanze. 

57. Brighamia Gray. Kelch mit kurzen Abschnitten. Blkr. fast trichterför¬ 
mig, Saumausgebreitel, Bohre lang, gerade, nicht geschlitzt. Stb. der 
Blkr. bis unterhalb der Mitte angewachsen. Alle A. an der Spitze behaart. Fr. 
dünnhäutig saftig?), auf beiden Seiten mit einem Schlitze sich Öffnend. 
— Ausdauerndes Kraul mit dickem, fleischigem, 2 — 4 m hohem Stengel. B. ungeteilt. 
BI. weiß in aufgerichteten, axillären Trauben. 

1 Art, B. insignis Gray, auf den Sandwichinseln. »Diese eigentümliche Pfl. ist passend 
einem dicken Kohlkopf, der auf eine Stange gesteckt ist, verglichen \\orden'< 'Hillebrand . 
Die Bl. sind wohlriechend, ähnlich wie Veilchen. 

58. Bowningia Torr. [Clintonia Dougl.) Blütenkronenröhre kurz, hinten 
nicht geschlitzt. Abschnitte tief 2lippig. Stf. von der Blkr. frei. Frkn. 
linealisch. Sfächerig oder durch tcihveises Schwinden der zarten Scheidewand fast 
Ifächerig. Samenleister) fast fadenförmig, mit oo Sa. Kapsel seitlich mit 1 — 3 Längs¬ 
rissen sich Öffnend. — 1 jährige Kräuter. Bl. blau, violett, gelblich oder weiß oder 
auch verschiedentlich gefleckt, sitzend, in Iraubenahnlichen Ähren. 

2 — 3 Arten in Oregon, Kalifornien, 1 in (Jiile. D. elegans Lindl. und 7). pulchelln 
(Lindl.) häufig kultiviert. Bei der letzteren zum mindesten sind die Bl. häufig nicht resu- 
piniert oder nur um etwa 90® gedreht. 

59. Hovellia A. Gray. Wasserpflanze. Die über das Wa.^ser ragenden Bl. mit 
deutlicher, 2 üppiger Blkr., die untergetauchten lleistogamerr?) fast ohne eine solche. 
2 A. an der Spitze behaart, die 3 größeren nackt. Frkn. 1 fächerig, mit 2 fadenför¬ 
migen wandsfändigen, 3 —5 Sa. tragenden Samen leisten, Kapsel länglich 
keulenförmig oder spindelförmig, an der Spitze eingeschnürt, mit häutigem Poricarp 
und auf einer Seite unregelmäßig aufreißend. — B. länglich. Bl. weiß, ein¬ 
zeln seitlich. 

1 Art, 77. aquatica A. Gray, in Nordamerika. 
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S. Schönland. 

Mit 32 Einzelbildern in 6 Figuren. 

(Gedruckt im Mai 1%S9.) 

Wichfigsfe Lifierafur. R. Brown, Prodr. Florae Novae HoHandiae p. 573. — End¬ 
licher, Genera p. ,505. — De C andolle, Prodromus VIJ, p. 502. — Lin die y, Veg. Kingdom 
p. 657, 694 [Brunoniaceae, Goodeniaceae) — De Vriese, Goodenovieae in Natuurkundige Verhan¬ 
delingen van te Holl. Maatschappij der Wetenschappen te Harlem, 11. Reihe, vol. X (1854). — 
Beiitham, Flora Australiensis IV, p. 37. — Eich 1er, Blütendia.gramiiie 1, p. 298. — Bent- 
huni et Hooker, Generali, p. 536. — Baillon, Hist, des plantes VHI, p. 368, 371 (unter 
Campanulaceae]. — Vesque, Note sur lanatomie du Goodenia ovata (Anii. des Sc. Nat. 
ser. 6, l. 3, p. 312,. 
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Merkmale, bl ^ , zygomorph od. seltener aklinomorph. Kelchb. meist klein, sel¬ 
ten fehlend, wenn vorhanden frei, oder seltener verwachsen. Blb. 5, mehr od. weniger 
verwachsen, häußg geflügelt. Stb. 5, mit den Blb. abwechselnd und von diesen frei oder 
am Grunde etwas angewachsen. A. intrors, unter sich frei oder verwachsen. Fr kn. 1- 
od. 2Tcicherig, unterstandig, halb oberständig, selten ganz oberstUndig. Gr. einfach, seltener 
an der Spitze in 2—3 Äste zerspalten, dicht unterhalb der X. mit einem meist 
napfförmigen, seltener 21ippigen Gebilde versehen (»Pollenbecher« ge¬ 
wöhnlich «Indusiurn« genannt). N. meist klein. Sa. meist aufsteigend, seltener hän¬ 
gend. Fr. meist eine Kapsel, zuweilen eine Steinfr. oder Nuss. E. gerade, meist von 
fleischigem XUhrgewebe rings umgeben. — Ein- oder mehrjährige Kräuter, 
HalbstrUucher od. seltener Sträiicher ohne Milchsaft. B. ohne Nebenb., meist 
ungeteilt. 

Vegetationsorgane. Einjährige Arten sind nicht gerade häufig. Unter den aus¬ 
dauernden zeichnet sich Selliera radicans Cav. durch einen kriechenden Stengel aus. 
Bei andern, z. B. Goodenia gcniculata A. Br., bilden sich nur kriechende, blühende Aus¬ 
läufer, während die Hauptachse anscheinend eine unbegrenzte Laubblattrosette bildet. 
Viele sind lachsige Stauden, deren Erneuerungssprosse aus den Achseln von Xiederb. 
entstehen. Endlich dauert eine nicht unbeträchtliche Zahl oberirdisch meist in der Form 
von Halbst räuchern aus. Die oberirdischen Sprosse haben häufig gestreckte Internodien, 
jedoch kommen auch nicht selten solche mit gestauchten Internodien vor ; die Laubb. 
bilden dann eine grundständige Rosette. Als etwas für den Verwandtscbaftskreis der G. 
Ungewöhnliches seien die bei Scaevola spinescens R. Br. und verwandten Arten vorkom¬ 
menden Zweigdornen erwähnt. Die B. entbehren der Xebenb. Sie sind meist spiralig 
gestellt (nach bei Sellipra radicans Cav., nach bei Goodenia ovata Sm. u. s. w.): 
selten stehen sie in 2gliedrigen Quirlen {Scaevola § Enantiophyllum). Sie sind zuweilen 
sehr schmal [Leschenaultia sp., Goodenia trichophylla De Vr. u. a ), meist sind sie jedoch 
verbreitert und nicht selten in den Blattstiel verschmälert. Sie sind meist ganzrandig 
oder nur wenig eingeschnitten, bei Goodenia grandillora Sims und einigen anderen Arten 
sind sie unregelmäßig gefiedert. 

Anatomisches Verhalten, in ähnlicher Weise wie bei manchen Candolleaceae wird 
hier bei manchen Arten extraläsciculares Cambium in der auf die Gefäßbündelscheide 
nach innen folgenden Zellschicht gebildet. Das Cambium der primären Bündel stellt seine 
Thätigkeit in diesen Fällen bald ein und die von Sklerenchym umgebenen primären 
Bündel werden von den seciindären nach innen gedrängt. Vesque hat bei Goodenia ovata 
Sm. nachgewiesen, dass beide Arten von Bündeln Blaltspurstränge darstelJen, die einen 
eigentümlichen bogigen Verlauf, ähnlich wie bei manchen Monokotyledonen, haben. Seinen 
Angaben für diese Art habe ich hinzuzufügen, dass die secundären Bündel Bastfasern be¬ 
sitzen, die er nur für die primären angiebt. Bei anderen Arten von Goodenia, z. B. G. 
heterophylla, kommt eine Annäherung .an das A'erhalten von G. ovata zu Stande, während 
viele Arten, wie G. hcderacca, albißora, deenrrens, cistiflora, grandißora und squarrosa 
nichts Anormales aufweisen. Die Gefaßbündel ähneln den primären Bündeln von G. ovata 
und wachsen stark normal in die Dicke. Dasselbe gilt für die untersuchten Arten von 
Leschenaultia, Velleia und Dampicra, während Selliera und Calogyne sich, soweit bekannt, 
an G. heterophylla anschließen. Die untersuchten Arten von Scaevola zeigen auch einige 
Eigentümlichkeiten, die jedoch von keinem allgemeinen Interesse sind. Es sei wegen 
dieser, wie auch wegen der Einzelheiten in Bezug auf die oben erwähnten Gattungen auf 
die angeführte Arbeit von Vesque verwiesen. — Bei mehreren Arten der G. hat Gr. 
Kraus (Bot. Zeitung 1877 p. 329) das Vorkommen von Inulin als Reservenährstolf nach¬ 
gewiesen. 

Blütenverhältnisse, l. Anordnung der Bl. Die BL stehen häufig einzeln in den 
Achseln der Laubb. [Selliera u. a.) Sie sind mit 2 Yorb. versehen. Durch Sprossung 
.aus denselben entstehen nicht selten cymöse BlütenstUnde, die entweder nur armblütig 
sind und kurz bleiben oder auch auf langem Schafte sich befinden und dann meist reich- 
blütiger sind. Nicht selten sind jedoch die Blütenstände racemös und stellen dann Ähren 
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Fig. 43. A—F Leschenaultia agi'OstophyUa F. v. M.; *1 Bl. geöffnet, 11, C <fr.. V Fr., E S.. F E. f> - J Ytlleio won- 
tana Hook, f.: 0 BL, B dieselbe ohne Blkr., ./ Fr. K — Sl Goodaiia Haftnolli F. v. M.: K Bluteukiiu.'-pe, L Blkr., 
3/Bl. ohne Blkr. B—Q Goodiixia Boxxneyana F. v. M.: F Fr.. 0 Fr. geufthet, F Scheidewand, Q Langhschuitt de.^ 
S. \^R Gr. von Cxxlogyue pilom R. Br. 6'*Fr. von Sxncvola Kotnigii Vahl., 7’y^er^t'hnitt derselben. {A—F, K- 
nach F. v. Mueller: G—J ua«h J. I). llu««ker: li—T nach Bailion.) 


oder Trauben dar, oder es lindet auch hier wieder Spros.^uru^ aus den Vorb. statt und es 
entstellen dann rispenartige Blutenstände. Zu diesen letzteren aus c\ mosen Bartialbliiten- 
ständen zusammengesetzten Blütenständen gehören auch die Köpfchen \on Bnmo?iia (und 
wohl auch von Dampiera eriocephala De Yr.);, die äußerlich den Köpfchen der Compo.sitax' 
sehr ähnlich sind. 

2 . Bau der Bl. Wie erwähnt sind die Bl. meist median 



zygomorph, häufig 2 üppig nach 2'a, jedoch kommen auch fast regel¬ 
mäßige Bl. vor [Diaspasis, Brunonia), Das unpaare Kelchb. füllt 
nach hinten (Fig. 44). Kelch und Blkr. sind völlig perigyn bei 
Brimonia. Bei Velleia dagegen ist es nur der erstere, die Blkr. ist 
etwas höher am Frkn. inseriert. Sonst sind beide fast oder ganz 
epigyn. Bei einigen Arten von Goodenia ist auch die Blkr. höher 
wieder Kelch inseriert (vgl. CampanumaeahGx den Campanulaccap). 


kiir. 11. Blütendiagramm vou 
f’oodinia oxata Sni, (Nach 
Eichler.) 


Der Kelch i.st mei.st deutlich blattartig ausgebildet; die Kelchb. sind 
zuweilen mehr weniger in eine Röhre verwachsen. Selten fehlt 


der Kelch ganz {Dampiera sp.), Die Knospenlago der Blkr. bei den 
Goodenioideao ist recht eigentümlich. Dieselbe ist in der Fig. 44 angedeutet worden. Die 
Blh. sind meist dadurch ausgezeichnet, da.ss sie breite, dünne Flügel besitzen (Fig. 4.1 .1, L). 
Die beiden hinteren Blb. besitzen zuweilen einen öhrchenartigen Anhang. Die Blb. sind 
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ferner meistens in eine unvollständige Röhre verwachsen. Im gamophyllen Teile finden sich 
meist, wie bei den Cornpositen, Commissuralnerven. Bei einigen Arten von Goodenia und 
Vclleia ist das vordere BIb. in einen Sporn ausgezogen. Die Stb. sind ebenso wie die 
Kelchb. und Blb. stets in der Fünfzahl vorhanden. Sie sind von der Blkr. fast oder ganz 
frei. Die Stt. sind unter sich nur bei Brunonia im oberen Teile verwachsen. Die A. 
dagegen sind bei mehreren Gattungen mehr oder weniger verwachsen. Der Frkn. 
ist wohl stets aus 2 medianen Carpellen gebildet. Es kommt jedoch sehr häufig nicht 
zur Ausbildung einer vollkommenen Scheidewand, ja manchmal fehlt dieselbe ganz und 
gar. Die Sa. sind meist anatrop, sehr selten campylotrop {Dampiera § Camptospora). In 
fast allen Fällen sind dieselben aufsteigend, nur bei Catosperma hängen sie vom oberen 
Teile der Scheidewand herab. Der Gr. endigt in eine, meist sehr kurz 2schenkelige N. 
Dieselbe ist von einem meist napfförmigen Gebilde umgeben, das gewöhnlich »Indusium« 
genannt wird und für das ich den Namen »Pollenbecher^f vorschlage. Es ist häufig 
mit einem Haarkranz versehen. Zuweilen ist es übrigens 2lippig [Leschenaultia], Bei 
Catoyyne ist der Gr. in 2 oder .3 Äste gespalten; jeder derselben hat eine N. und einen 
unvollständigen Pollenbecher. 

Bestäubung, wie es scheint, sind die G. sämtlich proterandriscli. Die Art und 
Weise, wie die Befruchtung vollzogen wird, ist in widersprechender Weise dargestellt 
worden und mag in verschiedenen Gattungen sehr Aerschieden sein. Nach Charles 
Darw'in (Gardeners'Chronicle 187t, p. 1 166 wird bei Leschenaultia formosa K. Br. der 
Pollen schon in der Knospe auf dem Pollenbecher abgelagert, von dem er durch be¬ 
suchende Insekten abgestreift und auf die X. anderer Bl. gebracht werden kann. Herrn. 
Müller Befruchtung der Blumen, p. 373)giebt an, dass auch beiden andern Arten derG. 
<ler Pollen schon in der Knospe auf dem Pollenbecher abgelagert wird, dass der letztere 
sich dann schließt und durch einen Schlitz die wachsenden Xarbenlappen den Pollen nach 
und nach he^^orpresson und so für Insekten zugänglich machen. Dasselbe geschieht nach 
meinen Beobachtungen bei SelUera radicans C.av, Selbstbefruchtung trat J)ei derselben 
nicht ein. Dagegen giebt Hamilton an Proc. of the Linnean Soc. of New South Wales 
X !188 ö' p. 157 , daNS bei Goodenia hedcracea, w'O der Pollen ebenfalls von den Haaren 
dt*s durch den wachsenden Gr. emporgehobenen Pollenbechers auf letzteren abgestreift 
und von ihm aulgelängen wird, diese Vorrichtung zur Selbstbefruchtung dienen soll, und 
schließlich giebt noch llaviland ebenda IX ,188 4 p. 449 und X [1885 p. 237) von 
dein Vorgang der Befruchtung bei ^ erschiodenen Arten von Goodenia. insbesondere G. 
oratd Sw. elw a folgende Darstellung: Der Pollenbecher ist in der Knosjie geschlossen 
und ragt sogar noch ein wenig über die A. hinaus. Wenn eine BI. sich ötliiet, so treten 
Stb. und (ir. zwischen den Abschnitten der Blkr. nach außen; der Gr. wächst noch 
ziemlich in die Länge, biegt sich aber dann derartig zurück, dass der Pollenbecher etwa 
in seine ursjnüngliche Stellung in der BL gelangt. Nun erst öffnet sich der Pollenbecher 
und es fegen dann die Haare, die am Rande derselben stehen, den Pollen von jedem In¬ 
sekt, das die BL besucht, auf die N. Die A. sind reif, kurz bevor der Pollenbecher sich 
öffnet. Fremdbestäubung ist daher die Regel, während Selbstbestäubung allenfalls mög¬ 
lich wäre, jedoch auch nur mit Hilfe von Insekten. — Es sei noch bemerkt, dass bei 
Leschenaultia, wie schon Rob. Brown fand, die Polleukörner in Telraden vereinigt 
bleiben. 

Frucht und Samen. Die Fr. be.<itzen zuweilen ein flei.schiges Pericari) [Selliera, 
Catospcrnia. Scaerola sp.'. Bei der letzteren Gattung ist zuw eilen dasEndocarp knochen¬ 
artig. Meistens sind die Fr. jedoch kapselartig. Sie bleiben entweder geschlossen oder 
Öffnen sich durch Klappen, die oft \on der Spitze bis zum Grunde reichen. Nur bei 
Leschenaultia § Lafouria bleiben sie an der Spitze verbunden. Wenn nur 2 Klappen ge¬ 
bildet w erden, so öffnen sich die Kajiseln scheidewandspallig, bei vieren auch noch fach- 
spaltig. Die S. sind meist klein, abget>lattet und zuweilen mit einem Hautsaum versehen. 
Die Samenschale ist häutig, krustig oder fast knochig. Die S. enthalten meist fleischiges 
Nährgewebe. Dasselbe fehlt bei Brunonia. 
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Geographische Verbreitung. Die meisten Arten derG. sind auf Australien beschränkt. 
Wenige Arien der Gattung Scaevola finden sich in Neuseeland, auf den pacifischen In¬ 
seln und den Küsten des tropischen und subtropischen Asien, Afrika und Amerika, wäh¬ 
rend eine Art von Calogyne an der Küste von China vorkommt. 

Verwandtschaftiiche Beziehungen. Die G. sind mit den Campanulaceae sehr nahe 
verwandt, zu denen sie sogar von Bail Ion gestellt werden. Sie sind jedoch einesteils 
durch den Mangel an Milchsaft und ihr sonstiges anatomisches Verhalten, anderseits 
durch den Besitz des eigentümlichen Pollenbechers charakterisiert. Der letztere ist zwar 
den Fegehaaren mancher Lobelioideae ähnlich, jedoch nicht homolog, da er nicht als 
Haarbildung zu betrachten ist. Die G. zeigen übrigens auch einige Ähnlichkeiten mit* 
den Gentia7iaceae {BdiTon Ferd. von Müller). Dieses wird deutlich, wenn man z. B. 
eine Velleia mit einem Limnanthemum vergleicht (vergl. auch Nutzen). 

Nutzen. Viele G. sind von einem tonisch-bitteren Stoff durchdrungen, der ihre An¬ 
wendung als Heilpfl. von vornherein nahe legt. Einige werden auch wirklich als solche 
in ihrer Heimat benutzt; eine ausgedehntere therapeutische Verwertung haben sie 
jedoch bisher nicht gefunden, trotzdem eine solche schon wiederholentlich von Baron 
Ferd. von Müller empfohlen worden ist. — Wegen ihres sonstigen Nutzens siehe 
unter Scaevola. 

Einteilung der Familie. 

Bl. einzeln oder in lockeren, sehr selten kopfförmigen Blütenständen, meist deutlich 
zygomorph. Knospenlage der Blkr. gefaltet. Frkn. meist mit 2 oder mehr, selten mit I Sa., 
meist halb oder ganz unterständig. S. mit Nährgewebe. I. Goodenioideae. 

A. Gr. mit 2 Öder 3 Ästen.5. Calogyne. 

B. Gr. ungeteilt. 

a. 2 oder mehr Sa. in jedem Fache des Frkn., resp. auf jeder Seite der unvollkommenen 

Scheidewand. 

a. A. zum mindesten nach dem Aufblühen frei. Frkn. oberständig oder untersländig. 


I. Frkn. in Bezug auf den Kelch ganz oberständig.1. Velleia. 

II. F”rkn. mehr weniger unterständig. 

10. Sa. vom oberen Teil der Scheidewand herabhängend . . 7. Catosperma. 

2^ Sa. aufsteigend. 

* Fr. eine Kapsel.2, Goodenia. 


Fr. mehr weniger tlei.schig, nicht aufspringend. Stengel kriechend 

6. Selliera. 

Jj. A. um den Gr. herum verwachsen. Frkn. unterständig. 

I. Pollenbecher 21ippig, BI. einzeln od. in lockeren Bliilensländen. 3. Leschenaultia. 

II. Pollenbecher napfförmig, BI. in endständigen Köpfchen ... 4. Anthotium. 

b. Nur 1 oder 2 Sa. im Frkn. {Goodenia harhata R. Br. hat auch nur 2 Sa. Die Fr. ist 
eine Kapsel, bei den folgenden Gattungen jedoch eine Steinfr. oder Nuss.; 

ot. Blumenkronenröhre am Rücken nicht ge.scblitzt.9. Diaspasis. 

Blumenkronenröhre hinten geschlitzt. 

I. Obere Abschnitte der Blkr. ohne Öhrchen. A. frei. 

1". Frkn. fast ausnahmslos mit 2 Sa. Fr. steinfruchtartig ... 8. Scaevola. 
20 . Frkn. mit 1 Sa. Fr. klein, abgeflacht, nussartig .... 11. Verreauxia. 

II. Obere Abschnitte der Blkr. mit einem Öhrchen. A. verwachsen. 10. Dampiera. 
B. Bl. in kopfförmigen Blülenständen. Knospenlage der Blb. klappig. Frkn. oberständig, 

1 fächerig mit einer grundständigen Sa. S. ohne Nährgewebe ... II. Brunonioideae. 

12. Brunonia. 


I. Goodenioideae. 

Der oben gegebenen Charakteristik ist hier weiter nichls liinzuzufügcn. 
i. Velleia Sm. (zuweilen unrichtigerweise Velleya geschrieben, Euthales R. Br., 
Fig. 43 G—J, Fig. 43). Kelchb. 3 oder 3, fast od. ganz frei. Blb. geflügelt. Blkr. hinten 
zuweilen bis zum Grunde geschlitzt, vorn zuweilen mit einer spornarligen Aussackung 
versehen. A. frei. Frkn. ganz oberständig oder am Grunde mit der Blkr. 
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verwachsen, nahezu 1 fächerig, mit einer kurzen Scheidewand am Grunde, die 
seilen bis zur Mitte reicht. Pollenbecher meist breit, napfförmig. Kapsel mit 2 oder 
4 Klappen aufsprin¬ 
gend. S. mit einem llaut- 
saum. — Kräuter, oft mit 
gestauchtem Stengel. B. 
meist spatelförmig. Bl. 
gelb, in lockeren Dicha- 
sien, die häufig in Wickel 
übergehen. 

12 Arten im extratro¬ 
pischen und subtropischen 
Australien. T'. paradoxa R. 

Br. (Fig. 45; mit gestauch¬ 
tem Stengel und F. macro- 

phylla Benth., ein stattliches 

.. , Fig. 15. \elhia paradoxa R. Br. A Längsselinitt der Bl., B Fr., C Längs.sclinitt 

Kraut mit verlängertem ^ des S. (Nach Baillon.) 

Stengel, werden zuweilen 
kultiviert. 




2 . Goodenia Sm. (Fig. 41/v— Q.) Kelchb. frei. Blb. geflügelt. Blkr. hinten mehr 
weniger geschlitzt, A. frei. Frkn. unt ers tä nd ig (jedoch ist die Blkr. oft höher wie 
der K. inseriert), an der Spitze stets 1 fächerig, im unteren Teile mit mehr weni¬ 
ger reducierter Scheidewand. Sa. meist zahlreich selten bis auf 2 reduciert. Kapsel 
mit 2, seltener i Klappen aufspringend. — Kräuter, Halbsträucher oder sel¬ 
tener Sträucher. B. zerstreut oder grundständig. Bl. gelb, purpurn oder blau, einzeln 
oder in kurzen Cymen seitlich oder in endständigen Ähren. Trauben oder Rispen. Letzte 
Auszweigungen der letzteren cyrnös. 

Etwa 70 Arten in Australien. 

Sect. I. Monochila Benth. Blkr. mit fast gleichen und fingerig ausgebreiteten Abschnit¬ 
ten. — '♦ Arten in Westaustralien. 

Sect. II. Euf/oodenia Benth. incl. Slekhovia de Vriese, Tetraphylax öeXvxese, Aillya de 
N riese, IHwophyta F. \. Muell.. Die zw ei hinteren Abschnitte der Blkr. fast frei und gewöhn¬ 
lich uher die Geschlechtsorgane gebogen. — Nahezu 60 Arten in allen Teilen Australiens. 
Ct. ovata Sm. B. eiförmig. In der Blütenregion kommen bei derselben zuweilen unterstan- 
dige Beispro.sse vor.' Sie wird wie aucli G. grandiflora Sims oft kultiviert. Die B. der letz¬ 
teren sind unregelmäßig gefiedert. In ihrer Heimat wird sie ähnlicli wie bei uns Enzian 
verwendet. 

Sect. III. Amphirhila Benth. Blkr. wie bei 5or. Sa. sehr zahlreich, dicht gepackt, in 
mehr als 2 Reihen auf jeder Seite der Scheidewand. Bl. klein. — 8 Arten, die meisten in 
Ostaustralien. 


3. Leschenaultia R. Br. [Lechenaultia.j Kelchb. linealiscli oder lanzettlicli. Blkr. 
meisl hinten bis zum Grunde geschlitzt. A. oft um den Gr. herum in eine Röhre ver¬ 
wachsen. Frkn. linealisch, unterständig, 2 fächerig. Pollenbecher 
2 lippig, die Oberlippe häufig kleiner wie die Unterlippe, außen mit einem Haarsaum 
versehen. S. zalilreich, oft abgestiitzl, eckig. Samenschale hart, zuweilen knochig. — 
Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher von e ri c a ar t i ge m Habitus. Bl. gelb, rot oder 
violett (Fig. 43 A—F). 

Fltwa 16 Arten in Australien. 

Sect. 1. EuleschenauUia Benth. Kapsel bis oben hin mit S. versehen; mit 4 Klappen 
aufspringend. Bl. meist einzeln, seitlich. 

13 Arten in Südwestau.stralien. Hierzu L. formosa R. Br., niedriger Strauch mit roten 
Bt. — L. laricina Liiidl., reichverzweigter aufgerichteter Strauch. BI. weiß, lila oder rot. — 
L. biloba Lindl. Bl. tief azurblau. 

Sect. 11. Latouria de Vr. (als Gatt.) Kapsel an der Spitze mit schlankem, samenlosem 
Schnabel; seitlich mit Längsrissen. Bl. einzeln endständig oder in terminalen Wickeln. 

3 Arten im tropischen Australien, darunter L. agrostophylla F, v. Muell. (Fig. 43 A — F.\ 
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i . Anthotiuxn R. Br. Kelchb. frei. Die beiden hinteren Kronenab- 
sclinittebiszum Grunde frei; beide aufeiner Seile mit einem breiten 
Öhrchenart ige n Anhang, welche den Pollenbecher einhüllen; die 3 vorderen Ab¬ 
schnitte bis zur Mitte verwachsen. A. verwachsen. Pollenbecher napfförrnig, nicht be¬ 
haart. Frkn. 2fächerig, unterständig. Samenschale krustig. Kapsel mit 4 Klap])en 
aufspringend. — Perennierende Kräuter mit grundständiger Laubblattrosette. Bl. 
gelb oder rot, in Köpfchen oder selten fast einzeln an der S})itze eines fast oder ganz 
blattlosen Schaftes. 

Arten in Südwestauslralien. 

5. Calogyne K. Br. (DistijUs Gaud.) Im Wesentlichen wie Goodenia, jedoch (i r. 
an der Spitze in 21 Äste ausgehend, zwischen denen sich zuweilen noch ein 
dritter, kürzerer befindet {Fig. 43 B), .feder derselben trägt eine N. und einen sie nicht 
ganz umschließenden Pollenbecher. — Einjährige Krä u t e r. Bl. gelb. 

3 Arten, davon f auch in Südchina, die beiden anderen in Australien. 

G. Selliera Cav. Bl. ähnlich wie 
bei Goodenia § Monochila. Fr. nicht 
aufspringend, mehr oder weniger 
lleisehig. — Niederliegende, ausdau¬ 
ernde K r ä u t e r ni i t kriechende m 
AN'u rz e 1 s 1 0 c k o d. in i t g e st au c h - 
t e m S1 e n g e 1 und k r i e c li e n rl i* n 
Ausläufern. Bl. einzeln seitlich, 
sitzend oder gestielt. 

t Arten in Australien, davon 1, 
.s’. radicans Cii\. iFig. 4C,, auch in Neu¬ 
seeland und dem evtratropischen Sml- 
amerika. Die letztere wird bei uns zu¬ 
weilen kultiviert. 

7. Catosperma Benlh. Bl. ähn¬ 
lich wie bei Goodenia, Fr kn. ’2 fii- 
cherig mit 2 Sa. in jede m Fache, 
d i e V 0 m o b e r e n Teil d e r 
Scheid 0 w a n d her a b hängen. 
F r. e i n e f a s t i f ä c li. S t e i n f r. 
mit 4 S. — N*ied(‘rliegendes Kraul. 
Bl. geil) in wenigblüligen INrnen in 
den Achseln der Laubb. 

1 Art, (?. fjoodeniacea F. v. M. Benth. im tropischen .Nustratien. 

8 . Scaevola L. [Hoemeria Dennst., CerberaLour., Lobelia GiiTiu., TcmrnincLia De Vr., 
Camphusia De Vr.) Kelchb. gewöhnlich sehr ku rz, verwachsen oder frei, zuweilen 
fehlend. Blkr. hinten bis zum Grunde geschlitzt. A. frei. Pollenbecber napfförrnig. 
Frkn. u n t e r s tan d ig, seltener halb oberständig, ^fächerig, mit I auf¬ 
rechten Sa. in jedem Fache oder I fächerig mit 1 — 2 Sa. Fr. nicht auf¬ 
springend, mit einem mehr weniger saftigen oder häutigen Exocarp und einem iiumsI 
harten Endocarp. — Kräuter, Halbslräucher oder Sträucher. Bl. weiß, blau, gelblic h oder 
rötlich. 

Etwa GO Arten, meist in Australien, einige auf den Inseln des Großen Oceans und den 
IropiscJien Küsten beider ErdhUlften. 

Sect. I. Sarcocarpa G. Don. .Sträucher zuweilen baumartig . Bl. in axillären Cwnen, 
seltener einzeln. Exocarp fleischig. B. abwechselnd. 

G—8 Arten auf den pacifischen Inseln, wovon 2, Sc. Koenigii V.'dil (Fig. 47; und Sc. Piu- 
iiiierii \iih\ an den tropischen Gestaden beider Erdhälften weit verbreitet sind. Die letztere 
tchlt jedoch in Australien. Beide werden in Indien zu Heilzwecken verwandt. Die jungen 
B. von .Sc. Koenigii Vahl werden von den Eingeborenen in Indien als wpotherb« gegessen. 



Fig. 40. SellUra radicans Cav. .1 Stück Khizom^, li ?>!., 
C D Gr., E oberer Teil desselben ini medianen Län;(sschnitt. 

(Naoli iler Natur,,» 



Goodeniaceae. (Schönland.\ 


77 



Fig. 47, Scaetola Koenigii Valil. (NacL einer Photographie des Herrn Piof. Treub au^ dem botaa. Charten 

zu Pnitenzorg.) 


Das Mark liefert das •>rioe-i)u])er« des iiiala>isehen Archij)els. und da es sich selir schön 
färben lässt, dient es zur Darstellung xun künstlichen Blunien, Schmetterlingen etc. Auch 
das Holz wird \erschiedenllich ver\sandt, 

Scct. II. Enantiophijllum Benth. Sträiicher mit sclivsachen, rankenden Zweigen. B. 
getten.standig. Bl. in wenighliitigen axillären Cymen. 

'i. Arten auf den Inseln des indischen Archipels. 

Seel. III. (Vosso/om« G. Don incl. Pogonetes Lindl.'. Sträiicher mit starren, zuweilen 
dornigen Zweigen. B. abwechselnd. Bl. mit zartem Stiel, einzeln in den Achseln der I.aubb. 
Exocarp meist trockenhäutig. 4 Arten in Australien, von welchen Sc. spincscens R. Br,, ein 
mehrere Fuß hoher, dorniger Strauch, vielfach a erbreitet ist. 

Sect. IV. Pogonanthera G. Don. Kräuter, seltener Halbsträucher. Bl. einzeln oder 
in wenigblütigen Cymen in den Achseln der Laubh. — 1:2 Arten in Australien, darunter die 
auf Gebirgsmooren Ostaustraliens verbreitete Sc. Hookeri F. v. Muell. 

Sect. V. Xerocarpa G. Don (incl. Molkenboeria De Vr., Merkusia De Vr. . Kräuter, Halb¬ 
sträucher oder Sträiicher. Bl. meist an der Spitze der Zweige in Ähren, daneben auch häutig 
noch in den Achseln der Laubb. einzeln oder in Knäueln, sitzend. EtAva 33 Arten in 
Australien. Sc. suaveolens R. Br. an den Küsten Ostaustraliens, zuaa eilen kultiviert. 

9. Diaspasis R. Br. Bliitenkronenrohre nicht geschlitzt (*?). Abschnitte derselben 
ziemlich gleicli. A. frei. Frkn. unterstUndig. Ifächorig, mit 2 gnindstUn- 
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digen Sa. Fr. klein, trocken, nicht aufspringend. — Ausdauerndes 
Kraut mit linealischen B. Bl. einzeln seitlich. 

1 Art, D. filifolia R. Br., in Südwestaustralien. 

10. Dampiera R. Br. Kelchb. sehr klein oder fehlend. Die beiden hin¬ 
teren Abschnitte der Blkr. fast frei, ungleich geflügelt und je mit einer ohrartigen Aus¬ 
sackung versehen, in welcher der obere Teil des Gr. eingeschlossen liegt. Die 3 vor¬ 
deren Abschnitte mit .symmetrischen Flügeln. A. verwachsen. Frkn. unterslandig, 
Ifächerig, mit einer geraden oder gekrümmten Sa., oder 2 fächerig mit einer ge¬ 
raden Sa. in jedem Fache. Pollenbecher fast 2 üppig. Fr. klein, nicht auf¬ 
springend. Samenschale dünn. — Kräuter, Halbslrüuciier oder Sträucher. Bl. pur¬ 
purn, blau, weiß oder seltener gelb. 

Etwa 34 Arten in Australien. 

Sect. I. Linschotenia De Vr. (als Gatt.’l Bl. in endständigen Ähren oder Trauben. Frkn. 
Ifächerig, mit einer seitlich, dicht oberhalb des Grundes angehefteten Sa. — 2 Arten in 
Westaustralien, 1 in Queensland. 

Sect. II. Düoelia Benth. Bl. 
in wenigbliitigen, axillären C\men. 
Frkn. 2fächerig. Stengel kantig oder 
geflügelt. — 2 Arten in Westaustralien. 

Sect. 111. Camptospora l^enih. 
Bl. einzeln oder in wcnigbliitigen, 
axillären Cyinen. Frkn. Ifächerig mit 
einer hufeisenförmig gebogenen Sa. 
— .j Arten in Wi-staustralien, häufig 
D. alata Lindl. 

Sect. IV. Eudampiera Benth. 
Sa. linealisch, sonst N\ie vorige. — 
23 Arten, von denen D. stricto R. Br. 
von Queensland bi> Tasmanien \ er¬ 
breitet ist. 

Sect. V. Cephalantha Benth. 
Bl. in dichten Köpfchen am Ende 
eines langen Schaftes. B. grund¬ 
ständig. Habitus von Brunonia. — 
^ Art, D. eriocephala De Vr., auf Fel¬ 
sen in Westaustralien. 

11. Verreauxia Benth. BIü- 
tenkronenrohre hinten bis zum 
Grunde geschlitzt. Abschnitte 
ziemlich gleich und alle sym¬ 
metrisch geflügelt. A. frei. 
Frkn. unterslandig, Ifäche¬ 
rig, mit einer aufrechten Sa. 
Pollenbecher tasseiiförmig. F r. 
klein, nicht aufspringend. 
— Kräuter oder Halbsträucher, 

Fig. 48. Brutionio australis Sm, ä Habitus (nach Sinifh), 5 Längs- Stark behaart. BI. in reichblüligen 
schnitt der Bl., C Längsschnitt^de^Fr.^ iB, C nach Bailion; B, Ähren Oder Rispen, letztere CyillÖS 

in den Auszw eigungen 2. und höhe¬ 
rer Ordnung. 

2 Arten in Südwestaustralien. 

II. Bmnoiiioideae. 

Einzige Gattung: 

12 . Brunonia Sm. Kelchb. in eine oben etwas zusammengezogenc Bohre 
verwachsen, Abschnitte .schmal. Blkr, nahezu regelmäßig. Blb. in eine 
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cylindrische Rohre verwachsen, die beiden hinteren Abschnitte etwas mehr frei als 
die übrigen. Stf. oberhalb in eine Rohre verwachsen, A. ebenfalls ver¬ 
wachsen. Frkn. oberständig, Ifächerig, mit einer gru n*dständigen Sa. 
Pollenbecher napfförmig. Fr. eine kleine Nuss, die von der erhärteten Kelchröhre 
eingeschlossen ist. S. ohne NUhrgewebe. — Ausdauerndes, mehr weniger seidig 
behaartes Kraut mit grundständiger Laubblattrosette. BI. blau in einem dichten Köpfchen 
auf langem, blattlosem Schaft. 

1 Art, Br. australis Sm. (Fig. 48), in Australien und Tasmanien. 

Dieselbe ist zuweilen in eine besondere Familie, Brunoniaceae, in die Nahe der Plum- 
baginaceae gestellt worden. Der Mangel an Nährgewebe im S. könnte als einziger Grund gel¬ 
tend gemacht w’erden, sie ganz von den Goodeniaceae zu trennen. Dagegen führt jedoch 
Bentham an, dass bei einigen Arten von Scaevola, besonders Sc. spinescens, das Nährgewebe 
stark reduciert sei, wodurch dieses Argument seine Schärfe verliert. — Es sind übrigens 
nach der Stärke der seidigen Behaarung und der Größe der Blütenköpfe mehrere Arten von 
Brmonia beschrieben worden, die jedoch nicht scharf von einander zu trennen sind. 


Candoileaceae 

(Stylidiaceae.) 

Aon 

S. Schönland. 

Mit 12 Einzelbildern in 4 Figuren. 

(Credruckt im Mai 

Wichtigste Litteratur. R. Brown, Prodromus Florae Novae Hollandiae, p. .165. — 
Endlicher, Genera p. 5t 9. — Lindley, Vegetable Kingdoni p. 696. — De Gand olle, 
Prodromus VII, p. 33t. — Bentham, Flora Australiensi> IV, p. t. — Eichler, Blüten¬ 
diagramme I, p. 300. — Bentham et Hook er, Genera II. p. 534. — Baillon, Hist, des 
planlos VHI, p. 3t 7 [Phyllachneae unter Campanulaceae). — Van Tieghem et Le Morot, 
Anatomie des Stylidiecs, Ann. d. Sc. Nat. ser. VI, t. 19, p. 2S1. 

Anm. Wir gebrauchen den Namen Candoileaceae auf den Rat des Herrn Baron 
Ferdinand von Miieller. Derselbe hält nämlich die Aufrecliterhaltung der Gattung Can- 
dollea unter den Dilleniaceae nicht für berechtigt; es ist daher notwendig, der Gattung Sty- 
lidium ihren ursprünglichen Namen, CandoUea, wieder zu verleihen und ihren jetzigen Namen 
und damit auch den Namen der Familie fallen zu lassen. 

MerkmalG. Bl. ^ oder durch Abort eingeschlechtlich, zygomorph oder seltener 
aktinomorph. Kelchb. meist 5, meist frei oder in 2 Lippen nach ^ 2 vereinigt. Blkr. ver¬ 
wachsenblättrig mit meist 5 Abschnitten. Knospenlage derselben dachziegelig. Stb. 2, 
mit dem Gr. verwachsen. A. exlrors. Frkn. 2fächerig oder fast oder ganz 
1 fächerig. Fr. kapselarlig, sclieidewandspallig oder selten gar nicht aufspringend. S. mit 
fleischigem Nährgewebe. — oder mehrjährige Kräuter, seltener Halb¬ 
sträucherohne Milchsaft. B. ohne Nebenb., ungeteilt. 

Vegetationsorgane. Die B. sind meist schmal, grasartig, seltener verbreitert, zu¬ 
weilen sehr klein und schuppenförmig [CandoUea Preissii F. v. MuelL, Phyllachne], Sie 
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sind entweder spiralig über den Stengel zerstreut oder auch fast quirlig gestellt, meist 
jedoch bilden sie eine grundständige Rosette, die oft einen endslUndigen Blutenstand 
trägt. Bei den ausdauernden Arten folgen die Rosetten verschiedener Jahrgänge einander 
entweder dicht auf einander oder sie sind durch mehr oder weniger lange Stengelstücke 
getrennt, die nur spärlich mit B. besetzt sind (C bulbifera [Benth.] F. v. Muell. Fig. 49). 
Dabei sind nicht selten die Rosetten von zwiebelartigem Aussehen und durch Luftwurzeln 
gestützt. In den Fallen, wo sich endsländige Blütenstände linden, bilden sich gewöhnlich 
\ oder 2 Fortsetzungssjjrosse aus den Achseln der oberen Laubb. Wird nur einer ge¬ 
bildet, so stellt sich derselbe meist in die Verlängerung des Muttersprosses und es ent¬ 
steht so ein sympodialer oberirdischer Stengel. In ähnlicher Weise wird bei manchen 
Arten (z. B. Candollea juncea [R. Br. i F. v. Muell.) ein kurzes sympodiales Rhizom gebil¬ 
det. Candollea scandens (R. Br.) K. v. Muell. hat einen schlingenden Stengel und scheint 
sich durch die hakig zurückgekrümmten Blattspitzen an den Objekten, an denen sic 
schlingt, zu befestigen. 



Fig. 40. A—C Candollea yrominifolia (Sw.) F. v. Muell. A ganze Ptl., B, Hl.. C Fr. — /> VanOollea bvlhijerü 
(Benth.i F. v. Muell., le, tc Wurzeln. {A nach Bot. Mag.. B nach Bail Inn.) 


Anatomisches Verhalten. Die primären Gefäßbündel im Stengel bleiben von ein¬ 
ander durch parenchymatisches Gewrebe getrennt, das sich später in Sklerencbyin um¬ 
wandelt. Sie sind von einer wohlausgebildeten Endodermis umschlossen, von der sic 
durch eine oder mehrere Zellschichten getrennt sind. Dabei bleibt es bei den untersuch¬ 
ten Arten von Phyllachne und manchen Arten von Candollea und Levenhookia. Bei sol- 
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eben Arten von Candollea jedoch, welche verlängerte Internodien besitzen z.B. C. adnata 
[U. Br.] F. V. Muell.' und vielleicht auch bei Levenhookia Preissii F. v. Muell. findet ein secun- 


däres Dicken wachs turn statt, das viele 
Ähnlichkeit mit dem seciindären Dicken- 
wachstumbei/)racae/?a, Yuccaj den Cheno- 
podiaceen und Nijctaginaceen hat. Es 
hnden nämlich in den Schichten zwischen 
den primären Getaßbündeln und der Endo- 
derniis schon bevor die ersterenganz von 
Sklerenchym eingeschlossen sind, Zell¬ 
teilungen statt und es werden hier secun- 
diire Gcfäßbündel(Fig. 50 f ’) ditferenziert, 
die ihrerseits auch später ^ on Sklerenchym 
umgeben werden. Dieses kann sich mehr¬ 
fach wiederliolen. 

Auch die Wurzeln besitzen cin<‘ähii- 
iiehe Eigentümlichkeit im Dickenwachs- 
luin. Dasselbe wird zwar hier in normaler 
Weise eingeleitet, später bildet sich je¬ 
doch das Pericambium zu einem Meristem 
um, in welchem socundäre Bündel in ähn¬ 
licher Weise wie im Stengel, wenn auch 
in geringerer Zahl entstehen. Auch hier 
\vi^ddas^ erbindondeGewebeskleriticiert. 
Es ‘ici noch bemerkt. das< diese Eigen¬ 
tümlichkeit der Wurzeln ganz allgemein 
zu sein scheint. — Bei einigen Arten von 
liiuliu als Beservenahrstotf nachgewiesen 



Fig-.V). CnndolUa acOmtaiR.Br.) F.v.Muell. Teileines Quer- 
^•cRuittb des Stengels, in weU-Rem die Bildung der secundäreu 
(iefkßbündt^ begonnen bat. rnd — Eudoderinis; mer = Meris- 
tein. in dem sich die neuen Gefällbüudel bilden, f primäres 
Uefiißbündel, /' seeuud. «refaßbundel. (Vach Van Tiegliem 
et L f Movöt in Ann. d Sv, Xat. <■. ■=«!•. XIX. Fl. 1:5. Fig.‘2.) 

CandaUea hat G. Kraus das Vorkommen \on 
.'B(»l. Zeitung 1877. p. 280). 


Biütenverhäitnisse. l. Anordnung der Bl. Die Bl. sind haiilig auf langem, fast 
oder ganz blattlosem Schafte in seitlichen oder terminalen botrytisclien Biütenständen 
zusammengestollt. Dieselben sind inei.vt Trauben, seltener Ähren, zuweilen werden die- 
solheu durch Sprossung au.s den Vurb, der Bl. complicierter [Candollea striata 11. Br. 
F. v. Muell., r. ariiralata ;U. Br. F. \. Muell. u. a.'. Zu- 
\v(Mleu linden wir die Bl. einzeln od«M in kurzen Cymeu 
in den Achseln der Laubb. Sic sind daim entw eder sitzend 
[Clnillachiie § Hclopln/lluin. ('. Preissii F. v. Muell.* oder sie 
stehen auf langem Stiele [Plujllachne § Forstmi. Candollea 
sp.). Im letzteren Falle stellen sie sich zuweilen nahezu 
in die Verrängeruiig di‘.s Sprosses, von dem sie entsprin¬ 
gen, und sind dann anscheinend terminal Fig. 52 l) . 

2. Bau der Bl. Die th besitzen meist 5 Kelclib. 

Das unpaare Kelchb. rälll nach hinten (Fig ä I). Die Kelchh. 
sind entweder frei oder zuweilen zu 2 Lippen nach V 2 
verwachsen. Von den freien Abschnitten der Blkr. .sind 4 
meist ziemlich gleich, während der 5., median vordere, 
bei Candollea und Lceenhookia davon verschieden ausge- 
bildet ist. Er ist meist auch nach unten gebogen und 
wird als »Labcllum« bezeicluiet. Die Kno.spenlagc der Blb. ist dachig, soweit Deckung 
möglich ist. Von den typisch 5 Stb. sind nur die beiden paarig hinteren aiisgebildet und 
völlig mit dom Gr. verwachsen. Das so entstandene Gebilde wird als »Co I um na« be¬ 
zeichnet. Die A. sind extrors. Die Pollenfächer ÖIVnen .sich mit einem Ouerriss und ver¬ 
schmelzen mit einander beim Ausstäuben. Der Frkn., der stets aus 2 medianen Car- 
pellon gebildet und unterständig ist, ist meist durch eine Scheidewand, welche die Sa. 
trägt, in % Facher geteilt. Zuweilen jedoch, so bei C, adnata (R. Br.' F. v. Muell., 

Natürl. Fflauxenfam. IV. 
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aborlierl das hintere Fach, in anderen Fallen ist die Scheidewarnl oben iinvollslandig, 
oder sie ist auf eine centrale Säule reducierl oder schließlich kann sie völlig schwin¬ 
den und der Frkn. wird dann ganz und gar trächcrig. Die Sa. stehen irn letzteren Falle 
auf einem grundständigen Samenträger (Arten von Levvnhookhi), Wir finden also bei 
den C. alle Übergänge zwischen centraler und axiler Placentation. Die Columna trägt 2, 
meist sehr kurze Narbenlappen, die mit den A. abwechseln, bei nianohon Arten [CundoUea 
graminifolia iSw.J F. v. Muell. u. a.; finden sieh au den 4 hinteren Blb. drüsige Anhänge, 
die als eine Paracorolle zu bezeichnen sind (Fig. 49 /i . Bei Phjfllachne stehen auf dem 
Frkn. 2 , zuw eilen ansehnliche Drüsengebilde in der Mediane, sie w^echseln also mit den 
Slb, ab Fig. 52 E\ Es liegt kein Grund vor, dieselben, w ie dieses zuweilen geschehen 
ist, als Staminodien zu betrachten. 

Bestäubung. Sämtliche C. sind nach Delpino proterandrisch. Dieser Umstand, 
sowie auch die für die Familie so charakteristische Verbindung \on männlichen und w eib¬ 
lichen Geschlechtsorganen deutet daraufhin, dass die Befruchtung nur durch Vermitllimg 
von Insekten möglich ist. Selbstverständlich ist dieses auch der Fall, wenn wie bei man¬ 
chen Arten von Lrrenhookia und P/inUar/mc die Bl. eingeschlechtlich siml. i'l)er die De¬ 
tails des Besläubungsprocesses fehlen Beobachtungen Sichei lic h steht mit demselben 
eine häufig^bcobaclitete Irritabilität der (?.oh!n»na l)ei Aielen Arten ^on (’andfdU'u und des 
Labellums von Levetihoohia in reziehung. Bei den ersteren i.sl nämlich die F.olunma 
tief nach vorn herabgebogen und springt bei der leidesten Berüln img nach der entgegen¬ 
gesetzten Seite der Bl.: es kommt langsam in >eine Norigt* Lage zurück und (la< Sf^itd 
kann sich mehrere Male w iederholen. Bei Lcvcnhookin, wo das Labeilum pantotleltörmig 
ausgebildet ist und zuerst die senkrecht stehende Columna umhiillt , schlägt ^ich da^sellx^ 
bei Berührung nach imlon. 

Frucht und Samen. Die Fr. ist stets kapselarlig, ihr innen'r Ban i^t j(‘ nach dem 
Baue des Frkn. verschieden. Sie bleibt entweder geschlo<>en {Phi/llacltnr § H^'lüidnjliuut) 
oder sie öffnet .‘^ich meist scheidewandsi)altig durch Klapj)e)h die oft bis zum Grunde 
reichen. Sic enthält meist zahlreiche Sa. ;wx*nigo bei Lervnhonkia) mit zarter Samen¬ 
schale, fleischigem Nährgewebe und einem sehr kleinen Keimling, <ler dem llilum anlit‘gt. 

Geographische Verbreitung. Die C. finden sich vorwiegend in Australien. Die 
Familie hat auch einige Vertreter im tropischen A^ien, (dnige andere auf Tasmanien, 
Neuseeland und den Aucklandsinsoln, I Art lindot sich an d<‘r Magolhaenstraße. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Die C. sind mit den ('(nnpanularrar mdie ver¬ 
wandt. Ihre eigentümlichen Vcgclatioiisorgane, ilir anatomiNcher .Vulhau, ihr Mangel an 
Milchsaft, Aor Allem alxn* ihr eigentünilicher Geschlechlsa))parat, dem absolut nielits Ana¬ 
loges bei den Ccunpainiliirraa gegeriüberzustelleii ist. la.sson es wohl durchau'^ gcrct lil- 
fertigt erscheiFjen, sie als besondere Familie beizubchalteu. 

Nutzen. Nicht \orhanden. 

Einteilung der Familie. 

A. Alle Ahsclniitte dtu’ Blkr. ziemliclj gleich.1. Phyllachne. 

B. Vorderer Ahsclmitt der Blkr. .'das "Labelluin« von deji uhrigtui \oi’sclü(M!en aiivgehild«'!. 

a. Lal)ellinn NC‘!mpj)en(örrnig oder länglich, .schmal.3. Candollea. 

b. Labeilum luintonelformig. .2. Levenhookia. 

i. Phyllachne Forst. BL nahezu regelmäßig. Kelch 2—Ozälilig. Blkr. glockig, 
mit 4 — 9 Abschnitten. ^Columna« nicht reizbar. Frkn. fast oder ganz iläcluTig 
mit oo Sa. Die Scheidew and kann jedoch zum größten Teile schw inden, so dass schließ¬ 
lich nur eine die Sa. tragende centrale Säule übrig bleibt. 2 epigyne Drüsen in <ler 
Mediane. — Niedrige, ausdauernde Kräuter. B. in Rosetten oder dachziogolig angeordnel. 
B). weiß oder rötlich, oft durcli Abort eingesc]ilcc}illi<h. Etwa 9 Arten. 

Sec.t. L HelopfujUum Hook. f. ,als Gatt.;. Kap.scl kreisolhirmig, nicht aufspringend. — 
Kräuter von fast inoosartigcr Tracht. Bi. einzeln in den Blattachseln sitzend. 
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4 Arten, davon 1, Ph. uliginosa Forst. (Fig. 52 F) ini antarktisclien Amerika, 3 auf Neu¬ 
seeland, wovon 1, Ph. clavigera (Hook, f.) F. v. Muell., auch auf den Aucklands- und Camp¬ 
hellsinseln. 

Sect. II. Oreostylidium Ber^gr. als Gatt.;. Kelch 2—3zählig. Blkr. mit 4—5 Abschnitten, 
Kapsel eiförmig, an der Spitze sehr spät aufspringend. 

I Art, Ph. suhulata Hook, f.) F. v. Muell., auf Neuseeland. Ein sehr niedriges Kraut 
mit dichtgedrängten pfriemenförmigen B. und einzeln auf sehr kurzen Stielen stehenden Bl. 

Sect. III. Forstera Linn. f. ;als Gatt.) Kelch und Blkr. ö—9 meist G zahlig, Kapsel 
eiförmig, an der Spitze aufspringend. Bl. einzeln oder zu zweien auf langem, zuweilen 
scheinbar terminalem Stiel. 

Etwa 4 Arten, davon 1, Ph. helUdifolia Hook, f; F. v. Muell. in Tasmanien, die übrigen, 
darunter auch Ph. sedifoUa Linn. f. F. v. Muell. auf Neuseeland Fig. 52 1), K], 

.\nm. Die Gattung 
DonaLia Forst, hat ähnliche 
Tracht wie Phyllnchne ^ 
lIHophylluiit. Sie stimmt 
ferner mit ihr in der geogra¬ 
phischen Verbreitung, in 
der Hoduction der Zahl der 
Stb. und uocli in einigen 
Nc 1)011 punkten liberein. 

Sie wurde bisher zu den 
Sfi.vifrafiareae Herr 

B a r o n Fe rdin a n d \o n 
.Mu oller teilte mir jedoch 
gnligsl mit, dass >ie nach 
seiner Ansicht «lie er schon 
friihoi' mehrfach aii''ge- 
Nproclirn halte, entschieden 
zu den gidiort, Ich kann 
mici» «lieser \nsichl nicht 
unbedingt an^chließeii. 
denn wenn aiudi bei Do- 
luitia sogar die >11). mit 
dem Gl', ein wenig \er- 
wach^eu sind, <o ist iloch 
anderseits bei allen eigent¬ 
lichen (liest* Verwach¬ 
sung so Nollkommen. dass 
dadurch die ganze Familie 
einen ^ehr au*'geprägten 
(diarakter erhält. Feiaier 
sind bei allen eigentiiciiou 
(!. <tie Gr. \erwachsen und 
wohl ''tets \on 2 Garpellen 
gebildet, bei Ifonatia da¬ 
gegen sind sie fast frei und 
zuweilen \on 3 Garpellen 
geliildet. Endlich ist noch in Betracht zu ziehen, dass die Bll». \ou Donatia nicht verwachsen 
sind. Diese Gattung ist dalier oben nicht mit berücksichtigt. 

2. Levenhookia B. Br. 'Leuirenhockia DC., Coleostf/lis Sond.) Bl. zygoinorpli. 
Labi'lliini |) a n I of fe l f ör rn i g, reizbar. Frkn. fast oder ganz llaidicrig, mit gruiid- 
stiindigem Samontriiger, der mit den Seilen dc.s Frkn. durch eine melir oder weniger voll¬ 
ständige Scheidewand ^erblmden ist. Kapsel rundlich, an der Spitze mit 2 
Klappen a u f s p r i n g (; n d. — Kräuter mit meist sclimalen, nicht rosettenförinig ge¬ 
häuften B. Bl. klein, weiß, zuweilen eingeschlechtlich, in kurzen Trauben. 

7 .\rten in Australien, besonders in der Kolonie AVestaustralien. Eine der häuligsten 
ist L. dubia Sond., welche sich durch Südaustralieii his Victoria erstreckt ; dieselbe ist ähn¬ 
lich der auf Westaustralien heschräiikteii l. pusilla H. Br. Fig. 52 .1, B,. 



Ki;; .V2. .1 LivtnhooUit duhöi sonder, li lU. von intsiila R. Br. C Lnng<- 

d.‘r Bl. v»»ii L. duhin SMiid.. I). E Phtdlachnt scdifoUu (Linn. f.) F.v. Muell. 
1> ganze Tfl.. K nu-dianer LaugsM-liniit eiiu-r iwahlig. Bl, — F Phtfllachnc uliginosa 
Foot. \1S. F nach Baillon, dio übrigou nach der Aatur.) 
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3 . Gandollea Labill. {Sti/lidium Sw., Ventcnalla Sin.) Hl. zyrnorpli. Blkr. oH 
liiif einer Paracorolle versehen. »Coluinna« meist reizbar. Frkn. meis! glacherig 
oder durch Abort I fächerig. Scheidewand oberhalb zuweilen nnvollslUndig.—Ein- oder 
mehrjährige Kräuter oder Halbsträucher. B. meist linealisch, sehr selten schuj^penförmig. 
BI. weiß oder rötlich, seitlich einzeln oder in Cymen oder in endständigen Ähren, Trau¬ 
ben oder Rispen. 

Etwa Arten in Australien, wovon sich C. graminifolia (Sw.- F. v. Muell. auch auf Neu¬ 
seeland tindet. Eine Art T. uUginosa [Sw.j F. v. Muell.' erstreckt sich bis nach dem tropi¬ 
schen Asien und Siidchina, eine andere [C. Kunthii [Wall.] F. v. Muell.) ist Ostindien eigen¬ 
tümlich. 

Sect. I. Forsteropsis Sond. als Gatt.) B. sehr klein, schuppenarlig, den .Stengel dach- 
ziegelig bedeckend. Kapsel fast eiförmig. 3 Arten. 

Sect. II. Tolypangium Endl. B. {wie bei den folgenden' länglich. Kapsel fast eiförmig. 
Etwa 43 Arten. Hierzu C. grnminifoUa .Sw.. F. v. Muell. mit grasähnlichen starren B. 
Fig. 49 A — C . Blutenstand ährig auf langem Schaft. Kelch Slippig. — C. linearis (Sw.) F. v. Muell. 
Ähnlich wie die vorige, jedoch in allen Teilen kleiner; wie die vorige zuweilen kultiviert. — 
r. calcarata ,R. Br.: F. v, Muell. ein niedriges Ijahriges Kraut, dessen Blkr. hinten mit einem 
.'^piu'n versehen ist. 

Sect. III. yitrangium Endl. Kapsel lincalisch oder schmal oblong. Etwa 33 Arten, 
die meisten in AYeslaustralien. Hierzu (\ fndhifera Benth.; F. v. Muell. .Fig. 49 I). 

Sect. IV. lihynchangium Benth. Kapsel lanzettlich oder linealisch, an rler S[>ilze in 
einen zarten Schnabel ausgezogen. — 4 Arten. C.adnata R. Br. F. v. Muell, zuweilen kultiviert. 


Galyceraceae 

Von 

F. Heck. 


Mit 12 Einze}))ildern in 2 Figuren. 

«Oedruckt im ].>«cf'rnlipr Is'»!». | 

Wichtigste Litteratur. .lussieu, in Ann. Mus. II. 3:i0, I. .‘is, -2. — B. Brown, in 'Irans- 
act. of tlie Linn. Soc. XH, 1. 137—142 Vermischte Sehr. II. .391]. — Cassini lioopidear,, 
in Jonrn. phvs. 181S 114; Opusc. })h>t. II. 3.35. — I.. C. Richard, Memoire'^ sur nne fa- 
rnillc de plantes dictes les Calvcerccs, Alem. Mus. VI. 7S, l. 1t, 12. — De (N'uidotle, Prodr. 
V. 2. — Endlicher. Gen. n. 3034. — Miers, Contrih. Bot. 11. 1. — Buchenau, in Bot. 
Zeitg. 1872, .sp. 301. — Wed de 11, Chlor, and. II. 7. t. 4 4. — Be n th a rn - 11 o o k o r, tien. 
plant. 11. 161. — 11. Bailion, Hist, des pl. VH. 524, — C. A. .Müller, in Flora l)ras. VI. 4. 
333, t, 104. 

Merkmaie. Kelch obcr.s 1 ändig, blattarlig, Blkr. 4 — 6 blätlrig, verwachsen, ober- 
ständig. Stb. mit Kelch und Blkr. meist gleichzUhlig, mit den Abschnitten der Ictztiiren 
abwechselnd und verwachsen; Stf. meist vereinigt. A. frei, nach innen aufspringend. 
Frkn. Ifächerig, mit 1 umgewendeten, hängenden Sa. N. einfach, kopfförmig. 
S. mit w enig Nährgew'cbe. Keimling gerade. —Kräuter oder Stauden mit wechsel- 
ständigen B. ohne Nebenb. Mehrere Bl. vereint in einem köpfcbcnförmigeri IHiiten.stand, 
der von einer aus llochb. gebildeten Hülle umgeben ist. 
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VegetationSOrganG. Die C. sind niedrige oder niederliegende Kräuter od. Slaiiden, 
selten Halbsträucher, die bisweilen kahl, bisweilen schwach wollig behaart sind. Bis¬ 
weilen sind alle B. griindstUndig. Eine Constanz in der Yegetationsweise zeigt sich bei 
keiner Gattung. 
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rij:. Ti.i. Aii('(nphu ‘fpathtilnla IJ. Ur. .-l untf‘ivr Teil, B ul-eror Teil »ler Vll. : C KOpfclien mit vereinigten Fr. am 
li’iunde und mit 1!1. am ol>eivn Fude; // ul./’-rer Teil einer niulenkno.'pe : E Bl. geofi'net: eine Fr. veii i>l»eu ge- 

selx'ii; 0' eine Fi. im Längsschnitt. 

BiÜtenverhältnisse. Die .Anordnung der Bl. in Küpfclion sliiiiiut iin Wosenllichen 
mit d('r bei den ('ompn^lhie s. d.) überein, doch zeigt sieh ein Unterschied insofern, 
als bei Ai icarplia die llandbl. 8, die Scheiben!)!. mit unvollkomnienen) Stempel sind, 
was bei den (’o?npos<7ae bis jetzt nicht beobachtet ist. Bei Acicarpha ist regelmäßige 
Aufblühfolge der Küplchen \om Grunde nach der Spitze, bei Ihiopis ebenso regelmäßige 
unigt'kehrle AulbUihlblge beobachtet, woraus U. Brow n schließt, dass das Köpfchen der 
orsleren Gattung als einfach, das der letzteren als zusainmengesetzt zu betrachten sei. 
Kelch, Blkr. untl Sib. .sind meist gleichzählig, doch entbehren die Kelchb, oft der Gefäß- 
büiidel und werden nach Buchenau (mindestens bei .t. tnbuloidcs) nach Blkr. und Sib. 
angelegt. Die Blkr. ist regelmäßig, durch klappigo Kno.sjienlage von der der Dipsacaceae 
und Valrrianaceae, durch den Verlauf der Nerven auch von der der meisten Co?}ipositae 
verschieden; denn die llauplner\en verlaufen in die Spitzen der B., je i Nebennerven 
zwischen denselben. Die A. sind höchstens schwach verwachsen oder ganz frei, ent¬ 
behren der bei den meisten Compositae beobachteten Anhänge. Da das untere Gritlel- 
ende mit der Blkr. verwächst, fehlt der Discus der Compotfifar, doch sucht B. Bro\vn 
eine Spur de.ssolben in verdickten Feldchen am Grunde der Stf., Bichard in einer kegel¬ 
förmigen B>hÖhung auf dem Scheitel des Frkn. 

Früchte. Die achänienartigen Fr. verwachsen bisweilen unter einander und sind 
\on dem oft hornig werdenden Kelch gekrönt. 
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Fig. 51. A—D BoOi^iis ((}>&(,'olis IK'. A 111.. li L.uig.'-ycliniit durch d*‘n Kelch uiul don Frkn., V Fr. mit Kclru, B 
im Längsschnitt. — E Cal/fara aynywidcs Keniy. Längsschnitt durch das Kö]ifcheu. [A—E nach Laillwn.l 

Geographische Verbreitung. Dio C. sitxl aul Südamorikn lieschrankf. iHul zwar (li(' 
meislen Arlcu auf das aiidino und antarklische Gebiol, nur 2 lindon sit*b in Bra.silinn; am 
reiclislen isl Chile. 

Verwandtschaft. Unzweifelhafte Beziehuni^en zeitien die C. nur zu den (\)ni})nsitttf\ 
über die .sonst angenoiiiinenen Bezieliungen zu Valrridttdcrae und D/jt^ardcrar \ergl. bei 
letzterer Familie. 

Fossile Arten sind unbekannt. 

Nutzen nicht benicrkenswerl. 


Einteilung der Familie. 

A. Fr. sämtlich frei. 

51. Fr. gleichartig, mit iinveraiulertem Kelcli.1. Boopis. 

1). Fr. zweierlei, teils mit erhärtelein, teils mit mwerändertmti Kelch . .2. Calycera. 

B. Fr. der Kandhl. unter einander \ereiiiigl .B. Acicarpha. 


1. Boopis .]uss. {Ararjilia Griseb., <>aniocar]>ha , Xd.sianthus .Mieis . Kdpfclnm 
meist eine Art Bl. enthaltend, seltener die kleinen Hl. steril. Fr. eiiigost;dtig, frei, \oin 
fast unveränderten Kelcli gekrönt, mit mehr oder weniger (miIw iekeltem Pericarp 
(Fig. ;U A—l)j. 

Etwa 10 Arten ans den Aiuleii, i>esoiKlers Clnles, 1 derselben, li. anthemoidcs ,1usn.. 
von Chile bis mich Argentinien hin \erbieilel. 

2. Calycera Cav. Lencocera Turcz., Anomocarpus jMiers, DisropfüjhDn .Miers, (iijm- 
nocaulus Phil.) Bl. in den Köpfchen 2gesl5dlig, große uml klidne unordentlich durch 
einander gomisciit. Erstore Bl. erzeugen Fr., die von erhärteten, dornig zugespitzlen 
Kelchb. gekrönt sind, letztere solche, auf denen der Kelch kaum vtu'ämlerl is(; iieide Arten 
von Fr. sind fruchtbar, beide frei (Fig. 5i E,. 

Etwa 10 Arien, meist der chilenischen und ])ernanisch{‘n Anden, sowie des Ihunpsis- 
gehietes. 

:U Acicarpha Juss. CrtjpiocurphaW.Mv..^ SonnneaBory, Eckinolcina Acaniho- 
spprma Vell.i Bl. im Köpfchen igestallig, Kandhl. fruchtbar, Scheilienhl. imfruchlhar. 
Die Frkn. der letzteren bleiben frei, die von ersteren erzeugten Fr. vcrw5ichsen und 
werden in den Blütenboden gew i.ssermaßen versenkt, sie sind von eitlem dornig erliärlctcn 
Kelcli gekrönt. 

3 Arten des außertro[)isc}ien .^iidatnerika, 1 dcrsellien, A. spalhuldtd K. Br. Fig. 53 
und o4 1] im tropischen Brasilien bis Bahia nach N. reichend. 
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Wichtigste Litteratur. R. Brown, Sorne obsersations on tiie natural faniily calied Com- 
in Transactions of the Linnean Society XII. P. 1, 76—112. — Cassini, Abhand¬ 
lungen im Ibctionnaire des Sciences Naturelles I—XL, und Opuscules phylologiques I—III 
in den Jahren I8IG—1 830 'Synanlherene'. — Lessing, S\ nopsis generum Coinpositarurn. — 
End 1 i (*li e r, Genera 3.7Ö. — A. P. De Candolle, Prodromus V, VI, VH. 1. — Lindle\, 
\’egeta})le Kingdom 702. — C. II. Schultz, Bip. Abhandlungen, besonders in der Flora 
Cnssiniarede]. — Ben t harn, Notes on the Classification, history and geographical distribu- 
linn of ('.ompositac, in Journal of the Linnean Societ\ XIII. 335, und in Bentham et Hooker, 
Genera ])lantarum II. 163, — 11. Baillon. Monographie des Composees, in Hist, des ])1. Vlll. 
— A.sa Gra\, Abhandlungen in Proceedings of the American Academy of arts and Sciences 
isno—lsS8. — Arbeiten über größere Florengebiete: Boissier, Flora orientalis III. 152. — 
Oli\er et Iliern, in Olixer, Flora of tropical Africa III. 253. — llarvey, in Harvey 
el Sonder. Floi*a C.'ipen«:is III. 44. — .1. D. Hooker, Flora of British India HL 219. — 
Bentliam, Flora australiensi'; HI. 447. — Hooker, llandbook of the New Zealand Flora 
121. — Asa Grax. S\noj)tical Flora ot North America 1, P. II. 4s. — Grisebach, Flora 
of tbc Brilish NVest-lndian Island^ 352. — AVeddell, Chloris Andina I. — Baker, in 
.Miirtius el Eich 1er, Flora l>rasiliensis Vl. p. 2, 3. — Remx'. in Gax, Flora cbilcna III. 
257, IV. I. ' 

Enlxxickclungsgeschichto, Anatomie, Biologie: Buchenau. Zur Entxxickelungsgcschichte 
des Fi>ti!l>; I bc!' die Blulenentxxickelung u. s. xv. bei den C.. in Abhandl. der Senckenb. 
<les. /u Frankfurt a. -M. I. 106: Iber Blulenentxxickelung bei den C,. in Bot. Zeitung 1872 n. 
IS—20. — Paxer. Grganogenie de la Ileur 636. — Kohnc. Uber Blutenentxvickelung bei 
den C. — Eichlei’. Blutendiagrcimme 1. 2S5. — AVarming, Die Bl. der C., in Han>toin s 
Bol. Abhandlungen Hl. Heft 2. — A uillemin, De la valeur des caracteres anitomiques au 
poinl de xue de la classilicalion des x«*getau\. Tige des CompoS(‘cs. — Hildelu’and, 
Iber die Gesehlechlsxerbaltnisse <ler G.. in Verhandl. der Kaiserlichen Leopoldino-Carolini- 
^chen deul^cbeii Academie der Naturforscher XXXA'; Iber die A'erbreitungsniitlel der G., in 
Ihd. Zeilung 1 872, 1. — Dcipino, Stndi sopra un lignaggio anomohlo delle Composle. 

Merkmale*). Bl, in Köpfchen oder .seltener in Ähren oder Kolben, auf geniein- 
sanioin Bliilenbodon xon xersebiedener Form sitzend oder seltener kurz gestielt und von 
einer gemeinsamen, xvenig- oder \ielbliiltrigen Hülle umgeben. Köpfchen meist melir 
oder xveniger reiebbliilig, seltener xx enig-, bei einzelnen Arten und Gattungen nur Iblülig. 
Blületdiodeu mit oder olme Üeckb., liier Spreub. geiiaimt, in deren Achseln die ein¬ 
zelnen Bl. sieben. Bl. eines Kf. ^ oder .seltener eingeschlecbllich und dann 1- oder 
'äliäusig, oder die äußeren iraiidsländigen' Bl. Q oder oingoscbleclitlicli. Kelcli fehlend 
oder durch dim sogcnaimtcn Pappus Kelchsauni) verircten, ein dem imterstiindigeii 
Frkn. aufsilzcndes, den Grund der Blkr. iimgeboudes, riiiglörmiges oder aus mehr oder 
xveniger zalilreicheu Haaren, Borsten oder Schüpiicben beslebendes Gebilde, das meist 
auf der reifen Fr. sledien bleibt. Blkr. verxvachsen blättrig, bei den 8 oder durch 
A'crkiimmcruug Bl. in der Kegel 5-, zuxvcilen 4-, seltener 3zählig, mit klappiger 

Außer den bei den übrigen Familien angexxendeten Abkürzungen kommen ])ci dieser 
Familie noch folgende in Betraclit: Kf. = Köpfchen, i‘p. = Pajipus, Blbd. = Bhitenl)odon 
Frbd. — Frucbllnxlen. 
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Knospenlage der Zipfel, in der Anlage aktinomorpli, geölfiicl entweder 1) aklinoinorpli, 
oder 2 21ippig, mit 3 nach vorn und 2 nach hinten oder seltener 4 nach vorn und I nach 
hinten gerichteten Blunienkronenlappcn, oder 3), indciu alle 3 Blh. nach außen gerichtet 



Fig, r)fi. Hthanthus camuus L., KuiifclK-n jki ch-igiiml.i 


und gewöhnlich fast bis zur Spitze mit einander \erwachsen siml, ])an(l- odc'r zungen- 
förmig: bei den Q Bl. ebenfalls aktinomorpli, Slippig oder bandlörmig, odc'r auch dünn 
röhren- oder fadenförmig mit 2- bis inehrzahnigem oder unregelmäßig zers(‘)iliiztem oder 
abgestutztem Saum, od. zuweilen fehlend: l)ei den ungeschlec'htlichen Bl. ilippig, zungmi- 
förmig oder trichterförmig mil unregelmäßig mehrteiligem Saum, äußerst seilen tjuleii- 
fÖrmig. S t b. soviel wie B1 u me n k ro n e n 1 a p pe n u nd mit i hne n a b w ec li si‘ I nd . 
in der Blumenkronenröhre inseriert; Sif. meist frei, selten in eine Bohre \erwachsen; A. 
2fäclierig, nach innen mit Längsritzen aufspringend, mil wenigen Ausnahmen in (‘iiu' 
Röhre verwachsen; Connectiv meist oberhalb der A. in ein Anhängsel \erlängcrt. 
Stb. der ^ Bl. \erkümmerl od. meist fehlend. Frkn. stets uni erstä nd i g, tfächerig, 
aus 2 median einander gegenübergestellten Fiii. gebildet, mil t anatrofien Sa. (ir. bei 
den fruchtbaren Bl. an der Spitze mehr oder weniger tief in 2 ;in abnormen Fällen 3— öj 
Schenkel gespalten, die auf der Innenseite die N. tragen und wenigstens bei den <S Bl.) 
außen oder an der Spitze mit bei den verschiedenen § ^erschieden verteilten und ge¬ 
formten Haaren besetzt sind; bei den unfruchtbaren <S durch Vmkiimmerung Bl. 
meist ungeteilt oder undeutlich 2zähnig oder oft koptig serdickt; nur bei den geschlechts¬ 
losen Bl. meist fehlend. Fr. eine tsämige, oft ^on dem stehen bhnbenden B[). gekrönte 
Schließfr. S. ohne Nährgew’ebe, aufrecht, mil dünner Schale, welche meist, da der 
S. die ganze Fr. ausfüllt, mit der Fruehlwand zu.saminenliängt. J>er F. ist gerade, er hat 
ein kurzes, unlerständiges Wiirzelchen und Bache oder halbe)lindrische, zuw eilen ein¬ 
gerollte Keimb. 

Vegetationsorgane. Die C. zeigen in den vegetativen Organen die größte jMannig- 
falligkeit. Sogar innerhalb einer Gattung, der größten der Familie, iiämlicii Smreio, 
kommen trockenes Land bewohnende und SumtifpB., aufrechte und kletternde, I-, 2jäh- 
rige und perennierende Kräuter, zum Teil von wenigen od. gar nur I cm Höhe, Beischige 
IML, Sträiicher und stattliche Bäume vor. Im Ganzen sind jedoch SumplpB. nicht allzu 
häutig, eigentliche WasserpB. noch seltener; es .sind wohl nur Srlrrolepis, Trichocoronis^ 
Lnfujdra, Cadiscus, Bidem BeeJäi Torr,, Athriaia jordana Mac Owan und Colula niyrio- 
phifHoidas Harv. als solche zu nennen. 
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Die Wurzel isl meist einfach, spindelförmig, aber auch nicht selten mehr od. weniger 
verzweigt. Sie bildet bei Ciraium arvcnsc (L.) Scop. und Sfmchm arvensis L. Adventiv¬ 
knospen, durch welche diese Arten einer starken vegetativen Vermehrung fähig sind. 
Zuweilen, wie bei einigen Olhonna-kvim, bei Senecio tuberosun (Del.) C. H. Schultz Bip., 
Euryops ovinus Bolus und anderen ist sie knollenförmig verdickt, in anderen Fällen, wie 
bei Cirsium bulbosurn (L.) DC. rübenfÖrinig verdickt. Fei Lactuca iuberosa Jacq., Leon- 
todon iuberosusL. und Üahliit trägt sie zahlreiche knollige Verdickungen. Einen kriechende 
Ausläufer treibenden Wurzelstock zeigt z. B. Achillea Millefoliuni L.; bei Helianthus tu- 
berosHS L. trägt der Wurzelstock essbare Knollen. 

Der Stengel ist vorwiegend krautig, auch häufig halh^lraucliig oder strauchig; baum¬ 
artig sind einige Arten \()n Senecio, Gyno.rys. Lychnophorn, Espelctia und Polymnia, ferner 
die Gattungen Comntidrndron, Mclanodendron, Petrobimn, A.sifoiuna, Wil/icsia, Robinsonia, 
Ralbisia, t'iichia, Dendeoseris, >o\\ i(‘ die Gattungen der § TarchonatUliinae. Die meisten 
Arten von Mihania und einige aoo Senerio. Mntisia, Sahnea u. a. klettern. Fleischig sind 
Stengel und B. einiger Scnerloncn. besonders bei der § Kleinia, z. B. bei S. Anteuphor- 
binni (DC. Hk. fil. Fig. I38C Mehr oder weniger breite, f —öfliigelige Zweige kommen 
z. B. b(!i liacfbavis vor Fig. 8 9 E , Zuweilen sind einige Zweige in Dornen \erwandelt. 
wie bei Arten ^on Tripteris, ('huyuiraffua und Prou-dia. 

Di(‘ B. sind Norwiegeml abwechselnd, doch aucli nicht selten wurzelständig. Gegen¬ 
ständige B. kommen bei manchen Arien und Gattungen vor, bei der großeii Tribus der 
}hdiantht>ae bilden sie die Kegel. Ausnahmsweise stehen sie im Quirl, so z. B. bei Sclero- 
lepi^ verlirillata [Mich, (äi'-s., h'aniinia o^/o/o/Z/'o/öz (D(b) Bak,, Silphiuni triloliatwn L.. 
/innia errtieillata Andrez. ln Form und Größe zeigen die B. die größte Mannigfaltigkeit. 
An auffälligen Formen sind erwähnenswert die winzigen, schup])enförmigen B., wie sie 
Ranharis aphylla Fers. Fig, 89 A), Jjjsntilleu und Hyalis ephedroidcö Hieron. tragen, 
deren Stengel infolge de»en blattlos erscheint, ferner die in dicke, starre Dornen umge- 
wandelUMi B. \on Hnplophifllain spinosiiin DC. Fig. 7 2 A'. Selbst schmale, parallel- 
neiwige B, kommen bei (orynthiunt, SrhUrhfcndalia, n 7 //.CA.Zt 7 und Avyyroxiphiam vor 
und \erleilum diesen Ffl. ein monokolNledonenartiges Aussehen. Manche Gattungen 
Th(fininophylhin\ u. a. und aiu'h gi’ößere §. wie die Rrlha/iinae und Athrixinae unter den 
Ihuleae, halnm <'irj haidekraularliges Laub. B. mit Wickelranken linden wir bei 
schildförmige B. bei einigen wenigen >V/o'c/o-Arten. durchwachsene bei SUphium perfo- 
liafum L. Die N(‘rvatur ist fa>«:l ausschließlich fiederförmig und dem entsprechend ist die 
Blatts])reile häufig nu'hr oder weniger tief einfach bi" inehrläch eingeschnilten; doch 
hängen auch bei der am weitesten gehenden Teilung der Blattspreile die einzelnen Ab¬ 
schnitte d(‘iselben immer noch ein wenig zusammen, >o dass eigentlich gefiederte B. 
nicht Norkf)nmien. Ebenso wenig finden wir wirkliche Nt‘btmb., wohl aber zuweilen, 
w ie bei Senerio. Jrixis, Junyia, Polymnia, nebenblaltartige Ohrchen: Barnadesia rosea 
Lindl. isl durch 2 Dornen am Grunde des Blattstiels auffällig, llerablaufende B. kommen 
bei den inei.sten § vor; erwähnenswert ist in ilieser Beziehung Onopordon Acanthiun) 1.., 
bei w(‘lchem die Zweige durch die herablaufendcn B. breit 2—StUigelig sind. 

Anatomisches Verhalten, ln der Bekleidung zeigen die C. eben so große Ver¬ 
schiedenheiten. Völlig kahle IMl. sind nicht selten; einige Arten führen sitzende, manch¬ 
mal wohlriechende Drüsen (lUdenium aroniaiieum jSchrad. . G. Hoffm.' Andere sind durch 
gestielte Drüsen oder Drüseiizotten Fig. 5ö B klebrig, (inndtdia ylutinosa :Cav.) Dun. 
ist in den jüngeren Teilen, B. wie KL, ganz mit einer klebrigen Schicht überzogen. Ein¬ 
fache, unveräslelto Haare sind, wie überhaupt im Pilanzenrcich, auch hier sehr häufig. 
Bei einigen Gattungen der Ueliantheae, z. B. Helianthus, Perynienium, Rudbeckia, ficliopsis, 
sind die Haare am Grunde von Epidermiszellen umgeben, welche eine sehr stark ver¬ 
dickte, Kieselsäure und kieselsauren Kalk enthaltende Membran besitzen und nach dem 
Abfallen der Haare Knötchen auf den B. bilden. Diese B. erhalten dadurch im Aller eine 
rauhe Oberfläche, wie sie bei den Borayinareae so häufig vorkommt. Sternhaare finden sich 
bei Uierarium nelten anderen Haargobilden (Fig. 06 J). Bei anderen Bfl. bilden Steni- 
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haare eine mehr oder weniger dicht wollig-filzige Bekleidung, so die eigentümlichen 
l)reiten, £?esliellen Sternhaarc von Piptocarpha macropoda DC.) Bak. iFig. 56 D). Schül- 


ferige Bekleidung ist seKener; sie kommt 



Fi;'. LäTig.sscliiiitt eine.', n \(m Humchun pilijt rnui 

Hoppe, mit einer fadenförmigen Zotte ins. einem mehr¬ 
zelligen Haar mit unregelmäßig ‘•’to»-nf'>rn'ig‘‘r Kndzelle 
(6) und einer kurzen, kopfigen Z-ii*- 1/■. li Uruf-eu- 
zotte vom lilatt.stiel eines Evpatorinin. — 0 gestielte 
Stertihuare von Piptocarpha aiacropodu (DC.) Dak. — 
]t Schüppchen vom B. -von KremaniUns incaiuts Le.ss. 
(J u. li aus De Bary, Vergleichende Anatomie der 
Vegetationsorgane.) 


z. B. bei Eremanthus incanus Less. vor und 
besieht hier aus sitzenden, sehr unregel¬ 
mäßig sternrürmigeii Schüppchen (Fig. 56 C]. 
Fin dichter Filz ausgetrockneler Haare ist 
für viele Gnaphalinac, FUagininac u. andere 
charakteristisch; manche Senecio-Arien 

zeichnen sich durch dünne spinnowebige, 
andere, wie Odo?itospnrmum aericeuni ;L. hl.) 
Schultz Bip. durch seidenartige Behaarung 
aus. Die Bekleidung der B. mancher ('fitui- 
rrac und ArctotidcMe zeigt ganz allmähliche 
Übergänge von haar- oder wimperfürmigen 
Auswüchsen der Blatthäche und des Blatt¬ 
randes zu Borsten und Dornen. 

Mit Ihick.siclit auf den inneren anatomi¬ 
schen Bau ist das regelmäßige Auftreten von 
Milchsaftgefäßen l>ei den Cifhorieae und von 
(Hgängen l)ei den mei'iten iihrigcn \()n he- 
snnderem Interesse. Boi allen Trihus mit .\u>- 
iiahme der Civhoneac und nac;h V u i 11 em in; 
<ler Mutisirac linden >ich Olgiinge im innersten 
Teile der ]u*imä!‘en Binde der Wurzel, uml 
zwar einer od(*r meist mehrere, hei den f'//- 
nareac his Gange \or jeder Siebgriiitpe des 
(iefäßstranges. Meist setzen sich diese Gange 
oherhall» der Wuizel fort und durch/iehen die 
ganze IHl. bis in die B. hinein. Im Stengel 
\erlaufen sie an der Außenseite der IMerom- 
scheide, von dieser durcli eine besondere 
Kpithelschicht getrennt, zuerst in dersellKui 
Anordnung wie in der Wurzel, dann »dierhalb 
des Kot\ledonarknotens in regelmäßiger Ver¬ 
teilung zu den Gefäßbiindeln. jedoch in ihrer 
.'Stellung zu den^elbcn sowie in ihrer Anzahl 
hei den verschiedenen .\rten \erschieden. Bei 
einigen Arten kommen oberhalh des Kot\le¬ 
donarknotens außeialern noch amhuc in der 
äußersten Markschicht sor einzelnen oder allen 
Gcfaßhimdeln, einzeln od. in ru upijcn slehondc 
Ölgange liinzu. Jn den meisten Fallen er¬ 
strecken sich die Ölgimge auch diircli den 
Blattstiel l)is in die Nerxen <ler Blallspiaut«* 
oder wenig.stens I)is in die .Mittelrippo der B. 
hinein. (Ausführlicheres in A. I)e Bar\, 
Vergleichende Anatomie der Vegetationsorgane, 
S. 460 u. folg.; 

Bei manchen Pli. sind die Ölgäng<‘ l)is in 
die Kf, und die Bliitenteilc hinein zu \er¬ 
folgen; besonders deutlich sind sie in den 


.Spreub. der meisten Coreopsidinne zu erkennen 
und gehen hei derselben § und auch J)ei manchen an<leren Gattungen und Arten his in die 


Blkv. und Gr., selten in die Sth. Das Vorkommen von den Ölgängen in den Teilen der Bl. 


wird in dem Abschnitt über Nervatur der Blkr. näher besprochen werden. 


Bei den Cichovieae fehlen die ülgänge fast immer. Nur hei Sr.ohjmus sind sie neben 
dea Milchröhren l)eol)achtet worden, während man l>ei Cichorium Intyhus L. uml Lampsana 
commuuis L. nur Budimenle dcrsell>cn aufgefunden lial, insofern als die der Bildung der 
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ÖlgUnge voraufgehenden charakteristischen Zellteilungen der Endoderrnis wahrgenommen 
sind. Viele, jedoch niclit alle Cynareae und manche Vernonieae zeigen nach Beobachtungen 
Trccul’s aul3erdeni auf der Außenseite, selten auf der Innenseite der Gefäßbiindel des 
Stammes, der Blattstiele und der stärkeren Blattrippen Gruppen \on spindelförmigen, an 
beiden Enden geschlossenen, bis über 4 mm langen Schläuchen, welche mit einer, vielleicht 
durch zahlreiche ültiNipfchen, milchigen Flüssigkeit erfüllt sind, die im Alter zu einem 
klebrigen Strange zusammentrocknet. Näheres bei De Bary, S. I.'j?.; In der Blkr. kommen 
Ölscliläuchc, soweit bekannt, nur ])ei Amellus vor !vergl. den Abschnitt über Nervatur der 
Blütenkrone. > 

Die Cichorieae besitzen statt der Ölgänge Milchsaftgefäße; nur l)ei der Gattung Scolymits 
kommen, wie erwähnt, beide vor. Die Milchsaftgefäße bestehen aus einer Grupf)e von Röhren, 
welche durch Verschwinden der Querwände lang gestreckter Zellen entstanden sind und 
seitlich längere und kürzere Aste treiben, die teils l)lind endigen, teils mit benachbarten 



.57, A TiUi^ontiali'r Lünjs.ceUuill dun-h ti.is PhloiMU tler Wuiv.ol vmi »’ff hispanica h. \ 

itn [)iircnt*li\inatisflK'ii UinvelH* vcrliinn'n zuhlreiche, .soitlirli untor sich aiiastcmosieromle Milchs:iftgefai>e. B eia 
kleines Stuck eines Milchgcf.ihes mit den iinjjren/endeu P.-ireiiclix mzellen, starker vergr. — C Tangentialschnitt 
aus der Kinde von Lficiuca viro-nn L. mit A netzl’ormig verbundenen Milchruhren. (A, i? nach Sachs; cMiach 

J>e liary.) 

ähnlichen Ästen anaslomosieren. Sie begleiten in allen Fallen, in der AVurzel wie im Stengel, 
die Siebrölirengrup[)en, linden sich also Iiaujrtsächlich im äußeren Fmkreis der Gefäßbiindel; 
wo die Siobi'öbren auch innerhalb des Fibrovasalstranges auftreten, tinden sich auch hier 
Milchsaftgefäße. Die Röhren jeder Gruppe stehen nicht nur unter sich in Verbindung, soii- 
(loin es sind nachl'rccul auch die inneren mit den äußeren durcli Äste veidjundon, welche 
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rings um das Gefäßbiindcl herunigehen. Die Arten, eiche markständige Siebroliren be¬ 
sitzen, führen auch neben diesen Milchröhren, welche ebenfalls unter sich und in den Knoten 
auch mit den beiden erstgenannlen Gruppen anastomosicren. Vom Stengel aus setzen sich 
die Milchröhren in die B., in den BIbd., den Frkn., einzelne Zweige (nach Haustein' bis 
in die Blkr. und die Stb. fort. (Näheres bei De Bary, S 448.) 

Im Zcllsaft der MVirzeln und Knollen mancher t'.,, wie Inuln Helenium L., Helianthus 
luberosus L., Tavaravum vulgare vLam.) Schrk. findet sich Inulin, ein dem Zucker und der 
Stärke verwandter Stoff, gelost. Durch Einlegen inulinhalliger Gewebe in Alkohol kiwstalli- 
siert das Inulin aus, zum Teil in Krystallmassen, die sich durch mehrere Zellen erstrecken. 

BiÜtenverhäitniSSe. Die Bl. sind mehr oder weniger zahlreich in Kf. zusannnen- 
gostellt, w^elche meist den Eindruck von einzelnen Bl. machen. Die Hüllb. sind den 
Kelchb. einer Einzelbl. zu vergleichen und erfüllen hier auch meist die sonst den Kelchb. 
zukommende Aufgabe, die Bl. vor dem Aufblühen und später während des Beifens dei’ 
Fr. zu schützen. Wo die raiidständigen Bl. zungenfürmig .sind oder die übrigen an Grüße 
überragen, machen sie den Eindruck von Blb. einer Einzelbl. und sind auch wie dies(‘ 
belVdiigt, die Insekten anzulocken. Die Sclieiberd)!. endlich erinnern an die Stb. einer ein¬ 
fachen Bl. und haben auch in manchen Fällen, nämlich l)ei Kf. mit ry Scheibenbl., bio¬ 
logisch die Functionen bloßer Stb. 

Die Zahl der zu einem Kf. vereinigten Bl. ist außerordentlich verschieden. Bei 
üpingeii Exemplaren \on Ueliautlms annuus L. stehen zuw eilen mehrere Tausend Bl. in 
einem Kf.. das einen Durchme.s.ser von iO cm erreichen kann. Hier, wie bei anderen 
reichblütigen Kf., sind sie deutlich spiralig angeordnet; sie entwickeln sich in (aMitrijK'- 
taler Reihenfolge. Während bei großküpligen Arten die Zahl der Bl. fast unbegrenzt ist, 
schwankt bei anderen die Anzahl regelmäßig zw ischen mehr oder weniger engen Grenzen, 
oder ist ziemlich constant. Besonders ist dies Inn armblütigen Kf. d(‘r Fall. So zeigt Mi- 
hanin fast immer 4blülige, Sicria 5—Öblütige Kf. Boi viiden MiUrrinar, Lgchnophorinar. 
Angianlkinae und einzelnen Gattungen anderer § stehen nur wenig«?, bei einzelnen \rlen 
(wie Vernonia unijlora Schultz Bij).. lidrnadvsia laurifolia d'oir.J Benth., MnsHavu utnlh>r<t 
Schultz Bip., Siaehelina unijlosnilosa S. S. u. a. . bei den Gattungen Perotriche, Slorhr, 
Lagascea^ Jichinops, AcantholcpU und mehreren AngtanlhitKn und Li/ch/iai/horiuar sogai' 
nur eine einzige Bl. in einem Kf. Doch sind in diesen Fällen ilie Kf. zu Kf. 2. Ordnung 
oder zu dichten Ebeiisträußen Nereinigl. 

Zur Aufnahme der Bl., be.^onders der reichblütigen Kf., ist die Blüttmachsc*, hier 
Blbd. oder zur Zeit der Fruehtreife, bei welcher er oft eine andere Form angenommen 
hat, F>bd, genannt, entweder c>lindrisch \erlängcr!, so dass der Blülensiand mehr den 
Namen einer Ähre oder eines Kolbens Aerdient. wie bei Isonirpha und Arl(*n xon Und- 
becliia: oder der Blbd. ist kurz- oder verlängert-kegebbrniig, w ie bin Sjuhfnlhrs mul \ iehm 
anderen, oder er ist mehr oder weniger consex oder llaeh \erbreilert (Fig. ü8). Eigim- 
tünilich ist die Form de.s Blbd. bei Epaltes (furiepinu (DG. St(?e(z {Fig. ü8 /> : hier nimmt 
die verbreiterte Achse die Form einer Schüssel an, auf welcher außen und am oberen 
Teil des Innenrandes die O, und in der Milte die 8 Bl. sitzen. El)enso ist (^s bei ()/a~ 
thoclme. Bei Äanthiiiin senkt sich der Blbd. der Kf. im häufe der Entw icktdnng, so 
dass die beiden Bl. des Kf. in eine Höhlung zu sitzen kommen, über welcher sich die 
Blütenachse kegelförmig schließt und nur für die au.slrelendcn Grilfeläst«* eine Öffnung 
frei lässt Füg. H2;. Der Form des Blbd. entspre{‘hend ist die Form des Kf. ebenfalls 
sehr wechselnd, flach, iialbkugelig, kugelig, eiförmig oder e\lindrisch, daluü fast aus¬ 
nahmslos aktinomorph. Nur bei Millcria sind .‘ichiefo Kf. bekannt. InnotJ ist die Blülen- 
achse meist fest oder (z. B. bei Arten \on Malriraria, Zinnla, Cottila, Arnosrris, Trago- 
pogon] hohl, oder, w ie bei Helianthus annuus L., mit lockerem, schwammigem Gewebe 
erfüllt, bei Cynara fleischig. Auf seiner Oberllächc ist der Blbd. oft ^öllig kahl, in anderen 
Fällen, z. B. bei der § IlebecHriiwn von Eupatorium, behaart. Boi manchen § steht vor 
jeder Bl. ein Deckb., hier Spreublatt genannt, .so bei fast allen Heliantheae, bei den 
AntheinUlinae, Uuphthalminao und mehreren einzelnen Gattungen oder Arten anderer 
Iribus. Sie fehlen stets b(ü den Urlenieae und Calenduleae. Wo sie \orkomm(?n, sind 
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sic kurz oder lang, nicht seilen so lang und über die Knospen geneigt, dass sie dieselben 
zu sebülzen iin Stande sind (Fig. ;i5 , ferner leils (lach und dabei sclimal oder breit, teils 
gewölbt oder gekielt, ln diesem Falle umfassen sie die Bl. bald mehr, bald weniger; 
bei Mirropus^ Stuloclinc und Pailocarphm umgeben sie durch Verwachsung der Ränder 
die Bl. fast ganz und lassen nur den oberen Teil der Blkr. nebst dem Gr. (bei der 
ersteren seitlich, bei den letzteren an der Spitze) hervorlrelen; bei der Fruchtreifc um¬ 
schließen sie die Fr. Auch bei Sderocarpua und Mdauipodiwa schließen die Spreub. die 
reifen Fr. ein, und zwar so eng, dass sie wie eine äußere Fruchthiille erscheinen. Bei 
d(m Fihifjniinae sind die Spreub. meist nur \or den äußeren, Q Bl. \orhanden, während 
sie in der Mille dos Kf., vor den 8 Bl. fehlen. Bei den Madinae stehen sic in der Kegel 
nur zwischen dem I. und 2. Bliitenkreise. Bei der hierher gehörigen Gattung Arffifroxi- 
phium auf den Sandwichinseln .'«ind diese Spreub. mit einander verwachsen und bilden 
so gew issermaßen eine innere Hülle, welche die L' und 8 Bl. von einander trennt. Für 
die nahe \erwandtc Gattung iri7/tc.vm. welche nur 8 Bl. besitzt, die scheinbar von einer 
Ireihigen, ^ ielzähligen, ^erwachsenhlältrigen Hülle umgehen sind, geht aus der Ver- 
glei('hung mit <ler \origen Gattung luTxor. dass diese scheinbare Hülle als ein Spreuhlatt- 
kreis aur/ulä^sen ist, während die eigcntiiclie Hülle fehlt Fig. 12 1 J . 

Bei den Ctinarear haben die Spreub. eine eigentümliche Verwandlung erfahren. Eine 
\('rgleichende Betrachtung der \erschiedenen Gattungen lehrt, wieWarming gezeigt 
hat, da'^^ die Forsten, welcln* den Blhd. der meisten Arten dieser § betlecken, durch 
starke Zerteilung normaler Spreub. entstanden sind. Die in dieser Beziehung besonders 
lehrnüche ('liardtiua xfranttunnoides Desf. hat \or jeder der im äußeren Umkreis stehen¬ 
den L RI. ein Deckl). (Sprf'uh. oder inneres Hüllh. , das an der Sfiitze einen trocken- 
häutigen Band besitzt: nach dem Inneren des Kf. zu folgen Spreub., welche schmäler 
>ind und einen hrtüteren llautrand besitzen: noch weiter nach innen wird dieser Haul- 



Fig. r>s. niltd. und Frlul. Die Ilüllb. sind bei iv und F fortgelasseii, bei Ji /um c^rOßten Ttdl abgef.ill-ni, bei 
0 und H uberlialb des (frundc-s :ibges<*bnitton. -I und 7> zeigen den Blbd.. die übrigen den Frbd. inn-L Kutleniung 
der Fr. - - Anthcniis Voinla L. — B Sinlanihcs anncoides IK’. — C lnoiarpltn ducnicatu Beulb. — B Tt -u/opofion 
iinijor — B Stilp)iopap 2 ii(S pratensis Mart. — F Taraxaemn vulgare (Lam.) Sfhrk, — 6' EpoHf') gariipina (DC.) 

Steetz. — U Bidens tripartitus L. (C nach Bontham, alles Übrige Original.) 

rand erst kurz zerschlitzt, dann tiefer zerteilt, und endlich stehen in der Mitte des Kf. 
ganz schmale Blättchen, \on denen mehrere zu jo 1 Bl. gehören, ohne dass sie jedoch 
eine deutlich erkennbare Stellung zu ihnen hätten. Ebenso findet man bei Xeranthrmuin 
nidiatum Lam. Übergänge von Hüllb. zu Spreub. und Borsten. Bei AtracUjUs caiiccllata L. 
wird vor jeder Bl. ein dünnhäutiges, tief herunter unregelmäßig zerschlitztes Deckb. ge¬ 
funden, von welchem auch nach innen und außen hin Zipfel auslaufen. Bei den meisten 
übrigen Ci/uarrae stehen vor den Bl. nur oo unregelmäßig gruppierte Borsten, für w eiche 
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eine ZusanimcngehÖrigkeil zu einem Spreub., beziehungsweise eine Zngehiirigkei! zu einer 
einzelnen hl. nicht mehr nachweisbar ist. 

Nach Entfernung der BI. oder Fr. zeigt sich der Blbd. oft ziemlich glatt. Zuweilen 
ist er durch die stehenhleibenden winzigen Friichtsticlchen schwach höckerig, z. B. bei 
Arten von Cotula Fig. Oft deuten grubige Verliefungen die Stellen an, auf welchen 

die BI. gesessen haben: die Bänder dieser Gruben bilden oft netzförmige Erhebungen, 
wie bei Bidefis: oder sie sind, und zwar stärker nach außen liin, wulslfg. aufgefricben 
(Tragopoifoid . oder eigentümlich zerschlitzt, \\\c \)q\ Slilimopappm und anderen Verno- 
nieac. In anderen Fällen sind die Gruben tiefer, so dass der hlb. ein wabenförmiges 
Aussehen erhält 'lierkhena u. a.s; bei Alhertinia sind sic so tief, dass sie die Fr. eiu¬ 
schließen :lMg. 7? J). Bei Baldninn sind die Gruben dos Frbd. durch Verwachsung der 
Spreub. entstamlen. 

Die zu einem Kf. gehörigen hl. sind \on niillb. umgeben, welche der hlülenachse 
oder der Fnterseite des verbreiterten Teiles derselben entspringen. Sie <ind nacli An- 
zalil, Größe, Form und Consistenz sehr versclüe<len. ln vielen Füllen, bei spiraliger An¬ 
ordnung, ist ihre Anzahl unbestimmt groß ('200 und darüber bei ('/lirothamnus : l>ei 
anderen hält sie sich in bestimmten Grenzen. Bei einigen Gallungen mit geringer 
Blütenzahl ist sie genau bestimmt bei Mikauin i. bei Sicria ö oder 6 u. s. w.). ln ein¬ 
zelnen Fällen, w ie bei Dimeria und andereii AnijKtnIliinuo und bei liolandra, bei denen 
die Kf. zu Kf. 2. Ordnung zusammengestellt sind, gebt ihre Anzahl bis auf 2 herunter. 
Als Ausnahmeiäll einer ganz fohlenden Hülle ist schon obtm n7//, c,v'V/ erwäluU: amdi 
Erioihrix (Fig. 132 A'. be.sitzt keine Hülle, wenn man nicht die obersten, die Bl. umgelnm- 
den Laubb. als Hüllb. ansehen will. 

Der Länge na(‘h sind die Hülll). nicht teilen ziemlich gh'ich und sieben dalnü in 
einer oder mehreren Beihen. Bei einer mehrreihigen Hülle sind indes hüuliger die Hüllb. 

in den äußeren Beihen kürzer u. br('iler uml nehmen 
nach innen allmählich an Länge zu. Die Fiu. öu 
zeigt dies mit gleichzeitiger Änderung in der Form 
für Cnicolhauinnif Lovvnfzii Gri". hei llrhniipu' und 
Didellri überragen ilagegen di(‘ äiißenm Hüllb, die 
inneren. Zuweilen sind äußere und innere Hüllb. 
so auflällig \erscliieden. dass man \on einer dop¬ 
pelten Hülh' spreclnni kann; so bei Slf‘;/r^hfrkf(/. 
Bidi'Jtu, >ielcn Corrojhsidina/^ (z. h. Fig. I IK F' und 
anderen. Nc/nv/o und Grep/.s ijaben meist eine aus 
gh‘ieh langen Ireihigen imuTcn und weniger zahl- 
rei(’hen und bedeutend kiirz(‘r(Mi äußeren Sehujipen 
gebildete Hi’ille; die äußeren wmahMi hier händig aN 
Außenkelch bezeichnet. Auch Mikania, Slrrlu und 
Adf'no.stfflcs lialnui nicht seltim eiru* Aiiß(Mduille \on 
1 bis 2 Schüppchen. Bei der neuerdings \on Baker 
aulgestellten Gattung Slaurochhimifs sind an einem Kf. sogar 3 nicht durch Lbingänge 
veiHimdene, ganz verschiedene Formen von Hüllb. ^orhanden. Zuweilen fallen die in¬ 
neren Hüllb. l)ei der Fruchtreife ab, z. B. bei einigen l>/v/o;/ö/- und Kuptiior'nDn-KvWw. 
Boi den Spreub. tragenden Arten gehen die Hüllb. oft so allmählich in die Spnnib. über, 
dass man die vor der äußersten Blütenreihe stehenden Schuppen mit dtnuselben Bt'chte 
als innerste Hüllb. oder als äußerste .^|)reub. ansehen kann. Ebenso gehen die Laubb. 
oder Hochb. nicht selten allmählich in Hüllb. über. Bei Eriodirix sit/am die Kf, an den 
Spitzen dicht beblättcrlor Zweige; die olHTslen Lauhh. bilden zugleich die Hülle des KL 

Ihrer Consistenz nach sind die Hüllh. hei Arten von Ifcdlanthus, Tithonia und aiuleren 
lauhblaltarlig, in anderen Fällen lederarlig {Cynara und viele andere), in andern krautig, 
sehr oft häutig. Bei den Anthemidvar, vielen (inaphalinac und manchen anderen sind sie 
an der Spitze oder auch zugleich am Bande Irockenliäulig, oder mit (rockenhäiiligen, zu¬ 
weilen lebhaft gelb, weiß oder rot gclarbten oder auch metallisch glänzenden Anliängseln 
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versehen. Nicht seilen sind diese Anhängsel slraldcnförniig ausgcbrcilet, so dass sie wie 
Sirahlhl. oder wie Blb. einer Einzelbl. aussehen, deren Zweck, die Insekten anzulocken, 
sie auch thalsUchlich erfüllen; so Phaenocoma (Fig. 9o L), Ilelichrysum, Carlina (Fig. 1 i6j 
u. s. w. Krautige Anhängsel an den Ilüllb. finden wir bei einigen Vernoiäeae^ z. 11. V, 
anthelminthi.ca{L.)W dornige Anhängsel bei der § Calcitrapa von Ceniaurca\ Lappa zeich¬ 
net sich durch an der Spitze hakig gebogene Ilüllb. aus. 

Die Kf. können einzeln stehen, end- oder seltener blattwinkelständig; zuweilen, 
namentlich bei Pli. mit wurzolsländigcn B. und schafiförniigem Stengel trägt die ganze 
Pli. nur ein einziges Kf.; manche derselben haben den nicht ganz zutrcllenden Spccies- 
narrien wniflorus« erhalten. Meist sind die Kf. wieder zu Blütenständen vereinigt. Am 
häufigsten sind Bispen, doch sind auch traubige (Artemisia) und cymose Blütenstände 
nicht selten. So treten Wickel bei Vcrno7iia auf, Dichasien bei SUphiumj }felam 2 mdlum, 
(lalinsoya, Blainvillca u. a., ein Pleiochasium bei Cladanthus. Bei Flaveria nimmt nach 
r rban der cymöse Bliilensland durch Auftreten von Beiknospen die Form dichter Knäuel 
an. fei den Luchnnphorinae^ Anfpanthinac und einigen Gattungen anderer § sind die Kf. 
NNiederum zu Kf. Ordnung ^on teils kugeliger, teils cylindrischer oder kolbenartiger 
Form zii-amnumgestellt. ln einigen Fällen haben diese Kf. 2. Ordnung ganz wie sonst 
die eigentlichen Kf. eine gemeinsame, die Einzelkf. eiiLSchließende Hülle. Wo, wie bei 
manchen Lt/fhunjihorinar, ghüchzeitig die Einzelhüllen mit einander verwachsen, weist 
die cciitrifiigale Reihenfolge <les Aufblühens darauf hin, dass man es nicht mit einfachen 
Kf., bei denen ja da> Aufblühen centripetal ertolgen würde, zu thun hat. 

Die Verteilung der Geschlechter und der Blütenformen ist bei den C. äußerst 
manniglähig. AN’enn auch hiernach allein eine systematische Grii])t)ioriing der Familie 
nicht möglich ist, so ist doch eine Einteilung nach diesem Gesichtspunkle von Interesse. 
Die llauptforinen lasNtui sich kurz so charakterisieren; 

A. .\lle Kf. iilcichformi^Li. 

a. Alle Bl, eines Kl. s und fnichthur Kf. honiogam . 

a. Alle l’)l. gleichformii:. 

{i. Ilandhl. an(ler> geformt oder gefärbt als die Schei])enbl. 

b. .\lle Bl. eir»e< Kf. .!d, aln'r nur die ramNbindigen fruchtbar. 

c. Randbl. L oder iinge''c]ilechl{icb. Scbeibenbl. -s oder J Kf. betorogain . 

B. Kf. nngleichloianig. 

a. Kf. Ibaiisig. 

b. Kf. gbauMg. 

Linnt' hat di(' (!., \vt'lcln' sich vvesentlich mit <h‘r Xl\. Klasse Si/ni/cfie.sia seines 
Svsiems decken, hauptsächlich nach der Verteilung der Geschlechter gruppiert. Seine 
1, Ordnung, Pohmamia arqnalis. enthält die oben unter.I, a aufgeführlen. also diejenigen 
iä, deren Bl. sämtlich S sind. Die 2. Ordnung, Pohjijamia superßua. umfasst die Gat¬ 
tungen mit Randbl. und fruchtbaren 8 Scheibonbl., die 3., Pob/yainia frustranea, die 
(-. mit ungeschlechtlichen oder unfruchtbaren Randbl,, die i., Poh/yamia nevessaria, die C. 
mit G' Randbl. und unfruchtbaren S (oder Randbl. Die ö. Ordnung. J^otyyamia sr- 
yrrynia, enthält die (iatiungen mit Iblütigen, zu Kf. 2. Ordnung vereinigten Kf. Die mo- 
nücischen , diücischen und t)ohganiischen Gattungen gehüren genau genomnten in die 
21. bis 23. Klasse des Linne sehen Systems. 

Der einfachste Fall ist der, dass nicht nur alle Kf. gleichmäßig gebildet sind, son¬ 
dern auch alle Bl. desselben Kf. dieselbe Form und geschlechtliche Function haben. 
Solche Kf. heißen homogam. Dies ist die Form, aus welcher sieh na(‘h Hildebrand's 
\\(»hlbegründeler Ansicht vermutlich die übrigen Formen der C. entwickelt haben. Dabei 
künrum die Blkr. sämtlich aktinomorph .sein [Vei'nonicae, Fupatoricar, viele Gattungen der 
§ Astcreae bis Miiti^iieae' oder sämtlich 21ippig viele Mutisieae) oder sämtlich zungenfg. 
{(Irhoricae, einzelne d/uD’.s/cac'. Der I. Grad der Differenzierung zeigt sich darin, dass 
die randständigen Bl., wenn sie auch dieselbe geschlechtliche Function haben, doch in 
der Form einige Unterschiede von den übrigen zeigen. Bei manchen Cichorieae sind die 
äußeren Bl. unterseits anders gefärbt als oberseils, während die scheibensländigen gleich- 
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farhii^ sind, z. B. bei Taraxctcum vulgare [Lsliü.) Schrk.; bei anderen Arien unterscheiden 
sich die randstUndigen Bl. von den übrigen ini Pp. [Leontodon hirtns L.); bei manchen 
Mutisicac {Uyalis, Plazia, Leuceria, Perczia, Trivis, Jungia) sind die Blkr. der Bandbl. 
stärker entwickelt, besonders die äußere Lippe. Bei ChaenacAis sind die Bandbl. den 
übrigen ähnlich, aber größer; bei vielen Cgnarcac sind sie nicht nur größer, sondern zu¬ 
gleich etwas flippig: in noch stärkerem Maße ist dies bei Slolccsta, deren randständigij 
Blkr. zungenförmig sind, und bei Microsperinum der Fall. Hierdurch ist ein Ül)ergang zu 
Kf. mit strahlenförmigen Bandbl. gegeben. 

Der oben unter A. h. aufgeführte Fall bildet in gewissem Sinne einen ( hergang \on 
homogamen zu hcterogamen Kf., d. h. zu solchen, in denen die Bl. verschiedene ge¬ 
schlechtliche Function haben. Diesen sell<*nen Fall, wo alle Bl. die und Q Organe 
besitzen, jedoch nur die Bandbl. Fr. bringen, zeigt Sclioenia 

Bei den heterogamen Kf. können die Bandbl. Q und fruchtbar sein, während die 
Scheibenbl. 8 und dabei entweder unfruchtbar, also ihrer Function nach q', od. frucht¬ 
barsind. Die Q Bandbl. können dabei die verschiedenen Formen zeigen, welche unten 
bei der Beschreibung der Blütenteile aufgeführt sind. L'borgangsformen zeigen sich dabei 
insofern, als die C Bl. noch rinlimentäre Stb. führen können [Dornnicutn, TussHago) 
In anderen Fällen zeigen die Bandbl. zwar die Q. (Irgane, reifen aber keine Fr., sei e*' 
weil der Gr. keine N. trägt, oder weil der Frkn. keine Sa. enthält, ln diesem, sowie in 
dein weiteren Falle, wo durch noch weitt‘r gehende, mehr oder weniger Nollsiändige 
Verkümmerung von Frkn. und Gr. die Bandbl. ungeschleclillich geworden sind und dann 
nur noch zur Anlockung \on Insekten dienen, sind natürlich die Sclieibenbl. 8 und 
fruchtbar. 

Eine noch weiter gehende DitVerenzierung zeigen Di.^puragn vric(Ailrs u. einigt' 
Ambrosinae. Bei der ersteren sind die Kf. Iblütig und zu Knäueln \ert‘inigl. ein Teil 
der Kf. enthält nur eine L . die übrigen in demseÜ>en Knäuel nur eint' S BL, x» das-, 
ein Knäuel einem hcterogamen Kf. gleichwertig ist. Bei tlen letzteren ziehen an tlerselbt'ii 
Pn. Kf. mit nur und andere mit nur L Bl. teils in dem.-sclben, teils in getn'untt'u 
Blütenständen. 

Endlich giebt es noch eine geringe Anzahl \on Gattungen, bei wt'iclu'n dii' Trennung 
der Geschlechter eine 'sollständige ist, indem einige IihUn iduen nur amlere nur Kl. 
tragen. So sind Un<charis, die Ttirchoitonffntiar, eine Beilie \on Gattungen dt'r (iriapba- 
linac, die Petrohinae, Pelasitrs, liobinsonia, Jialbisia, t'inige rt/rdfu/.s-Arlen. Moqid/nd und 
Mgrtpnoi'^ diöcisch. Doch sind ÜbergangNlormen nicht selten. Die Kf. >on Pc{(isi{(‘\. 
namentlich von P. touicntOHis, enthalten häufig einige, w t'iin auch niclil normal entw ickt'llt' 
Bi. des anderen Geschlechts: hei einigen (hKtphalitmr und bei einigt'u lV/vuu//u-Arten 
§ lychhia] sind die Geschlechter nicht \öllig getrennt, sonilern es ist bei dem einen Indi- 
\iduum das eine, bei dem anderen das andere Geschlecht mehr od(‘r weniger verküm¬ 
mert. IfeterothalaniKs ist polygamisch. 

Genauere Beschreibung der Blütenleil e. A Kelch, Pap])us. Infolge der 
Vereinigung der Bl. zu Kf. mit llüllb. lallt die Aufgabe, welche (h‘r Kelch bei anderen Pll. 
so oft zu erfüllen hat, nämlich die Bl, im Knospenzuslande unfl während des Beifens der 
Fr. zu schützen, bei den (L fort imd ist den Hüllb. und zum Teil den Spreub. übertragen. 
Hieraus erklärt sich der L'mstand, dass der Kelch der (L verkümmert ist oder eim' eig(*ti- 
türnliche Umbildung erfahren bat, wadehe ihn zur Erfüllung einer ganz anderen Aufgabe', 
bcläbigt, die in dem Abschnitt über >'erhreiturig der S. näher zu besj)rechen sein wird. 

Nur bei den Anibrosinae und in wenigen anderen Fällen (nach Warming bei Siegr.s- 
becicia und C BI. von Ziunia, findet sich von dem Kelche keine Spur. In den aller¬ 
meisten Fällen tritt nach Warnung s Untersuchungen die erste Anlage des eigentlichen 
Kelches als eine schwach vvulstarlige, den Grund der Blkr. ringförmig umgehende Er- 
lüdumg auf, und zwar nicht selten erst nach Anlegung der Blkr. und Stb. An denjenigen 
Stellen, an welehen man die Kelchzipfel zu erwarten hätte, nämlich ahweehseind mit den 
Blumenkronenzipfeln und gegenüber den Stb., können sich auf diesem Wulste Hervor- 
ragungen oder Verdickungen zeigen, welche dem Wulste eine ökantige Form geben und 
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als Andeutungen der Kelclizipfel anzusehen sind. Diese Ilervorragungen treten bei manchen 
Gattungen früher als der übrige Teil des Wulstes auf, bei anderen später. Bei einigen 
Gattungen, die unter fast alle Tribus verteilt sind, beschränkt sich die Kelchbildung auf 
dieses lludiment (z. B. Fig. 78 A, B, 77 Z>, K), eine Erscheinung, welche an die Rubiaceae 
und i DibelUferae erinnert. Sind dabei die Kclchzipfel deutlich entwickelt, so kann der 
Kelchsaum die Form eines winzigen gezähnten KrÖnchens haben, wie es bei Arten von 
Xanihocephalum, (jijrnttospenna ii. a. vorkommt. 31eist jedoch entstehen auf dem Kelch¬ 
saum weitere eigentümliche Gebilde, welche gewöhnlich mit dem Namen Fappus be¬ 
zeichnet werden. Dieselben können sich auf diejenigen (schon oben erwähnten) Stellen 
des Kelchsaumes beschränken, an welchen die Kelchzipfel zu erwarten wären. So laufen 
bei vielen Heliantlimn die stärker entwickelten Stellen des Kelchsaumes in mehr oder 
weniger lange und starke Borsten aus, welche oft die Rippen der ¥r. fortsetzen und in 
Ubereinslimmung mit der Form des Frkn. oftmals auf 4, 3 oder 2 reduciert sind. Bei 
Thelvapcrma^ ('omnos und Bidms sind dieselben mit Widerhaken besetzt. In anderen 
Fällen entwickeln sich die Kelchzipfel zu trockenhäutigen Schuppen, welche, wenn auch 
nicht immer genau, mit den Bhnnenkronenzipfeln abwechseln. So bei Catanamhp., Xerau- 
thrmwn, Cr.^uiia. BerJxhcya, Scicroh-pis, Tagetes wo sie ungleich lang und mit einander 
verwachsen sein können'', Gatllardia u. s. w. Diese Schuppen können, wie in Fig. 60 //, 
scheinbar \un einem .Mittelnerveii durchzogen sein: doch zeigt die mikroskopische Unter¬ 
suchung, dass die Schuppe an dieser Stelle keine Gelaßbündel, sondern nur mehrere 
Zellschichten in der Dicke enthält. Warming hat jedoch auch Spuren von Getaßbündeln 
bei Palaf(j:r{a, Galinsoga, Zinnia und Jfgoseris beobachtet. Bei der Seclion Sphenoggne 
\on l'rsinia und bei h’rigia treten zwischen den Kelchzipfeln -ö Borsten auf. die man als 
commissurale Zipfel ansehen kann. 

In vielen anderen Fällen entziehen auf dem ganzen Kelchsaume durch Zellteilungen, 
weh'he entweder in der Fpideniiis statthnden, oder ai\ welcher aucli die darunter liegen¬ 
den Schichten mehr oder weniger teilnehmen, weitere eigenartige Gebilde, die ihrer 
Form nach sich in 3 Gruppen teilen lassen: der Fp. kann krönchen- oder becherförmig 
>ein. oder er kann au> Sc huppen, oder endlich aus Haaren oder Borsten bestehen. Eine 



Fig. <)CK Taprus. A—Ti Spitzon »lor von: -I CitUtanv 'L'Uvw, b' Lint't in /.j/xosOu/i«« Michx., 

C Oli</ofhrix Qidcilta OC., 1) Krthnia ciquitonouhs L. — Pappusborste von 1 rnvscoKhs Cass.. F \on 

Amithidoxa jiliujniKi (J>C.i 0. Holhii. — 6 ' Spit/o der Pappnslorste W'U Ft ii sihait n Odilvs CoO'Less. —//l’appus- 
sohnppe von GoillauUn aristata Pnrbh. {G nach Harve}', das nbrige Original.t 


Strenge Trennung dieser Formen ist freilich nicht möglich; denn zuweilen wird mit dem¬ 
selben Rechte von einem Pp. gesagt werden können, dass er ein tief zerschlitztes 

Natiirl. Ptlanzonfain. IV. r>, 7 
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Becherclien ist, wie dass er ans am Grunde verwachsenen Schüppchen bestellt. In einem 
anderen Falle wird man gleich richtig ein Gebilde eine am Grunde verbreiterte Borste 
oder ein in eine Granne auslaufendes Schüppchen nennen können. Im ersten der ge¬ 
nannten 3 Fälle erhebt sich über dem Kelchwulst ein trockenhäutiger, ganzrandiger, ge¬ 
zähnter oder mannigfach zerschlitzter, gleichmäßig od. auf einer Seile stärker entwickelter 
Saum oder Becher. Im 2- Falle besteht der Pp. aus einer größeren oder geringeren 
Anzahl von Schuppen, welche höchst verschieden in Form und Größe in einer oder 2 
Reihen den Grund der Blkr. umgeben. Die Schuppen können im Vergleich zur Fr. oder 
zur Blkr. kurz oder lang sein, stumpf, spitz, zugespitzt, oder kurz oder lang begrannt, 
breit od. schmal, zuweilen so schmal, dass sie Übergänge zur Borstenform bilden; ferner 
flach oder gewölbt oder auch ibei einigen Lifchnophorinae) spiralig gewunden. Am Rande 
sind die Schüppchen durch die mehr oder w^eniger hervortretenden Spitzen der R.md- 
zellen schwach oder stark gezähnt, gewimpert oder zerschlitzt; zuweilen sind sic regel¬ 
mäßig, z. B. fiederförmig Blcpharipappus) oder unregelmäßig eingeschnitten [Ilynicua- 
ihenini, Pegolettia). Auch die haarförmigeri Emergenzeii sind an Form, Länge und Stärke 
sehr von einander verschieden. Zuweilen sind sie so lang, dass sie sowohl die Blkr. als 
auch die Fr. um ein Vielfaches ihrer Länge überlretfcn, in anderen Fällen wieder so kurz, 
dass sie zwischen den Haaren der Fr. verschwinden. Der Stärke nach werden sie als 
Wimpern, Haare, Borsten und Grannen unterschieden. Die einfachen Haare bestehen aus 
mindestens 2, meist mehreren neben einander liegenden Reilien meist lang gestreckter 
Zellen. Sie sind gerade oder seltener gekräuselt: in \ielen Fällen sind sie einfach, nur 
durch die hervorlretenden Spitzen der einzelnen Zellen gezähnt und dadurch etwas rauh. 
Die Zähne können durch Verlängerung der Zellspitzen stärker hervortreten, auch so stark, 
dass die Borste federförmig wird. Besonders lang sind die freien Zellenden in den Pap- 
pushaaren von Lasiopogon muscoides Cass.; hier erreichen die freien Spitzen der unteren 
Zellen o ^-4 Länge der ganzen Borste. Zuweilen sind be.sonders »lie Zellen an 
der Spitze stärker entwickelt und dichter gestellt, wodurch die Pappusborste eine etwa> 
keulenförmige Gestalt erhält; so bei vielen unfruchtbaren 8 BL, z. B. denen von Ainphi- 
doxa filarjinea (DC. 0. Hothn. Fig. 60 A — G stellt nur diese letzteren Formen dar: im 
Übrigen geben die Analysentafeln im .speciellen Teil zahlreiche Beispiele für die ver¬ 
schiedenen Pappusformen. — Bei Eriosphaera Oculus Cati (L. fil.) Lc.ss. sind die Zellen 
am Ende blasig verdickt, wodurch das Pappushaar ein ganz eigenartiges Aussehen ge¬ 
winnt. Bei Pterfpjopappus Laicrcnmi Hk. fil. gehen die Zellen der ziemlich starken Borste 
in fingerarlige stumpfe Fortsätze aus. Zuweilen sind die Borsten am Grunde einfach und 
nur an der Spitze federförmig [Denekiüs Monoptilon). Bei Sonchus kommen neben sehr 
dünnen mehrere stärkere Haare in derselben Bl. vor. Endlich können die Haare am 
Grunde mehr oder weniger mit einander verwachsen. Besonders auffällig ist hierin die 
Gattung Sijmphnopappm, bei w^elcher die Haare einem mehrschichtigen Ringe aufsitzen. 

In Zahl und Stellung der Schuppen und noch mehr der Haare herrscht wiederum 
große Mannigfaltigkeit. Wir finden nur I Borste bei Lapharnia Slansburi/i A. Gr., \ bis 2 
bei Denekia, 2 bei Schaetzidlia, 5 die Kanten der Fr. fortsetzende Haare bei Fltdschmannia: 
nicht selten ist die Anzahl 10 oder ein anderes Vielfaches von 5; rnei.st jedoch ist eine 
derartige Regelmäßigkeit ausgeschlossen, und die Anzahl der Pappusborsten, w elche 10 t) 
übersteigen kann, schwankt für eine und dieselbe Art zwischen gewissen Grenzen. Bei 
Adenostyles und anderen Gattungen mit sehr zahlreichen Borsten stehen diese in mehreren 
concentrischen Reihen. 

Endlich können noch in derselben BI. gleichzeitig verschiedene der bis jetzt be¬ 
schriebenen Formen auftreten. So haben Bellium und Ilofrneistera einen Pp., der aus 
Schuppen und einzelnen dazw ischen stehenden Borsten besteht, Monoptilon einen äußeren 
krönchenförmigen und einen inneren, aus einer Borste bestehenden Pp. Bei Fresenia, 
Chrysopsis, Uystcrionica ist ein borstenlörmiger Pp. von einem Kranze ganz kurzer Härchen 
umgeben. Bei vielen Vernonia-AxXQn umgiebt den borstigen inneren Pp. ein aus kleinen 
Schüppchen bestehender äußerer. Ähnlich ist es bei Vieraea^ Allagopappns, Pulicarin^ 
CaUisiephus. Umgekehrt kommt bei Hyoscris ein äußerer Kreis von Borsten neben einem 
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inneren aus Schuppen bestellenden vor. Calostcphane hat 2 Reihen von je ö Pappus- 
schuppen, doch sind die Glieder beider Kreise verschieden gestaltet und wechseln mit 
einander ab. Endlich ist noch zu erwähnen, dass manchmal Rand- und Scheibenbl. de.s- 
selben Kf. oder ^ und Q Bl. einer Art verschiedenen Pp. haben. 

3Ieisl bleibt der Pp. auf der reifen Fr. stehen und hat dann den Zweck, die Ver¬ 
breitung des S. zu befördern. Nicht selten jedoch fällt er sehr leicht ab, namentlich wenn 
er zur Erfüllung dieser Aufgabe nicht geeignet ist. Hiermit hängt der Umstand zusam¬ 
men, dass er in jungem Zustande oft noch nicht zur vollen Ausbildung gelangt ist. Im 
systematischen Teil wird immer der fertige Zustand, und zwar bei der Fr., beschrieben 
werden. 

B. Blumenkrone. Die in allen Fällen verwachsenblättrige Blkr. ist bei den 8 
(oder durch Abort rj^) Bl. entweder aktinornorph, oder 2lippig, oder zungenförmig. Die 
Röhre der regelmäßigen Blkr. ist oberhalb des Grundes, der das Nectarium und den oft 
etwas angeschwollcnen Gritfelgrund zu umschließen hat. meist etwas verengert und zu¬ 
weilen Fig. 61 .1, B) außerordentlich eng. Die Länge der Rohre ist im Vergleich zu der 
des Saumes in einzelnen Fällen Fig. 6 1 sehr kurz, ungewöhnlich lang bei Poro- 

pluflluni (Fig. 6 1 Zuweilen ist der Saum kaum weiter als die Rohre, so bei Gfjnura 
füg. 61 yf) und Brachijandra (Fig. 79/*’ : bei PoUenifi ist sogar der röhrige Teil weiter 
als der .Saum und ungewöhnlicli dickwandig (Fig. CI G . Als be.sondere Formen sind 



Fig. 01. Blkr. ^ Bl. von .1 Üfjnnt'a cernua (L ) Beuth., B Porophyllum rudcrale C Ageration conjisoidcs L., 

D Pitasites albus (h.) Gitn,, E RudbeeJuu purpttrea L., /'dieselbe aiisgebreitet, naolx Fortuahiiie zweier Blb., 
G Piilkuis spinosa (L.) Ca.ss., H Calcn Zacatcchichi Sclxldl., J Moquinia paniciilata DC., K i>ibjbuin Marianum (L.) 
Grtn., L Tn'xis discolur Gill., .1/ Trichocline incana Cass., X, 0 Barnndesia rosen Lindl., Band- und Scheibenbl., 
P Aiiisltaen nptera DC., Q, K Tragopojon prateu'iis L., entwickelt und ira Knospeuzustand. (Original.) 


noch die zusammengedrückten oder geflügelten oder mit einem höckerigen oder korkigen 
Anhängsel versehenen Blumenkronenröhren einiger Anthemidcac zu erwähnen. Meist je¬ 
doch ist die Röhre regelmäßig cylindrisch und geht allmählich oder plötzlich (Fig. 61 C, D] 
in einen mehr oder w eniger beträchtlich erweiterten cylindrischen, trichter- od. glocken- 
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förmigen Saum über. Dieser Saum ist meist in 5, bei einigen Gattungen und Arten in 4 
aufrechte oder etwas zurückgebogene Zipfel mehr oder w eniger tief gespalten. So sind 
z. B. die Zipfel bei Boltonia (Fig. 85 /; auffällig kurz, bei vielen Vernonieae sowie bei 
den Cj/tHireae und Mutisieae und auch sonst in einigen Fällen, w ie bei Calca Zacatcchichi 
Schldl. (Fig. 61 IJ) lang und schmal. Bei manchen Cyncmvie ist der Saum der Blkr. in 
der Knospe gebogen, nach dem Autblühen schief und außerdem zuw eilen ungleich tief 
gespalten, nämlich auf der Vorderseite tiefer als auf der Rückseite. Hierdurch ist ein 
Tbergang zu zygomorj)hen Blkr. gegeben, w ie sie bei den Mutisieap vorw iegend, in an¬ 
deren Gruppen zuweilen Vorkommen, z. B. bei Prffolettia, Anacychis, Nanoihamnus. l>r- 
nonia Perroitetii Schultz Bip., Elcphantoims. In diesen Fällen kann man mehr od. w eniger 
deutlich eine Unterlippe und eine Oberlippe an ihrer Stellung oder an der \erschieden 
tiefen Teilung des Saumes der Blkr. unterscheiden. Die Zipfel der Oberlippe sind bei 
den Mutisieae häutig zurückgeschlagcn oder in einer oder melireren Windungen einge¬ 
rollt. In der 3Iehrzahl der Fälle ist die Oberlippe aus 2, die Unterlippe aus 3 Zijdeln 
gebildet, seltener bildet ein einziges Blb. die Oberlippe, während die Unterlippe aus i 
Blb. besteht {Xanothaniniis, Barnadesia rosea Lindl. u. a.}. Endlich können auch, ähnlich 
wie bei den Ajuf/eae unter den Lahiatae, alle 5 Blb. nach \orn geweiidet sein und die 
Unterlippe bilden, während die Oberlippe fehlt. Diesem Falle begegnen wir bei Ains- 
liaea, Stokesia, Catauiixis, Dinosrris und Ilj/alosf'ris. Die 3 letzteren, bei welchen außer¬ 
dem der Saum stark verlängert und die Blb. hoch hinauf mit einander verwach>en sind, 
bilden einen deutlichen Übergang zu den zungenförmigen Blkr. der Cic/toriear, einen 
t'bergang, welchen Stokesia sogar in demselben Kf. zeigt. Hier ist im Inneren de> Kf, 
der Saum der Blkr. nach innen zu tiefer gespalten: doch stehen, auch bei völlig ent¬ 
wickelten Bl., die ö Zipfel regelmäßig im Kreise. Nach <lem Ihnkreise des Kf. zu treten 
die 5 Zi])fel allmählich nach außen und ^eiTängern sich iinmer mehr, bi> di(' in den 
äußeren Reihen stehenden vollständig zungenförmig werden. 

Die Blkr. der Q Bl, können ganz wie die der regelmäßigen S Bl. gebildet sein. 
Abgesehen von den Fällen, wo die Eingeschlechtlichkeit durch nicht \öllige Verkömrm'- 
rung der Organe entstanden ist, wie bei Moijuinia u. a., finden wir diese Form iiei 
den Granejeinae, Adenocarims^ Carpesium \\. a, ^Fig. 62 . 1 , 103 B, K . Für gewöhnlich 
hat indes diese Form nach zwei Richtungen hin eine Abänderung erfahren: die Blkr. sind 
teils durch Verkümmerung dünn röhren- oder fadenförmig geworden, teils durch stärkere 
oder einseitige Ausbildung der äußeren Blb. zungenförmig. Beide Formen sind unt(;r 
sich und mit der aktinornorphen Form durch Übergänge verbunden. Da dt‘r Saum die 
Stb. nicht einzuschließen hat, braucht er nicht so .stark w ie bei den (S Bl. erw eitert zu 
sein. So selien w ir eine ziemlich gleichmäßig röhrige Blkr. bei Tauaeetiim, Artemisia u. a. 
(Fig. 62 B). Eine weitere Reduction tritt teils in der Weite» der Röhre ein, wodurch die 
fadenförmigen, häutig bei den Inuleac vorkommenden Blkr.. mit kurz 2lif>pigem oder 2- 
bis özähnigem oder unregelmäßig zerschlitztem oder seltener abgestutziem Saum ent- 
.stehen, teils in der Höhe. Bei Cotula (und Cenia] sehen wir bei den \erschicdenen Arten 
Übergänge von höheren zu niedriger kegelförmigen und endlich ^öllig verschw indenden 
Blkr. Einen mit bloßem Auge kaum noch wahrnehmbaren Blumenkronenrest zeigt uns die 
Gattung Euphrosyne (Fig. 62 G. // . Völlig fehlgeschlagen ist die Blkr. außer bei Arten 
von Cotula (und Cenia) bei TItespis, Pinillosia. Tetranthus, SolirOj Otochlanu/s und Nieten 
Ambrosieac. Andererseits entstehen durch ein.seitig stärkere Entwäckelung der 3—4 
äußeren Lappen des Bluinenkronensaumes der im Umkreis der Kf. stehenden £ Bl. bei 
einigen Pfl. 2lippige Blumenkronenformen: .so die eigentümlichen 21ippigen Blkr., welche 
bei Cenia mit blumenkronenlosen in einem Kf, zu-sammeri \orkommen, ferner die ganz- 
randigen, 3-- oder 4zähnigen, zungenförmigen Bl. mit 2 oder I inneren Zipfel bei Bemya, 
TrUlax, Monolopia. Brachuylottis, Cryptostemma und manchen Mutisieae. Recht augen- 
Tällig zeigen kultivierte gefüllte Exemplare xon Zinnia, Dahlia. ('hrysanthemum u. a. die 
Entstehung der zungenförmigen Randbl. aus den regelmäßigen Scheibenbl. Bei den U. 
besteht die sogenannte Füllung darin, dass nicht nur die randsländigen, sondern alle oder 
doch die Mehrzahl der Blkr. unter Verkümmerung der oder zugleich auch der Q Gr- 
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gane in ziingenforniige nmgewandelt sind. Die innersten Bl. behalten oft die normale 
F'orm, von ihnen aus nach dem Rande des Kf. zu lasst sich die allmähliche Vergrößerung 
der äußeren Blb. bei gleichzeitiger Verkümmerung der inneren Blb. und der geschlecht- 



Fig. <»2. L tu. i*der lUkr. ^ lU. xui. .1 Liu-^tadia rviKäins Beuth., B jßnanthfmum Tam'A'itmii Kirseli. C. h 
J\t(is>((s iilbiis (B.l Ortii. mit mul uhiie Ur.. E Cotitla ridcuht 11k. f.. E Cotula Beiitli.. f>\ H Ejijdiro^fjuf 

parthcKijoliu mit und (-lnie Frku.. J lUulPiiblaltloso ^ Bl. m*h Ctiiin turlihata Por?.. K Blkr. einer Cj Bl. 
Aon derselben, L rhifjiocliiih>n pt (ianciilat is 1>C.. 3/ Bauyn Uiidebr., .V, 0 Jloiiulopia untjnr 1>C’.. 0 die 

gan/,e Blkr.. E der nutere Teil .-tarker vercr,. i' Erioctphulu-i s>i)titli/<r 1>C.. Q Jhllis pn-muts L., R Cuha Zaca- 
ttchichi Sclildl., tV f'’//iiinospi I »Ui cot ifhihoanm PC., T Anthcmis iL.) IH'. (E, F nach lloeker, L nach 

W e d d e 11, d.is übrige (.»rigiual. I 


liehen Organe leicht verfolgen. Bei weitem häufiger als solche ilippigen llandbl. sind 
bei den Tribus jUtereav bis Arctotideac rein zungenförmige (bandförmige' Blkr. ohne innere 
Zi})fel. Auch bei diesen herrschen wieder große Verschiedenheiten in Bezug auf die 
Länge der Röhre und in Bezug aul das Verhältnis von Länge und Breite der Zunge. Bei 
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manchen Anthemidcae ist die Rohre geflügelt, z. B. bei Anthemis anrea (L.) DC. (Fig. 62 T). 
Bei manchen Helenieae, z. B. Hecnbaeoj finden wir nicht selten einen bis zum Grunde 
geteilten Saum; meist sind jedoch die Bliimenkronenzipfel ganz oder fast bis zur Spitze 
mit einander yerwachsen. Die Bl. können dann denen der C/c/mncae Uhnlich sehen, sind 
aber, abgesehen vom Fehlen der Sib., dadurch wesentlich von ihnen verschieden, dass 
ihr Saum niemals aus ö Blb. besieht, also an der Spitze nicht Szähnig, sondern ganz- 
randig oder 2-, 3-, seltener izUhnig ist. Auch sind die Grilfelschenkel nicht wie dort 
gleichmäßig ausgebildet, sondern der nach außen gerichtete Schenkel ist meist deutlich 
länger. Der Saum kann im Vergleich zur Rohre so kurz sein, dass die Bl. kaum noch 
zungenförmig genannt werden kann; auf diese Weise kann ein Übergang von zungen¬ 
förmigen zu fadenförmigen Blkr. entstehen, wie besonders denWich Erigeron accrL. zeigt, 
bei welchem die znngenförmigen Q Randbl. nach dem Inneren des Kf. zu durch allmäh¬ 
liche Verkürzung des Saumes in fadenförmige übergehen. 



Fig. (!3. Blkr. imgesclileclitliclier Randbl. von: A Helianiliits auniutsh., B ftristafa V Ceuf'iuyi fi 

CfjanttsL., D Cntcus Binedictiis L., C u. J) mit Fortlas&uug des iiiilc-i'eu To.les der lihimeukroiionröhrf. /original.i 


Durch Verkümmerung der geschlechtlichen Organe der C Bl. entstehen endlicli un¬ 
geschlechtliche Bl., naturgemäß nicht aus den un.scheinbaren fadenförmigen, sondern lä'^t 
ausschließlich aus großen, zun gen förmigen Randbl.; denn sie dienen wie diese zur An- 
lockung der Insekten. Bl. mit mehr oder weniger verkümmertem Gr. und solche ohne 
Sa. im Frkn. kommen nicht selten vor und bilden einen Übergang zu solchen, bei denen 
Frkn. und Gr. völlig fehlgeschlagen sind. Bei gefüllten Exemplaren von Dahlia lässt sich 
dieser Übergang in einem und demselben Kf. verfolgen. Eigentümlich sind die unge¬ 
schlechtlichen Randbl. mancher Cijnareae, Centaurea zeigt im Umkreise Bl., welche den 
^ Scheibenbl. ähneln, sich von ihnen jedoch durch völligen Mangel geschlechtlicher 
Organe und durch stärker entwickelte Blkr. unterscheiden. Der Saum derselben ist be¬ 
trächtlich erweitert, unregelmäßig in 5 oder mehr Zipfel gespalten und stark auswärts 
gebogen, wodurch das Kf. bedeutend an Umfang gewännt. In derselben Gruppe finden 
w ir auch den seltenen Fall ungeschlechtlicher, fadenförmiger Randbl., nämlich bei Cnicus 
Bencdictus L, Nach Hildebrand^s Deutung liegt hierein Rückschlag vor: die iirspriing- 
lich stattlichen, ungeschlechtlichen Randbl. sind, indem im Laufe der Zeit die S Bl. au 
Größ(^ Zunahmen und jene überflüssig machten, in ihrer Entwickelung zurückgegangen. 

Ein Punkt ist bei der vorhergehenden Besprechung noch unberücksiclitigl geblieben, 
närrilicli der Verlauf der Nerven in der Blkr. Im Gegensatz zu anderen gamopetaleri Fa¬ 
milien haben die Blkr. der C. eine ganz eigenartige, zuerst von R. Brown beobaclitete 
Nervatur. Normal verlaufen nämlich die Gefäßbündel nicht, wäe sonst die Regel ist, in 
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die Spitzen der Bliiraenkronenlappen, sondern sie gehen auf die Bucht zwischen 2 Blumen- 
kronenzipfeln zu, teilen sich unterhalb derselben, um arn Rande der Zipfel bis zur Spitze 
entlang zu gehen und sich dort mit dem benachbarten Nervenzweige zu vereinigen. Dies 
Verhalten zeigt Fig. 64 Z) an einer aufgeschlitzten, aktinomorphen Rlkr. Die zungenfÖr- 
rnigen Blkr. der Cichorieae und die flippigen der Mutisieae zeigen dasselbe Verhalten. 
Die zungenförmigen Q Randbl. sind häufig ebenso geadert, doch begegnet man, sogar 



Fig. tit. Nervatur der Blkr. .1 Kaiidbl. von i<pUa)iih(s npois ificlix., von unten gesehen. — B Randbl. von Zers- 
iliciiia (jiah,nta Lindl. — C aufgeselilitzte Blkr. von Piqutrin irininia Cav. — L aut’gesohlit^te Blkr. von Pcrifijlc 
l'arryi A. Gr. —aufgesclilitzte Blkr. v<»u Caioaria lohntn L’Her.; einzelner Blumenkroneulappen von der- 
s*‘lben, mit dem ÖLschlauch, wie er sich beim Anfweicheii von getrocknetem Material darstellt. — G Blumenkroneii- 
lappen von Tdradymia cmusciPS Xutt. (Original.! 


bei Bl. dos.selbeii Kf., großen Verschiedenheiten. Die Teilung des N>r\ea in die beiden 
Zweige erfolgt bald kurz bald weil vor der oft kaum wahrnehmbaren Bucht iFig. 6 4 A); 
zuweilen geht von der Spitze eines Zahnes noch ein 31ittelnerv aus, der noch innerhalb 
de.s Saumes verschwindet ; seltener gehen nur Nerven auf die Milten der Zähne zu, um 
schon vor den Spitzen derselben zu verschwinden Fig. 64 li' : oder es zeigen sich Mittel¬ 
und Raiidnerven, die unter sich iietzaderig verbunden sind, wie bei Gaillardia aristata 
Pursh 'Fig. 6!1 B). Bei noch anderen, wie Helianthus annuusL. (Fig. 63 .1), ist der Saum 
von C50 })arallelen Nerven durchzogen, welche Zweignerven und Anastomosen zeigen. 
Bei den fadenförmigen O Blkr. verlaufen die Nerven teil.s so wie bei den normalen ^, 
teils hören sie noch vor dem Rande der Blkr. auf. 

Bei den regelmäßigen 8 Bl. kommen eigentliche, Spiralgefäße führende Mittel¬ 
nerven nur höchst selten vor; ich habe sie nur bei Perityle Parnji A. Gr. und auch dort 
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mir in % Zähnen der 4teiligeo Blkr. beobachtet. Zwar fand De Candolle an seiner 
Mesogramme apiifoUum {Senea’o aptifolius j DC.J Benth.) bei den 8 Bliitnenkronenzipfeln 
einen deutlichen Mittelnerv, der an Stärke die Randnerven bedeutend übertraf; Harvey 
beobachtete Mittelnerven bei Cineraria^ A. Gray bei CacaHa-kv\ex\.\ und noch eine ganze 
Reihe anderer Senecioneae [Emilia, Ggmira, Tetradymia, Gynoxys. Lopholaeria, Erech- 
thiteSj einige Arten von Scnccio und fast alle Otho?ininae zeigen dieselbe Erscheinung. 
Indes enthält lAbnorniitäten abgerechnet) in allen diesen Fällen der Mitlelnerv keine 
Spiralgefäße, sondern wird von einem einzigen, ziemlich weilen, eine ölige Substanz 
führenden Schlauch gebildet. Bei trockenem Material zeigt sich auch nach dem Auf¬ 
weichen der Inhalt in langgestreckte, stark lichtbrechende TrÖj)fchen zerteilt oder (juer 
in mehrere Fäden zerrissen. Zuweilen enthalten auch die Zellen an der Spitze der Bliimen- 
kronenzipfel zahlreiche Öltröpfchen, ln den Randbl. der genannten Pli. begleiten diese 
Schläuche die normal \ erlaufenden, Spiralgefäße führenden Nerven, verschwinden jedoch 
vor den Spitzen. Auch die beiden in den Gr. und einzeln in seine Schenkel eintrelenden 



Fig. 05. Stb.. bei B, Z. M nur Or-r untere Teil der A. mit dem oberen Tt*il det« Stf. in stärkerer YergroOermig, 
um den Schwellkürper des Stf. zu zeigen. A, B XtrHonin fosctcvlutn Micbx. — C Viidocmpha opnen (IJentli.j 
r.aker. — l) Enpntorivm pnrpvrenin L. — E — d Pollenkörner \ou; E EUphantoptts scahrr L., t' Xanihium vtocro- 
(orpum DC., (i Helianthus miauvs L. — H—0 Stb. von: H J'lnchca odoraia Cass., ,/ Leucerw smccioidcs II. A., 
K ByfifJipcJados Jycioides Gill., L Mehnupodinm diraricatwn (liich.j DC., 21 Cintmria h>huta L‘Her,, N SpHanthes 
tepens Micbx., 0 TrichoUpis furcutn DC. — P Bl. von SUyhum (L.) Grtn. u.ieb Cutfernuiig des Blumen¬ 

kronensauraes. (Original.) 

Nerven können bei den genannten PH. von einem Ölschlauch begleitet sein. Bei einigen 
Hrliantheae, nämlich bei Clibadium und der Mehrzahl der Coreopsidinac laufen Ölgänge 
neben den Gefäßbündeln her, bei den ^ BI. oft regelmäßig in der Weise, dass unterhalb 
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der Teilung der Nerven sich neben jedem Nerven ein Ölgang hinzieht, der oberhalb der 
Teilung den Nerv bis in die Spitze des Blumenkronenzipfels begleitet und mit dem benach¬ 
barten Ölgang anastomosiert. Ähnlich ist der Verlauf in den Q bei Clibadium regel¬ 
mäßigen, bei den Coreopsidwae zungenförmigen Blkr. Zuweilen treiben, wie bei Bidens 
Coreopsidis DC., die Ölgänge noch Seitenzw eige, welche frei im Gewebe der Blkr. en¬ 
digen. Bei den übrigen § kommen Ölgänge neben den Gefäßbündeln der Blkr. nur selten 
vor, so z. B. bei Corujza pemcaefolia (Benth. ' Oliv, et Hiern unter den Aslereae und bei 
Centaurea Picris Pall, unter den Ctjnareae. In den randständigen Bl. von Catananche 
cocrulea L. fand Koschuwnikow^ teils zwischen den Strängen, teils um die Gefäßbündel 
herum ganze Gruppen paralleler, vielfach anastomosicrender, ein einmaschiges Netz bil¬ 
dender gegliederter Böhren, die er als ^lilchröhren bezeichnet. Dieselben verlaufen in 
den Blumenkronenzipfeln w ie die Nerven: einige senden frei endigende Seitenzweige aus. 
Ganz kurze Olschläuche trelen bei ÄmelluH innerhalb der Gefäßbündel der ^ Bl. kurz 
unter der Stelle, wo die Nerven sich gabeln, auf; so weit ich beobachtet habe, immer 
nur an 3 Buchlen der öteiligen Blkr. Mikroskopische Öllröpfchen kommen auch sonst in 
den Zellen von Blkr. und Stb. häutig vor. 

(1. Staubblätter. Die Stb. der C. sind im großen und ganzen ziemlich überein- 
sliinrnend gebaut. Die cS durch Verkümmerung Bl. haben ebenso viel Stb. wie 

Blumenkrönenzipfel; die Stf. sind in der Bohre der Blkr. eingefügt und wechseln mit den 
Blumenkronenzijdeln ab. Von der Insertionsstelle abwärts laufen infolge dessen die zu den 
Stf. gehörigen Nerven neben denen der Blkr. in derselben Badialebene. Die Stf. sind 
schrnai bandförmig und mit wenigen Ausnahmen unter sich frei und \öllig kahl. Bei Di- 
no.sevis und einigen ('»tnurrae {Carduus, Ciraiuui, Ceniaurca) .sind sie mit Ausschluss des 
obersten Teiles behaart, bei Ouardtola stark zottig. Bei einigen anderen Cynareae (Sily- 
bum, tialactites, Tyrimmis, Chardinia , einigen Amhrosinae, ferner bei Diptcrocome, bei 
manchen Arten aoii liainadeskt und monstnös bei Admmstyles einer von Beichenbach 
als Advnodylium dubium Bchb. fil. be.^^chriebenen und abgebildeten Form) sind die Stf. 
am Grunde oder gewöhnlich bis dicht an die A. in eine bei den genannten Cynareae be¬ 
haarte Böhre \erwachsen. Der untere Teil der Stf. besteht aus langgestreckten Zellen, 
der oberste, auch bei \ erwachsenen Stf. freie Teil aus einem Schwellgewebe ziemlich 
großer, ()arench\inalischor Zellen: er ist meist, besonders auffällig bei manchen Senecin- 
nc(i(\ breiter, selten z. B. bei SpHanthes repens .Miclix.^ .schmäler als der untere Teil dos 
Stf. und geht nach oben in das Connectiv über. Das den Stf. durchziehende Spiralgeläß 
endigt innerhalb dieses Gewebe^. Die A. sind ^fächerig, sie springen'in ihrer ganzen 
Länge nach innen auf und .sind fast immer am Bande mit einander zu einer Böhre ^er¬ 
wachsen oder ^e^klebt. Der Zu-sammenhang ist kein sehr fester: namentlich'im Alter, 
beim Verwelken der Blkr., lösen sich die A. von selbst Aon einander. Bei den Ambro.'<i- 
nar sind sie teils ganz frei, teils hängen sie nur sehr locker zusammen. Am Grunde 
können die A. stumpf abgerundet sein, wie bei den Eupatorieae Fig. 65 D , oder ])feil- 
lörmig verlängert, wie namentlich bei den Vernonieae (Fig. 65 .1— C). Bei einigen § 
[Inuleae, Muti.s-irae, Cynareae) sind sie am Grunde mehr oder weniger lang geschw'äiizt, 
d. h. mit trockenhaiitigen, nicht hohlen, also auch nicht ]K)llenführenden Anhängseln ver¬ 
sehen. Dieselben sind ganzrandig, durch die heraustretenden Zellspitzen gezähnt, oder 
bei manchen tief federförmig zerschlitzt: sie können unter sich frei sein, so 

dass die Antherenröhre mit 10 Schwänzen versehen ist: oder die benachbarten können 
teilweise oder in ihrer ganzen Länge mit einander verwachsen sein. Einige Vernonieae, 
Calenduleae, Inuleae u. Cynareae bilden l'bergänge von pfeillÖrmigen zu geschwänzten A. 
Die A. tragen fast immer, nur mit Ausnahme der Piyuerinae, an der Spitze Anhängsel, 
welche durch Verbreiterung des oben austretenden Connectivs gebildet und nicht mit 
einander verw^achsen sind. Bei den Cynareae und Mutisieae sind dieselben verhältnis¬ 
mäßig lang und schließen sich so eng an einander, dass sie eine Verlängerung der An¬ 
therenröhre bilden: bei den übrigen § sind sie kürzer und in der Form wenig charakte¬ 
ristisch. 
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Die Pollenkörner haben eine Ölige «nd mit eigentümlichen Verdickungen, Falten 
oder Stacheln versehene Oberhaut und ballen sich dadurch leicht zu zusammenhängenden 
Häufchen zusammen; nur die Arten, bei denen die Befruchtung durch den Wind ver- 
mittelt wird, haben weniger rauhe oder auch ganz glatte Pollenkörner (Fig. 65 E —G). 

D. Stempel. Der ausnahmslos untersländige Frkn. der C. ist 1 fächerig, durch 
Verwachsung der Ränder zweier median nach vorn und hinten gestellten Frb. gebildet. 
Die Wand des Frkn. wird von 5 oder zuweilen 10 und noch mehr Nerven durchzogen. 
Eine einzige Sa. erhebt sich aus dem Grunde des Frkn., nicht genau ini Centrum, son¬ 
dern vor der Milte des vorderen Frb.; sie besitzt nur ein Integument. 

Mit Ausnahme der meisten ungeschlechtlichen Bl. sind alle, auch die der Function 
nach BI., mit einem Gr. versehen. Diese sind häutig dicht über dem Grunde zwiebel- 
förmig angeschwollen, auftällig .stark beispielsweise bei vielen //r/c/vc/Z/a-Arten; der 
eigentliche Grund ist meist etwas verschmälert und, mit Ausnahme mancher Q BL, von 
einem Nektarium, einer ringförmigen oder kurz röhrigen Erhöhung, umgeben, welche 
aus Poren, die SpaltöHnungen ähnlich sehen, Honig aiisscheidet (Fig. 68 A, /L 116 L). 
Der Gr. ist meist mehr oder weniger tief in % Schenkel gespalten, abnorm nicht selten 
in 3, sehr selten (nach Baillon) in 4 oder 5, welche dann mit den Stb. abwochseln; 
ihn durchziehen 2 Geräßbündel, die bis zur Trenniingsslelle parallel verlaufen und dann 
einzeln in die Schenkel des Gr. einlrelen. Die Gritfelschcnkel der fruchtbaren BI. tragen 
auf der Innenseite die Xarbenpapillen, außen und zuweilen auch auf einem Teile der 
Innenseite sind sic mit längeren oder kürzeren, anfangs nach oben hin anliegenden, 
später aufrecht abstehenden Haaren besetzt, welche von Ilildebrand wegen ihrer Auf¬ 
gabe, den Blutenstaub aus der Antherenröhre herauszudrängeii, Fegehaare genannt sind. 
Für die 8 Bl. bedingt die ^erschiedone Verteilung der N. und der Fegehaare Formen¬ 
unterschiede des Gr., die bei der Wichtigkeit, welche dieses Organ für die Eintoihing 
der Familie hat, am besten für die einzelnen § gesondert besprochen worden. 

Der Gr. der Vernonieae u. Cichorieae ist fast immer tief in 2 haihc\lindrisclie, 
spitz zulaufende Schenkel geteilt. Die.selben tragen auf der ganzen Innenseite kaum her¬ 
vorragende N.; verliUItnismUßig lange Fegehaare bedecken die Außenseite der Schenkel 
und auch noch einen Teil des Gr. unterhalb der Teilung. Unter den Vernonieae machen 
ßolandra und Spiracantha, unter den Cichorieae Cntananche dadurch eine Ausnahme, da<s 
der Gr. nur kurz Sspaltig ist: die Fegehaare reichen hier sehr weit unter die Teilungs¬ 
stelle herunter Fig. 66 A, B]. — Auch bei den Eupatorieae ist der Gr. lief in 2 hall)- 
cylindrische Schenkel gespalten; diese sind jedoch stumpf nur bei Arten ^on Mikanin 
etwas .spitz', zuweilen keulenförmig oder an der Spitze flach verbreitert (Fig. 66 ('— 

Die N. stehen in 2 oft kurzen, randständigon, wenig hervortrelendcn Streifen; die F(‘ge- 
haare sind ziemlich kurz und stumpf, sie reichen melir oder weniger auf den narben¬ 
tragenden Teil des Gritfelsehenkels herunter, aber nicht bis unter die Griflelleilung, und 
bedecken auch die Innenseite der Schenkel oberhalb der Narbenslreifen. — Der Gr. der 
Astereae ist in 2 nicht gerade lange, flachere Schenkel gespalten, welche die N. in i 
deutlich hervortretenden randsländigcn Streifen tragen. Oberhalb derselben ist jeder 
Schenkel durch ein kürzeres oder längeres, außen dicht, innen gewöhnlich nicht oder 
doch nur schwach mit Fegeliaaren besetztes Anhängsel verlängert. Nach dem Hervor¬ 
treten des Gr. aus der Antherenröhre krümmen sich die Narbenreihen nach außen herum, 
während die ganzen Schenkel häufig zangenartig gegen einander geneigt sind (Fig. 66 E), 
Ubergangsformen zu den Eupatorieae bietet Pteronia, bei welcher die Fegehaare tiefer 
heruntergehen, die Anhängsel lang und stiimjif und auch innen mit Fegehaaren besetzt 
^ind: doch sind hier wie bei den anderen Astereae die Narbenreihen nach außen ge¬ 
krümmt. Ähnlich ist es bei Engleria^ bei welcher außerdem der in den Schenkel ein¬ 
tretende Nerv eine Schleife bildet (Fig. 66 F — K], — Die Jnuleac zeigen in den ver¬ 
schiedenen § verschiedene Griffel formen. Der Gr. der Plucheinae ist dem der Vernonieae 
ähnlich, aber weniger lief geteilt, bisweilen nur ganz kurz 2zähnig, und mit stumpferen 
Schenkeln (Fig. 66 L); die Fegehaarregion erstreckt sich auch hier unter die Teilung.s- 
stelle herunter. Der Gr. der Inulinae ist in 2 stumpfe oder abgernndelc Schenkel geteilt; 
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die N. stehen in randslUndigen, an der Spitze zusaminenfließenden Reihen, die kurzen 
Fegehaare nur am oberen Teile der Schenkel (Fig. 66 0). Bei den übrigen § kommt zum 
Teil dieselbe Grifl’elform vor, zum größeren Teile der unten beschriebene Sc«ccmwmc-Gr. 



Fig. OriltVlsipiueu aus ^ El. von: .1 Ilolandra argentca KottF., B Vauonia jascicvhita Miclix. [Vernntiicai) 
C (iymnocoronis syiliiHihoides EC., J> J'fiyutonum purpureum L., E Ophrtjosporus Freyreissii Eaker {Eupatorieai)', 
F Ai^ttr Amellus L., G Stcriphe rorijmbosa l’iiil., H Bigeloiia DovgUtsii Ä. Or., J BtlUs perenuis L.. K Pte^onia 
(amphot nfu L. L Pluchea odorata Oass. ilituleuc-Plucfuinae), JI Ammobiuin olafviii K, Br. [Inuleoc- 

Gnnphülimu , ubereinstiinuiend mit Stmeioneae), N Levnisia latta Phil. {Mnti'-Jtne-yassaniitHu), 0 Innla Ude- 

nium L. (Itnilta(-lnuliHne\. (Original.} 


mit seinen \er.schicdcnen Formen. — Die folgenden §, Hclianthcae, Helcnieac, 
Aniheniid cae und Seneei one a c, haben ziemlich flache Griffelschenkel; die N. stehen 
in randständigen schmalen oder breiteren, zuweilen in der Mitte zusammenfließendeii 
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Streifen; in der Verteilung der Fegeliaare finden wir viele Verschiedenheiten. Entweder 
sind die Grin'elschenkel dort, wo die Narbenreiheii anfliören, abgestutzl (seltener abge¬ 
rundet), und tragen an der Spitze nur einen Kranz ziemlich langer Fegehaare. Diesen 
Gr. zeigen die meisten Arten von Senecio und fast alle Antheniideae (Fig. 66 Mj 67 D, E)\ 
oder es ist zugleich die Außenseite des narbentragenden Teiles mit kürzeren, nach unten 
zu abnehmenden, nicht bis zur Teilungsstelle des Gr. reichenden Fegehaaren besetzt: 
oder es ist jeder Schenkel oberhalb des Kranzes noch mit einem kurzen oder verlängerten 
Anhängsel versehen. Dieser trägt zuweilen außen und innen Fegehaare (Fig. 67 B \ zu¬ 
weilen erstrecken sich die Narbenreihen auf ihn herauf, und er ist dann nur außen und 
an der Sj)itze mit Fegehaaren besetzt. Endlich können die Fegehaare sich sowohl ober¬ 
halb als auch unterhalb des Kranzes fortsetzen (Fig. 67 .1 . ln allen diesen Fällen zeigt 
aber der charakteristische Uelianthcen- oder Senecioneen-ßv. einen deutlich sich abheben¬ 
den Kranz längerer Fegehaare. Doch kommen Übergangsformen vor, indem einerseits 
der Ästerem-(jT. sich diQY HeUantheen-Yovm nähern kann und umgekehrt, andererseits bei 
den Heliantheae, Helenieae und Senecionvac zuweilen der Gr. auf eine lange Strecke hin 
mit Fegehaaren besetzt ist, unter welchen sich ein Kranz liingcrer Fegehaare kaum oder 
nicht unterscheiden lässt, wie bei Gijnura (Fig. 67 F). Der Gr. erhält dadurch Ähnlich¬ 
keit mit dem der Verno?iiea(\ von dem er sich teils durch die randsländigen N., teils da¬ 
durch unterscheidet, dass die Fegehaare nicht unter die Grinelleilung herabgehen. Einige 
Gattungen jedoch {Lagascca Fig. t06 F, Tricfiospira Fig. I 18 JE Pactis Fig. 67 T), welche 
nach anderen Merkmalen zu den Uelianthvae oder Hrlenteac gehören, unlerscheidtm sich 
im Gr. gar nicht von den Vernonieae. hei Ligularia ist der Gr. nicht sj)ilz, aber die 
Schenkel auf der ganzen Innenseite mit N.. auf der ganzen Außenseite gleit'hmäßig mit 
Fegehaaren besetzt. Auch bei Chrfpsiatthrlluni :Fig. 118 h'\ (Uossogunr und tsostli/iiKi 
fehlt der Kranz längerer Fegeliaare: die Gritlelschenktd liagen Anhängsel, wie Ixm den 
Astcreae, nur dass diese Anhängsel c^lindrisch-lädeiiförmig. schmider als die eigtmllichen 
Schenkel und ringsum mit Fegehaaren besetzt sind. Aus alledem geld hervor, dass die 
Form des Gr. allein ein einfaches und sicheres Mittel zur Unterscheidung der § nic'hl 
bietet. — llei den Calenduleae sind die Scheibenbl. meist mit narbenlosen Gr.: w*» 
fruchtbare 8 Bl. Vorkommen, wie bei Diniovjdiothrra, stimmt der Gr. mit dom der DdZ/c- 
mideao überein. — Bei den .1 / /dea c zeigt f r.sinin. eine Gattung, welche einen l htn*- 

gang zu den Authemidcae bildet, auch den Gr. dieser §: die übrigen Gattungim besitzen 
einen Gr., der im Verhältnis zur Fegehaarregion oft nur kurz ges])allen oder nur Szälmi^i 
ist und auf der ganzen Innenseite d('r Schenkel N. trägt. Der die Fegehaare tragende Teil 
ist oft etwas oder bedeutend dicker als der darunter liegende GriHelteil: die Fegehaare 
reichen bis zur Spitze, bilden am unteren Ende einen besonders her\orragenden Kranz 
(Fig. 67 G, H], sind aber im übrigen ziemlich kurz. Bei Bnhheya kommen Griirelformen 
vor, w elche dadurch, dass der die Fegehaare tragende Teil nicht dicker als der übrige 
ist, und dass der Gr. sich tiefer herunter spaltet, an den Vernoni(‘en-Gr. erinnern; die 
Schenkel sind jedoch weniger .spitz und die N. treten mehr hor\or: außerdem zeigten 
Arten, welche ich lebend beobachten konnte, an der Stelle, wo die Fegehaare Ix'ginnen. 
einen Färbungswcchsel, welcher bei getrockneten Exemplaren nicht rnelir wahrnehmbar 
ist. — Die Gr. der Cgnarvae .sind dort, wo die Fegehaarregion beginnt, efdweder etwas 
verdickt, oder mit einem geraden oder schiefen Kranze längerer Fegehaare versehen. Der 
darüber gelegene Teil ist zuweilen .sehr kurz Xcrauthennim , meist aber verlängert und 
entweder der ganzen Länge nach oder nur im oberen Teile in 2 Schenkel gespalten. Fm 
letzteren Falle hängen die Schenkel nicht .seilen längs ihrer Millellinie hoch liinauf zu¬ 
sammen, so dass der Gr. in 2 seitlichen, geraden oder etwas gebogenen Längslinien aus 
einander klafft. Die N. bedecken die freie Innenseite, besitzen aber keine warzigen Iler- 
^orragungen, sondern bestehen aus einer Schicht palis.sadenartig gestellter Zellen (Fig. 
67 F). —Unter den .I/m f/sfcöc zeigen die .Vnv.saucmec Gritfelschenkel mit randstän¬ 
digen, oben nicht zusarnmenfließenden, oder die ganze Innenseite einnehmenden N. und 
einen endsländigen Kranz von Fegehaaren; die Schenkel sind abgestutzt, seltener abgerun¬ 
det. Die beiden anderen § haben einen nur kurz 2zähnigen, seltener tiefer ge.spaltencn Gr.; 
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die Fogehaare sind oft sehr kurz, oder fehlen sogar ganz, w ie bei Barnadesia^ wo ihre 
Function durch die keulenförmige Gestalt der Griffelspitze ersetzt wird. Die Innenseite 
ist ganz mit wenig hervorragenden X. besetzt. 



Fig. <)7. OriilVlspit/.eii aus fS 1?!. Aon; .1 lidiaittlm.'i oinnms\j., B fnullordia anatuiH Viush, C Pfciis augusiifolia 
ToVr., 1) Vüuraria lobuta IVrs., E Vladunthus arahicttn (L.) fass., /' ccrmui (L.) Benth. [Rtliantheae-iSc- 
nfcioHdti), 6', H CvijpiostfHiuta caUndnlaceum K. Br. {Arctotideaf), J Xoanthctmun ann/inm L., K—M Echinopn 
splKuroctphalns L., A" gesclilossen. L ein Schenkel von innen, Jf ge<.>fFaet. X Centauren dt'dbaUt W., (.< dieselbe 
iin Querschnitt \ Cynnuai), P Burnade^in ’iO'nn Lindl,, Q Mactodiaidimn robttatuni Maxim. (Jluiieieae). 

\G—0 n.ich Hil d ehranä. die anderen Original.) 


Die 111. sind stets mit einem Gr. versehen; die X. fehlen, die Fegehaare dagegen 
sind immer, selbst bei den anemopliilen Arten, entw ickelt. Der Gr. ist zuweilen [Bac- 
charia, Madia, Petasitei> 2spaltig, meist aber nur kurz 2zUlmig, und erhalt durch die 
Fegehaare eine kopffönnige, eiförmige oder lang cylindrische Gestalt. Bei anemophilen 
Arten sind die Fegehaare am meisten verkümmert; sie stehen bei Xanthium zerstreut, 
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bei Ambrosia pinselförmig. Die abweichendste Form zeigt Euphrosyne mit einem Gr., der 
sich beträchtlich über die kranzförmige Fegehaarregion verlängert und an der Spitze noch 
in einen 2. Kreis von Haaren ausläiift (Fig. 68 E—S]. 



Fig. Os. A Xektariura von Senecio crnentns !)(’. mit lierausragendem Griffelgrund, B dasselbe im — 

0, b Gritfelspitzen aus Q Bl., C von Petasites albus (L.) Grtn„ 1) von Madia sUgnus l>on. — E—S Gritfelfpitzeii 
aus (5 Bl. von E BUnnosperma chilense Less., F Lantonopsis spoc., (/, H Calendula officinaUs L.. J Peta-iitts 
ofßdnalis Mncb., K Melampodium diiaricaium (Rieb.) DC’,, L Petnsites nivevs Cass., M dieselbe geotfnet, *V Tus- 
silago Farfara L., 0 Ambrosia ariemisieaefoUa DC., P Euphrosyne parthcnifoUa DC., Q Xitntftium umcrocarputn 
DC., B Baccharis aphylla DC., S Epnltes gan'ipina (DC.t Stoetz. (Original.) 


Der Gr. der rein O Bl. ist in 2 meist, namentlich bei den anemophilen Arten, ziem¬ 
lich lange Schenkel gespalten, welche randständige, an der Spitze zusammcnlließendc 
Narbenstreifen tragen. Bei den Bl. mit einseitig zungenförmig entwickelten Blkr. ist der 
äußere Schenkel meist länger als der innere, Fegehaare sind entwetler gar iiiclil oder 
nur rudimentär vorhanden (Fig. 68 C, D). 

Da die ungeschlechtlichen Bl. durch Verkümmerung Q entstanden sind, so ist da.s 
Vorkommen O Organe bei ihnen nicht aufPällig. Der Frkn. ist bei einigem vorhanden, 
teils zu einem stielartigen Körperchen zusammengeschrumpft, teils deutlicher entwickelt, 
aber dann entweder ganz aus schwammiger Masse bestehend, wie bei Helianthus annuusL., 
oder mit einer Höhlung, weiche jedoch keine Sa. enthält [Xerantkemum]. Auch ein ver¬ 
kümmerter, narbenloser Gr. kommt zuweilen >or {Xerantkemum^ einige Heliantheae und 
Arctotideae). 

Bestäubung. (Ausführlich in der oben angeführten Arbeit von Hildebrand und 
in H. Müller, Befruchtung der Blumen durch Insekten, S. 378 behandelt.) Nur bei 
wenigen C., soweit bekannt bei den Ambrosinae und bei einigen Arten von Artemisia, 
wird der Blütenstaub durch den Wind auf die N. übertragen; die Befruchtung wird bei 
diesen durch die Länge der Griffelschenkel und die Verkürzung, oder zum Teil völlige 
Verkümmerung der Q Blkr. erleichtert, die Übertragung des Blutenstaubes durch die 
trockene, glatte Oberfläche der Pollenkörner, ferner dadurch, dass die A. schwach oder 
gar nicht mit einander Zusammenhängen und dass die die Bl. tragenden Kf. nicken. 
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Die überwiegende Mehrzahl der C. ist jedoch mit Besläiibungseinrichtungen versehen, 
welche eine Wechselbefruchtung durch Insekten gewährleisten, wenn von Seiten der¬ 
selben hinreichender Besuch stattfindet, ohne indes, wenn dieser ausbleibl, die Befruch¬ 
tung durch Pollen der eigenen oder einer benachbarten Bl. desselben Kf. im allgemeinen 
auszuschließen. A^on einer andinen J/wimec, Chuquiragua irmgnis Hiimb. et Bonpl. wird 
berichtet, dass die Bestäubung durch einige Colibriarten vermittelt wird. 

Die Entfernung des Blutenstaubes aus den A. geschieht bei allen C., bei den S wie 
bei den Bl. in sehr übereinstimmender Weise. Zur Zeit der Pollenreife liegt der Gr. 
mit seinem oberen Ende oder mit dem Teile, der die längsten Fegehaare trägt, ungefähr 
in Hülle des Antherengrundes; wo er, wie bei Centanrea montana L., vorher hoher stand, 
kommt er (nach Hildebrand / zu dieser Zeit durch Streckung der Stf. in die richtige 
Lage. Die anfangs dem Gr. anliegenden F'egeliaare nehmen jetzt eine schräg aufwärts ab¬ 
stehende Stellung ein, der Gr. beginnt sich zu strecken und durch die Antherenröhre hin¬ 
durchzuwachsen ; dabei stößt er durch seine Fegehaaro den Blutenstaub aus der oberen 
(Urnung der Anlhcrenrühre meist vollständig heraus, so dass er nun von den besuchenden 
Inseklen entfernt werden kann. Wenn die Fegehaare nur kranzförmig am oberen Ende 
des Gr. stehen, so wird der Blütenstaub wie in einem Körbchen mit einem Male heraus- 
geschobcn; sind sic in weiterer Ausdehnung längs des Gr. verteilt, so wird er mehr all¬ 
mählich herausgebürstet. Bei einigen Mutisieae mit schwach oder gar nicht entwickelten 
Fegohaaren werden diese Functionen durch die keulenförmige Verdickung des Gr. erfüllt. 



Fig. ('9. Durclnvachsen des Ur. durch die Autherenrühre bei Stnecio cruoitus I>C. iu verscliieJeiien Stadien und 
(bei Jf) Ausbreitung d**r Oriffelschenkel. (Original.) 


Eine interessante Vorrichtung befördert bei einigen C. die Hervorstoßung des Pollens 
gerade im geeigneten Augenblicke. Bei manchen Cytiareae, besonders Ceniaurea, besitzen 
die Stf. eine eigentümliche Reizbarkeit, welche in geringerem Maße auch bei anderen § 
beobachtet worden ist. Bei den beiden Mutisieae, welche ich lebend in Kultur beobachten 
konnte, Perezia multißora Less. und Trixis discolor Gill, kam die Reizbarkeit der von 
Centaurca gleich. Eine Berührung der Stf., wie man sie künstlich durch eine in den 
Schlund der Blkr. eingeführle Nadel bewirken kann, und wie sie in der Natur durch den 
Rüssel der Honig suchenden Insekten ausgeübt wird, bewirkt eine sofortige, eine Zeit 
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laug noch zunehineudo Verkürzung der Slf.; dadurch \vcrdcn die AnlhereiiwUndo zurück¬ 
gezogen: der durch den Gr. zurückgehallene Blütenslaub tritt aus der oberen Öffnung der 
AnlherenrÖhre hervor und vvird sogleich auf den Leib desselben Insektes gebracht. Nach 
einigen Minuten verlängern sich die Slf. wieder und sind nach einiger Zeit, während 

welcher der Gr. durch 
ferneres Wachsen wei¬ 
teren Blütenstaul) bis 
nahe an die Mündung 
der Antherenrohre ge¬ 
schoben haben kann, 
ini Stande, auf einen 
w iederholten Reiz die¬ 
selbe Be^^egung so 
lange von neuem aus¬ 
zuführen , als noch 
Blütenstaub vorhanden 
ist. oder bis die Grilfel- 
spitzeausderAnthereii- 
röhrc hervorgetrelen 
ist. Mit zunehmcndein 
Alter >erkürz<'n sich 
die Stf. oluie diesen 
Reiz auch bei dtm übri¬ 
gen L.: die Eintrock¬ 
nung des oben 1 
erwähnten Schw ellge- 
wehes am Ende des 
Slf. ist geeigmd, die>e 
Veränderung Ikun or- 
zurufen. 

Die Griffelschenkol 
lieg(‘n während dieser 
Periode, in w elcher die 
Bl. der Function nach 
rein siiid, so eng 
an einander, dass der 

Gr. ungeteilt erscheint und die Narbennächeii im Innern verborgen liegen. Eine Selbst¬ 
bestäubung konnte bis dahin also nicht statlünden: auch nachher tritt sie in der Regel 
schon darum nicht ein, weil der Blütenslaub gewöhnlich sehr l>ald von den Insekten ent¬ 
fernt wird. Darauf tritt die ^ Bl. in ihren Q Zustand ein, indem der Gr. die narben¬ 
tragenden Flächen zu entfallen beginnt. Entweder neigen sich die Schenkel einfach 
bogenförmig auseinander, oder sie krümmen sich (bei vielen jhtfreae) erst auswärts und 
nach oben hin wieder einwdirts, so dass der Gr. eine zangenartige Gestalt annimml; bei 
einigen Cj/nareae bleiben die Schenkel fast bis oben hin in einer Längslinie verwachsen 
und der Gr. klafft jederseils der Länge nach auf ;Fig. 67 0). Es ist klar, dass, w enn 
überhaupt Insektenbesuch statt findet, einerseits während des ersten, Zustandes der 
Bl. der Pollen leicht von den Insekten fortgeführt, und andererseits auf BL, welche sich 
schon im Q Zustande befinden, übertragen w erden kann. Mehrere Eigenschaften der C. 
sind aber wohl geeignet, die Insekten zu fleißigem Besuche anzuregen. Die Honig¬ 
absonderung ist so reichlich, dass der Honig weit in der Röhre der Blkr. in die Höhe 
steigt und auch von kurzrüsseligen Insekten bequem erreicht werden kann. Gegen Regen 
ist der Honig durch die ihn überdachende Antherenrohre, welche teils durch den Gr., 
teils durch die zusammenneigenden Anhängsel der A. geschlossen ist, geschützt, außer¬ 
dem bei einigen Pfl., auffällig z. B. bei Dimorphothcca pluvadif> [L.] Mnch. (Fig. Fit) 




Fig. 70. 1—4 CfntimrKi Jacea L. 1. Oberer Teil «ler JU. iui ♦■r>ten Zu>taii(le (7;Ii, 
2. Derselbe im zweiten Zu.staude. 3. Antherenrölire vor der Entleerung, an 
schnitt. 4, Ende des Gr,, vom Pollen befreit. — f>. Cmtnnna Ctfunus L. GriflV']- 
spitze. stärker vergr. a Antlierenrühre, b Änliän'rsel der A., ( P.lütenstaub. d Gr.. 
e King von Fegehaaren, / Gritt’elscbenkel. f/ Narbentiäche, h llaaro der stf. 

(Aus H. 3Iüiler, Befruchtung der Blumen durch Infekten.) 
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dadurcli, dass die Kf. sich durch Aufrichtung der sonst slrahlig abstehenden, zungen¬ 
förmigen Uandbl. schließen. Nicht alle, aber doch zahlreiche C. locken die Insekten 
durch die strahlig ausgebreileten oder stark vergrößerten Raridbl. an, welche, wenn sie 
geschlechtlich verkünnnert sind, otlcnbar nur diesem Zwecke dienen: andere durch 
blumcnblattarlig gefärbte oder glänzende, oft strahlende Hüllb. {Ilelichrj/suin, Ifelipterum, 
Plidenocoftia, Carlina). Itei den Arten, welche dieser Vorteile entbehren, wird \ielfach 
durch die Größe der Kf. {('irsiuni) oder durch V'ereinigung zu reichköpfigen Blüteiiständen 
diesem Mangel abgeholfen. Besonders günstig sind die auch bei PH. mit strahligen Kf. 
häutig \orl\ommenden ebensträußigen Blütenstände, welche den Insekten ermöglichen, 
leicht und schnell verhältnismäßig viele Kf. zu besuchen. Pfl. mit iirischeinbaren oder 
zu unscheinbaren ßlütensländen vereinigten Kf., wie unter den einheimischen Senccio 
ruhjüris L., (i'naphalium ulujinosutn L., Filaqo, Artemisia, werden \on den Insekten ver¬ 
nachlässigt und sind darum vorwiegend auf Selhslbefruchtung angewiesen. 

Während die einzelnen 8 Bl. durchweg proterandrisch sind, ist dies für die Kf. 
nicht notwendig der Fall. Wenigblütige Kf. und solche, bei denen wie bei vielen O/- 
/n/m/e .sämtliche Bl. schnell nach einander aiifblühen. sind ebenfalls erst dann C ; 
s(dch(‘, bei welchen das Aufblühen lang.samer von statten geht [Helianthm , sind erst rf, 
<lann 8 , mit iiußeren Kreisen C und inneren ^ Bl., und zuletzt, nachdem die innersten 
hl. sich eiitwickelt haben, nur noch C_. Bei Pll. mit C Bandbl. geht, da diese sich zu¬ 
erst entfalten, diesen Zuständem noch ein Q %oran. Im ersten Falle tindet mit Hilfe der 
Insekten eine Wechsolbefruchtung auch zwischen Bl. ^erschiedener Kf. not\\endig statt: 
in den bei<len letzteren Fällefi können die mehr nach dem Bande zu stehenden Bl. auch 
mit Pollen ^un Bl. de-^^elhen Kf. bestäubt werden. 

Wenn kein Insektenbesuch erfolgt, so ist iinfiierhin bei vielen Arien noch Selbst- 
befruchlung möglich, entweder dadurch, dass der Blütenslaub zwischen die sich ölfnen- 
den (irilfelschenkel hineintallt. oder bei Pll. mit weit herunterreiclienden Fogehaaren 
imhmi die Grilfehchenkel sich so stark spiralig zurückkrümmen, dass die X. mit den 
Fegehaaren in Berührung kommen. Diese Art der Befruchtung ist allerdings bei Pl1., 
welche nur kurze GritleNchenkel haben, und bei denen zugleicli die Fegehaare keinen 
emNtändigeii Korb bilden, nicht wohl möglich. Da auch bei allen Pll. mit unfruchtbaren 
8 Bl. ^ on Selbstbe.Nläubung nicht die Bede sein kann, so ergiebt sich, dass die Wechsel- 
befruchtung mit HillV* d(*r Infekten bei den C. die Begel bildet. Nur wenige Arten, 
welche wegtm der Fnschoinbaikeil ihrer Bl. oder Kf. von den Insekten wenig beachtet 
w erden, w ie Sc/or/o L., \on der H. M ü 11 e r sagt, dass es ihm nicht gelungen 

Insekten an ihren Bl. anzutretfen, sind ^orw iegend auf Selbstbefruchtung angew iesen. 
Irfemi.sla belindef sich auch in dieser Lage: \on dieser Gattung hat Delpiiio nachge- 
wieson. da.ss >ie sich durch Verkümmerung der Blkr. der Q Bl. und Verlängerung der 
Grilfelscheukel derselben, ferner durch trockene, nicht ölige BeschatTenheit des Pollens 
der Befruchtung durch den Wind angepasst und dadurch eine gew isse Ähnlichkeit mit 
den AmOrasinar erlangt hat. mit welchen sie jedoch dcarum noch niclit zu einer § zu ver¬ 
einigen ist. 

Frucht und Samen. Verbreitungsmittel. Die Fr. ist eine l sämige troc kene, nur 
selten etwas tleischige Schließfr. \on cylindrischer. prismatischer, verkehrt pyramiden¬ 
förmiger, verkehrt eiföiniiger oder tlach zusammengedrückter Gestalt. Die Wandung 
wird von 2 bis ö Nerven, welche oft als Rippen hervortrelen, durchzogen. Zu ihnen 
komtuen häidig noch ebenlälls mehr oder w eniger hervorlrelcnde secundäre Nerven. Der 
einzige, aus dem Grunde der Fr. entspringende, aufrechte, analrope S. füllt bei der Reife 
die Höhlung der Fr. vf)ll.ständig aus und ist oft mit der Innenwand verwachsen: er ist 
nicht von Nährgewebe umgeben. Der E. ist gerade und besitzt flache oder halbcylin- 
drische, seltener schwach eingerollte Keiinb. einige Sc/u'c/o-Arlen nach Maximowicz 
nur ein einziges eingerolltes Keimb.] und ein nach unten gerichtetes Würzelchen 
Fig. 140 A). 

Zur Ausstreuung und Verbreitung ihrer Fr. sind die C. mit mannigfaltigen Einrich¬ 
tungen verseilen. Nachdem die Fr. ihre volle Reife erlangt haben, schlagen sieb die 

Natürl. Pflanzonfam. IV. 5. 8 
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lliillb., welche sie vorher einschlossen und schützten, hei \ielen Arien bald bis zur senk¬ 
recht abstehenden Lage, bald vollständig zurück. Diese 13e\>egung wird häufig durch 
feuchtes Weiter, welches ja auch der Verbreitung der S. nicht günstig ist. \erhindert. 
Bei anderen fallen mit der Fruchtreife die Hüllb., wenigstens (hei Arten von Vernonia 
und Eupatorium die inneren längeren, welche der Samenausstreuung hinderlich sein 
würden, ab. Nach 11 i 1 debrandt's Beobachtung werden bei Sihjbum MarUtnum L.) 
Grln. die Fr. durch die Hüllb., welche sich beim Trockenwerdeii nach innen einbiegen, 
herausgej)resst. ln ähnlicher Weise werden bei Sonchus oleracnis L. die Fr. dadurch 
herausgepresst, dass die Hüllb, sich so weit nach innen einbiegen, dass zuletzt ihr unterer 
Teil sich an den Blbd. anlogt. An demselben Blütenslande kann man Kl. in allen Zu¬ 
ständen von der Knospe bis nach der Ausstreuung der S. beobachten ;Fig. 7 t ('). Zu¬ 
weilen ist der Stiel des Kf. unter demselben hohl und keulenfünnig verbreitert {Cetiia, 



Fij?. 71. A Fr. von Trrigopofjon major — JJ Vr. von Co'afifi bnirt nlntifm iL.i Sooii. — C Zweig mui Sotichm 

olerxcCHS L., mit Kf. in deii ver.'soliieileiif'n Zust.niden vuii dor Kuospc bi.', iiiich U«‘r S;lm^•ll.ul^stl^Mllln". — Jf Fr. 
v<->n Vrsinin uunua Lf>.s.s, — E Fr. von Urstniu [Sphenofj/jnO anfheindidx'i (L.) et liouk. lil. -- P Jr von 

Tripferis humata UC. — G, H Fr, der Q und S tn. von CharAun i xfroathanouP-i -- J, K Fr. der fS und 

L CI. von Suiiritalia procninbeti'i Lxm.. die letztere mit df^r .'iteheii bleibenden Cilcr. — IQ CI. von lyrtlh tn'uui 
i-^pJioru.'i h. mit dom zMe^leo-iir-n De.ckb.. den beiden bona-hburteu .Spreu b. und den zu die..?en ^**Ui»rigen Ci.; 
M .iosoibf. ü.it den beiden :in 'iie ^i-b lo-luseuden Rippen angew'rieh^tMien Spreub. •— N Fruolitreife> Kf. von A’oe- 
fhii'tii spinosvm L. — 0 rand'-trindi^e Fr, a<>ii Eiegcshfckio drifnlalis L. nebst Doekb. und HulD». /Orijriiiiil.) 


Tra<fop()(j<}n major Jacrp, ArnoserlSj Zinnia \ dadurch wird hew irkl, dass das Kl. durch 
den Wind stärker geschüttelt und .so die S. herausgeschleudert werden künnen. \\ ieder 
andere haben nickende Kf., aus denen die Fr. leicht durch die bewegte Luft hcrausge- 
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schüttelt und dann eine Strecke weit fortgeführt werden können, wälirend die zwischen 
den Hiilib. eingepresst stehen bleibenden, verwelkten Blkr. das Herausfallen der Fr. bei 
Windstille, die der Verbreitung der Fr. weniger günstig wäre, verliindern [Artemisia). 

Das eigentündiche Verhalten von Gorteria 'Fig. L ist an dieser Stelle zu erwähnen. 
Bei dieser Gattung bleiben die mehrere S. enthaltenden Kf. bei der Fruchtreife v(»llig ge¬ 
schlossen ; die Hülle verhärtet und wird durch die Spitzen der einzelnen Hüllb. dornig; viel¬ 
leicht dient sie zur Befestigung im Boden. Zur Keimung gelangt nur 1 S., der aus der 
unteren, durch das Abfallen entstandenen Otfnung der Hülle die Wurzel und oben den Stengel 
hervortreibt, hin untersuchtes Herbare\en»plar zeigte in dem Kf., aus welchem eine Pfl. 
herausgewachsen war, noch mehrere gut entwickelte S. Ob die Hülle später verwest und 
die übrigen S. freigiebt, oder ob die .S. ihre Keimfähigkeit bis ins 2. Jahr bewahren und 
nach dem Absterben der erst entwickelten 1jährigen Ptl. zur Keimung gelangen, bleibt noch 
zu entscheiden. Ähnliches lässt sich bei Didelta beobachten, l)ei welcher, nach Herbar- 
oxemplaien zu urteilen, diese im Frbd., der jedoch in mehrere Teile zerfällt, stecken bleiben. 

Durch andere Vorrichtungen wird ermöglicht, dass die aus dem Kf. entfernten Fr. 
auf geringere oder weitere Entternungen verbreitet werden, teils durch den Wind oder 
seltener durch das Wasser, teils durch Tiere. Bei einigen Arten genügt die außerordent¬ 
liche Kleinheit der S., um die Fortführung derselben durch den Wind zu sichern, so bei 
\ielen Autiiemideae, z. B. Artrmisia. Bei Tarchonnnthus .Fig. 90 . Lasiospermiim, Eria- 
(:li(irninm. Criiptoslemnm und anderen sind die Fr. dicht mit Wolle bekleidet, welche in 
der .lugend dicht anlicgt, bei der Reife aber sich lockert, so dass die Fr. im ganzen 
sjx'cili'ich leicht und nugiVdiig wird. Dasselbe wird bei Eriofcphalu^ durch die Wollbe- 
baarung tler die kahlen Fr. einsciiließendeii Dcckb. erreicht. AußiTordentlich häutig sind 
falDcbirmartige Vorrichtungen, welche ein lang'^ameres Fallen und infolge dessen bei 
bewt'^ler Luft ein weitere'^ Fortfiihren tler Fr. bewirken. Fa'^t immer ist dem Pp, die>e 
Btdle /muMeiit. Di(‘ Strahlen dc'jselben breiten sieb, sowie sit' von ibmi Drucke, welchem 
nu' zur Blütezeit aiisgesclzt waren, befreit sind, bald schräg aiifrecbt. bald wagereebt, 
Itald alUeitig aus. Die Luftleibiion adbärieren dann an den z.arten. federigen oder fein 
g(‘zäbmilen Ibiareii ^on Enneron. Sr/n’rd,, ('(inluus, t'ii.sium und viebm anderen stark und 
fiibrtm die Fr leiciit eine ziemliebe Strecke weit Ibrt, "ind auch, wenn die Fr. in Wasser 
fällt, im Stande, "it' längere Zeit \or dtmi rnter>inken zu schützen. Man kann sieb leicht 
übtM'zeugen. wie hartnäckig si(ii Luftblä<cbeij an eingetaiicbten Pappiisbaaren halten. Bei 
Tmijitpoifun bilden die mit iliren Seilenledern durtiieinander gewebten federigen Pappu>- 
bni’sioii. i»ei mamiit'n ambu’en. wie l rsinia, iAtillarthd. A’liiir(>j)(tjipu< 1217 ein 

Kranz lireiter Schujipen einen \orzügli< hon Fallsebirm. Die § Sjihcnof/nnr von Ersitdif 
bat außer einem solchen in einem BÜNtiKi \on Haaren am Grunde der F>. nocli ein 2. 
'rraii-porlmilltd. In anderen Frillen *^111(1 ilie Fr. tler Länge nach SlUigidig \'frbr\iua oder 
äilügt'lig /friptrrid:. ('hardmia xeranthrmoidvs . bat für die Fr. der ^ und tler H BL 
\er>cbied<*ne Vtjrbieitungsinitlel: die ersteren sind 2llügelig, tlie letzteren mit einem 
lällseiiirmarligen Pp. versehen. Bei manchen Mfdampndithir wird den Deckb. der Q BL 
dit' Aulgaht' zuerteill. als Flugapparat zu dienen, so bei Leronnpus^ wo ein oigentüm- 
liclies, an einen Tabak.vboufel erinnernde^ l)eckb. die F>. \ollslänilig einlüillt, sich über 
ihi' tM'si einx'bniirl und dann w ietler zu einer kreisförmigen Fläche ausbreilet F'ig. lOs 
A', L : liei Hcrlandicra. ('/irj/souvmim, Lindheimera, wo außerdem not*li die Spreiib. der 
lienacbbarten unfruchtliaren BL nebsf die>en selbst an dem Det'kb. haften bleiben 
Fig. 108 0 —A': und ebenso bei Emjrlmannia. wo die Fr. mit dom ganzen Bücken dem 
Deckb. angewaclisen ist. Bei Partheninm xerwachsen 2 benachbarte Spreuh mit je \ 
Bippe der Fr.; diese Kippen lösen sich .später unlen xon der Fr. al). haften aber oben an 
ihr fest; und so bilden tlie lieiden Spreuh. eine eigentümliche FlugNorriebtung, welche 
noch durch dit' sieben bleibende Blkr. vervollständigt wird. Bei den kleinen § Zinninae 
und Hiddrllinar oiTt'icheii tlie S. der ^ BL ihre Flugfäbigkeil dadurch, dass die zungen- 
förmigon, ziemlich festen Blkr. auf der reifen Fr. stehen bleiben; für die Fr. ihrer 8 Bl. 
ist in anderer Weise, teils durch den Pp., teils [SanritaJia durch Flügel gesorgt. 

Auf Verbreitung durch das Wasser ist die F'r. von Diotis ca/ididissima Cass. ange¬ 
wiesen. Die Blumenkronenrübre zieht sieb hier mit einem locker schwammigen An- 

8^ 
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hängsei tief an der Fr. herunter, um mit ihr zu verwachsen und sic fast ringsum (etwa 
zu 3 Vierteln) wie mit einem Mantel zu umkleiden. Dieser wirkt wie ein Schwimm¬ 
gürtel, der die Fr. zur Weiterluhrung durch das Wasser vorzüglich geeignet macht, wie 
auch die Verbreitung der PH. längs der Küsten des Mittelmeeres und der europäischen 
und nordafrikanischen Küste des atlantischen Oceans bestätigt. 

Andere C. nehmen für die Verbreitung ihrer S. die Hilfe der Thiere in Anspruch. 
Bei Bidens und verwandten Gattungen haften die Fr. durch die widerhakigen Pappus- 
borsten leicht an vorbeistreifenden Tieren; bei Xanihium sind die Hüllb. des Kf. zu 
Widerhaken umgeformt: bei Loppa werden ganze Kf. mit oo S. dadurch leicht forlge- 
führt, dass die Hüllb. an der Spitze widerliakig gebogen sind. Trafjoceros erteilt der 
stehenbleibenden Blkr. der Q BI. die Holle eines Widerhakens (Fig. \ l i E, E\ Sh‘(fVs~ 
heckia hat klebrige Hüllb., welche bei der Berührung leicht mit einer randständigen oder 
zugleich auch noch mit einigen scheibenständigen Fr. nebst ihren Spreub. abreißen: auch 
die Spreub. sind an der Spitze klebrig und werden dadurch leicht mit ihrer Fr. \\eiter¬ 
geführt. Bei Adenocarpu.s sind die Fr. selbst mit klebrigen Drüsen besetzt. Fiei>chige 
Fr. kommen selten vor; nach den Beschreibungen linden sie sich bei W'ulffia. Bei Mil- 
leria wird das größte Hüllb. des Kf., das hier nur eine fruchtbare Bl. enthält, (leischig. 
Vielleicht dient diese Eigenschaft ebenso wie bei anderei^ lleischigen Fr. oder Scheinlr. 
zur Verbreitung der S. durch die Vügel. 

Geographische Verbreitung. Die Familie der V. besitzt allem Anschein nach ein 
serhältnismäßig geringes Alter und ist in einzelnen Zweigen noch jetzt in voller Ent¬ 
wickelung begrißen. Fossile Arten sind nur in geringer Anzahl bekannt, und bei diesen 
wenigen ist die Zugehörigkeit zur Familie zum Teil sehr zweifelhaft. Schimper führt 
in seinem Traite de Paleontologie vegelale ö Gattungen auf. teils aus dem Mioeän 
stammend, teils noch jüngeren UiNprungs: I BUlvntitc^ Heer, 1 Art; Fr. an Bithni'i 
erinnernd. 2 //e’5 Ettingsh., I Art; Fr. an ////o.vm’.v erinnernd. ?t) 11 icret' itrs 

Sap., 1 Art; B. an Taraxacum obovatum DC. erinnernd, ('n p<ivl i tc ^ Heer, 2 1 Arten; 
Fr., welche teils an Cynareac, teils an r/cAör/cöc erinnern, nach v. Ettingshausen aber 
zum Teil zu dew Apoafnacea»^ gehören, ö' Stlphidhini Massai, 4 oder nur 1 .Art; H., 
welche mit denen von Silphium laciniatum L. Ähnlichkeit haben. 6' Part Itvn i f Sap., 
1 Art mit B., die denen ^on Cfmj^anthoatuni Parthnu'uin L. Pers. oder ParthriNiifn lfy,^(c- 
rophorus L. ähnlicli sehen. Die C. der .letztzeit sind über die ganze Enle verbreitet und 
umfassen ungefähr den 10. Teil aller Phanerogameii. Genaueres wird besser unter <len 
einzelnen Tribus aufgeführt, da dieselben verschiedene Vcrbroilnngsbezirke haben. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Die C. zeigen mit den meisten übrigen gamo- 
petalen Familien mit iinterständigem Frkn. verwandlscbaftlicho Beziehungen. Namoiitlieh 
ist die kleine Familie der ('alyrrraceae habituell außerordentlich ähnlich imd durch die 
Knospenlage der Blkr., die Verwacl)sung und das Aufspringeri der A. und die Isämige 
Schließfr. übereinslirnrnend, doch durch deutlichere Entwickelung des Kelches, durch 
den Gr. und den hängenden, nälirgew ebehalligen S. verschi<‘den. Andererseits zeigen 
auch die diircli die Fr. weil verschiedenen Campmulaceac einige Tbcreinsliminungen. 
Abgesellen von der hier anftretenden Neigung zu köpfchenförmigen Blülenständen Jo¬ 
siane, Phytmrna ^ zur Verwachsung der A. 'Ja^ionf\ Syniphyandra. und dem Vorkommen 
von Inulin spricht der Besitz gegliederter Milchröhren, welchen diese Familie mit <len 
Cicfiorioideae teilt, und der Bcsläubungsmechanismus der Lobeiioidcae, welcher dem d(‘r 
C. außerordentlich ähnlich ist, für eine nahe Verwandtschaft. Die Dipsacacrac weisen 
durch ihren Blülenstand, die Valerianaceae durch das Auftreten eines pappusarligen Ge¬ 
bildes Analogien mit den C. auf, ohne mit denselben sehr nabe verwandt zu sein. 

Nutzen. Die C. sind meist reich an ätherischen und zum Teil auch an fetten Olcn. 
ferner an Harzen und Bitterstolfen, und sind dadurch vielfach teils als Arzneipfl., teils in 
technischer Beziehung von Wichtigkeit. Manche von ihnen liefern Nahrungsmittel, ^iele 
Arten werden als Zierpß. gezogen. Alle diese werden am besten im speciellen Teile 
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unter den Gattungen aufgeführt, doch sollen die wichtigsten im Folgenden kurz ange¬ 
geben werden. — Unter den arzneilich wichtigen C. sind besonders erwähnenswert: 
Kupatoriuin iriplincrvc Vahl und Mikania arnara W., welche als Wittel gegen Schlangen¬ 
bisse gerühmt werden, }'ernonia anthehmntica 'L.) \V. und mehrere Arten \o\\ Artemi'iia, 
welche Wurmmittel liefern, Mairicaria Chamomilla L. (Kamille), Arnica rnontana L, 
— Die S. einiger Ilelianiheae sind reich an fetten Oien, welche zu Speisen und als BrennÖl 
verwertet werden können, so besonders Helianthm annuus L. und die zur (ilgewinnung 
stellenweise im Großen gebauten Guizoiia uhijssinica iL. Cass. [G. olcifrra DC. ii. Madia 
i^citira Wol. Chrysanthemum rosmm M. ß.- Adam und Chr. carneum M. B.) Karsten 
liefern Insektenpulver, Adenostemma tinctorium Cass. u. Carfhatnns ti?ictorius L. Saflor) 
Farbstotfe. — Von zahlreichen Arten werden die jungen B. als Salat genossen, besonders 
von Larluca sativa L. mit ihren Abarten, und ('ichorium Endivia L., aber auch von man¬ 
chen anderen Cichoricat', einigen Cynareae und Pacourina edulis Aubl. unter den Verno- 
nir'ie. Die jungen Triebe und Wurzeln von Scolymiis hi.^panicus L. und Sc. maciilatus L. 
werden in Südeuropa wie Spargel gegessen, die Wurzeln einiger Arten von Scorzonera. 
namentlich Sr. hispanica L, Schwarzwurzel), ebenfalls als Gemüse zubereilet. Ge¬ 
röstet liefert die W’urzel derselben Ptl.. noch mehr aber die von Cichorium Intybus L., 
das bekannte Kalfeesurrogal. Von Cynara ScolipansL. (Artischocke) sind der flei¬ 
schige Blbd. und der untere fleischige Teil der Hülib. essbar. — Als Zierptl. werden 
nauientlic!) die Arten der Gattung Dahlia in vielen lärbenpräehtigen Spielarten gezogen, 
fenu*r Arten der (iatlungeii Jirllis, CaUistepiius, Ayrrutum. Corropsis. Zinnia. Hr- 

HiUdhits. Podachaeniam, Chrysanthemum, Calendula. Tayete.s, Hdirhrysnm. Ammobium. 
di<‘ beiden letzten Gattungen wegen ihrer nicht a e^^^elkenden und zum Teil schön go- 
l‘äi'l)t<Mi lliilll). lininortellen , 

Einteilung der Familie. Der Entwurf eines Schlüssels zur Bestimmung der Com- 
p()>it<'ngattungen .stößt auf manche Scliwierigkeiten. Eine derselben bestellt darin, dass 
zahlKMche Gattungen, welche etwas abweirhende Merkmale besitzen oder Übergänge 
zwischen \erwandten § bilden, die scharfe Charakterisierung der Hauptabteilungen un- 
imiglich machen. Aiißardem lassen die beiden liir die Classificierung haujitsächlich 
wi(‘htig«‘n OrgaiK', die Sll). und Gr., oft genug im Sticli. Der Übergang von A. mit ab¬ 
gerundetem, pfeilförmiueni. zugespilzteiii und g(‘schw iinzlem Grunde i.st so allmählich, 
ih^s man in manchen Fällen übt'r die richtige Bezeichnung im Zweifel ist. Dadurch ei’- 
klärt <\d\ aucli der UmstMiid, da^^s di(’ A. manclnM' Gattungen nicht selten von den ver- 
>chi»'denen .Vulonm Ners(‘hieden beschrieben sind, ln dem unten folgenden Schlüssel 
sind die^e zweifelhaflen Gattungen unter beiden Fällen aufgeführt. Uber die Mannig¬ 
faltigkeit der (irillellörmen ist schon oben gesprochen. Trotz zahlreicher Übergangs- 
lörmen bildet <lie GestMlt des Gr. tler S Bl., w ie jetzt allgemein anerkannt wird, zur 
Unter-clu'idung der § das beste Mittel, das aber bei den zahlreichen Gattungen mit un- 
IVm htbaren S Bl. \ollständig im Stiche lässt. Die.se Gattungen bilden nicht etwa eine 
iK^sondere §; sie haben --ich \iolmehr aus sehr \ eischiedenen Formen heraus entwickelt 
und gcdiöien verschiedenen Tribus an. Die Form ihrer ineist ungeteilten oder kurz 
‘2zähnigen (ir. ist indes durchaus nicht für die betreffenden Tribus charakteristisch, 
vielmehr mü.^isen zu ihrer Bestimmung andere Merkmale herangezogen werden. Auch 
die übrigen im allgemeinen sehr w'(“<entliehen, auf dem Pp., dem Blbd., den Hülib. u. s. w. 
beruhenden Merkmale sind nicht immer streng durchgreifend. Es scliien darum not¬ 
wendig, nach einer kurzen Übersicht über die Tribus, für welche die von Bentham in 
den beiden genannten Schriften gegebene Einteilung angenommen ist, noch einen aus¬ 
führlicheren, die Ausnahmen möglichst berücksichtigenden Schlüssel zu geben. Ver¬ 
einzelte Ausnahmen w erden jedoch besser später bei den Gatlungsschlüsseln der einzelnen 
Tribus Berücksichtigung linden. 

In Betreff der Angaben «Vernonieengritfel«. )!Eupatorieengrilfel > u. s. w., die sich 
stets auf die 8 (oder durch Verkümmerung Bl. beziehen, vergl. die S. 106 —109 ge¬ 
gebenen Beschreibungen. — Für den l*p. ist die Zeit der Fruchtreife vorausgesetzt. 
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l b e rs i oht über die Tribu s. 

A. Pfl. oline Milchsaft. Blkr. der Scheibenbl. nicht ziingenfdniiig 

A. Tubuliflorae (mit Einschluss der LabiaiifJordc . 

a. Kf. Itomogam, Blkr. aclinomorph, niemals gelb; A. am Grunde j)feilformig, si)itz, 
od. seltener geschwänzt, mit hoch über dem Grunde oingefügten Stf.; Vernonieengr. 

I. Vernonieae. 

b. Kf. homogam. Blkr. actinomorph, niemals rein gelb: A. am Grunde stumpf, mit 

am Grunde eingefiigteii Stf.; Eupatorieengr.II. Eupatorieae. 

c. Kf. heterogam oder homogam: Blkr. aller oder der Scheibenbl. actinomorph: 
A. am Grunde stumj)!', mit am Grunde eingefüglen Sit.; Astereengr. III. Astereae. 

d. Kf. heterogam oder homogam: Blkr. aller oder der Scheibenbl. actinomorph, mit 
i—ozähnigem Saum. A. am Grunde geschwänzt. Gr. verschieden IV. Inuleae. 

e. Gritfelschenkel oberhalb der Teilung'^slelle des Gr. mit einem Kranz lilngercr Fege¬ 
haare (Heliantheen- oder Senecioneen-Gr.;. A. meist am (irunde abgenimh^t. mit 
am Grunde eingefüglen Stf.; Blkr. der Scheibenbl. actinomorph. 

a. Pp. nicht haarfürmig. 

I. lUillb. ohne trockenhäutigen Saum. 

1" Blbd. s{)reubl;iilrig.• . . . V. Heliantlieae. 

i'' Blbd. ohne Sj)reub.. .VI. Helenieae. 

11. Hülllb. am Bande und an der Spitze mit irockenhäuiigeni Saum: Pp. H odei- 

vt?rkiimmert.VII. Anthemideae. 

jj. Pp. haarfürmig.VIII. Senecioneae. 

f. Kf. mit C Bandbl. und meist unfruchtbaren, actinoniorphen SehtMbenbl. inii un¬ 
geteiltem Gr. : A. am Grunde zngospit/t: Blbd. ohne Spreub.. Fp. H 

IX. Calenduleae. 

g. Gr. unterhalb oder an der Teilungsstellc verdickt (altu* mit einem Kranze l;inge!>M* 
Fegehaare versehen. 

rj.. Kf. mit zungenformigen fL oder unge>chlechlliclien B.mdbL: A. am (irnndt‘ 
spitz oder mehr oder weniger lang zugespitzt. mit oberhalb (h'> (irundi“* oin- 


gefügten Stf.X. Arctotideae. 

Kf. homogam oder mit ungeschlechtlichen ''Clten L . nicht zungimiünnigen 
Bandbl.: A. mei>t geschwänzt: Blbd. meist borstig .... XI. Cyuareae. 


h. Kf. homogam oder het(M-ogam. Bandbl., wenn vorhainhm. flippig selten zuiigcm- 
forrnig,; Scheibenbl, actinomorph, mit tief gespaltenem Saum odiu- ilippig 

XII. Mutisieae. 

B. Pli. mit Milchsaft: Blkr. aller Bl. zungenfönnig B. Liguliflorae {'irlton’oidrfir . 

XIII. Cicliorieae. 

Ausführlicher Scldüs>el mit Berücksichtigung der Ausnalnnen. 

A. Pfl. ohne Milch.sal't. Blkr. der Scheibenbl. nicht ziing(*nloj-njig, mn- selten hei einigen 
MutiSieae, welche an den (ir. uinl den lang geschwanzfen A. als solche kLMintlich sind 

alle Blkr. zungenformig..A. Tubuliflorae. 

fl. Gr. an oder unterljall) seiner Teilungsstelle weder \ei(iickt, noch mit einem Kranz 
längerer Fegehaare Ncrselien. 

7. \. ungeschwänzt. 

I. Vernonieengr. 

■1" Kf. homogam, seltener durcli Verkümmerung eingeschlcchtlieli; Bl. nieimaU gelb 

I. Vernonieae. 

'i*' Kf. mit fadenförmigen L Bandbl.; Gritlelsclienkel slum])fer als t)ei den eigent¬ 
lichen Vernonieengr. Inuloae Ijujtfenr,. 

3“ Kf. mit zungenformigen Bandhl., seltener homogam mit gelben Bl., \ergl. IV. 

II. Fupatorieengr. 

P' Kf. liomogam, Bl. niemals rein gell>.II. Eupatorieae. 

Kf. heterogam, oder hornogarti mit gelhen Bl., vergl. JV'. 

UI. Astereengr. 


III. Astereae. 
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IV. llcliantlieen- oder Senecioneengr. mit Einscliluss der Ubergangsformen in den 
Vernoiiieengr. und Eupatorieengr. 

b* Pp. nicht liaarformig, sondern aus Schuppen, federigen Borsten oder starken 
(irannen bestehend, oder krünchenfürmig oder -0^. 

Iluilb. ohne trockenliäutigcn Band, seltener bei einigen Gattungen, welche 
sich aber durch stark entwickelten schuppigen Pp. von den Anthemideae unter- 
'Ncheiden mit schmalem trockenhäutigem Hantle. 

V Spreub. vorhaiulen.V. Heliantheae. 

vv ^'^preul). 0. 

Kf. mit ocreihigen, fadenformigtm L Randbl.; Bl. und Hullb. OO 

Lnileae Pftagnuhm]. 

3 0 Kf. heterogam, L Bl. ohne Blkr. Ilelianlhene [Pinillosin). 

3 2. 3 Kt. 4l>liitig, mit ± actinomorphen c und ± td BI.; Hülle aus 4 äußeren 
untl 4 inneren Huilb. bestehend .... Heliantheae (Tetranlhus). 
^ 3 homogam oder heterogam, mit zuweilen nur kurz zungenl'ormigen, 

selten röhrenförmigen L Hantlbl.VI. Helenieae. 

■* Iluilb, am Bamle untl au der Spitze mit trockenhäutigem Saiun; l‘p. O oder 
\ei'kummeit. zuweilen einseitig starker entwickelt . VTI. Anthemideae. 

2'* Pp. aiiN einfachen nur gezahnten Haaren bestehend . VIII. Senecioneae. 

V. (ii-. <lick. kurz 2spiiltig. gleichniaßig dick oiler an tler Spitze keuleuibrmig ver- 

bieitcrt, Blkr. 21ippig. Matisieae Schlechtendalin. Barnadesia). 

VI. s Bl. iniiruchtbar; <11*. tihne N., ungeteilt oder kurz 2zähnig, seltener tiefer 2spaltig. 
1“ 1*11. mehr oder weniger \ollsiundig ^hau^ig. 

Spjeub. 

•; Iluilb. lieihig. gleich lang, oft mit einigen winzigen äußeren Schüppchen 

Sriievicnieae Petaailes . 

llullli. CNilireihig. Istcrene-Büfchartdiriae. 

*' >pr«*uh. \orluiiHleii. Hclumtheaf'-Petrobinae. 

i" Pli. Iliaiivic. mil licterogamon Kf 
' "preiib. -H-. 

•> 1 r. der L Bi. mit einem au'i 'X. i*c!ulien o.ler toderigen Borsten oder feinen 
Hamen lu'siclienden Pp. 

Hullb. fiielirreihig.Einige Asiereac, 

lluHb. Ireibn:. trei, mil einigen kieinoron äußeren .Schupp«*hen 

y^enef unienf^ Tassilatjo\ 

Ifuüb. Ireibig. .»m (Iruiule verwachsen Seneri/^nf’af einige Othonmnae. 
.v I r. der L f’b mil sehuppigem Pp. 

Hullb. mit Oblriiseu Bi. Inicbtbar. He^fuiieae Pcrtif,\ 

Hullb. ohne Oldriiscn. 

\ Ihdib. am Bande nicht ti’o<-kenhautig . . . \<tereae Gutierrezia'\ 

X X Hullb. am Bande trockenliaiitig Anthemideae Jünchanthns'. J^'^oetapsis . 
vv I 'h*r L Bl. mit 2 eingendltem in I(<»rnei- anshuilenden Bämlern, eigent¬ 
licher Pj>. -H. tnthcli'idi'ae . 

^ pj pp. 

.2 B. i^egenstandig «>dei‘ w ni-zelstamlig. 

.2i A. am Grunde stumpf; amorikanisehe Pd. 

X Blkr. der k. Bl. nicht ilippiu .... HeUatitheae-Millerinae. 

X X bl 1^1*- ber C Bl. 2lippig. Infhrtnidear Polygyne.. 

AA A. am Gj-unde stütz o<ler zuge'^pitzl. SudnfrikanisLhe Pli. 

Calendnledc Arten \(m Osteospennumi. 

3 2 b- abwediselnd. 

A ^ Bl, ohne Blkr.. Anthemideae SoJira). 

AA Blkr. »1er L BI. fadenförmig. 

X B. entternt, I—2fach tieders|»aUig . . . Astereae [CyathocUne'^. 

X X <b^'ht gediangt. ganzraiulig . . . Anthemideae Abrotanella. 

AAA Blkr, der Q Bl. zungenforndg. 

X A. am Grun<lc stumpf. . .Helenieae Plnmme)a. Blennosperma]. 
X X Grunde zngespiizt oder kurz geschwänzt . . Calenduleae. 

AAAA Blkr. der k. Bl. actinomor])h. mit .glocki.geni Saum 

Calenduleae [Eriachaenium . 
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AAAAA Blkr. der Q Bl. 21ippig. 

X B. ungeteilt, linealisch. Caleuduleae [Dipterocome\ 

X X B. <—Sfnch fiederforiuig geteilt . . . Anthemideae Jda()iorhilus . 

Spreub. ^orhanden. 

Y Hiilll). nicht trookenhäutig. die inneren nicht wollig 

Heliantheae ‘MeUimpodinae, Ambrosinae . 
vv Die äußeren IlUllb. am Hände trockenhäiitig, die inneren stark wollig 

Aaflicmideue Eriocephalus . 

ß. A geschwänzt 

1. Vernonieengr. 

'1^ Kt', honuigam, Blkr. niemals gelb.Einige Veniouieae. 

2*^' Kf. heterugam, Blkr. der L Bl. fadenförmig . Inuhuc Plucheinuc, Filarjinimic . 
3" Kf. homogam mit gelben Bl., oder heterugam mit znngenformigen Randbl. 

Seneciuffenc einige LUihinae . 

11. Astereengr. Utevene Olciina. CcJutisid . 

111. Andere Grilfelfornien; Saum der Blkr. der s HI. ,4-:’)Zähnig oder -spaltig, bei 
einigen Pfl. mit Inulinae-(\r. schwach 21ii>pig. 

t" 2hänsige PH. luuJeae Tnrchouauthinac iind einige Gndp/uilindc . 

2'^ 1 häufige PH. mit heterogamen oder honiogamen Kf. 

Kf. mit fadenförmigen L Haiulbl. oder homogam .... IV. Inuleae. 

Kf. hetoro.gani. Blkr. der L Uandbl. zungenl\>rmig. seltener rührig, mit nci- 

breiteitcni actinoinorphem oder 2lipi)igem Saum 

V Pp. \orhanden . Inulem’. 

vv •’P- Blbd. mit langen Horsten besetzt. . . . Inuleitc Armtrsmlthid , 

vvv Bi>. -H-; Blbd. nackt ..IX. Calenduleae. 

lY. .Mulisieen- oder Senccioneengr.. Smm iler Hlkr. der s Hl. actinomorph und fiel 

oteilig, oder 2lipjdg.XII. Mntisieae. 

j). Fegehaare an oder unterhall» der '1 eilungsstelle des Gr. beginnend und doid in einem 
liesonders her\orrogenden Kranze stehend, oder Gr. an dieser Seile \erdiekt odei 
wenigstens eine auffällige .-Vndening in <ler Farlmng zeigend. 

ct. Kf. mit L oder unges<ddeeht!i<-hen znngenfonuigen Stnddht. . X. Arctoticleae. 
3. Kf. liomogam oder mit nicht znngenformigen. ungescldechllichen ouei* .soltemu- L 

Randbl. .XI. Cynareae. 

B. PH. mit Milch.salt. Hlkr. aller Hl. znngenformig. . B. Liguliflorae. XIII. Ciehorieae. 

A. I. Tubaliflorae-Vernonieae. 

Kf. .Siels boniugain 8, docli zuweilen l)ei einigen Arten \on tV/v/oa/o durch 
scliwacbcTe PhilN\ iekelung des einen (iesclilecbts ini\ollkoiiini(*n 2 biinsig. Hllxl. Hach odrr 
zieiiilifU Hacb, kahl oder sdlener Ufc/u/on] beliaarl, meist glatt oder sclnvacb grubig. 
zuweilen bei IlhntflK'ila. VaniU(jsino))Kis, Slilpuffjmjipu'^, Profrop.sis und einigen Artmi \ou 
iVrnon/o mit etwas crliöbteii und scbuppenlonnig zerscblilzlen Rändern der (irubmi 
Eig. 58 /: . l)ei der inonoUpisclmn (iattung Alhrrtmia tief v>ahenlbrinig, bei den elien- 
falls nioiiotypiscben Gattungeti JIctrroro/iKi und iJolnKosa spreublällrig, bei Thiisintnru^ 
borstig. Blkr. weiß, rot. purpurn oder seltener blau, niemals gelb, der Saum mei.'sl regel¬ 
mäßig tief ösjialtig. bei Sparfianophorus 3—5si)altig, bei Holauthd und Spirarantha kinv. 
3 — Dzälinig, bei Eleplnnftopii.s utul Ftlohrsia unregelmäßig. A. pfeiirönnig, die Fächer 
ziernlicli tief unterltalb der Aiisalzstelle der Slf. Nerlängmt, am Grunde stumpf, sellener. 
h(}\ Pipt(}{iirpha. Adenoon, Plattrororpaca und Crnfaurojisis^ kurz gescliwänzl. Gr. wii* 
oben S. 106) l)escbriel)en. — Kräuler, Slräuebcr oder kleine Bäume inil abwocbstdiuleu 
oder seltener wiirzelständigcrij mir bei Bothriorlinr und i \'c> nonia-Ar\vn gegmisländigen 
oder bei der ersleren auch (piirl.ständigen B. — Die Mobrzabl der Arten und (jaltungen 
ist in Amerika, namenllicb in den tropischen Gegenden dieses Erdleils, einbeimiscli: 
Afrika und .Madagaskar enthalten über fOO Arien ^on Veruonia und einige kleinere, ihnen 
eigentümliche Galliingon: weniger zahlreich ist die Gruppe in Asien ^e^lrclen; in Austra¬ 
lien kommen außer den überall in den Tropen verbreiteten Veruouia cinerea ',L,; Less. 
und Elephantfjpus scaber L. nur das auch in Weslimlien und Südamerika heimische ('enfra- 
ihcriun iDuticnm Less. und die endemi.sche mono!\pische Gattung Pleurocarpaea vor; in 
Europa fehlen die Vernonieae gänzlich. 
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Von den übrigen Pfl., welche einen dem Vernonieengr. ähnlichen Gr. haben, ist La- 
gascea durch die abweichende Form der Stb. sowie durch die verwachsenblättrige Hülle, 
die übrigen durch die gelbe Farbe der Blkr. oder die stumpferen Grifl'elschenkel leicht zu 
unterscheiden. 

A. Kf. nicht zu Kf. 2. Ordnung zusammengestellt.1. Vernoninae. 

B. Kf. mehr oder weniger zahlreich zu Kf. 2. Ordnung zusammengestellt 

2. Lychnophorinae. 


I. \ . Yernonieae-Ternoninae. 

Voji der folgenden Gruppe meist leicht durch den Blutenstand zu unterscheiden : 
doch bilden yanillosinopsis mit hei einigen Arten am Grunde verwachsenen Kf. und OU- 
(jaiifhrs mit dichten, trugdoldigen Bliitenslanden Übergänge und sind die erstere mit 
Ertnndnthu'^, die letztere mit Gorceiria nahe \erwandt. — Hiillb. oo, ooreibig, nur bei 
Corgnihiuni wenige, in 2 Beihen. 

P]). ein knorpeliger Hing, mit oder ohne innerhalb desseli)en stehende Borsten. 

a. Keine l*api)usb(»r.sten. 

((. Blbd. ohne .'^preub.; Fr. 'A —'»kantig.1. Sparganophorus. 

j. Blbd. spreuhlattrig . OwghaJopaiJpus HeUanlheae . 

b. OO Pnp])u.‘>borsten innerhalb des Bechers. 

'j. Blbd. f>hne Spreub.2. Pacourina. 

1 Blbd. >prenb]attrii:i.3. Heterocoma. 

B. Pp'. H. 

a. Hnllb. s(:hui»i»enf<irniig, häutig. 

7. A. ungeschwanzt. am Grunde stumpl. 

1. Kf. -x;)- mehr alh S-,blutig. 


)" Fr. an «ier Sidtze abgestutzl.4. Ethulia. 

2*' Fr. an der Sjiitze abgerumlet.5. Gutenbergia. 

II. Kl. sblulig ... . . . . 2ü. Benth. 

A. mit kurzen .s<.diwanzen.6, Adenoon. 

b. Aul?>ere Ilullb. laubldattartig. . . 7. Oiospermum» 

Pp. auN sehr leicht abfallenden Borgten bestehend. 

a. Außere Ilullb. laubblattartig.8. Ceiitratlierum. 

b. Alle Ilullb. .schuj)penfoi-mig. häutig. 

7. b. abwechselnd. 

I. uuiu'sehwanzf. am Grimde stumpf. 

1" Pappijsboj-slen 5, federig. Westliches Afrika ...... 9. Erlangea. 

2" Papfm.sborsten rauh, nicht federig. 

" I r. rippenlos. glänzend, an der Spitze abgerundet 10. Lamprachaenium. 

' ■ Fl’. Jitrip{)ig. an der .'^[»itze ahgestulzt. 

V Kl. s—lolilntig, dicht ebenstraußig-risj)ig .... 11. Blanchetia. 

vv Kf. 1 — »blutig, in dichten Knäueln, getrennt oder mehi’ere am Grunde 
^er^^acb.sen ... .12. Vanillosmopsis. 

II. A. am Grujulc sjiitz und kurz geschwänzt.13. Pleurocarpaea. 

3. B. gegenständig oiler zu 3 l»is 4 im Quirl.14. Bothriocline. 

1). i*p. aus CO stellen bleibenden Ih»rslen liesteheml, mit oder ohne eine äußere Reihe kürzerer 
Borsten oder .Schüiipchcn. 

a. Bllxl. tief wabenförniig.15. Albertinia. 

b. Blbd. thu’li oder schwach grubig. ohne Spreub. 

7. B. dornen förmig.16. Hoplophyllum. 

,3. B. wehrlos. 

1, A. am Grunde sliimjif.17. Vernonia. 

II. A. am Grunde spitz, kurz geschwänzt, die benachbarten Schwänze verwacdiseii 

Madagaskar.18. Ceiitauropsis. 

III. A. geschwänzt, die benachbarten Schwänze nicht \erwachsen Amerika' 

19, Piptoearpha. 

(\ Blbd. s])reublättrig. Trivhospira .Heliantheae]. 

Pb Pp. ans Schuppen bestehend. 

a. Blbd. spreublättrig.20. Bolanosa, 

b. Blbd. mit langen Borsten bedeckt.21. Tliysanurus. 
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c. Blbd. ohne Spreub., doch zuweilen grubig, mit zerschlitzten Rändern der Gruben, 
ot. Kf. oo~(mehr als 5-)blütig. 

I. Bl. regelmäßig. 

40 Fr. 3 ~- 5 kantig, Pp. ein Kreis kurzer, sternförmig ausgebreiteter Schüppchen. 


1jährige, niederliegende Kräuter.22. Herderia. 

20 Fr. okantig, Pp. Sreihig. Strauch.23. Piptocoma. 

30 Fr. lOrippig. 

* Hüllb. nicht stachelig. 

f Pp. Sreihig.24. Stilpnopappus. 

•4 Pp- Ireihig.25. Piptolepis. 

** Außere Hüllb. stachelig.26. Proteopsis. 

II. Bl., wenigstens die randständigen, zungenformig.27. Stokesia. 

Kf. wenig-fl—o-)blütig. 



Fig. 72. A Fr. von Sparganophorus \aUlantii Grtn. •— B, C Frkn. und reife Fr. von Pacourina edulis Aubl. — 
D Fr. von Ethulia ronyzoides L. — E Fr, von Gutinhergia longipes Steetz. — F Kf. von CenUaihervm intcrme- 
dium Less. — 6, H Bl. und Fr. von Lamprachaenium microcephalum (Dalz.) Benlh. — J Kf, von Alhertinia ira- 
siliensis Spr. im Durchschnitt. —• Jf, i Zweig u. Fr. \on Boplophyllvm spinosum DO. — M Fr. von Herderia tnmcata 
Cass. — N, 0 Rand- und Scheihenhl. von Sioiesta cyanm L’H^rit. — P Zweig von Piptolepis leptospernioides 
(Mart.) Schultz Bip, — Q Fr. von Stilpnopappus pratensis Mart. — B, S, T Kf., Fr. und PappuBEChuppe von Co- 
rymlimn glabtum Thunh. (Original.) 
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I. Kf. in £benstrüui3en. 

40 Hülle aus 2 inneren und einigen sehr kurzen äußeren Hüllb. bestehend. Kräuter 


mit parallelnervigen, schmalen B.28. Corymbium. 

äf’ Hüllb. ooreihig. Sträucher.29. Oliganthjes. 


II. Kf. meist zu wenigköpfigen Knäueln und diese wiederum zu Ähren zusammengestellt 

39. Elephantopus spicatus Juss. 

1. Sparganophorus Vaill. (Struchium P. Br., Athenaea Adans.) Kf. ziemlich klein, 
einzeln oder zu mehreren in den Blattachseln, mit halbkugeliger Hülle; Blkr. mit 3- bis 
ispaltigem Saum; Fr. 3—ikantig; Pp. ein knorpeliges Becherchen. 1 jähriges Kraut. 

1 Art, Sp, Vaillantii Grtn., im tropischen Amerika und Afrika (Fig. 72 A). 

2 . Pacourina Aubl. [Haynea VV., Pacourinopsis Cass.) Kf. 2,5 cm breit, einzeln 
seitlich am Stengel sitzend, zum Teil den B. gegenüber, mit kugeliger Hülle und am 
Rande trockenhäutigen Hüllb.; Fr. groß (1,5 cm lang', 1 Orippig, etwas gekrümmt, mit 
einem kurzen, knorpeligen Ringe gekrönt und innerhalb desselben mit 00 kurzen, leicht 
abfallenden Pappusborslen. B. bis 15 cm lang, über dem slengelumfassenden Grunde 
erst verschmälert und dann zu einer länglich spatelförmigen, am Rande mit wenigen 
borstenförmigen Zähnen versehenen Spreite verbreitert. — Kraut. 

1 Art, P. edulis Aubl., in Kolumbien, Guiana, Brasilien und Argentinien. Die B. und 
der etwas lleischige Frbd. werden als Gemüse genossen. P. cirsiifoUa H. B. K. ist nach Baker 
nicht specifisch verschieden fFig. 72 B, F). 

3. Heterocoma DC. Kf. ziemlich groß, in den Blattachseln sitzend; Blbd. waben¬ 
förmig vertieft und spreublättrig; Fr. cylindri.sch 4—5kantig; Pp.« wie bei der vorigen. 
— Halbstrauch mit ganzrandigen, langlich-lanzettlichen, stengelumfassenden, beiderseits 
woißtilzigen B. 

I wenig J>ekannte Art, H. alhida DC., in Brasilien, wahrscheinlich bei Rio de Janeiro. 

4. Ethulia L. [Kahiria Forsk., Pirarda Adsrns.) Kf. klein, in lockeren^ ebensträußi- 
gen Tnigdolden, mit glockiger bis halbkugeliger Hülle; Fr. kreiselförmig, an der Spitze 
breit abgestutzt, mit 4 —0 starken Rippen, zwischen den Rippen drüsig; Pp. O. —Kräuter. 

1 im ganzen tropisclien Asien und Afrika verbreitete Art, E. conyzokles L. ,Fig* 72 D;. 
Nach Bentham außerdem noch t Art in Java und 1 in Madagaskar. 

5. Gutenbergia Schultz Bip. Kf. 6—25 mm im Durchmesser, in lockeren Ris¬ 
pen, mit glockiger oder halbkugeliger Hülle; Fr, an der Spitze abgerundet, mit 8—12 
oder bei einigen Arten 4—ö Rippen: Pp. O. — Kräuter von aufrechtem oder verwor¬ 
renem Wuchs. 

7 Arten im tropischen .\frika (Fig. 72 E\ 

fi. Adenoon Dalz. Kf. mittelgroß, rispig, mit glockiger Hülle; Blbd. sehr kurz ge- 
wimpert; A. am Grunde spitz, kurz geschwänzt, die benachbarten Schwänze verwachsen; 
Fr. kahl, lOrippig, zwischen den Rippen driLsig, an der Spitze stumpf; Pp. O. — Starres, 
aufrechtes Kraut. 

1 Art in Ostindien, A. indicum Dalz. 

7. Oiospermum Less. Kf. abgesehen von den bis 2,5 cm langen, laubblattartigen, 
äußeren Hüllb. etwa 1 cm breit, endständig, aber durch den vorhergehenden blaltwinkel- 
ständigen Spross zur Seite gedrängt und scheinbar blattgegensländig; Hülle breit halb¬ 
kugelig, äußere Hüllb. laubblattartig, weit größer als die häutigen inneren; Fr. stumpf, 
mit 8—10 hervorragenden Rippen; Pp. O. — Verzweigtes Kraut. 

1 Art in Brasilien (Bahia), 0 . hivolucralum Less. 

8 . Centratherum Cass. {Ampherephis H. B. K.. Spixiau. Amphihecis Schrk., Crantzia 
Veil., Phyllocephalum Bl., Rolfinkia Zenk.) Kf. ziemlich groß, gestielt, endständig oder 
wie bei der vorigen scheinbar blattgegenständig, seltener locker ebensträußig; Hülle und 
Fr. w ie bei der vorigen, aber Fr. mit w enigen oder 00 leicht abfallenden, kurzen Pappus- 
borsten. — Kräuter. 

12 Arten, 4 im tropischen Amerika, von denen 1 , C. mwficwm Less., auch in Australien 
vorkommt, 8 im tropischen Asien (Fig. 72 F). 





124 


Compositae. (Hoffmann.) 


9. Erlangea Schultz Bip. {Jardinia Schultz Bip., nicht Steudel). Kf. ziemlich klein 
bis mittelgroß, in wenigköpfigen Rispen, mit breitglockiger bis halbkugeliger Hülle; reife 
Fr. nicht bekannt; Pp. wenige federige Borsten (5?), die so leicht abfallen, dass sich ihre 
Zahl nicht sicher feststellen lässt. — 1jährige Kräuter. 

2 Arten, 1 in Gabon, 1 im Hererolande. 

10. Lamprachaenium Benth. Kf. ziemlich klein, in lockeren Rispen, mit glockiger 
bis kugeliger Hülle; Fr. ellipsoidisch, rippenlos, glänzend, mit wenigen kurzen, sehr 
leicht abfallenden Pappusborsten. — Kraut. 

1 Art in Ostindien, L. microcephdlum (Dalz.'; Benth. {Fig. 72 G, H). 

H. Blanchetia ÜC. Kf. ziemlich klein, 8 —lOblütig, in dichten, endständigen 
Trugdolden; Hülle eifg., mit fast lederartigen Hüllb.; Blbd. grubig, mit schuppig zer¬ 
schlitzten Rändern der Gruben; Fr. 10.streifig, abgestutzt, mit oo starren, ungleich langen, 
sehr leicht abfallenden Pappusborsten. — Strauch mit etwas lederartigen, meist ab¬ 
wechselnden, unterwärts gelegentlich gegenständigen B. 

1 Art in Brasilien (Bahia, BL heterotn'cha DG., wegen ihrer schweißtreibenden Wirkung 
geschätzt. 

12. Vanillosmopsis Schultz Bip. {Albertmia DG. z. T. Kf. l-bis wenigblütig, zu 
mehreren in Knäueln teils gestielt, teils sitzend, teils sogar am Grunde mit einander ver¬ 
wachsen; Fr. kahl; Pa[>pusborsten leicht abfallend. — Sträueber oder Bäumchen. 

7 Arten in Brasilien; unter ihnen ist V, enjthropappa Schultz Bip, am weitesten ver¬ 
breitet. Die Gattung bildet einen Übergang zu den Lychnopfwrinae; einige Arten sind von 
Arten der Gattung Eremanthus nur künstlich durch die leicht abfallenden Pappusborsten zu 
unterscheiden. Meist hat Eremanthus auch behaarte Fr. und breitere, schui)penfürmige 
Borsten, während bei V. die Fr. kahl und die Borsten dünn sind. 

13. Pleurocarpaea Benth. Kf. mittelgroß, lang gestielt, mit eiförmiger Hülle: Sib. 
und Fr. wie bei Adcnoon, aber die Fr. abgestutzt und mit 2—ö kurzen, sehr leicht 
abfallenden Pappusborsten. — Starres, niederliegendes Kraut. 

t Art im tropischen Australien, PL denticulata Benth. 

14. Bothriocline Oliv. Kf. ziemlich klein oder mittelgroß, in Fbensträußen, mit 
glockiger Hülle: Fr. 4—okantig, au der Spitze abgerundet, mit wenigen, sehr leicht ab¬ 
fallenden Pappusborsten. —Kräuter mit gegenständigen oder zu .3—4 (juirlstämligen B. 

3 Arten, 1 im östlichen tropi.schen Afrika, 2 in Angola. 

15. Albertinia Spr. [Sumblomeria Xutt.) Kf. mittelgroß, rispig, mit breit halb¬ 
kugeliger Hülle; Hüllb. am Grunde unter sich und mit dem tief wabenfürmigeri Blbd. 
verwachsen; Waben des Blbd. die lOrippigen, abgeslutzien Fr. überragend: Pp. aus oo 
rötlichen Borsten bestehend, mit einigen kürzeren äußeren. 

1 Art in den Bergwäldern Brasiliens, A. bi'asiliensis Spr, iFig. 72 J,. Die Kf. ähneln den 
zusammengesetzten Kf. einiger Arten von Eremanthus und Vanillosmopsis, sind aber dadurch 
zu unterscheiden, dass bei A. die randständigen BI. zuerst aufhlühen. 

16. Hoplophyllum DG. Kf. mittelgroß, in den oberen Blatlachseln fast sitzend: 
Hülle länglich oder eiförmig. Fr. 3kantig, dicht zottig; Pappu.sborsten ooreihig, die 
äußeren kürzer, die inneren am Grunde etwas verbreitert. — Verzweigte, starre Halh- 
sträucher mit dornenförniigen B. 

2 Arten im Karroogebiel des Kaplandes, H. spinosum DG. Fig. 72 K} mit geknäuelten 
Kf. und halhdrehrunden B., und H. ferox Sond. mit einzeln stehenden Kf. und tlacheren, 
aber dornigen und zugleich dornig gezähnten B. 

17. Vernonia Schreb. Höchst mannigfaltig in Form und Größe der Kf. und Hüllb., 
in der Zahl der Bl. eines Kf. und im Blütenstand. Blbd. ziemlich flach, glatt oder etwas 
grubig, zuw'eilen mit gewimperten oder etw^as zerschlitzten Rändern der Gruben; A. am 
Gninde stumpf; Pp. mehrreihig, innen aus Borsten, welche nur ausnahmsweise am 
Grunde etw^as schuppenförmig verbreitert sind, außen in der Regel aus viel kürzeren 
Borsten oder Schüppchen bestehend. — Sträucher oder Kräuter mit fast ausnahmslos 
abwechselnden B. 
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Über 450 Arten, von denen über 250 auf Amerika, von den Vereinigten Staaten bis 
Argentinien, hauptsächlich aber auf Brasilien kommen; etwa 4 00 Arten in Afrika, gegen 50 
in Madagaskar und den benachbarten Inseln, über 50 in Asien. Die ersten 5 § sind durch 
Eigentümlichkeiten der Hülle oder des Blbd. kenntlich. 

Sect. I. Hololepis DC. (als Gatt.) Äußere Hüllb. laubblattartig; Kf. groß, einzeln end¬ 
ständig oder in wenigkopfigen endständigen Trugdolden; Pp. mehrreihig, die äußeren Borsten 
ungleich lang, nur wenig kürzer als die inneren. 3 Arten, V. pedunculata DC. in Brasilien, 
V. calyrina Wall, in Ostindien und V, purpurea Schultz Bip. im tropischen Afrika. 

Sect. 11. Stengelia Schultz Blp. (als Gatt.; cünschließlicb Candidia Ten. und Teicho^ 
stemma R. Br.) Innere Hüllb. mit häutigem, gefärbtem Anhängsel; Kf. mittelgroß; äußere 
Pappusborsten oder Schuppen kurz, innere zuweilen am Grunde verbreitert. 4 5 Arten im 
tropischen Afrika, 4 in Ostindien, V. anthelmintica L.^ W. iBaccharoides Mnch., Ascaricida 
Cass.), deren S. gegen Eingeweidewürmer, und deren Kraut gegen äußere Schmarotzer im 
Gebrauch ist (Fig. 73 . 



Fig. 73. Yernonia anthelmintica (L.) W. .4 Zweig; B Bl.; C Fr.; D Stb. (Original.) 


Sect. III. Strobocalya: Bl. ieinschließlich Punduana Steetz und Monosis § Eumonosis DC.) 
Innere Hüllb. bei der Fruchtreife abfallend; Kf. klein, wenigblütig, in reichküpfigen Rispen; 
äußere Pappusborsten meist wenige, zuweilen Über 20 Arten in der alten Welt. 

Sect. IV. Critoniopsis Schultz Bip. (als Gatt., einschl. Tephrothamnus Schultz Bip.) 
Von der vorigen durch oo äußere Pappusborsten verschieden. 6 Arten in der neuen Welt, 
darunter die beiden einzigen mit gegenständigen B. 
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Sect. V. Distephanus Cass. (als Gatt.) Hüllb. mit oder ohne Anhängsel; Blbd. grubig 
mit gewimperten oder zerschlitzten Rändern der Gruben. 7 Arten in Madagaskar u. Mauritius. 

Die übrigen § haben stehenbleibende, nicht laubblattartige Hüllb. ohne Anhängsel und 
meist glatten Blbd. 

Sect. VI. Lachnorhiza A. Rieh, (als Gatt.) Durch wurzelständige B., wollig behaarten 
Wurzelhals und schaftförmigen, i- bis wenigkopfigen, völlig oder fast blattlosen Stengel 
ausgezeichnet, i Art in Cuba, L. piloselloides A. Rieh, und einige im tropischen Afrika, von 
denen nur V. gerberaefonnis Oliv, et Hiern veröffentlicht ist. 

Die 3 folgenden § haben wenig-(t—lO-;blütige, in dichten Büscheln sitzende Kf. 

Sect. VII. Eremosis DC. (als Sect. von Mofwsis, einschl. Turpinia Llav. et Lex.) Kf. 

iblütig, 5 Arten in Mexiko, \ in Kolumbien. 

Sect. VIII. Trianthaea DC. (einschl. Llerasia Triana) Kf. 3- bis 4-, selten SbUitig. 
8 Arten, von Mexico bis Peru und Brasilien. 

Sect. IX. Stenocephalum Schultz Bip. als Gatt. Kf. 4—lObliitig, 6 Arten in Brasilien. 

Die übrigen § sind mehr als lOblütig, mit Ausnahme einiger Arten der § XI, die sich 

aber durch ihren rispigen Blütenstand von der xorigen § unterscheiden. 

Sect. X. Leiboldia Benth. Pappusborsten 2—3reilng, ziemlich gleich lang. 1 .\rt in 
Mexiko, V. Leiboldia na Schldl. 

Sect. XI. Lepidaploa Cass. als Gatt., einschl. Snprago Grln., Achyrocoma Cass. und 
Acilepis Don). Die größte §, über 200 im ganzen tropischen und gemäßigten Amerika \er- 
breitete Arien nebst einigen wenigen der alten Welt. Fr. meist lOrippig, mit oo äußeren 
Pappusschuppen. Die meisten Arten haben ziemlich kleine bis mittelgroße, in Wickeln an¬ 
geordnete Kf., darunter scabra Pers.. die in Brasilien gegen Augenkrankheiten und zu 
aromatischen Bädern benutzt wird; bei anderen stehen die Kf. in Rispen oder dicht ge¬ 
drängten Knäueln, einige wenige Arten haben große, ziemlich einzeln stehende Kf. 

Sect. XIl. Lepidella Oliv, et Hiern einschl. Cnjstallopollen Steetz. Polydora Fenzl und 
Vernonelln Sonder). Von der vorigen § (aber nicht immer scharf, durch weniger zahlreiche 
äußere Pappusschuppen und Fr. mit weniger als 10 Rippen \erschieden. Ktwa 15 Arten 
in der alten Welt, 

Scct. XIII. Tephrodes DC. Fr. ohne deutliche Rippen: äußere Pappusreihe borstig. 
Gegen 12 in der alten Welt heimische Arten, darunter die in allen lieißen Gegenden ver¬ 
breitete, zuweilen niedicinische .\n\vendung findende V. cinerea (L. Lcss. mit sehr spitzen 
Hüllb., ferner die Decan do 11 e sche vorwiegend südafrikanische Gattui»g W'ebhia, hei welcher 
die Bl. durch Verkümmerung uinollkommen eingeschlechtlich sind. 

Sect. XIV. Cyanopis Bl. als Galt., einschl. Cyanlhilliunt BI., i'lnoirachelus Zoll, und 
Isonema Cass., nicht R. Bi*. Fr. 4- bis 6-, seltener 3ri])[>ig. P[). wie hei Tephrode><. Ktwa 
20 Arten in der alten Welt. 

Scct. XV. Decancurum DC. als Gatt., einschl. Gymnanfhemum Cass., LysistPinwa und 
Ambassa Steetz, Chelusia und Linzia Schultz Bip., Bracheilvma R. Br, und lierhiurn DC.) Fr. 
lOrippig. Borsten der äußeren Papjjusreihe wenig zahlreich, zuweilen O. Etwa 3(> Arten 
in der alten Welt. Hierher gehört wohl auch Gongrolhnmnus .steetz. 3 Arten im lioi)ischen 
Afrika, welche gewöhnlich als von T'. durch ihre gelben Blkr. verschieden angesehen wird. 
Die Bl. sind indes nur im trockenen Zustande bekannt und zeigen kei[ie andere Färbung 
als manche anderen V. im trockenen Zustande. 

Sect. XVI. Xipholepis Steetz als Gatt., einschl. Cenfrapahis Cass.;. Etwa Ifi .\rten in der 
alten Welt, von der vorigen § durch borstenformig schmale ilullb. verschieden. 

18. Centauropsis Boj. Von Vernonia durch die kurz gcschwänzleu A. verschieden. 
Kf. mitlelgroß, eiförmig oder länglich, einzeln lang gestielt od. in blattlosen, dicht eben- 
sträußigen Rispen oder Trugdolden. Fr. kahl, lOrippig. mit 2 ungleich langen Reihen 
kurzer Pappusborsten. — Slräucher. 

3 Arten in Madagaskar. 

19. Piptocarpha R. Br. {Carphobolus Schott, Monanlhetnuni Gris.) Kf. klein, mit 
eiförmiger oder glockiger Hülle, in blattwinkelsländigon Knäueln, Dolden oder Eben¬ 
sträußen, seilen in endsländigen Rispen; A. geschwänzt, Schwänze nicht verwachsen 
Fr. lOrippig; Pappu.sborsten in 2 Reihen, die der äußeren Reihe kürzer, oft nur wenige 
und leicht abfallend. 

30 Arten im tropischen Amerika, davon 23 in Brasilien, 1 in Mexiko, 1 in Trinidad, 
die übrigen von Peru bis Kolumbien. 
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20. Bolanosa A. Gr. Kf. zusammengedrückt kugelig, an den Zweigenden zusam¬ 
mengedrängt, fast sitzend; Blbd. spreublättrig; Fr. lOrippig, abgestutzt; Pp. doppelt, eine 
innere Reihe schmaler Schuppen und Borsten und eine äußere Reihe halb so langer 
Schuppen und Borsten. — Wollig-filziger Strauch. 

1 Art bei Bolaiios in Mexiko, B. Coulteri A. Gr. 

21. Thysanurus 0. HofTm. Kf. mittelgroß, 8—1 Oblütig, in den oberen Blattachseln 
sitzend; Hülle doppelt, die 6—8 äußeren B. laubblattartig; Blbd. mit langen Borsten be¬ 
setzt; Blkr. im trockenen Zustande strohfarben, mit tief ospaltigem Saum und sehr spitzen 
gewimperten und gestielte Drüsen tragenden Abschnitten; A. am Grunde in gewimperte 
Schwänze verlängert; Fr. zottig; Pp. 10 teils stumpfe, teils zugespitzte Borsten. — Kraut 
mit holzigem Grunde und zahlreichen, schmal geflügelten, niederliegenden Zweigen. 
B. sitzend, verkelirt lanzetllich, stark netzaderig, mit Drüsen und zerstreuten Haaren be¬ 
setzt. — Erinnert in mancher Beziehung, aber nicht im Gr., an Geigeria. 

1 Art, Th. angolensis 0. Hoffm., von Welwitsch und später von Xewton in Angola 
gesaninielt. 

22. Herderia Cass. Kf. klein, mit glockiger oder halbkugeliger Hülle, einzeln 
endsländig oder rispig; Fr. abgestutzt, 3—ökantig, auf den Flächen drüsig; Pp. ein Kreis 
stralilförmig ausgebreileter kleiner Schüppchen. — 1jährige, niederliegende, verworrene 
Kräuter. 

2 Arten iin tropischen Afrika .Fig. 72 M. 

2 3. Fiptocoma Cass. Kf. 6—12blütig, mit eiförmiger Hülle, in endständigen 
Ebensträußen: Fr. Ökantig, gestreift; Pp. 2reihig, leicht abfallend, innen gegen 10 schmale 
etwas gedrehte Schuppen, außen ebenso viele kürzere Schüppchen. — Strauch mit unter- 
seits filzigen B. 

1 Art in Santo Domingo, P. rufesrens Cas^. 

24. Stilpnopappus Mart. Strophopappus DC., Xiphochaeta V. E. Kf. klein oder 
größer, bis zu 2 cm im Durchmesser, 6—oOblütig, mit glockiger oder eiförmiger Hülle: 
Hüllb. wenigreihig, 1 oder 2 äußere zuweilen laubblattartig: Fr. I Orippig. abgestutzt; 
Pp. stehen bleibend, aus Schu])pen bestehend, die der inneren Reihe lang, die der äußeren 
viel kürzer. — Kräuter oder Halbsträucher. 

in Brasilien und Guiana endemische Arten, meist in den brasilianischen Campos, 
z. B. St. pratensi.'^ Mart. Fiu. öS E, 72 (J\ 

2 5. Piptolepis Schultz Bip. Kf. mittelgroß oder kleiner, mit glockiger od. kreisel- 
förmiger Hülle, an den Enden beblätterter Zweige sitzend: Fr. gleichmäßig 1 Orippig; 
Pappussclnippen co, imust gleichmäßig, bei 2 Arten die äußeren kürzer, in der unteren 
Hälfte ilacli, in der oberen fadenförmig, ^or der Fruchtreife abfallend, — Kleine, viel¬ 
verzweigte Sträucher mit meist kleinen, ziim Teil haidekrautarligen und dicht zusammen¬ 
gedrängten B. 

8 Arien in den Gel)irgen der brasilianisoben Provinz Minas Geraes. darunter die häufig¬ 
sten P. ericoides Less. Schultz Bip, und P. buxoides ;i.ess. Schultz Bip. Fig. 72 P). 

26. Proteopsis Mart. Kf. ziemlich groß, an den Zweigenden oo zusammenge- 
drängt; Hülle kugelig, die äußeren Hüllb. mit dorniger Spitze: Fr. 1 Orippig, abgestutzt, 
mit Ireihigen, leicht abfallenden Pappussclnippen, — Grau seidenliaarige Kräuter. 

2 Arten in den Campos der brasilianischen Provinz Minas Geraes. 

27. Stokesia L iier. [Cartesia Cass.) Kf. groß, an den Zweigenden gestielt; Hülle 
kugelig, die äußeren Hüllb. den Laubb. ähnlich; Blkr. blau, nach den Beschreibungen 
sämtlich zungenfÖrmig, bei kultivierten Exemplaren des Berliner Botanischen Gartens in 
der Mitte des Kf. regelmäßig, die Zi])fel nach dem Rande zu allmählich immer mehr nach 
außen gerichtet und verlängert, die randsländigen mit breiter, ziemlich tief Sspaltiger 
Zunge; Fr. 3—ikantig, abgestutzt, mit 4—5 schmalen, leicht abfallenden Pappiis- 
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schuppen. — Aufrechtes Kraut, B, ganzrandig oder am Grunde borstig gewimpert, die 
unteren gestielt, die oberen stengelumfassend. 

t Art in* Nordamerika, in feuchten Niederungen von Luisiana bis Südkarolina, St. 
cyanea L’Her. (Fig. 72 N, 0). 

28. Corymbium L. [Contarena Adans.) Kf. tblütig, in vielköpfigen, mehr oder 
weniger dichten Ebenslräußen; HüIIq aus 2 inneren längeren Hüllb., von denen das 
äußere das innere umfasst, und einigen kurzen äußeren Schüppchen bestehend; Fr. cy- 
lindriscb, dicht seidig-zottig, mit kurzen, mehr oder weniger in einen Becher verwach¬ 
senen Pappusschuppen. — Kräuter mit linealischen, parallelnervigen, meist wurzelstän¬ 
digen, starren B. und schaflartigem Stengel. 

7 Arten im Küstengebiet des Kaplandes, darunter C. nervosum Tiiunb. und C. g'.abnm 
Thunb. (Fig. 72 R~T). 

29. Oliganthes Cass. (Adcnocyclus Less., Odontoloma^ Dialesta u. Pollalesta H. B. K.) 
Kf. klein, 1- bis wenig-, höchstens Sblütig, mit länglicher oder cylindrischer Hülle, in 
dichten Trugdolden, welche zu ebensträußigen Rispen zusammengestellt sind; Fr. abge¬ 
stutzt, 4 —okantig, tOrippig; Pp. O oder ein Kreis von 2 bis tO langen freien, oder 
kurzen in einen Becher verwachsenen, leicht abfallenden Schuppen. — Bäume oder 
Sträucher mit gestielten, unterseits filzigen B. 

8 Arten iin tropischen Amerika, von Mexiko bis Nordbrasilien. 

[. i. Ternonieae-Lychnophorinae. 

Kf. bis wenigblütig, mehr oder weniger zahlreich, bei einer Art nur zu zweien 
zu kugeligen, länglichen oder ährenförmigen Kf. 2. Ordnung Knäueln zusammengestellt, 
oft mit gemeinsamem Blbd. ; Fr. vielleicht mit Ausnahme von Spiracantha) an der Spitze 
abgestutzf. Fast ausschließlich Pfl. aus dem tropischen Amerika, und zwar mit Ausnahme 
der letzten 3 Gattungen in Brasilien endemisch; nur Elephantopus ist auch im gemäßigten 
Amerika verbreitet und durch 2 Arten auch in der alten Well vertreten. 

Pfl. aus der vorigen § mit dicht zusammengedrängten Kf., wie Spargnuophovus u. a., 
sind meist schon durch die oohlütigen Kf. zu unterscheiden. 

A. Blkr. tief Sspaltig, Gr. tief 2spaltig. 

a. Hüllb. ö—6, ziemlich gleich lang; Pfl. mit herablaiifenden B. . . . 30. Gorceixia. 

b. Hüllb. oo, spiralig angeordnet, die äußeren kürzer. B. nicht herablaufend. 

7. Knäuel endständig; sitzend, gestielt oder in Rispen. 

1. Fr. eingestaltig. 

Pp. 2reihig. 

* Pappusborsten oder -schuppen nicht gedreht, stehen bleiliend 

31. Eremanthus. 

Pappusborsten dünn, nicht gedreht, leicht abfallend. . 12. Vanillasmnpsis. 


*** Innere Pappusschuppen gedreht, leicht abfallend . . 32. Lychnophora. 

20 Pp. treihig. 

* Pappusschuppen gedreht, leicht abfallend .... 33. Haploatephium. 

** Pappusschuppen gerade, stehen bleibend.36. Soaresia, 

II. Fr. 2gestaltig. 

10 Knäuel kugelig, sitzend. B. ganzrandig .... 34. Lychnophoriopsis. 

20 Knäuel länglich, lang gestielt, B. fiederspaltig.35. Fithecoseria. 

ß. Knäuel blattwinkelständig. 


I. B. breit, sitzend; Knäuel in den oberen Blattachseln; Pappusschuppen Ireihig 

36. Soaresia. 

II. B. eiförmig, gestielt, Knäuel in den oberen Blattachseln, mit wehrlosen Deckb.; 

Pp. doppelt.37. Chronopappus. 

III. B. schmal, sitzend; Knäuel auch in den unteren Blattachseln, mit stachelspilzigen 

Deckb.; Pappusschuppen Ireihig, sehr ungleich .... 38. Telmatophila. 

c. Hüllb. ooreihig, mit 2zähligen Kreisen in decussierler Stellung 39, Elephantopus. 

B. Kf. sehr klein, mit 2 oder 5 Hüllb.; Blkr. mit kurz 3«—Szähnigem Saum; Gr. kurz 2spaltig. 

a. Pp. ein kurzes, gezähntes Krönchen; Kf. in dichten, blattwinkelständigen Knäueln 

40. Bolandra. 

b. Pp. oo etwas ungleiche schmale Schuppen; Kf. doppelt zusammengesetzt 

41. Spiracantha. 
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30. Gorceixia Bak. Kf. cylindrisch, mit 5 bis 6 ziemlich gleich langen, lanzett- 
lichen, starren, spitzen Hüllb., C30 zu Kf. 2. Ordnung zusammengestellt und von einer 
gemeinsamen, aus mehreren kleinen grauen Blätlchen bestehenden Hülle umgeben; diese 
Knäuel wieder zu reichköpfigen Ebensträußen vereinigt; Fr. 4kantig; Pp. wenige ein¬ 
reihige, an der Spitze unregelmäßig gesägte Schuppen. — Strauch mit grauhaarigen, 
durch den herablaufenden Blattgrund der länglich-spatelförmigen B. geflügelt. — Tracht 
von OUganthes. 

\ Art in Brasilien, in der Nähe von Rio de Janeiro, G. decurrens Bak. 

31. Eremanthus Less. [Prestelia und Sphaerophora Schultz Bip., Siachyanthus und 
Pycnocephalum DC., Chresta Vell ) Kf. mit cylindrischer Hülle, 1—1 Sblülig, oo zu ein¬ 
zeln oder in Ebenslräußen stehenden, gestielten oder seltener sitzenden Kf. 2. Ordnung 
von kugeliger oder seltener länglicher Form mit gemeinsamem Blbd. vereinigt. Fr. 
lOrippig, fast immer behaart; Pp. 2- bis mehrreihig, aus stehenbleibenden, linealischen 
Schüppchen oder Borsten bestehend, von denen die inneren länger, die äußeren kürzer 
sind als die Fr. — Halbsträucher, Sträucher oder bis 3 m hohe Bäume. 

t8 Arten in Brasilien, besonders in den Cainpos von Minas Geraes und Goyaz. Die 
weiteste Verbreitung hat E. glomerulaius Less. [Albertinia glomerulata DC.) 

32. Lychnophora Mart. {Piptocoma Less., nicht Cass., Lychnocephaliis Mart.) Kf. 
1~ bis wenigblülig, zu sitzenden, end.ständigen, kugeligen oder halbkugeligen Knäueln, 



Fig. 74. Lychnophora. A—C Zweig, Kf. und Fr. von L. bruniotdes Mart. — DL. staavioides (Less.j Mart. 

(Original.) 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 5. 
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mit dickem, gemeinsamem BIbd. vereinigt; Fr. dünn iOrippig; Pp. doppelt, innere 
Schuppen lang und schmal, spiralig gewunden, leicht abfallend, äußere kürzer, stehen 
bleibend. — Sträucher oder Bäumchen, meist mit sitzenden, am Rande zurückgerollten B. 

17 Arten in Brasilien, fast ausschließlich in den Hochgebirgen von Minas Geraes, so 
die Fig. 74 abgebildeten Arten. 

33. Haplostephium Mart. Von der vorigen durch Abwesenheit der äußeren Pappus-* 
reihe verschieden. — Stark verzweigte, dicht beblätterte Sträucher mit haidekrautartigen, 
am Rande zurückgerollten B. 

2 Arten in Brasilien, in den Hochgebirgen von Minas Geraes. 

34. Lychnophoriopsis Schultz Bip. Strauch von der Tracht einer Lychnophoray 
von dieser durch die Fr. verschieden. Kf. mehrblütig; die in der Mitte stehende Fr. stark 
zottig, mit doppeltem Pp., einem inneren Kreise von oo langen Borsten und einem äuße¬ 
ren von kurzen Schüppchen; die übrigen Fr. kahl, 1 Orippig, mit doppeltem Pp., einem 
inneren von längeren und einem äußeren von kürzeren Schuppen. 

1 wenig bekannte Art in Brasilien sMinas Geraes;, L. heterolheca Schultz Bip. 

35. Pithecoseris Mart. Kf, zu einem langgestielten, kugeligen, länglichen oder ei¬ 
förmigen Knäuel zusamraengestellt; Fr. 2gestaltig, teils kahl, mit ziemlich gleich langen, 
sehr leicht abfallenden Pappusborsten, teils kürzer, weiebhaarig, mit einem inneren 
borstigen und einem äußeren, kurz schuppigen Pappuskreise. — Großes Kraut mit großen, 
buchtig fiederspaltigen B. 

1 Art iin nördlicheren Brasilien, P, pacourinoides Mart. 

36. Soaresia Schultz Bip. Kf. 4blütig, oo zu kugeligen Knäueln mit gemeinsamem 
Blbd. vereinigt, die in den Achseln der obersten B. (oder an den Zweigenden?) sitzen; 
Fr. 10rippig; Pp. eine Reihe in einen Ring verwachsener, in lange Borsten auslaufender 
Schuppen. — Hohes, weichfilziges Kraut mit breiten, sitzenden B. 

1 Art in den Campos des südlicheren Brasiliens, S. velutina Schultz Bip. 

37. Chronopappus DC. Kf. wenigblülig, oo zu kugeligen, in den oberen Blatt- 
achselri sitzenden Knäueln vereinigt; Fr. 10rippig; Pp. doppelt, eine innere Reihe langer 
Borsten und eine äußere Reihe kurzer Schüppchen. — Wollig-filziger Strauch mit ge¬ 
stielten, eiförmigen, runzeligen B. 

1 Art in Brasilien, auf dem Berge Itacolumi in Minas Geraes, C. hifrons D(-. 

38. Telm^tophüa Mart. Kf. ungefähr 4blütig, oo zu Knäueln vereinigt, welche 
in den Blattachseln sitzen und von stachelspitzigen Hüllb. umgeben sind; Fr. 1 Orippig; 
Pp. eine Reihe ungleicher Schuppen, — Krautige Siimpfpfl. mit breit linealischen B. 

1 Art in Brasilien, an Ufern von Seen der Provinz Piauh\, T. Scolyrnastrum Mart. 

39. Elephantopus L. [Elephafitosis Less.j MatamoriaL]a\. et Lex., Distrepius Cass., 
Pseudelephantopus Rohr, Spirochaeta Turcz.) Kf. 2—äblülig, mit ranglich-cylindrischer 
Hülle; Hüllb. in oo 2gliedrigen Reihen decu.^siert, die 4 äußeren Schuppen kürzer; Kf. 
oo zu einem häufig durch ein Hochb, gestützten Knäuel vereinigt, bei E. spicalus B. Juss. 
nur zu zweien oder auch einzeln; Knäuel wieder zu Rispen oder Ähren oder zu rispig 
angeordneten Ähren vereinigt; Blkr. regelmäßig oder dadurch, dass der Saum an der 
Innenseite tiefer gespalten und mehr nach außen gewendet ist, etwas unregelmäßig; Fr. 
1 Orippig; Pp. 1 oder 2 Kreise von Borsten od. (bei E. palustris Gardn.'i krönchenförraig. 
— Perennierende Kräuter mit teils wurzelständigen, teils abwechselnden B. 

Gegen 16 Arten, von denen E. scaber L. in den >värmeren Gegenden der ganzen Welt 
verbreitet ist und in Brasilien unter dem Namen Erva da Collcgio oder Funia bravo 
als erweichendes Mittel zu Umschlägen und gegen asthenische Fieber im Gebrauch ist (Fig. 75). 
1 Art kommt in Senegambien vor, die übrigen gehören dem wärmeren Amerika an. 

40. Kolandra Rottb. Kf. äußerst zahlreich zu dichten, kugeligen, blattwunkel- 
ständigen Knäueln vereinigt, jedes von einem spreublattartigen Deckb. gestützt und mit 
% Hüllb., von denen das äußere das innere umfasst, versehen; Blkr. kurz 4-, seltener 
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Sspaltig, weiß; Fr. kahl, drüsig; Pp. ein vielzähniges KrÖnchen. — Strauch mit unler- 
seits weißfilzigen B. 

4 im tropischen Amerika verbreitete Art, Ä. argentea Rottb. (Fig. 76 A —C). 



Fig. 75. Elephantopus scaher L. A Zweig; B Kf.; C BI. ohne Frkn.; D Fr. (Original.) 



Fig. 70. 4—C Kf.. Gr. und Fr. von Rohindra aryeutea Rottb. —- D —ff Zweigende, Fr., Blutenstand und einzelnes 
Kf. mit l)eckb. von Spirocantha corni/oha H. B, K. {D—G zum Teil nach Humboldt et Boupland, sonst Orig.) 

41. Spiracantha H. B. K. Kf. mit 5—6 dünnen, trockenhäutigen Hüllb., wenig 
zahlreich zu Knäueln mit zottigem Blbd. zu.sammengestellt, welche selbst wiederum, jedes 
von einem breiten, trockenhäutigen Deckb. gestützt, zu eiförmigen Ähren vereinigt sind; 
diese letzteren sitzen teils einzeln in den Achseln der abwechselnden B., teils in den 
Achseln der 4 obersten, dicht wie zu einem Quirl zusammengerückten Laubb. 

\ Art in Neugranada und Centralamerika, Sp. cornifolia H. B. K. (Fig. 76 D —G). 

A. 11. Tnbuliflorae-Eupatorieae. 

Kf. .stets homogam; Blbd. flach oder etwas gewölbt, seltener kegelförmig, nackt oder 
seltener gewimperl oder spreublättrig; BI. sämtlich ^ und fruchtbar, mit actinomorphen 
Blkr. von rötlicher, purpurner, bläulicher oder weißer, seltener schwach gelblicher, nie¬ 
mals rein gelber Farbe; Fr. am Grunde der A. eingefügt. Gr. wie oben S. 106) be¬ 
schrieben. — Kräuter oder Sträucher mit meist ungeteilten, gegenständigen oder 
abwechselnden, zuw^eilen quirlständigen B. — Eine wesentlich amerikanische Gruppe; 
nur 4 Gattung, Adenostyles, gehört ausschließlich Europa und Kleinasien, eine 2. mono- 
typische, Apodocephala. ausschließlich Madagaskar an; die große Gattung Eupatorium ist 
durch mehrere Arten auch in der alten Welt vertreten; und von Adenostemma, Ägeratum 
und Mikania ist je I Art in den Tropengegenden der ganzen Welt verbreitet. 


9» 
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Die Eupatorieae sind durch die homogamen Kf. und die Farbe der Blkr. mit den Ver- 
nonieae verwandt, doch in jedem Falle durch Gr. und Stb. mit Sicherheit zu unterscheiden. 
Ähnliche Gr. kommen sonst teils unter den Astereae bei Pteronia und Engleria vor, die sich 
aber durch stärkere, bei der Reife auswärts gekrümmte Narbenreihen unterscheiden, teils 
bei manchen Senecioneae, welche sich an der Anordnung der N., an der gelben Farbe ihrer 


BI. oder zum Teil an den heterogamen Kf. erkennen lassen. 

A. A. ohne Anhängsel.H. 1. Piquerinae. 

B. A. mit Anhängseln. 

a. Fr. 3—Srippig.II. 2, Ageratinae. 

b. Fr. 8- bis i 0-, Tneist ^ 0~, selten nur 6rippig.ü. 3. Adenostylinae. 

c. Fr. zusammengedrückt, rippenlos oder ärippig. 

a. 2 Pappusborsten. 64. Schaetzellia. 

ß. oo Pappusborsten. 79. Barroetea. 


II. I. Enpatorieae-Fiqnerinae. 

A. ohne Anhängsel, doch zuweilen mit drüsigem Spilzchen am Ende des Coimectivs; 
Griffelschenkel an der Spitze meist keulenförmig verdickt. Mit Ausnahme einer überall 
in den Tropen verbreiteten Art von Adenostemma Pfl. im tropischen und subtropischen 


Amerika. 

A. Fr. glatt, mit stark hervortretenden Rippen. 

a. Pp. -G oder verkümmert.42. Piqueria. 

b. Pp. 4—5 zerschlitzte oder gewimperte Schuppen.43. Phania. 

c. Pp, (8 bis) 4 0 an der Spitze keulenförmig verdickte Borsten . . 44. Decachaeta. 

d. Pp. oo dünne Borsten. 



Fig. 77. A Kf. und Bl. von Decachaeta Haenheana DC. — B — D Kf., anfgeschlitzte Blkr. und Fr. nebst Querschnitt 
von Piqueria irinervia Cav.— E~G Phania matricarioides E Kf., Bl., G die zu einer Bl. gehörigen 

Pappusschuppen. — H, J Kf. und Bl. von Ophryosporus RegntlUi Bak. — K Fr. von Gymnocoronin spilanihoides OC. 
— L—O Adenostemma viscosum Forst., L junge, if reife Fr. nebst Querschnitt, iV blühendes, 0 fruchttragendes Ef. 
(d. nach Delessert, ä, J nach Baker, Flora brasiliensis, sonst Original.) 
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a. Hüllb. ziemlich gleich lang oder die äußeren kürzer. 

I. Kf. oo, in Rispen.45. Ophryosporus. 

II. Kf. ziemlich einzeln, lang gestielt.46. Fodophania. 

ß. Äußere Hüllb. länger als die inneren.47. Helogyne. 

B. Fr. drüsig oder runzelig, mit wenig hervorragenden Rippen. 

a. Pp. 3—5 starre Borsten.48. Adenostemma. 

b. Pp. .49. Gymnocoronis. 


i%. Piqneria Cav. Kf. klein, in dichten Trugdolden, mit glockiger, Sreihiger, 
wenigblättriger Hülle; Fr. 4—okantig; Pp. O oder ein Kreis winziger Schüppchen, oder 
ein kleiner, leicht abfallender Ring. — Sträucher oder seltener Kräuter mit gegenstän¬ 
digen B. 

Etwa 12 im westlichen Festland von Amerika, von Bolivia bis Mexiko, einheimische 
Arten. In der § Eupiqueria sind die Kf. 3—5blütig, in der § Phalacraea DG. (als Gattung) 
OOblütig. P. trinervia (Jacq.) Cav. aus der ersteren § wird in Mexiko gegen Wechselfieber, 
in Kuba zu aromatischen Tabakssaucen gebraucht (Fig. 77 B — D). 

43. Phania DG. Von der vorigen durch den aus 4—5 Schuppen bestehenden Pp. 
verschieden. — Aufrechte oder niederliegende Kräuter mit gegenständigen B. 

3 Arten in Westindien, besonders Kuba (Fig. 77 E — G\ 

44. Becachaeta DG. Kf. mittelgroß, glockig, mit ooreihiger, vielblättriger Hülle; 
innere Hüllb. allmählich länger: Fr. 5kantig, mit meist 10, an der Spitze etwas keulen¬ 
förmig verdickten Borsten. — Halbstrauch mit (w^enigstens oberwärts) abw ecbselnden B. 

t Art in Mexiko, X>. Haenkeana DG. (Fig. 77 .4). 

43. Ophryosporus Meyen {Xothites DG. zum Teil). Kf. klein, mit glockiger, 2— 
3reihiger, wenigblättriger Hülle, in Rispen: Griffelschenkel keulenfg.; Pappusborsten oo, 
stark gewimpert. — Sträucher, oft klebrig, mit gegenständigen oder abwechselnden B. 

11 Arten im wärmeren Amerika, von Mexiko bis Argentinien (Fig. 77 H, J). 

46. Podophania Baill. Nach der Beschreibung von der vorigen durch ziemlich 
einzeln stehende, langgestielte Kf. mit oo Hüllb. und 3—4fach fiederteilige, abwech¬ 
selnde B. verschieden. 

1 Art in Mexiko. 

47. Helogyne Nutt. Von Ophryosporus durch die Hülle verschieden, deren äußere 
ß. krautig und länger als die inneren sind; Kf. wenig zahlreich. — Drüsig behaartes 
Kraut mit abwechselnden B. 

1 wenig bekannte Art in Peru, H. apaloides Nutt. 

48. Adenostemma Forst. [LaveniaSw,- Kf. ziemlich klein, locker rispig, mit 1 — 2 
Reihen ziemlich gleich langer Hüllb., die frei oder seltener unter sich verw^achsen sind; 
Fr. 3 —okantig, mit nicht hervortretenden Rippen, auf den Flächen in der Jugend drüsig; 
Pappusborsten soviel wie Kanten der Fr., oft keulenförmig. — Kräuter mit gegenstän¬ 
digen B. 

G Arten im wärmeren Amerika, von denen eine vielgestaltige und unter zahlreichen 
Namen ])eschriebene, A. riscosum Forst (Fig. 77 L —0', in den heißen Gegenden der ganzen 
Welt verbreitet ist. Dieselbe findet Anwendung gegen Unterleibskrämpfe. Bentham ver¬ 
einigt mit ihr auch A. tinctorium Gass., welche zur Gewinnung eines blauen Farbstoffes in 
China und Cochinchina kultiviert wird. 

40. Gymnocoronis DG. Von der vorigen durch den fehlenden Pp. verschieden. 

2 Arten, G. spilanthoides DG. (Fig. 77 K,, im w^ärmeren Südamerika, und G. latifolia 
Hook, et Arn. in Mexiko. 


II. 2. Enpatorieae-Ageratinae. 

Von der vorigen § durch die Anhängsel der A., welche zuweilen, z. B. bei Ageratella, 
allerdings nur kurz sind, von der folgenden durch die Fr. verschieden. Fr. (4- oder) 
ökantig und (4- oderjSnervig, selten (bei SchaetzeUia) rippenlos und zusammengedrückt. 
Bei Stevia und Leptoclinium treten zuweilen 1 oder 2 secundäre Rippen hervor. 









¥ig. 7S- Ä Kf. und Bl. von Alomki ageratoides H. B. K. — B Kf. und Bl. von Tuhtrosiyles Rhisophorae Steet/, 
— (7 junge Fr. von Sclerolepis verticülata (Michx.) Cjiss. — D Bl, von Carelia cistifolia Less, — E Blkr. und Fr. 
von Ageraiwn conyzoides L, — F Fr. von A. Agrianthvs 0. HoflFm. (= A. corymhosum (DC.) Bak., non Zucc.). — 
G Fr. von A. corymbomm (DC.) Zucc., non Bak. — H Fr. von A. stellare Schultz Bip. — J Bl. von glanduli- 
jerutn Schultz Bip. — K Kf. und Fr. von Lonutiozonn artemisiaefoUa Bak. — Z, M Kf. und Fr. von Stevia en- 
patoria W. — N Fr. von St. uriicifolia Thunh. — 0 Fr, von St. multiaristata Spr. [B nach Seemann, Bot. Her ; 

K aus Baker, Flora bras., sonst Original.) 


A. Pp. -e (vergl. B. a 3 II iO). 

a. Hüllb. 2—3reihig, ziemlich gleich lang; Kf. in lockeren Rispen. . . .50. Alomia. 

b. Hüllb. 10—12, wenigreihig, die inneren allmählich länger; Kf. in dicht gedrängten, zu 

Rispen zusammengestellten Ebensträußen.51. Apodocephala. 

c. Hüllb. ooreihig, die inneren allmählich länger.52. Tuberostyles. 

B. Pp. aus stumpfen, spitzen oder begrannten, freien oder verwachsenen Schuppen bestehend, 
oder selten ein ganzrandiges Krönchen. 

a. Hüllb. mehr als 6. 

a. B. quirlstündig.53. Sclerolepis. 

ß. B. abwechselnd oder gegenständig. 

I. Pappusschuppen stumpf, frei. 

10 Blbd. ohne Spreub., flach.54. Carelia. 

20 Blbd. spreublättrig, kegelförmig.55. Aschenbornia. 

II. Pappusschuppen spilz oder begrannt, 5'-'20, zuweilen sehr kurz, frei oder in ein 
gezähntes (selten ganzrandiges) Krönchen verwachsen. 
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<0 Hüllb. 1—3reihig, ziemlich gleich lang.66. Ageratum. 

20 Hüllb. 3~ooreihig, die inneren allmählich länger. 

* Pappusschuppen frei; B. abwechselnd, eingeschnitten gezähnt 

57. Ageratella. 

Pappusschuppen in einen Becher verwachsen; B. gegenständig, mehrfach 


fiederteilig.58. Iiomatozona. 

b. Hülle 5—6blättrig, Kf. 5-fzuweilen 3- oder 4-)blütig.69. Stevia. 

C. Pp. aus Schuppen und [am Grunde nicht verbreiterten) Borsten bestehend 

60. Hofmeisteria. 

D. Pp. aus Borsten oder Haaren bestehend. 

a. Pp. aus 2 Borsten bestehend ..61. Schaetzellia. 

b. Pp. aus 5 dünnen Borsten von der Länge der Blkr. bestehend 62. Fleischmannia. 

c. Pp. ein Kreis kurzer Härchen.63. Triehoeoronis. 


d. Pp. aus 5 unter sich gleichen längeren und oo kürzeren Borsten zusammengesetzt 

64. Dissothrix. 

e. Pappusborsten oo [selten nur 6), gleich lang oder ungleich, aber nicht wie in d. 


0 !. Pappusborsten federig oder lang gewimpert. 

I. Saum der Blkr. nicht oder kaum weiter als die Rohre. 

to Pappusborsten lang federig. B. gestielt, eiförmig . . . 65. Carminatia. 
20 Pappusborsten kürzer federig; B. sitzend, linealisch . . 66. Braehyandra. 

II. Blkr. mit c\ lindrisch erweitertem Saum.. 67. Agrianthus. 

III. Blkr. mit glockenförmig erweitertem Saum.68. Trichogonia. 

ß. Pp. rauh, aber nicht federig. 

I. Pappusborsten leicht abfallend. 


10 Hüllb. wenigreihig, die inneren allmählich länger; B. abwechselnd, dichtgedrängt 

69, Iieptoclimum. 

20 Hüllb. 7—s, ziemlich gleich lang, mit i —2 kürzeren äußeren Schüppchen; 

B. gegenständig. . .70. Piptothrix. 

II. Pappusborsl^n stehen bleibend. 

10 Hüllb. C) bis oo. 

" Pappusborsten am Grunde in einen breiten, dicken Ring verwachsen 

71. Symphyopappus. 

Pappusborsten frei oder zuweilen am Grunde schwach in einen dünnen Ring 
verwachsen.72. Eupatorium. 

20 Hülle 4blättrig, zuweilen mit einem kurzen äußeren Schüppchen 73. Mikania. 

50. Alomia H. B. K. Kf. ziemlich klein, locker rispig, mit glockiger Hülle; Hüllb. 
wenigreihig, ziemlich gleich lang; Blkr. weiß; Fr. i —okanlig, abgestutzl; Pp. O. — 
Kräuter oder Halbsträucher mit iinterw*ärf.s gegenständigen B. 

H Arten, 8 in Brasilien, 2 in Mexiko und 1 mit fiederteiligen B., Lycapsus tenuifolius 
Philipi)i, in Chile. Außerdem nach Bentham noch I Art auf den Inseln des Stillen Oceans 
Fig. 78 A]. 

51. Apodocephala Baker. Kf. klein, 3—iblütig, oo zu dichten Ebensträußen, 
welche eine große endständige Ri.spe bilden, vereinigt; Hülle länglich; Hüllb. 10—12, 
die inneren allmählich länger; Fr. an der Spitze mit iindeiillichem, becherförmigem Rande: 
Pp. O. — Strauch mit großen, länglichen, abwechselnden B. 

l Art in Madagaskar, .1. pauciflora Baker. Die A. sind der Beschreibung nach am 
Grunde mit spitzen Öhrchen versehen, was mit dem Tribuscharakter nicht gut übereinstimmt. 

52. Taberostyles Steetz. Kf. mittelgroß, zu wenigköptigen Knäueln, und diese zu 
Rispen zusammengcstellt; Hülle eiförmig: Hüllb. ooreihig, lederartig, die inneren all¬ 
mählichlänger; Fr. Skantig; Pp. O. — Kriechendes, wurzelndes Kraul mit gegenstän¬ 
digen B. 

1 Art in Neugranada, T, Rhizophorae Steetz ;Fig. 78 B,. 

53. Sclerolepis Cass. Kf. mittelgroß, einzeln endständig, mit halbkugeliger, 2- 
reihiger Hülle; Fr. in einen kurzen Stiel verschmälert; Pp. 5 breite Schuppen. — Krautige 
Wasserptl. mit schmalen, zu 4—5 (juirlständigen B. 

I Art in den westlichen Küstenstaaten der nordanierikanischen Union, S, verticiUata 
[Michx.) Cass. Fig. 78 C und Fig. 80 C). 
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Fig. 79. A Fr. von Hofmeisteria pluriseta A. Gray. — B Bl. von Flcischmamiia ihodosttfla Sohultz Bip. — Fr. 
von Dissothrix Gardneri A. Gray. — D Pappusborste und Bl. von Carminntia tenniflora BG. — K Fr. von Symphyo- 
pappus viscosus (Spr.) Baker. — F—H Bl., aufgeschlitzte Blkr. und Zweig von Brachyandra macrogyne Philippi. 
— J Bl. und Pappusborste von Agrianthus empetrifolius Mart. — K Bl. und Pappusborste von Trichogonia cam- 
pestris Gardn. — L Bl. mit aufgeschlitzter Blkr. und Pappusborste eines Eupatorinm. — M Fr. tragendes Kf. von 
Mikania scandens {L.) W. {A nach Asa Gray; 67 nach Hooker, Journ. ofBot.; J, A'nach Baker, Flora bras.; 

sonst Original.) 

o4. Carelia Less. Kf. ziemlich groß;, mit halbkugeliger, ooreihiger Hülle, in dichten 
EbenslrUußen; Blbd. flach, etwas behaart; Blumenkronenröhre sehr kurz, der Saum weit 
und lang; Pappusschuppen stumpf, 2reihig. — Grauhaariger Strauch mit gegenstUndigenB. 

t seltene, brasilianische Art, in der Provinz Rio Grande do Sul von Sello gesammelt, 
C. cistifoUa Less. (Fig. 78 D). 
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55. Aschenbomia Schauer. Nach der Beschreibung von der vorigen durch den 
erhabenen, spreublättrigen BIbd., gewimperle Pappusschuppen und auf der Unterseite 
klebrige ß. verschieden. 

t wenig bekannte Art in Mexiko, Ä. heteropoda Schauer. 

56. Ageratum L. {Decachaeta Gardü.j nicht L.; Carelia Adans., nicht Less., Me- 
Ussopsis Schultz ßip.) Kf. klein bis mittelgroß, in ebensträußigen, lockeren oder dichten 
Rispen; Pp. ein Kreis von 5—20 freien oder in einen Becher oder Ring verwachsenen 
Schuppen. — Kräuter oder Sträucher, meist mit gegenständigen B. 

t’ber 30 Arten, von denen A. conyzoides L., in den wärmeren Gegenden der ganzen 
Welt stark verbreitet ist und medicinische Anwendung gegen Diarrhöe und Fieber findet. 
Außer dieser 20 Arten in Centralamerika, tO in Brasilien und einige wenige in Nordamerika 
und Westindien. Der Pp. besteht bei Ä. echioides (Less.) Schultz Bip. [Isocarpha echioides 
Less.;, das sich außerdem durch spreublättrigen Blbd. auszeichnet, aus ganz winzigen 
Schüppchen; bei A. microcephalum Hemsley ist er ein winziges Krönchen. Von den übrigen 
Arten sind 4 [Oxylohus Mo(;‘., A. Gray als Gatt.) durch plötzlich in den Schlund verbreiterte 
Blumenkronenröhre u. spitze Blumenkronenlappen ausgezeichnet (Fig. 78 /; *). Bei den übrigen 
sind die Blumenkronenlappen stumpf, und die Röhre geht allmählich in den Schlund über. 
Bei etwa 13 Arten (Coe/esftna Cass. als Gatt.) sind die Pappusschuppen in einen Becher ver¬ 
wachsen (Fig. 78 G, H), bei den übrigen frei ;Fig. 78 E, F]. Zu den letzteren gehören die 
oben genannte^, conyzoides h. und .4. jnexicanum Sims, von der ersteren durch ausdauernde 
Wurzel, ebensträußigen Blutenstand und längere, weit herausragende Gr. verschieden, w^elche 
beide häufig als Zierpll. gezogen werden. 

57. Ageratella A. Gray, Von der vorigen durch die mehrreihige Hülle mit nach 
innen zu allmählich an Länge zunehmenden Hüllb. verschieden. Anhängsel der A. sehr 
kurz; B. abwechselnd. 

I Art in Mexiko, .1. microphylla (Schultz Bip.' A. Gray [Decachaeta Seemanni Benth.). 

58. Lomatozona Baker {Haberlea Pohl zum Teil). Von Ageratum durch die C50- 
reihige Hülle mit nach innen zu allmählich an Länge zunehmenden Hüllb., von der vorigen 
durch die in einen Becher verwachsenen Pappusschuppen und die gegenständigen, mehr¬ 
fach (iederteiligen B. verschieden. — Halbstrauch mit ziemlich kleinen bis mittelgroßen, 
rispig angeordneleii Kf. 

1 Art in der brasilianischen Provinz Goyaz, L. artemisiaefolia Baker (Fig. 78 K). 

59. Stevia Cav. (.Vü//i//cs Cass.) Kf. meist 5-(zuweilen 3—4-blütig, rispig oder 
dicht ebensträußig, mit schmal cylindrischer, durchschnittlich etwa 1 cm langer, 5- bis 
fiblättriger Hülle; Fr. lang und dünn, 4—okantig, zuweilen, z. B. häufig bei St. saturei- 
folia Schultz Bip., mit t oder 2 hervortretenden secundären Rippen; Pappusschuppen 2 
bis oo, frei oder verwachsen, entweder sämtlich unbegrannt, oder teilweise oder auch 
sämtlich in Grannen auslaufend. — Kräuter oder Halbsträucher mit gegenständigen oder 
oborwärts abwechselnden B. 

Gegen 100 Arten im wärmefen Amerika, von Arizona bis Argentinien, besonders zahl¬ 
reich in Centralamerika {Fig. 78 L —0 . 

GO. Hofmeisteria Walpers {Helogyne Benth., nicht Nutt.). Kf. mittelgroß, lang 
gestielt, mit ooreihiger, breit glockiger Hülle, innere Hüllb. allmählich länger; Pp. aus 
Schuppen und Borsten bestehend. — Kräuter mit unterwärts gegenständigen, obervvärts 
abwechselnden B. 

2 Arten in Californien, H. fasciculata (Benth.; Walpers mit 2 oder 3 kurzen Pappus¬ 
schuppen, welche mit ebensoviel längeren Borsten abwechseln, und H. pluriseta A. Gray mit 
oo Schuppen und Borsten, die letztere bis Utah verbreitet (Fig. 79 AK 

61. Schaetzellia Schultz Bip. Kf. ziemlich klein, mehr als lOblütig, dicht eben¬ 
sträußig, mit cylindrischer, Ireihiger Hülle; Fr, zusammengedrückt, rippenlos, mit t 
Pappusborsten. — Ijähriges Kraut von verworrenem Wuchs, mit gegenständigen B. 

1 Art in Mexiko, S. mexicana Schultz Bip. 

*) Außer den von A. Gray aufgeführten A. arbutifolium H. B. K., A. glanduUferum 
Schultz Bip. und Oxylohus trinervius Moq. gehört noch A. adscendens Schultz Bip. hierher. 
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62. Fleischmannia Schultz Bip. Kf. mittelgroß, ooblütig, mit breit glockiger, 
ooreihiger Hülle; innere Hüllb. allmählich länger; Pp. 5 dünne, die Rippen der Fr. fort¬ 
selzende Borsten. — Kräuter mit gegenständigen oder abwechselnden B. 

3 Arten in Centralamerika (Fig. 79 B). 

63. Trichocoronis A. Gray {Afargacola Bnckl.). Kf. ziemlich klein, einzeln oder 
zu zweien an den Zweigenden gestielt, mit 2reihiger, halbkugeliger Hülle; Pp. ein Kranz 
kurzer Härchen. — Kriechende, durcheinander gewirrte Wasser- oder Sumpfpfl. mit 
gegenständigen oder oberwärts abwechselnden, stengelumfassenden B. 

3 Arten in fließenden Gewässern von Texas und Mexiko. 

64. Dissothrix A. Gray. Kf. mittelgroß, rispig, mit wenigreihiger, kreiselförmiger 
Hülle; Hüllb. 2rippig, derb trockenliUutig; Pp. 5 lange, starre und oo kürzere, dünnere 
Borsten. 

i Art, D. Gardneri A. Gray, in den brasilianischen Provinzen Ceara u. Piauhy . Fig. 79 C). 

66. Carminatia Moc. Kf. mittelgroß, rispig, mit cylindrischer, wenigblältriger 
Hülle; Saum der Blkr. kaum breiter als die Rohre; Gritreischenkel etwas spitz; Pappiis- 
borsten lang federig. — Kraut mit gegenständigen, lang gestielten, breit eiförmigen B. 

1 Art in der Hochebene von Mexiko, C. tenuiflora 1)C. 'Fig. 79 1)\ 

66. Brachyandra Philippi. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden einzeln, mit 
länglicher, wenigblUttriger Hülle; Saum der Blkr. kaum verbreitert; Pappusborsten kürzer 
federig als bei der vorigen. — Strauch mit klebriger Behaarung und abwechselnden, 
kleinen, linealischen, sitzenden B. 

1 Art in der chilenischen Provinz Atacama, B. macrogyne Philippi ,'Fig. 79 F — H\ 

67. Agriauthus Mart. Kf. ziemlich klein, an den Enden der dicht beblätterten 
Zweige zwischen den B. zu mehreren fast sitzend; Hülle glockig, wenigreihig: Blkr. mit 
cylindrisch erweitertem Saum; Pappusborsten stark, sehr ungleich, federig gewimpert. 
— Harte Sträucher mit zahlreichen dicht gedrängten, linealischen, spitzen, starren B. 

2 Arten in Brasilien, A. campestris Mart, in Minas Geraes, und .1. empetrifoUus Mart, in 
Bahia (Fig. 79 J). 

68. Trichogonia Gardn. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, rispig-cben.strUußig, 
mit glockiger, 2reihiger Hülle; Blkr. mit glockenförmig erweitertem Saum und oft mit 
behaarten Zipfeln; Pappusborsten federig. — Kräuter oder seltener Sträucher mit gegen¬ 
ständigen oder oberwärts abwechselnden B, 

12 Arten, 10 in Brasilien, 2 in Kolumbien Fig. 79 K). 

69. Leptoclinium Gardn. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden zusammenge¬ 
drängt, mit länglich eiförmiger, wenigreihiger Hülle; innere Hüllb. länger; Blbd. stark 
gewölbt; Griffelschenkel an der Spitze verbreitert: Fr. ökantig, zuweilen mit I oder 2 
Xebenrippen; Pappusborsten oo, sehr leicht abfallend. 

1 Art in Bergwülclern der brasilianischen Provinz Goyaz, L. triuhotomum (Gardn.) Benth. 

70. Piptothrix A. Gray. Kf. ziemlich klein, in endslUndigen Trugdolden ; Hülle 
glockig, aus 7—8 ziemlich gleich langen Blättchen und 1—2 kurzen, äußeren Schüppchen 
bestehend; Blbd. flach; Fr. mit 6—12 ungleichen, kurzen, leicht abfallenden Pappus¬ 
borsten. — Halbsträucher mit gegenständigen B. 

2 Arten in Mexiko. 

71. Sympbyopappus Turcz. [Kalliphyllon Pohl). Kf. ziemlich klein bis mittelgroß; 
Hülle eiförmig oder glockig, wenigreihig; Hüllb. lederarlig, die äußeren kürzer; Pappus¬ 
borsten einem dicken, breiten Ringe aufsitzend. — Kable, häufig klebrige Sträucher. 

ö Arten in den Campos des südlicheren Brasiliens (Fig. 79 E}. 

72. Eupatorinm L. Kf. klein bis ziemlich groß, wenig- (^bei einer Art nur 1-) bis 
oo-(etwa 100-;blülig; Pappusborsten mehr oder weniger rauh, fast immer Ireihig, frei 
oder am Grunde schwach zusammenhängend. — Kräuter oder Sträucher mit gegenstän¬ 
digen oder auch abwechselnden, seltener zu 3—6 quirlständigen B. 
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Nahezu 400 Arten, welche fast sämtlich Amerika, und zwar meist dem centralen und 
südlichen tropischen Amerika, angehören; 4 kommen in Europa und Asien, 2 im tropischen 
Afrika, keine am Kap und in Australien vor (Fig. 79 L], 

A, Bibd. unbehaart, nackt, nur bei Chromolaena zuweilen mit einigen leicht abfallenden 
Spreublättchen. 



Fig. bU. A Hvpaioriuin ii ipliturte Valil. — B Mikania anuna W. var. Gtiaco |H. B. K.) Baker. — C Sckrolfpis 
verticillata (3Ik'lix.J Cass. {B nach Baker, Flora brasiliensis, A und C Original.) 

a. Hüllb. lange stehen bleibend, nicht schon bei der Fruchtreife abfallend. 

Sect. 1. Imbricata DC. (einschl. Osmia Schultz Bip.) Blbd. flach; Kf. meist kurz ge¬ 
stielt und in Ebensträußen, meist mehr als 3—6reihig; Hülle viel länger als breit, meist 
c>lindriscli. Über 70 vorwiegend brasilianische Arten. E. aromatisans DC. wird in Kuba zur 
Aromatisierung der Cigarren gebraucht. 
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Sect. II. Chromolaena DC. (als Gatt.), von der vorigen durch eiförmige bis glockige 
Hülle und erhabenen, zuweilen spreublättrigen Blbd. verschieden. 2 Arten in Brasilien. 

Sect. III. Subimbricata DC. [Heterolepis Baker, einschl. Critonia und Dalea P. Br., Wick- 
stroemia Spr., Disynaphia DC. und Heterolaena Schultz Bip.) Blbd. flach, Hülle 2—Sreihig, 
wenig länger als breit. Gegen 4 60 Arten, darunter E. Dalea L. in Jamaica, deren B. ein 
Surrogat für Vanille liefern; E. teucriifolium W. in Nordamerika, deren B. ein Chinasurrogat 
geben, und E. triplinerve Vahl (= E. Ayapana Vent., Fig. 80 A). Die letztere ist im äqua¬ 
torialen Amerika einheimisch, in Westindien, Ostindien, Mauritius und Bourbon kultiviert 
und verwildert. Der frisch ausgepresste Saft der B. wird äußerlich und innerlich mit Erfolg 
gegen Schlangenbisse angewendet; auch soll sich die Pfl. gegen Scorbut bewähren. Abge¬ 
kocht sollen die B., w’^elche (nach Baker) aus Ostindien alsAyapana-Thee nach England 
eingeführt wurden, ein angenehmes, bei stärkerer Cohcentration leicht abführendes Getränk 
geben. 

Sect. IV. Eximbricata DC. [Homolepis Baker, einschl. Batschia Mönch,1 und 

Gyptis Schultz Bip. und vielleicht Kyrstenia Neck.) A'on der vorigen durch die Hülle nur 
wenig verschieden; Hüllb. 4—2reihig, ziemlich gleich lang, oder Hülle Ireihig mit einigen 
kurzen, äußeren Schüppchen, nicht länger als breit. Nahezu 4 00 Arten, darunter die der 
alten Welt. Die europäische £. canwaömMm L. ist als Rad. et Hb. Cannabinae aquaticae 
s. Cunigundae officinell; die beiden afrikanischen Arten [E. africanum Oliv, und Hiern in 
den Nilländern und Mozambique und 4 unbeschriebene Art in Angola) zeichnen sich durch 
2—3reihigen Pp. aus. 

Sect. V. CampulocUnium DG. (als Gatt., Blbd. gewölbt oder kegelförmig; Hüllb. 2— 
3reihig, wenig an Länge verschieden; Kf. ziemlich groß. 4 4 Arten in Brasilien u. Montevideo. 

Sect. VI. Conoclinium jyC. (als Gatt.; Von der vorigen durch ziemlich kleine Kf. ver¬ 
schieden. Blbd. kegelförmig, Hüllb. linealisch. 9 Arten im tropischen Südamerika, 3 in 
Central-, 3 in Nordamerika. 

b. Hüllb. bei der Fruchtreife abfallend; Kf. lang gestielt. 

Sect. VII. Praxelis Cass. (als Gatt., einschl. OocUnium DC.,i 5 Arten in Brasilien, 4 in 
Westindien. 

B. Blbd. behaart. 

Sect. Vlir. Hebeclinium DC. (als Gatt., einschl. Coleosanthus Cass. zum Teil.) 2 Arten 
in Mexiko, 4 in Quito, 4 in Brasilien, unter denen sich E. hecatanthxim \DC.) Baker durch 
farbige, dicht behaarte Anhängsel der Hüllb. auszeichnet. 

73. MikaniaW. [Willughaeya'^^ck.j Corynanthelium Kunze.) Kf. klein, fast immer 
4bliitig, in reichköpfigen, rispigen oder zusammengesetzt traubigen oder übrigen Blüten- 
stünden; Hülle aus 4 ziemlich gleichförmigen Hüllh. und oft einem kleinen äußeren 
Schüppchen bestehend. Griirelschenkel etwas spitz; Fr. und der 4—2reihigePp. wie bei 
Eupatorium. — Windende oder seltener aufrechte Krauter oder SlrUucher mit gegen¬ 
ständigen B. 

4 20—4o0 Arten, welche mit Ausnahme der in allen heißeren Gegenden weit verbrei¬ 
teten M. scandens (L.) W. (Fig. 79 M] dem wärmeren Amerika, namentlich Brasilien, ange¬ 
hören. Die B. sind ziemlich veränderlich und nicht selten hei demselben Individuum an 
den blühenden und nicht blühenden Zweigen, sowie an den unteren und oberen Teilen der 
Pfl. verschieden gestaltet. M. Guaco H. B. K. (Fig. 80 B}, nach Baker eine Abart von M. 
amara W., gilt als sicherstes, auch vorbeugendes Mittel gegen Schlangenbisse u. Scorpionen- 
stiche. M, cordifolia W., in Brasilien Erva de cobra genannt, wird zu demselben Zwecke, 
M. ofßcinalis Mart., in Brasilien Coraeäo de Jesu genannt, gegen Wechselfieber u. Magen¬ 
schwäche angewandt. 


II. 3. Eapatorieae-idenostylmae. 

Von der vorigen § durch die 8—10-(ausnahmsweise nur 6-)rippigen Fr. verschie- 
den und mit ihr durch die Gattung Kanimia verbunden. Durch 2rippige Fr. weicht 
Barroetea ab, welche im übrigen Brickellia sehr nahe steht. Adenostyles gehört Europa 
und Kleinasien, die übrigen Gattungen Amerika an. 

A. Hüllb. ireihig, gleich lang, meist mit einem kurzen äußeren Schüppchen. 

a. B., wenigstens die unteren, gegenständig oder quirlständig; BI. ozählig 74. Kanimia. 

b. B. wurzelständig und am Stengel abwechselnd; Bl. 4zählig . . . 75. Adenostyles. 
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B. Hüllh. wenigreihig, ziemlich gleich lang; B. abwechselnd.76. Trilisa. 

C. Hüllb. mehrreihig, die inneren allmählich länger, 
a. Blbd. ohne Spreub. 

o. Pp. aus zum Teil begrannten Schuppen bestehend .... 77. Carphochaete. 

ß. Pp. aus Borsten bestehend. 

I. Hüllb. häutig und (namentlich im trockenen Zustande deutlich) längsstreifig. 


40 Pappusborsten rauh bis kurz federig. 

* Fr. lOrippig .78. Brickellia. 

** Fr. 2rippig, flach.79. Barroetea. 

20 Pappusborsten lang federig.80. Kuhnia. 

II. Hüllb. auch im trockenen Zustande nicht deutlich längsstreifig, etwas krautig oder 
zuweilen gefärbt. 

40 pp. 4reihig, Bl. in Trauben oder Ähren.81. Liatris. 

40 pp. 2—3reihig, Bl. in ebensträußigen Rispen.82. Garberia. 

b. Blbd. spreublättrig.83. Carphephorus. 



Fig. 81. A Kf. von Adcnostylts aJpiita (L.) Bl, et Fing. — B Fr. ohne Pp. und einzelne Pappushorste von Kuhnia 
eupaiorioides L. — C—F BricheUiu cali/ornica A. Gray, C Pappushorste, D Fr. ohne Pp., E Querschnitt der Fr., 
F Kf. — G Fr. ohne Pp. nehst Querschnitt von Barroetea sululigera (Schauer) A. Gray. — H kleiner Blutenstand 
von Garberia frnticosa (Nutt.) A. Gray. — J Teil eines Blüteustandes von Trilisa paniculata (W.) Cass. —A'Zweig¬ 
ende von Liaiiis (ylindrncen llichx. — L Fr. und Spreub. von Carphephotns Fseudoliatris Cass. (Original.) 


"74. Kanimia Gardn. Von der vorhergehenden Gatlimg Mikania nur durch die 
8—40-(seItener 6“)rippigen Fr. verschieden. B. gegenständig oder oberwärts abwech¬ 
selnd, zuw eilen quirlstUndig. 

7 Arten, 6 in Brasilien, 4 in Quito. 

75. Adenostyles Cass. Kf. etwa 1 cm lang, schmal cylindrisch bis glockenförmig, 
in reichköpfigen, ebensträußigen Rispen; Hüllb. 4—8, meist mit einem kleinen, äußeren 
Schüppchen, Bl. 3—20, 4zählig; Fr. lOrippig, mit 00 , 2—3reihigen Pappusborsten. — 
Ausdauernde Kräuter mit wurzelstUndigen und am Stengel abwechselnden B. 

3 Arten in den höheren Gebirgen von Europa und Kleinasien (Fig. 84 A). Ä. leuco- 
phylla (W.) Rchb. ist 2mal mit verwachsenen Stf. gefunden und in dieser monströsen Form 
von Reichenbach als Adenostylium dubium beschrieben und abgebildet worden. A. albi- 
frons (L. fit.) Rchb. ist als Charakterpfl. der Knieholzregion der Voralpen, Sudeten u. s. w. 
erwähnenswert. 
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76. Trilisa Gass."^) [Anonymos WalL zum Teil). Kf. klein^ halbkugelig-glockig, in 
endständigen, ebensträußigen Rispen; HüUb. % —3reihig, ziemlich gleich lang; Pp. ein 
Kreis von Borsten. 

2 Arten in den an der atlantischen Küste gelegenen Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika {Fig. 81 T. odoratissima (W.) Cass. wird zu Parfümerien verwandt. 

77. Carphochaete A. Gray. Kf. 4—6blütig, mit ziemlich langer, cylindrischer 
Hülle, einzeln oder rispig; Hüllb. etwas krautig, nur schwach gestreift; Pp. aus Schuppen 
mit dicker, in eine Granne auslaufender Mitlelrippe und einigen nervenlosen Schüppchen 
bestehend. — Kräuter oder HalbstrUiicher mit schmalen, gegenständigen, sitzenden ß. 

3 Arten in Mexiko, von denen 1 bis nach Arizona nordwärts geht. 

78. Brickellia EU. {Clavigera und Bulhostylis DG., Rosalesia Llav. et Lex., Coleo- 
santhus Cass. zum Teil). Kf. klein bis mittelgroß, 3—oOblütig, mit cylindrischer bis 
breit glockiger Hülle; Hüllb. ooreihig, längsstreifig, die inneren allmählich länger; Fr. 
lOrippig; Pp. ein Kreis rauher bis sehr kurz federiger Borsten. — Kräuter oder Halb- 
sträucher mit gegenständigen oder abwechselnden B. 

Nahezu 60 Arten, fast ausschließlich in den wärmeren Teilen der Vereinigten Staaten 
und in Mexiko; B. diffusa (Vahl) A. Gray von Mexiko und Westindien bis Brasilien, B. pini- 
folia (Gardn.) A. Gray in Brasilien, und vielleicht Bulhostyles pauciflora DC. in Neugranada. 
iFig. 81 C—F). 

79. Barroetea A. Gray. Von der vorigen durch die flach zusaininengedrückten Fr. 
mit 2 nach innen vorspringenden Rand nerven verschieden. 

3 Arten in Mexiko 'Fig. 81 G). 

80. Kuhnia L. Von Brickellia durch die deutlich und ziemlich lang federigen 
Pappusborsten verschieden. — Kräuter mit abwechselnden B. und entweder rispigen oder 
einzeln langgestiellen Kf. 

3 Arten, die durch die Vereinigten Staaten weil verbreitete und sehr formenreiche 
K. eupatorioides L, (Fig. 81 B)\ K. rosmarinifoUa Venl, von Arizona bis Mexiko, und K. Schaff¬ 
neri A. Gray in Mexiko. 

81. Liatris Schreb. [Psilosanthus'Seck.j Calostelma Don, Suprago Grln. zum Teil, 
Anonymos Walt, zum Teil,,. Kf. 4—oo-'etwa 60-)blütig, mittelgroß oder großer, in 
Ähren oder Trauben, mit länglicher oder schmal cylindrischer bis halbkugeliger Hülle; 
Hüllb. krautig; Pappusborsten rauh oder federig, Ireihig. —Ausdauernde Kräuter mit 
einfachen, reichblättrigen, einem knolligen Wurzelstock entspringenden Stengeln: B. ab¬ 
wechselnd, schmal, ganzrandig. 

15 Arten in Nordamerika, bis Mexiko südwärts. Unter ihnen zeichnet sich L. elegans W. 
durch blumenblattartige Anhängsel der Hüllb, aus. L. scariosa (L.; W. xsird gegen Schlangen¬ 
bisse angewendet; von einigen anderen Arten dient die Wurzel zu medicinischen Zwecken, 
die B. als Surrogat für Vanille (Fig. 81 K. 

82. Garberia A. Gray. Kf. wenigblütig, ziemlich klein, in ebensträußigen Rispen; 
Blumenkronenröhre plötzlich in den Saum verbreitert; Pappusborsten in 2 oder mehr 
Reihen. — Strauch mit abwechselnden, verkehrt eiförmigen B. 

1 Art in Florida, G. fruticosa (Nutt. A, Gray (Fig. 81 H}. 

83. Carphephorus Gass. Kf. vielblülig, mittelgroß oder größer, in ebensträußigen 
Trugdolden; Hülle glockig; BIbd. spreublättrig; Pp. 1—3 Reihen rauher oder federiger 
Borsten. — Ausdauernde Kräuter mit abwechselnden, schmalen, ganzrandigen B. 

4 Arten in den östlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika (Fig. 81 L}. 

A. iii. Tabnlifiorae-Astereae. 

Kf. heterogam oder homogam, bei den Baccharidinae 2häusig oder durch Auftreten 
2 Randbl. in den Kf. polygamisch. BIbd. glatt, grubig od. nicht selten etwas waben- 

Der Name ist wohl nicht aus tres und licia abzuleiten, sondern als Anagramm 
von Liatris zu erklären. 
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förmig, mit ganzen, gewimperten oder zerschlitzten Rändern der Waben. Spreub. mit 
Ausnahme weniger Gattungen O. Bei den Grangeinae sind die Blkr. der Q Bl. teils 
aktinomorph mit einem 3—öspaltigen Saum, teils zu fadenförmigen Röhren mit 2—4- 
zahniger Spitze zusammengeschrumpft. Hinterhubera zeichnet sich durch Q Bl. mit er¬ 
weitertem, regelmäßig oder unregelmäßig 3—Sspaltigem Saum aus; auch bei Hazardia 
kommen unregelmäßig, fast handförmig Szähnige Blkr. bei den Q Bl. vor. Vorwiegend 
sind jedoch die Blkr. der Q Bl. band- oder zungenförmig und strahlend, oder bei Remya 
und 1 Art von Gutierrezia durch Auftreten eines kleineren inneren Zipfels 21ippig. Der 
Saum hat jedoch die Neigung, sich zuweilen, sogar innerhalb derselben Gattung [Solidagoj 
Eurybia, Erigeron u. a.i stark zu verkürzen, so dass die Blkr. eine röhrenförmige Gestalt 
anninimt, mit einem teils unregelmäßig zerschlitzten oder gezähnten oder fast flippigen, 
teils schief abgeschnittenen Saum, der noch schwach an die Zungenform erinnert. Solche 
Blkr. kommen bei einigen Erigeroji-Arien zusammen mit bandförmigen Blkr. vor, und 
zwar zwischen diesen und den ^ Scheibenbl. Besonders sind solche fadenförmigen Blkr. 
für die § Conyzinae charakteristisch; hier geht die Verkümmerung teilweise noch weiter, 
indem die Blkr. bei Haaslia nur eine kurze Röhre bildet und bei Thespis gänzlich ver¬ 
schwindet. Die Blkr. der ^ BI, sind aktinomorph mit in der Regel nzähnigem oder 
Sspaltigem, seltener [Lessingia) tiefer Steiligem Saum. Bei der homogamen Lessingia sind 
die Blkr. der randständigen BI. oft etwas größer als die inneren und ihr Saum an der 
Innenseite tiefer geteilt und mehr nach außen hin ausgebreitet, wodurch die fehlenden 
Sirahlbl. einigermaßen ersetzt werden. — Die A. sind fast durchweg am Grunde stumpf, 
die Stf. am Grunde eingefügt: bei Olearia und Celmisia kommen indes spitze und fast 
geschwänzte A. vor. — Der Gr. ist der S. 106 beschriebene Astereengr.; bei einigen 
Gattungen mit unfruchtbaren 8 BI. ist er ungeteilt oder 2spaltig, jedoch ohne die cha¬ 
rakteristische Astereenform. Der Pp. weist die verschiedensten Formen auf. — Die B. 
.sind gewöhnlich abwechselnd, zuweilen wurzelständig, seltener gegenständig, sehr selten 
(bei Pteronia uncinata DC. zu 3 quirlständig: die Blattspreite ist meist einfach, seltener 
(bei Arten von Haplopappus, Callistephus, Vittadinia, Xidorella^ Conyza) fiederförmig 
eingeschnitten. 

\)\e Asterrae sind über die ganze Erde verbreitet, aber weit stärker in den gemäßig¬ 
ten Zonen als in den Tropengegenden; die Zahl der Arten ist in der neuen Welt ungefähr 
doppelt so groß wie in der alten. Außer Solidago Virgaurea L., welche in der ganzen 
nördlichen gemäßigten Zone einheimisch ist, haben sich die europäische BellisperennisL, 
auch in Nordamerika, und mehrere amerikanische Arten von Aster, Erigeron und Soli¬ 
dago auch in Europa angesiedelt; Erigeron bonariensis L. und Erigeron linifolius W. sind 
vielfach in wärmeren Gegenden eingeschleppt: Erigeron canadensis L. hat sich in der 
ganzen Welt verbreitet. Einige wenige Gattungen sind durch verschiedene Arten in der 
allen und neuen Well vertreten, so besonders Erigeron und Conyza, ferner Brachy- 

conie, Vittadinia und Boltonia. Die meisten Gattungen sind jedoch auf engere Ver¬ 
breitungsbezirke beschränkt, z. B. viele auf Nordamerika, einige auf Südamerika, einige 
auf Australien; andere sind teils in Ostindien, teils auf Madagaskar, teils auf St. Helena, 
teils auf den antarktischen Inseln endemisch. Die Unterabteilungen zeigen mit Ausnahme 
der Baccharidinae, welche rein amerikanisch sind, in Bezug auf ihre geographische Ver¬ 
breitung keine besonderen Eigentümlichkeiten. 

Von den übrigen Tribus sind die -Utereae meist gut durch ihren Gr. zu unterscheiden. 
Habituell sind ihnen manche Gattungen der Senecioneae und Anthemideae (besonders Eu- 
morphia und Lepidostephium] außerordentlich ähnlich, aber durch den Gr. leicht zu unter¬ 
scheiden. Für einige Gattungen mit unfruchtbaren Scheibenbl. ist die Entscheidung, ob sie 
zu den Astereae oder den Anthemideae zu stellen sind, schwer und zum Teil willkürlich. 

Der Versuch einer Einteilung der Astereae stößt aus verschiedenen Gründen auf so 
große Schwierigkeiten wie bei keiner anderen §, weil einmal Gattungen, welche in der Mehr¬ 
zahl ihrer Arten durch scharfe Charaktere getrennt scheinen, doch durch zahlreiche Über¬ 
gangsformen mit einander verbunden sind; ferner weil einige Merkmale, die zur Trennung 
der § meist wohl geeignet sind, in vielen Fällen im Stiche lassen. So zeigen die beiden 
Gattungen Erigeron und Aster, welche sich im allgemeinen durch die Hülle, die Form und 
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Zahl der Randbl., den Gr. der ^ Bl. und den Pp. gut unterscheiden, in allen diesen 4 Punkten 
tibergangsformen. Erigeron und Conyza, welche in ihren extremen Formen durchaus ver¬ 
schieden sind, gehen so in einander über, dass sie nur künstlich auseinander zu halten sind. 
Die Brauchbarkeit des wesentlichen Unterscheidungsmerkmals der §, w^elches in der Gleich¬ 
farbigkeit oder Ungleichfarbigkeit der Strahl- und Scheibenbl. besteht, wird dadurch ver¬ 
eitelt, dass nicht nur zahlreiche Gattungen typisch homogam sind, sondern auch viele typisch 
heterogame Gattungen Arten besitzen, denen die Strahlbl. fehlen. Die Zugehörigkeit zur einen 
oder anderen § muss dann aus anderen Merkmalen bewiesen werden, und wird für manche 
homogame Arten durch die Färbung der Strahlbl., welche zuweilen ausnahmsweise bei ihnen 
auftreten, bestätigt. Abgesehen von einigen Arten von Erigeron durchbricht nur die kali¬ 
fornische Gattung Pentachaela die durch dieses Merkmal gezogene Schranke, indem ihre nach 
den Beobachtungen der dortigen Botaniker sicherlich nicht generisch zu trennenden Arten 
teils gleichfarbige, teils ungleichfarbige Bl. besitzen. Endlich steht man getrocknetem 
Material gegenüber in dieser Beziehung nicht selten völlig ratlos da. Aus diesen Gründen 
wird neben einer Übersicht über die § ein ausführlicher Schlüssel gegeben werden; außer¬ 
dem wird vielfach bei den Schlüsseln für die Subtribus auf Ausnahmefälle aus anderen § 
hingewiesen werden müssen. 

A. Kf. mit zungenförmigen Strahlbl., die den Scheibenbl. gleichfarbig sind, oder homogam 

1. Solidagininae [Homochromeae). 

B. Kf. mit 2—ocreihigen Q Bl. mit aktinomorphen oder fadenförmigen Blkr., Pp. kurz od. ^ 

2. Grangeiuae. 

C. Kf. mit zungenförmigen Strahlbl. von anderer Farbe als die Scheibenbl., seltener homogam. 

a. Pp. verkümmert oder ^ .3. Bellidinae. 

b. Pp. gut entwickelt, meist borstig.4. Asterinae [Heterochromeae]. 

D. Kf. mit fadenförmigen oder ganz kurz zungenförmigen, seltener blunienkronlosen, meist 
mehrreihigen ^ Randbl. oder seltener homogam; Pp. aus oo Borsten bestehend 

5. Conyzinae. 

E. Kf. diöcisch oder polygamisch-diöcisch.6. Baccharidinae. 

Schlüssel für die Astereae mit Berück.sichtigung der Ausnahmen und zweifelhaften Fälle. 

A. Kf. heterogam mit Q. oder ungeschlechtlichen Randbl. und ^ (fruchtbaren oder un¬ 
fruchtbaren) Scheibenbl. 

a. Randbl. zungenförmig, Zungenbl. die Hülle mehr oder weniger überragend, 
a. Zungenbl. und Scheibenbl. gelb, zuweilen im Alter die Farbe wechselnd 

1. Solidagininae. 

|3. Zungenbl. weiß, Scheibenbl. weiß oder gelblich. Solidago bicolor L. 

y. Zungenbl. weiß, violett oder blau, Scheibenbl. gelb, zuweilen im Alter eine purpurne 
Färbung annehmend. 

I. Pp. O oder stark verkümmert (ein kurzes Krönchen, oder ein Kranz winziger 
Härchen, oder wenige sehr leicht abfallende, kurze Borsten; . . 3. Bellidinae. 

II. Pp. gut entwickelt, meist aus Borsten, seltener aus Schuppen od. Grannen bestehend 

4. Asterinae. 

b. Kf. scheibenförmig, indem die Q Bl. die Hülle nicht überragen; Blkr. der Q Bl. glockig, 
röhrig, fadenförmig oder auch ganz kurz zungenförmig mit einer Zunge, welche kürzer 
ist als der Gr., selten O. 

ot. Pp. O oder sehr kurz oder (bei Pentachaela) aus 3— 5 am Grunde verbreiterten Borsten 
bestehend. 

I. Q Randbl. Ireihig . Solidagininae [Gymnosperma, Xanthocephalum, Pentachaeta). 

II. Q Randbl. 2—OJreihig.2. Grangeinae. 

ß. Pp. aus oo Borsten bestehend. 

I. Blkr. der Q Bl. mit erweitertem, regelmäßig od. unregelmäßig 3—ospaltigem Saum 

Asterinae [Hinterhubera]. 

II. Blkr. der Q Bl. röhrig, fadenförmig, ganz kurz zungenförmig od. 6 5. Conyzinae. 

B. Kf. homogam. 

a. Blbd. spreublättrig .. Asterinae [Amellus, Chiliotrichium,. 

b. Blbd. ohne Spreub. 

a. Pp. ein in oo winzige Borsten zerschlitztes Krönchen . . . Bellidinae [Greenella). 
B. Pp. aus Borsten oder Schuppen bestehend, selten O . . .1. Solidagininae. 

C. 2hüusige oder durch Auftreten von Q Randbl. in den ^ Kf. polygamisch-2häusige Pfl. 

6. Baccharidinae. 
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III. 1. Astereae-Solidagininae. 

Kf. mit gelben Q Strahlbl. ,oder seltener sehr kurz zungenförmigen gelben, selten 
fadenförmigen oder unregelmäßig SzUhnigen Q Bandbl. oder homogam; Scheibenbl. gelb; 
selten alle Bl. weiß oder weißgelb {Solidago)^ oder purpurn [Pentachaeta], od. die Farbe 
von gelb in bräunlich-purpurn wechselnd [Hazardia)] nur bei einer Art von Pentachaeta 
Strahl- und Scheibenbl. verschiedenfarbig. Pp. verschieden. 

Es kommen auch bei den Asterinae Pfl. mit Kf. vor, bei denen die Rand- u. Scheibenbl. 
gleichfarbig, nämlich gleichmäßig bläulich (Charieis), weißlich {Sericocarpus- oder purpurn 
Tetramolopium) sind. Außer der verschiedenen Tracht bieten Fr. und Pp. deutliche Unter¬ 
schiede zwischen den Gattungen der beiden Subtribus, welche in diesem Punkte überein- 
.stiinmen. 

A. Pp. e. 

a. Zungenbl. gelb, oft sehr kurz. 

a. Hülle eiförmig oder länglich; c Bl. wenige.84. Gymnosperma. 

Hülle breit glockig oder halbkugelig; Q Bl. oo. . . . 85. Xanthocephalum. 

b. Q Bl. oder mit fadenförmigen, oder mit weißen oder purpurfarbenen zungenför¬ 
migen Blkr.89. Pentachaeta. 

B. Pp. ^2 —8 sehr leicht abfallende Grannen oder schmale Schuppen; Q Randbl, zungen¬ 
förmig oder O. 86 . Grindelia. 

C. Pp. aus wenigen '3 —8 ungleichen einfachen pfriemlichen Borsten bestehend; Q Randbl. 

suppig.87. Bemya. 

D. Pp. wesentlich aus Schuppen bestehend (die zuweilen sehr kurz sind und in eine lange 
Granne auslaufen, bei anderen Gattungen dagegen lang und schmal sincU, zuweilen ein 
kurzes Krönchen, bei einigen Arten in den Randl)l. verkümmert oder G (vergl. Lepido- 
phyllum . 

■ a. Kf. rispig oder ebensträußig, oder an den Zweigenden einzeln. 

- 3 t. Hlillb. derb, ohne trockenhäutigen Rand. Pp. kurz. 

I. Hiille halbkugelig oder breit glockenförmig, ocreihig, L Bl. zahlreich (mehr als 10 ) 

85. Xanthocephalum. 

II. Hülle länglich J)is schmal glockenfg., wenigreihig, C Bl. wenig zahlreich (höchstens 10 ) 

88 . Gutierrezia. 

ß. llüllb. dünn, trockenhäutig gerändert; Pappusschuppen sehr kurz, gewöhnlich in 

lange Borsten au^laufend.89. Pentachaeta. 

7 . Hullb. derb, alle oder die inneren trockenhäntig geränderl. Blbd. wabenförmig. 

1. Pappusschuppen 00 , mehrreihig, schmal, ungleich lang, die innersten länger als 
die Blkr. der Ö Bl.: Hülle halbkugelig, vielreihig .... 90. Xanthisma. 

II. Pp. aus 00 schmalen Schuppen etwa von der Länge der ^ Bl. und kürzeren 
Borsten bestehend. Hülle halbkugelig oder fast kugelig, ungefähr Sreihig 

91. Acamptopappus. 

1). Kf. geknäuelt, Knäuel an.den Zweigen einseitswendig gestellt . 103. Brachyehaeta. 
H. l‘p, federig; Kf. homogam.. 

a. Fr. flach zusammengedrückt. Südafrikanische Pfl.92. Homochroma. 

b. Fr. CN lindrisch. isterinae ßlearia conocephala V. v. Müller). 

F, Pp. (wenn auch nicht in sämtlichen Bl.) aus oo einfachen Borsten bestehend, zuweilen 

mit einer äußeren Reihe kurzer schmaler Schüppchen. 

a. Pp. der Scheibenbl. fchlschlagend (gewöhnlich ä Borsten', bei den Randbl. co ungleich 

lange Borsten.93. Bradburia. 

b. Pp. der Randbl. fehlschlagend (O, oder 1—2 Borsten, oder ein Krönchen) 


94. Heterotheca. 

c. Pp. aller Bl. aus 00 Borsten bestehend, Bl. unfruchtbar, 
a. Strahlbl. Ireihig. 

I. Ihäiisige Pfl. mit gleichförmigen Kf. 

Dicht verzweigte und beblätterte Sträucher. 100. Lepidophyllum. 

20 Kraut mit wurzelständigen B. und-I kopfigern Schaft .... 95. Inulopsis. 

II. Polygamisch-dlöcische Pfl. Baccharidinae [Heterothalamus). 

ß. Strahlbl. mehrreihig. Conyzinae [Psiadia). 

Natürl. POanzenfam. IV. 5. ^ 0 
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d. Pp. aller Bl. aus Borsten bestehend, Bl. fruchtbar, höchstens die innersten un¬ 
fruchtbar*). 

01 . Blbd. spreublattrig.96. Ohüiophyllum. 

p. Blbd. ohne Spreub.; Pp. doppelt, der äußere aus einer Reihe viel kürzerer Borsten 
oder schmaler Schüppchen bestehend. 

I. Kf. mit einer Reihe von Strahlbl. 

Fr. zusammengedrückt. Amerikanische Pfl. 

Anhängsel der GrilTelschenkel lang, linealisch oder fadenförmig 

07. Chrysopsis. 

Anhängsel der Griffelschenkel kurz und breit. 

Y Kf. an den Enden beblätterter Zweige. Südamerikanische Pfl. 

88 . Hysterionica. 

v*j* Kf. auf schaftartigen Stengeln einzeln oder seltener zu 2—3. Nordameri¬ 
kanische Pfl. .. Astereae (2 Arten von Erigeron), 

2 ö Fr. nicht zusammengedrückt. Madagaskar.89. Kochonia. 

II. Kf. mit mehreren Reihen Q. Randbl. Conyzinae, 

III. Kf. homogam. ^ 

Fr. ungeflügelt. 

* Anhängsel der Grifl’elschenkel lang, linealisch oder fadenförmig. Nordameri¬ 
kanische Pfl.97. Chrysopsis. 

Anhängsel der Grifl'elschenkel lanzettlich. Südafrikanische Pfl. 110. Fresenia. 

20 Fr. geflügelt.111. Engleria. 

v. Blbd. ohne Spreub., Pappusborsten bis mehrreihig, gleich oder ungleich lang, aber 
ohne deutlich unterscheidbare Reihe äußerer Borsten. 

I. Kf. heterogam. 

pf Kf. einzeln an den Enden dicht beblätterter Zweige sitzend. 

C Blkr. kurz zungenförmig, Kf. ziemlich klein . 100. Iiepidophyllum. 

5 Blkr. lang zungenförmig; Kf. ziemlich groß . . . .104. Ilaplopnypus. 

2 ^' Kf. in zusammengesetzten Blütenständen oder einzeln an den Zweigenden gestielt. 

* Pappusborsten 1—2reihig, ziemlich gleich lang.102. Solidago. ' 

** Pappusborsten 1—Sreihig, ungleich lang. 

Amerikanische Pfl. Hülle meist ooreihig. 

O Hülle halbkugelig oder breit glockenförmig; Bl. gelb 104. Haplopappus. 
00 Hülle länglich bis schmal glockenförmig; Anhängsel der Griffelschenkcl 

pfriemlich; Bl. gelb; Q BI. fruchtbar.105. Ericameria. 

OCO Hülle länglich-eiförmig: Anhängsel der Griffelschenkei kurz lanzettlich, 
BI. anfangs gelb, später bräunlich-purpurn; Q Bl. unfruchtbar 

107. Hazardia. 

VY Hülle 2reihig. Strauch mit durch-scheinend drüsig punktierten B. in Mada¬ 
gaskar .108. Glycideras. 

11. Kf. homogam. 

■lO Griffelschenkel mit kurzen schopfförmigen Anhängseln (ähnlich wie in Fig. 85 
Blkr. gelb, weiß oder purpurn, die randständigen oft an der Innenseite tiefer 

gespalten...109. Lessingia. 

20 Griffelschenkel mit nicht schopfförmigen Anhängseln; Blkr. sämtlich aktinomorph. 

^ Amerikanische Pfl. (Einige Arten von Erigeron sind an den kurzen Anhängseln 
der Griffelschenkel und an den zusammengedrückten Fr., die mit homogamen 
Kf. vorkomniende Podocoma an den geschnälielten Fr. zu erkennen./ 

Y Kf. in traubenförmigen Blutenständen.102. Solidago. 

Kf. an den Enden kurzer beblätterter Zweige sitzend 101. Nardophyllum. 

‘|-|-Y Kf. in Rispen oder Ebensträußen, oder an den Zweigenden einzeln gestielt. 
O Hülle halbkugelig oder breit glockenförmig . . . 104. haplopappus. 

OO Hülle länglich bis schmal glockenförmig .... 106. Bigelovia. 

Australische Pfl. Asterinae [Olearia, Pleurophyllwn). 

Südafrikanische Pfl. 

Y B. nicht herablaufend. 

O Pappusborsten mehrreihig, sehr ungleich lang. . . .112. Pteronia. 


*) Podocoma und unter den Asterinae, welche nach Baker gelbe Q Blkr. be¬ 

sitzen, sind an den geschnäbelten Fr. zu erkennen. 
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OO Pappusborsten Ireihig, ziemlich gleich lang; Fr. zusammengedrückt 

Conyzinae i Ch rysocoma ). 


vf B. herablaufend. Conyzinae (Heteromma). 



Fig. ^2. *4. B und ^ Bl. von Gymnospcrma glutinosum (Spr.) Less. — C Leere Fr, von Xanthocephalum gym- 
)iospcr>noi*hs {A. Gr.) Bentli. et Hook. fil. — i> Fr. von Pentachaeta aurea Nutt. — B Fr. von Acamptopappus 
sphafrocephidus A. Gr. — F Rf. von Xanihisma texanmn DC. ira Längsschnitt. — G, B Q Bl. und Fr. von Jttmya 
inoinfiisis Hillebr. — J Q Bl. von Chryaopsis rillosa Nutt. — K Q Bl. von Hysterionica jasionoides W. — L Randbl. 
von Lcssingia ylanduli/cra A. Gr. — If Fr, von Solidago Virgaurca L. — X Fr. von Baplopappns sptnidosus iK'. 
— 0 Fr. von Brachychaeta cordata (Short) T. G. — P Fr. von Lepidophyllum cupressifornie (Liviu.) Cass. — Q Fr. 
von Pteronia camphorata L. — B Fr. von EngUria africana 0, Hoft'in. (Original.) 

8 4. Gymnosperma Less. {Selloa Spr., nicht H. B. K.) Kf. klein, in dichten eben- 
sträußigen Rispen, mit wenigreihiger, schmal eiförmiger Hülle und sehr kurzen Q 
Ziingenbl.; Pp. O. — Halbstrauch mit schmalen abwechselnden, eingedrückt drüsig 
punktierten B.; B., jüngere Zweige und Hüllb. klebrig. 

4 von Texas bis Mexiko verbreitete, anfangs irrtümlich für brasilianisch ausgegebene 
Art, G. glutinosum (Spr.) Less. (= G. cot'ymbosum DC., Fig. 82 B], 

85. Xanthocephalum W. {Xanthocoma H. B. K., Günthera Rgl., Grindeliopsis 
Schultz Bip.) Kf. mittelgroß oder größer, an den Zweigenden einzeln oder in lockeren, 

40' 
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ebenstrUußigen, Trugdolden; Hülle breit glockenförmig bis halbkugelige ooreihig; Zungen- 
bl. mil kurzem oder langem Saum; Pp. O oder ein einfacher oder zerschlitzter Ring, oder 
aus kurzen, bei den innersten, unfruchtbaren Bl. zuweilen starker entwickelten Schüpp¬ 
chen bestehend [Fig. 82 C). — Kräuter oder HalbstrUucher mit schmalen B. 

tt Arten, davon f in Ecuador, die übrigen in Mexiko, doch 2 von ihnen nordwärts 
bis Arizona vorkommend, so die bekanntere X gymnospermoides (A. Gr.) Benth. et Hook. fil. 

86 . Grindelia W. {Donia R. Br., Demetria Lag., Aurelia Cass., Chrijsophthalmum 
Philippi, nicht Schultz Bip.) Kf. mittelgroß oder großer, an den Zweigenden einzeln, 
meist mit Strahlbl.; Hülle halbkugelig; Hüllb. ooreihig, derb, oft mit krautigen, sparrig 
abstehenden Spitzen; Pp. 2 —8 sehr leicht abfallende Grannen oder schmale Schuppen. 
— Ausdauernde Kräuter oder niedrige Slräucher, oft klebrig. 

Gegen 25 Arten, 6—8 von Südbrasilien bis Chile und Patagonien, die übrigen in den 
Vereinigten Staaten von ^Nordamerika westlich vom Mississippi bis Mexiko. Unter diesen 
werden G. robusta Nutt. (in Kalifornien nebst den übrigen klebrigen Arten Gum-plant 
genannt) und die verwandte G. gluthiosa (Cav.) Dun., welche an der kalifornischen Küste 
verbreitet ist, nach Bentham jedoch aus Peru stammt, als Wundmittel gebraucht. 

87. Eemya Hillebr. Kf. ziemlich klein, ebensträußig-rispig; Q Bl. 2lipi)ig, mit 
zungenförmiger Unterlippe und einfacher kurzer Oberlippe; Pp. 3 —8 ungleiche stehen 
bleibende Borsten. — Sträucher mit graufilzigen B. 

2 Arten auf den Sandwichinseln (Fig. 82 G, H], 

88 . Gutierrezia Lag. Von Xanthocephalnm durch ziemlich kleine Kf. mit läng¬ 
licher bis schmal glockenförmiger, w’enigreihiger Hülle und meist stärker entw ickelten, 
schuppigen Pp. verschieden ; Q Bl. zungenförmig, selten Slippig. 

Etwa 20 Arten teils in Mexiko und den Vereinigten Staaten von Xordainerika westlich 
vom Mississippi, teils im extratropischen Südamerika. 

Sect. I. Brachyris Nutt, (als Gatt., Brachyachyris Spr., Odontocarpha DC.) ^ Bl. sämt¬ 
lich oder größtenteils fruchtbar; Pp. der Q und ^ Bl. gleichförmig oder hei den erstcrcn 
kürzer. Mehrzahl der Arten mit der oben angegebenen Verbreitung. 

Sect. II. Hemiachyris DC. (afs Gatt.) Pp. der C Bl. -O, sonst wie vorige. 1 Art, G. 
texana (DC.) T. G. in Texas und Mexiko. 

Sect. III. Amphiachyris DC. (Nutt. als Gatt.) ^ Bl. unfruchtbar; Pp. der Q Bl. ver~ 
kümmert oder G. G. dracunculoides DC, von Kansas bis Texas mit 5—10 Q Bl. und G. 
Fremontii (T. G.) Benth. et Hook. fil. [Amphipappm Fr. T. G.; von Kalifornien bis Utah mit 
1—2 Q Bl. und etwas gedrehten Pappusschüppchen der ^ Bl. 

89. Pentachaeta Nult. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, an den Zweigenden ein¬ 
zeln; Hülle halbkugelig oder glockenförmig mit wenigen Reihen dünner, am Rande 
trockenh’äiitiger Hüllb.; Pp. 3—12 (oft 5) winzige Schüppchen, welche in der Regel in 
lange Borsten auslaufen. — Kräuter. 

6 Arten in Kalifornien. 

Sect. I. Eupentachaeta Nutt. Strahlbl. gelb, P. aurea Nutt. (Fig, 82 D] und P. palea- 
cea Greene mit 3, P. Lyoni A. Gr. mit 9—12 Pappusschuppen. 

Sect. II. Aphanthochaeta Torr, (als Gatt.) 5 (bei der letzten Art 3) Pappusschuppen, 
die jedoch zuweilen mehr oder weniger verkümmern. P. bellidiflora Greene hat weiße Strahl- 
iind gelbe Scheibenbl.; P. exilis (A. Gr.) Greene rotpurpurne Bl., Q Bl. mit mehr oder 
weniger verkümmertem, kaum noch zungenförmigem Saum, oder O; P. alsinoides Greene ist 
homogam. 

90. Xanthisma DC. [Centauridium T. G.) Kf. ziemlich groß^ an den Zweigenden 
einzeln, mit langen Strahlbl.; Hüllb. ooreihig, derb, Irockenhäutig gerändert; Blbd. 
wabenförmig, Ränder der ^Vaben in ziemlich lange Borsten zerschlitzt; Pp. mehrreihig, 
aus verschieden langen Schuppen bestehend, die äußersten am kürzesten, die innersten 
länger als die Blkr. der ^ BL und sehr schmal. — Kraut. 

1 Art, V. texanmi DC., in Texas einheimisch, nicht selten kultiviert (Fig. S2 f). 
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91. Acamptopappus A. Gr. Von der vorigen durch kleinere Kf. mit 3reihiger 
Hülle und den Pp. verschieden, der aus 4 5—18 Schuppen etwa von der Länge der ^ Bl. 
und ebenso vielen kürzeren ungleichen Borsten besteht. — Niedrige Sträucher. 

2 Arten, A. sphaerocephalus A. Gr. (Fig. 82 E] von Arizona und Utah bis Kalifornien 
ohne Strahlbl., und A. Shockleyi A. Gr. in den Gebirgen von Nevada, mit Strahlbl. 

92. Homochroma DG. Kf. mittelgroß, einzeln; Hülle breit glockig; ^ Bl. unfrucht¬ 
bar; Pp. 1 Reihe federiger Borsten. — Drüsig rauhhaariger Strauch. 

t Art in den südlichen Bergen des Kaplandes, H. Ecklonis DG. mit Mairia DG. ver¬ 
wandt, aber durch die gleichfarbigen Bl. verschieden. 

93. Bradburia T. G. Kf. ziemlich klein, einzeln an den Enden schlanker Zweige; 
Hülle glockenförmig, ooreihig; Q Strahlbl. etwa 12, mit kreiselförmig-3kantigen Fr. und 
einem aus mehreren Reihen ungleicher Borsten bestehenden Pp.; Scheibenbl. unfrucht¬ 
bar mit verkümmertem, meist aus 2 am Grunde etwas verbreiterten Borsten bestehen¬ 
dem Pp. — 1 jähriges Kraut. 

t Art in Texas, B. hirtella T. G. 

9i. Heterotheca Gass. Kf. mittelgroß, ebensträußig-rispig, mit breiter Hülle; Blbd. 
w abenförmig; Q BI. oo (bis 30), zungenförmig, mit dicken, oft Skantigen Fr. und 0 oder 
aus 1—2 Borsten bestehendem Pp.; ^ Bl. fruchtbar mit zusammengedrückten Fr., deren 
Pp. aus oo Borsten nebst einer äußeren Reihe kurzer Borsten oder schmaler Schüppchen 
besteht. — Kräuter. 

5 Arten von den südlichen und westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika bis 
Mexiko. 

93. Inulopsis 0. Holfm. (DG, als Sect. von Haplopappus). Kf. mittelgroß, einzeln 
an den Enden schaftartiger, nur mit einigen kleinen Schüppchen besetzter Stengel; Hülle 
halbkugelig: Q Bl. oo, mit zusammengodrückten Fr.; 8 Bl. unfruchtbar, mit stielför- 
niigen leeren Fr. und narbenlosen, 2teiligen, bis unter die Teilungsstelle herunter mit 
Fegehaaren besetzten Gr.; Pappusborsten 1 reihig, mit einigen kurzen 'äußeren. — Kraut 
mit wnrzelst'ändigen B. 

4 Art im südlicheren Brasilien, 1. scaposa (DC.‘ 0. Hüfl’m., von Rentham z\i Hysterio- 
nica, von Baker zu Leucopsis gestellt, von beiden aber sowohl durch die Tracht, als auch 
durch die unfruchtbaren ö Bl. verschieden. 

90. Chiliophyllum Philippi. Innerhalb der Subtril)us durch den spreublättrigeii 
Blbd. ausgezeichnet. Kf. mit Strahlbl.: Pappusborsten Ireihig. —Stark verzweigter und 
dicht beblätterter kahler, klebriger Strauch. 

I Art in den Anden bei Mendoza, Ch. densifolium Philippi. 

97. Chrysopsis Nult. Kf. mittelgroß oder größer, an den Zw eigenden einzeln oder 
locker ebenstr'äußig, mit glockenförmiger bis halbkugeliger Hülle; Anhängsel der Gritfel¬ 
schenkel schmal linealisch oder fadenförmig ; Fr. flach zusammengedrückt ; Pappusborsten 
ungetähr 1 reihig, ziemlich gleichlang, mit einer kurzen äußeren Reihe von Borsten oder 
schmalen Schüppchen. — Kräuter. 

13 Arten von Kanada bis Mexiko, hauptsächlich in den Vereinigten Staaten. 

Sect. I. Euchrysopsis ^einschl. Hectorea DG., Pityopsis Nutt., Heyfeldera Schultz Bip.\ 
Kf. fast immer mit Strahlbl.; äußere Pappusreihe deutlich. 10 Arten, von denen C. rillosa 
Nutt. (Fig. 82 J), eine vielgestaltige, auch mit homogamen Kf. vorkommende Art, in dem 
ganzen Gebiet der Gattung verbreitet ist. 

Sect. II. Ammodia Nutt. (als Gatt.) Kf. homogam; äußere Pappusreihe undeutlich, zu¬ 
weilen 3 Arten in Oregon und Kalifornien. 

98. Hysterionica W. {Xeja D. Don). Von der vorigen durch schmälere, zinveilen 
fast fadenförmige Zungenbl. und kurze Anhängsel der Gritfelschenkel verschieden. — 
Kräuter oder Halbstr'äucher mit schmalen, oft lang gew imperten B. 

—6 Arten in Südbrasilien und Argentinien, am häufigsten H, jasionoides W. 'Fig. 82 K) 
und H. pinifoUa (Poir.) Bak., eine Gharaktcrpfl. der Sierra Ventana (Südargentinien). 
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99 . Rochonia DC. Von Chrysopsis durch die Tracht, die kürzeren Anhängsel der 
Grißelschenkel und die nicht zusammengedrückten Fr. verschieden. Kf. mittelgroß, an 
jden Zweigenden einzeln oder rispig. — SlrUucher mit sitzenden, derben B. 

2 Arten in Madagaskar. 

100. Lepidophyllum Cass. [Dolichogyne § Tola Weddell, Polyclados Philippi). Kf. 
ziemlich klein, einzeln an den Enden dicht beblätterter, oft kurzer Zweige sitzend; Hülle 
glockenförmig; Q Bandbl. kurz, meist kürzer als der Gr., ihre Fr. zusammengedrückt, 
die der ^ (unfruchtbaren?) Bl. cylindrisch; Pappnsborsten (X>, ungleich. — Stark ver¬ 
zweigte Sträucher mit dicht gedrängten, gegenständigen oder abwechselnden B. 

7 Arten in den Anden von Peru bis Patagonien, meist durch ihre cypressenartigen, 
dicht 4- oder mehrzeilig beblätterten Zw^eige auffällig, so L. cupressiforrne iLam., Cass. in 
Patagonien (Fig. 82 P), bei welcher die Borsten des Pp. fast schuppenförmig breit sind. Von 
abweichender Tracht ist die fast stengellose, dicht rasenförmige L. acaiile (Wedd.' Beuth. 
et Hook. fil. 

10 f. Nardophyllum Hook, et Am. [Dolichogyne DC., Anaciinia Remy). Von der 
vorigen durch homogame Kf. und weniger dicht beblätterte Zweige verschieden. An¬ 
hängsel der Griffelschenkel lang; Fr. cylindrisch. — Stark verzweigte Sträucher mit 
kleinen, abwechselnden B. 

10 Arten in den Anden von Bolivia und Chile. 

t02. Solidago L. (Dona Adans., Amphiraphia Kf. klein, seltener mittelgroß, 
mit länglicher oder schmal glockenförmiger Hülle, in zusammengesetzten, meist trauben- 
förmigen Blütensländen; Q Zungenbl. zuweilen sehr kurz, seltener O; Fr. cylindrisch, 
8 — 12 rippig; Pappnsborsten dünn, \ —Sreihig, in der Regel ziemlich gleich lang, zu¬ 
weilen mit einigen kürzeren äußeren. — Krauter, seltener Halbsträuchor. 

Gegen 80 fast ausschließlich nordamerikaniscbe Arten. Südamerika weist nur wenige 
Arten auf, die nach Baker sämtlich Formen von S. niicroglossa DC. sind. S. Virgaurea L. 
kommt in zahlreichen Formen in der ganzen nördlichen gemäßigten Zone in trockenen Wäl¬ 
dern, in der Ebene wie in Gebirgen vor. Einige Arten sind seit langer Zeit in Europa kulti¬ 
viert und haben sich unter dem Einfluss der Kultur zum Teil etwas xeräudcrt; manche 
davon sind zuweilen verwildert, so S. canadensia L. und S. serotina .Vit.; S. sempervivens h., 
eine in Nordamerika weil verbreitete Art, kommt auch auf den Azoren 'eingeschieppt ? voi\ 

Sect. I. Virgaiü'ea DC. Strahlbl. weniger oder höchstens so viel wie Scheiben])!., zu¬ 
weilen O. Kräuter. A. Gray unterscheidet 5 §, welche, wie auch vielfach die Arten, in 
einander übergehen. \) Sqnarrosae. 3 Arten mit meist sparrig abstehenden Hüllb., dar¬ 
unter die homogame S. discoidea T. G., w'elche durch ungleich lange, an der Spitze 
keulenförmig verdickte Pappnsborsten ahwxicht. 2) Glomernliflorae. Kf. klein, in kurzen 
traubenförmigen Knäueln, welche längs der Zweige heblUtterte oder oberwärt,s blattlose 
traubenförraige Blütenstände bilden. 3; Thyrsiflorae. Kf. verhältnismäßig groß, in langen, 
schmalen Rispen. Hierher S. Virgaurea L. (Fig. 82 M . 4( Pa n iculatae. Kf. meist klein, 

in breiteren, mehr auf die Enden der Zweige beschränkten Rispen oder zusammengesetzten 
Trauben, deren letzte Verzweigungen häufig einseitswendig gestellt sind. Hierher die Mehr¬ 
zahl der Arten, so auch die oben genannten in Europa verwilderten, sowie die südameri¬ 
kanische S. microglossa DG. (Wundmittel). 3) Corymbosae. Kf. ehensträiißig. 

Sect. II. Euthamia (als Gatt.) Strahlbl. sehr kurz, zahlreicher als die Scheiben- 

bl.; Kf. klein, in dichten Trugdolden. Kräuter mit dünnem, kriechendem Wurzclstock. 
4 Arten. 

Sect. III. Chrysoma T. G. (Nutt. als Gatt.. Halbstrauch mit derben, fleischigen R. 
1 Art, S. paucißosculosa Michx. in den östlichen Vereinigten Staaten und den Bahamainseln. 

103. Brachyehaeta T, G. Tracht von Solidago § Glomrratae, mit einseitswendig 
gestellten Knäueln, aber durch die herzförmigen unteren B. und den kurzen .schuppigen 
Pp. verschieden. — Ausdauerndes Kraut. 

1 Art, B. cordata (Short) T. G. in Karolina, Kentucky, Tenessce und Georgia (Fig. 82 O], 

1 0 i. Haplopappns Cass. Aplopappus\ Pyrrhocoma Hook. - Kf. meist ziemlich groß, 
häufig einzeln oder wenige an den Zweigenden gestielt, oder in unregelmäßigen Rispen, 
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selten sitzend; Q Randbl. meist fruchtbar, selten unfruchtbar, zuweilen O; Anhängsel 
der Gritfelschenkel verschieden; Fr. nicht oder mehr oder weniger zusammengedrückt, 
mit oo, meist mehrreihigen, ungleich langen, häufig rötlichen Pappusborsten. — Aus¬ 
dauernde Kräuter oder Halbsträucher. 

Gegen 100 Arten im westlichen Amerika, teils von den Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika westlich vom Mississippi bis Mexiko, die Mehrzahl in Chile, einige in Argentinien 
und Patagonien. Pfl. von sehr verschiedener Tracht, zum Teil durch Blattfonn und Klebrig¬ 
keit an Grindelia erinnernd. Die Einteilung in § wird durch Cbergangsformen sehr erschwert. 

A. Hüllb. ooreihig, nach innen allmählich länger werdend. Kf. meist groß oder ziem¬ 
lich groß. 

Sect. I. Haplodiscus Benth. et Hook. fil. (einschl. Eriocephalum Nutf: Kf. homogam. 
2 Arten in Nordamerika, mehrere (vielleicht 15) in Chile. 

Sect. II. Leiachaeniurn DC, (einschl. Homopappus und Prionopsis Niitt.) Kf. heterogam; 
Fr. kahl oder schwach behaart. Etwa 9 Arten in Chile, darunter die durch gedrungenen 
Wuchs und dicht beblätterte Zweige mit endständigen sitzenden Kf. ausgezeichnete H. folio- 
sus DC.; 8 Arten in Nordamerika, unter diesen einige mit unfruchtbaren t Bl., wie H. cmv- 
thamoides (Hook.) A. Gr. mit sehr kurzen Zungenbl. 

Sect. 111. Blepharodon DC. (erweitert, einschl. Sideranlhus Fräs.) Kf. heterogam; Fr. 
seidenhaarig, kreiselförmig, seltener etwas länglich und schwach zusammengedrückt. Etwa 
12 Arten in Nordamerika, darunter die durch 1—2fach fiederteilige B. auffällige H. spinu- 
osus DC. 

Sect. IV. Euhaplopappus DC. (einschl. HooreheJeia Corneliss., Diplopappus H. A. zum Teil.) 
Kf. heterogam; Fr, seidenhaarig, schmal länglich, etwas zusammengeurückt; Hüllb. sehr spitz 
oder begrannt, häufig sparrig abstehend. Die Mehrzahl der südamerikanischen Arten. H. pul- 
vhellu.s DC. (Steriphe corymbosa Philippi' hat kurze, unfruchtbare Q Bl. 

Sect. V. Isopappus T. G. 'als Gatt.' Von den vorigen durch kleinere Kf. und lockere, 
unregelmäßige Rispen verschieden; Hüllb. weniger zahlreich; Fr. seidenhaarig. 2 nord- 
amerikanische Arten. 

B. Hüllb. wenigreihig. nicht auffällig an Länge verschieden. 

Sect. VI. Slenotus Nutt. (als Gatt., 6 nordamerikanische Arten. 

Sect. VII. ,]facroiieina Nutt. als Gatt.) Durch weit hervorragende Gr. mit langen 
schmalen Anhängseln und stark zusammengedrückte Fr. ausgezeichnet. 3 nordamerikanische 
Arten. H. sulf'ruticosus (Nutt.) A. Gr. ist zuweilen, 11. Macronema A. Gr. stets homogam. 

löö. Ericameria Nutt. Von der vorigen Gattung, mit welcher sie A. Gray ahs 
Section Aoreinigt, durch die schmale Hülle verschieden. Kf. mit Strahlbl.; Gritfelschenkel 
meist mit langen, pfriemlichen Anhängseln: Fr. cylindrisch. — Kahle Sträuclier mit 
liaidekrautartigem, meist kalileni, oft klebrigem und wohlriechendem Laub. 

9 Arten in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

106. Bigelovia DC. [Chrysothanwus'SuW., Linosyris T. G., nicht Cass. Von der 
\origen Gattung durch homogame Kf. verschieden. Fr. schwach zusaraiiiengedrückt. — 
Kräuter oder Sträucher mit (außer bei B. oiiposittfolia A. Gr.) abwechselnden B. 

34 Arten, fast alle im westlichen Nordamerika, von Britisch Columbia bis Mexiko, nur 
li. nudata DC. von Texas bis zu den östlichen Vereinigten Staaten ver]>reitet. — A. Gray 
unterscheidet folgende, nicht scharf von einander zu trennende §: 1) Chrysoth am nopsia, 
B. nicht punktiert; Kf. lang, 5—20blütig. 6 Arten. 2} Chrysot hamnus. Kf. klein, 5-(— 1-; 
blutig; Hüllb. mehrreihig, 5 senkrechte Reihen bildend. 14 Arten, dariinler die formen- 
reichen B. graveolens (Nutt.) A. Gr. und B. Douglasii A. Gr. 3; Eubigeloria. Kf. 3—4- 
hlütig. B. nudata i'Michx.) DC. 4) Euthamiopsis. Kf. 7—25bkilig; Hüllb. nicht in deut¬ 
lichen senkrechten Reihen; B. punktiert. 5 Arten. 5) Haplodiscus. Von den vorigen durch 
derbere Hüllb. mit krautigen oder verdickten Spitzen ^erschiede^. Kf. 7—25-, bei der in 
der Tracht an Baccharis erinnernden B. veneta ^H. B. K.) A. Gr. bis 35blütig; B. nicht punk¬ 
tiert; Hüllb. nicht in deutlichen, senkrechten Reihen. 7 Arten; außerdem scheint auch die 
durch klebrig-schülferige Bekleidung ausgezeichnete ß. furfuracea Greene hierher zu gehören. 

107. Hazardia Greene. Kf. mit länglich-eiförmiger Hülle, 20—40blülig; Strahlbl. 
5 — 8 , ungeschlechtlich, sehr kurz, zungenförinig oder unregelmäßig ozähnig, ebenso wie 
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die Scheibeabl. erst gelb und später bräunlich-purpurn; Pp. der g Bl. aus oo ungleiclien 
Borsten bestehend, bei den Randbl. weniger entwickelt. — Filzige Sträucher. 

3 Arten an Felsen der kalifornischen Inseln, H. cana (A. Gr.) Greene [Diplostephium 
canum A. Gr.) auf Guadalupe, H, detonsa Greene und H. serrata Greene auf Santa Cruz. 

t08. Glycideras Cass. [Ghjphia Cass.) Kf. in Rispen, heterogam, mit 2 Reihen 
ziemlich gleicher Hiillb.; Pappusborsten oo, ungleich lang. — Kahler Strauch (?) mit 
durchscheinend drüsig punktierten B. 

t wenig bekannte Art in Madagaskar, G. lucida Cass. 

109. Leasingia Cham. Kf. ziemlich klein, mit glockenförmiger, ooreiliiger Hülle; 
Bl. bei einigen Arten gelb, bei anderen weiß oder purpurn; sämtlich aber die rand¬ 
ständigen Blkr der gelbblütigen Arten großer, auf der Innenseite tiefer gespalten und 
mehr nach außen ausgebreitet; Anhängsel der Griffelschenkel schopfförmig (kurz drei¬ 
eckig mit langen Fegehaaren) wie bei Corethrogyne (Fig. 85 L): Fr. kaum zusammenge¬ 
drückt; Pappusborsten oo, ungleich. — Kräuter. 

9 Arten in Kalifornien (Fig. 82 L]. — Die Randnerven der Blkr. sind ziemlich weit von 
den Rändern entfernt, und die Zipfel der Blkr. längs der Nerven etwas nach innen gefaltet. 

110 . Fresenia DC. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln, mit breit glocken¬ 
förmiger, ooreihiger Hülle, homogani; Fr. zusammengedrückt; Pp. doppelt, 1 Reihe 
innerer langer Borsten und ein Kreis sehr kurzer äußerer Härchen. — Kahle, verzweigte, 
dicht beblätterte Sträucher. 

3 Arten im Kaplande. 

111 . Engleria 0. Hoffm. Kf. mittelgroß, mit breit eiförmiger Hülle, homogam: 
Anhängsel der Griffelschenkel lang, stumpf; Fr. zusammengedrückt, geHügelt, die Flügel 
quer geteilt; Pp. doppelt, der innere aus Borsten, der äußere aus kurzen Schui)pen be¬ 
stehend. — Kräuter mit gegenständigen B. 

1 Art im Hererolande, E. africana 0. Hoffm. 

112 . Pteronia L. Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, an den Zweigenden einzebi 
oder ebensträußig; homogam; Pappusborsten oo, meist mehrreihig, ungleich lang, zu¬ 
weilen am Grunde verw^achsen. — Kahle oder behaarte, zuweilen klebrige Sträucher mit 
abw^echselnden oder häufiger gegenständigen, bei Pt, uncinata DC. zu 3 quirlständigen B. 

52 Arten in Südafrika, von der Südküste durch das Karroogehiet bis zum Narnalande 
verbreitet. 

Sect. I. Pachyderis DC. (Cass. als Gatt.) Fr. an der Spitze in einen kurzen Hals ver¬ 
schmälert, kahl, drüsig, behaart oder zottig. 29 Arten. 

Sect. II. Scepinia DC. (Neck, als Gatt., einschl. Henanthus Less., Fr. zottig, nicht in 
einen Hals verschmälert. 23 Arten. 

Sect. III. Pterophorus DC. [Pterophora Neck.) Von der vorigen durch kahle Fr. und 
ziemlich Ireihigen Pp. verschieden. Pt. camphorata L. 

III. 2 . Astereae-Grangeinae. 

§ Bl. 2—oo-(ausnahmsweise nur l-)reiliig, mit aktinomorphen glockenförmigen, 
oder rÖhrigen oder fadenförmigen Blkr.; Pp. G oder w enig entwickelt, kürzer als die Fr. 
— Krauter, 

Die Tracht und die häufig trockenhäutig geränderten Hüllh. weisen auf eine Verwandt¬ 
schaft mit manchen Anthemideae mit rührigen Blkr. der Q Bl., wie Cotula, hin; doch bilden 
füi' die Gattungen mit fruchtbaren ^ Bl die, freilich oft sehr kurzen, Anhängsel der Griffel¬ 
schenkel ein gutes Unterscheidungsmerkmal. 

2 Arten von Lagenophora [Solenogyne], deren Q Bl. fadenförmige Blkr. mit nicht oder 
kaum zungenformigem Saum besitzen, unterscheiden sich von Laestadia durch die Form der 
Q Blkr., \on den übrigen Gattungen der Grangeinae durch die geschnähelten Fr. 
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A. Siidamerikanische Pfl. Q Blkr. breit glockenförmig; Fr. der Q BI. in einen kurzen 

Schnabel verschmälert...113. Xjaestadia. 

B. Pfl. der alten Welt. Fr. ungeschnäbelt; Q Blkr. meist fadenförmig, 
a. Blbd. ohne Spreub. 

fx. Fr. mit 7—10 kurzen, leicht abfallenden Pappusborsten oder -Schüppchen 

114. Microtrichia. 

ß. Fr. mit einem mehr oder weniger hohen, ganzrandigen oder borstig gezähnten Becher 


gekrönt.115. Grangea. 

Y- Pp. O, selten 2 winzige Borsten. 

I. ^ Bl. fruchtbar; Fr. gerändert.116. Dichrocephala. 

II. ^ Bl. meist unfruchtbar; Fr. ungerändert.117, Cyathocline. 

b. Blbd. spreublättrig.118. Ceruana. 



Fig. *1—C Zweig, ^ und Bl. von Laestadia rupestns Benth. — J)—F Q Bl., ö ßi. iiud Fr. von (frangea 

uwderasiifttano (L.) Poir. — G Fr. von Grangea cerwimidcs Caas. — E Fr. von Cyathocline lyrata Cass. — J" Fr 
von Dichrocephala chrysanthemi/olia DC, (Original.) 


ll;l. Laestadia Ktb. Ldsfad/a DC.) Kf. klein, einzeln gestielt, mit breiter Hülle : 
C Bl. mit glockenförmiger Blkr., ihre Fr. in einen drüsigen Schnabel verschmälert: 
8 Bl. meist unfruchtbar; Pp. O. — Niedrige, ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher 
von rasenlÖrmigem oder niederliegendem Wuchs, mit kleinen, gedrängt stehenden B. 

4 Arten in den Anden \on Neugranada bis Peru (Fig. 83 d—0- 

114. Microtrichia DC. Kf. klein, einzeln oder wenige an den Zweigenden, mit 
breiter Hülle; Q Blkr. fadenförmig-röhrig; Fr. ziemlich cylindrisch. mit 7 —10 kurzen, 
sehr leicht abfallenden Pajipu.sbor.sten. — Kraut. 

1 Art, M. Perrottetii DC., im tropischen Afrika. 

I I j. Grangea Adans. {Pijrarda Cass.) Kf. mittelgroß, zuletzt fast kugelig, end- oder 
blattgegcnstUndig; $ Bl. meist ooreihig, mit fadenförmiger Blkr.; Fr. etwas zusammen¬ 
gedrückt, mit einem ganzrandigen, gewimperten oder oberwärts in Schüppchen zer¬ 
schlitzten Becherchen, oder mit einem Kreise freier Schüppchen gekrönt. — Meist nieder¬ 
liegende Kräuter mit buchtig fiederspaltigen B. 

1 des veränderlichen Pp. wegen unter verschiedenen Namen beschriebene, im wärmeren 
Asien und Afrika verbreitete Art, G, maderaspatana (L.) Poir. ^Fig. 83 D — F], in Ostindien als 
Magenmittel gebraucht. Auch G. ceruanoides Cass, ist nur eine Form mit einem aus freien 
oder kaum becherförmig zusammenhängenden Schuppen bestehenden Pp. \Fig. 83 G.. 

11 6 . Dichrocephala DG. Kf. klein, länglich bis kugelig, an den Zw eigenden rispig 
oder selten einzeln; $ Blkr. rÖhrig od. glockig; Fr. zusammengedrückt, mit Randnerven; 
Pp. O, seilen bei den ^ Bl. einige winzige Borsten. — 1 jährige Kräuter. 

5 Arten in Afrika und dem wärmeren Asien; am meisten sind D. laUfolia DC. mit 
rührigen Q Blkr. (in Abessinien als Gewürz gebraucht) und D. chrysanthemifoUa DC. mit 
glockigen Q Blkr. verbreitet (Fig. 83 J). 

117. Cyathocline Cass. Von der vorigen durch schüsselförmigen Blbd. und unge¬ 
rändert e Fr. verschieden. ^ Bl. oft unfruchtbar; Pp. O. 

2 Arten in den Gebirgen von Vorder- und Hinterindien (Fig. 83 H . 
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118. Cernana Forsk. Innerhalb der § durch den spreublUttrigen Blbd. ausgezeich¬ 
net. Kf. mittelgroß, fast kugelig; äußere Hüllb. oft laubblattartig; Fr. mit einem kurzen 
gewimperten Becherchen gekrönt. — Aufrechtes, starres Kraul. 

1 Art in Ägypten und im tropischen Afrika, C. pratensis Forsk. 

III. Astereae-Bellidinae. 

Von der folgenden § nnr künstlich durch den fehlenden oder kümmerlich enlwickel- 
ten Pp., von der vorhergehenden durch die zungenförmigen, 1—mehrreihigen Ilandbl. 
verschieden. Nur 1 Gi'eenella-Art j deren Zugehörigkeit zweifelhaft ist, hat homogame Kf. 
Zungenbl. weiß, blau oder violett, Scheibenbl. gelb. 

Die BelUdinae zeigen ebenso wie die Grangeinae durch die Tracht und die meist trocken¬ 
häutig geränderten Hüllb, Annäherung an die Anthemideae. 

Pentachaeta hellidiflora Greene, welche mit verkümmertem oder fehlendem Pp. vor¬ 
kommt, unterscheidet sich in diesem Zustande von Greenella durch die dünnen, ziemlich 
gleichförmigen Hüllb., von den übrigen Gattungen durch die pfriemlichen oder fadenförmigen 
Anhängsel der Griffelschenkel oder zum Teil durch die fruchtbaren g Bl. 


A. Blbd. spreublättrig.119, Erodiophyllum. 

B. Blbd. ohne Spreub. 

a. Kf. wenigblütig, mit schmaler Hülle.120. Keerlia. 

b. Kf. vielblütig, Hülle breit. 


a. Fr. nicht oder kaum zusammengedrückt, vielrippig. 

I. Anhängsel der Griffelschenkel viel kürzer als die Narbenreihen 

121. Aphanostephus. 

II, Anhängsel der Griffelschenkel mindestens 4 mal so lang wie die Narbenreihen 

122. Greenella. 

Fr. höchstens 4rippig, meist mehr oder weniger zusammengedruckl und nur mit 
verdickten Randnerven versehen. 

I. Fr. abgestutzt und mit einem dicken knorpeligen, ganzrandigen oder gezähnten 
Becherchen gekrönt.123. Egletes. 

II. Fr. an der Spitze stark verschmälert oder geschnäbelt, ohne klebrigen Hing an 
der Spitze. 

Rasenbildendo Kräuter; Kf. einzeln gestielt .... 124. liagenophora. 

iO Verzweigtes Kraut; Kf. in beblätterten Trauben oder Rispen 

125. Rhynchospermum. 

III. Fr. stumpf, bei Myriactis zuw-eilen an der Spitze verschmälert und mit einem 
klebrigen Ringe versehen. 

P’ Q Bl. mehrreihig, 

^ Pp. ^.126. Myriactis. 

Pp. ein ü— 6 zähniges Krönchen.127. Achaetogeron. 

2 ^’ Q Bl. Ireihig (bei einigen Brachyeome-Avten fast 2reihig . 

* Hüllb. ziemlich gleich lang. 

T Hüllb. am Rande trockenhUutig.128. Brachyeome. 

Hüllb. krautig.129. Bellis. 

Äußere Hüllb. kürzer als die inneren . . . Asterinae, 143. Asleromoea, 

1 19. Erodiophyllum F. von Müller. Hüllb. in einer Reihe, ungerähr 8 , am Grunde 
verwachsen; Blbd. spreublUttrig; Q Bl. mehrreihig, die inneren ohne Blkr.; die inner¬ 
sten ^ Bl. unfruchtbar; Fr. länglich; Pp. O. — Strauch (?) mit kleinen, zusaninicnge- 
drUngten, fiederförmig gelappten B. 

1 Art im Innern von Neuholland, E. Elderi F. v. Müller. 

120 . Keerlia A. Gr., nicht DG. Kf. klein, wenigblütig, einzeln an den Zw eigenden 
oder rispig; Hülle schmal glockig, wenigreihig; ^ Bl. fruchtbar oder unfruchtbar; Fr. 
schwach oder stark zusammengedrückt; Pp, O oder ein winziges Krönchen. — Kräuter. 
3 Arten in Texas und Mexiko. 

12 1 . Aphanostephus DG. [Keerlia DG. zum Teil, Leucopsidium DG.) Kf. mittel¬ 
groß oder größer, an den Zweigenden einzeln, mit halbkugeliger Hülle; Bl. sämtlich 
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fruchtbar; Blkr. der ^ BI. zuweilen am Grunde stark verdickt; Fr. cylindriscb, vicl- 
rippig; Pp. ein gezähntes, oft sehr niedriges KrÖnchen. — Verzweigte Kräuter. 

5 Arten von Mexiko nordwärts bis Arizona, Kansas und Arkansas (Fig. 84 C, D). 



Fig. S4. J, B Fr. und Gr. von EgleUs dotningensis C'ass. — C, B Fr. und ^ Blkr. von Aphanosteplms ramosissi- 
itiHS DC. — E Q Bl. von Myriactis Wightii DC. — F Fr. von Rhynchospermutn veriicillatnm Keinw. — G Fr. von 
Brachycome calccarpa F. v. Müller. — H Gr. von Greenella arizonica A. Gr. (Original.) 


122. GreenellaA. Gr. Kf. klein, mit wenigreihiger Hülle, mit oder ohne Slrahlbl.; 
Gritl'clschenkel mit kurzen Xarbenreihenund langen Anhängseln; Fr. etwas kreiselförmig, 
undeutlich Snervig, behaart oder \bei der homogamen Art^ kahl; Pp. ein trockenhUutiges 
zerschlitztes Krönchen oder 4>. 

3 Arten, 2 tjiihrige in Arizona, t halbstrauchige in Kalifornien Fig. 84 H). 

123. Egletes Cass. {Et/selia Bchb., Xerobius Cass., Platyfitephium Gardner). Kf. 
mittelgroß, zuletzt kugelig, einzeln oder wenige endständig oder blattgegenstUndig; Fr. 
etwas ziisammengedrüokt, mit Randnerven, sonst rippenlos; Pp. ein knorpeliges Becher- 
chen oder Ring. — Kräuter mit tlederförmig eingeschnittenen oder gebuchteten B. 

Etwa 6 Arten ini tropischen Amerika, dort die Gattung Grangea der alten Welt ver¬ 
tretend (Fig. 84 Ä, B . 

124. Lagenophora Cass. [Ixauchena Cass., Microcalia Rieh.) Kf. klein bis mittel¬ 
groß, einzeln auf schaflartigen Stengeln, mit ziemlich halbkugeliger Hülle; Q BI. 1 —oo- 
reihig, 8 Bl. oft unfruchtbar; Fr. allmählich oder plötzlich in einen Sclmabel verschmä¬ 
lert: Pp. CI. — Rasenbildende Kräuter mit wurzelständigen oder am Grunde der Stengel 
/nsammengedrängten B. 

13 Arten, von denen L. Billardieri Cass. von Ostindien und den niala^ ischen Inseln bis 
China und .lapan und in Neuholland, Tasmanien und Neuseeland verbreitet ist; außerdem 
3 Arten in Neuholland und Tasmanien, darunter 2 {Solenogyne Cass., Emphysopus Hook, fil.), 
deren i. BI. Blkr. besitzen mit nicht oder kaum zungenförmig entwickeltem Saum, der 
die Hülle nicht überragt; 4 in Neuseeland, 4 auf den Fidji-, 1 auf den Sandwichinseln und 
.3 vom antarktischen Südamerika bis zu den chilenischen Anden. 

125. Rhynchogpermum Reinw. [Lepidocoma Less., Zollingeria Schultz Bip. Kf. 
ziemlich klein, einzeln blatlwinkelständig, und einfache oder zusammengesetzte Trauben 
bildend, mit halbkugeliger Hülle; Strahlbl. 2—Sreihig; alle Bl. fruchtbar; Fr. geschnä- 
belt; Pp. O oder 3—5 feine, leicht abfallende Borsten. — Kraut. 

4 Art, Rh. verticillatum Reinw., im Himalayagebirge, Birma, den malayischen Inseln 
und Japan (Fig. 84 F). 

126. Myriactis Less. {Botryadenia F. M.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, lang 
gestielt, in lockeren Rispen; Hülle halbkugelig; Strahlbl. 2—ooreihig; Fr. enUveder spitz 
und mit einem klebrigen Ringe gekrönt oder stumpf; Pp. O. — Verzweigte Kräuter. 

3 vielleicht in 4 zu vereinigende 4jährige oder ausdauernde Arten in Java, Ostindien 
und Centralasien bis 4000 m Höhe, westlich bis Persien (Fig. 84 E'. Außerdem ist in neuester 
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Zeit von F. v. Müller eine vielleicht durch unfruchtbare ^ Bl. verschiedene Art von Neu¬ 
guinea beschrieben. 

127. Achaetogeron A. Gr. Kf. mittelgroß; Hülle halbkugelig; Zungenbl. mehr¬ 
reihig, schmal linealisch, bei einigen Arten vielleicht ungeschlechtlich; Fr. zusammen¬ 
gedrückt, mit Randnerven; Pp. ein unregelmäßig 5-bis mehrzUhniges od. in kurze Borsten 
zerschlitztes Krönchen. — Ausdauernde Kräuter mit einfachen, 1 - bis wenigköpfigen 
Stengeln; in der Tracht Erigeron § Phalacroloma ähnlich. 

7 Arten, 1 in Kalifornien, 6 in den Gebirgen des nördlicheren Mexikos. 

128. Brachycome Cass. Kf. klein bis mittelgroß, an den Zweigenden einzeln oder 
locker ebensträußig; Hülle breit, Hüllb. am Rande trockenhäutig; Strahlbl. 1 -, seltener 
undeutlich 2 reihig, weiß, blau oder lila; Fr. wenig oder stark zusammengedrückt; Pp. O 
oder ein Kreis von freien oder am Grunde zusammenhängenden Borsten od. Schüppchen. 
— Kräuter mit verzweigten oder scha ft förmigen Stengeln und ganzrandigen oder fieder- 
spaltigen B. 

Gegen 50 Arten, meist in Neuholland, Tasmanien und Neuseeland, 1 in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika {Astranthium Nutt.), 1 oder 2 in Mexiko, 1 in Mozambique. B. as- 
samiea Clarke in Assam kann nach der Beschreibung nicht wohl hierher gehören. Bei 1 ) 
Brachystephium Less. (als Gatt.) mit sternförmig ausgebreitetem Pp. und 2) Paquerina Cass. 
(als Gatt.) mit verkümmertem oder O Pp. sind die Fr., namentlich bei der Reife, weniger 
zusammengedrückt; zu der letzteren § gehören auch die nicht australischen Arten. 3) Eu- 
brachycome (einschl. Steiroglossa DC.) hat flache Fr., deren Rand stumpf, spitz, oder mit ganz¬ 
randigen oder zerschlitzten Flügeln versehen ist, und deutlichen Pp. (Fig. 84 G . Auch hei 
4; SUphiosperma Steetz (als Gatt.) sind die Fr. flach und geflügelt, aber die Randbl. sind kurz 
und der Pp. fehlt. 

129. Bellis L. (/T^ 6 ena Neck., Seubertia WdiXs.) Von der vorigen durch krautige 
Hüllb. verschieden, Strahlbl. weiß oder rosig; Fr. zusamniengedrückt, mit Randnerven: 
Pp. meist O. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter. 

10 Arten in Europa und dem Mittelmeergebiet. B. silvestris Cyr. und /i. annua L. 
kommen im ganzen Mittelmeergebiet vor. B. perennis L. ist auf Grasfluren in fast ganz 
Europa und dem Mittelmeergebiet gemein und hat sich auch in Nordamerika und in Neu¬ 
seeland angesiedelt. Sie wird häufig mit gefüllten Kf. als Zierpfl. gezogen. B. pappuhsa 
Boiss. in Spanien besitzt einen kurzen Pp. 

in. i. Astereae-Asterinae. 

‘Kf. meist heterogam, mit violetten, blauen oder weißen, fast immer fruchtbaren 
Strahlbl. und gelben, zuweilen unfruchtbaren Scheibenbl. — Ausnahmsweise sind die 
Kf. durch Fehlen der Strahlbl. homogam, oder mit kurzen, die Hülle nicht oder kaum 
überragenden Q Bl. versehen; Erigeron Chrysopsidis A. Gr. besitzt stets, EJ. peucephyllus 

A. Gr. zuw^eilen gelbe Strahlbl.; Hint er hub er a weicht durch Q Bl. mit regelmäßig oder 
unregelmäßig glockigem Saum ab, wird aber wegen ihrer Verwandtschaft mit Diploste- 
phiurn zu dieser § gerechnet. Die Scheibenbl. sind zuw eilen bläulich {Charieis)^ zuweilen 
weißgelb [Sericocarpus] j zuweilen im Alter purpurfarben, bei Tetramolopium schon in 
der Jugend. Fr. bei der Mehrzahl der Arten zusammengedrückt; Pp. verschieden, bei den 
Randbl. zuw'eilen weniger entwickelt oder O, bei der Aster nahestehenden Gattung 
Asteromoea nicht stärker als bei manchen Bellidinae ausgebildet. 

A. Pp. der Randbl. O oder höchstens ein winziger Ring. 

a. Scheibenbl. (wenigstens größtenteils] fruchtbar. 

a. Pp. der Scheibenbl. borstig.130. Fsilactis. 

ß. Pp. der Scheibenbl. federig.131. Charieis. 

b. Scheibenbl. unfruchtbar.132. Gymnostephium. 

B. Pp. bei allen Bl. aus federigen Borsten bestehend (vergl. 134. Minuria) . 133. Mairia. 

C. Pp. bei allen Bl. vorhanden, aber nicht bei allen nur aus Borsten bestehend. 

a. Scheit^enbl. unfruchtbar. 

€(. Pp. der Randbl. aus oo Borsten, der der Scheibenbl. aus weniger zahlreichen, am 
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Grunde schuppenförmig verbreiterten, an der Spitze zuweilen etwas federigen Borsten 
mit oder ohne dazwischen stehende Schüppchen bestehend, oder ein in Schuppen 
zerschlitztes Becherchen.134. Minuria. 

ß. Pp. aus 1—10 starken Grannen, oder aus Grannen und Schuppen bestehend 

135. Calotis. 

Y- Pp. aus 5 oder weniger kleinen Schüppchen mit oder ohne dazwischen stehende 
Borsten bestehend.136. Chaetopappa. 

0 . Pp. der ^ Bl. aus OO feinen Borsten und 5—6 inneren Schuppen, der der Bl. aus 
wenigen kurzen Borsten bestehend: Zungen kurz . . Anthemideae [Dimorphocoma]. 

b. Scheibenbl. fruchtbar. 

<4. Pp. der Randbl. aus kurzen zerschlitzten Schüppchen, der der Scheibenbl. aus 
Schüppchen nebst einigen leiclit abfallenden Borsten bestehend ; Blbd. fast immer 

spreublättrig.137. Amellus. 

• ß. Pp. aus einem gezähnelten Krünchen und einer einzigen, an der Spitze federförmigeii 
Borste bestehend...138. Monoptilon. 

Y. Pp. aller Bl. aus Schuppen od. aus Schuppen und Borsten bestehend (vergl. o und ferner 
147. Callistephus, 149. Aster, iSO. Erigeron und i62. Diplostephium, bei welchen ein Pp. 
aus OO Borsten nebst einem äußeren Krönchen oder äußeren kurzen Schüppchen 
vorkommt). 

I. Blbd. spreublättrig. 

lO Pp. 8—12 sehr schmale Schuppen. Kf. heterogam . . 139. Achnophora. 

2 ’^ Pp. aus Schüppchen und Borsten bestehend. Kf. homogani . .137. Amellus. 

II. Blbd. ohne Spreub. 

10 Zungenbl. strahlend, weit länger als die Hülle. 

* Pp. 5 od. weniger Borsten mit ebenso vielen dazwischen stehenden Schüppchen. 

7 Stengellose Kräuter im Mittelmeergebiet.140. Bellium. 

V 7 Verzweigte Kräuter in Nordamerika.136. Chaetopappa. 

Pp. OO kurze Schüppchen und 2, seltener 3—4 Borsten. 

7 Hülle ziemlich Ireihig; Schüppchen unter den Fruchthaaren versteckt 

141. Dichaetophora. 

77 Hülle mehrreihig; Fr. kahl oder schwach behaart . . . 142. Boltonia. 

Pp. OO sehr kurze und schmale Schüppchen .... 143. Asteromoea. 
Pp. ä kurze, in mehr oder w*eniger verlängerte Borsten auslaufende Schuppen 

89. Pentachaeta Oellidißora Greene. 

20 Zungenbl. kaum länger als die Hülle; Pp. 4—6 starre, gespreizte, bärtige, un¬ 
gleiche Borsten, die mit ebenso vielen viel kürzeren Borsten oder Schüppchen 
abwechseln.. 135. Calotis ,§ Cheiroloma). 

0 . J*p. der Bl. eine Reihe oo, wenigstens am Grunde schmal schuppenförmiger Bor¬ 
sten; bei den ^ Bl. ebenso oder auch nur ein Kranz kurzer Schüppchen; bei 1 Art 
nur ein Kranz derber Schüppchen und 2 pfriemliche, bei den Q. Bl. zuweilen fehlende 
Grannen.144. Townsendia. 

£. Pp. der Randbl. aus kurzen zerschlitzten Schüppchen, der der Scheibenbl. aus oo 
dünnen Borsten bestehend. (Einige Arten von Erigeron sind durch den doppelten 
Pp. der ^ Bl. zu unterscheiden.).145. Heteropappus. 

D. Pp. aller Bl. aus OO Borsten bestehend, zuweilen mit einigen äußeren kurzen Schüppchen 
oder einem äußeren zerschlitzten Krönchen. 
a. Kräuter (vergl. die Anmerkung zu 167. Felicia]. 

a. A. am Grunde stumpf abgerundet. Pll. mit beblätterten Stengeln, oder mit wurzel¬ 
ständigen B. und schaftarligen Stengeln, aber dann ohne seidenartige Behaarung. 

I. Fr. an der Spitze weder geschnäbelt noch verschmälert. Nicht mit lockerer Wolle 

bekleidete Pll. 

lO Griffelschenkel der g Bl. mit schopfig-bärtigen Anhängseln 146. Corethrogsme. 

20 Griffelschenkel der Bl. mit dreieckigen, lanzeltlichen oder linealisch-pfriem- 
lichen Anhängseln. 

* Pp. doppelt, der innere borstig, der äußere ein kurz fransig-gewimpertes 

Krönchen.147. Callistephus. 

Pp. aus gleich oder verschieden langen, 1- bis mehrreihigen Borsten be¬ 
stehend, zuweilen mit freien äußeren Schüppchen. 

7 Fr. flach zusammengedrückt. 

O Griffelschenkel mit kurz dreieckigen bis lanzettlichen Anhängseln. 
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A ijährige niedrige Pfl. mit einzeln zwischen den B. sitzenden Kf.; 
Pappusborsten sehr ungleich lang .... 148, Sremiastrum. 

AA 4jährige Pfl. mit traubig oder rispig angeordneten oder einzeln an 
den Zweigenden gestielten Kf., oder häufiger ausdauernde Pfl. 

X Hülle meist mehr als äreihig; Zungenbl. meist treihig, meist 
länglich; Pappusborsten 2—3reihig; Anhängsel der Griffelschenkel 
lanzettlich.149. Aster. 

X X Hülle ungefähr 2reihig; Zungenbl. schmal linealisch, meist mehr¬ 
reihig; Anhängsel der Griffelschenkel meist kurz dreieckig 

150. Erigeron. 

OO GrilTelschenkel mit linealisch-pfriemlichen Anhängseln*). 

A Strahlbl. und Pappusborsten Ireihig. 4 50. Erigeron § Orilrophhm. 


AA Strahlbl. mehrreihig, Pp. ziemlich 2reihig . . 151. Vittadinia. 

Fr. kaum zusammengedrückt. 

O Anhängsel der Griffelschenkel linealisch . . . 152. Sericocarpus. 

OO Anhängsel der Griffelschenkel dreieckig oder lanzettlich. 

A Nordamerikanische Pfl. 4 49. Aster. 

AA Australische Pfl. 4 64. Olearia. 


II. Fr. an der Spitze schwach verschmälert. 4Jährige, mit lockerer Wolle bekleidete Pfl. 

153. Lachnophyllum. 



Fi^. 85. Ä Fr. von Bellium hdlidioides L. — B Fr. von Mairia taxifolia DC. — C ^ und Q Bl. von Heteropapjfus 
decipiens Maxim. — D unreife Fr. von Chactopappa asteroides (Nutt.) DC. — E Fr. von MonoptÜon hellidiformis 
T. G. — F Fr. von Podocoma hieracifolia Cass. — G Fr. von Townsendia arizonica A. Gr. — H Spitze eines 
Haares dieser Fr. in stärkerer Verpößernng. — J g Bl. von BoUoniu latisquamea A. Gr. — K Fr. von Calliste- 
phus chinensis (L.) Cass. — L Griffelspitze von Corethropyne cuUfornir.a DC. — M Q Bl. von Hinterhnhern eri- 
coidcs Vfedd. — N—P innere und äußere Q Blkr. yon Erigeron acerJj. (JPnach Torrey und A. Gray, M nach 

Weddell, das übrige Original.) 


Hl. Fr. geschnübelt. Ausdauernde Pfl. 

4'^ Strahlbl. kurz, undeutlich oder -G.154. Podocoma. 

2 J Strahlbl. die Hülle weit überragend.155. Asteropsis. 


Einige nordamerikanische Äster-kriQn aus den § Erigerastrum und Machaeranthera 
besitzen ähnliche Gr.; sie unterscheiden sich von Erigeron durch den mehrreihigen Pp., von 
Vittadinia durch die krautigen Hüllb. 
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A. am Grunde kurz geöhrelt, pfeilförmig oder fast geschwänzt Pfl. mit seiden¬ 
artiger Behaarung; B. wurzelständig; Stengel schaftartig, nur mit Hochb. besetzt. 


I. Kf. in Trauben..156. Pleurophyllum. 

II. Kf. einzeln.. 157. Celmisia. 

b. Bäume oder Sträucher mit Gummigehalt. 

ot. Fr. zusammengedrückt, oo nervig.158. Commidendron. 

ß. Fr. kaum zusammengedrückt, 3—Srippig.159. Melanodendron. 

c. Sträucher oder Halbsträucher ohne GummigehalC 

a. Blbd. spreublättrig.160. Chiliotrichium. 

ß. Blbd. ohne Spreub. 


l. Q Bl. mit regelmäßig oder unregelmäßig 3—Sspaltigein Saum 161. Hinterhubera. 
If. Q Bl. mit zungenförmigem Saum. 

iO Fr. 3—Skantig, schmal, die der Q Bl. mehr zusammengedrückt 

162. Diplostephium. 

äO Fr. cylindrisch oder kaum zusammengedrückt. 


* Q Bl. 1—3.163, Gundlachia. 

** Q Bl. OO. 

•r Hülll). vielreihig. Australien.164. Olearia. 

Hüllb. 2reihig. Madagaskar.165. Henricia. 

3'J Fr. zusammengedrückt. 


* B. liederteilig, mit pfriemlichen stachelspitzigen Abschnitten. Südamerika 

166. Sommerfeltia. 

B. ganzrandig oder gezähnt. 

Y Anhängsel der GrilTelschenkel lanzettlich. Afrika^] . . 167. Felicia. 

YY Anhängsel der GrilTelschenkel pfriemlich. Sandwichinseln*) **) 

168. Tetramolopium. 

130 . Psilactis A. Gr, Kf. heterogam, ziemlich klein, an den Zweigenden einzeln 
oder locker rispig; Hülle halbkugelig; Fr. zusammengedrückt; Pp. bei den Q, oft un¬ 
fruchtbaren Bl. O oder ein winziger Ring, bei den ^ Bl. eine Reihe dünner Borsten. — 
1 - oder 2 jährige Kräuter. 

3 Arten in Mexiko. 

131. Charieis Cass. {Kaulfussia Nees'. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden lang 
gestielt; Hülle breit: Strahlbl. blau, Scheibenbl. gelb oder bläulich; Fr. zusammenge¬ 
drückt, mit Randnerven; Pp. bei den C Bl. O, bei den ^ Bl. eine Reihe federiger Bor¬ 
sten, — 1 jähriges Kraut mit unterwärts gegenständigen, oberwärts abwechselnden B. 

\ im westlichen Kaplande häutige Art, Ch. fieterophylla Cass. 

132. Gymnostephium Less. lleteractis DC.) Kf. höchstens mittelgroß, an den 
Zweigenden einzeln oder ebensträußig: Fr. der 2 zusammengedrückt, mit Rand¬ 
nerven, ohne l’p.: 8 Bl. unfruchtbar, mit einigen leicht abfallenden gezähnten oder kurz 
federigen Pappusborsten. — Kleine Sträucher oder Halbsträucher. 

6 Arten im südlichen Kaplande. 

133. Mairia Nees. Kf. mittelgroß oder großer, mit Strahlbl., einzeln oder eben¬ 
sträußig; Hülle breit; Fr. zusammengedrückt; Pp. aller Fr. eine Reihe federiger Borsten, 
zuweilen mit einigen kürzeren äußeren. — Stengellose oder verzweigte Kräuter oder 
Halbsträucher. 

9 Arten im südlichen Kaplande. — ^ Bl. teils fruchtbar (§ Pteropappiis Less.) teils un¬ 
fruchtbar (§ ZyrpheUs Harvey, Cass. als Gatt.) (Fig. 83 B]. 

134. Minuria DC. {Therogeron und Elachothammis DC., Kippistia F. v. Müller'. Kf. 
ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln oder ebensträußig, mit glockiger oder halbkugeliger 
Hülle, Q Strahlbl. und unfruchtbaren Scheibenbl.; Fr. der $ Bl. zusammengedrückt, 
mit oo rauhen Pappusborsten; Pp. der Scheibenbl. aus weniger zahlreichen, zum Teil 


*) Es giebt einige wenige strauchige Arten von Aster in Nordamerika. 

**) Auch eine neuholländiscbe Art von Viltadinia ist halbstrauchig. 
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am Grunde schuppenförmig Yerbreiterten, oft etwas federförmigen Borsten, oder aus 
Schuppen und Borsten, oder aus einem in Schuppen zerschlitzten Becherchen bestehend. 
— Kräuter oder Halbsträucher. 

4 Arten in Neuholland. 

1 3 o. Calotis R. Br. Kf. ziemlich klein, mit fruchtbaren Strahl- und meist unfrucht¬ 
baren Scheibenbl.; Hülle breit; fruchtbare Fr. zusammengedrückt; Pp. aus \ —10 Gran¬ 
nen oder aus Grannen und Schuppen bestehend. — Rasenbildende od. verzweigte, meist 
ausdauernde Krauter. 

4 6 (oder 4 7) Arten in Australien, \on Bentham in folgende § geteilt: 

Sect. I. Eucalotis (einschl. Huetiefeldia AValpers). Pp. aus freien oder in einen Becher 
verwachsenen Schuppen und 4—6 Grannen bestehend. 3 Arten. 

Sect. II. Cymbaria, Pp. 2—8 starre, am Grunde verbreiterte und vereinigte Grannen 
ohne Schuppen. 2 Arten. 

Sect. III. Acantharia (einschl. Ooniopogon Turcz.'. Pp. mehrere ungleiche, zuweilen 
sämtlich kurze, getrennte und gewöhnlich am Grunde steifhaarige Grannen. Die Mehrzahl 
der Arten. 

Sect. IV. Cheiroloma (F. v. Müller als Gatt.). Strahlbl. kaum länger als der Pp.; ^ Bl. 
fruchtbar; Pp. aus mehreren ungleichen Borsten bestehend, die mit Fehr kurzen, ganzen oder 
gelappten Borsten oder Schuppen abwechseln. 4 Art, C. hispiäula F. v. Müller. 

4 36. Chaetopappa DC. [Chaetanthera Null., nicht R. P., Chaetophora Nutt., nicht 
Schrank u. a., Distasis DC., Diplostelma A. Gr.) Kf. ziemlich klein, lang gestielt; Schei¬ 
benbl. oft unfruchtbar und mit weniger entwickeltem Pp.; Fr. zusammengedrückt, mit 
Randnerven; Pp. 6 oder weniger dünne, kurze Schuppen, mit oder olme dazwischen 
stehende längere rauhe Grannen. — Stark verzweigte 1 jährige Kräuter. 

3 Arten in Mexiko und Texas, davon 4, Ch. asteroides Nutt. DC. (Fig. 8.7 J);, nordöst¬ 
lich bis zum Ufer des Missouri. 

137. Amellus L. Kf. mittelgroß oder großer, an den Zweigenden einzeln, meist 
mit Strahlbl.; Hülle breit; Blbd. fast immer spreublättrig; Fr. zusammengedrückt, mit 
Randnerven; Pp, bei den Q Bl. aus kurzen Schüppchen, bei den ^ Bl. aus einer äußeren 
Reihe ebenso üirzer Schüppchen und einer inneren Reihe weniger, leicht abfallender 
Borsten bestehend. — 4jährige oder ausdauernde Kräuter mit unterw ärts gegenständigen, 
oberw’ärts abwechselnden B. 

9 Arten im Kaplande, von der Südküste nordwestlich bis zum Oranjestroiii. A. Lych- 
nitis L. kommt mit homogamen Kf. vor iKraussia Schultz Bip., Haenelia Walpers). .1. nanus 
DC. hat nur kurze, dünn keulenförmige Spreub.; bei A. epaleaceus 0. Iloflin. fehlen die 
Spreub. 

4 38. Monoptilon T. G. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden einzeln, mit Strahlbl.; 
Hülle halbkugelig; Fr. schmal verkehrt-eiförmig; Pp. ein niedriger Bing und innerhalb 
desselben eine einzige, an der Spitze federige Borste. — Kleines, zierliches, 4 jähr. Kraul. 

4 Art auf dürren Ebenen von Kalifornien bis Utah, M. bellidiformis T. G, {Fig. 8ö E,. 

4 39. Achnophora F. v. Müller. Kf. einzeln auf schaftförmigen blattlosen Stengeln, 
mit halbkugeliger Hülle, heterogam; Blbd. spreublättrig; Fr. 3 — 4 kantig: Pp. 8 —4 2 
Schüppchen. — Stengelloses Kraut mit wmrzelslUndigen, linealisch-fadentörmigen B., 
perennierende Büschel bildend. 

4 Art in Neuholland, A, Tatei F. v. Müller. 

4 40. Belliam L. Kf. klein bis mittelgroß, einzeln auf schaftförmigen blattlosen 
Stengeln, mit weißen Strahlbl.: Fr. zusammengedrückt, mit Randnerven; Pp. meist 3 
Borsten mit ebenso vielen dazwischen stehenden kürzeren Schüppchen. — Niedrige, 
meist rasenbildende Kräuter. 

6, wohl auf 3 zurückzuführende Arten im Mittelmeergebiet; unter ihnen ist B. belli- 
dioides L. (Fig. 85 A) am w^eitesten auf den Inseln des Mittelmeeres verbreitet. 
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\i\, Dichaetophora A. Gr. Kf. kaum mittelgroß, einzeln am Stengel oder an den 
Zweigen endständig; Hüllb. ziemlich treihig, gleichlang; Fr. geflügelt; Pp. mehrere 
winzige, unter den Haaren der Fr. versteckte Schüppchen und % gespreizte Grannen. — 
tjährige Kräuter. 

4 Art im südlichen Texas, D. campestris A. Gr. 

142. Boltonia L'Herit. Kf. mittelgroß, in unregelmäßigen Rispen, heterogam; 
Hülle halbkugelig: Hüllb. mehrreihig, nach innen an Länge zunehmend; Fr. zusammen¬ 
gedrückt, mit schwielig verdickten od. geflügelten Rändern; Pp. aus einigen sehr kurzen 
Schüppchen und 2 (—4) längeren, starren Grannen bestehend. — Ausdauernde Kräuter 
mit der Tracht von Aster. 

3 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika (Fig. 85 J . 

143. Asteromoea Blume {flisutsua DC.}. Von Aster, mit welcher sie Franchet 
und Savatier vereinigen, nur durch den Pp. verschieden, der aus oo schmalen, am 
Grunde zusammenhängenden Schüppchen od. Härchen besieht; von Boltonia, mit welcher 
sie Bentham zusammenziehl, durch die Abwesenheit der Grannen verschieden. —Aus¬ 
dauernde Kräuter. 

3 Arten auf den maiayischen Inseln, in Hinterindien, China und Japan; am bekanntesten 
A. indica Blume. 

144. Townsendia Hook. Kf. mittelgroß, zum Teil groß, mit Strahlbl.; Fr. zu¬ 
sammengedrückt, mit Randnerven, od. bei den Q Bl. zuweilen 3kantig, meist mit Haaren 
besetzt, welclie an der Spitze gabelig, oder knoplig verdickt und mit Widerhaken ver¬ 
sehen sind; Pj). der ^ Bl. eine Reihe oo, wenigstens am Grunde schmal schnppenför- 
iniger Borsten, derber als bei Aster, bei den Q Bl. ebenso oder kürzer od. nur ein Kranz 
kurzer Schüppchen. T. exitnia A. Gr. besitzt einen Kranz derber Schüppchen und 2 
pfriemlichc, bei Randbl. zuweilen fehlende Grannen. — Niedrige Kräuter. 

17 Alten in den Rocky Mountains, zum Teil südlich bis Mexiko Fig. So G,. 

145. Heteropappus Le.ss. \on Aster, mit welcher sie Fr auch et und Savatier 
vereinigen, nur wenig durch den Pp. verschieden, der bei den Randbl. aus kurzen 
Borsten oder Schüppchen, bei den Scheibenbl. aus oo längeren Borsten besteht. 

3—5 Arten in Jai)an und dem gegenüberliegenden Festlande von Asien Fig. 85 C". 

14(3. Corethrogfyne DC. Kf. mittelgroß, gestielt, einzeln oder in lockeren Rispen; 
Strahlbl. unge.schlechtlich, oft mit schwächer entwickeltem Pp.; Griflelschenkcl der ^ 
Bl. mit kurz dreieckigen, dicht schopffg. behaarten Anhängseln. — Ausdauernde Kräuter. 

3 Arten in Kalifornien (Fig. 85 L). 

147. Callistephus Cass. [Callistemma Cass.'; Von Aster durch die stärker laub¬ 
blattartig entwickelten äußeren Hüllb. und den Pp. verschieden, der außer den Borsten 
noch ein äußeres, aus kurzen verwachsenen Borsten bestehendes Krönchen aufweist. — 
1 jähriges Kraut. 

1 in China und .Tapaii einheimische, vielfach mit gefüllten Kf. als Zierpfl. gezogene Art. 
C. chinensis iL.) Cass. 'Fig. 85 K), 

148. Eremiastrum A. Gr. Kf. mittelgroß, einzeln end.ständig, mit glockiger, ziem¬ 
lich 1 reihiger Hülle, heterogam; Fr. zusammengedrückt, mit Randnerven; Pappusborsten 
sehr ungleich. — Niedriges 1 jähriges Kraut. 

1 Art in der Goloradowüste in Kalifornien und Arizona, E. bellioides A. Gr. 

149. Aster L. (Pmardia Neck.) Kf. meist mittelgroß oder groß, seltener ziemlich 
klein, rispig, ebensträußig oder einzeln endständig; Fr. meist zusammengedrückt, mit 
Randnerven, auf den Flüchen nerve'nlos oder mit I oder wenigen Rippen; Pappusborsten 
2—3reihig, die der äußeren Reihe zuweilen auffällig kürzer als die übrigen und bei 
einigen Arten etwas schuppenformig. — 1 — 2jährige oder häufiger ausdauernde Kräuter, 
ausnahmsweise strauchig. 

Natürl. Fflanzenfam. IV. b. 11 
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Über 200 zum Teil unter sich nahe verwandte Arten, davon über die Hälfte in Central- 
und Nordamerika, die übrigen in Südamerika, Asien, Europa, wenige (5) in Südafrika^); in 
Australien wird A. durch die nahe verwandte Gattung Olearia vertreten. Diese, sowie manche 
der vorhergehenden und folgenden Gattungen sind nur schwer von A. zu trennen. — Von den 
nordamerikanisclien Arten sind einige seit Jahrhunderten in Europa kultiviert und haben 
zum Teil unter dem Einllnss der Cultur und des Klimas und durch Kreuzung solche Ände¬ 
rungen auch in Punkten erfahren, welche sonst bei dieser Gattung gute Unterscheidungs¬ 
merkmale abgeben, dass ihre Identificieriing mit heutigen Tages in Nordamerika wild wach¬ 
senden Arten nicht möglich ist. — Die im folgenden aufgeführten § gehen vielfach in einander 
über; über die Abgrenzung dieser § unter sich, und der verwandten Gattungen von A, 
herrschen große Meinungsverschiedenheiten. 

A. .Ausdauernde Arten. 

a. Fr. schmal, wenig zusammengedrückt, gerippt. 

Sect. I. Hesperastrum A. Gr. Randbl. ungeschlechtlich. — \ Art, A. shastensis A. Gr. 
in Kalifornien. 

Sect. II. Biotia DG. als Gatt.; Randbl. L. — 2 Arten von Kanada l)is Georgia, A. 
macrophyllus L. und -1. corymhosus Ait. 

Sect. JII. lieleastrum 'DG. als Gatt., zum Teil.. Von der vorigen durch derbe Pappus- 
borsten mit etwas keulenförmigen Sjützen und durch krautige äußere Hülll». verschieden. 
— 3 Arten von Florida bis Arkansas und Missouri. 

b. Fr. zusammengedrückt. 

Sect. IV. Megalastrum A. Gr. Bildet durch ungewöhnlich derbe und starre Pappus- 
borsten einen Übergang zu Townsendia. — 2 Arten von Utah bis Texas unil Kalifornien. 

Sect. V. Calimeris Nees (als Gatt., Kalimeris Gass.. Hersilea Klolzscli'. Bildet durch 
den kurzen Pp., der nur wenig langer oder kürzer als die Fr. i^Jt. einen Lbergang zu Aslero- 
moea. — Gegen 10 Arten in Asien, besonders Central- und Ostasien. 



Die folgenden § haben einen normalen Pp., bei welchem w'enigstens die inneren Reihen . 
aus langen, ziemlich dünnen Borsten bestehen. 


Die südafrikanischen krautigen Arten von Felicia unterscheiden sich von Aster durch 
die dünnen, ireihigen, leicht abfallenden Pappusborsten. 
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Sect. \I. ÄlpigeniaV^enih. [Qmschl. Heterochaeta Diplopappus Cfxss. zxLVCi'leW, Diplo- 
stephium DC. zum Teil, Psychrogeion Boiss.) Hüllb. 2—3reihig, ziemlich gleich lang, krautig; 
Pp. einfach oder doppelt; Stengel meist einfach, t- bis vsenigköpfig. — Gegen 30 Arten im 
ganzen Gebiet der Gattung, darunter die südafrikanischen, unter welchen Ä. perfoUatus Oliv, 
durch hautrandige äußere Hüllb. abweicht. Zu erwähnen A. alpinus L. (Fig. 86) in Nordasien 
und den höheren Gebirgen von Mitteleuropa, nebst einer Abart mit weniger zahlreichen und 
kürzeren Strahlbl. in den Rocky Mountains und dem arktischen Nordamerika; A. Bellidiastrum 
(L.) Scop. (nicht Nees; BelUdiastrum Micheli, Margarita Gaud.) mit wurzelständigen B. und 
nacktem, Iköpfigem Schaft, in den Gebirgen des südöstlichen Frankreichs, den Alpen, Kar¬ 
paten u. s. w. Unter den nordamerikanischen Arten unterscheidet A. Gray 2 als § Erige- 
rastrum, welche durch ihre Tracht und die sclimalen Zungenbl. an Erigeron erinnern. 

Sect. YH. Euaster A. Gr. ''einschl. Symphyotrichium 'Sees). Kf. in Ebensträußen, Trauben 
oder Rispen, nur ausnahmsweise einzeln; Hüllb. sämtlich oder doch die äußeren krautig 
oder mit krautigen Anhängseln, meist nach innen an Länge zunehmend; einzelne Arten mit 
ziemlich gleich langen Hüllb. unterscheiden sich durch den Blutenstand von der vorigen §. 
— Gegen 80 meist nordainerikanische Arten, darunter A. Sibiriens L. im arktischen Europa, 
Asien und Amerika und in den Rocky Mountains; A. Sovae-Angliae L. mit gleich langen 
Hüllb., Ä. Soi'i-BeJgii L. u. a. in Europa verwildert. Unter den Arten der alten Welt ist 

A, Amelliis L. auf kalkhaltigem Boden in Mitteleuropa verbreitet. 

Sect. Vill. Orthf/meris Gv. einschl. Xylorhiza und Eucephalus'Snit., Rhinactina Less,, 
iJoellinyeria Nees, Turczaninowia und Arclogeron DG., Heleastruni aWum DG., Hüllb. weder 
krautig noch mit krautigen Anhängseln, sondern derb und meist am Rande trockenhäutig, 
nach innen zu an Länge zunehmend; Pp. einfach oder doppelt. — Gegen 4u vorwiegend 
iiordamerikanische Arten. Unter ihnen zeichnen sich 3 nordamerikanische und 2 ostasiatische 
Arten DoelUngerki Nees) durch ihren Pp. aus, der aus einer äußeren Reihe von kurzen 
Borsten oder Schüppchen und einer inneren Reihe längerer, an der Spitze keulenfg. ver¬ 
dickter Borsten besteht. Hierher gehören auch einige abnorme, vielleicht zum Teil von A. 
auszuschließende Arten, A. Palmeri A. Gr. in Texas mit strauchigem Stamm, A. spinosus 
Benlh. von Arizona bis Mexiko mit schlanken, gestreiften Zweigen, die ihre wenigen kleinen 

B. sehr früh abwerfen, und A. cartwsus A. Gr. in Arizona mit homogamen Kf., von A. Gray 
auch als Bigelovin beschrieben. A. setosus Bak. und A. tuberosus Less. in Brasilien haben 
L BI. mit rührigen, die Scheibe nicht überragenden Blkr. 

Sect. IX. Soticasfrum DG. einschl. Leucopsis Bak. zum Teil). Etwa 13 Arten von ab- 
weich(‘nder Tracht im andinen und extratropischen Südamerika; Kf. einzeln oder zu wenigen 
endslnndig, mit mehrreihigen, etwas krautigen HiiIlJ>.. schmalen, glänzenden Zungenbl. und 
seidig behaarten, zum Teil auf den Flächen 3—4nervigen Fr. Bentham trennt hiervon 
einige Arten mit nervenloscu oder 1 nervigen Seitenllächen der Fr. und 1—2reihigen Pappus- 
borston als § Jlelerastrum ab. 

Sect. X. Galatella Cass. als Gatt.; Galatea Gass.; Kf. mittelgroß, mit ungeschlecht¬ 
lichen Strahlbl. — 9 Arten in Sud- und Mitteleuropa und dem gemüßigten Asien, darunter 
J. (trris L. von Spanien und Frankreich bis zum Kaukasus und Sibirien. 

Sec t. XI. Linosyris Cass. als Gatt., einschl. Crinita Mnch., Crinitaria Cass.) Unterscheidet 
.sich von X. durch homogame Kf., jedoch treten zuweilen ausnahmsweise Strahlbl. auf. Ver- 
breitung wie bei X. A. Linosyris (L.) Beruh, in fast ganz Europa (außer Russland). 

B. 1- oder 2jährige Arten. 

a. B. ganzrandig. 

Sect. XII. TripoUinn Sees als Gatt.). Hülle ungefähr 2reihig; Kf. mit deutlichen oder 
ausnahmsweise kurzen oder Strahlbl. — 4 Art, J. TripoUum L., auf salzhaltigen Wiesen in 
fast ganz Euroi)a und dem gemäßigten Asien. 

Sect. Xlll. O.L'ytripolium T. G. Von XII. durch die mehrreihige Hülle verschieden.— 
6, ebenfalls an salzigen Orten wachsende Arten in Amerika, darunter .-I. e.rilis Eli. mit der 
Abart var. austratis A. Gr., in Nord- und Südamerika weit verbreitet. 

Sect. XlV. Conyzopsis A. Gr. (einschl. Brachyactis Ledeb.' Zungen der Q Bl. so lang 
oder kürzer als der Pp., oder verkümmert. — 2 Arten im westlichen Nordamerika, A. fron- 
dosus T. G. und 4. angustus T. G., die letztere auch im nordöstlichen Asien. 

b. B. gezahnt oder 1—2fach fiederspaltig. 

Sect. XV. Machaeranthera Sees als Gatt., einschl. Dfeterm Nutt.'. — 7 Arten im w^est- 
lichen Nordamerika und Mexiko. 
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i 50. Erigeron L. Voq Aster im Allgemeinen durch länger gestielte Kf., 2—Sreihige, 
wenig verschiedene, häutige (nicht lederartige, nicht blattartige und auch nicht mit krau¬ 
tigen Anhängseln versehene) Hüllb., schmal linealische, meist mehrreihige Zungenbl., 
meist kurze, stumpfe Anhängsel der Griffelschenkel und zum Teil Ireihigc, zerbrechliche 
oder leichter abfallende Pappusborsten verschieden; doch fehlt verschiedenen Arten bald 
das eine, bald das andere dieser Merkmale. 

Über töO Arten,, von denen etwa die Hälfte in Nordamerika einheimisch ist; die übrigen 
gehören teils Südamerika, teils der alten Welt an; Neuholiand besitzt 5 Arten, Südafrika 
nur die eingeschleppte E. canadensis L. 

Sect. I. Oritrophium H. B. K. (als Sect. von Aster). Durch pfriemliche Anhängsel der 
Griffelschenkel abweichend, von Aster und Vittadinia durch den Ireihigen Pp. verschieden. 
Ausdauernde Kräuter mit dickem Wurzelstock. — 8—9 Arten in den südamerikanischen 
Anden, zum Teil mit dicht polsterförmigem Wuchs; so E. pulvinatus Wcdd. (Fig. 87 A . 



Fig. 5>7. A Erigeron pulvinatus Wedd. — B Sommer/eltia spinulosa (Spr.) Less. {A nach Woddell, B Original.) 

Sect. 11. Leptostelma D. Don (als Gatt.). Dadurch von den übrigen verschieden, dass 
der BIbd. grubig ist, mit gewimperten Rändern der Gruben. — \ Art, E. maximus 'D. Don) 
Lk. et Otto, Sumpfpfl, in Süd- und Centralbrasilien. 

Sect. III. Euerigeron A. Gr. (einschl. Stenactis u. Phalacroloma Cass., Polyactis Less., 
Polyactidium u. Woodvillea DC., PhaefiactisGusmania u. AsU'adelphus Jiem}). Die .Mehr¬ 
zahl der Arten, teils 1- oder 2jührig, teils ausdauernd; Pp. teils einfach, teils doppelt mit 
einer inneren Reihe von Borsten und einer äußeren Reibe von kurzen Haaren oder Schüpp¬ 
chen, welche zuw'eiien zu einem Krönchen vereinigt sind; die inneren Borsten häufig leicht 
abfallend, zuweilen [E. annuus L. und E. slrigosus Mühl, in Nordamerika, (die erstere in 
Deutschland vielfach eingebürgert) bei den Randbl. ganz oder größtenteils O. E. concinnus 
A. Gr. kommt in einer Abart (var. aphanactis A. Gr.) vor, bei welcher die Zungen kürzer als 
der Gr. sind, 4 kalifornische Arten weichen durch homogame Kf. und durch ihre in den 
Herbst fallende Blütezeit ab. E. peucephyllus A. Gr. besitzt zuweilen, E. Chrysopsidis A. Gr. 
regelmäßig gelbe Strahlbl. Zu erwähnen ist ferner E. unißorus L. mit Iköpfigem Stengel, 
häufig in den höheren Gebirgen von Europa, Nordasien und Nordamerika. E. fruticosus DC. 
[Terranea Colla) auf der Insel Juan Fernandez wird als strauchig beschrieben. 

Sect. IV. Trimorphaea Cass. (als Gatt.) Q Bl, mehrreihig, die äußeren mit (zuw'eilen 
kurz) zungenförmigen, die inneren mit kurzen, röhrig-fadenförmigen Blkr. — 7 Arten auf der 
nördlichen Halbkugel, darunter E. acer L. (Fig. 85 N — P] mit rispigen Kf. und E. alpinus, 
niedrig, mit 1 - bis wenigköpfigen Stengeln, in fast ganz Europa, Nordasien und Nordamerika, 
die erstere allgemein, die letztere in den höheren Gebirgen verbreitet. 

Sect. V. Coewofws Nutt. (einschl. Rupr., Heterochaeta DC. zum Teil). Strahlbl. 

sehr kurz, die Hülle nicht oder kaum überragend. Übergang zu Conyza, von dieser dadurch 
verschieden, dass bei E. die Zungen länger, bei Conyza kürzer als der Gr. sind. E. cana¬ 
densis L. mit kleinen Kf. und verlängerten schmalen Rispen ist durch die ganze Welt ver¬ 
breitet; E. bonariensis L. mit größeren Kf. und breiterem Blütenstand und E. linifoUus Willd. 
mit rötlichem Pp. sind in den wärmeren Gegenden vielfach eingeschleppt. E. chinensis Jq. 
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in China, Central- und Südamerika; außerdem noch gegen 20 südamerikanische, 1 austra¬ 
lische und mehrere asiatische Arten. 

151. Vittadinia A. Rieh. [Microgyne Less., EuryhiopsisHi^.] Kf. mittelgroß, einzeln 
oder locker ebenslräußig, mit mehrreihigen, kurz oder länger zungenförmigen ^ 
Anhängsel der Griffel schenke! pfriemlich; Pappushorsten 2reihig, ungleich lang. — Aus¬ 
dauernde Kräuter mit dickem, selten holzigem Wurzelstock und meist gezähnten B. 

7 Arten, 4 in Australien, darunter V. australis A. Rieh, auch in Neuseeland und Neu- 
kaledonien; 2 in Neuguinea; V. trifurcata (Less.) Gris. mit 31appigen B., von Südhrasilien 
-his Nordpatagonien. 

152. Sericocarpus Nees. Kf. ziemlich klein, in ziemlich dichten Trugdolden; 
Hiillh. am Grunde lederartig oder knorpelig, an der Spitze krautig; Strahlhl. weiß, 
Scheihenhl. weiß, später purpurn. Der Gatt. Aster j namentlich den Arten mit wenig 
zusammengedrückten Fr. nahestehend, aber von diesen durch die schmälere Hülle, die 
Ilüllb. und die Farbe der Bl. verschieden. — Ausdauernde Kräuter. 

5 Arten, 3 in den östlichen, 2 in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

153. Lachnophyllum Rnge. Kf. einzeln oder unregelmäßig rispig, mittelgroß, 
raitocreihiger Hülle und 2- bis mehrreihigen schmalen blauen Strahlbl.; Fr. an der Spitze 
ein wenig verschmälert; Pappushorsten Ireihig. — 1 jährige weichwollige Kräuter. 

2 Arten, von Kleinasieii bis Persien und Turkestan. 

154. Podocoma Cass. Moritzia Schultz Bip., Ixiochlamys F. v. Müller). Kf. mittel¬ 
groß, an den Zweigenden einzeln gestielt, mit breiter Hülle; Randbl. kurz zungenförmig, 
nach Baker gelb, zuweilen 0; Fr. zusammengedrückt, kurz oder lang geschnäbelt. — 
Ausdauernde Kräuter. 

6 Arien, P. cuneifolia R. Br., in Nord-, Ost- und Südaustralien, die übrigen im tropi¬ 
schen und extratropischen Südamerika (Fig. 85 F’. 

155. Asteropsis Less. {Podopappus Hook, et Am.) Von der vorigen durch große 
Kf. mit langen schmalen, weit strahlenförmig herausragenden Zungenbl. verschieden; die 
Färbung derselben ist zweifelhaft. 

1 .\rt, A. macrocephala Less., in den Campos von Rio Grande do Sul. 

156. Pleurophyllum Hook. fil. (Alhinea Hombr. et Jacquem.) Kf. groß, in Trauben, mit 
langen od. kurzen Strahlbl.; A. stumpf od. mit kleinen Öhrchen am Grunde; Fr. schxvach 
zu.^^ainmengedrückt, vielnervig; Pp. borstig, mehrreihig. — Seidig behaarte Kräuter mit 
wiirzelstäiidigen parallelnervigen B. u. scliaftförmigen, nur mitHochb, besetzten Stengeln. 

2 .\rten auf den .\ucklands-, Campbell- und Mac-Quarries Inseln. 

157. Celmisia Cass. Von der x origen durch IkÖpfigen Stengel verschieden. Fr. 
schwach zusaramengedrückt, jederseits 1 —3nervig; A. am Grunde pfeilförmig oder fast 
geschwänzt. — Ausdauernde Kräuter, am Grunde verzw^eigt und dort dicht beblättert; 
Stengel schaftförmig, blattlos oder mit wenigen Hochb. besetzt. 

27 Arten, C. vernicosa Hook. fil. auf den Aucklands- und Campbell-Inseln, die übrigen 
in Neuseeland; unter diesen C. longifolia Cass. auch in Ostaustralien. 

158. Gommidendron DC. Kf. höchstens mittelgroß, einzeln blattwinkelstandig od. 
ebenslräußig, heterogam: Hülle glockig, vielreihig; Fr. zusammengedriiekt, jederseits 
3—inervig; Pappushorsten ziemlich Ireihig. — Gummi führende Sträucher oder Bäum¬ 
chen mit an den Zw’^eigenden zusainmengedrängten B. 

Nach De Candolle 5, nach Bentham 3 Arten auf St. Helena. C. gummiferum DC. 
liefert brauchbaren Gummi. 

159. MelanodendronDC. Kf. in endständigen Rispen; Fr. kaum zusammengedrückt, 
mit 3—5 lierxorragendeu Rippen; Pappushorsten ungefähr 2reihig; sonst wie vorige. — 
Baum mit dicken Zweigen und dichtem, schwärzlichem Laub. 

1 Art auf St. Helena, M. integrifolium DC. 
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160. Chiliotrichinm Cass. [Tropidolepis Tausch). Kf. mittelgroß, lang gestielt, mit 
od. ohne § Strahlbl.; Hülle glockig; Blbd. spreiiblUttrig; Fr. ziemlich cylindrisch, 5rip- 
pig; Pappusborsten 2—Sreihig, ungleich lang. — Siriiiicher. 

3 Arten vom antarktischen Südamerika bis Chile. 

161. Hinterhubera Schultz Bip. [SchaetzeUa Schultz Bip.) Von der folgenden Galt, 
durch die Q Bl. verschieden, deren Blumenkronensaum nicht zungenförmig, sondern 
regelmäßig oder unregelmäßig 3—ospaltig ist.— Sträiicher mit haidekrautartigem Laub. 

3 Arten in den Anden von Südamerika ^Fig. 83 3/. 

162. Diplostephium IL ß. K. [Tetramolojyium Xees zum Teil, Simblocline DC., 
Linochilus Benüi.) Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln oder häufiger ebensträußig 
od. rispig, heterogam; Fr. der Q Bl. etwas zusammengedriickt, die der ^ Bl. 3—ökantig; 
Pappusborsten mehrreihig, ungleich lang, die äußeren oft kurz, zuweilen schmal schup¬ 
penförmig. — Sträucher mit ganzrandigen, oft dicht gedrängten B. 

13 Arten in den Anden von Südamerika, von Venezuela bis Bolivia. Bei 1). anacti- 
notum Wedd. sind die Blkr. der Q Bl. nur so lang wie der Pp. und kürzer als der Gr. 

163. Gundlachia A. Gr. Kf. in Rispen, mit 1—3 kurzen weißen Zungenbl. und 
3—5 gelben 8 BL; Fr. cylindrisch, .önervig; Pp. borstig, Ircihig. — Strauch. 

1 Art in Kuba und Santo Domingo, G. duniinyensis ,Spr.) A. Gr. Solidago Spr.'. 

164. Olearia Much. [Euryhia Cass.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, mit Aus¬ 
nahme einer Art heterogam; A. am Grunde oft zugespitzt od. fast geschwänzt: Fr. drehrund 
oder kaum zusammengedrückt, meist .ä-, seltener mehrrit)pig: Pp. borstig, meist mehr- 
reihig, die äußere Reihe oft kurz. — Bäumchen, Sträucher oder llalbsträiicher, seilen 
Kräuter mit abwechselnden oder seltener gegenständigen B.: BL oft wohlriechend. 

90 Arten, 63 in Ost-, Süd- und Westaustralien, 1 in Neuguinea, 23 in Neuseeland und 
den benachbarten Inseln, 1 auf den Aucklandsinseln. Sie zerfallen nach Archer in folgende 
Sectionen (bei 10 Arten ließ sich nicht feststellen, zu weicher § sie gehören . 

Sect. I. Dicerotricha Archer (einschl. Steetzia Sonder. Ila.vtonia Caley, Steirnctis DC.). 
B. unterseits mit 2 strahligen T-förmigen Haaren J)edeckf, meist silberglänzend. — .Vrten, 
16 in Australien, darunter 3 mit gegenständigen B., 8 in Neuseeland, darunter 3 mit gegen¬ 
ständigen B. 

Sect. II. Astrotricha Archer (einschl. Spongotrichum Nees, Shaivia Förster;. B. nnter- 
seits mit mehrstrahlig sternförmigen, zuweilen sehr kleinen Haaren oder Schüppchen be¬ 
kleidet. 6 Arten in Australien, darunter 1 mit gegenständigen B.; 4 in Neuseeland, darunter 
3 mit 1 4blütigen Kf.; besonders bei 0. Forstcri Hook, fil, haben die Kf. nur 2 BL, nou 
denen eine oft zungenförmig ist, oder auch nur 1 ^ BL 

Sect, III. Eriotricha Archer. B. unterseits wollig-filzig. — 13 Arten in Australien, 
darunter einige mit rührigen oder ganz kurz zungenförmigen Q Randhl. und die zweifelhafte 
0. conocephala F. v. Müller, welche durch homoganie Kf. und fast federige Papiuishorsten 
abweicht. Ferner 0. Lyallii Hook. fil. auf den Aucklandsinseln und 4 auf Neuseeland, der 
Stewart- und den Chatharn-Inseln. 

Sect. I\. Archer. B. klebrig, kahl, zuweilen drüsig punktiert; Hüllb. meist 

stumpf. — 12 Arten in Australien. 

Sect. Merismotricha Archer. B. kahl oder mit einfachen oder mit gegliederten 
Drüsenhaaren bekleidet; Hüllb. meist spitz,— 14 Arten in Australien. 

163. Henricia Cass. Kf. mittelgroß, locker ebensträußig, mit weißen 2 Zungenbl.; 
Hülle halbkugelig, mit 2 Reihen ziemlich gleich langer Hüllb.; Fr. cylindrisch; Pp. borstig, 
Ireihig. — Halbstraiich (?) mit rauhen B. 

1 wenig bekannte Art in Madagaskar, H. agathaeoides Cass. 

166. Sommerfeltia Less. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden einzeln, hetero- 
gam; Fr. zusammengedrückt, mit Randnerven; Pappusborsten ungefähr 2reihig. Niedriger, 
stark verzweigter und dicht beblätterter Strauch; B. fiederteilig mit schmal linealischen, 
stachelspitzigen Abschnitten, nach oben hin einfacher w^erdend. 

1 Art, S. spinulosa Less., im westlichen extratropischen Südamerika, eine Charakterptl. 
c er südargentinischen Gebirge (Sierra Ventana; (Fig. 87 B). 
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167. Felicia Cass. {Drtris Addins., Elphegea und Asterosperma Less., Diplopappus 
DC. zum Teil, Detridium Nees, Polyarrhena und Munychia Cass.) Kf. ziemlich klein bis 
mittelgroß, meist einzeln lang gestielt; Pappusborsten fein, Ireihig, meist leicht abfallend, 
bei 2 Arten mit einer kurzen äußeren Reihe; sonst wie Aster. — StrUueher, Halbsträiicher 
oder seltener Kräuter. 

Gegen oO Arten, von denen 2 in Abessinien und den benachbarten Ländern, die übrigen 
vom Kaplande nordvNestlicb bis zum Hererolande einheimisch sind. Es lassen sich 2 ziem¬ 
lich gleich große §: 1] Eufelicia mit 3- oder mehrreihigen, nach innen an Länge zunehmenden 
Hüllb., und 2 ) Agathaea 'Cass. als Gatt.' mit 1 —Sreihigen, ziemlich gleich langen HüIIb. 
unterscheiden. F. ficoidea DC. besitzt gegenständige B. und erinnert in der Tracht an Me- 
sembryanthemum. 

168. Tetramolopium Nees. Kf. klein bis miltelgroß, einzeln oder ebenstrUußig; 
Q Bl. mehrreihig, zahlreicher als die 8, kurz oder länger zimgenförmig, weiß od. blass¬ 
purpurn; 8 Bl. mit purpurfarbiger Blkr., nur bei den Arten mit kurzen Zungenbl. frucht¬ 
bar: zusammengedrückt, auf den Flächen meist 1 ner\ig, mit 1 — 2 reihigen Pappusborsten. 

— Niedrige Sträucher. 

7 Arten auf den Sandwichinseln. F. humile A. Gr. Ilillebr. weicht durch meist nerven- 
lose Seitentlächen der Fr. ab. 

III. 5. Astereae-Conyzinae. 

Kf. selten homogam, meist heterogam mit oo, zuweilen I-, in der Regel 2 —oo- 
reihigen Q Bl,; Blkr. derselben fadenförmig mit gezähntem, unregelmäßig zer^chlitztem 
Oller kurz zimgenförmigem Saum, die Hülle nicht überragend, bei Thespisi^: Pp. borstig. 

— Von der zweiten und dritten Subtribus durch den borstigen Pp., von der ersten und 
vierten durch die starke Verkümmerung oder zum Teil völlige Unterdrückung der Blkr. 
der Q BI. verschieden, doch mit der vorhergehenden § durch Cbergangsformen verbunden. 
Durch Conyzd \md Adelostigina sind die Vonyzinae andererseits mit den Iniileae-Plucheinae 
M-Twandt. 

Unter den zahlreichen Arten, welche ebenfalls eine rührige oder sehr kurz zungen- 
formige Blkr. iler L Bl. und zugleich einen borstigen Pp. besitzen, sind durch folgende 
.Merkmale von den Conyzinae zu unterscheiden: die in Frage kommenden Arten von Haplo- 
pappus durch die Unfriiclitliarkeit der Randbl., Vittadinin und Tetramolopium durch die pfriem- 
lieben .\nhang.‘iel der GritVelsclienkel, die letztere außerdem durch die purpurfarbigen Blkr. 
der BI., Podocorna durch die geschnäbclten Fr., Diplostephium Aniactinotum Wedd.' sowie 
Krigeron pumitus Nutt, var. aphanactis A. Gr. durch den doppelten Pp., der aus Borsten 
und einer äußeren Reihe von Schuppen besteht, Pteurophyllum durch den traubigen Bluten¬ 
stand und die schwach zusammengedrückten, vielnervigen Fr., Gundlacfua und die in Frage 
kommenden Arten von Olcaria durch die geringe Anzahl der £ Bl. 

A. Kf. heterogam. 

ii. Fr. nicht oder kaum zusammengedrückt. 

c(. JS Bl. mit ateiligem Gr., fruchtbar. 

I. £ Blkr. mit deutlicher Zunge. 

Verzweigte Sträucher in der alten Welt.169, Microglossa. 

2 ^’ Ausdauernde Kräuter mit kriechendem, fadenförmigem Wurzelstock in Nord¬ 
amerika .102. Solidago § Eulhamia. 

II. £ Blkr. selir kurz rohrig. Ausdauernde, Rasen oder Polster Iiildende Kräuter in 

Neuseeland.170. Haastia. 

ß. ö DI. mit äteiligem Gr., unfruchtbar. Sträucher.171. Psiadia. 

7 . i? Bl. mit ungeteiltem oder kurz 2 zähnigem Gr. Ijähriges Kraut 172. Adelostigma. 

I>. Fr. zusammengedruckt. 

CI. Q Bl. 2 —ooreiliig. 

T. Blkr. der £ Bl. vorhanden; Pp. lang. 

1 ö Äußere Hüllb. blattartig oder krautig.149. Aster § Conyzopsis. 

29 Äußere Hüllb. nicht blattartig oder krautig. 

^ Zungen länger als der Gr. 

7 Zungen rot, weiß oder purpurn . 


.150. Erigeron (§ Caenolus'. 
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•f*!- Zungen gelb.173. ISTidorella. 

Zungen oder kürzer als der Gr.174. Conyza. 

II. Q Bl. (meist) ohne Blkr.; Pp. kurz.175. Thespis. 

ß. $ Bl. Ireihig. 

I. Kf. einzeln an den Enden kurzer Zweige sitzend . . . .100. Lepidophyllum. 

II. Kf. gestielt. 

10 Pappusborsten sehr ungleich.176. Chroilema. 

20 Pappusborsten ziemlich gleich lang, leicht abfallend .... 177. Nolletia. 
B. Kf. homogam. 

a. Sträucher mit nicht herablaufenden B.; Pp. Ireihig .... 178. Chrysocoma. 

b. Kräuter mit herablaufenden B.; Pp. 2—3reihig.179. Heteromma. 



169. Microglossa DG. Frivaldia Eudl,, Amphirxtpis DG. zum Teil, Ilomosfulium 
Nees . Kf. ziemlich klein, rispigoder ebensträußig; Hüllb. vielreihig, häutig: Q Bl. .<ehr 
kurz zungenförmig (weiß?), 1—ooreihig; Fr. nicht zusammengedrückt: Pp. 1—2reihig. 
— StrUuclier. 

9 Arten, M. voluhilis (Wall.) DG., deren B. als Gemüse und .Salat verwendet werden, 
im tropischen Asien und Afrika weit verbreitet; außerdem 1 Art im HimalaNagehirge, 1 in 
Travancur und Geylon, 1 von der Südspitze Afrikas bis Natal, 5 in) tropischen Afrika und 
Madagaskar. 

170. Haastia Hook. fil. Kf. an den Zweigenden einzeln sitzend, Q Bl. ooreihig, 
mit kurz rühriger Blkr.; Fr. cylindrisch, 4—Srippig; Pp. Ireihig. — Ausdauernde, stark 
filzige oder wollige, dicht rasen- oder polslerförmige Kräuter. 

3 Arten in Neuseeland (Fig. 88 E]. 

171. Psiadia Jacq. {Elphecfea und Sarcantheinum Cass., FVapp/ena Cordem.) Kf. 
klein bis mittelgroß, ebensträußig; Hüllb. ooreihig, nach innen an Länge zunehmend; 
5 Blkr. gelb, kurz zungenförmig oder fadenförmig, oder die äußeren zungenförmig und 
die inneren fadenförmig, mit 3—Grippigen kaum zusammengedrücklen Fr.; ^ BI. un¬ 
fruchtbar; Pp. Ireihig. — Kahle, an den jüngeren Teilen oft klebrige, raubhaarige oder 
seidig-zottige Sträucher. 

25—35 Arten, zum Teil im östlichen tropischen und südlichen Afrika, darunter 
arabica Jauh. et Spach weit verbreitet und auch im südwestlichen Arabien heimisch; die 
meisten in Madagaskar und den Maskarenen. 

172. Adelostigma Sleetz. Kf. ziemlich groß, an den Zweigenden einzeln, von Hoclib. 
umgeben; Q Bl. mehrreihig, mit kurzen, fadenförmigen Blkr.; g Bl. mit ungeteiltem 
Gr., vermutlich unfruchtbar. Fr. cylindrisch, behaart. — 1jährige Kräuter. 

2 Arten, A. senegalensis in Oberguinea mit fiederteiligen B, und A, alhrixioides Steetz 
in Mozambique mit ganzrandigen oder gezähnelten B. 
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173. Kidorella Cass. Kf. klein, ebensträußig; Hülle ungefähr 2 reihig; ^ BI. oo- 
reihig, mit gelben, fast immer kurz zungenlörmigen Blkr.: Fr. zusammengedrückt; Pp. 
Ireihig. — Ausdauernde Krauter oder Halbsträucher. 

18 Arten, JV. vernonioides Schultz Bip., in Abessinien, microcephala Steetz in Sansibar 
und Mozambique; die übrigen in Südafrika, bis zum Wendekreise nordwärts gehend. N. 
depauperata Harv. hat kurz Slippige Blkr. 

174. Conyza Less. (L. zum geringen Teile; Eschenbachia Mnch., Dimorjjhanthes, 
Fimbrillaria und Lacnnecia Cass., Webbia Schultz Bip. nicht DG.) Kf. klein bis mittel¬ 
groß, rispig oder ebensträußig, selten einzeln; Hüllb. 2 —ooreihig, bei manchen Arten 
mit trockenhäutigen Rändern; Blbd. zuweilen grubig mit gewimperten oder in Schüpp¬ 
chen zerschlitzten Rändern der Gruben: Q Bl. 2 —ooreihig, ihre gelblichen oder weiß¬ 
lichen Blkr. kürzer als der Gr., mit zerschlitztem oder sehr kurz zungenförmigem Saum; 
Fr. znsammengedrückl; Pp. meist Ireihig. — 1 jährige oder ausdauernde Kräuter, seltener 
Sträucher, zuweilen mit fiederleiligen B. — Aster geht durch die § Comjzopsis, Erigeron 
durch die § Carnotus in Conyza über. 

Die zahlreichen beschriebenen Arten sind nach Bentham auf etwa 50 in den tropi- 
.schen und subtropischen Gegenden der alten und neuen Welt wachsende Arten zurückzu¬ 
führen. ln Amerika geht nur C. CouUeri A. Gr. nördlich über Mexiko hinaus (bis Colorado). 
C. slricta W. kommt ^()n Ostafrika bis Hinterindien, C. aegypliaca X.) Ait. im ganzen tropi¬ 
schen Afrika und Asien und in Australien vor. C. obscura DC. [Webbia Schultz Bip.) hat 
einige, (’. gnaphaUoides H. B. K. Laennecia Cass.; oo kurze äußere Pappusborsten. 

175. Thespis DC. Kf. sehr klein, kugelig, in sitzenden Knäueln, welche beblätterte 
dichotomc Trugdolden bilden: Q Bl. ooreihig, (meist ohne Blkr.; ^ Bl. wenige, un¬ 
fruchtbar: Fr. sehr klein, zusammeiigedrückt: Pappusborsten Ireihig, kurz und etwas 
breit. — 1 jähriges Kraut. 

1 Art, T. dirarirata DC., von Nepal bis Tenasserim 'Fig. 88 F, G,. 

ne. Chroilema Bernhardi. Kf. mittelgroß, in wenigköpfigem, endständigem, be¬ 
blättertem Ebenstrauß: Hüllb. mehrreihig, die inneren mit rötlichen, trockenhäutigen 
Rändern: C Bl. Ireihig, mit schief abgeschnittenem, unregelmäßig 3spaltigcm, schwach 
zungenförmigem Saum, nicht ganz so lang wie der Gr.: Gritfelschenkel der 8 Bl. mit 
lanzettlichen Anhäng.seln; Fr. zusammengedrückt; Pappusborsten äußerst ungleich 4 — 
4 mm lang), aber deullicb Ireihig. — Grauhaariger Halbstrauch mit schmal linealischen B. 

t Art in Chile, C. subcanescens Bernhardi, wie es scheint, nur aus kultivierten, aus 
chilenischen S. gezogenen Exemplaren bekannt. 

177. Nolletia Cass. Lcplothamnm DC. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, an den 
Zweigenden einzeln: Q Bl. Ireihig, fadenförmig, mit kurz zungenförmigem, schief ab- 
gcschnittenem, ganzrandigem oder gezähntem Saum: Fr. zusammengedrückt; Pappus¬ 
borsten Ireihig, wenig verschieden, leicht abfallend. — Kleine verzweigte Sträucher od. 
Halbsträucher mit kleinen linealischen B. 

4 Arten, A". chrysocomoides (Desf. Cass., in Marokko und 3 im Kaplande und Groß- 
Nainaland. 

178. Chrysocoma L. (zum Teil). Kf. klein oder mittelgroß, halbkugelig, an den 
Zweigenden einzeln, zu beblätterten Ebensträußen vereinigt, homogam: Fr. zusammen¬ 
gedrückt; Pappusborsten Ireihig. —Kleine Sträucher mit kleinen linealischen B., Tracht 
von Xollctia. 

8 Arten in Südafrika, vom Kaplande nordwärts bis Natal und Groß-Namaland. C. Cotna- 
aiirea L. war früher officinell. Die Gattung nimmt stellenweise an Verbreitung zu, da sie 
ihres bitteren Geschmackes wegen von weidenden Thieren verschont wird. 

179. Heteromma Benth. Kf. ziemlich klein, ebensträußig, halbkugelig, homogam; 
Fr. zusammengedrückt; Pappusborsten % — 3 reihig. — Kraul mit ganzrandigen oder 
fiederspalligen, herablaufenden B. 

1 Art in den höheren Gebirgen des östlichen Kaplandes (Witte Berge), H. decurrens 
(DC.) Benth. 
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III. 6. Astereae-Baccharidinae. 

Diöcische oder seltener durch Auftreten von Q Randbl. in den Kf. polygamisch- 
diöcische Pfl. (vergl. unten die etwas abweichende zweifelhafte Gatt. 182 Parastrephia). 
— Sträucher oder Halbsträucher mit abAvechselnden, sehr seilen gegenständigen, zu¬ 
weilen verkümmerten B. — Vaterland Amerika. 

A. Blhd. der Q Kf. mit großen Spreub.180. Heterothalamus. 

B. Blbd. ohne Spreub. 

a. Kf. eingeschlechtlich.181. Baccharis. 

b. Kf. zweigeschlechtlich, aber durch Überwiegen des einen oder anderen Geschlechts 

Sgestaltig.182. Parastrephia. 

180. Heterothalamus Less. \on Baccharis durch den spreublättrigen Blbd. der 
Q Kf. und zum Teil durch das Auftreten von Q Randbl. in den Kf. verschieden. 

5 südamerikanische Arten; 2 vollkommen 2häusige in den Anden von Bolivia bis Ar¬ 
gentinien; 3 in den Campos von Südbrasilien bis Patagonien verbreitet; unter diesen ist die 
blattlose H. spartioides H. A. vollkommen diöcisch und in der Tracht Baccharis aphylla DC. 
ähnlich, die beiden anderen, H. psiadioides Lcss. und die haidekrautartige H. hrunioides Less. 
besitzen Q Strahlbl. in den (5 Kf. 

181. Baccharis L. {Molina R. P.) Vollkommen 2häiisige Pfl.; Kf. klein bis mittel¬ 
groß; Hülle 2—ooreihig; Q Bl. mit fadenförmiger Blkr., 10-, seltener I-) .’irippigen 
Fr. und I bis mehrreihigem Pp.; ^ Bl. unfruchtbar, ihr Gr. spitz, ungeteilt, aber durch 
Druck in 2 narbeulose, linealische oder lanzettliche Schenkel sich ötfnend ;Fig. 6S B], 
ihre Pappusborsten weniger zahlreich, oft an der Spitze etwas federig Fig. 89 C). — 
Sträucher oder Halbsträucher mit abwechselnden, selten gegenständigen B., oft klebrig. 

250—300 amerikanische Arten, besonders häufig in den Tr()[)engeg(.'nden, den Pain|)as 
und südbrasilianischen Campos. Brasilien allein zählt über 130 \orwiegend in den Campos, 
seltener in den Wäldern wachsende Arten, die sich \ielfach von dort aus bis nach Pata¬ 
gonien erstrecken. Die Mehrzahl der übrigen kommt im westlichen Südamerika vor, zum Teil 
in den Anden. Gegen 45 Arten sind in Central- und Nordamerika, nur wenige 'vielleicht 0 
in Westindien heimisch. 

Die wenigen (19; nordanierikanischen Arten hat A. Gray nach den C Bl. cingetcMlt, 
indem er die Zahl der Rippen und die Zahl, Länge und Consistenz der Paf)[)usborsten als 
Hauptmerkmale benutzte. Eine Einteilung der ganzen Gattung kann jedoch, da \on vielen 
Arten nur das eine Geschlecht bekannt ist, nur nach vegetativen Merkmalen, die zum Teil 
sehr charakteristisch sind, durchgeführt werden. 

Sect. I. Discolores DC. B. iinterseits weiß-, grau- oder rostfarbig-filzig. — Gegen 25 
Arten, vorzugsweise in den Campos von Südbrasilien bis Patagonien, z. B. die häufige B. 
artemisioides H. A. und die als Wundmittel gebrauchte B. ovhracea Spr. .Erva Santo). 

Sect. H. Cuneifoliae DC. B. beiderseits gleichfarbig, \erkelirt- eiförmig bis länglich- 
verkehrt-eiförmig, stumpf, mit keilförmigem Grunde; Stengel ungeflngolt. — Ungefähr 75 
Arten, von denen 35 den Campos vom südlichen Brasilien bis Montevideo angehören. Einige 
Arten besitzen einen grubigen Blbd. mit schuppig zerschlitzten Rändern der Gruben [Tur- 
senia Cass., Achyrobaccharis Schultz Bip.;. B, halimifolia L. (Fig. 89 B —E , von den öst¬ 
lichen Vereinigten Staaten bis Westindien und Texas, liefert einen gelben Farbstolf. 

Sect. III. OWon^j/o/Zae Baker .einschl. Po/?/pappMS Less.) Von der vorigen durch läng¬ 
liche bis eiförmige, spitze, häufig 3- oder 3fach-nervige B. verschieden. — Über 70 Arten, 
davon 26 in Brasilien, zum Teil in den Wäldern. B. trinervis Pers. ist eine von Mexiko bis 
Peru und Minas Geraes verbreitete Waldpll. 

Sect. IV. AngustifoUae Baker (einschl. Pingraea und Avrhenachne Cass., Stephananthus 
Lehm., Icma Philippi). Von der vorigen durch schmälere, linealische oder lanzettliche B. 
verschieden. Nahezu 80 Arten, davon 34 in Brasilien, besonders in den Campos. Zu er¬ 
wähnen: B. platensis Spr. mit gegenständigen B., B. ulicina H. A. {Vittadhiia miillifida Gris.) 
mit fiederteiligen B., B. serrulata Pers. und B, Pingraea DC., sämtlich bis Patagonien ver¬ 
breitete Campospfl., die letzte besonders häufig. Die formenreiche B. rufescens Spr. ist durch 
ganz Brasilien und bis Argentinien verbreitet. B. suhalata Wedd. in Bolivia besitzt «ehr 
schmal geflügelte Zweige. 
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Sect. VI. Caulopterae DC, Stengel 2- bis mehrflügelig; B. entwickelt oder häufiger 
verkümmert. - 15 Arten, 1 in Peru, die übrigen in den Campos vom südlichen Brasilien 
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bis Nordpatagonien, so die formenreiche B. genistelloides Pers. (Fig. 89 F), deren typische 
Form in den Anden bis zu 5000 ra Höhe vorkommt; dieselbe wird als Fiebermittel gebraucht. 

Sect. VII. Imbricatae. B. dicht dachig. Tracht von Tafalla, aber nach der Beschrei¬ 
bung durch die ungeschwänzten A. verschieden. 2 Arten in den Anden von Ecuador. 

182. Farastrephia Nult. Kf. klein, an den Zweigenden sitzend, Sgestaltig, indem 
bei den einen die bei den anderen die Q BI. iiberwiegen; Pp. der Q Bl. aus meh¬ 
reren Reihen von Borsten‘bestehend, bei den doppelt, der äußere kurz schuppig, der 
innere borstig. — Haidekrautartiger Strauch. 

^ zweifelhafte, nur aus geringen Bruchstücken bekannte Art irr Peru, P. ericoides Nutt. 
(vielleicht ein Lepidophyllum ?). 


A. lY. Tnbuliflorae-Inaleae. 

Kf. einzeln oder in mannigfachen Blutenständen, bei den Augianihinae und einzelnen 
Gattungen anderer § zu Kf. 2. Ordnung vereinigt, heterogam oder homogam, bei den 
Tarchotianthinac und einigen Gatt, der Gnaphalinac 2häusig oder unvollkommen 2häusig, 
indem in den Kf. einzelne Q Bl. und in den Q Kf. einzelne Bl. auftrelen. Blbd. 
meist nackt, bei den Filagininae vor allen oder nur vor den Q Bl. mit Spreub., welche 
oft die Fr. mehr oder weniger einschließen, bei den Biiphthalminae und vereinzelten Gatt, 
anderer Subtribus spreublättrig oder seltener (Arroivsmithia, Geigeria) borstig. Hiillb. 
I—ooreihig, krautig oder häufig, namentlich bei den Gnaphalinae und Augianihinae 
trockenhäutig und nicht selten blumenblattartig und slrahlig ausgebrcitel; bei den Pfl. 
mit zusammengesetzten Kf. ist ihre Anzahl geringer und geht zuweilen bis auf 2 herab. 
— Bei den homogamen Kf. mit lauter ^ Bl. .sind in der Regel die Bl. sämtlich oder nur 
mit Ausnahme der innersten, selten [Schoenia] nur die randsländigeu fruchtbar. Vor¬ 
wiegend sind jedoch die Kf. heterogam mit I oder mehreren Reihen meist fruchtbarer 
Q und scheibensländiger, nicht seilen unfruchtbarer ^ Bl. Die Blkr. der Q Bl. sind 
teils fadenförmig mit gezähntem oder zerschlitztem oder {Denekia) 2lai)pigem oder Pleri- 
geron, Podolepis] unregelmäßig gespaltenem Saum; oder sie sind zungenfönnig, oder 
seltener {Tarchonanthus, Carpesium. Adenocaiilon] röhrig-glockig, acliriomorph. Die Blkr. 
der 8 Bl. sind actinomorph mit (4—) ozähnigem , seltener (besonders bei Geigerin) tief 
Steiligem Saum; bei Xanoihamnus sind die Blkr. stark 2lippig mit einfacher Ober- und 
4spalliger Unterlippe; bei Peyolettia kommen schwach 2lippige Blkr. vor. — Die A. sind 
am Grunde pfeilförmig und geschwänzt, die Schwänze frei oder je 2 benachbarte ver¬ 
wachsen, lang oder seltener kurz, zuweilen gewimpert. Ungeschwänzte A. besitzen die 
Gatt. Laggera, Phagnalon und Phacellothrix,. — Der Gr. zeigt, wie S. 106—107 ange¬ 
geben, verschiedene Formen. — Fr. meist klein; Pp. vorwiegend aus Borsten, weniger 
häufig aus Schuppen bestehend oder krönchenförmig oder O. — Kräuter, Halbsträucher 
oder Slräucher, seltener Bäume, oft mit wolliger Behaarung, bei einigen § von haide¬ 
krautartiger Tracht. B. mit wenigen Ausnahmen abwechselnd oder seltener wurzel¬ 
ständig, völlig ganzrandig, seltener gezähnt, in wenigen Fällen fiederfg. eingeschnitten. 

Unter den Subtribus sind nur die Gnaphalinae allgemein verbreitet; im Übrigen 
zeigen sie verschiedene geographische A'erbreilung, zum Teil sind sie wesentlich auf be¬ 
stimmte Gebiete beschränkt. Nähere Angaben sollen bei den einzelnen Subtribus ge¬ 
macht w^erden. 

Die Inuleae sind durch die Gattung Blumea und Laggera eng mit den Astereae ver¬ 
bunden. Blumea ist in der Tracht häufig nicht von Conyza zu unterscheiden, aber an den 
geschwänzten A. kenntlich; Laggera dagegen, welche durch die ungesclnvänzten A. vom 
Tribuscharakter abweicht, ist durch den Gr. von den Astereae zu unterscheiden. Auf der 
anderen Seite nähern sich einige ßuphthahninae, welche ihrer A. wegen zu den Inuleae ge¬ 
hören, durch die Form des Gr. und des Pp. und durch die Beschaffenheit des Blbd. den 
Heliantheae. Schwierig ist in einigen Fällen die Trennung der Inuleae von den Mutisieae. 
Meist wird ein sicheres Unterscheidungsmerkmal schon durch die Form der Blkr. der ^ Bl, 
gegeben, deren Saum bei den Inuleae gezähnt, bei den Mutisieae tief geteilt oder 21ippig ist; 
für die Arten, bei welchen dieses Merkmal nicht zutrifft [Nanothamnus, Pegolettia, Geigeria, 
Ondetia) ist die Form des Gr. entscheidend. 
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A. 2häusige Pfl. 

a. Bäume oder Sträucher in Afrika und Madagaskar.1. Tarchonanthinae. 

b. Sträucher oder Halbsträucher mit Szeiligen dachigen B. in Südamerika, oder Kräuter 

4. Gnaphalinae, 


B. Kf. heterogam. 

a. Q Bl, fadenfg., mit kurz gezähntem, unregelmäßig zerschlitztem oder Slappigem Saum, 

a. Blbd. vor allen oder vor den Q Bl. spreublättrig.3. Filagininae. 

Blbd. ohne Spreub. 

I. Gr. der ^ Bl. dem der Vernonieae ähnlich, mit fadenförmigen, ziemlich spitzen, 
bis unter die Teilungsstelle herunter mit Fegehaaren besetzten Schenkeln, oft 
(bei unfruchtbaren Bl.) nicht oder ganz kurz geteilt, fadenförmig 2. Plucheinae. 

II. Gr. der ^ BI. wie bei den Senecioneae, meist abgestutzt und nur mit einem end¬ 
ständigen Kranz von Fegehaaren versehen, seltener mit anderer Verteilung der 
Fegehaare, die jedoch bei fruchtbaren BI. nicht unter die Teilungsstelle des Gr. 
herabgehen; K. in randstündigen Streifen; Gr. bei unfruchtbaren BI. stumpf, am 
Ende meist keulenförmig oder kopfig verdickt.4. Gnaphalinae. 

III. Gr. wie bei Bcalll . InuUnae (Arten von Inula und PnUcana\ Porphyrostemma), 

b. ^ Bl. mit röhrig-glockigen Blkr. 
ot. Pp. borstig. 

I. Senecioneae-Gr . Athrixinae iPodolepis). 

II. Gr. wie bei Bofil. Plucheinae [Pteriyeron). 

j3. Pp. -G.. . Inuleae [Carpesium, Adenocaulon). 

c. ^ Bl. zungenförmig, 
a. Blbd. ohne Spreub. 

I. Gr. wie bei Bajil. Plucheinae Rhodogeron, Pteriyeron), 

II. Senectoneae-G\\, meist abgestutzt (N. randständig, an der Spitze nicht zusammen¬ 
fließend . 

B. aufwärts eingerollt. 6 . Belhaninae. 

20 B. zurückgerollt oder flach.7. Athrixinae. 

III. Jnulmae-Gv. (Schenkel stumpf, N. randstäudig, an der Spitze zusammentließend) 

8 . Inulinae. 

ß. Blbd. spreublättrig oder mit langen Borsten besetzt ... 9. Buphthalminae. 

C. Kf. Iioniogam. 

a. Kf. zu kugeligen oder länglichen Kf. 2 . Ordnung zusammengestellt od. dicht geknäuelt 

5. Angianthinae. 


b. Kf. weder zu Kf. 2. Ordnung, noch zu Knäueln vereinigt, 
ci. Blbd. spreublattrig. 

I. Sehr kleines Kraul in Tasmanien mit 2 hörnigen, sonst pappuslosen Fr. 

Buphlhalminae 1 Nablonium). 


II. Höhere Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher. 


10 Senecioneac-Gv.] australische Pfl. Gnaphalinae. 

2 '’ InuJmae-Gv.\ orientalische Pfl. Buphlhalminae. 

3. Blbd. ohne Spreub. 

I. Senecioneae-Gv . Gnaphalinae. 

H. InuUnae-Gr . Inulinae. 


IV. I. Innleae-Tarchonanthinae. 

Zw^eihäusige Bäume oder Sträucher in Afrika und Madagaskar; C Bl. mit faden¬ 
förmigen oder actinoraorphen röhrig-glockigen Blkr.; cT Bl. mit ungeteiltem Gr. 

A. Hülle ooreihig; Pp. borstig. 

a. Kf. in Büscheln längs blattloser Zweige sitzend .... 183. Synchodendron. 

b. Kf. in Rispen oder Trauben.184. Brachylaena. 

B. Hülle der ^ Kf. freihig, der Q Kf, Sreihig; Pp. O.185. Tarchonanthus. 

183. Synchodendron Bojer. Kf. klein, in Büscheln längs blattloser Zweige sitzend, 
mit ooreihiger Hülle, die Q unbekannt; sterile Fr. der Bl. etwas zottig; Pp. \ Reihe 
von Borsten. — Hoher Baum; jüngere Zw^eige u. B. mit dicht sammetarligem Filz bedeckt. 
1 Art, S. ramiflorum Bojer, in Madagaskar, Provinz Imerina. 
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184. Brachylaena R. Br. {Oligocarpha Csiss,) Kf. klein oder mittelgroß, in Trauben 
oder Rispen; Blkr. der § BI. fadenförmig; Fr. kahl oder behaart; Pappusborsten unge¬ 
fähr 2reihig. — Sträucher oder kleine Bäume mit lederartigen oberseits kahlen und glän¬ 
zenden, unterseits teils kahlen, teils graufilzigen B. 

6 Arten im Küstengebiet des Kaplandes, von der Südspitze bis Natal. 



Fig, 90. Tarchomnthus camphoratus L. A ß Zweig; B (J Bl.; C Q Zweig; B, EQ Bl., D nach Entfernung der 
Haare, E im natürlichen Zustande. (Original.) 

185. Tarchonanthus L. Kf. ziemlich klein, in Rispen; Hülle wenigblättrig, bei den 
rf Kf. Ireihig mit 5 bis zur Milte verwachsenen Hüllb., bei den 2 Kf. Sreihig mit 
freien Hüllb.; Bl. u.Fr. zottig; Pp.O. — Kleine Bäume mit filziger Bekleidung u. kampfer- 
artig riechenden B. 

2 oder 3 in Südafrika stark verbreitete Arten. T. camphoratus L, auch im Namalande, 
Somalilande und Abessinien ; das harte Holz ist zu musikalischen Instrumenten verwendbar. 
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lY. t. Innleae-Plnclieiiiae. 

Kf. heterogam, bei Blumea, Pluchea, Epaltes u. Pterocaulon mit Neigung zum DiÖcis- 
mus, bei Nanothamnus vielleicht ausnahmsweise homogam. Blbd. ohne Spreub., doch 
zuweilen gewimpert. Q Bl. 1 —cxjreihig, ihre Blkr. fadenförmig, seltener mit zungenfg, od. 
mit erweitertem und mehr od. weniger unregelmäßig 2—Sspaltigem Saum. ^ Bl. häufig 
unfruchtbar; ihre Blkr. actinomorph, bei Nanothamnus 21ippig; ihr Gr. in der Form, in 
der Verteilung der N. und Fegehaare an den der Vernonieae erinnernd, aber gewöhnlich 
weniger tief geteilt und oft nur kurz 2zähnig oder ungeteilt. A. außer bei Laggera ge¬ 
schwänzt. Kräuter oder Sträucher mit abwechselnden oder seltener wurzelsländigen B. 
u. violetten, purpurnen, rötlichen, weißen od. seltener gelben Bl.— Die Plucheinae kommen 
in der allen und neuen Welt, häufiger in der heißen als in der gemäßigten Zone vor; in 
Europa fehlen sie ganz. Die größeren Gatt, kommen auf beiden Halbkugeln vor: die 
kleineren sind meist auf engere Gebiete beschränkt. 

A. Kf. getrennt oder zusammengedrängt, aber nicht zu Kf. 2. Ordnung vereinigt. 

a. Pp. aus oo Borsten bestehend. 

et. Fr. lang linealisch, Pappusborsten starr.186. Stenachaenium. 

Fr. klein, Pappusborsten dünn. 

I. Q Bl. fadenförmig. 

10 Pfl. mit beblätterten Stengeln. 

* Q Bl. ooreihig. 

7 Kräuter mit schmalen Hüllb. 

O A. geschwänzt.187. Blumea. 

OO A. ungeschwänzt. .188. Laggera. 

Sträucher od. Halbsträucher (seltener ausdauernde Kräuter) mit breiten Hüllb. 

O Hüllb. derb oder häutig; ^ Bl. OO.189. Pluchea. 

OO Innere Hüllb. trockenhäutig, meist nach außen zurückgebogen; ^ BI. 
wenig zahlreich (1—lOj.190. Tessaria. 

C BI. Ireihig.191. Fechuel-Xiöschea. 

20 Ausdauernde Pll. mit w'urzelständigen B. und schaftförmigem Stengel in Kuba 

192. Sachsia. 

II. Q Bl. kurz zungenfg.; Pll. mit wurzelständigen B. (Kuba) . 193. Bhodogerou. 

III. Q Bl. zungenfg. oder mit erweitertem, regelmäßig oder unregelmäßig 2—Sspaltigem 

Saum (Australien).194. Pterigeron. 

b. Pp. 5—12 lange schmale Schuppen :oder breite Borsten, mit einigen dazwischen stehen¬ 
den kurzen.195. Thespidium. 

c. Pappusschuppen bei den ^ Bl. in der unteren Hälfte, bei den Q Bi. höher hinauf 

verwachsen.196. Coleocoma. 

d. Pp. bei den Q Bl. G, bei den ö aus 1—2 an der Spitze pinselförmigen Borsten be¬ 
stehend .197. Denekia. 

e. Pp. bei den Q Bl. G, bei den ^ aus 1—5 einfachen Borsten bestehend 

199. Epaltes Cunninghamii (Hk.) Bnth. 

f. Pp. aller Bl. G, oder nur ein winziges Krönchen. 

a. ^ Bl. mit 2lippiger Blkr.198. Nanothamnus. 

ß. S Bl. mit actinomorpher Blkr.199. Spaltes. 

B. Kf. zu kugeligen oder eiförmigen bis cylindrischen Kf. 2. Ordnung vereinigt. 

a. Pp. G. 200. Sphaeranthus. 

b. Pp. aus dünnen Borsten bestehend. 

a. B. herablaufend.201. Pterocaulon. 

ß. B. nicht herablaufend. 202. Monarrhenus. 

186. Stenachaenium Bnth. Von den übrigen Gatt, dieser Siibtribus durch die 
schmalen, ohne den Pp. mindestens 8 mm langen Fr. und die starreren Pappusborsten 
verschieden. Kf. ziemlich groß, einzeln oder zu mehreren an den Zweigenden; 2 
ooreihig; Pp. 2reihig. — Ausdauernde Kräuter mit herablaufenden B. 

3 Arten von Südbrasilien bis Argentinien (Fig. 91 A, B], 

187. Blumea DG. {Placus Lour., Doellia Schultz Bip., Conysa Schultz ßip. zum Teil), 
Kf. ziemlich klein, seltener größer, mit ooreihigen, schmalen, krautigen Hüllb., zuweilen 
durch Verkümmerung unvollkommen eingeschlechtlich, meist in lockeren oder dichten 
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Ebensträußen oder oft ährenförmig zusammengedrängten Rispen, seltener an den Zweig¬ 
enden einzeln; Fr. klein, gestreift; Pappusborsten dünn, Ireihig. — Kräuter mit meist 
gezähnten oder gelappten B. 

Gegen 60, wegen der durch den Standort bedingten Veränderlichkeit des Laubes schwer 
von einander zu trennende Arten in den wärmeren Gegenden Afrikas, Asiens und Austra> 
liens. Ostindien zählt allein 36 im Binnenlande und an der Küste verbreitete Arten; einige 
von ihnen bilden einen wesentlichen Bestandteil der Küslenvegetation Vorder- und Hinter¬ 
indiens und der Inseln vom indischen Oeean bis zu den Philippinen und Australien. So B. 
hieracifoUa DC. und B, lacera DG., welche außerdem im ganzen tropischen und südlichen 
Afrika verbreitet ist. B, balsamifera DC. und die nahe verwandte B, densiflora DC. liefern 
Kampfer, die erstere den Ngai-Kampfer. B. gariepina DG. vom Namalande bis Angola ist 
durch geflügelte Zweige ausgezeichnet. 



Fig. 91. A, B Fr. von Stenachaenium campestre Bak. mit und ohne Pp. — C—G Fluchea odorata C’ass., C Kf. iin 
Längsschnitt, 1) Q Bl., E ^ Bl., F Sth., G Spitze des Gr. der Bl. — B Stb. von Laggtra crassifolia (A. Bich.) 
Schnitz Bip. — j Fr. von Thespidhon basiflorttm F. v. M&ller. — K, L ^ und Q Bl. von CoUocoma Centatiua 
F. v. Müller. — g Bl. von Aanothamnus sericeus Thoms. — N, 0 Q und g Bl. von Denekia capensis Thunb. 

{J—L noch Hook er, Icones plantaruni, M nach Thomson in Journ. Linn. Soc. IX, sonst Original.) 

188. Lagfgera Schultz Bip. Von der vorigen durch ungeschwänzle A. verschieden; 
Zweige meist durch die herablaufenden B. geflügelt. 

^ 0 Arten mit ungefähr derselben Verbreitung wie die vorige Gatt. L. alata (DC.) Schultz 
Bip. ist von Guinea bis zu den Philippinen verbreitet. Nur L. ßava (DC.) Bnth. hat nicht 
herablaufende B. (Fig. 91 //]. 

189. Pluchea Cass. (Karelina Less., Berthelotia DC., Gynema und Stylimnus Raf., 
Leptogyne Eli., Conyza Schultz Bip. zum Teil, Tecmarsis DC.?, Spiropodium und Eyrea 
F. V. Müller). Von Blumea durch breitere und derbere Hüllb. und den meist strauchigen 
Stengel verschieden. ^ BI. oft unfrnchtbar. — Sträucher oder Halbsträucher, seltener 
Kräuter mit meist gezähnten, selten fiederspaltigen B. 

Über 30 Arten in den wärmeren Gegenden der alten und neuen Welt. Als weit ver¬ 
breitet sind zu erwähnen: P. Quitoc DC. an sumpfigen Orten von Central- und Südbrasilien 
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bis I^ordpatagonien, PL odorata Cass. (Fig. 91 C—G) in Guinea, Westindien und Central¬ 
amerika, PI. indica (L.) Less. von Ostindien bis Australien, PL Dioscoridis (L.) DC. in fast 
ganz Afrika, Arabien und Palästina ; diese Arten sind auch von untergeordneter medicinischer 
Bedeutung. Endlich PL ovalis (Pers.) DC. im Pendschab, in Senegambien und den capver- 
dischen Inseln, wo sie zur Blütezeit für den Charakter der Landschaft wichtig ist. 

190. Tessaria R. P. {GynheteriaW., Gyneteria Spr., Phalacromesus Cass. ^ Poly- 
pappus Nult., nicht Less.) Hüllb. mit trockenhäuligem Rande, die inneren meist zurück- 
gekrümmt; g Bl. wenig zahlreich (i—10), sonst wie Pluchea. — StrUucher mit filziger 
oder seidiger Behaarung. 

4 besonders die westlichen wärmeren Gegenden Amerikas, von Argentinien bis Kali¬ 
fornien, bewohnende Arten. 

191. Pechnel-Loeschea 0. Hoffm. Kf. mittelgroß, etwa SOblütig, in beblätterten 
Rispen; Hülle kreiselförmig, ocreihig; die inneren Hüllb. vielmal länger als die äußeren 
(12 mm lang), häutig; Q BI. Ireihig; ^ Bl. fruchtbar, ihre Griffelschenkel lang faden¬ 
förmig; Pp. 1 Reihe von Borsten. — Halbstrauch mit diinnfilzigen B. 

1 Art Im Hererolande, PI. Leubnitziae (0. Kuntzej 0. Hoffm. 

192. Sachflia Gris, Kf. ziemlich klein, in 3- bis vielköpfigen Rispen am Ende des 
schaflförmigen Stengels; Q Bl. I—Sreihig, ihre Blkr. fadenförmig; Pp. 1 Reihe von 
Borsten. — Ausdauernde Kräuter mit wrirzelständigen, gezähnten B. 

2 oder 3 Arten in Kuba. 

193. Ehodogeron Gris. Kf. mittelgroß, zu 1—3 am Ende des schaftförmigen Sten¬ 
gels ; Q Bl. ooreihig, ihre Blkr. mit kurz zungenförmigem Saum; B. fiederspaltig. Sonst 
wüe vorige. 

1 Art in Kuba, lih. coronopifolius Gris. 

194. Pterigeron A. Gr. (DC. als Section von Erigeron, Streptoglossa Steetzi. Kf. 
in beblätterten Ebensträußen; Q Bl, Ireihig, ihre Bl. teils mit zungenförmigem Saum, 
teils röhrig, denen der g Bl. ähnlich, aber mit tiefer gespaltenem oder weniger regel¬ 
mäßigem Saum; Fr. seidig, zottig; Pp. 1 Reihe von Borsten. — Verzweigte, meist rauh- 
oder drüsig-behaarte Kräuter. 

7 Arten in .\ustralien; Kf. teils ziemlich groß, teils kleiner, bei Pt. filifoUus (F. v. Müller] 
Bcnth. [Oliganthemum F. v. Müller' nur 3—4blütig, meist mit 2—3 C und 1 ^ Bl. 

193. Thespidiam F. v. Müller. Kf. ziemlich klein, zahlreich am Grunde der Zweige 
und in den Blattachseln zusammengedrängt sitzend; § Bl. Ireihig; Fr. 8—lOrippig; 
Pp. 3—12 lange schmale Schuppen mit dazw ischen stehenden kürzeren. — Verzweigtes 
starkes Kraut. 

1 .\rt ini tropischen Australien, Th, basiflorum F. v. Müller (Fig. 91 J). 

196. Goleocoma F. v. Müller. Kf. mittelgroß, einzeln sitzend; Hüllb. ooreihig, 
die inneren an der Spitze trockenhäutig; 2 Bl. 2—3reihig, ihre Pappusschuppen fast 
ganz in eine an der Spitze zerschlitzte Rohre verwachsen; ^ Bl. unfruchtbar, ihre 
Pappusschuppen höchstens bis zur Mitte verwachsen. 

1 Art im tropischen Australien, C. Centaurea F. v. Müller (Fig. 91 Ä', L;. 

197. Benekia Thunb. Kf. klein, fast kugelig, an den Zweigenden in dichten Eben¬ 
sträußen; ^ Bl. ooreihig, mit 2spaltigem Blumenkronensaum, ohne Pp.; ^ Bl. unfrucht¬ 
bar, mit 1—2 an der Spitze federigen Pappusborsten. — 1jährige Kräuter. 

2 Arten im östlichen Kaplande. D. capensis Thunb. (Fig. 91 N, 0) auch im Batoka- 
gebiet und neuerdings in Angola gefunden. 

198. Nanothamnus Thoms. Kf. klein, fast sitzend, in dichten Trugdolden an den 
Enden der Zweige ; $ Bi. 1—4, vielleicht zuweilen O; ^ Bl, fruchtbar, ihre Blkr. zwei- 
Hppig mit einfacher Ober- und 4spaUiger Unterlippe; Fr. 5—8rippig; Pp. O oder 1 win¬ 
ziges Krönchen. — Niedriges ausdauerndes Kraut. 

1 Art, N. sericeus Thoms., in Ostindien, in der Gegend von Bombay (Fig. 91 M]. 

Natürl. Pflanzenfam. lY. 5. 12 
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199 . Spaltes Cass. Kf. ziemlich klein, in wenigköpfigen dichten oder lockeren 
Trugdolden; Hülle 2—ooreihig; $ BL meist ooreihig; meist unfruchtbar; Fr. der 
2 BL 5—1 Orippig, die der ^ BL meist fehlschlagend, alle ohne Pp. oder die der letzteren 
zuweilen mit 2—3 leicht abfallenden Borsten. — Kräuter mit meist herablaufenden B. 

4 0 Arten in den wärmeren Gegenden der alten und neuen Welt. Zu erwähnen: E. 
brasiliensis DG. {Pachythelia Steetz), in Brasilien häufig und auch im westlichen trop. Afrika 
vorkommend. E. gariepina (DG.) Steetz {LUogyne Harvey) im tropischen und südlichen Afrika 
weit verbreitet, durch schüsselförmigen Bibi ausgezeichnet (Fig. 38 G, 68 Sj. E. Cunning- 
hamii (Hook.) Benth. [Ethuliopsis F. v. Müller, Gynaphanes Steetz) ist unvollkommen 2häusig, 
indem bei verschiedenen Kf, teils die Q, teils die ^ ((5) Bl. überwiegen. 

200. Sphaeraiithus L. [Oligolepis Gass., Polycephalus Forsk.' Kf. sehr klein, zu 
kugeligen, eiförmigen oder seltener cylindrischen Kf. 2. Ordnung zusainmengestellt, 
w^elche meist eine kurze gemeinsame Hülle haben und einzeln an den Zweigenden stehen; 
jedes Kf. mit mehr oder weniger zahlreichen Q und I oder wenigen ^ BL; Pp. O. — 
Kräuter mit geflügelten Stengeln. 



Fig. 92. Sphaeranthus africamis L. A Zweig; B Kf. 2. Ordnung im Längsschnitt; C einzelnes Kf.; 2? g ((5) Bl.: 

E Q Bl. (Original.) 

4 7 Arten im tropischen Afrika, Asien und Australien, darunter jedoch mehiere zweifel¬ 
hafte. Sph. africanus L. (Fig. 92; und Sph, indicus L. sind durch das ganze Gebiet der Gattung 
verbreitet und finden auch medicinische Anwendung. 

204. Pterocaulon EIL {Chlaenobolus Cass.j Monenteles Lab.) Kf. klein, in dichten 
Knäueln; Knäuel teils einzeln, teils zu cylindrischen zusammenhängenden oder unter¬ 
brochenen Ähren vereinigt; ^ Bl. einzeln oder wenige, seilen oo, meist unfruchtbar; 
Pp. 1—2 Reihen von Borsten. — Meist graufilzige Kräuter mit herablaufenden B. 

4 4—4 2 Arten, Pt. virgatum (L.) DG., von Argentinien nordwärts bis Westindien und 
Texas weit verbreitet, außerdem 2 in Süd-, 4 in Nordamerika, 4 [Pt. Bojeri Baker) in Mada¬ 
gaskar und Mauritius, mit Spreub. vor den meisten Q Bl., 6 oder 7 in Australien, davon 4 
auch in Ostindien. Bei einer brasilianischen, von Baker als Vernonia Pterocaulon beschrie¬ 
benen Art (wahrscheinlich Pt. interruptum DG.) sind die Kf. 2gestaltig, teils mit vorwiegend 
Q Bl. und mit Spreub. in den äußeren Reihen derselben, teils mit vorwiegend oder durch- 
v^eg ^ unfruchtbaren Bl. 
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202. Monarrhenns Cass. Kf. kl^in^ zu wenigköpfigen Knäueln, diese Knäuel wie¬ 
derum zu dichten EbenstrUußen vereinigt; $ Bl. C30reihig, ^ Bl. 1 —2. —Sträuchermil 
nicht herablaufenden B. 

2—3 Arten in Madagaskar und den Maskarenen. 

IV. 3. Innleae-Filagininae. 

Kf. heterogam, meist zu Knäueln zusammengestellt. Hüllb. meist am Rande trocken- 
häutig, wenig zahlreich, die inneren den vor den Q Bl. stehenden Spreub. durchaus ähn¬ 
lich; wenn man diejenigen, in deren Achseln Bl. stehen, zu den Spreub. rechnet, zuweilen 
nur 2 , 1 oder O. $ Bl. fruchtbar, mit fadenförmiger Blkr., sämtlich in den Achseln von 
Deckb. (Spreub. oder inneren Hüllb.), bei einigen Gattungen so vollständig von ihnen 
eingeschlossen, dass nur die Spitze der Blkr. mit den Gr. hervorragt. ^ Bl. gewöhnlich 
unfruchtbar, mit oder ohne Spreub. — Meist niedrige Kräuter, seltener Slräucher. — Die 
§ fehlt in Australien gänzlich und ist in Südafrika nur durch die etwas abweichende 
Gattung Jßoga vertreten. 

Mehrere Gattungen der Gnaphalinae, welche ebenfalls Spreub. besitzen, haben entweder 
homogame Kf., oder sie besitzen einen borstigen Pp. und sind dann durch die geringe An¬ 
zahl der Q Bl. von Filago, bei welcher ebenfalls ein borstiger Pp. verkommt, die aber 
OOreihige ^ Bl. hat, zu unterscheiden. 

A. Sträucher oder Halbsträucher. 

a. Pp. wenigstens bei den Q Bl. vorhanden. Fr. kantig oder gerippt. 

rt. Seidig-zoltiger und filziger Strauch. 203. Cylindroeline. 

3. Kahler Strauch oder Halbstrauch. 204. Blepharispermum. 

b. Pp. bei d^n ^ Bl. G.Arten von 211. Jßoga. 

B. Kräuter, meist mit wolliger Behaarung. 

a. B. fiederformig eingeschnitten; Fr. zusammengedrückt, mit kurzen, in einen gewimperten 

Ring verwachsenen Schüppchen. 205, Athroisma. 

b. B. ganzrandig oder gezähnt; Fr. klein, rippenlos. 

7 . ^ oder alle Bl. ohne Pp. 

I. Spreub. mit der Fr. verwachsen. 206. Symphyllocarpus, 

11. Spreub. die Fr. der Q BI, eng einschließend. 

1^^ Blkr. auf dem Frkn. seitenständig. 207. Micropus, 

2® Blkr. an der Spitze der Fr. stehend. 

* Blbd. c>lindrisch; Spreub. vor den Q Bl. vorhanden. . 208. Stylocline. 

Blbd. ziemlich kugelig; Spreub, vor den C Bl. G . . 209. Psilocarphus. 

III. Spreub. die Fr. der £ Bl. weder einschließend, noch mit ihnen verwachsen. 

BI. ohne Pp.210. Bvax. 

2^^* ^ Bl. mit einem Pp., der aus mehr oder weniger federigen Borsten besteht 

211. Ifloga. 

fj. Pp. aus einem gezähnelten oder zerschlitzten Krönchen bestehend 212, Micropsis. 

y. Pp. der ^ und der inneren £ Bl. aus 1—2reihigen Borsten, der äußeren Q Bl. aus 
weniger zahlreichen Borsten bestehend oder G; Stengel ungeflügelt 213. Filago. 

G. Pp. aller Bl. aus Borsten bestehend, Stengel geflügelt Arten von 201. Pterocaidon. 

e. Pp. der £ Bl. doppelt, der innere lang schuppig, der äußere borstig; der der ^ BI. 
aus 8—10 etwas schuppenförmigen Borsten bestehend . . 214. Gymnarrhena. 

203. Cylindroeline Cass. {Lepidopogon Tausch). Kf. ziemlich klein, zu dicht eben- 
sträußig angeordneten Knäueln zusammengeslellt; Q Bl. ooreihig, von den Spreub., die 
die Hülle überragen, umgeben; Fr. der 2 ^1- schmal linealisch, zusammengedrückt oder 
scharf 3kantig, die der ^ Bl. ziemlich drehrund, 8 —lOrippig, meist leer; Pappu.sborsten 
10 —12. — Strauch mit dicken Zweigen und unterseits filzigen und lang seidig-zotligen, 
an den Zweigenden zusammengedrängten B. 

1 Art, C. Commersonii Cass., auf den Bergen der Insel Mauritius. 

204. Blepharispermum Wight (Leucohlepharis Arnott). Kf. ziemlich klein, zu 
kugeligen, länglichen oder cylindrischen Kf. 2. Ordnung von 2—4 cm im Durchmesser 
zusammengestelll; Hüllb. den Spreub. durchaus ähnlich, aber die äußeren kürzer, nur die 

12* 
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i—2 äußeren ohne BI. in ihren Achseln; Q Bl. wenige, ^ 2 — 8, fruchtbar oder un¬ 
fruchtbar, auch die ^ in den Achseln von Spreub.; Fr. vom Rücken her zusammenge¬ 
drückt, außen oder beiderseits mit einer hervorragenden Rippe; Pp. aus kleinen Schuppen 
oder Borsten bestehend oder bei den .unfruchtbaren Bl. O. — Kahle Sträucher oder Halb- 
sträucher. 

4 Arten, 2 in Ostindien, 4 am Kongo, 4 in Mozambique (Fig. 93 A). 



Fig. 93. Ä Fr. von Blepharispermum suhsessile DC. — B, C Stylocline filaqinoides A. Gr. B Spreub. der Q Bl. 
von innen, mit der zwischen den Bändern durchblickenden Q Bl.; (7 Q BL allein. — i>, E Micropus erectus L. 
D Spreub. der Q BL mit der seitlich heraussehenden Q Bl.: E dasselbe nach Wegnahme der einen Hälfte des 
Spreub., um die Q Bl. zu zeigen. — F Zweigspitze von Filago minima Pers. — G kleines Pflänzchen von Ifioga 
spicata (Forsk.) Schultz Bip. (Origiual.) 

205. Athroisma DC. Blüteustand und Hülle wie bei der vorigen; ^ Bl. oo, mit 
4zähniger Blkr.; Fr. vom Rücken her zusammengedrückt, innen flach, außen gewölbt, mit 
kurzen, am Grunde in einen Ringverw'achsenen Pappusschuppen. — 4jähriges, stark ver¬ 
zweigtes, durch einander gewürrles, klebriges Kraut mit fiederfürmig eingeschnittenen B. 

4 Art, A. laciniatum DC., in Hinterindien (Martaban) und Java. 

206. Symphyllocarpus Maxim. Kf. klein, zu 2 —4 in den Gabelungen des Stengels 
sitzend; Q Bl, ooreihig, ihr Frkn. mit dein zugehörigen Spreub. verwachsen, an der Spitze 
behaart, doch ohne eigentlichen Pp. — Kleines 4 jähriges Kraul. 

4 wenig bekannte Art im Amurgebiet, S. exilis Maxim. 

207. Micropus L. (GwapAa/oto Adans., nicht A. Gray). Kf. ziemlich klein, in 
sitzenden, end- oder blattwinkelslUndigen Knäueln; Hüllb. wenige, klein, trockenhänlig 
und außen wollig, unter den Spreub. der Q Bl. versteckt; Q BI. Ireihig, mit faden¬ 
förmiger, seitlich an der Innenseite des Frkn. eingefügler Blkr.; das Spreub. ist wollig, 
schließt die Bl. ringsherum ein und lässt nur aus einer seitlichen Öffnung die Spitze der 
Blkr. mit dem Gr. hervorlreten, umschließt die Fr. bei der Reife völlig wie eine äußere 
Schale und fällt mit ihr zusammen ab; ^ BI. unfruchtbar, ohne Spreub. oder mit kleinen 
flachen Spreub.; Pp. O oder einige sehr leicht abfallende Borsten bei den ^ BI. —Kleine 
4 jährige wollige Kräuter. 

o Arten, 3 in Südeuropa, dem Mittelmeergebiet und dem Orient, 2 in Nordamerika 
(Fig. 93 D, E;. 

208. Stylocliae Nutt. Kf. ziemlich klein, mehr oder weniger dicht gedrängt; Blbd. 
cylindrisch oder stielförmig; Deckb. der Q Bl. wollig, oft mit trockenhäutiger Spitze, Q Bl. 
von ihnen locker eingeschlossen, mit endslUndiger, wenn auch aus dem Hüllb. seitlich 
hervorsehender Blkr.; ^ Bl. unfruchtbar. — 4jährige wollige Kräuter. 

4 Arten, 3 in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika, 4 in Afghanistan. 
Bei 2 Arten {§ Eustylocline A. Gr.) sind die Q Bl. sehr zahlreich, die Spreub. der Bl. 
trockenhäutig, leicht abfallend; Bl. gewöhnlich mit einigen feinen Pappushärchen. Bei 
St. ßaginea A. Gr. in Kalifornien und Oregon (Fig. 93 B, C) und St. Griffithii A. Gr. in Afgha¬ 
nistan (§ Ancistrocarphus A. Gr., früher auch als Gatt.) stehen die Q Bl. nur zu 5 — 9 ; die 
Spreub. der ^ Bl. sind derb, mit hornigen, hakigen Spitzen versehen und stehen bleibend; 
Pp. der Bl. -O. 
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209. Psilocarphus Nult. {Bezanilla Remy). Von der vorigen durch halbkugeligen 
oder eiförmigen Blbd. und den Mangel der Spreub. vor den g pappuslosen Bl. verschie¬ 
den. — 1 jährige wollige Kräuter; B. vorwiegend gegenständig, die oberen die einzeln 
stehenden Kf. wie eine äußere Hülle umgebend. 

3 Arten, 2 von Kalifornien bis Oregon und Idaho, 1 in Chile. 

210 . £vaz Grtn. Kf. klein, zu dichten Kf. %. Ordnung vereinigt und meist von einem 
Kreise von Laubb. eingehüllt; Q Bl. ooreihig, nicht von ihren Spreub. eingeschlossen; 
§ Bl. wenige, mit einer Ausnahme unfruchtbar, höchstens außen von einem Kreise von 
Spreub. umgeben; Pp. O. Niedrige, wollige oder filzige Kräuter. 

13 Arten. — 1) Euevax (einschl. § Pseudevax DC.). Spreub. trockenhäutig, Kf. 2. Ord¬ 
nung von einer Hülle von Laubb. umgeben. 11 Arten im Milteimeergebiet, davon 1 östlich 
bis Persien (Fig. 94). — 2) Hesperevax A. Gr. (auch als Gatt.) Deckb. der Q Bl. derb, zu¬ 
letzt lederartig; g Bl. von einem Kreise von 3—7 krautigen oder lederartigen Spreub. um¬ 
geben. JF. caulescens (Benth.) A. Gr. in Kalifornien. — 3} Diaperia Nutt. (als Gatt., einschl. 
Filaginopsis T. G.) ö Bl. 2—3, in den Achseln von Spreub., welche sie etwas umfassen. 
2 Arten in den westlicheren Vereinigten Staaten von Nordamerika, östlich bis Arkansas. — 
4) Calymmandra T. G. (als Gatt.) von der vorigen durch außen wollige Spreub. und frucht¬ 
bare g Bl. verschieden. E. candida (T. G.) A. Gr. in Texas. 



Fig. 94. JErax pygmaca (L.) Pers. A ganze Pfl,; B zusammengesetztes Kf. im Längsschnitt, 3 Kf. zeigend; CQ Bl.: 

i> BI.; B Stb. (Original.; 

2 11 . Ifioga Cass. [Trichogync Less.) Kf. klein, teils in end- oder blattwinkelstän¬ 
digen Knäueln, teils in langen oder kurzen dicken Äbren; § Bl. 1—ooreihig, ohne Pp.; 
^ Bl. unfruchtbar, ohne Spreub., mit einer Reihe federiger Pappusborsten. — Kleine 
Sträuchor oder t jährige Kräuter mit kleinen, schmal linealischen B. 

8 Arten, 7 (darunter 4 strauchige) im Kaplande, besonders an der Westküste und bis 
Klein-Namaqualand verbreitet; t, /. spicala (Forsk.) Schultz Bip., von den Canarischen Inseln 
durch Nordafrika bis Ostindien und auch in Südspanien und Griechenland vorkommend 
(Fig. 93 G). 

212 . Micropsis DC. (Lasiophyton H. A.) Kf. ziemlich klein, in endständigen, mit 
Laubb. untermischten Knäueln; Q Bl. t— 2 reihig; ^ Bl. fruchtbar, von den Spreub. 
eingehüllt; Pp. ein gezähneltes Krönchen. — Kleines, graufilziges Kraut. 

4 Art in Chile, Af. nana DC. 

213. Filago L. [Gifola, Logfia und Cass., Impia, Xerotium Mud Achariterium 

Bluff u. Fing.) Kf. klein, geknäuelt; Blbd. flach, mehr oder weniger erhaben, verkehrt 
kegelfg. oder stielfg.; Q Bl. 1 —ooreihig; 8 BI. wenige, vor diesen und zuweilen vor 
der innersten Reihe der ^ Bl. keine Spreub.; Pp. der § und der inneren Q Bl. aus 
1 — 2 reihigen Borsten bestehend, bei den äußeren § Bl. aus weniger zahlreichen Borsten 
bestehend oder O. — Wollige oder filzige Kräuter. 
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Gegen 4 2 Arten, von denen 2 Argentinien, 3 Arizona und Kalifornien angehören, die übrigen 
in Europa, Asien und Nordafrika einheimisch sind; von diesen sind F, germanica L. und F. 
gallica L. in Nordamerika, die letztere auch in Chile, eingeschleppt (Fig. 93 F). 

214. Gymnarrhena Desf. {Cryptadia Lindl., Frankia Höchst, u. Sleud.) Kf. klein, 
zu sitzenden Knäueln vereinigt; § Bi. oo reihig, ihr Pp. länger als die Fr., doppelt, der 
äußere aus Borsten, der innere aus 7 — 9 Schuppen bestehend; 8 Bl. wenige, unfrucht¬ 
bar, ihr Pp. ein Kreis von 7 -—8 am Grunde verwachsenen Schuppen. — Fast stengelloses, 
durch seine Kahlheit innerhalb der § ausgezeichnetes Kraut. 

\ von Algier durch Nordafrika und Westasien bis Afghanistan und Beludschistan ver¬ 
breitete Art, G. micranlha Desf. 

IV. 4. Inuleae-Gnaphalinae. 

Kf. entweder homogam oder lieterogam mit fadenförmigen, 1—coreihigen § Randbl. 
und mehr oder weniger zahlreichen, fruchtbaren oder unfruchtbaren ^ Scheibenbl., bei 
einigen Gattungen durch Überwiegen des einen oder anderen Geschlechts 2 gestaltig, bei 
einigen 2 häutigen Gattungen eingeschlechtlich. Blbd. meist nackt. Hiillb. meist am Rande 
trockenhUutig und nicht selten mit blumenblattartigen, strahlig ausgebreitelen Anhängseln 
versehen. Gr. der ^ Bl. meist mit abgestiitzten oder abgerundeten Schenkeln; Narben¬ 
reihen randständig, an der Spitze nicht zusammenfließend; Fegehaare meist kranz- oder 
auch kopfförmig an den Enden der Schenkel, seltener tiefer, aber nicht bis unter die 
Teilungsstelle des Gr. heruntergehend. Gr. der(~f unfruchtbaren 8 ) Bl. ungeteilt, stumpf 
oder abgestutzt. — Die Subtribus ist über die ganze Erde verbreitet. 

A. Kf. entweder lieterogam mit mehr Q. als Bl., oder durch Iberwiegen des einen oder 


anderen Geschlechts 2gestaltig, oder eingeschleclitlich. 

a. Pp. bei den $ Bl. oder bei allen Bl. 6. 

a. Kf. an den Zweigenden zusammengedrUngt. 

I. g BI. ohne Pp.. 215. Stuartina. 

II. Bl. mit 2—6 Pappusborsten.216. Amphidoxa. 

ß. Kf. äußerst zahlreich in dichten Trugdolden.217. Chiliocephalum. 

b. Pp. bei allen Bl. vorhanden; Fr. geschnäbelt.218. Chevreulia. 

c. Pp. bei allen Bl. vorhanden; Fr. ungeschnäbelt. 

a. ^ Bl. sämtlich unfruchtbar, mit ungeteiltem oder sehr kurz 2spaltigeni} Gr. 

I. Vollkommen 2häusige Pfl. 

10 Sträucher mit 2zeilig dachigen B.219. Tafalla. 

20 Niedrige Sträucher mit gegenständigen B. 220, Luciliopsis. 

30 Kräuter mit abwechselnden B. 

* Hüllb. vielreihig; Kf. vielblütig.221. Antennaria. 

** Hüllb. W'enig zahlreich; Kf. wenigblütig. 222. Mniodes. 


II. Kf. heterogam, gleichförmig oder in der Verteilung der Geschlechter 2gestaltig 
(vergl. Epaltes Cunninghamii [Hook.] Benth. und Plerocaulon interruptum DG., welclie 
durch die Form des Gr. der ^ BI. kenntlich sind). 

10 Pappusborsten am Grunde zusammenhängend oder in einen Becher verwachsen, 
zusammen abfallend. 

^ Kleiner Strauch mit kleinen, zusammengedrängten B.; Kf. gleichförmig 

223. Chionolaena. 

** Ausdauernde Kräuter; Kf, in der Verteilung der Geschlechter ungleichfg. 

Fr. seidig-zottig; Kf. zu 3—5 an den Enden rutenförmiger Zweige 

224. Oligandra. 

ff Fr. kahl oder mit dicken, warzenförmigen Härchen besetzt; Kf. in dichter, 
mit einer Hülle von Laubb. umgebener Trugdolde am Ende des einfachen 

Stengels. 225. Leontopodium. 

20 Pappusborsten am Grunde frei. 

* Pappusborsten rauh. 226. Anaphalis. 

** Pappusborsten nach der Spitze zu fast schuppenförniig, federig zerfranst 

227. Pterygopappus. 

[1 ^ Bl. sämtlich oder zum größten Teile fruchtbar. 

I. Pappusborsten federig. 
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40 Pappusborsten am Grunde ringförmig zusammenhängend; Griffelschenkel nicht 

abgestutzt. 228. Facelis. 

20 Pappusborsten frei, sehr lang federig; Griffelschenkel abgestutzt 

229. Lasiopogon. 


II. Pappusborsten nicht federig. 

fo A. am Grunde nicht oder kaum geschwänzt; Kf. einzeln oder in wenigköpfigen 


Knäueln auf langen Blütenstielen. 230. Phagnalon. 

20 A. deutlich geschwänzt. 

^ Kf. schmal, wenigblütig (mit 3—6 Q und 1—2 ö Bl.) 231. Achyrocline. 

** Kf. vielblütig, ziemlich schmal cylindrisch. 232. Lucilia. 

*** Kf. vielblütig, halbkugelig, eiförmig oder glockig. 

T Q Bl. 2—ooreihig, Kf. nur ausnahmsweise einzeln. .233. Gnaphalium. 


ff ^ ßl* 1—2 reihig, Kf. meist einzeln, Wuchs polsterförmig 234. Baoulia. 
B. Bl. sämtlich ^ oder die ^ zahlreicher als die Q (vergl. 234. Raoulia und die unvoll¬ 
kommen 2häusigen Gattungen unter A.). 

a. Pp. aus einfachen fauhen) oder federigen Borsten bestehend. 

ot. Blbd. spreublättrig oder in der Mitte des Kf. nackt; ^ Bl. fruchtbar. 

I. Spreub. lang, leicht abfallend. 235. Cassinia. 

II. Spreub. kurz, auf dem Blbd. stehen bleibend. . . 24ö. Helichrysum § Lepicline. 

^ BI. unfruchtbar, die äußeren mit, die inneren ohne Spreub.; Q Bl. von den Deckb. 

(Spreub. oder inneren Hüllb.) umfasst. 236. Petalacte. 

Blbd. ohne Spreub.; S. Bl., wenn vorhanden, nicht von Deckb. umfasst. 

I. Kf. mit fruchtbaren L und unfruchtbaren ^ Bl.; Gr. der Bl. nicht oder kaum 
geteilt. 

10 Kf. groß, einzeln endständig. 237. Phaenocoma. 

20 Kf. klein, an den Zweigenden dicht trugdoldig-ebensträußig 238. Anaxeton. 

II. Bl. sämtlich aber nur die im äußeren Umkreise fruchtbar, die inneren un¬ 
fruchtbar, mit ungeteiltem Gr. 239. Sehoenia. 

III. Kf. heterogam oder homogam, die U Bl. sämtlich oder fast sämtlich fruchtbar. 

U* Fr. weder gestielt noch geschnäbelt. 

^ Pappusborsten vom Grunde an federig. 
f Kf. vielblutig bei einigen australischen Arten wenigblütig). Kräuter oder 
seltener Sträuchcr von nicht haidekrautartiger Tracht 240. Helipterum. 
ff Kf.w eilig-,1—10-)blütig. Afrikanische Sträucher von haidekrautartiger Tracht 

Relhaninae. 

Pappusborsten oberwärts mit blasig verdickten Zellen 241. Eriosphaera. 
Pappusborsten rauh oder an der Spitze etwas federig. 
f Papj)usb(.»rsten Ireihig. 

C Fr. 8—lörippig, kahl oder kurz behaart; Kf. 1—6blütig 

242. Stenocline. 

00 Fr, seidig-zottig, Kf. 4—lOblütig. Brasilianische Pfl. 243. lieucopholis. 
C 00 Fr. kahl od. warzig, selten seidig-zottig, im letzteren Falle Kf. ooblütig. 
A Hüllb. sämtlich krautig, nur die inneren an der Spitze trockenhäutig 

244. Ixiolaena. 

A A Hüllb. trockenhäutig. B. nicht stechend; Tracht nicht haidekrautartig. 
X Griffelschenkel abgestiitzt oder kopfig; A. geschwänzt 

245. Helichrysum. 

X X Griffelschenkel pfriemlich; A. ungeschwänzt 246. Phacellothrix. 
AAA Ilüllb. trockenhäutig. Sträucher von haidekrautartiger Tracht mit 

stachelspitzigen B. Relhaninae [Metalasiä]. 

ff Pappusborsten ungefähr 2reihig; Fr. durchweg oder an den Kanten zottig 

Relhaninae [Lachnospermum ]. 


fff Pappusborsten mehrreihig; Fr. kahl. 

O Pappusborsten frei, einzeln abfallend. 247. Leontonyx, 

00 Pappusborsten am Grunde büschelweise zusammenhängend 

245. Helichrysum depressum Hook. fil. 

20 Fr. gestielt. 248. Fodotheca. 

30 Fr. geschnäbelt. 

* Hüllb. vielreihig, die äußeren kürzer, 
f Fr. zottig, nur der Schnabel kahl . 


. 249. Pachyrhynchus, 
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Pig. 95. A, B Q und ^ BL von Amphidoxa Demidium 0. Hoffm.*) — Antennaria dioica (L.) Grtn. Bl.; 

^ derselben. — F Pappusborste von Pterygopappus Laicrmcii Hook. fil. — Gy H Q und g Bl. 
von Chevreulia stolonifera Cass. — J Griffelspitze der g Bl. von Facelis ap iculata Cass. — K Q Bl. derselben. — 
L Zweigspitze von Achyrocline satureioide$ (Lam.) DC. — M Zweig von Lucilia acutifolia Cass. mit 2 Kf. — iV^Kf. 
von Gnaphalium purpureum L. im Längsschnitt. — 0 Kf. von nelichrysum Stoechas (L.) JUC. im Längsschnitt. 
P, Q Stb. und Griffelspitze von derselben. — R Fr. von Waitzia acuminata Steetz. — ^ ö ßl- Podotheca an- 
gustifoUa Cass. — T Blütenstand von Anaxeton arhorescens (L.) Grtn. — U Zweig von Phaenocoma prolifera (L.) 
Don. — y Pappusborste von Eriosphaera Octdtts^cati W. — W Bl. von Scyphocoronis viscosa A. Gr. — X Fr. von 
Ammohium alatum K. Br. — Y Bl. von Rutidosis Pumüo Benth. — Z Bl, und Gr. von Toxanthus perpusülua Turez. 
(y nach Harvey, W nach Hook er, das übrige Original.) 

Demidium filagineum DC.; ich nehme nicht diesen Speciesnamen, weil es eine von Ficalho u. Hiexn 
veröffentlichte A. filaginea giebt. 
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b. Pp. aus Schuppen bestehend, oder ein Krönchen oder Becherchen. 

a. Blbd. ohne Spreub. 

I. Pp. aus 3—8 Schuppen bestehend, GrifFelschenkel spitz . . . 253. Quinetia. 

II. Pp. aus oo Schuppen bestehend, Griffeischenkel abgestutzt . 254. Butidosis. 

III. Pp. ein abgestutztes krautiges Becherchen . . . . . . 255. Scsrphocoronis. 

ß. Blbd. spreublattrig (vergl. 287. Relhania) . 256. Ammobium. 

c. Pp. O; Kf. homogam. 

a. Blbd. ohne Spreub. 

I. Hüllb. krautig, wenig zahlreich; Hülle cylindrisch .... 257. Toxanthus. 

II. Hüllb. trockenhäutig, nicht strahlend. 

Kf. I—iblütig, mit länglicher oder cylindrischer Hülle. 

* Kf. locker rispig oder dicht ebensträußig. 

7 Hüllb. kahl. Australien. 258. Humea. 

77 Hüllb. in der unteren Hälfte w'ollig. Madagaskar 259. Astephanocarpa. 
Kf. Iblütig, geknäuelt. Relhaninae {Perotriche). 

*** Kf. Sblütig, einzeln in den Blattachseln sitzend, zu beblätterten Ebensträußen 
vereinigt. Relhaninae {Syncephalum). 

2’'5 Kf. vielblütig,“ mit breiter Hülle. 

^ Kf. sitzend, einzeln oder wenige zu kugeligen Knäueln vereinigt 

260. Briochlamys. 

Kf. auf schlanken Stielen an den Zweigenden.261. Acomis. 

III. Hülle kreiselförmig, die inneren Hüllb. blumenblattartig, strahlend 

262. Pithocarpa. 

ß. Blbd. spreublattrig. 263. Ixodia. 

2 15. Stuartina Soad. kf. sehr klein, an den Zweigenden oder in den oberen Blall- 
acbseln geknUuelt; Q Bl. ooreihig, 8 sehr wenige; Pp. O. — Ijähriges, filziges oder 
wolliges Kraut. 

1 Art in Südaustralien, St. Muelleri Sond. 

216. Amphidoxa DG. [Demidium DG.) Kf. klein, in wenigköpfigen Knäueln an 
den Zweigenden oder auch in den oberen Blattachseln; Q Bl. coreihig, ohne Pp.; 8 BI. 
wenige, mit 2—6 an der Spitze federig-pinselfÖrmigen, leicht abfallenden Pappusborsten. 
— Niedrige, wollige oder filzige Kräuter. 

4 ,4rten, 1 im südlichen Küstengebiet des Kaplandes, I in Betschuanaland, 1 in Central¬ 
afrika, 1 in Madagaskar (Fig, 95 A, B. 

217. Chiliocephalum Benth, Kralikia Schultz Bip., nicht Goss, et Dur.) Kf. sehr 
klein, o—löblütig, äußerst zahlreich zu dichten Trugdolden zusaminengestellt; ^ Bl. 
1 — 2, bei einigen Kf. gelegentlich O; Pp. O. — Wolliges, bis zu 1 m hohes Kraut mit 
herablaufeiiden B. 

1 Art in Abessinien, Ch. Schimperi Benth. 

218. Chevreulia Gass. [Leucopodum Gardn.' Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, 
einzeln; ^ Bl. wenige, fruchtbar oder unfruchtbar; Fr. kahl oder warzig, 4—orippig, 
lang geschnäbelt, mit dünnen, 1 — 2reihigen Pappusborsten. — Niedrige ausdauernde 
Kräuter mit teils w urzelständigen, teils am Stengel gegenständigen B. 

6—8 Arten im tropischen und extratropischea Südamerika, südlich bis zum Feuerlande. 
Besonders verbreitet ist die auch auf Tristan da Cunha vorkonimende Ch. stolonifera Gass, 
{Fig. 93 G, H). 

219. Tafalla Don {Thyopsis und Loricana Weddell). 2häusig: Kf. ziemlich klein, 
an den Zweigenden einzeln oder zu w^enigen zw ischen den B. sitzend, c»blütig; Pappus¬ 
borsten Ireihig, bei den Q Bl. dünn, am Grunde zusammenhängend, bei den ^ Bl. an 
der Spitze federig-pinselförmig, scheinbar keulenförmig. — Sträucher oder Halbsträucher 
mit filzigen oder wolligen, im Alter kahlen Zweigen und kleinen, halbstengelumfassenden, 
2zeilig dachigen B. 

4—5 Arten in den Anden von Neugranada bis Bolivia (Fig. 96). 
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220. Luciliopsis Weddell. 2häusig; Kf. klein, an den Zweigenden sitzend; Pp. 
aus Borsten bestehend, die bei den Q Bl. am Grunde ringförmig Zusammenhängen. — 
Winzige Kräuter, mit kleinen gegenständigen B. 

2 Arten, i auf trockenen Wiesen in den Anden von 
Bolivia, L. perpusilla Wedd., und nach Bentham noch eine 
unveröffentlichte auf dem Antisana. 

221. Antennaria Grtn. 2häusig; Kf. ziemlich klein, 
vielblütig, in einen endstUndigen Ebenslrauß zusaramenge- 
drUngt, seltener einzeln oder (bei A, racemosa Hook, in den 
Gebirgen der westlichen Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika) locker rispig; Pappusborsten bei den Q Bl. oo, 
am Grunde zusammenhängend, bei den ^ Bl. weniger 
zahlreich, an der Spitze federig-pinselförmig, dadurch 
scheinbar keulenförmig verdickt. — Ausdauernde, locker 
rasenförmige, filzige oder wollige Kräuter; die wurzel- 
ständigen und unteren stengelständigen B. spalelförmig, zu¬ 
sammengedrängt, die oberen wenig zahlreich, abwechselnd. 

Gegen 15 Arten 'nebst einigen zweifelhaften), meist in 
den Gebirgsgegenden von Europa, Asien, Australien und dem 
e\tratropischen Nord- und Südamerika. A. dioica (L.) Grtn. 
Fig. 95 C—E; ist in Nordamerika, Nordasien und fast ganz 
Europa, in der Ebene wie im Gebirge, A. aJpina ,L.) Grtn. in 
den Gebirgen und den arktischen Gegenden von Nordeuropa 
und Nordamerika verbreitet. 

222. Mniodes A. Gr. Von der vorigen durch wenig- 
blättrige Hülle und kleine, wenigblütige, an den Enden der 
dicht beblätterten Zweige sitzende Kf. verschieden. — 
Kleine, dichte Polster bildende Kräuter. 

2 Arten in den Anden von Peru. 

223. Chionolaena DC. Kf. in dichten Ebensträußon 
oder einzeln an den Zweigenden sitzend, mit ooreihigen O 
und wenigen unfruchtbaren ^ Bl.; Pappusborsten bei den 
Q BI. am Grunde in einen Becher verwaclisen, bei den ^ 
an der Spitze keulenförmig. — Kleine Sträucher mit dicht 

beblätterten Zweigen; B. zurückgerolll, unterseits oder beiderseits grau seidenhaarig. 

8 Arten, 6 irilder brasilianischen Provinz Minas Geraes, 2 in Mexiko. 

22 4. Oligandra Less. [Hijmenopholis Gardn.) Kf. zu 3—ö an den Zweigenden 
sitzend, heterogara, doch durch Überwiegen teils des einen teils des anderen Geschlechts 
2gestallig; ^ Bl. unfruchtbar; Fr. seidig-zottig; Pappusborsten am Grunde zusammen¬ 
hängend. — Ausdauernde Kräuter mit rutenförmigen, filzigen Zweigen. 

3 Arten, 1 in den Campos von Südostbrasilien, 2 in Neugranacla. 

225. Leontopodium R. Br. Kf. ziemlich klein, durch Überwiegen des einen oder 
anderen Geschlechtes 2gestallig und zum Teil eingeschlechtlich, in dichten, endsländigen, 
von einer Hülle von Laubb. umgebenen Trugdolden; 8 Bl. unfruchtbar; Pappusborsten 
am Grunde zusammenhängend. — Ausdauernde Kräuter. 

* 2—4 Arten in den Berggegenden von Europa und dem extratropischen Asien, darunter 
die unter dem Namen Edelweiß bekannte Hocligebirgspfl. L. alpinum Cass.; außerdem 
i Arten in den Anden von Südamerika, von Neugranada bis Peru. 

226. Auaphalis DC. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden dicht oder locker eben- 
sträußig; Geschlechtsverhältnisse wie bei der vorigen; Pappusborsten frei, einzeln ab¬ 
fallend. — Ausdauernde, grau-filzige oder w'ollige Kräuter. 

Gegen 30 meist dem tropischen und gemäßigten Asien angehörige Arten, darunter Ä, 
margariiacea (L.) Benth. et Hook. fil. in Nordostasien, Nordwesteuropa und den kälteren 
und bergigen Gegenden der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 



Fig. 96. Ta/allaferruginea (Pers.j 
Bon, Q. (Original.) 
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227. Pterygopappus Hook. fil. [Maja Weddell). Kf. klein, an den Zweigenden 
zwischen den ß. meist einzeln sitzend, wenigblütig; ^ Bl. unfruchtbar; Pappusborslen 
3—6, nach der Spitze zu verbreitert und fransig-federig zerschlitzt. — Niedriges, aus¬ 
dauerndes, dichte Polster bildendes Kraut. 

1 Art in Tasmanien, Pt. Lawrencii Hook. fil. .Tig. 95 F;. 

228. Faeelis Gass. [Pteropogon F. M., nicht DC.) Kf. ziemlich klein bis mittel¬ 
groß, gedrängte Trauben an den Zweigenden bildend, mit oo Q und wenigen, frucht¬ 
baren ^ Bl.; Griflelschenkel der letzteren tief herunter mit Fegehaaren besetzt; Pp. ein 
Kreis federiger, am Grunde in einen Ring verwachsener Borsten. — 1jährige, am Grunde 
verzweigte Kräuter. 

2—3 Arten in den Anden von Südamerika, F. apiculaia Cass. auch in Südbrasilien und 
Argentinien Fig. 95 /, K . 

229. Lasiopogon Cass. Kf. klein, in kugeligen, wolligen, von Laubb. umgebenen 
Knäueln an den Zweigenden; ^ Bl. fruchtbar; Pp. \ Reihe lang federiger Borsten. — 
Kleine, 1jährige, wollige, vom Grunde an verzweigte Kräuter. 

2 Arten, L. muscoides ;Desf.) DC., im Kaplande, von Algier bis Ostindien und auch in 
Südspanien mit oo bis 50) ^ und 5—6 ^ BI., und L. micvopoides DC. mit 15—18 Q und 
20—25 Bi. 

230. Phagnalon Cass. [Gnaphalon Lowe). Kf. mittelgroß oder kleiner, meist ein¬ 
zeln lang gestielt oder in wenigköpfigen, langgestielten Knäueln, mit eiförmiger oder 
glockiger Hülle und ooreiliigen, starr häutigen oder schwach lederartigen, am Rande und 
an der Spitze trockenhäutigen Hüllb.; Bl. sämtlich fruchtbar, die Q ooreihig; Stb. vom 
Tribuscharakter abweichend sehr kürz oder gar nicht geschwänzt; Pp. eine Reihe von 
Borsten. — Kleine Sträucher oder Halbsträiicher. 

Etwa 20 Arten, von den Canarischen und Capverdischen Inseln und Südeuropa durch 
das Mittelmeergebiet bis Tibet und dem Himalayagebirge. Bei Ph. melanoleucon Webb auf 
den Capverdischen Inseln sind die Kf. kurz gestielt. Ph. saxatile Cass. ist auf den Inseln 
und in den Küstenländern des Mittehneeres weit verbreitet. 

231. Achyrocline Less. Kf. klein, schmal cylindrisch, mit vielreihigen, trocken- 
häutigen, gelben, rötlichen, weißlichen oder weißen Hüllb., zu dichten, fast knänelartigen 
Trugdolden, diese wieder zu meist großen Risi)en zusammengestellt; Q Bl. 3—6, ^ 

1—2, fruchtbar; Pappusborsten rauh, einzeln abfallend. — Mehr oder weniger wollig¬ 
filzige, aufrechte Halbsträiicher, 

Gegen 15 Arten in Süd- und Ceutralamerika, dem tropischen Afrika und Madagaskar. 
J. satureiokles DC. ist durch Südamerika an trockenen und bergigen Qrten weit verbreitet 
Fig. 95 

232. Lucilia Cass. [Belloa Remy, Merope W'eddell). Kf. mittelgroß, cylindrisch, 
an den Zweigenden einzeln oder in dichten, wenigköpfigen Trauben, vielblütig: Bl. sämt¬ 
lich fruchtbar, die Q zahlreicher als die ^ ; Pappusborsten am Grunde zusammenhängend. 
— Graufilzige Kräuter. 

Gegen 2.5 Arten in Südamerika, teils in den Campos von Südbrasilien bis Argentinien, 
so L. acutifolia Cass. (Fig. 95 .1/), teils in den Anden von Peru bis Chile. 

2 33. Gnaphalium L. Kf. klein, teils in ebensträußigen Rispen mit meist geknäuel- 
ten oder trugdoldigen letzten Verzweigungen, teils einzeln oder geknäuelt an den Zweigen¬ 
den oder in den oberen Blattachseln und dadurch ährenförmig: Hülle eiförmig oder glockig 
mit cx)reihigen, an der Spitze trockenhäutigen und weiß, gelb oder rötlich gefärbten Hüllb; 
$ Bl. 2—ooreihig, ^ wenige, fruchtbar; Pp. ein Kreis von dünnen, an der Spitze ver¬ 
dickten Borsten. — Graufilzige oder w^ollige Kräuter. 

Gegen 4 20 Arten in der alten und neuen Welt. 

Sect. I. Eugmphalium (einschl. Euchiton und Omalotheca Cass.). Pappusborsten frei, 
einzeln abfallend. — Die Mehrzahl der Arten mit mannigfaltigen Unterschieden im Blüten¬ 
stand und in der Farbe der Hüllb.; Fr. cylindrisch oder zusammengedrückt; B. bei zahl¬ 
reichen Arten herablaufend. Als weit verbreitet sind zu erwähnen: Gn. uliginosum L. (Kf. 
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in beblätterten Knäueln) und Gn. supinum L. (Kf. in kurzen Ähren oder einzeln auf dünnen 
Stielen, Fr. stark zusammengedrückt) in der nördlichen Halbkugel, die erstere an feuchten 
Orten, die letztere in den höheren Gebirgen. — Gn. luteo-album L. (Kf. an den Zweigenden 
zu unbeblätterten Knäueln vereinigt; Pappusborsten am Grunde mit starken Wimpern ver¬ 
sehen und durch diese etwas zusammenhängend) in. allen wärmeren Gegenden und auch in 
Mittel- und Südeuropa. — Gn. cheiranthifolium Lam. (Kf. rispig-ebensträußig) im tropischen 
und extratropischen Südamerika. — Gn. indicum L. (mit ährenförmigem Blütenstand) in allen 
wärmeren Gegenden. 

Sect. II. Gamochaeta Weddell (als Gatt.). Pappusborsten am Grunde in einen Ring 
verwachsen. — Arten. Gn. purpureum L. (Fig. 95 N) in fast ganz Amerika, mit Aus¬ 

schluss der nördlichsten Länder, und in den wärmeren Gegenden von Australien, Asien und 
Afrika, mit zahlreichen Abarten und in einigen Formen Gn. indicum L. so ähnlich, dass nur 
der Pp. ein sicheres Unterscheidungsmerkmal bietet. 

2134. Baoulia Hook. fil. Kf. klein oder mittelgroß, einzeln an den Z\veigenden 
sitzend, mit 1—2reihigen O und zuweilen unfruchtbaren ^ BL; Pappusborsten \ — 
mehrreihig, frei oder verwachsen. — Kleine, dichte Rasen bildende graufilzige oder kahle 
Kräuter. 



Fig. 97. A Raoulia aiistralis Hook. fil. — B Raoulia catipes (DC.) Hook. fil. B Q nud g Bl. der letzteren. 

(Original.) 

18 Arten, in Neuseeland, darunter R. australis Hook. fil. (Fig. 97 A), t in Victoria 
und Tasmanien, R. catipes Hook. fil. (Fig. 97 B —H', 1 Tasmanien und Neuseeland gemeinsam, 
R. Planchoni Hook. fil. 

235. Cassinia R. Br. Kf. klein, in Rispen oder Ebensträußen, homogam oder mit 
wenigen O BI.; Hüllb. trockenhäutig, gefärbt, die inneren zuweilen mit kleinen, strahlig 
ausgebreiteten Anhängseln; Blbd. mit leicht abfallenden Spreub. besetzt; Pp. eine Reihe 
von freien oder am Grunde zusammenhängenden Borsten. — Sträucher. 

18 Arten, die nach der Form der Hülle in 2, auch geographisch getrennte § zerfallen. 

Sect. I. Anactilaena DG. (einschl. Chromochiton, Achromolaena und Apalochlamys Cass.) 
Hüllb. aufrecht. — 13 Arten im gemäßigten Australien. 

Sect. II. Glossophylla DC. Innere Hüllb. mit kurzen, strahlenden Anhängseln. — 4 Arten 
in Neuseeland und 1, C. phylicifolia (DG.) Benth. et Hook. fil. [Rhynea DG ), im östl. Kaplande. 

236. Petalacte Don {Petalolepis Less., nicht Don). Kf. klein, in dichten, end¬ 
ständigen Trugdolden oder Ebensträußen; Hülle glockig, die inneren Hüllb. mit strahlig 
ausgebreiteten Anhängseln; Blbd. vor den äußeren Blütenreihen spreiiblättrig : § BI. I — 3, 
von den Deckb. umfasst, ^ Bl. oo, unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr.; Pappusborsten 
Ireihig, frei, an der Spitze, namentlich bei den § BL, pinselförmig verdickt. — Grau¬ 
filziger oder wolliger Strauch. 

I im westlichen Kaplande häufige Art, P. coronata (L.) Don. 

237. Phaenocoma Don. Kf. durch die strahlig ausgebreiteten, Irockenbäuligen, 
rosafarbenen Hüllb. groß (3 cm im Durchmesser), an den Zweigenden einzeln endsfändig; 
5 ßl- Ireihig, fruchtbar, mit stark zottigen Fr.; ^ BL oo, unfruchtbar, mit kahlem 
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Frkn.; Pappusborsten ^reihig, bei den ^ Bl. weniger zahlreich, an der Spitze verdickt. 
— Starrer, stark verzweigter kleiner Strauch; die Hauptzweige graufilzig, dicht mit kur¬ 
zen Seitenzweigen besetzt, welche dicht mit winzigen, schuppenförmigen Blättchen be¬ 
deckt sind. 

t nicht selten als Zierpfl. gezogene Art, Ph, prolifera (L.j Don in den Bergen des süd¬ 
östlichen Kaplandes (Fig. 9S U). 

238. Anaxeton Gass. (nicht Schrank). Kf. klein, eiförmig oder glockig, zu dichten 
Trugdolden an den Zweigenden vereinigt; Hüllb. trockenhäutig, die innerenblumenblatt- 
arlig; Q Bl. i —3, fruchtbar, mit gestreiften warzigen, w^eichhaarigen oder wolligen Fr.; 
^ Bl. w enige, unfruchtbar, mit kahlem Frkn.; Pp. 1 Kreis von Borsten. — Graufilzige 
HalbstrUucher oder kleine Sträucher. 

7 Arten im südwestlichen Küstengebiet des Kaplandes (Fig. 95 T). 

239. Schoenia Steetz. Kf. durch diestrahlig ausgebreiteten rosenroten oder weißen 
inneren Hüllb. ziemlich groß; Bl. sämtlich aber nur die der äußeren Reihe fruchtbar, 
mit flach zusammengedrückten, an den Rändern und auf der Hinterseite lang gewimperten 
Fr., die inneren unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr.; Pp. 1 Reihe von Borsten. — 1 jähriges 
Kraut. 

1 .\rt, Sch. Cassiniana (Gaud.) Steetz, im gemäßigten Australien. 

240. Helipteram DC. [Argyranthes Neck.) Kf. sehr klein bis ziemlich groß, 2— 
ooblütig, an den Zw'eigenden einzeln, rispig oder ebensträußig, meist homogam: Hüllb. 
trockenhäutig, rot, weiß, gelb oder seltener bräunlich gefärbt, oft mit blumenblattartigen, 
slrahlig aiisgebreileten Anhängseln; Pp. 1 Reihe vom Grunde an federiger Borsten. — 
t jährige oder ausdauernde Kräuter, seltener kleine Sträucher. 

48 Arten, 36 im gemäßigten und tropischen Australien, t2 im südlichen Kaplande. 
Bentham unterscheidet folgende §: 

Sect. 1. Euhelipierum (einschl. Astelma R. Br., Damironia Cass., Argyrocoma Schrank 
und zum Teil Grtn., Anaxeton Schrank, nicht Cass., ÄcrocUnium A. Gr., Anisolepis und Hya- 
lospennum Steetz'.. Hülle halbkugelig oder breit glockig. — 10 Arten im Küstengebiet des 
Kaplandes, 14 in Australien; unter ihnen ist H. Manglesii Lindl.; F. v. Müller Rhodanthe 
Lindl.) mit schönen roten, blumenblattarligen Hüllb. eine beliebte Zierpfl. 

Sect. II. Syncarpha DC. (auch als Gatt., einschl. Roccardia Neck. 2 durch sparrig 
abstehende oder an der Spitze zurückgebogene Hüllb. ausgezeichnete Arten im südlichen 
Kaplande; Hülle eiförmig. 

Sect. III. Pteropogon (DC. als Gatt., einschl. Xyridanthe Lindl.). Kf. mit mehr als 12 
Bl.; Hülle eiförmig bis cylindrisch, Fr. zottig. — 14 Arten in Australien. 

Sect. IV. Monencynanthes (A. Gr. als Gatt., einschl. Dimorpholepis A. Gr., Triptilodiscus 
Turcz. und Duttonia F. v. Müller). Von der vorigen durch wenig-(4—15-)blütige Kf. und 
kahle oder warzige Fr, verschieden. — 10 Arten in Australien. 

241. Eriosphaera Less. Kf. klein, homogam, etw^a lOblütig, zu 12—20 zu end- 
sländigen, wolligen, von Laubb. umgebenen Knäueln vereinigt; Pappusborsten wenige, 
an der Spitze mit blasig aufgelriebenen Zellen. — 1 jähriges, spinnew'ebig-filziges Kraut 
mit fadenförmigen, niederliegenden Zweigen. 

I Art im Kaplande, E. Oculus-cati Less. (Fig. 93 F). 

242. Stenocline DC. Kf. klein, höchstens ßblütig, in dichten Trugdolden, welche 
wiederum zu ebensträußigen Rispen vereinigt sind; Hüllb. trockenhäutig, weiß oder 
schmutzig gelblich oder rötlich gefärbt; Q Bl. O oder seltener 1—2: Fr, cylindrisch,. 
8—1 Orippig, kahl oder kurz behaart; Pp. 1 Reihe von Borsten. — Ausdauernde Kräuter. 

II Arten, 9 in Madagaskar, 2 in der brasilianischen Provinz Minas Geraes. Die Gattung 
ist nur wenig von Helichrysum verschieden. 

243. Lencopholis Gardn. Kf. 4—lOblütig, homogam oder mit 1—2 O BL, zu 
6 —10 zu Knäueln vereinigt, welche einzeln an den Zweigenden zw ischen den obersten 
B. silzen. — Kleine, dicht beblätterte Sträucher. 

3 Arten in Südbrasilien, von Baker mit Chionolaena vereinigt. 
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Ixiolaena Benth. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden lang oder kurz gestielt; 
Hüllb, oo, schmal, wenigreihig, sämtlich krautig, nur die inneren mit kleinen, trocken- 
häutigen, gefärbten, aufrechten oder seltener strahlig ausgebreiteten Anhängseln; Q Bl. 
wenige oder O; Pappusborsten Ireihig, am Grunde zusammenhängend. — 1jährige oder 
ausdauernde Kräuter. 

5 Arten in Australien. 

245. Helichrysum Grtn. Kf. von sehr verschiedener Größe, Zahl der Bl. von 2 
bis über 1000 wechselnd; Q Bl. weniger als die ^ oder O; Hüllb. trockenhäulig oder 
mit gefärbten, oft strahlig ausgebreiteten Anhängseln; Fr. klein, cylindrisch, Skantigoder 
kaum zusammengedrückt; Pappusborsten oo, fast immer Ireihig. — Kräuter, Halb- 
sträucher oder Sträucher. 

Gegen 300 Arten in Europa, Asien, Afrika und Australien. Ungefähr die Hälfte der 
Arten kommt auf Südafrika; vom tropischen Afrika sind 26, von Madagaskar nahezu 40, von 
Australien 61 Arten bekannt; in Amerika fehlt die Gattung gänzlich (Fig. 95 O — Q). 

Sect. I. Euhelichrysum. Blbd. nackt, zuweilen schwach grubig. — Die Mehrzahl der 
Arten. Auch als Untergattung aufgefasst und in verschiedener Weise in Sectionen geteilt, 
welche teils durch vegetative Merkmale, teils durch Unterschiede in der Form und Farbe 
der Hülle, in der Zahl der B!., im Pp. u. s. \v. getrennt und zum Teil als besondere Gattungen 
unterschieden sind. So hängen bei Cladoehaeta DC., Acanthodium F. v. Müller, Argyroglottis 
Turcz. und Conanthodium A. Gr. (sämtlich als Gatt.) die Pappusborsten zu mehreren mit 
einander zusammen, so dass der Pp. aus tief zerschlitzten Schuppen zu bestehen scheint. 
Die kleine australische § Lawrencella Lindl. (als Gatt.) bildet durch lang gewimperte Pappus¬ 
borsten einen Übergang zu Helipterum. Die § Stoechas mit vielbliitigen Kf. und strahligen 
Hüllb. enthält neben einigen südafrikanischen Arten fast alle (etwa 36) in Europa und dem 
Mittelmeergebiet einheimische Arten, mit Ausnahme von H. frigidum W. in den Bergen von 
Korsika und 3 Arten im östlichen Mittelmeergebiet, welche strahlige Hülll). und seidig-zottige 
Fr. besitzen. Aus der § Stoechas werden die in Mitteleuropa verbreitete H. arenarimn DC. 
und die häufig kultivierte, auf den griechischen Inseln und in Kleina.sien einheimische //. 
orientale Tourn. als Immortellen zu Kränzen benutzt. — Ozothamnus R. Br. (als Gatt., 
einschl. Faustula und Petalolepis Cass., Swaminerdamia DC.; umfasst gegen 30 australische 
und die 5 neuseeländischen Arten mit kleinen, wenigblütigen Kf. Unter ihnen zeichnet sich 
ff. depressum Hook. fil. in Neuseeland durch mehrreihige, büschelweise am Grunde zusammen¬ 
hängende Pappusborsten aus. — Bei der im tropischen und südlichen Afrika verbreiteten 
und häufig kultivierten H, foetidum (Thunb.,; Cass. und einigen verwandten Arten sind die 
BI. äußerst zahlreich, die Q Bl. in 2—3 Reihen. — Außer den bereits angeführten Gattungen 
gehören hierher noch Trichandrum Neck., Argyrophanes Schldl., Aphelexis Bojer, Chrysocephalum 
Walpers und Xanthochrysum Turcz. 

Sect. II. Lepicline (Cass. als Gatt., auch LepiscUne, einschl. Euchloris^ Pcntata.ris und 
Leucostemma Don, Edmondia Cass. und Manopappus Schultz Bip.). Blbd. wabenförmig, die 
Ränder der Waben gewimpert oder in kurze, stehen bleibende Spreub. verlängert. — Gegen 
80 Arten in Südafrika und Madagaskar. H. sesamokles (L.) Thunb. {Aphelexis Don) ist durch 
schlanke, rutenförraige Zweige auffällig, welche dicht mit kleinen, schmalen, spitzen, gekielten, 
angedrückten B. besetzt sind und am Ende ein einzelnes, ziemlich großes Kf. tragen. 

246. Phacellothrix F. von Müller. Von Helichrysum durch ungeschwänzle A. und 
spitze, pfriemliclie Griffelschenkel verschieden. Kf. klein, einzeln endständig, halbkugelig; 
Pappusborsten Ireihig, zu 3—4 zusammenhängend.— Zartes, 1 jähriges Kraut. 

1 Art im östlichen tropischen Australien, Ph. cladoehaeta F. v. Müller. 

2 47. Leontonyx Cass. [Sjnralepis Don). Kf. klein, zu dichten wolligen Trugdolden 
an den Zweigenden vereinigt, mit w enigen Q Bl. ; Hüllb. aufrecht oder hakig zurückge¬ 
bogen; Pappusborsten mehrreihig, leicht abfallend, sonst wie Helichrysum. — Niedrige 
Kräuter oder Halbsträucher. 

5 Arten im südw^estlichen Afrika. 

248. Podotheca Cass. {Phaenopoda Cass., Podosperma Lab., Lophoclinium End\.] 
Kf. homogam, mittelgroß oder ziemlich groß, an den Zw^eigenden einzeln gestielt; Hülle 
cylindrisch, kegelfg. oder glockig; Hüllb. häutig oder höchstens die inneren trockenhäulig; 
Fr. gestielt, die Stiele nach dem Abfallen der Fr. auf dem Frbd. stehen bleibend; Pappus- 



Compositae. (Hoffmann.) 


191 


borsten gewimpert oder federig, am Grunde verbreitert und etwas zusammenhängend. — 
Ausdauernde, kahle oder rauhhaarige, aber nicht wollige Kräuter. 

5 Arten im gemäßigten Australien (Fig. 95 S). 

249. Pachyrhynchus DC. Kf. homogam, 8—10blutig, mit länglich-cylindrischer 
Hülle; äußere Hüllb. laubblaltartig, grauzottig, innere (eigentliche; Hüllb. trockenhäutig, 
strohgelb, glänzend; Fr. sehr zottig, mit dickem, kahlem Schnabel; Pappusborsten viel- 
reihig. — Aufrechter verzweigter Halbstrauch. 

\ wenig bekannte Art im Kaplande, P. xeranthemoides DC. 

250. Leptorhynchus Less. [Rhytidanthe Benth.) Kf. mittelgroß, einzeln an den 
Zweigenden gestielt; Hüllb. ooreihig, trockenhUutig, aber nicht blumenblattartig; Q Bl. 
wenige oder O; Fr. an der Spitze verschmälert oder geschnäbell; Pappusborsten 1 reihig, 
gewimpert oder nach der Spitze zu kurz federig, am Grunde in einen Ring verwachsen. 

— I jährige oder ausdauernde Kräuter. 

8 Arten im gemäßigten Australien. 

251. Waitzia Wendl. {T7raf/a Gand., A/or/ia LindI., Steetz'. Kf. mittel¬ 

groß, ebenstrUußig oder seltener in bebläUerlen Trauben, homogam; Hüllb. blumenblatt- 
artig, goldgelb oder weiß, die inneren genagelt, zuweilen an der Spitze etwas stralilig 
ausgebreitet; Fr. mit dünnem, meist langem Schnabel und 1 reihigen, zuweilen federigen 
Pappusborsten. — Kräuter. 

6 Arten im südlichen und westlichen gemäßigten Australien (Fig. 95 R). 

252. Millotia Cass. Kf. ziemlich klein, homogam. an den Zweigenden gestielt; 
Hülle cylindrisch oder eiförmig, mit wenigen schmalen, krautigen, ziemlich gleich langen, 
an der Spitze ein wenig gefärbten oder wolligen Hüllb.; Grifielschenkel mit kurzen, spitzen 
Anhängseln; Fr. mehr oder weniger lang geschnäbelt, mit I reihigen, dünnen, gewim- 
perlen, am Grunde in einen Ring verwach.senen Pappusborsten. —Kleine. 1 jährige, grau¬ 
wollige oder im Alter kahle Kräuter. 

ä Arten im gemäßigten Australien. 

253. Quinetia Ca.ss. Kf. klein, an den Enden der Zweige oder kurzer Seitenzweige 
endständig, homogam. mit 2—4 8 BL: Hülle cylindrisch. mit wenigen, ziemlich gleich 
langen, schmalen, am Rande etwas trockenhäutigen Hüllb.; Fr. kurz gestielt, an der Spitze 
seidig-zottig und mit 3 — 8 in feine Grannen auslaufenden lanzettlichen Pappusschuppen. 

— Kleines, l jähriges Kraut. 

f Art in ^Vestaustralien, Q. PrviUei Cass. 

254. Rutidosis DC. Kf. mittelgroß, gestielt oder klein, in dichten Trugdolden; 
Hülle eiförmig oder halbkugelig: Hüllb. wenig- oder vielreihig, breit, durcliAveg oder an 
der Spitze trockenhäutig; Pp. aus 5—15 ziemlich ganzrandigen, gezähnelten oder federig 
gew imperten Schuppen bestehend. — I jährige oder ausdauernde, meist w^ollig-filzige 
Kräuter. 

6 Arten im gemäßigten und tropischen Australien, darunter die winzige R, Pinnilo Benth. 
[Pumilo Schldl., Actinopappus Hook, fil,; Fig. 95 

255. Scyphocoronis A. Gr. Kf. klein, kurzgestielt, homogam, wenigblütig; Hülle 
cylindrisch, mit wenigen, schmalen, in der Länge wenig verschiedenen, krautigen Hüllb.; 
Fr. cylindrisch, mit einem kurzen, fast krautigen, abgestulzten, becherförmigen Pp. ge¬ 
krönt. — Winziges, 1 jähriges, drüsig behaartes Kraut. 

1 Art in Westaustralien, Sc, viscosa A. Gr. (Fig. 95 TL). 

256. Ammobium R. Br. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, einzeln an den Zw^eigen- 
den, halbkugelig, homogam, ooblütig; Hüllb. Irockenhäutig oder mit blumenblaltartigen 
Anhängseln; Blbd. spreublättrig; Pp. kurz, becherförmig, abgestutzt, in 2—4 ungleiche 
Zähne oder kurze Grannen auslaufend. — Ausdauernde, graufilzige Kräuter. 

2 in Neusüdwales einheimische Arten; von ihnen wird A. alatum R. Br. (Fig. 95 A') mit 
getlügelten Stengeln häufig kultiviert und als Immortelle zu Kränzen benutzt. 
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257. Tozanthns Tiircz. [Anthocerastes A. Gr.) Kf. klein, wenigblütig, sitzend oder 
kurzgestielt, einzeln oder etwas geknäuelt, homogam; Hülle cylindrisch, mit wenigen 
schmalen, krautigen, ziemlich gleich langen Hüllb.; Blkr. nach dem Aufblühen gekrümmt; 
GrifFelschenkel nicht abgestutzt; Fr. cylindrisch; Pp. O. — Winzige, 1jährige, wollige 
oder drüsig behaarte, im Alter kahle Kräuter. 

2 Arten in Süd- und Westaustralien (Fig. 95 Z). 

258. Humea Sm. [Calomeria Yent., Agathomeris Delauny, Haeckeria F. v. Müller). 
Kf. klein, \ —4 blütig, homogam, in vielköpfigen Rispen oder Ebensträußen; Hülle schmal; 
Hüllb. wenigreihig, trockenhäutig; Fr. scWal; Pp. O. — Aufrechte, drüsig behaarte oder 
kahle, seltener filzige Kräuter oder Sträucher. 

4 Arten im südlichen Australien. 

259. Astephanocarpa Baker. Kf. ziemlich klein, homogam, 2—3blütig, oo zu 
gedrängten, an den Zweigenden sitzenden, beblätterten Ebensträußen vereinigt; Hülle 
cylindrisch; Hüllb. wenigreihig, irockenhäutig, in der unteren Hälfte bräunlich, wollig, 
in der oberen rein weiß, kahl; Fr. klein, cylindrisch, kahl; Pp. O. — Kahler Strauch; 
Tracht von Stenocline. 

t Art in Madagaskar, A. arbutifolia Baker (vergl. die Anm. zu 278. Syncephalum;. 

2 60. Eriochlamys Sonder ii. F. v. Müller. Kf. klein, homogam, w^ollig, sitzend, 
einzeln oder wenige zu einem Knäuel vereinigt, (»blütig; Hülle breit eiförmig oder ku¬ 
gelig; Hüllb. wenigreihig, die äußeren krautig, mit zurückgerollten Rändern, die inneren 
trockenhäutig gerändert; Blkr. kurz, am Grunde oft wollig; Fr. länglich, Pp. 0. — Kleine, 
wollig-filzige Kräuter. 

2 Arten im südlichen Australien. 

261. Acomis F. v. Müller. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden auf schlanken 
Stielen, homogam, vielblütig; Hülle breit halbkugelig; Hüllb. (»reihig, Irockenhäutig; 
Fr. schmal oder länglich; Pp. O. — Aufrechte, zierliche, kahle oder wollige Kräuter. 

2 Arten, 1 in Neusüdwales, 1 in Queensland. 

262. Pithocarpa Lindl. Kf. meist ziemlich klein, langgestielt, in lockeren Rispen, 
homogam, vielblütig; Hülle cylindrisch; Hüllb. vielreihig, trockenbäutig, die inneren mit 
weißen, blumenblattarligen und strahlig ausgebre'iteten Anhängseln; Pp. 0. — 1 jähriges, 
aufrechtes, etwas starres, kahles oder schwach wolliges Kraut. 

1 Art, P. corymhulosa Lindl,, in Westaustralien. 

263. Ixodia R. Br. Kf. klein oder mittelgroß, ebensträußig, homogam; Bl. von 
Spreub. eingehüllt; Hülfe eiförmig oder fast kugelig; Hüllb. ooreihig, die inneren mit 
breiten, stumpfen, weißen, blumenblattartigen und strahlig ausgebreiteten Anhängseln, 
welche den Kf. eine Ähnlichkeit mit denen von A. Ptarmica L. verleihen; Pp. O. — 
Kahler, mehr oder weniger klebriger Strauch. 

t an felsigen Orten in Victoria und Südaustralien häufige Art, 7. achilleoides R. Br. 

lY. 5. Innleae-Angianthinae. 

Kf. homogam, meist sehr klein, zu durchschnittlich mittelgroßen Kf. 2. Ordnung 
zusammengestellt, welche selbst ziiw^eilen eine gemeinsame Hülle besitzen, übrigens teils 
die Form einfacher Kf. haben, teils mehr oder weniger cylindrisch verlängert sind und 
der Pfl. eine ganz abweichende Tracht verleihen (vergl. Fig. 98). Die eigentlichen Kf. 
sind meist 1—wenigblütig, seltener vielblütig, homogam, mit lauter ^, in der Regel frucht¬ 
baren Bl. — Mit Ausnahme einer monotypischen, durch blattwinkelständige Blütenstände 
von den übrigen verschiedenen ostindischen und einer ebenfalls monotypischen, durch 
den ziemlich stengellosen Wuchs abweichenden nordamerikanischen Gatt, gehören sämt¬ 
liche Arten Australien und Neuseeland an. 

Die Subtribus ist durch die homogamen Kf. und den eigentümlichen Blütenstand ziem¬ 
lich gut von den übrigen zu unterscheiden. Einige Gattun|fen der Gnaphalinae u. Relhaninae 
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mit ähnlichem Blutenstand sind leicht an den heterogamen Kf. zu erkennen; doch bilden 
.einige Gattungen mit homogamen Kf., nämlich Eriochlamys und Eriosphaera unter den G»o- 
phalinae, sowie Perotriche und Sloebe unter den Relhaninae durch den Blütenstand Übergänge 
zu den Angianthinae. Bei den 3 letzten Gattungen spricht schon ihre geographische Ver¬ 
breitung gegen ihre Zugehörigkeit zu dieser §; außerdem ist Eriosphaera durch die eigen¬ 
tümlichen Pappusborsten, Perotriche und Stoehe durch die haidekrautartige Tracht kenntlich. 

A. Blbd. der eigentlichen Kf. nackt. 

a. Kf. 2. Ordnung blattwinkelständig. 264. Caesulia. 

b. Pfl. ohne deutlichen Stengel; Kf. in Knäueln zwischen den rosettenförmig zusammen¬ 
gedrängten B. sitzend. 265. Dimeresia. 

c. Kf. 2. Ordnung an den Zweigen endständig. 

a. Kf. 2. Ordnung von einer ooreihigen gemeinsamen Hülle umgeben 

266. Myriocephalus. 

|3. Kf. 2. Ordnung ohne gemeinsame Hülle, oder mit einer wenigblättrigen oder wenig- 
reihigen Hülle umgeben. 

I. Pp. -G oder aus kurzen Schuppen bestehend. 

10 Eigentliche Hülle 2- bis wenigblättrig, zusammengedrückt 267. Angianthus. 

20 Eigentliche Hülle vielblättrig, nicht zusammengedrückt. 

* Alle Hüllb. trockenhäutig. 268. Gnephosis. 

Äußere Hüllb. krautig. Gnaphalinae [Eriochlamys). 

II. Pp. deutlich entwickelt. 

10 Innere Hüllb. mit nur kleinen blumenblattartigen Anhängseln oder meist ohne 
solche; Pp. einförmig. 

* Pappusschuppen oder -borsten OO, schmal; Kf. 2. Ordnung mit ganz kurzen 

oder ohne blattartige Hüllb.; B. zuweilen gegenständig 269. Calocephalus. 
Pappusschuppen 5, etwas breit; Kf. 2. Ordnung von einigen blattartigen Hüllb. 
umgeben. 270. Gnaphalodes. 

20 Innere Hüllb. mit blumenblattartigen, strahlenden Anhängseln; Pp. doppelt 

271. Cephalipterum. 

B. Blbd. der eigentlichen Kf. spreublättrig. 

a. Pp. aus federig gewümperten Borsten oder Schuppen bestehend . 272. Craspedia. 

b. Pp. G oder krönchenförmig, sehr leicht abfallend .... 273. Chthonocephalus. 

c. Pp. aus dünnen Borsten beslehend. 274, Becazesia. 

2(U. Caesulia Roxb. [Meyera Don.) Kf. in sitzenden, blathvintelsländigen, durch¬ 
schnittlich 15 mm im Durchmesser haltenden Kf. 2. Ordnung mit gemeinsamer Hülle; 
eigentliche Kf. 1 blutig, mit 2 Hüllb., welche die Fr. bei der Reife einschließen; Pp. O. 
— Kahles Kraut. 

1 in den Reisfeldern des nördlichen Ostindiens verbreitete Art, C. axillaris Roxb. 

265. Dimeresia A. Gr. Kf. 2blütig; Hüllb. 2, jedes eine Bl. umfassend; Pp. ein 
Kreis von 20 starken, federigen, am Grunde in einen Ring verwachsenen Borsten, leicht 
abfallend. — Niedriges, 1 jähriges, ziemlich stengelloses Kraut mit einer grundständigen 
Blattrosette, innerhalb deren die Kf. sehr zahlreich zusammengedrängt sitzen. 

1 Art in den Bergen des südöstlichen Oregon, D. HowelUi A. Gr. 

266. Myriocephalus Benth. [Hirnellia Cass., Hyalolepis DG., Gilbertia Turcz., 
Lamprochlaetia^ Elachopappus und Polycalymma F. v. Müller, Antheidosorus A. Gr.) Kf. 
2. Ordming mit ooreihiger gemeinsamer Hülle, deren B. meist Irockenhäutige, zuw^eilen 
blumenblattartige und strahlig ausgebreitete Anhängsel haben; eigentliche Kf. Iblütig, 
mit wenigen Hüllb.; Pp. O oder aus 1 —oo dünnen oder etwas verbreiterten, einfachen 
oder federigen, freien Borsten bestehend. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter, zu¬ 
weilen am Grunde st rauchig. 

8 Arten im gemäßigten Australien. 

267. Angianthus Wendl. {Siloxerus Lab., Ogcerostylus Cass., Styloncerus Spr., 
Cylindrosorus u. Phyllocalymina Benth., Crossolepis Benth., nicht Less., Skirrophorus DG., 
Chrysocoryne Endl., Eriocladium Lind!., Pogonolepis Steetz, Piptostemma, Epitriche und 
Gamozygis Turcz., Cephalosorusj Hyalochlamys und Dithyrostegia A. Gr., Pleuropappus 

Natürl. Pflauzenfam. IV. 5. 4 3 
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F. V. Müller). Kf. %. Ordnung meist mit einer wenigblUltrigen oder wenigreihigen ge¬ 
meinsamen Hülle; eigentliche Kf. zusammengedrückt, mit wenigen IrockenhäutigenHüllb., 
I- bis wenig-, seltener mehrblütig; Pp. O oder aus 1—oo kurzen, gewimperlen oder 
begrannten, zuweilen in einen kleinen Becher verwachsenen Schüppchen bestehend. — 
1jährige oder ausdauernde Kräuter, 1 Art strauchig. 



Fig. 9S. Ängianthus. Ä A. Pfeissiamts (Steetz) Benth. — BÄ. mgosuroides (A. Gr.) Bentli. — C—G A. pusillus 
(Endl.) BeutS. C Pflänzchen; JD Kf. 2. Ordnung; E einzelnes Kf., Hüllb. stark durchsichtig; FBI.; G aufgeschlitzte 

Blkr. mit Stb. und Gr. (Original.) 

22 Arten im gemäßigten Australien. — Eine vielgestaltige Gattung; Kf. 2. Ordnung 
kugelig oder halbkugelig, wie bei A. Preissianus (Steetz) Benth. (Fig. 98 A), oder länglich, 
wie bei A. pusillus (Endl.) Benth. (Fig. 98 C-^G), oder mehr oder weniger verlängert cylin- 
drisch, wie bei A. myosuroides (A. Gr.) Benth. (Fig. 98 B}. 

268. Gnephosis Gass. [Crossolepis Less."^^ A. Gr., Nematopus A. Gr., Leptotriche 
Turcz., Trichanthodium Sonder u. F. v. Müller, Cyathopappus F. v. Müller). Von Angian- 
ihus durch nicht zusammengedrückle Kf. mit zahlreicheren Hüllb. verschieden; Kf. 1- bis 
wenig-, selten bis ISblütig; Kf. 2. Ordnung kugelig, halbkugelig, eiförmig, länglich oder 
kreiselförmig, bei einigen Arten wollig; Pp. O, ring- oder becherfömig, seltener aus 
kurzen Schüppchen bestehend. — 1jährige oder seltener ausdauernde Kräuter. 

13 Arten im gemäßigten Australien, darunter G. skirrophom (Sonder u. F. v. Müller) 
Benth. am weitesten verbreitet. 

269. Calocephalus R. Br. [Leucophyta R. Br., Pachysurus Steetz, Blennospora und 
Achri/sum A. Gr.) Kf. 2. Ordnung kugelig oder eiförmig, ohne oder mit wenigblättriger 
gemeinsamer Hülle; eigentliche Kf. 2—20blütig, ihre Hüllb. oo, dünn trockenhäutig, 
zuweilen mit kleinen blumenblattartigen Anhängseln; Pp. aus oo freien od. in einen Ring 
verwachsenen, schmal linealischen Schuppen oder Grannen bestehend, die vom Grunde 
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an oder nach der Spitze zu federig gewimpert sind. — i jährige od. ausdauernde Kräuter, 
seltener Sträucher. 

Arten im gemäßigten Australien; am meisten verbreitet sind C. lacteus Less. und 
C. citrinus Less., beide durch gegenständige B. auffällig, und die strauchige C. Brownii (Cass.) 
F. V. Müller [Leucophyta Br. Cass.). 

270. Gnaphalodes A. Gr. {Actinobole Fenzl^). Kf. 2. Ordnung kugelig, von einigen 
laubblattartigen Hüllb. umgeben; eigentliche Kf. oöblütig, ihre Hüllb. ooreihig, trocken¬ 
häutig, wollig, die inneren mit kleinen, blumenblattartigen, strahligen Anhängseln; 
Pappusschuppen 5, federig, am Grunde in einen Ring verwachsen und bei der Frucht- 
reife sternförmig ausgebreitet. 

3 Arten im gemäßigten Australien, die bekannteste Gn. uliginosum A. Gr. 

271. Cephalipternm A. Gr. Kf. 2. Ordnung kugelig, ohne gemeinsame Hülle, am 
Ende des Stengels sitzend, etwa 2 cm im Durchmesser haltend; eigentliche Kf. ooblütig, 
ihre Hüllb. ooreihig, die inneren mit langen, blumenblattartigen, strahligen Anhängseln; 
Fr. wollig; Pp. doppelt, der innere aus 3—6 an der SpHze federigen Borsten bestehend, 
der äußere ein ziemlich regelmäßig oder mehr od. weniger schief abgeschnittenes, ganz- 
randiges oder gewimpert es Becherchen. — l jähriges Kraut mit einfachem Stengel. 

\ Art in West- und Südaustralien, C. Drummondii A. Gr. 

272. Graspedia Förster [Richea LabilL, Pycnosorus BenXh.). Kf. 2. Ordnung kugelig 
oder eiförmig, mit ooreihiger, trockenhäutiger gemeinsamer Hülle; eigentliche Kf. 3— 
Sblütig, mit ooreihigen, trockenhäutigen, nicht strahligen Hüllb. und spreublätlrigem 
Blbd.; Pp. aus oo freien oder in einen Ring verwachsenen, vom Grunde an oder an der 
Spitze federigen Borsten oder schmalen Schuppen bestehend. — Seidig-wollige oder 
ziemlich kahle Kräuter. 

4 Arten im gemäßigten Australien, darunter die vielgestaltige Cr. Richea Cass. am 
weitesten verbreitet und auch in Neuseeland vorkommend. 

273. Ohthonocephalus Steelz {Gyrostephium Turcz., Chamacsphaerion A. Gr., 
Lachnothamnus F. v. Müller). Kf. 2. Ordnung ziemlich kugelig, mit wenigblattriger ge¬ 
meinsamer Hülle; eigentliche Kf. ooblütig, mit wenigen trockenhäutigen Hüllb. und 
spreublättrigem Blbd.; Pp. 0 oder ein gefranster, leicht abfallender Ring. — Niedrige, 
1jährige Kräuter. 

3 Arten im gemäßigten Australien. Ch. tomentellus Benth. besitzt niedrige, verzweigte 
Stengel; Ch. Pseiidoevax Steetz und Ch. pygmaeus (A. Gr. Benth. sind ziemlich stengellos, 
ihre Blütenstände zwischen den wurzelständigen B, sitzend. 

274. Decazesia F. v. Müller. Kf. 2. Ordnung halbkugelig bis kugelig, mit oc- 
reihiger gemeinsamer Hülle; eigentliche Kf. 7—1 Sblütig, mit spreublättrigem Blbd.; 
Pp. aus 8—10 freien Borsten bestehend. — Niedriges, wahrscheinlich 1 jähriges Kraut. 

f Art im subtropischen Westaustralien, D. hecatocephala F. v. Müller. 

lY. 6. Innleae-Rellianinae. 

Kf. heterogam, mit zungenförmigen $ oder seltener [Disparago] ungeschlechtlichen 
und fruchtbaren ^ Bl., oder homogam, bei einer Art von Disparago 2gestaltig, an der¬ 
selben Pfl. teils mit 1 §, teils mit 1 § Bl. Hüllb. derb od. trockenhautig. Blbd. meist 
ohne Spreub. Griffelschenkel mit randständigen, an der Spitze nicht zusammenfließenden 
Narbenreihen und endständigen, seltener tiefer herabreichenden Fegehaaren, meist ab¬ 
gestutzt. — Pfl. von haidekrautartiger Tracht; B. klein, oberseits mehr oder weniger ver¬ 
tieft oder aufwärts eingerollt, auf der Oberseite häufig filzig. — Die Subtribus ist auf 
Südafrika, Madagaskar und die benachbarten Inseln beschränkt ; nur i Art, die südafri¬ 
kanische Stoebe virgata Thunb., kommt auch in Angola vor. 

Einige Gattungen und Arten bilden durch ihren Blütenstand und durch homogame, 
4 —wenigblütige Kf. einen Übergang zu den Angianthinae, andere mit homogamen Kf. zu den 
Gnaphalinae. In diesen Fällen bietet die haidekrautartige Tracht ein Unterscheidungsmerkmal. 

13* 
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A. Kf. 4 blutig, Bl. sämtlich 

a. Pp. federig. 275, Stoebe. 

b. Pp. O. 276. Perotriche. 

B. Kf. 2blütig mit einer Q und einer BI. oder i blütig, bei derselben Pfl. teils mit einer Q, 

teils mit einer Bl. 277. Disparago. 

C. Kf. (2—3—ooblütig, homogam. 

a. Pp. e, Kf. 3blütig. 278. Syncephalum. 

b. Pp. federig. 

a. Pappusborsten am Grunde in einen Ring verwachsen . . .279. Blytropappus. 

ß. Pappusborsten frei. 280. Pterothrix. 

c. Pp. aus einfachen (nur kurz gezähnelten) Borsten bestehend. 

a. Fr. kahl. Pp. treihig.281. Metalasia. 

ß. Fr. durchweg oder an den Kanten zottig, Pp. ungefähr 2reihig 

262. Xjachnospermum. 

d. Pp. aus Schuppen bestehend, Blbd. spreublättrig. 287, Helhania. 

D. Kf. vielblütig, heterogam. 

a. Blbd. ohne Spreub., bei Nestlera zuweilen gewimpert. 

а. Pp. aus federigen Borsten bestehend. Sträucher .... 283. Ampbiglossa. 

ß. Pp. aus einfachen rauhen Borsten bestehend. Polsterforniiges Kraut 

284. Bryomorphe. 

Y* Pp. sehr kurz, schuppig oder becherförmig. 285. Kestlera. 

б. Pp. O. 286. Anaglypha. 

b. Blbd. spreublättrig (vergl. 283. Nestlei'a), 

a. Pp. kurz schuppig oder becherförmig.287. Relhania. 

ß. Pp. der Bl. doppelt, der äußere aus oo kurzen Schuppen, der innere aus 2 langen 
Grannen bestehend. 288. Bosenia. 



A 3 C J) JE F G H 


Fig. 99. A, B Zweig und Kf. von Stoebe fusca Thunb. — C kleiner Teil eines Polsters von Bnfomorphe Zeyheri 
Harv. — D Kf. derselben. —E Griffelspitze der tä ßk 'OJi Helhania sessilißora Tbunb. — F—H Kilhania quitiqnc- 
iiervis Thunb. F GriflTelspitze der ^ BL; G ^ Bl. mit dem zugehörigen Spreub.; junge Fr. 

(C, JD nach Harvey, das übrige Original.) 


275. Stoebe L. {Seriphium L.) Kf. 1 blütig, zu kugeligen oder länglichen Knäueln 
oder Ähren an den Zweigenden zusammengestellt, oder zu mehreren in den oberen Blatt¬ 
achseln sitzend; Hülle länglich; HüUb. w^enig zahlreich, die inneren trockenhäutig; 
Pappusborsten Ireihig, federig, frei oder häufiger am Grunde zusammenhängend. — 
Kleine starre Sträucher. 

Etwa 20 Arten, St. passerinoides (Lam.) Benth. et Hook. fil. in Bourbon, 2 in Madagaskar, 
die übrigen in Südafrika. Unter diesen sind St. aethiopica L. und St. fusca Thunb. (Fig. 99 A, D) 
bei der Kapstadt und in den westlichen Gebieten, St. incana Thunb. auf der Spitze des 
Tafelberges häufig; St. cinerea Thunb. und St. virgata Thunb. durch das Kapland bis nach 
Natal und dem Oranje-Freistaat weit verbreitet, die letztere auch im südlichen Angola 
gefunden. 

276. Perotriche Cass. {Gymnachaena Rchb.) Kf. zu einem einzeln endständigen, 
kugeligen Knäuel zusammengestellt; Pp. O; sonst wie vorige, — Kleiner Strauch. 

'1 Art, P. torlilis Cass., im Kaplande, in Niederungen nahe der Kapstadt. 
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277. Disparago GUrtn. [Wigandia Neck.) Kf. klein, zu einem kugeligen, endstän¬ 
digen Knäuel vereinigt, entweder 2blütig mit einer $ od. ungeschlechtlichen Zungenbl. 
und einer fruchtbaren ^ Bl., oder (bei D, ericoides Gärtn.) innerhalb desselben Knäuels 
teils mit einer Q , teils mit einer ^ Bl.; Pp. aus 5—oofederigen, am Grunde zusammen¬ 
hängenden Borsten bestehend, bei den ungeschlechtlichen Bl. verkümmert oder O. — 
Sträucher. 

5 Arten im Küstengebiet des Kaplandes, D. ericoides Grtn. in den östlichen Gebieten 
häufig. 

278. Syncephalum DC. Kf. klein, homogam, 3blütig, einzeln in den oberen Blatt¬ 
achseln sitzend und zu einem beblätterten Ebenstrauß vereinigt; Pp. O. — Halbstrauch. 

1 wenig bekannte Art in Madagaskar, Provinz Emirna, S. Bojeri DC. — Vielleicht ge¬ 
hört hierher die von Baker in Journ. Linn. Soc. XXII. p. 493 aufgestellte Gattung Aste- 
phanocarpa iS. i92;. Nach der Beschreibung sind bei A. arbutifolia Bak. die B. größer, die 
Hülle am Grunde wollig; wesentliche Unterscheidungsmerkmale ließen sich aus den Be¬ 
schreibungen allein nicht feststellen. 

279. Elytropappus Cass. {Achyrocome Schrk., Cyathopappus Schultz Bip.^, Kf. 
klein, > 2—) 3—Sblütig, an den Zweigenden geknäuelt oder zu mehreren in den oberen 
Blallachseln sitzend und lange, beblätterte Ähren bildend; Pappusborsten Ireihig, federig, 
am Grunde in einen Ring verwachsen und von einer niedrigen, ringförmigen Erhöhung 
des Fruchtrandes umgeben. — Sträucher. 

6 im Kaplande zum Teil sehr häufige Arten, darunter E. Rhinocerotis L., eine Charaktar- 
pfl. des Karroogebietes. 

280. Pterothrix DC. Kf. homogam, 3—tOblütig; Pappusborsten am Grunde frei 
oder zusammenhängend, nicht federig; sonst wie vorige. 

3 Arten im Kaplande. 

281. Metalaaia R. Br. (Awrfo/euca Cass., Erythropogon DC.) Kf. klein bis mittel¬ 
groß, zu mehreren an den Zweigenden sitzend oder fast doldig, seltener einzeln, wenig- 
oder vielblütig: Hüllb. ooreihig, die inneren an der Spitze farbig oder mit farbigen, 
straliligen Anhängseln; Fr. kahl, mit treihigen, dünnen, einfachen, zuweilen an der Spitze 
etwas keulenförmig verdickten Borsten, — Sträucher mit häufig spiralig gedrehten B. 

20 Arten im Kaplande, darunter die formenreiche M, muricata Less. besonders häufig 
und bis nach Natal hin verbreitet, 

282. Lachnospermum W. [Carpholoma Don). Kf. mittelgroß, zu f—3 an den 
Zweigenden, homogam, Aielblütig; Fr. zottig oder auf den 4 stark hervorragenden Rippen 
zottig gewimpert; Pa[)pusborsten ungefähr 2reihig, am Grunde etwas zusammenhängend. 
— Strauch. 

\ Art, L. ericoides im Kaplande und Namaqualande, 

283. Amphiglossa DC. Kf. klein, an den Enden stark verkürzter Seitenzweige 
sitzend, mit 2—6 O Zungenbl.; Pp. eine Reihe freier, federiger Borsten. — Sträucher. 

3 Arten in Südafrika. Bei der Section Leptoglossa DC. mit den beiden Arten A. cor- 
rudaef'olia DG. im Karroogebiet und Ä. callunoides DG. im Küstengebiet bei Uitenhage sind 
die Zungen sehr kurz, nicht oder kaum die Hülle überragend; bei der Section Phaenoglossa 
DC., welche die Art A. tomentosa (Thunb.) Harv. vom Karroogebiet bis Namaqualand enthält, 
sind sie länger und zurückgerollt. 

284. Bryomorphe Harv. [Klenzea Schultz Bip. zum Teil). Kf. klein, einzeln an den 
Zweigenden sitzend, hclerogam; Zungenbl. wenige; Blkr. sämtlich purpurn; Pp. eine 
Reihe freier Borsten. — Niedriges, dichte moosartige Polster bildendes, ausdauern¬ 
des Kraut. 

1 Art, Br. Zeyheri Harv,, auf den Spitzen der Berge des südwestlichen Kaplandes 
(Fig. 99 C, D). 

285. Nestlera Spreng, {Columellea Saeq.y Stephanopappus und Polijchaetia Less.) Kf. 
klein oder mittelgroß, einzeln an den Enden der Zweige oder verkürzter Seilenzweige, 
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mit Strahlbl.; Pp. aus oo kurzen, getrennten oder mehr oder weniger in ein gezähntes 
Becherchen verwachsenen Schuppen bestehend. — Sträucher oder seltener Kräuter; B. 
zuweilen gegenständig. 

10 Arten im Kaplande, teils im Küsten-, teils im Karroogebiet. Nur N. biennis Spr. 
ist krautig, 1- oder 2jährig, die übrigen Arten sind strauchig. Der Blbd. ist grubig, die 
Ränder der Gruben bei N. prostrata Harv. zuweilen in kurze Spreub., bei IS. tenuifolia DG. 
in Wimpern auslaufend, wodurch Übergänge zur Gattung Relhania entstehen. 

286. Anaglypha DC. {Oxylaena Benih.) Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln 
gestielt, mit Strahlbl,; Fr. orippig; Pp. O. — Strauch. 

1 oder 2 Arien im südlichen Kaplande; jvon A. aspera DC. existiert nur ein einziges, 
unvollkommenes Exemplar.) 

287. Belhania L’Hcr. [Michauxia Neck.) Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, 
einzeln endständig oder ebensträußig, mit Q Strahlbl., welche bei einigen Arten kürzer 
als die Hülle sind, ausnahmsweise homogam; Blbd. spreublättrig; Pp. becherförmig oder 
ans oo kurzen, freien oder verwachsenen Schuppen bestehend. — Sträucher od. seltener 
Kräuter. 

16—18 Arten in Südafrika. 

Sect. I. Eurelhania. Sträucher; Pp. krönchen- oder becliorformig. — 3 [Arten 
im Küstengebiet des Kaplandes. Bei der auch im Karroogebiet vorkommenden R. squarrosa 
Liier, ist der Pp. ein kurzes Krönchen, bei R. ericoides Gass. und R. rotundifolia Less. ein 
ziemlich hohes, gezähntes Becherchen. 

Sect. II. Eclopes Grtn. i'als Gatt., Sträucher; Pp. aus freien oder am Grunde etwas 
zusammenhängenden Schüppchen bestehend. — 10—12 Arten ira Küstengebiet des Kaplandes. 
Bei R. quinquenervis Thunb. (Fig. 99 F — H) sind die Fegehaare nicht an den Enden der Gritfel¬ 
schenkel zusammengedrängt. R. genislifoUa L’H6r., welche gelegentlich auch ohne Strahlbl. 
vorkommt, ist stark verbreitet. 

Sect. III. Rhynchopsidium DC. [als Gatt., Rhynchocarpus Less.) 1jährige [Kräuter; Fr. 
meist kurz geschnäbelt. — 3 Arten im Küstengebiet des Kaplandes, nordwosUich bis Klein- 
Namaqualand, darunter die häufige R. sessilißora Thunb. (Fig. 99 E). 

288. Eosenia Thunb. Kf. einzeln end.ständig, mit Strahlbl.; Blbd. sprcublältrig; 
Fr. der Q BI. Skanfig, mit oo kurzen, ziemlich gleich langen Pappusschnppen; die der 
^ Bl. cylindrisch, ihr Pp. aus oo kurzen, äußeren Schuppen und 2 längeren inneren 
Grannen bestehend. — Stark verzweigter kahler Strauch mit gegenständigen B. 

1 wenig bekannte Art im Kaplande, wahrscheinlich im Karroogebiet, R. glandulosn Thunb. 


IV. 7. Inuleae-ithrixinae. 

Kf. heterogam; Randbl. O, ihre Blkr. zungenförmig oder seltener (Pot/o/t'p/*) rührig- 
glockig, mit regelmäßig oder unregelmäßig 3—Sspaltigem oder zuweilen fast 2üppigem 
Saum; Scheibenbl. fruchtbar oder unfruchtbar. Hüllb. ooreihig; Blbd. meist nackt. 
Gr. wie bei der vorigen §. — Kräuter, Halbsträucher oder seltener Sträucher; B. flach 
oder mit zurückgerollten Rändern, unter.seils kahl oder filzig. — Die Subtribus ist vor¬ 
wiegend südafrikanisch; einige Arten gehören dem tropischen Afrika und Madagaskar, 
7 Arten von Atkrixia Australien an, während Podolepis auf Australien beschränkt ist. 
Endlich ist 1 Art, Leyssera capillifolia (W.) DC., durch das Mittelmeergebiet weit ver¬ 
breitet. 

Die Athrixinae sind von den Relhaninae durch die B., von den Inulinae durch den Gr. 
verschieden. 

A. Pp. bei den Q Bl. aus kurzen, zerschlitzten Schuppen bestehend, bei den Bl. aus federigen 


Borsten, mit oder ohne dazwischen stehende Schüppchen.289. Ijeyssera. 

B. Pp. borstig oder federig. 

a. ^ Bl. sämtlich unfruchtbar. 290. Macowania. 

b. ^ Bl. sämtlich (oder höchstens mit Ausnahme der innersten) fruchtbar. 

ct. Innere Hüllb. genagelt.291. Podolepis. 

(i. Innere Hüllb. nicht genagelt. 
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I. Hüllb. schmal, pfriemlich zugespitzt.292. Athrixia. 

II. Hüllb. mit stuiiipfer, trockenhäutiger Spitze. 

Fr. kahl, Pappusborsten dünn. 293. Antithrixia. 

20 Fr. dicht zottig, Pappusborsten dick, starr. 294. Heterolepis. 

C. Pp. 6, Blbd. borstig. 295. Arrowsmitliia. 



Fig. IdO. A, B C und ^ ßl. von Lcijssera tmella DC. — C, D Hüllb. von Podolepis Lessoni Benth. — E Q Ban^bl. 
derselben. — F—B Athnxia debilts DC. F Zweigspitze; G ö 1^1*? H Griffelspitze derselben. — J ^ Bl. mit den 
umgebenden Borsten des Blbd. von Arrowsintihta sii>phelioides DC. (J nacb Delessert, das übrige Original.) 


289. Leyssera L, {CallicorniaBurm., Asicropterus GvXn.) Kf. mittelgroß, auf langen 
Blülenstieleii; Fr. j^chnial, kantig, kahl; Pp. bei den Q Bl. aus kurzen, schmalen, zer¬ 
schlitzten Schüppchen, bei den 8 BI. aus längeren, ganz oder an der Spitze federigen 
Bürsten, mit oder ohne dazwischen stehende Schüppchen bestehend. — Kräuter oder 
Halbsträucher. 

4 Arten, die häufige L. rjnaphuHoides L. und I. incana Thunb. im südwestlichen Küsten¬ 
gebiet des Kaplandes, beide mit vom Grunde an federigen Pappusborsten; L. tenella DC. in 
Klein- und Groß-Xamaqualand, mit nur an der Spitze federigen Pappusborsten (Fig. tOO A, B\ 
und L. capillifolia DC. Longchampia W., Leptophylus Cass.; im Mittelmeergebiet (Süd- 
si)anien, Nordafrika und ^Vcstasien), der vorigen sehr ähnlich, aber durch kurze, die 
Scheibenbl. nicht überragende Zungenbl. verschieden. 

2 90. Macowania Oliv. Kf. ziemlich groß: C Bl. fruchtbar, mit cylindrischen, viel- 
streitigen Fr.; 8 Bl. unfruchtbar; Pappusborsten wenig zahlreich, Ireihig, frei, sehr leicht 
abfallend. — Drüsig behaarter Strauch. 

t Art, J/. revoluta Oliv., im Kaffernlande. 

291. Podolepis Labill. {Panaeiia Cass., ScaUa Sims, Scaliopsis Wlprs., Rutidochla- 
rnys Sonder, Siemssenia Stoetz, Stylolepis Lehm.) Kf. mittelgroß oder größer; Hüllb. dünn 
trockenhUutig, die inneren genagelt, nicht strahlend; Bl. gelb, rot oder violett; Q Bl. 
iziiweilen bei derselben Art nicht gleichförmig) entweder zungenförmig, oder mit regel¬ 
mäßig oder unregelmäßig 3—5spaltigem oder fast 2lippigem Saum, so lang oder länger 
als die Scheibenbl.; Pappusborsten dünn, am Grunde leicht zusammenhängend, bei den 
Randbl. zuweilen weniger zahlreich oder auch O. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter, 
oft mit stengelumfassenden B. 

t3 Arten im gemäßigten und tropischen Australien (Fig. tOO C, D). Einige Arten, wie 
P. aciuninata R. Br., P. gracilis Grah. und P. rugosa Labill. werden zuweilen als Zierpfl. 
gezogen. 

292. Athrixia Ker {Asteridia LindL, Chrysodiscus Steetz, Trichostigma Turcz.). Kf. 
mittelgroß oder ziemlich groß, an den Zweigenden gestielt oder in lockeren, beblätterten 
EbenslrUußen; Hülle kreiselförmig, glockig oder halbkugelig, mit schmalen, pfriemlich 
zugespitzten, oft sparrigen Hüllb.; Strahlbl. weiß, purpurn od. gelb, ziuveilen sehr kurz; 
Fr. gerippt, kahl oder zottig, mit treihigen, rauhen oder nach der Spitze zu federigen 
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Pappiisborsten, bei einigen Arten mit dazwischen stehenden kurzen, einfachen Borsten. 
— Kräuter oder Halbsträucher. 

io Arten, 7 im tropischen und gemäßigten Australien, 6 im südlichen und besonders 
östlichen Kaplande; ^ Art, 4. rosmarinifolia (Schultz Bip.) Oliv, et Hierii (K/cwsea Schultz Bip.) 
in Mozambique und Abessinien; 4 Art, 4. debilis DC. (Fig. -100 F—H), in Madagaskar. 

293. Antithrixia DG. Kf. mittelgroß, einzeln an den Zweigenden; Hülle schmal 
glockig, mit starr trockenhäutigen, stumpfen Hüllb.; Fr. kahl, doch mit einer zottigen 
Schwiele am Grunde; Pappusborsten ungefähr 2reihig, dünn, frei oder kaum zusammen- 
hängend; BI. gelb. — Kleine, graufilzige Sträucher. 

3 Arten, 1 im westlichen Küstengebiet des Kaplandes, A.flmicoma DC.; 2 in Abessinien, 
4. ahyssinica (Schultz Bip.) Benth. et Hook. fil. [Klenzea Schultz Bip.) und 4. angustifoUa 
Oliv, et Hiern. 

294. Heterolepis Cass. [Heteromorpha Cass., nicht Chamisso). Kf. ziemlich groß, 
an den Zweigenden gestielt; Hülle halbkugelig, die inneren Hüllb. mit breiter, trocken- 
häutiger Spitze; Fr. lOrippig, dicht zottig, mit 2reihigen, starren, dicken, ungleichen, 
kurz federig gewimperten Pappusborsten. — Sträucher. 

3 Arten auf den südwestlichen Bergen des Kaplandes und im Karroogebiet. 

295. Arrowsmithia DC. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln od. zu w enigen 
sitzend; BIbd. mit langen, starren, leicht abfallenden Borsten besetzt; Scheibenbl. meist 
unfruchtbar: Pp. O. — Ziemlich kahler Strauch mit kleinen, harten, stechenden B. 

i Art im Kaplande (Katriviersberg), 4. styphelioides DC. 'Fig. 100 J). 


IV. 8. Inaleae-lnnlinae. 

Kf. homogam oder häufiger heterogam, mit zungenförmigen oder seltener 'bei Car-- 
pesiunij Porphyrostemma und einigen Arten von Inula und PuUcaria] rührigen, Q oder 
seltener [Cypselodonta, Grantia) unfruchtbaren Randbl. und fruchtbaren oder seltener 
(Adenocaulon) unfruchtbaren Scheibenbl.; Blbd. ohneSpreub.; Gr. der tS BI. w ie S. lOö 
beschrieben, bei Adenocaulon ungeteilt. — Pfl. der alten Welt, zum großen Teil im Mittel¬ 
meergebiet. Nur Adenocaulon ist bis auf 1 auch in Asien vorkommende Art ausschließ¬ 
lich amerikanisch. 

Von den vorhergehenden § durch den eigentümlichen Gr., von der folgenden durch den 
Mangel der Spreub. verschieden, 

A. Pp. einfach, federig oder borstig. 

a. Strahlbl. weiß, purpurn oder blau. Südafrikanische Sträucher . . . 296, Printzia. 

b. Strahlbl. gelb, fruchtbar, od. O (bei einigen krautigen ostindischen Arten von Inula weiß), 
ct. Pp. aus federigen, am Grunde in einen Ring verwachsenen Borsten bestehend 

297. Codonocephalum. 

ß. Pp. aus ziemlich gleich langen, 1- bis mehrreihigen Borsten bestehend, zuweilen mit 
einigen wenigen kurzen dazwischenstehenden. 

I. Kf. vielblütig, meist mit Strahlbl. / 

to Hüllb. krautig oder die inneren trockenhäutig. 298. Inula. 

20 Hüllb. fast lederartig, die äußeren an der Spitze klebrig gerändert 

299. Homochaete. 

II. Kf. wenigblütig, homogam, Hülle wenigblättrig. 300. Varthemia. 

Y. Pp. aus 4 0 inneren starken und 40 äußeren schwächeren und etw as kürzeren Borsten 

bestehend ..301. Minurothamnus. 

0 . Pappusborsten cx:>reihig, die äußeren allmählich kürzer .... 302. Iphiona. 

c. Strahlbl. gelb, unfruchtbar. 303. Cypselodontia. 

B. Pp. aus etwa 5 schmalen, ungleichen Schuppen bestehend . . . 304. Anisochaeta. 

C. Pp. aus 2 Reihen von je o Schuppen bestehend, die in den beiden Reihen verschiedene 

Form haben. 305. Calostephane. 

D. Pp. doppelt, der innere federig oder borstig, der äußere aus (zuw'eilen schmalen und fast 
borstenförmigen) Schuppen bestehend oder krönchenförmig. 

a. Randbl. gelb, 4—2reihig, oder G. 
a. Äußere Pappusschuppen frei. 
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I. Fr. in einen kurzen Hals verschmälert, 8- oder mehrrippig; Hülle 2—Sreihig, die 


äußeren HülJb. blattartig. 

iO Kräuter mit ungeteilten B. 306. G-rantia. 

20 Sträucher mit fiederteiligen B. 307. Perralderia. 


II. Fr. nicht in einen Hals verschmälert. 

10 Äußere Pappusschuppen ziemlich breit, gewimpert oder tief zerschlitzt 

308. Pegolettia. 

20 Äußere Pappusschuppen fast borstenförmig schmal, fein gesägt. 


* Fr. 4—orippig. 309. Vieraea. 

** Fr. vielrippig.310. Jasonia. 

jS. Äußere Pappusschuppen zu einem Krönchen verwachsen. 

I. Kf. homogam.311. Allagopappus. 

II. Kf. heterogam.312. Pulicaria. 

b. ^ Strahlbl. vielreihig, purpurn, schmal röhrig.313. Porphyrostemma. 

E. Pp O oder ein winziger Ring, 
a. Scheibenbl. fruchtbar. 


a. Randbl. zungenförmig, die Scheibenbl. weit überragend; Fr. 10rippig 314. Mollera. 
ß. Randbl. kurz zungenförmig, die Scheibenbl. wenig überragend; Fr. orippig 

315. Amblyocarpum. 

y. Randbl. rührig, 3—özähnig.316. Carpesium. 

b. Scheibenbl. unfruchtbar.317. Adenocaiilon. 



Fig. 101. JS Fr. von CalosUphanc ditaricata Benth., A mit aufrechtem, B mit ausgebreitetem Pp. — C Frucht¬ 
spitze und Pp. von Pulicaria odorct (L.) Rchb. — D äußere Pappusschuppe von Pegolettia oxyodonta DC. — 
E Frufhtspitze und Pp. von Pegolettia scncgulensis l'ass. — F äußere Pappusschuppe derselben. — G schwach 21ippige 
Blkr. derselben, (i, B nach Hooker, das übrige Original.) 


29G. Printzia Cass. [Lloydia Neck.?, nicht Salisb.) Kf. mittelgroß, an den Zweig¬ 
enden einzeln; Hülle glockig oder lialbkugelig; Strahlbl. Ireibig, weiß, blau oder pur¬ 
purn, Scheibenbl. gelb; Fr. länglich, orippig; Pp, aus mehreren Reihen rauher od. etwas 
federiger Borsten bestehend. — Sträucher. 

5 Arten, teils auf Hügeln und Bergen des Küstengebietes des Kaplandes, wie P. Beryii 
Cass. (mit herablaufenden B.% teils im KalTernland, Natal und Basutiiland, wie P. pyri- 
folia Less. 

2197. Codonocephalum Fenzl {Sprumiera Schultz Bip.). Kf. ziemlich groß, einzeln 
end- und blatUvinkelständig, homogam; Fr. 4kantig, mit oo Ireihigen, federigen, am 
Grunde in einen kurzen Becher verwachsenen Pappusborsten. — Ausdauerndes Kraut. 

1 auf steinigem Boden in Kurdistan lebende Art, C. inuloides Fenzl. 

298. Inula L. Kf. ziemlich klein bis sehr groß, einzeln, rispig oder ebensträußig, 
meist heterogam, mit zungeuförmigen gelben (selten weißen) O Randbl.; Zungen lang 
linealisch oder kürzer, zuweilen die Scheibenbl. kaum oder nicht überragend und bei 
einigen Arten in die röhrige Blumenkronenform mit 2—3teiligem Saum übergehend; 
Hülle mehrreiliig; Pp. 1- bis mehrreihig, aus 5—oo ziemlich gleich langen Borsten be¬ 
stehend, zuweilen mit einigen dazwischen stehenden kürzeren. — Ausdauernde Kräuter 
oder seltener Sträucher. 
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Gegen 90 Arten in Europa, Asien und Afrika. Die europäischen Arten sind mono¬ 
graphisch bearbeitet von G, Beck (Inulae Europae, Denkschr. d. Akad. d, Wiss. in Wien 
4884). 

Sect. I. Cappa (einschl. Amphiraphis DG. zum Teil und Duhaldea DG.). Sträucher. — 



Fig. 102. Inula Helenium L. A Zweig; B Stb.; C Oriffelspitze der g Bl.; J) Fr. (Origiaal.) 

7 Arten; 3 in Ostindien, von denen /. Cappa Dp. bis nach Ghina verbreitet ist; 3 in Abessi¬ 
nien und dem Somalilande; 4 mit röhrigen Q Blkr., I. sericea (L. fil.) Benth. et Hook. fil. 
[Schizogyne Cass.) auf den Kanarischen Inseln. 
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Sect. If. Aegophthalmus Schott et Kotschy. Stengellose Pfl. mit einzeln oder zu meh¬ 
reren zwischen den wurzelständigen B. sitzenden Kf. — 3 Arten, I. acaulis Schott et Kotschy 
in Kleinasien, /. rhizocephala Schrenck in den Gebirgen von Persien bis zur Dsungarei, und 
/. rhizocephaloides Clarke im westlichen Tibet. 

Sect. IlL Corvisartia Mörat (als Gatt.; Enula Neck., Helenium Adans.). Äußere Hüilb. 
breit, laubblattartig; Fr. 4kantig; Kf. sehr groß. Kräuter. — 4 Arien; /. Helenium L. (Alant, 
von Mitteleuropa bis Persien, nach Franchet und Savatier auch in Japan), deren Wurzel 
als Rad. Helenii oder Rad. Enulae wegen ihres Gehaltes an Inulin und Alantkampfer offi- 
cinell ist (Fig. i02j; außerdem 4 Art in Kurdistan und 2 in Kashmir. 

Sect. IV. Bubonium DC. [Enula Duby; einschl. Limharda Adans., und Eritheis S. F. Gray. 
Äußere Hüllb. starr, krautig und am Rande trockenhäutig, oder schmal laubblattartig. 
^ Kandbl. zuweilen 0 [Inulaster Schultz Bip,;, meist vorhanden, lang oder kurz, zuweilen 
sehr kurz zungenfdrmig und bei einigen Arten, wie bei der in fast ganz Europa und Klein¬ 
asien verbreiteten I. Conyza DC., schmal röhrig mit 3zähnigem Saum. Fr. mit 3—4 2 mehr 
oder weniger deutlichen Rippen. Kräuter. — Die Mehrzahl der Arten (über 50) im ganzen 
Verbreitungsbezirk der Gattung; darunter die nur wenig bekannte und zweifelhafte /. afri- 
cana Lam. im Kaplande; ferner 3 Arten im tropischen Afrika, gegen 20 Arten in Ostindien, 
Central- und Ostasien, und über 30 in Europa, Nordafrika und Kleinasien, manche darunter 
mit weiter Verbreitung. So /. salkina L. in fast ganz^Europa, I. Britannica L. in Mitteleuropa 
(nicht England;, beide außerdem in Westasien, Sibirien und Japan; /. crithmoides L. in den 
Küstenländern des Mittelmeeres und den europäischen Küstenländern des atlantischen Oceans. 
Einige Arten, wie I. candida (L.) Cass., im östlichen Mittelmeergebiet zeichnen sich durch 
dichte filzige Behaarung aus. 

Sect. V. Vicoa Cass. (als Gatt., einschl. Pentanemn Cass. und Kiliania ,Schultz Bip.) 
Von der vorigen § durch undeutlich gerippte Fr. verschieden. Pp.-Ireihig, aus 3—oo Borsten 
bestehend, zuweilen mit einigen dazwischen stehenden kürzeren; Kf. homogam oder mit 
ziemlich kurzen Zungenbl. — 8 Arten, /. auriculata Wall, in Ostindien, den Nillandern, Sene- 
gambien und den Kapverdischen Inseln; außerdem nocli 4 Art in Abessinien und 6 von 
Kleinasien bis Ostindien und Tibet. 

Sect. VI. Bojeria DC. als Gatt.) Von den übrigen § durch sehr lange, verhältnis¬ 
mäßig spitze Griffelschenkel verschieden. Kf. ziemlich groß, einzeln an den Zweigenden 
gestielt, homogam; Fr. 4 0—20rippig. — /. speciosa (DC.; 0. Hoffm. in Madagaskar. Außer¬ 
dem gehört nach Be nt h am Pegolettia lanceolata Harv. im Zululande hierher. 

Sect. VH. Citpularia Godr. et Gren. (als Gatt.) Von den übrigen § durch die an der 
.Spitze in einen kurzen Hals verschmälerten Fr. und die am Grunde in einen Becher ver¬ 
wachsenen Pappusborsten verschieden. Kf. mit kurzen .Strahlbl.: Fr. ohne deutliche Rippen. 
— 3 Arten, /. viscosa L.; Ait. und /. graveolens iL.) Desf. weit in den Mittelmeerländern ver¬ 
breitet; /. brahuica Boiss. in Afghanistan. 

299. Homochaete Benth. Kf. mittelgroß, mit Q Strahlbl., an den Zweigenden 
zwischen den Laiibb. sitzend; Hüllb. ooreihig, die äußeren kürzer, an der Spitze klebrig 
gerändert; Pappusbor.sten Ireihig, am Grunde zusammenhängend. — Dicht beblUtterler, 
drüsig behaarter Strauch. 

4 Art, H. conferta Benth., iin KatTernlande. 

300. Varthemia DC. Kf. wenigblütig, kreiselförmig, rispig oder ebensträußig, 
homogam; Fr. etwas zusammengedrückt: Pappusborsten Ireihig. — HalbstrUucher. 

4 an steinigen Orten w^aclisende Arten von Ünterügypten bis Afghanistan. V. montana 
(Vahl.) Boiss. am Fuße des Sinai wdrd von den Arabern als Mittel gegen den Durchfall be¬ 
nutzt (Hanede). 

. 301. Minurothamnus DC. Kf. an den Zweigenden einzeln gestielt, mit Q Strahlbl.; 
Hüllb. mehrreihig ; Fr. stark weiß-zottig; Pp. aus 2 Kreisen von je 10 Borsten bestehend, 
die der äußeren Reihe etw^as schwächer und kürzer. — Halbstraucli. 

4 w^enig bekannte Art, M. pkagnalotdes DC., im südwestlichen Küstengebiet des Kap- 
landes (bei Caledon). 

302. Ipiiona Cass. [Carphopappus Schultz Bip.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, 
meist homogam, vielblütig; Fr. nicht zusammengedrückt; Pappusborsten mehrreihig, von 
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außen nach innen allmählich länger. — Kleine, stark verzweigte Sträucher oder Halb- 
sträucher; B. zum Teil fiederleilig, mit stechenden Abschnitten. 

tO Arten, 3 im Kaplande, 2 in den Wüsten am Roten Meer, 2 im Somalilande, i in 
Maskat, 1 in Madagaskar und 1, die durch strahlblütige Kf. abweichende I. radiata Benth., 
in Turkestan. 

303. Cypselodontia DC. Kf. mit unfruchtbaren Strahlbl., an den Zweigenden ein¬ 
zeln; Blbd. grubig, mit gezähnten Rändern der Gruben; Fr. der ^ Bl. zottig, mit mehr¬ 
reihigen Pappusborsten. — Stark verzweigter Halbstraiich. 

\ wenig bekannte Art, C. Eckioniana DC., im Kaplande bei Uitenhage. 

304. Anisochaeta DC. Kf. ziemlich klein, in lockerer Rippe, homogam; Fr (3—) 
önervig, mit (3—)5 ungleich langen, schmalen Pappusschuppen. — Kletternder Strauch. 

t Art, A. mikanioides DG., im Kaffernlande und Natal. — Die Gattung wird von De 
Candolle zu den Eupatorieae, von Bentham zu den Mutisieae gestellt. Der Gr. stimmt 
indes vollständig mit dem der Inulinae überein; die Blkr. ist kaum tiefer geteilt als bei 
manchen Inulinae. 

305. Calo Stephane Benth. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln, beblätterte 
Rispen bildend, mit oder ohne Strahlbl.; Hülle halbkugelig mit ungefähr 2reihigen, ziem¬ 
lich gleich langen Hüllb., Pp. aus 5 breiten äußeren und 5 schmäleren inneren, mit den 
äußeren abwechselnden, zuweilen begrannten Schuppen bestehend. — Verzweigte 
Kräuter, zum Teil mit herablaufenden B. 

3 Arten, t in Mozambique (Fig. tOI d, B), ^ im Hererolande, t im Ambolande. 

-306. Grantia Boiss. Kf. mittelgroß oder großer, ebenstränßig, homogam oder mit 
ungeschlechtlichen Zungenbl.; Hülle halbkugelig, die äußeren Hüllb. blattartig und etwas 
länger als die inneren; Fr. 1 Orippig, in einen kurzen Hals verschmälert; Pp. doppelt, der 
innere aus langen Borsten, der äußere aus sehr kurzen Schüppchen bestehend. — Etwas 
fleischige Kräuter mit ganzrandigen ß. 

3 Arten in Persien. 

307. Perralderia Cosson. Von der vorigen durch strauchigen Wuchs und fieder- 
teilige B. verschieden. 

2 Arten, \ in der algerischen Wüste, \ in Marokko. 

308. Pegolettia Cass. Kf. durchschnittlich mittelgroß, an den Zweigenden einzeln 
oder in lockeren RiwSpen, homogam; Blkr. oft durch ungleich tiefe Teilung des Saumes 
etwas unregelmäßig; Fr. lOrippig; Pp. doppelt, der innere aus derben, stark gewimperlen 
oder federigen Borsten, der äußere aus freien, gewimperlen oder tief zerschlitzten 
Schuppen bestehend. — Kräuter. 

4 Arten, P. oxyodonta DC., in Klein-Namaqualand mit kurz gewirnperten äußeren Pappus¬ 
schuppen (Fig. toi D), P. senegalensis Cass. (Fig. tOI E — G) von den Kapverdischen Inseln 
südlich bis Groß-Namaland und Kalahari, westlich durch das tropische Afrika und Arabien 
bis zum nordwestlichen Indien (Sindh; verbreitet, und P. mucronata Benth. in Unterguinea, 
die beiden letzteren mit tief zerschlitzten äußeren Pappusschuppen. P. Javanica Miquel 
in Java bildet dadurch, dass bei den randständigen Bl. der äußere Pp. so lang wie der 
innere ist, bei der inneren Bl. aber viel kürzer, eine besondere Section Parapegolettia Miquel. 

309. Vieraea Webb. Kf. ziemlich groß, in lockeren Ebenslräußen, mit Q Strahlbl. ; 
Fr. brippig; Pp. doppelt, der innere aus 5—10 Borsten, der äußere aus wenigen kurzen, 
schmalen, fast borstenförmigen Schuppen bestehend. — Kahler, meergrüner Strauch. 

4 Art, V. laevigata Webb, auf den Kanarischen Inseln. 

310., Jasonia Cass. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln, einen beblätterten 
Eberistrauß bildend; Fr. vielrippig; Pp. doppelt, der innere eine Reihe von oo Borsten, 
der äußere wie bei der vorigen Gattung. — Kräuter oder Halbsträucher. 

2 Arten, die hornogaine J. glutinosa (L.) DC. zum Teil [Myriadenus und Chiliadenus Cass., 
Orsina Bertol.) und die heterogame J. tuherosa (L.) DG., beide in Südfrankreicli, Spanien und 
Portugal, die erstore außerdem in Sicilien und Malta. 
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3H. Allagopappus Cass. Kf. mittelgroß, ebensträußig, homogam; Hülle glockig; 
Fr. örippig; Pp. aus meist 5 leicht abfallenden inneren Borsten und aus kürzeren, am 
Grunde zusammenhängenden äußeren Schuppen bestehend. — Kahler, klebriger, dicht 
behaarter Strauch. 

1 Art auf den Canarischen Inseln, A. dichotomus (L. fil.j Cass. 

312. Pnlicaria Gärtn. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, selten größer, an den 
Zweigenden einzeln, mit zuweilen sehr kurzen zungenförmigen oder auch fast faden¬ 
förmigen Q Randbl.; Pp. doppelt, der innere ein Kreis von 7—oo Borsten oder ganz 
schmalen Schuppen, der äußere ein aus verwachsenen Schuppen gebildetes zerschlitztes 
KrÖnchen. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter. 

Gegen 30 wesentlich dem Mittelmeergebiet angehörige Arten, in einigen Vertretern 
nördlich bis Dänemark und Gothland, östlich bis zum Altaigebirge und Ostindien und süd¬ 
lich bis zum Kaplande sich erstreckend. 

Sect. I. Eupulicaria (einschl. Tubilium Cass., die Arten mit fast fadenförmigen Q Randbl. 
enthaltend). Die beiden Pappuskreise nicht mit einander verwachsen, der innere aus Borsten 
bestehend; äußere Hüllb. nicht krautig oder laubblattartig. — Die Mehrzahl der Arten im 
ganzen Gebiet der Gattung; darunter P. capensis DC. und P. et'igeroides DC. weit im Kap¬ 
lande und nördlich bis Natal und Groß-Namaland verbreitet; die 1jährige P. pros<ra<a (Gil.) 
Aschers. (P. vulgaris Grtn.) in fast ganz Europa, Nordafrika und Östlich bis zum Altaigebirge 
und Kashmir; die ausdauernden P. dysenterica (L.) Grtn. mit fast derselben Verbreitung, 
P. odora (L.) Rchb, (Fig. 101 C; im ganzen europäischen und afrikanischen Mittel meergebiet 
und P. undulata (L.) DC. in Senegambien, den Nilländern, Arabien und Syrien. 

Sect. II. Poloa DC. {als Gattung und später als Section von CalUstephus). Von der 
vorigen durch krautige oder laubblattartige äußere Hüllb. verschieden. — 2 Arten in Ost¬ 
indien und Beludschistan. 

Sect. III. Francoeuria CdiSS. {als Gatt., Duc/iesnia Cass.) Innere Pappusborsten mit dem 
äußeren Recherchen verwachsen und mit ihm zusammen abfallend. — P. crispa {Cass.) 
Benth. et Hook, fil, von den Kanarischen und Kapverdischen Inseln bis Ostindien verbreitet, 
und P. gnaphalodes (Vent.) Boiss. {Strabonia DC.; von Persien bis Tibet. 

Sect. IV. Platychaete Boiss. (als Gatt., Pterochaete Boiss.) Innere Pappusreihe aus 
breiten, fast schuppenförmigen Borsten bestehend. — 8 Arten, 1 in Maskat, die ül)rigen von 
Persien bis Afghanistan und Ostindien. 

313. Forphyrostemma Graut. Kf. ziemlicli groß, einzeln an den Zweigenden, eine 
beblätterte, fast ebenstraußige Rispe bildend; Bl. purpurn, die C vielreiliig, schmal 
rührig; Fr. seidig-zottig; Pp. doppelt, der innere aus 5—6 Borsten, der äußere aus oo 
sehr kurzen Schüppchen bestehend. — Kraut. 

1 Art südlich vom Victoria-Nyanza, P. Grantii Benth. {vielleicht besser zu den Plu- 
cheinae zu stellen ?]. 

314. Mollera 0. Hotfm.*) Kf. ziemlich klein, einzeln an den Zweigenden, mit gelben 
Strahlbl.; Hüllb. ungefähr greihig, ziemlich gleich lang; Blkr. der 8 Bl. gelb, Szähnig, 
mit lang zugespitzten Zipfeln; Fr. ellipsoidisch, lOrippig, zwischen den Rippen drüsig; 
Pp. ein winziger Ring. — 1 jähriges verzweigtes Kraut; Stengel und Zweige schmal 
geniigelt. 

t Art, M. angolensis 0. Hoffni., von Welwitsch und später von Newton in Angola 
gesammelt. 

315. Amblyocaxpum Fisch, et Mey. Kf. ziemlich klein, einzeln oder zu wenigen 
an den Zweigenden; O Bl. 1—2reihig, kurz zungenförmig; Fr. 4—orippig, unge- 
schnäbelt; Pp. O. — 1 jähriges, verzweigtes Kraut. 

t Art an der Südwestküste des Kaspischen Meeres, A, inuloides F. M. (Fig. 103 F). 


*} Dem um die botanische Erforschung Portugals und der westafrikanischen Insel 
S. Thomü hochverdienten Inspector des botanischen Gartens zu Coimbra, Herrn A. Möller 
gewidmet. 
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3 16 . Garpesium L. Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, end- oder blattwinkel- 
sländig, meist überhängend; Q Bl. mehrreihig, kurz rohrig, 3—Szäbnig; ^ Bl. Szähnig; 
Fr. gerippt, in einen runzeligen Schnabel verschmälert und in einen knorpeligen Ring 
endigend, sonst ohne Pp. — Ausdauernde Kräuter. 

8 Arten, C. cernuum L. (Fig. 103 A — E) und C. ahrotanoides L. von Südeuropa (einschl. 
Österreich und Frankreich) durch das gemäßigte und subtropische Asien bis Japan ver¬ 
breitet, die erstere mit, die zweite ohne eine die Kf. umgebende Hülle von Laubb. Außer¬ 
dem \ Art im Himalayagebirge und 5 in Japan. 



Fig. 103. A—E Garpesium cernuum L. A Kf. mit der Hülle von Laubb.; B Q Blkr.; C Blkr.; D Stb.; E Fr. 
— Jf* Q Bl. von Amblyocarpum inuloides Fisch, et Mey. — G—L Aäcnocaulon hicolor Hook. Ö Fr,; Hl Stb.; 
J fruchttragendes Kf. mit 2 unfruchtbaren BL; K Q Bl.; L unfruchtbare ^ Bl,, der vordere Blumenkrouenzipfei 

etwas heruutergezogen. (Original.) 


317. Adenocaulon Hook, Kf. wenigblüUg, zur Blütezeit sehr klein, bei der Frucht- 
reife bedeutend größer, in unregelmäßigen Rispen; Q Blkr. glockig, mit sehr kurzer 
Röhre; ^ Bl. unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr.; Fr. ohne deutliche Rippen, oberwärts 
ebenso wie der ganze Blutenstand mit gestielten Drüsen besetzt; Pp. O. — Kräuter; 
B. abwechselnd, meist am Grunde des Stengels zusammengedrängt, die unteren auf ge¬ 
flügelten Stielen. 

2 Arten, A. hicolor Hook., vom Himalayagebirge bis Japan und in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, und A, chilense Less, von Chile bis zur Magelliaesstraße. 


iv.'io. Inaleae-Baphthalmmae. 

Kf. meist heterogam mit zungenförmigen gelben oder seltener weißen, Q od. seltener 
ungeschlechtlichen Randbl. und ^ fruchtbaren gelben Scheibenbl. Blbd. spreublättrig, 
die Spreub. bei Philyrophyllum und Rhanterium in der Milte des Kf. O, bei Geigcria 
schmal bis borstenförraig, bei den übrigen Gattungen derber als bei den spreublättrigen 
Gattungen der vorhergehenden §. Der Gr. ist meist der der Inulinae^ nur bei den 3 letzten 
Gattungen ist er abgestutzt wie bei den Athrixinae. Geigeria zeichnet sich durch ver¬ 
hältnismäßig tief gespaltene Blkr. der 8 Bl. aus. — Sträiicber oder Kräuter, teils im 
Mittelmeergebiet und von da Östlich bis Persien, teils in Südafrika, einige auch in Mittel¬ 
europa oder im tropischen Afrika. Anisopappus chinensis H. A. kommt im südlichen China 
und im Quellengebiet des Nil vor, die Gattung Nablonium ist in Tasmanien endemisch. 

A. Gr. wie bei den Inulinae (vergl. S. t06 unten). 

a. Pp. der Q Bl. treihig, schuppig, der ^ Bl. 2reihig, aus einer äußeren Reihe von Schuppen 

und einer inneren von Borsten bestehend. 318. Philyrophyllum. 

b. Pp. bei den Q oder bei allen Bl. O, seltener 3 — 4 kurze Zähnchen. 

a. Blbd. in der Mitte ohne Spreub. 319. Khanterium. 

p. Blbd. durchweg spreublättrig. 

I. Hüllb. am Grunde verwachsen, Spreub. breit. 320. Anvillea. 

II. Hüllb. frei, Spreub, sehr schmal. 321. Astephania. 

c. Pp, ein kurzes, gezähneltes Krönchen (vergl. 326) .... 322. Sphaeophyllum. 

d. Pp. bei allen Bl. vorhanden, aus Schuppen oder Borsten bestehend. 
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a. Hüllb. mit breiten, trockenhäutigen Anhängseln. 323. Ondetia. 

ß. Hüllb. lederartig hart, Blkr. der Bl. tief Sspaltig. 324. Geigeria. 

Y- Hüllb. krautig oder häutig, Blkr. der ^ Bl. 5zähnig. 

I. Röhre der Blkr. korkig verdickt, bei den ö Bl. breiter als der Saum 

325. Fallenis. 

II. Röhre der Blkr. nicht verdickt, bei den Bl. schmäler als der Saum. 

10 Pp. ein in Schuppen zerschlitztes Krönchen, Schuppen zuweilen in Grannen 

auslaufend. 326. Buphthalmum. 

20 Pp. aus freien Schuppen bestehend. 

* Fr. der Q und ^ BI. ungleichförmig. 

Fr. der Bl. ziemlich cylindrisch; Pappusschuppen ungefähr gleich lang 

327. Odontospermum. 

VT Fr. der ^ Bl. seitlich zusammengedrückt, oft geflügelt; Pappusschuppen sehr 

ungleich lang. 328. Callilepis. 

Fr. gleichförmig. 

T Kf. homogam, Fr. orippig, Pappusschuppen gleich lang 

320. Chrysophthalmum. 

vf Kf. heteiogam, Fr. vielrippig, Pappusschuppen ungleich lang 

330. Anisopappus. 

30 Pp. doppelt, der äußere aus sehr kurzen, stehen bleibenden Haaren, der innere 
aus 2—3 leicht abfallenden, längeren Schuppen bestehend; Fr. gleichfg., 4kantig 

331. Fostia. 

B. Griffelschenkel der H Bl. mit randständigen, an der Spitze nicht zusarnmenfließenden 



Fig. 104. A—E Geigeria alata (DC.) Bentli. et Hook. fil. A Kf.; C Gr. und Blkr. einer ^ Bl.; D Fr.; EQ Blkr. 
— F g Bl. von Sphacophyllun% Bojcri Benth, — Q randständigo Fr. von Fallenis spinosa (L.) Cass. mit Quer¬ 
schnitt. — if Bl. derselben. — J, JT rand- und scheibenständige Fr. von Buphthalmum salicifolium L. — 
L scheibenständige Fr. von Odontospermum maritimum (L.) Schultz Bip. — M, N Q und g Bl. von Callilepis 
salicifolia Oliv, — 0, F Pflänzchen und Bl. von Nablonium calyceroides Cass. (F, M, N nach Hook er, das 

übrige Original,} 


Narbenreihen, abgestutzt (nur bei der hier berücksichtigten Relhania nicht immer ab¬ 
gestutzt). ' 

a. Pp. 8 . 332. Osmitopsis* 

b. Pp. aus Schuppen bestehend. 
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a. Hülle wenigreihig. 833. Osmites. 

ß. Hülle vielreihig. Relhaninae [Relhania], 

c. Pp. doppelt, der äußere aus oo kurzen Schuppen, der innere aus 2 langen Grannen 

bestehend. Relhaninae {Rosenia). 

d. Pp. aus 2 dicken, starren Grannen bestehend. 334. ISTablonium. 

318. Philyrophyllum 0. Hoffm. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, zu wenigen an 
den Zweigenden; Blbd. in der Mitte des Kf. ohne Spreiib.; Q BI. 5—8, ^ gegen 40; 
Fr. lOrippig; Pp. bei den $ ein Kreis kurzer, schmaler Schüppchen, bei den ^ Bl. 
doppelt, der äußere wie bei den Q BI., der innere aus etwa \ 5 Borsten bestehend. — 
Verzweigter Strauch; B. an die der Linden erinnernd, aber kleiner. 

t Art in der westlichen Kalahariwüste, Ph. Schinsii 0. Hoffm. 

319. Rhanterium Desf. Kf. mittelgroß, einzeln endständig, heterogam; Hüllb. 
lederartig; Blbd. in der Mitte des Kf. ohne Spreub.; Fr. 4—örippig, die der Q Bl. meist 
von den Spreub. eingeschlossen; Pp. bei den Q und äußeren ^ Bl. O, bei den inneren 
^ BI. O oder 4—5 nach der Spitze zu etwas federige Borsten. — Mit dünner, grauer 
Wolle bekleidete Halbsträucher. 

3 Arten, Rh. suaveolens Desf., in Tunis, Rh. adpressum Goss, et Dur. in Algier und Rh. 
epapposum Oliv, an der Küste von Beludschistan. 

320. Anvillea DG. Kf, ziemlich groß, einzeln endständig; Hüllb. am Grunde ver¬ 
wachsen, bei der P’ruchtreife hart werdend; Fr. 4kantig; Pp. O od. 3—4 kurze Zähnchen. 
— Harte Kräuter oder Halbsträucher. 

2 Arten, A. Garcini (Burm.) DG. mit hoinogamen Kf. in den Wüsten von Ägypten bis 
Persien und A. radiata Goss, et Dur. '.Sycodium Pomel; mit strahlblütigen Kf. in der alge¬ 
rischen Sahara. 

321. Astephania Oliv. Kf. ziemlich groß, einzeln endständig oder in lockeren 
Trugdolden, heterogam; Hüllb. am Grunde lederartig, mit krautiger Spitze; Fr. lOrippig; 
Pp. O. — Kräuter. 

2 Arten, A. africana Oliv., auf dem Kilima-Njaro und A. Kirkii Oliv, im Gebiet des 
Sambese (DzombaJ, 

322. Sphacophyllum Bojer. Kf. klein, an den Zw’eigenden oder in den oberen 
Blaltachselii gestielt, heterogam; Fr. örippig; Pp. ein kurzes, gezähneltes Becherchen. — 
Halbstrauch. 

t Art in Madagaskar, Sph. Bojeri Benth. Fig. 104 F. 

3 23. Ondetia Benth. Kf. ziemlich groß, einzeln endständig, heterogam; Hüllb. mit 
großen, Irockenhäuligen Anhängseln; Pp. ungefähr 2 Reiben kurzer, ungleicher Schüpp¬ 
chen. — Ausdauerndes Kraut. 

1 Art, 0. linearis Benth., in Groß-Nainaland und Hereroland. 

324. Geigeria Grießeiicli [Dizonium W., Zeyhera W., Polychaetia DG. zum Teil). 
Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, heterogam, in lockeren, beblätterten oder dicht ge¬ 
drängten Trugdolden; Hülle eiförmig, im Alter kugelig; Hüllb. lederartig, die inneren 
meist an der Spitze stark gewimpert; Blbd. mit schmalen Spreub. oder oo Borsten zwi¬ 
schen den BL; Fr. kreiselförmig; Pp. aus 2 Reihen von je (4—^)5 oder bei einer Art von 
je 1 0 Schuppen bestehend, die inneren Schuppen meist begrannt. — Stengellose oder 
verzw^eigte Kräuter oder Halbsträucher, nicht selten mit scheinbar dichotomer Ver¬ 
zweigung, zum Teil mit geflügelten Stengeln und Zw^eigen. 

18 Arten, meist vom Karroogebiet des Kaplandes nordöstlich bis zum Zululande und 
nordwestlich bis Angola. Die stengellose, wollige G. acaulis (Schultz Bip.) Benth. et Hook. fil. 
{Araschcoolia Schultz Bip.) in Kordofan, Abessinien, Groß-Namaland und Angola. — G. alata 
(DG.) Benth. e^Hook. fil. [Diplostemma Höchst, et Steudel) mit breit geflügelten Zweigen in 
Arabien, Kordofan, Groß-Namaland und Hereroland (Fig. 104 A — E). — G. passerinoides 
(L’Här.) Harv. von Zululand bis Hereroland verbreitet. — G. ornativa 0. Hoffm. in Groß- 
Namaland verwerten (nach Schinz) die Eingeborenen zum Schmuck, indem sie die reifen, 
mit glänzenden Hüllb. versehenen Kf. perlschnurartig aufreihen. 
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325. Fallenis Cass. [Athalmm Neck.?, Asteriscus Schultz Bip., nicht Mach.) Kf. 
mittelgroß od. größer, einzeln endständig, mit einer äußeren Hülle stachelspitziger Laubb.; 
Strahlbl. 2reihig; Rohre der Blkr. korkig verdickt, bei den ^ Bl. breiter als der Saum; 
Fr. zusammengedrückt Skantig, bei den Q BI. die beiden seitlichen Kanten zu Flügeln 
verbreitert; Pp. ein bei den Q Bl. oft nur einseitig ausgebildeter Kreis von Schüppchen. 
— Hartes, 1 jähriges Kraut. 

t im Mittelmeergebiet weit verbreitete Art, P. spinosa (L.) Cass. (Fig. 104 G, H), 

326. Buphthalmum L. Kf. groß oder ziemlich groß, mit breiter Hülle, heterogam; 
Pp. aus Schuppen bestehend, die zu einem zerschlitzten Krönchen verwachsen sind und 
zuweilen zum Teil in lange Grannen auslaufen. — Ausdauernde Kräuter. 

7 auf 4 zurückzuführende Arten. 1) Kf. an den Zweigenden einzeln, ziemlich groß; 
randständige Fr. Skantig oder Sflügelig, scheibenständige ziemlich cylindrisch. B. salicifolium 
L. in den Gebirgen von Mitteleuropa, eine Charakterpfl. der Kalkalpen. B. inuloides Moris 
in Sardinien; einige Pappusschuppen in Grannen auslaufend, Flügel der Randfr. bis zu den 
Spitzen der Grannen fortgesetzt. B. speciosissimum Arduin in Südtirol und der Lombardei, 
mit herzförmig-stengelumfassenden B. — 2) Kf. groß, ebensträußig; B. sehr groß; Fr. gleich¬ 
förmig. B. speciosum Schreb. {Telekia Baumg., Molpadia Cass.) von Böhmen bis zum Kau¬ 
kasus und Kleinasien. 

327. Odontospermum Neck. {Asteriscus Mnch., Nauplius Cass.) Kf. mittelgroß oder 
ziemlich groß, einzeln endständig, mit \—2 Reihen von Strahlbl.; äußere Hüllb. laub¬ 
blattartig, krautig oder mit krautigen Anhängseln; Fr. vielrippig, die äußeren Skantig, die 
inneren ziemlich cylindrisch; Pp. aus oo ziemlich gleich langen, freien Schüppchen be¬ 
stehend. — Kräuter oder Sträucher, zuweilen mit scheinbar dichotomer Verzweigung. 




Fig. 105. Odontospermum pygmaeum (Coss. et Dur.) 0, Hoffm. mit geöffneten und gescHossenen Kf. 


12 hauptsächlich im Mittelmeergebiet verbreitete Arten. Besonders häufig sind die aus¬ 
dauernde 0. maritimum (L.) Schultz Bip. (Fig. 104 L) und die 1jährige 0. aquaticum (L.) Neck. 
— 0. pygmaeum {Goss, et Dur.) 0. Hoffm. {Saulcya hierochuntica Michon) von der algerischen 
Sahara bis Beludschistan verbreitet, besitzt in auffälliger Weise die Eigenschaft, ihre Hüllb. 
in der Trockenheit zu schließen (um das Herausfallen der Fr. bei der für die Keimung 
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ungünstigen Witterung zu verhindern) und angefeuchtet in kurzer Zeit wieder zu öffnen. Ge¬ 
trocknete Exemplare öffnen sich angefeuchtet in etwa 4 0 Minuten. Nach Michon ist diese 
Pfl. die wahre Rose von Jericho (Fig. 405). 

328. Callilepis DG. Kf. ziemlich groß, einzeln endsfändig, lieterogam; Fr. der Q Bl. 
3kanlig, die der ^ BL seitlich zusammengedrückt, scharfkantig oder geflügelt; Pp. aus 
2—3 längeren und 2—3 dazwischen stehenden kürzeren Schuppen bestehend. — Aus¬ 
dauernde Kräuter. 

3 Arten ira Kaplande und in Natal (Fig. 4 04 M, N). 

32 9. Chrysophthalmnm Schultz Bip. Kf. ziemlich klein, breit glockig oder halb¬ 
kugelig, homogam; Fr. cylindrisch, Srippig; Pp. ein Kreis kurzer, schmaler Schüppchen. 
— Ausdauernde Kräuter. 

2 Arten in den Gebirgen von Kleinasien und Kurdistan. 

330. Anisopappus H. A. Kf. mittelgroß, in beblätterten Ebensträußen, hcterogam ; 
Fr. oorippig, gleichförmig; Pp. aus ungleichen Schüppchen mit oder ohne dazwischen 
stehende Grannen bestehend. — Kräuter. 

3 Arten, A. chinensis (L.) H. A., in Südchina und dem Quellgebiet des Nil (Madi), 4 in 
Kamerun und im Nianiniamlande, 4 mit fiederteiligen B. in Angola. 

331. Postia Boiss. Kf. mittelgroß, mit oder ohne Q BL, zu i—3 an den Zweig¬ 
enden; Fr. gleichförmig: Pp. aus einem äußeren Kreise stehen bleibender, sehr kurzer 
Haare und einem inneren Kreise von 2 — 3 leicht abfallenden längeren Schuppen be¬ 
stehend. — Wollige Kräuter. 

4 Arten in Syrien und Persien. 

332. Osmitopsis Cass. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, an den Zweigenden 
sitzend, mit ungeschlechtlichen w'eißen SlrahlbL; Griffelschenkel der 8 BL abgestutzt; 
Pp. 0. — Kampferartig riechender, dicht beblätterter, drüsig behaarter Strauch mit ganz- 
randigen oder gezähnelten B. 

4 x\rt im westlichen Küstengebiet des Kaplandes, 0. asteriscoides (L.) Cass. 

333. Osmites L. {Spanotrichum E. Mey.) Von der vorigen durch den aus oo kurzen 
Schuppen bestehenden Pp., zum Teil auch durch $ Strahlbl. und gezähnte oder fieder- 
spaltige B. verschieden, — Aromatische Halbslräucher. 

6 Arten im Küstengebiet des Kaplandes. 

334. Nablonium Cass. Kf. ziemlich klein, homogam, Griffelschenkel abgestutzl; 
Fr. vom Rücken her zusammengedrückt, die Ränder in 2 starke Grannen auslaufend. — 
Winziges, rasenbildendes Kraut mit wurzelständigen B. und Iköpfigem, schaftförmigem 
Stengel. 

4 Art in Tasmanien, N. calyceroides Cass. :Fig. 4 04 0, P]. 

A. Y. Tubulifiorae-Heliantheae. 

Kf. teils heterogam mit Q oder ungeschlechtlichen RandbL und fruchtbaren oder 
unfruchtbaren ^ ScheibenbL, teils homogam, bei den 2hUusigen Petrobinae und vielen 
Ihäusigen Ambrosinae eingeschlechtlich, liüllb. fast immer ohne trockenhäutige Ränder 
oder Anhängsel. Blbd. gewöhnlich spreublättrig, fast nur bei den t blutigen Lagascinac und 
den wenigblütigen Millerinae O oder verkümmert, bei den Madinae nur vor den äußeren 
Blütenkreisen vorhanden. § BL aktinomorph, 5- oder selten 4zählig; Blkr. bei den 2 
zungenförmig, seltener röhrig oder verkümmert, bei den ungeschlechtlichen BL zungen- 
förmig. Stf. am Grunde der A. eingefügt; A. am Grunde stumpf oder abgerundet, un- 
.geschwänzt. Gr. wie S. 4 07—4 08 beschrieben. Pp. O oder aus Schuppen oder starken 
Grannen oder derben, kammartig gefiederten Borsten, aber nicht aus feinen, haarförmigen 
Borsten bestehend. — Kräuter oder Sträucher, selten Bäume mit vorwiegend gegenstän¬ 
digen B. und meist gelben, seltener w^eißen, roten, purpurnen oder violetten BL 
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Die Gattungen und Arten dieser TrAus gehören in der überwiegendeu Mehrheit 
Amerika an. Einige wesentlich amerikanische Gattungen, namentlich Ambrosia^ Wedelia, 
Aspilia^ Melanthera, Bielens und Coreopsis sind auch in der alten Welt vertreten. Auch 
einige Arten meist amerikanischen Ursprungs sind weit durch die wärmeren oder ge¬ 
mäßigten Gegenden der ganzen Welt verbreitet, so Siegesheckia orientalis L., Eclipta 
alha (L.) Hassk., Blainvillea rhomboidea Cass., Spilanthes Acinella L., Bidens pi- 
losus L.j B. bipinnaius L., B. cernuus L., Synedrella nodiflora (L.) Gärtn., Galinsoga 
jtarviflora R. P. und Arten von Xanthium. Andererseits ist eine geringe Anzahl von 
Gattungen auf kleinere Gebiete in der alten Welt beschränkt. Näheres hierüber bei den 


einzelnen Subtribus. 

A. Kf. Iblütig, selten Sbliitig, mit verwachsenblättriger Hülle, zu Kf. 2. Ordnung zusammen¬ 
gestellt .1. Lagascinae. 

B. Kf. mehrblütig. 

a. Spreub. O oder verkümmert; Kf. meist w^enigblütig (Bl. weniger als tO, nur bei CH- 

hadium zahlreicher); ^ Bl. meist unfruchtbar.2, Millerinae. 

1). Blbd. durchweg spreublättrig. 

a. Blkr. der Q Bl. 0 oder stark verkümmert.4. Ambrosinae. 

Q Bl. O oder mit entwickelter Blkr. 

I, Kf. eingeschlechtlich, 2häusige Pfl. . . ..5. Petrobinae. 

II. Kf. homogam oder heterogam. 

Randbl. auf der Fr. stehen bleibend, mit ihr abfallend ... 6. Zinninae. 

2^ Randbl. 6 oder vor der Fruchtreife verwelkend und abfallend. 

* Scheibenbl. unfruchtbar.3. Melampodinae« 

** Scheibenbl. fruchtbar. 


7 Pp. O, kronchenformig oder aus einfachen Grannen oder starken, zuweilen 
rückwärts rauhen Borsten oder aus winzigen Schüppchen bestehend. 

O Fr. nicht oder von der Seite her zusammengedrückt [Bidens Beckii Torr, 
unter den Coreopsidinae mit fast cylindrischen Fr. ist an den rückwärts 
rauhen Pappusborsten leicht kenntlich) .... 7. Verbesininae. 
00 Pi** mehr oder weniger vom Rücken her zusammengedrückt 

8. Coreopsidinae. 

'H* Pp » wenigstens bei den Scheibenbl., aus größeren Schuppen oder kamm¬ 
artig gefiederten Borsten bestehend, bei den Randbl. zuweilen -G 

9. Galinsoginae. 

c. Spreub. in der Mitte des Kf. 6, meist nur in einer Reihe vor den äußeren ä Bl. stehend 

10. Madinae. 


V. 1. Heliantheae-Lagascinae. 

Kf. t blutig, selten [Lagascea biflora Ilemsl.) 2blütig, zu Kf. 2. Ordnung mit gemein¬ 
samer Hülle zusammengestellt. Bl. sämtlich ^ und fruchtbar, mit weißer, gelblicher 



Fig. 106. Lagascea niollis Cav. A Kf. 2. Ordnung; B einzelnes Kf.; C Bl.; D Stb.; B Griffelspitze; F Fr. 

(Original.) 

oder roter Blkr. Hülle der eigentlichen Kf. aus 5 in eine özähnige Röhre verwachsenen 
Hüllb. bestehend. Gr. wie bei den Vemonieae, Stb. und Form der Blkr. jedoch wie bei 

U* 
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den übrigen Heliantheae, Pp. ein kurzes, gezähntes oder gewimpertes Becherchen oder 
Ring, 2—3 Zähne zuweilen in Grannen auslaufend. — Ziemlich starre, meist zottige oder 
rauhhaarige Sträucher oder Kräuter; B., wenigstens die unteren, gegenständig. — Nur 
4 Gattung. 

335. Lagascea Cav. (Noccaea Jacq., Nocca Cav.) 

8 in Centralamerika einheimische Arten, von denen 4, L. mollis Cav. (Fig. 4 06), sich 
auch im übrigen tropischen Amerika und in Ostindien eingebürgert hat. 

Y. 2. Heliantheae-Hillerinae. 

Kf. fast immer heterogam; § Bl. fruchtbar, mit ziemlich kurz zungenförmiger, 
röhrig-fadenförmiger oder O Blkr.; ^ Bl. in der Regel unfruchtbar, mit ungeteiltem oder 
kurz gzähnigem Gr.; selten (bei Arten von Tetranthus) alle Bl. ^ und fruchtbar. Bl. 
eines Kf. wenig zahlreich, 2—4 0, nur bei Clibadium zahlreicher. Spreub. meist O, 
seltener einige verkümmerte, aber nicht vor allen Bl., vorhanden. — Kräuter od. seltener 
HalbstrUucher; B. ungeteilt, gegenständig, seltener [Heptanthus, Pinillosia) wurzelständig, 
nur bei Sheareria abwechselnd. — Die Subtribus ist fast ganz auf das tropische Amerika 
beschrankt, nur Sheareria^ eine etwas abweichende Gattung von zweifelhafter Stellung, 
gehört China an. 

Die Millerinae sind durch die Verkümmerung der Spreub. von den übrigen Heliantheae 
gut unterschieden. Von den Helenieae unterscheiden sie sich im Allgemeinen durch die Un¬ 
fruchtbarkeit der Bl.; diejenigen Gattungen der Helenieae, welche ebenfalls unfruchtbare 
Bl. besitzen [Plummera , ßlennosperma) , sind an den abwechselnden, fiederförmig einge¬ 
schnittenen B, kenntlich. — Wilkesia unter den Madinae ist durch die verwachsenblüttrige 
Scheinhülle, Parthenice unter den Melampodinae, bei welcher die inneren Spreub. verkümmert 


sind, durch abwechselnde B. leicht zu unterscheiden. 

A, $ Bl. ohne Blkr. * .... 336. Pinillosia. 

B. Q Bi. mit Blkr. 

a. B. wurzelständig.337, Heptanthus. 

b. B. gegenständig, 

a. Kf. mit weniger als 4 0 Bl. 

I. Kf. sehr klein, 4blütig, einzeln auf schlanken Stielen . . . 338. Tetranthus. 

II. Kf. klein, flach zusammengedrückt, mehr oder weniger zahlreich in Büscheln oder 

Knäueln an den Zweigenden und in den Blattachseln.339. Elvira. 

III. Kf. nicht flach zusammengedrückt, in dichten Knäueln oder Trugdolden. 

40 Q Blkr. schmal rührig. 

* Kf. ablütig, mit einer Q und einer ^ Bl. 340. Lantanopsis. 

** Kf. mit mehr als 2 Bl. 


4 Q Bl.; Fr. bei der Reife von der ganzen Hülle eingeschlossen 

341. Riencourtia. 

•j-j- 4—3 Q Bl.; jede Fr, bei der Reife von einem Hüllb. eingeschlossen 

342. Besmanthodium. 

20 Q Blkr. zungenförmig. 

* Hülle eiförmig; das die Fr. einschließende Hüllb. bei der Reife kaum ver¬ 
größert. Kahles Kraut. 343. Stachycephalum. 

Hülle schief niedergedrückt; das die Fr. einschließende Hüllb. bei der Reife 

vergrößert und etwas fleischig. Zottiges Kraut. 344. Mllleria. 

p. Bl. mehr als 4 0, Kf. ebensträußig. 345, Clibadium. 

c. B. abwechselnd. 348. Sheareria. 

336. Pinillosia Ossa. Kf. klein, einzeln lang gestielt; Blkr. der $ Bl. O; Fr. mit 

4 starren Pappusborsteii, welche bei der Fruchtreife zu 4 kurzen, starken Hörnern ver¬ 
dickt sind. — Kleine Kräuter. 

2 Arten in Kuba. Bei der typischen P. tetranthoides DG. (Fig. 4 07 A — D) besitzen die 
einzeln in den oberen Blattachseln gestielten Kf. 4 am Grunde verwachsene Hüllb., 2 Q und 
2 g Bl. — P. hellioides Gris. ist stengellos und hat nach der Beschreibung zahlreiche Hüllb., 

5 und wenige ^ Bl. 
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337. Heptanthus Gris. Kf. sehr klein, mit 4—5 Hüllb., wenigblütig; 2 Blkr. 
zungenförmig; Pp. O oder aus einem Kranze winziger Härchen bestehend. — Kleine, 
ausdauernde Kräuter mit wurzelsländigen, lang gestielten B. und einzeln auf fadenför¬ 
migen, blattlosen Stielen stehenden Kf. 

2—3 Arten in Kuba. 



Fig. 107. A—D Pinillosia iefranthoidts 1)C. A Teil eines Pflänzchens; B Kf.; C Bl,; JD Fr. — B, F Desmantho- 
diunt perfoliafum Eenth., Q Bl., bei B mit, bei F ohne das zngehörige Hüllb. — 6 Kf. nach Entfernung der 
Hüllb. von LanUtnopsis spec. — H—K Klvira hiflora (L.) DC. H Blutenstand; J Kf.; K dasselbe geöffnet. — 
L, M Zweig mul Kf. ^on Shearcria nana S. L. Moore. — X’ Kf. von Milleria qiiinqiieflora L. (J .—D zum Teil nach 
JDelessert; E, F, L, M nach Hocker; das übrige Original.) 

338. Tetranthus Sw. Kf. sehr klein^ iblütig, einzeln auf schlanken Stielen blatt- 
winkelsländig: Pp. ein kurzes, gewinipertes Krönchen. — Niedrige, kriechende Kräuter. 

4 Arten, 3 auf Santo Domingo, i auf Kuba, Die Kf. besitzen bei T. littoralis Sw. nach 
der Abbildung in Sw^artz Fl. Ind. occ. III, t. 27 und bei einer nicht veröffentlichten, von 
Eggers auf Santo Domingo gesammelten Art 4 ^ fruchtbare Bl. mit 2spaltigem Gr., bei 
T, hirsutus Spr. und der kubanischen T. repens .Grisi) Benth. 2 Q und 2 unfruchtbare ^ Bl. 

339. Elvira Cass. Kf. klein, mehr oder weniger zahlreich an den Zweigenden und 
in den Blattacliseln; Hülle flach zusammengedrückt, mit einem großen Hüllb. auf der 
einen und 2—3 kleineren Hüllb. auf der anderen Seite; C Bl. i —3, ihre Blkr. röhrig 
mit schief abgeschnittenem, ganz kurz zimgenförmigem Saum; ^ BI. \ — 4; Fr. flach 
znsammengedrückt, verkehrt-eiförmig, ohne Pp. — Rauhhaarige, meist Ijabrige Kräuter. 

3 Arten, E. hiflora (L.) DC. [Meratia Cass., Delilia Spr.) mit 1 Q und 2—3 g Bl. im 
tropischen Amerika verbreitet {Fig. 107 H —A), 2 auf den Galapagosinseln [Desmocephalus und 
Microcoecia Hook. fil.). 

340. Lantanopsis Wright. Kf. sehr klein, in dichten, endständigen Trugdolden, 
mit 1 2 Bl., deren röhrenförmige Blkr. sehr leicht abfällt, und 1 ^ Bl.; die einzige Fr. 
ohne Pp., von der ganzen 4blältrigen Hülle eingeschlossen. — Halbstrauch von der 
Tracht und der Blattform einer Lantana. 

2 Arten, I. hispidula Wiight, auf Kuba und eine unveröffentlichte (Fig. 107 G), von 
Eggers auf Santo Domingo entdeckt. 
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34 Biencourtia Cass. [Pontesia VelL?) Kf. klein, an den Zweigenden sitzende 
Knäuel bildend, mit 4 Hüllb.; Q B\, 4, mit röhriger Blkr., ^ wenige; Fr. verkehrt-ei¬ 
förmig und etwas zusammengedrückt und gerändert, ohne Pp., von der ganzen Hülle ein¬ 
geschlossen. — Rauhe oder zottige Kräuter. 

5—6 Arten in Guiana und Brasilien, H. oblongifoUa Gardn. in den Campos verbreitet. 

342. Desmanthodiuin Benth. Kf. klein, in dichten Knäueln, welche wiederum zu 
Rispen od. Ebenslräußen vereinigt sind, mit 3 — 5 Hüllb.; Q Bl. 4 — 3, von den inneren 
Hüllb. eingeschlossen, mit fadenförmiger Blkr.; ^ Bl. 4 —6; Fr. ganz von den Hüllb. 
eingeschlossen und durch die stehen bleibende Blkr. geschnäbelt. — Kräuter. 

3 Arten in Südmexiko und Guatemala (Fig. t07 E, F), 

343. Stachycephalum Schullz Bip. Kf. sehr klein, in dichten Trugdolden, welche 
zu einer trichotomen Trugdolde oder ebensträußigen Rispe vereinigt sind; Hüllb. wenige, 
das äußere größer, die Fr. bei der Reife einschließend; Q Bl. einzeln, zungenförmig, 
^ I—4; Pp. O. — Kräuter. 

2 Arten, St. mexicanum Schultz Bip, in den Anden des südlichen Mexiko (bei Oajaca) 
und St. argentinum Gris. in den argentinischen Anden (bei Tucuman). 

344. Milleria L. Kf. klein, in lockeren Rispen, welche in dichotome Trugdolden 
endigen, mit schief zusammengedrückter Hülle: Hüllb. 4—ö, von denen das äußerste bei 
weitem das größte ist, später fleischig wird und die pappuslose Fr. einschließt; O Bl. 
einzeln, mit zungenförmiger, 3spaliiger Blkr., ^ Bl. 4—4. — Etwas zottiges Kraut. 

I Art, M. quinqueflora L., von Ecuador bis Mexiko (Fig. 4 07 N]. 

345. Clibadinm L. [BaiUeria Aubl., Osivaldia Cass., Trixis Sw., nicht L., Orsinia 
DC.) Kf, klein, ebensträußig, mit eiförmig-glockiger oder ziemlich kugeliger Hülle; Blbd. 
zuweilen mit einigen SpreublUttcheii; Bl. mehr als 10, darunter 4—2 $ mit rühriger 
Blkr.; Fr. dick; Pp. O. — Großblättrige, rauhe oder zottige Kräuter oder Halbsträiicher. 

Etwa 4 2 Arten in Centralamerika, Westindien und dem tropischen Südamerika; CI. 
surinamense L. ist mit der Abart var. asperum (DC.) Bak. von Mexiko bis Peru und Brasilien 
w-eit verbreitet. 

346. Sheareria S. L. Moore. Kf. sehr klein, einzeln an den Zweigenden oder in 
den Blattachseln; Hüllb. 4—5, die äußeren kürzer; Q Bl. 2—4, zungenförmig, 8 I—3; 
Fr. scharf 3kantig; Pp. O. — 4 jähriges Kraut mit starren Zweigen und abwechselnden, 
ganzrandigen, linealischen B. 

4 Art in China, Sh. nana S. L. Moore, von Moore zu den Astereae-Bellidinae, von 
Bentham zu den Millermae gestellt iFig. 4 07 L, M}. 

Y. 3. Heliantheae-Melampodinae. 

Kf. mit spreublUltrigera Blbd., stets heterogam. Kaadbl. $, fruchtbar, mit meist 
ziingenförraigen oder seltener kurz rührigen Blkr. in den Achseln von Deckb., welche als 
innere Hüllb. od. als Spreub. angesehen w^erden können, jedenfalls aber von den äußeren 
Hüllb. oft sehr verschieden sind; Scheibenbl. unfruchtbar, mit narbenlosem und fast 
ausnahmslos ungeteiltem Gr. (vergl. Guardiola, Philoglossa und Aiolotheca). Fr. oft ge¬ 
flügelt oder mit dem zugehörigen Deckb. oder mit den benachbarten inneren Spreub. 
verwachsen und dadurch flugtahig. — Meist Kräuter, zum Teil Sträucher od. Bäumchen, 
mit gegenständigen oder seltener abwechselnden B. und gelben, seltener weißen BI. — 
Vaterland vorwiegend Amerika; nur Moonia gehört Ostindien und Australien an. Parthe- 
nium Hysterophorus L. und Melampodium divaricaiiim (Rieh.) DC. sind stellenweise in der 
alten Welt eingeschleppt. 

Von der vorigen § und den Madinae durch die Spreub., von der folgenden durch die 
Anwesenheit der Blkr. der Q Bl,, von den Zinninae im Allgemeinen durch die nicht stehen 
bleibenden Blkr. der Q Bl., und von den übrigen § durch die unfruchtbaren Bl. ver¬ 
schieden. Doch bildet Parthenice durch die nickenden Kf. und die kurze Q Blkr. einen 
tbergang zu den Ambrosinae; Melampodium und Parthenium nähern sich dadurch, dass ihre 
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Blkr. nicht selten auf den Fr. stehen bleiben, den Zinninae \ doch sind die Blkr. weniger derb 
und haften nicht so fest an den Fr. wie bei dieser §. Hidalgoa besitzt ebenfalls unfrucht¬ 
bare Q Bl., steht aber sonst Dahlia unter den Coreopsidinae sehr nahe; sie ist an den roten 
Randbl. leicht zu erkennen. 

A. Fr. dick, cylindrisch oder 3kantig, nicht oder kaum vom Rücken her zusammengedrückt, 
a. Fr. nicht völlig von den inneren Hüllb. eingescblossen. 
a. Hülle breit glockig, eiförmig, halbkugelig oder kugelig. 

I. Q Blkr. kurz röhrig, 3—4spaltig oder 3—4zähnig . . , 347. Ichthyothere. 

II. Q Blkr. zungenförmig. 



Fig. 108. A Kf. von Ichthyothere Ctuiabi Mart, im Längsschnitt. ~ 5 Q Bl. derselben mit dem Deckb. -- C Fr. 
von Trigotiospcrmwn adenostemmoides L. mit Querschnitt. — D Fr. von Polymuia maculata Cav. mit Querschnitt. 
— E Fr. und Pp. von Baltimora recta h. — F, G Kf. und Fr. von 6%m"diola Titlocarptts A. Gr. — H Fr. von 
Melumpodium divaricattm (Rieh.) DC., von dem Deckb. eingescblossen. — J Kf. von derselben im Längsschnitt. — 
K, L Fr. von Lecocarpus pinnatifidus Dcne. mit dem einschließenden Deckb., bei K im Längsschnitt, das halbe 
Deckb. etwas aufgerichtet, bei L von oben, so dass nur der ausgebreitete Saum des Deckb. und in der Mitte die 
Spitze der Fr. sichtbar ist. — JH fruchttragendes Kf. von Acanthospermttni hispidum DC.; die unfruchtbaren ^ Bl. 
sind bereits abgefallen. — N Fr. von Silphntm integrifolium Miehx. — 0, P Berlandüra texana DC. 0 Q Bl. mit 
Deckb. und 8 unfruchtbaren ^ Bl. (nur 1 mit Blkr.) nebst den Spreub. derselben; P Deckb. und Fr. der Q Bl. 
allein, nebst Querschnitt der Fr. — R Lindheimera texana A. Gr. Q Fr. der Q Bl. mit Deckb. und Spreub. der 
benachbarten g Bl.; R Fr. allein, nebst Querschnitt. (A, B nach Baker, das übrige Original.) 
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40 Pp. -a. 

* Fr. 3—4 kantig. 

f Wollige oder filzige Kräuter, seltener Sträucher oder Bäume mit wurzel¬ 
ständigen oder abwechselnden, selten gegenständigen B. in den südameri¬ 


kanischen Anden. Kf. groß oder ziemlich groß . . . 348. Sspeletia. 

Drüsig behaarte Kräuter mit gegenständigen B. in Mexiko. Kf. klein 

349. Trigonospermum. 

** Fr. dick . . .. 350. Polynmia. 

20 Fr. mit 2—4 leicht abfallenden Pappusborsten . . . .351. Fhiloglossa. 


30 Fr. 3kantig mit leicht abfallendem, aus einem gezähnten Becher bestehendem Pp. 

352. Baltimora. 

40 Fr. auf der Innenseite mit einer hervorragenden Rippe, welche in einen dicken, 

pfriemlichen, starren Zahn ausläuft. 353. Bugeaia. 

ß. Hülle schmal cylindrisch. 

I. Röhre der Q. Blkr. sehr kurz.354. Bicranocarpus. 

li. Röhre der Q Blkr. lang. 355. Guardiola. 

b. Fr. völlig von den inneren Hüllb. eingeschlossen, welche bei der Fruchtreife wie eine 
äußere Samenschale erscheinen. 

a. B. (einfach oder doppelt) fiederförmig geteilt. 356. Leeocarpus. 

ß. B. einfach. 

I. Fr. (d. h. die einschließenden Hüllb.) unbewehrt, höchstens höckerig oder auch in 

eine Granne auslaufend. 357. Melampodium. 

II. Fr. (d. h. die einschließenden Hüllb.) mit hakigen Borsten oder Dörnchen besetzt 

358. Acanthospermum. 


B. Fr. vom Rücken her zusammengedrückt. 

a. Fr. von dem dazugehörigen Hüllb. und den benachbarten Spreub. frei. 


a. Hülle breit, Fr. geflügelt. 359. Silphium. 

ß. Hülle eiförmig oder cylindrisch. 

I. Fr. mit zerschlitzten Flügeln.. 360. Schizoptera. 

II. Fr. nicht oder kaum geflügelt.361. Moonia. 


b. Fr. von einem inneren Hüllb. und 2 (—3) benachbarten, Bl. einschließenden Spreub. 
umgeben, mit diesen zusammen abfallend und zuweilen mit ihnen verwachsen, 
a. $ Blkr. lang zungenförmig, strahlend. 

I. Fr. mit dem zugehörigen inneren Hüllb. verwachsen, iingeflügelt 

362. Berlandiera. 


II. Fr. frei. 

40 Fr. geflügelt, 4jährige Pfl. 363. Lindheimera. 

20 Fr. ungeflügelt, ausdauernde Pfl. 

* B. gegenständig. 364. Chrysogonuir». 

B. abwechselnd. 365. Bngelmaunia. 

ß. ^ Blkr. sehr kurz. 

I. Kf. aufrecht. 

40 Fr. kahl oder schwach behaart, ihre Rippen mit den benachbarten Spreub. 

verwachsen. 366. Parthenium, 

20 Fr. zottig, nicht mit den benachbarten Spreub. verwachsen 367. Aiolotheca. 
II. Kf. nickend. 368. Parthenice. 


3 47. Ichthyothere Mart. (LatreilleaDC.j Torrentia ^e\\.) Kf. klein, eiförmig oder 
kugelig, in kleinen, dichten, endstandigen Trugdolden; Hülle mehrreihig; Blkr. der Q Bl. 
kurz röhrig, 3—4zähnig oder 3—4spaltig; Fr. verkehrt-eiförmig, etwas zusammenge¬ 
drückt, zuweilen mit dem zugehörigen Deckb. zusammenhängend. — Kräuter oder Halb- 
sträucher mit gegenständigen B. 

4 4 Arten im tropischen Südamerika, /. peruviana (Pöpp. et Endl.) Bak. in Peru, die 
übrigen in Brasilien, meist in den Campos. 7. Cunabi Mart. (Fig. 4 08 J, B) ist weit in den 
Campos von ganz Brasilien und in Guiana verbreitet. 

348. Espeletia Humb. et Bonpl. [Lihanothamnus Ernst). Kf. meist ziemlich groß, 
einzeln oder ebensträußig, mit glockiger oder halbkugeliger Hülle; Q Bl. 4—2reihig, 
mit schmal zungenförmiger Blkr.; Fr. verkehrt-eiförmig, 3—4kantig; Pp. O. —Aus¬ 
dauernde, niedrige oder hohe Kräuter, seltener Sträucher oder Bäume, alle dicht wollig 
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oder filzig; B. meist abwechselnd od. am Grunde des Stengels zusammengedrängt, selten 
gegenständig. 

Arten in den südamerikanischen Anden. E. grandißora Humb. et Bonpl. in Ko¬ 
lumbien liefert nach Rosen thal ein gelbes, durchsichtiges Harz, welches in Buchdruckereien 
Verwendung findet (Vollbild Fig. 109). 

349. Trigonospermum Less. Kf. klein, in lockerer dichotomer Trugdolde, mit 
glockiger Hülle; Blkr. der Q Bl. mit breiter Sspaltiger Zunge; Fr. 3(—4)kantig; Pp. O. 
— Drüsig behaarte Kräuter mit gegenständigen B. 

2 Arten in den Anden des südlichen Mexiko, bei Jalapa und Oajaca (Fig. 108 C). 

350. Polymnia L. [Ahjmnia Neck., Polymniastrum Lam.) Kf. klein bis ziemlich 
groß, ebensträußig-rispig, mit halbkugeliger Hülle; äußere Hüllb. zuweilen etwas laub¬ 
blattartig; Q Bl. mit kurz oder lang zungenförmiger Blkr.; Fr. dick, mit unregelmäßigem 
Querschnitt; Pp. O. — Ausdauernde Kräuter oder Sträuclier, seltener Bäumchen mit 
gegenständigen oder oberwärts abwechselnden, meist großen, am Grunde des Blattstiels 
zuweilen geolirten B. 

10—12 Arten in Amerika, von Argentinien bis Kanada (Fig. 108 D). 

351. Philoglossa ÜC. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden und in den oberen Blatt¬ 
achseln gestielt, mit glockiger od. halbkugeliger Hülle und 2—3reihigen, schmal zungen¬ 
förmigen Q Bl.; Gr. der ^ Bl. etwas 2spaltig; Fr. verkehrt-eiförmig, dick, etwas von 
der Seite zusammengedrückt, mit wenigen, leicht abfallenden Pappusborsten. — Nieder¬ 
liegendes Kraut mit gegenständigen B. 

1 oder 2 Arten in Peru und Ecuador. 

332. Baltimora L. [Fougeria Mnch., Fougerouxia DG., Scolospermtim Less.) Kf. 
ziemlich klein, in Rispen; Hülle eiförmig oder glockig; § Bl. zungenförmig; Fr. 3kantig, 
mit krönchenförmigem, leicht abfallendem Pp. — 1jährige Kräuter. 

1 Art (oder 2 nahe verwandte;, B. recta L. (Fig. 108 E,, durch das ganze tropische 
Amerika, von Mexiko bis Ecuador und Brasilien verbreitet; B. Scolospermum Steetz weicht 
von ihr durch oberwärts höckerige Fr. ab. 

353. Dugesia A. Gr. Hülle breit, die äußeren Hüllb. blattartig; Q BI. 8—12, 
zungenförmig; Fr. verkehrt eiförmig, nur schwach vom Rücken her zusammengedrückt, 
auf der Innenseite mit einer hervorragenden Rippe, welche in einen dick pfriemlichen, 
starren, aufrechten Zahn ausläuft, am Rande mit gezähntem oder zerschlitztem Flügel. — 
Kraut mit leierförmig-fiederspaltigen B. 

1 Art in der mexikanischen Hochebene, IJ. mexicana A. Gr. 

354. Dicranocarpus A. Gr. Kf. klein, rispig, mit 3—4 schmalen Hüllb., zuweilen 
mit 1—2 kurzen äußeren; O Bl. 3—4, ihre Blkr. mit sehr kurzer Röhre und sehr kurz 
zungenlbrmigem, 2—3Iappigem Saum; ^ Bl. 3—4; die Fr. bleiben lange auf dem Frbd. 
stehen; 1—2 von ihnen erreichen die doppelte bis 3fache Länge der Hülle und sind mit 
2 starken, gespreizten Borsten versehen, die übrigen sind kürzer und dicker und tragen 
keine oder kurze Grannen. — Ijähriges Kraut mit gegenständigen, fadenförmigen oder in 
fadenförmige Abschnitte geteilten B. 

1 Art in Texas, D. parviflorus A. Gr. 

355. Guardiola Humb. et Bonpl. {Tulocarpus H. A.) Kf. mittelgroß, ebensträußig; 
Hülle cylindrisch, die inneren Hüllb. am Rande trockenhäutig; Q Blkr. zungenfg., mit 
langer Röhre; Gr. der ^ Bl. ungeteilt oder (bei G. Tulocarpus A. Gr., Fig. 108 F, G) in 
2 lange, fadenförmige Schenkel geteilt; Stf. zottig; Fr. schwach zusammengedrückt, ohne 
Pp., mit korkigem oder fleischigem, geradem oder schiefem Ansatzteil am Grunde. — 
Kräuter mit gegenständigen B. 

3 Arten von Arizona bis Mexiko. 

356. Lecocarpus Dcne. Kf. mittelgroß, an den Zxveigenden oder in den oberen 
Blattachseln gestielt. Die Pfl. ist durch die Deckb. der 2 auffällig. Diese umgeben 
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die Fr. vollständig, schnüren sich über ihr so eng ein, dass nur eine kleine Öffnung frei 
bleibt, und verbreitern sich dann in eine mehr oder weniger regelmäßig kreisförmige 
Scheibe. — Strauch mit gegenständigen, 4—2fach fiederförmig eingeschnittenen B. 

4 Art auf den Galapagosinseln, L. pinnatifidus Dcne. (Fig. 4 08 K, L). 

357. Helampodium L. {Unxia L. fil., Alcina Cav., Pronacron und Zarahella Cass., 
Dysodiwai Rieh., Carnutia Bonat.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, in beblätterten Trug¬ 
dolden; Q Blkr. zungenförmig, gelb oder seltener weiß, zuweilen einige Zeit auf der 
reifen Fr. stehen bleibend. Das Deckb. der $ Bl. iimgiebt die Fr. vollständig u. schließt 
sich mehr oder weniger eng über ihr, ist aber in der Regel nicht über die Fr. hinaus 
verlängert. —■ 4 jährige oder ausdauernde Kräuter mit gegenständigen, ungeteilten B, 

Gegen 23 Arten im ganzen wärmeren Amerika. M. divaricatum (Rieh.) DC. (Fig. 4 08 H,J} 
ist im ganzen tropischen Amerika verbreitet und kommt auch (jedenfalls eingeschleppt) auf 
den Philippinen und in Ostindien vor. M. camphoratum (L. fil.) Bak. in Guiana und Brasilien 
zeichnet sich durch starken Kampfergeruch aus. Bei M. longicornu A. Gr. in Arizona und 
Mexiko ist das die Fr. einschließende Deckb. oberw^ärts höckerig und oberhalb der Fr. in 
einen kurzen Becher verlängert, der nach außen hin in eine starre, gewundene od. zurück- 
gebogene Granne ausläuft; so zeigt diese Art eine Annäherung an die vorhergehende und 
die folgende Gattung. 

338. Acanthospermum Schrk. {Centrospermum H. B. K., Oreya Vell.) Von der 
vorigen durch die in der Blütezeit sehr kleinen Kf. und besonders durch die widerhakig¬ 
stachelige Bewehrung der die Fr. einschließenden Deckb. verschieden. — I jährige, 
niederliegeiide Kräuter. 

3 Arten im tropischen Amerika; A. hispidmn DC. (Fig. 4 08 M] und A, xanthioides DC. 
sind weit im tropischen Amerika und südlich bis Argentinien verbreitet, A. humile Sw.) DC. 
in Panama und Westindien. Die beiden letzten sind auch in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eingeschleppt. 

359. Silphium L. Kf. groß, einzeln oder ebensträußig; Hülle halbkugelig od. breit 
glockig; Q Bl. zungenförmig, 1—2reihig; Gr. der ^ Bl. lang fadenförmig, durch mehr¬ 
zellige Fegehaare ausgezeichnet; Fr, vom Rücken her zusammengedrückt und Sfliigelig, 
stumpf oder durch die vorgezogenen Flügel aiisgerandet; Pp. O oder 2 mit den Flügeln 
zusammenhängende Borsten. — Hohe, ausdauernde Kräuter mit rundem oder 4kanligem 
Stengel und abwechselnden, gegenständigen, zuw^eilen durclnvachsenen, oder zu 3 —4) 
im Quirl stehenden B. 

4 2—4 3 Arten in den östlichen A'ereinigten Staaten von Nordamerika (Fig. 4 08 xV). Einige 
Arten werden zuweilen kultiviert, besonders S. perfoUatum L. Cup-plant). S. laciniatum 
L. und S. terehinthaceum L. liefern ein dem Weihrauch ähnliches Harz. 

360. Schizoptera Turcz. Kf. klein, gestielt, zahlreich in Büscheln zw ischen Hochb. 
an den Zweigenden; O Bl. mit kleiner Zunge; Fr. vom Rücken her zusammengedrückt 
und mit % zerschlitzten Flügeln versehen, an der Spitze ausgerandet. — Kraut (?) mit 
gegenständigen B. 

1 Art in Ecuador, Sch. trichotoma Turcz. 

361. Moonia Arn. [Pentalepis F. v. Müller). Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, 
einzeln oder ebensträußig; Hülle eiförmig oder glockig, Q, Bl. zungenförmig; Fr. vom 
Rücken her ziisammengedrückt, innen oft gekielt, am Rande scharf od. schwach geflügelt; 
Pp. O oder ein winziges Krönchen, zuweilen mit 2 kurzen Borsten. — Kräuter od. Halb- 
sträucher mit gegenständigen, einfachen oder 4—3fach fiederförmig eingeschnittenen B. 

3 x\rten, 3 im nördlichen und nordw^estlichen tropischen Australien, 2 auf den Bergen 
des südlichen Ostindiens und Ceylons. 

362. Berlandiera DC. Kf. mittelgroß, mehr oder w’^eniger zahlreich in beblätterten 
Ebensträußen; Hülle breit halbkugelig; Q Bl. zungenförmig, 5—42; Fr. vom Rücken her 
flach zusammengedrückt, mit dem Rücken dem zugehörigen Deckb. angewachsen, auf der 
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Innenseite mit den Spreub. der benachbarten 2 oder 3 ^ Bl. zusammenhängend. — 
Ausdauernde Kräuter mit abwechselnden B. 

4 Arten in den südlichen und östlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika {Fig. 
tos 0, P), 

363. Lindheimera A. Gr. et Engelm. Kf. wie bei der vorigen, aber nur mit 4—5 
Q Bl.; Fr. ebenfalls mit 2 inneren Spreub. zusammenhängend, aber geflügelt und mit 
dem zugehörigen Deckb. nicht verwachsen. — Ijähriges, aufrechtes Kraut; ß. grob ge¬ 
zähnt, abwechselnd, die oberen gegenständig. 

t Art in Texas, L. texana A. Gr. et Engelm. (Fig. 108 Q, R). 

364. Chrysogonum L. [Diotostephus Cass.) Kf. ziemlich groß, einzeln in den Gabe¬ 
lungen oder an den Zweigenden; Hülle glockig, die äußere Sblättrig; Q Zungenbl. 
meist 5; Fr. vom Rücken her zusammengedrückt, von dem zugehörigen Deckb. und den 
Spreub. der benachbarten Q BI. umgeben, aber mit den letzteren nicht sehr fest zu¬ 
sammenhängend und mit dem ersteren nicht verw^achsen; Pp. ein nur auf der Außenseite 
entwickeltes winziges Becherchen. — Ausdauerndes Kraut mit gegenständigen, ein¬ 
fachen B. 

I Art, Chr. virginianum L., in den östlichen A^ereinigten Staaten von Nordamerika. 

363. Engelmannia Torr. Gray (nicht Kl. und nicht Pfeiffer; Angelandra nicht 
Müll.-Arg.). Kf. halbkugelig, in Rispen, mit 8—10 Q Zungenbl.; Fr. mit krönchen- 
förmigem Pp., ungeflügelt, vom Rücken her zusammengedrückt, die Höhlung des zuge¬ 
hörigen Deckb. ausfüllend, nicht mit ihm verwachsen, aber zugleich mit ihm und mit den 
beiden benachbarten inneren Spreub. abfallend. — Ausdauerndes Kraut mit abwechseln¬ 
den, tiederspaltigen B. 

1 Art, E, pinnatifida Torr. Gray, von Arkansas bis Mexiko. 

366. Parthenium L. {Hystcrophorus Vaill., Trichospermum V. B., Argyrochaeta Caw.j 
Parlheniastrum Nissol., ViUanova Ort., nicht Lag.) Kf. klein, rispig oder ebenslräußig; 
Hülle breit glockig oder halbkugelig; Q Bl. sehr kurz zungenförmig, einige Zeit auf der 
reifen Fr. stehen bleibend; Fr. kahl oder schwach behaart, vom Rücken her zusammen¬ 
gedrückt; Pappusbor.'.ten O oder 2—3. Der Fr. haftet auf der Vorderseite am Grunde 
das zugehörige Deckb. an; an ihren verdickten Rändern sind die beiden benachbarten 
inneren Spreub. Kings ihrer Mittellinie angewachsen. Indem die Ränder der Fr. sich 
unterwiirts von der.selben loslösen, aber mit den Spreub. verwachsen bleiben, entsteht 
eine eigentümliche, schon oben S. 11.5, Fig. 71 L, M) besprochene und abgebildete 
Fliigvorrichliing. — Kräuter oder Slräucher mit abwechselnden, ganzrandigen od. fieder- 
fÖrmig geteilten B. 

9 .Arten in Nord- und Gentralamerika und in AVestindien, P. Hysterophorus L. auch in 
Südamerika verbreitet und in der alten Welt stellenweise, z. B. auf Mauritius, eingeschleppt. 
R alpinum (Nutt.) T. G. [Bolophyta Nutt.) in den Rocky Alountains, ein stengelloses, rasen¬ 
bildendes, ausdauerndes Kraut, ist durch seinen AA^uchs und die Q Blkr., welche eine ab- 
gestutzte Röhre ohne zungenförmigen Saum zeigen, ausgezeichnet. 

367. Aiolotheca DG. A'on der vorigen durch 2spaltigen Gr. der 8 Bl. und durch 
die zottigen Fr. verschieden, deren Rippen nicht wie bei jener mit den benachbarten 
Spreub. ver\vachsen sind. — Kraut mit abwechselnden B. 

1 Art in der mexikanischen Hochebene, A. parlhenioides DG. 

368. Partheaice A. Gr. Von den vorigen Gattungen durch nickende Kf. verschie¬ 
den, hierdurch und durch die winzige Blkr. der Q Bl. einen Übergang zu der folgenden § 
bildend. Kf. klein, in beblätterten Rispen; die innersten Spreub. sehr klein; C Bl. 6—8, 
mit kurzem, kaum zungenförmigem Saum; Fr. xmm Rücken her zusammengedrückt; 
scharf gerändert, zugleich mit dem zugehörigen Deckb. und 2 inneren benachbarten 
Spreub. abfallend, aber leicht von ihnen zu trennen. —Kraut; B. abwechselnd, die 
unteren bis über 30 cm lang; Bl. grünlich-weiß. 

1 Art, P. mollis A. Gr., von Kolorado bis Mexiko. 
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y. 4. Heliantheae-imbrosinae. 

Kf. teils heterogam, teils eingeschlechtlich und dann beide Geschlechter entweder 
in demselben oder in getrennten Blütenständen. Blkr. der Q Bl. O od. nur ein niedriger 
Ring oder eine sehr kurze, abgestutzte Rohre. Bei den Pfl. mit eingeschlechtlichen Kf. 
zeigen die Q Kf. eigentümliche Verhältnisse. Die 2 Bl., welche weder Blkr. noch Pp. 
besitzen, stehen zu 1 oder 2, seltener bis 4 oft tief in die Blütenachse eingesenkt; die 
Spreub. umgeben jede BI. ringsherum und sind zu einem engen, oft harten Schnabel ver¬ 
längert, aus dessen gerader od. schief abgeschnittener Öffnung die langen Griffelschenkel 
herausragen. Die dornigen od. zum Teil widerhakigen oder (bei Hymenocleaj Fig. HOC) 
trockenhäutigen Hüllb. sind ursprünglich in normaler Stellung zum Blbd. angelegt. Bald 
jedoch senkt sich der Blbd. in die Blütenachse ein; der untere Teil der Spreub. ver¬ 
schmilzt mit der Blütenachse, und bei mehrblütigen Kf. verschmelzen zugleich die Spreub. 
im unteren Teile unter sich, so dass eine einfache oder 2 {—ijfächerige Höhlung entsteht, 
an deren Außenseite die Hüllb., höchstens (Fig. H2 D) mit Ausnahme eines äußeren 
Kreises von normalem Aussehen, mehr od. weniger hoch hinauf angewachsen erscheinen. 
So entstehen bei Ambrosia (Fig. \ i l), Xanthium (Fig. tt2) und Franseria Fig. 110 E] 
die nussartigen, stacheligen, je nach der Zahl der Q Bl. 1-, 2-, oder seltener 3—4- 
hörnigen Kf. — Die g oder der Function nach Kf. sind klein, nickend; ihre Hülle 
ist oft verwachsenblättrig. Die Blkr. der ^ Bl. zuweilen mit ganz kurzer Röhre und, 
ebenso wie die Spreub., sehr zart und durchsichtig dünnhäutig. Die A. hängen nur lose 
mit einander zusammen oder sind ganz frei, dagegen sind bei Xanthium und Dicoria die 
Stf. in eine Röhre verwachsen. Die Anhängsel der A. sind kurz, spitz, einwärts gebogen; 
der Blütenstaub ist nur schwach runzelig oder glatt. Das Nectarium fehlt. Dies alles 
steht damit im Zusammenhang, dass die Ambrosinae anemophile Pfl. sind. Die Gr. sind 
jedoch auch hier nicht völlig verkümmert, zeigen auch noch Fegehaare; die Formen dieser 
Gr. sind, besonders die eigentümliche von Euphrosyne^ S. 109 u. 110 beschrieben und 
Fig. 68 0— Q abgebildet. — Der Pp. ist fast oder meist völlig verkümmert. — 3Ieist 
rauhbaarige, ausdauernde oder seltener 1jährige Kräuter oder Sträucher; B. abwechselnd 
oder die unteren seltener alle gegenständig, häufig fiederförmig eingeschnitten. — Die 
Mehrzahl der Gattungen ist auf .4merika, besonders Nordamerika beschränkt, nur Ambrosia 
und Xanthium kommen auch in der alten Welt vor, wiewohl wenigstens die letztere 
amerikanischen Ursprungs sein mag. 

Bei den Gattungen der vorigen § mit röhrigen oder kaum zungenförmigen Blkr. der 
Q BI. [Ivhthyothere, Parthenium, Parthenice) ist diese Blkr. immerhin weit stärker als bei 
den Ambrosinae entwickelt. — Unter den Zinninae sind bei Zinnia anomala A. Gr. die Blkr. 
der Q Bl. kurz oder zuweilen 6; die Größe der Kf., die Anwesenheit des Pp. und die 
Fruchtbarkeit der ^ Bl. unterscheiden sie jedoch deutlich von den Ambrosinae. 



Fig. 110. A, B Spreub. und Q Bl. von Iva angustifolia Nutt. -— (? Q Kf. von SymenocUa wonogyra T. G. — 
B Längssclinitt der $ Bl. derselben nebst Spreub., ohne die Hüllb. des Kf. — E Isamiges, fruchtreifes Kf. von 
Franseria Hookeriana Nutt. (Original.) 
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A- Kf. heterögam, mit 1—oo Q Randbl. 
a. Fr. dick, ungerändert und ungeflügelt. 

a. Fr. kahl, drüsig oder etwas weicbhaarig. 369, Iva. 

ß. Fr. zottig.370. Oxytenia. 


b. Fr. vom Rücken her flach zusammengedrückt, geflügelt oder gerändert. 

a. Fr. mit dickem, knorpeligem Rande umgeben. B. 2—3fach fiederfg. eingeschnitten 

371. Euphrosyne. 

ß. Fr. mit zerschlitztem, strahlig geadertem Flügel umgeben; B. eiförmig, gezähnt oder 


die unteren etwas zerschlitzt. 372. Dicoria. 

B. Kf. eingeschlechtlich, Ihäusig. 

a. Hülle der ^ {(5) Kf. verwachsenblättrig. 

a. Hülib. der Q Kf. 9—12, trockenhäutig . .. 373. Hymenoclea. 

ß. Hülib. der Q Kf. 1 Reihe von Stacheln oder Knötchen bildend 374. Ambrosia. 
7. Hülib. der Q Kf. 2 —00 Reihen von geraden oder widerhakigen Stacheln bildend 

375. Eranseria. 

b. Hülib. der ^ (c5) Kf. frei. 376. Xanthium. 


369. Iva L. [Denira Adans.) Kf. klein, heterögam; Q Bl. \—5, 2— 00 ; Fr. 

vom Rücken her mehr oder weniger zusammengedrückt, doch weder gerändert noch ge~ 
flügelt. — 1 jährige oder ausdauernde Kräuter oder Sträucher mit gegenständigen oder 
oberwärts abwechselnden B. 

4 3—4 4 Arten in Nord- und Centralamerika und Westindien. 

Sect. I. Cyclachaena Fres. (als Gatt.) Kf. in Rispen; Q Bl. mit ganz oder fast ver¬ 
kümmerter Blkr. — 3 Arten in den westlicheren Vereinigten Staaten, darunter /. xanthü- 
folia Nutt. 

Sect. II. Einva A. Gr. Kf. in Ähren oder Trauben; Blkr. der Q Bl. deutlich wahr¬ 
nehmbar. — 9—4 0 Arten, darunter 7. frutescens L. längs der atlantischen Küste der Ver¬ 
einigten Staaten verbreitet, meist strauchig; I. angustifoUa (Fig. 4 4 0 .4, B) von Arkansas 
bis Mexiko. 

Sect. III. Chorisiva A. Gr. Kf. zerstreut, seitlich an beblätterten Zweigen, doch meist 
nicht in den Blattachseln sitzend. 4 Art, /. nevadensis M. E. Jones, in Nevada. 

370. Oxytenia Nutt. Von der vorigen besonders durch zottige Fr. verschieden; 

Kf. in dichten Rispen; Blkr. der 2 — Strauch mit wenigen, fiederförmig in 3—3 

lange, fadenförmige Abschnitte geteilten abwechselnden B. 

4 Art in Kolorado und Kalifornien, 0. acerosa Nutt. 

371. Euphrosyne DC. Kf. klein, locker rispig, heterögam; Q Bl. Ireihig, mit ver¬ 
kümmerter Blkr., Bl. 00 ; Fr. vom Rücken her flach zusammengedrückt, mit dickem, 
knorpeligem Rande. — Kraut mit mehrfach fiederförmig geteilten, abwechselnden B. 

1 .\rt in der mexikanischen Hochebene, E. parthenifolia DC. (Fig. 62 G, H, 68 P), 

372. Dicoria T. G. Kf. klein, traubig-rispig, heterögam; 2 *—2 in den Ach¬ 

seln großer Deckb., ohne Blkr., Bl. 6—12; Stf. verwachsen; Fr. bei der Reife die 
Hülle weit überragend, vom Rücken her zusammengedrückt, mit dünn trockenhäutigem, 
zerschlitztem oder kammartig zerteiltem Flügel und mit einigen winzigen Pappusschüpp- 
chen. — Kräuter mit oberwärts abwechselnden B. 

2 .\rten auf sandigem Boden von Kolorado bis Kalifornien. 

373. Hymenoclea T. G. Kf. ziemlich klein, eingeschlechtlich, in beblätterten 
Rispen, und zwar beide Geschlechter in demselben Blütenstand, doch die 2 
wiegend in dem unteren Teile; 2 Iblütig, mit trockenhäutigen Hülib.; Kf. mit 
verwachsenblättriger Hülle. — Niedrige, stark verzweigte Sträucher mit fadenförmigen 
oder fiederförmig in fadenförmige Abschnitte geteilten B. 

2 Arten von Texas bis Kalifornien. Die Hülib. der Q Bl. stehen bei H. monogyra T. G. 
(Fig. 4 10 C, D] in einem Kreise etwa in halber Höhe des Kf., bei der Salzpfl. H. Salsola T. G. 
spiralig vom Grunde bis zur Mitte des Kf. 

374. Ambrosia L. [Eemiambrosia Delp.) Kf. klein, eingeschlechtlich, die mit 
verwachsenblättriger Hülle in blattlosen Ähren oder Trauben an den Zweigenden, die 2 
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in den Achseln der oberen B. einzeln oder geknäuelt, 1 blutig, mit einer 4—8 in ein¬ 
facher Reihe stehende Knötchen oder Stacheln tragenden, die reife Fr. einschließenden 
Hülle. — Raühhaarige, t jährige oder ausdauernde Kräuter. 

Etwa 4 5 Arten, deren 4, J. maiitima L, (von welcher A. senegalensis DC. wohl nur eine 
Abart ist), im Mittelmeergebiet und Afrika einheimisch ist (Fig. 4 4 4 ), die übrigen Amerika 
angehören. Von diesen ist A. artemisiaefolia L. weit verbreitet und kommt auch in Europa 
verwildert vor; sie liefert ein Surrogat für Chinin. A. bidentata Michx. (§ Cercomeris T. G.) 
ist dadurch ausgezeichnet, dass die Hülle der (5 Kf. auf der Oberseite zu einem krautigen 
Anhängsel verlängert ist. 



Fig. 111. Ambrosia maritima L. A blühender Zweig; B ^ Kf.; C ^ Bl.; D dieselbe im Längsschnitt; £ Q Kf.; 
F dasselbe im Längsschnitt; G fruchtreifes Kf. im Längsschnitt (Original). 


375. Franseria Cav. [Xanthidium und Hemixanthidium Delpino). Verteilung der 
Geschlechter und Kf. wie bei der vorigen; Q Kf. 4—2blülig, bei 2 Arten 2—4-, 
meist 3bUitig, ihre Hülle mit mehreren Stachelreihen besetzt. — 4jährige oder aus¬ 
dauernde Kräuter oder Sträucher. 

Gegen 4 6 Arten, meist in Nord-und Centralamerika, darunter Fr. tenuifolia (Spr.) A. Gr., 
die auf den Sandwichinseln eingebürgert ist, 2 in Peru und Chile (Fig. 4 4 0 F). 

376. Xanthium L. Kf. eingeschlechtlich, einzeln oder geknäuelt in den Blatt¬ 
achseln, die an den Enden der Zweige, mit freiblättriger Hülle, die Q tiefer, 2blütig, 
ihre Hülle die reifen Fr. umschließend und durch die freien Spitzen der oberen Hüllb. 
widerhakig-stachelig, am Grunde außerdem mit einer Reihe freier, häutiger Hüllb. — 
4jährige Kräuter. 

Die zahlreichen beschriebenen Arten lassen sich wohl auf die 3 oder 4 folgenden, in 
den meisten gemäßigten und wärmeren Gegenden verbreiteten Arten zurückführen. 
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Sect. 1. Euxanthium DC. Keine Stacheln am Grunde der Blattstiele. X. strumariumh. 
mit geraden Schnäbeln der Fruchtkf. und X. orientale L. {X. canadense Mill., X. macrocarpum 
DC., Fig. mit doppelt so großen, etwa 25 mm langen Fruchtkf., deren Schnäbel meist 
hakig gebogen sind. X. italicwn Moretti unterscheidet sich von ihr nur w'enig dadurch, dass 
die Schnäbel der Fruchtkf. an der Spitze von einander abstehen. 



Fig. 112. Xanthitim orientale L. A blühender Zweig; £ Bl.; C dieselbe im Längsschnitt; Z> Q Kf,; E dasselbe 
im Längsschnitt; F Q Bl.; G fmchtreifes Kf.; H dasselbe im Längsschnitt. — in nat. Gr., B a. C in 15facher, 
J)—F in Sfacher, G u. H in schwacher, etwa lV 2 facher Tergr. (Aus Bail Ion, Monographie des Composees.) 


Sect. II. Acanihoxanthium DC. Blattstiele am Grunde mit 1 oder 2 starken, ateiligen 
Stacheln. A'. spinosum L. (Fig. 71 X], wahrscheinlich (nach Ascherson) siidamerikanischen 
Ursprungs, zuerst in Spanien eingeführt, dann durch das ganze Mittelraeergebiet verbreitet 
und stellenweise zum lästigen Unkraut geworden. Durch Schafwolle ist die PB. in viele 
andere Gegenden eingeführt worden. In Südafrika mussten, da sie den Wert der Wolle ver¬ 
ringert, gesetzliche Anordnungen zu ihrer Vertilgung getroffen werden. 
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y. 5 . Heliantheae-Petrobinae. 

Zweihäusige Pfl. Blkr. sämtlich aktinomorph, die der beiden Geschlechter einander 
sehr ähnlich, nur bei den Q Bl. etwas enger als bei den (5*. Bl. mit ungeteiltem 
oder 2spaltigem Gr., Q mit verkümmerten, keinen Blutenstaub führenden A. — Bäume 
oder Sträucher. — Eine kleine, 3 Gattungen mit 4 Arten enthaltende §; 1 Art auf St. 
Helena, die übrigen in Südamerika. 

Nach Bentham sind die Petrobinae vielleicht die älteste, dem Grundtypus der C. am 


meisten nahekommende §. 

A. 6. gegenständig. 

a. Fr. mit 2—3 Pappusgrannen, BIbd. flach. . . 377. Petrobium. 

b. Pp. O oder verkümmert, Blbd. gewölbt. 378. Podanthus. 

B. B. abwechselnd. Pp. O. 379. Aatemma. 


377. Petrobium R. Br. [LaxmanniaYoxsi.) 
Kf. mittelgroß, in beblätterten Ebensträußen an 
den Zweigenden; Hülle glockig; Blbd. flach; 
Blkr. mit 4spaltigemSaum; Gr. derBl. 2spal- 
tig. — Baum mit gegenständigen B. 

t Art auf St. Helena, P, arhoretm R. Br. 
(Fig. 113). 

378. Podanthus Lag. [Euxenia Cham.) 
Kf. ziemlich klein, zuletzt kugelig, in den 
Gabelungen des Stengels oder in den oberen 
Blattachseln kurz gestielt; Blbd. gewölbt; Bl. 
ozählig, zuweilen mit abnormer Nervatur ; Fr. 
zusammengedrückt ikantig; Pp. verkümmert 
oder 0. — Stark verzweigte Sträucher mit 
gegenständigen B. 

2 nahe verwandte Arten in Chile und Argentinien; P, Mitigiii Lindl. in Chile häufig. 

379. Astemma Less. Nur die Q Kf. bekannt; diese ziemlich klein, dicht eben- 
sträußig-rispig; $ Blkr. mit Sspaltigem Saum; Pp. O; reife Fr. unbekannt. — Baum 
mit abwechselnden B. 

1 wenig bekannte Art in den Anden von Quito, A. dubium Less. 



Fig. 113. Petrobium arboreum R. Br. A (5 Bl.; 
ß anfgeschlitzte Blkr. der Q Bl.; C Q Bl. 
(Nach Hooker.) 


Y. 6. Heliantheae-Zinnioae. 

Kf. stets heterogam,. mit zungenförmigen, derben (nur bei 1 Art von Zinnia zu¬ 
weilen O) Blkr., die keine oder eine ganz kurze Rohre besitzen, auf der reifen Fr. stehen 
bleiben und für dieselbe als Flug-, seltener als Haftorgan dienen. Scheibenbl. ^, meist 
fruchtbar. B. gegenständig, bei Heliopsis zuweilen die oberen abwechselnd, bei 1 Art 
von Zinnia quirlständig. — Amerikanische, meist mexikanische Kräuter od. Halbsträucher. 

Bei einigen Gattungen anderer § bleiben zuweilen die Zungenbl. ziemlich lange auf der 
Fr. stehen, nämlich bei Arten von Melampodium, Parthenium und Balsamorhiza. Von diesen 
ist die 1. Gattung an den die Fr. einhüllenden Deckb., die 2. an der eigentümlichen Ver¬ 
wachsung der Fr. mit den benachbarten Spreub., die letzte an den vorwiegend wurzel¬ 
ständigen, großen B. kenntlich. 

A. Scheibenbl. unfruchtbar. 

a. Zungenbl. hakenförmig gekrümmt, Blbd. flach.. . 380. Tragoeeros. 

' b. Zungenbl. flach ausgebreitet, Blbd. kegelförmig. 

a. Fr. der Q Bl. nicht von den Hüllb. eingeschlossen.381. Pbilactis. 

Fr. der Q Bl. von den Hüllb. eingeschlossen. 382. Aganippea. 

B. Scheibenbl., fruchtbar. 

a. Fr. der Scheibenbl. zusammengedrückt oder Skantig; B. ganzrandig. 
a. Äußere Hüllb. kürzer als die inneren; B. sitzend. 


383. Zinnia. 
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ß. Hüllb. ziemlich gleich lang, B. gestielt.. 384. Sanvitalia. 


b. Fr. der Scheibenbl. dick, nicht zusammengedrückt; B. größtenteils gezähnt oder gesägt 

385. Heliopsis. 



Fig. J14. A—D Kf., Spreub., und fruchtreife Q Bl. von Zinnia elegans — E, F Kf. und fruchtreife Q Bl. 
von Tragoceros zinnioides H. B. K. (Original.) 




380. Tragoceros H. B. K. Kf. ziemlich klein; Hülle eiförmig; Blbd. klein, flach; 
Blkr. der C Bl. (bei einigen Arten weit kürzer als die Fr.' ganzrandig oder Sspaltig, 
zurückgekrümmt und dadurch einen einfachen oder doppelten Haken auf der reifen, vom 
Rücken her zusammengedrückteii, pappuslosen Fr. bildend und vermullich als Haftorgan 
zur Verbreitung derselben dienend: 8 Bl. 5—6, unfruchtbar. — Zierliche, niedrige, 

Ijährige Kräuter. 

4 Arten in Mexiko 'Fig. 114 is, F). 

38 1. Philactis Schrad. Blbd. kegelförmig bis cylindrisch; Q Bl. mit 3zähnigen 
Zungen; 8 Bl. immer ?) unfruchtbar. — Kraut oder Halbstrauch (? . 

2 wenig bekannte Arten in Mexiko, Ph. zinnioides Schrad. mit einer starken Granne auf 
der Innenseite der randstäncligen Fr., Kf. einzeln in den Gabelungen des Stengels gestielt; 
Ph. longipes A. Gr,, Fr. ohne Pp., Kf. einzeln an den Zweigenden, lang gestielt. 

382. AganippeaDi^ (HelioyencsBcnth.] Kf. mittelgroß, lang gestielt, mit Ireihiger 
Hülle; Zuugeiibl, ganzrandig; Fr. leicht vom Rücken her zusammengedrückt, von dem 
unteren Teile je eines Hüllb. eng umschlossen; Pp. O. — Sumpfpfl. 

2 Arten in Mexiko. 

383. Zinnia L. Crassina Scop., LeJicaüilLj Sanvitaliopsis Schwliz Bip.] Kf. mittel¬ 
groß oder ziemlich groß, auf langen, oft keulenförmig verdickten Blütenstielen; Blbd. 
kegelförmig; Blkr. der Q Bl. derb, rot oder gelb, selten weiß; Fr. etwas 3kanlig oder 
(bei den Q Bl. vom Rücken, bei den ^ von der Seite her) zusammengedrückt; Pp. aus 
\ — 3 verschieden langen Grannen bestehend, oder, namentlich bei den Q Bl., O. — 
Kräuter oder Halbsträucher mit sitzenden, gegenständigen oder seltener quirlständigen B. 

Gegen 12 Arten in Arizona, Texas und besonders Mexiko, darunter 1 mit weiterer Ver¬ 
breitung. 

Sect. I. Euzinnia Benth. et Hook. fil. tjährige Kräuter. — Etwa 4 Arten; darunter 
Z. pauciflora L. (= Z. multißora L.) in Amerika w^eit verbreitet und auf den Kapverdischen 
Inseln eingeschleppt; Z. verticillata Andrez. mit quirlständigen B.; Z. elegans Jacq. mit an 
der Spitze schön gefransten Spreub. und sametartig behaarten Blumenkronenzipfeln der ^ 
Bl., eine in zahlreichen Spielarten gezogene beliebte Zierpft. (Fig. 414.1—D'. 

Sect. II. MendeziaBQ. (als Gatt.) Von der vorigen durch weiße Strahlbl. verschieden» 
1 Art, Z. bicolor (DG.) Hemsl. 

Sect. III. Diplothrix BC. (als Gatt.) Niedrige Halbsträucher oder Sträucher. — 8 Arten, 
darunter Z. anomala A. Gr. (§ Heterogyne A. Gr.) mit kurzen oder zuweilen O Blkr. der Q BI. 

384. Sanvitalia Lam. (Lorentea Ort., nicht Less.; Anaitis DG.) Von der vorigen 
durch gestielte B., die laubblattarligen äußeren Hüllb. und durch die randsTändigen Fr. 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 5. 


15 
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verschieden. Diese sind mit 3 die Kanten der Fr. fortsetzenden, dicken Borsten besetzt; 
Fr. der ^ Bl. zusammengedrückt, flach od. 3—4kantig, oft mit dickem Flügel; Scheiben- 
bl. braun, Strahlbl. weiß oder gelb, bei einigen Arten mit kurzen Zungen. — Kräuter 
oder kleine Sträucher. 

7—8 Arten, meist von Arizona bis Centralamerika, darunter die mexikanische, häufig 
kultivierte S. procumbens Lam. (Fig. 74 /, Ä"j, 4 in den Anden des nördlichen Argentiniens. 

385. Heliopsis Pers. {Callias und Kallias Cass.j Andrieuxia DC.) Kf. ziemlich groß, 
auf langen, zuweilen keulenförmig verdickten Blütenstielen; Hülle halbkugelig oder kurz 
glockig; Fr. ziemlich dick, cylindrisch oder 3—4kantig, ohne Pp. — Kräuter. 

7 Arten, 6 in Nord- und Gentralamerika, 4, H. buphthalmoides Dun., in Centralamerika 
und Peru. 


y. 7. Heliantheae-Terbesininae. 

Kf. liomogani oder häufiger mit Q oder ungeschlechtlichen, lang oder kurz Zungen- 
förmigen, sehr selten vergl. Siegesbeckia, Zaluzania, ßlainvülea^ Eleutheranthcra] röh- 
rigen Randbl. und (höchstens mit Ausschluss der innersten' fruchtbaren 8 Scheibenbl. 
Spreub. teils schmal, teils breiter und kielförmig zusammengefaltet, zuweilen bei den O 
oder bei den 8 Bl. die Fr. einschließend. Fr. sämtlich dick oder i—ökanlig, oder die 
randstUndigen 3kantig, oder die scheibenständigen von der Seile her flach oder schwach 
zusammengedrückt. Pp. O oder aus winzigen Schüppchen, Wimpern oder kurzen Borsten 
bestehend, oder aus 2—3 starken Grannen mit oder ohne dazwischenstehende Schüpp¬ 
chen. — Eine große, wesentlich amerikanische, aber durch mehrere Arten auch in der 
alten Welt vertretene §, deren Gattungen zum Teil schwierig und nur durch künstliche 
Merkmale zu unterscheiden sind. 

A. Innere Hüllb. die Fr. der (stets fruchtbaren Randbl. umfassend oder einhulleml. I*p, ^ 


oder aus winzigen Schüppchen l)estehend. 

a. Bäume oder Sträucher mit abwechselnden B. 386. Monactis. 

b. Sträucher mit gegenständigen B. .. 387. Rumfordia. 

c. Kräuter mit gegenständigen B. 
o(. Q Bl. 4reihig. 


I. Äußere Hüllb. meist -j, meist drüsig, von den inneren verschieden 

388. Siegesbeckia. 

II. Äußere und innere Hüllb. ziemlich gleichförmig. 

4i> Randfr. von je 4 Hüllb. und 2 Spreub. eingeschlossen und mit ihnen zusammen 


abfallend. 389. Stemmatella. 

20 Randfr. nur von Je 4 Hüllb. eingeschlossen. 390. Jaegeria. 

ß. Q Bl. ooreihig. Wasserpll.391. Enydra. 


d. Kräuter mit abwechselnden B. .. Madinae {Layia, Hemizonia). 

B. Innere Hüllb. flach. 

a. Spreub. sehr schmal. 

a. Randbl. sehr klein; Pp. ^ oder 2 kurze Grannen. 

I. Randbl. Ireihig, Zungen Szähnig. 392. Aphanactis. 

II. Randbl. mehr oder weniger deutlich 2reihig, Zungen ganzrandig oder ^zahnig 

393. Bclipta. 

ß. Randbl. länger. 

I. Randbl. ganzrandig. Halbstrauch mit meist abwechselnden B. 394. Leptocarpha. 
II. Randbl. 3zähnig. Kraut mit meist wurzelständigen B. , . . . .395. Selloa. 

b. Spreub. die Fr. bei der Reife ringsum einschließend. 

a. Kräuter. Spreub. die Fr. fest, wie eine Samenschale, einschließend 

396. Selerocarpus. 

3 . Bäume oder Sträucher. Spreub. die Fr. locker einschließend . 397. Montanoa. 

c. Spreub. breit, gewölbt oder kielförmig zusammengefaKet, die Bl. mehr oder weniger 
umfassend, aber nicht die reifen Fr. ringsum einschließend. 

a. Fr. der ^ Bl. dick, 4—3kantig oder nur schwach seitlich zusammengedrückt (die 
der Q Bl. oft 3kantig oder vom Bücken her zusammengedrückt). 

I. Hüllb. 4, Ireihig, breit, am Grunde verwachsen . . . 398. Tetragonotheca. 
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II. Hüilb. Sgestaltig, 2 kleine äußere, dann 2 große laubblattartige und innen 4 starre 

iinealische.. 399, Staurochlamys. 

III. Hüllb. mehr als 4, frei, ziemlich gleichförmig oder von außen nach innen an Länge 
zunehmend, doch jedenfalls nicht auffällig 3gestaltig. 

iO Pp. O (oder die Fr. oben nur durch einen gezähnten Saum gerändert). 



Fig. 115. A — 0 Enydra maritima DC. A Kf., von einigen Laubb. umgeben; B Q Bl. mit Deckb.; 0 dieselbe 
ohne Deckb. — D $^2 Bl. von Aphanactis Jamesoniana Wedd. — E—H. Eclipta alba (L.) Hassk. EQ BL; F Spreub.; 
G S Bl.; fi Fr. — J von dem Spreub. eingescMossene Fr, von Sclerocarpvs africanns Jacq. — K Längsschnitt der 
vorigen. — L—O Montanoa flotibitnda DC. L blühendes, Jf fruchtreifes Kf.; N einzelnes, die Fr. einbüllendes 
Spreub.; 0 dasselbe geöftuet, so dass die Fr. sichtbar ist. — P, Q Kf. und Fr. von Tetragonotheca Luduviciana 
(T. G.) A. Gr. — R, S Kf. und Fr. von Yarilla mtxicana A. Gr. — T—Y Kf., Spreub. und Fr. von Rudbeckia co- 
lumnaris Pursh. — W Fr. von ß. piirpurea L. — X Fr. von R. aniplexicaulis Yahl, — T, Z Rand- und scheibeu- 
ständige Fr. von Borrichia arborescens DC. (D nach Weddel 1, das übrige Original.) 

15 * 
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* Kf. homogam. 
f BIbd. kegelförmig. 

O Fr. oorippig, ziemlich cylindrisch und schmal . . . 400, Varilla. 

00 Fr. 4—okantig. 

A Hüllb. wenigreihig, am Rande nicht trockenhäutig. 

X Blkr. weiß, sehr klein.401. Isocarpha. 

X X Blkr. gelb.412. Zaluzania. 

AA Hüllb. ooreihig, am Rande trockenhäutig. . Galinsoginae [Calea], 
-i“i* Blbd. flach oder gewölbt. 

O B. gegenständig. 

A B. spießförmig-31appig, Hülle glockig . . . 402. AxmiphyUum. 

AA B, gekerbt-gesägt, Hülle halbkugelig. 406. Wulffia. 

00 B. abwechselnd. 

A Spreub. zerschlitzt. 403. Temnolepis. 

AA Spreub. nicht zerschlitzt. 404. Scalesia. 

** Kf. mit ungeschlechtlichen Strahlbl. 


7 Kf., von den Strahlbl. abgesehen, kolbenförmig, mit hoch kegelförmigem 
oder cylindrischem Blbd.; B. in der Regel abwechselnd 405. Budbeckia. 
77 Kf. nicht kolbenförmig; Blbd. flach, gewölbt oder seltener bei Arten von 
Gymnolornia) kegelförmig. 

O Alle B. gegenständig. 406. Wulffia. 

OO Alle oder doch die oberen ß. abwechselnd. 

A Kf. groß, auf keulenförmig verdicktem Blütenstiel . 422. Tithonia. 

AA Kf. mittelgroß, Blütenstiele nicht keulenförmig verdickt. 

X Blbd. flach, nur wenige ^meist keine Zungenbl. . 404. Scalesia. 

X X Blbd. gewölbt, Kf. mit oo Zungenbl. . . 407. Gymnolornia. 

00C B- am Grunde des Stengels zusammengedrängt . . 408. lostephane. 

Kf. mit C, fruchtbaren Randbl. 

7 B. gegenständig. 

O Q Bl. -Ireihig, sehr kurz zungenförmig .... 409. Micractis. 

00 £ Bl. ooreihig, sehr schmal.410. Abasaloa. 

000 Q BI. Ireihig, strahlend. 

A Zungen tief 2—3zähnig.411. Sabazia. 

AA Zungen ganzrandig oder kurz 2—Szähnig; Hüllb. am Rande* nicht 
trockenhäutig. 

X Fr. mit stumpfen oder verdickleu Kanten ... 418. Wedelia. 

X X Fr. mit scharfen oder schmal geflügelten Kanten 429. Lipochaeta. 
AAA Zungen ganzrandig od. kaum gezähnt; Hüllb. am Rande trockenhäiitig 

Galinsoginae [Caleu}. 

•H* B. abwechselnd. 

O Sträucher oder Halbsträucher.412. Zaluzania. 

OO 1 jähriges Kraut . . Galinsoginae [Blepharipappus scaber Hook. var.'. 

777 Pfl. mit meist wurzelständigen B. und 1- bis wenigköpfigem Schaft.. 

O Äußere Hüllb. länger als die inneren; winzige Pappusschüppchen meist 

vorhanden.. . 413. Chromolepis. 

00 Hüllb. ungefähr gleich lang, Pp. -0.414. Balsamorhiza. 

20 Pp. ein knorpeliges Becherchen.415. Omphalopappus. 

30 pp. aus Schüppchen oder starken Grannen oder beiden zusammen bestehend. 

* Kf. mit Q Randbl. 

7 Pp. 2—5 ungleiche, am Grunde verbreiterte und in einen mehr od. weniger 
deutlichen Ring oder Becher verwachsene Grannen . .416. BlainviUea. 

77 Pp. oo freie oder am Grunde zusammenhängende Schüppchen, mit oder 
ohne 4—5 kleine Grannen. 

O B. gegenständig. 

A Sträucher; Fr. scharf 4kantig.417, Borrichia. 

AA Kräuter oder Halbsträucher; Fr. undeutlich- oder stumpf-4kantig 

418. Wedelia. 

OO B. wurzelständig, Stengel schaftförmig.44 3. Chromolepis. 

000 B. abwechselnd. 
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A Ausdauernde Kräuter mit dickem Wurzelstock und großen Kf. Nord¬ 
amerika ...419^ Wyeth-ia. 

AA tjährige Kräuter mit mittelgroßen Kf. Madagaskar 420. 3<pallage« 
** Kf. mit deutlich entwickelten ungeschlechtlichen Strahlbl. 

•{- Pp. ein aus verwachsenen Schüppchen oder Grannen und Schüppchen be¬ 
stehendes Becherchen.421. Aspilia. 

ff Pp. aus freien Schüppchen und meist 2 Grannen bestehend; B., wenigstens 
die oberen, meist abwechselnd. 

O Kf. groß, auf keulenförmig verdicktem Stiel; HülJb. mit blattartiger Spitze 

422. Tithonia. 

OO Kf. mittelgroß, ihr Stiel nicht keulenförmig verdickt; Hüllb. krautig 

423. Viguiera. 

fff Pp- aus i —3 sehr leicht abfallenden Grannen bestehend; dazwischen stehende 
Schüppchen meist O, seltener einige winzige vorhanden 424. Helianthus. 
Kf. homogam oder mit sehr kurz zungenförmigen, ungeschlechtlichen Randbl.; 

B. gegenständig. 426. Eleutheranthera. 

Kf. homogam, B. abwechselnd.426. Himerostemma. 

40 Pp. aus OO leicht abfallenden, kurzen, dünnen Borsten bestehend. 

^ Fr. an der Spitze abgerundet. 427. Perymenium. 

** Fr. an der Spitze abgestutzt oder vertieft. 428. Melanthera. 

ß. Scheibenständige Fr. flach zusammengedrückt, mit scharfen oder geflügelten Kanten. 

I. Kf. mit OO, mindestens 20 Bl. 

B. gegenständig, mit 3 besonders hervortretenden Rippen, der Mittelrippe und 
2 seitlichen, welche entw'cder vom Grunde aus oder höher (bis zur Mitte) hinauf 
von der Mittelrippe abgehen, ganzrandig oder dieser Nervatur entsprechend 
eingeschnitten. Pfl. von den Sandwich- oder Galapagos-Inseln 

429. Xiipochaeta. 

20 B. nicht mit 3 besonders liervortretenden Rippen versehen. 

* Reife Fr. ungeflügelt, ungestielt. 

f B. abwechselnd, Kf. homogam. 430. Flourensia. 

ff B. gegenständig, Strahlbl. Q od. O (438. Zexmenia u. \ Art von 441. Verhesina 
mit zuweilen kaum geflügelten Fr. sind durch den flachen oder gewölbten, 
nicht wie bei folgenden 3 Gattungen kegelförmigen Blbd. zu unterscheiden;. 
O Pp, 2 Grannen ohne Zwischenschuppen. 

A Kräuter mit einzeln stehenden Kf..431, Spilanthes. 

AA Sträucher mit rispigen Blütenständen. 432. Salmea. 

OO Pp- 2 Grannen mit dazwischen stehenden Schüppchen 433. Salmeopsis. 
fff Kf. mit ungeschlechtlichen Strahlbl. 

O Pappiisborsten ganzrandig. 

A VöTzweigle Kräuter mit mittelgroßen Kf. 434. Encelia. 

AA Nicht oder kaum verzw^eigte Kräuter mit großen Kf. 

435. Helianthella. 

OO Pappusborstcn trockenhäutig, etwas zerschlitzt 436. Hymenostephium. 
**’Fr. mit geflügeltem Stiel, gerändert oder geflügelt. .437. Fodachaenium. 
*** Fr. ungestielt, vom Grunde an geflügelt 'bei Actinomeris zuweilen in dem¬ 
selben Kf. mit ungeflügelten gemischt). 

f Fr. bei der Fruchtreife sparrig auseinander stehend; Kf. meist mit unge¬ 
schlechtlichen Randbl.. . . . . 438. Actinomeris. 

ff Fr. bei der Fruchtreife nicht sparrig auseinander stehend. 

O Fr. mit Grannen, welche die Fruchtkanten fortsetzen, ^lie Grannen am 
Grunde durch einen Saum verbunden, oder mit dazwischen stehenden 
freien oder verwachsenen Schüppchen. 

A Randbl. 9. 439. Zexmenia. 

AA Randbl. ungeschlechtlich. 440. Oyedaea. 

OO Pr- noit 2 (selten verkümmerten) freien Grannen ohne dazwischen stehende 
Schüppchen.441. Verbesina. 

II. Kf. homogam, mit weniger als 10 Bl. 

lO Pp. aus 2 Borsten bestehend. 442. Chaenocephalus. 

2^ Pp. aus kurzen Schüppchen bestehend. 443. Garcilassa« 
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386. Monactis H. B. K. Kf. klein, ebensträußig, mit 1—4 Q Bh; Fr. sämtlich 
Yon den zugehörigen Deckb. (die Q von den inneren Hüllb., die ^ von den Spreub.) 
eingeschlossen; Pp. O oder aus oo winzigen Schüppchen bestehend. — Bäume oder 
Sträucher mit abwechselnden, unterseits filzigen, oberseits rauhen B. 

2 Arten in Peru und Ecuador. 

387. Rumfordia DC. Kf. mittelgroß, heterogam, in reichköpfigen Rispen; Fr. ver¬ 
kehrt-eiförmig, gekrümmt, halb von den Deckb. eingeschlossen; Pp. O. — Strauch mit 
großen, gegenständigen B. 

1 Art in Mexiko, R. floribunda DC. 

388. Siegesbeckia L. {Trimcrajithes Cass., Schkuhria Mönch, nicht Roth, Limno- 
geton Schultz Bip., Minyranthes Turcz.) Kf. klein, locker rispig, mit meist 5 drüsigen 



Fig. lif). A Fr, von Weäelia huphtUalmoides (DC.) Gris. — 5 Fr. von Aspilia Schiwperi (Schultz Bip.) Oliv, et 
Hiern. — C Fr. von Blainvillea Gayana'Q--iB%. — 2? Fr. von Yiguiera anchusifoUa (DC.) Baker. — E Kf. von Tiiho- 
nia tagdißora Desf. — F Fr. von Helianthus annutts L. mit Querschnitt. — G, H unreife und reife Fr. von Me- 
lanthera deltoidea Rieh. — J—L Ehutheranthera ruderalis (Sw.) Schultz Bip. J Fr.; K Stb.; i Bl. mit auf¬ 
geschlitzter Blkr. — M Fr. von Yerbesina eneeltoides (Cav.) Benth. et Hook. fil. mit Querschnitt. — N Fr. von 
Zexmenin goyazensis (Gardn.) Benth. —, 0 Fr. von Z. rohusta (Hemsl.) 0. Hoffm. — P junge Fr. von Podachae- 
nium alaium Benth. — Q Fr. von Spüanthes Acmella L. var. oleracea (Jacq.) Baher. (0 nach Hemsley, das 

übrige Original.) 
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Hüllb.; Fr. der Q BI. von den Deckb., wenn auch nicht ringsum, eingeschlossen; Pp. O. 

— ijährige Kräuter mit gegenständigen B. — Über die Verbreitung der Fr. vergl. S. 1 16. 

4 Arten. S. orientalis L. (Fig. 71 0) in den wärmeren Gegenden der ganzen Welt ver¬ 
breitet. S. ßosculosa L’Her. in Peru, durch glockige, 2—3spallige Blkr. der Q BI. ausge¬ 
zeichnet. S. abyssinica (Schultz Bip.) Oliv, et Hiern in Abessinien, mit wenigen sitzenden 
Drüsen auf den kurzen Hüllb. S. emirnensis Baker in Madagaskar mit behaarten, aber nicht 
drüsigen Hüllb. und lauter rührigen, drüsigen Blkr. 

389. Stemmatella Wedd. Kf. klein, einzeln; äußere Hüllb. 3—4; Q Bl. wie bei 
Parthenium von einem inneren Hüllb. und 2 benachbarten Spreub. eingeschlossen und 
mit ihnen zusammen abfallend, Scheibenbl. jedoch fruchtbar; Pp. O. — Kleine, stark 
verzweigte Kräuter mit gegenständigen B.; Tracht der folgenden Gattung. 

1 Art, St. congesta Wedd., in den Anden von Bolivia, außerdem eine unveröffentlichte, 
von Moritz in Merida gesammelt, und die meisten Arten von Sabazia DC., nicht Cass. in 
Centralamerika und Quito. 

390. Jaegeria H. B. K. {Macella C. Koch). Kf. klein; Fr. der Q Bl. von den 
inneren Hüllb. eingeschlossen, aber ohne Zusammenhang mit den benachbarten Spreub.; 
sonst wie vorige. — 1jährige, verzweigte Kräuter mit gegenständigen B. 

Gegen 6 Arten von Mexiko bis Argentinien, J. hirta Less. besonders verbreitet. 

391. Enydra Lour. [Kngdra DC., Meijera Schreb., Sohreyra R. P., Sohrya Pers., 
Cryphiospermum P. B., Hingtsha oder Hbigcha Roxb., Tetraotis Reinw., \Vahle7ibergia 
Schum, ot Thonn., nicht Schrad. und nicht Bl., Phyllimena Bl.) Kf. mittelgroß, einzeln 
sitzend, meist in der Achsel je eines von 2 gegenständigen, sitzenden oder kaum ge¬ 
stielten Laiibb.; Q Bl. mehrreihig, mit kurzen Zungen; Fr. sämtlich von den Deckb. 
eingeschlosseii; Pp. 0. — Sumpfptl. 

6—9 Arten, E. ßuctnans Lour. in der alten Welt und Australien, die übrigen in Süd¬ 
amerika und Westindien Tig. 115.1 —C. 

39 2. Aphanactis Wedd. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden sitzend: Spreub. 
dünn und schmal, oft sehr kurz ; Q Bl. Ireihig, mit kurzer 3zähniger Zunge: Fr. stumpf 
4kan1ig: Pp. — Kräuter mit gegenständigen, 3nervigen B. 

2 Arten in den siidainerikanischen Anden (Fig. 115 //,. 

393. EcliptaL. [Micrelium Forsk.) Kf. klein bis mittelgroß, einzeln od. zu 2 ; Q Bl. 
2rcihig, oft unfruchtbar: Spreub. sehr schmal, zum Teil fast borstenförmig, in der Mitte 
des Kf. zuweilen f>: Fr. mehr oder weniger seitlich zusammongedrückt; Pp. O oder .bei 
E. lanrcolata DC.) 2 kurze Grannen. — Ijälirige oder ausdauernde Kräuter mit gegen¬ 
ständigen B. 

4 Arten. 1 in Australien, 3 ini trt)pischen und subtropischen Südamerika, von denen 1, 
E. alba (L.; llassk. Fig. 113 E — IJ sich über die wärmeren Gegenden der alten Welt aus- 
gehreitet niul stellenweise als Salat, zu Arzneien und als Mittel zur Schwarzfärbung der 
Haare Anwendung gefunden hat. 

3 94. Leptocarpha DC. Von der vorigen durch Ireihige Q Bl. mit größeren, ganz- 
randigen Zungen und meist abwechselnde B. verschieden; Fr. mit 2—4 kurzen Borsten. 

— Halbstrauch. 

1 Art in Chile, L, rirularis DC. 

395. Selloa H. B. K. {Feaea Spr.) Kf. mittelgroß; Spreub. sehr schmal; Q Band- 
bl. mit lang zungenforinigen, 3zäbnigen Blkr.; Fr. mit 3—5 leicht abfallenden Pappus- 
borsten. — Ausdauerndes Kraut mit wurzelsländigen, nebst einigen kleineren stengel¬ 
ständigen B. und 1- bis wenigköpfigem Schaft. 

1 Art in den mexikanischen Gebirgen, N. plantaginea H. B. K. 

396. Sclerocarpus Jacq. {Aldama Llav. et Lex., Gyimwpsis DC. zum Teil, Dicho- 
toma Schultz Bip.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln oder rispig; Blbd. gewölbt 
oder kegelförmig; Zungenbl. ungeschlechtlich oder seltener O; Fr. schwach seitlich zu¬ 
sammengedrückt, bei der Reife eng von dem zugehörigen, verhärteten Spreub. einge¬ 
schlossen; Pp. O oder ein niedriger Ring. — Kräuter mit meist abwechselnden B. 
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6—7 (nach Bentham gegen 4 ^) Arten, meist in Central am erika und Texas; S. africanus 
Jacq. (Fig. J, X) im östlichen und westlichen tropischen Afrika einheimisch und auch 
in Ostindien und Westindien gefunden, dort vermutlich eingeschleppt; S. discoideus (Schultz 
Bip.) Vatke zeichnet sich durch homogame Kf. und gegenständige B. aus, bildet überdies 
dadurch, dass die Spreub. zuletzt die Fr. herausfallen lassen, einen Übergang zu der folgen¬ 
den Gattung. 

397. Montanoa Llav. et Lex. [Eriocoma H. B. K., Eriocarpha Cass., Uhdea Kth., 
Montagnaea DC. ■ Kf. klein oder mittelgroß, ebensträußig rispig, mit ungeschlechtlichen 
Zungenbl.; die Spreub. wachsen xvährend des Reifens der Fr. ohne zu verhärten stark 
nach, zum Teil so, dass die fruchttragenden Kf. den mehr als 4fachen Durchmesser des 
blühenden Kf. erhalten, und hüllen die pappuslose Fr. nur locker ein. — Sträucher oder 
auch Bäume mit gegenständigen B. 

Gegen 20 Arten von Mexiko bis Kolumbien. M. ßoribunda (H. B. K.^ DC. (Fig. L — 0 

findet in Mexiko raedicinische Anwendung. 

398. Tetragonotheca L. [Tetragonosjicrma Scheele, Ilalea T. G.) Kf. ziemlich groß, 
einzeln oder locker ebensträußig; Hüllb. i (selten 3), breit, am Grunde verwachsen, in 
der Knospenlage klappig; Blbd. kegelförmig; Zungenbl. §; Fr. ikantig: Pp. O oder 
wenige bis oo kleine Schüppchen. — Kräuter mit gegenständigen, stengelumfassenden B. 

3 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Mexiko Fig. 115 P, Q). 

3 99. Staurochlamys Baker. Kf. ziemlich klein, einzeln an den Zweigenden ge¬ 
stielt, heterogam, wenigblütig; Hüllb. 3gestaltig, % kleine äußere, mit ihnen abwechselnd 
2 größere, rundliche, laubblattartige und innerhalb derselben i starre, schmal linealische; 
2 Bl. mit tief 3zähniger Zunge; Fr. 4kantig: Pp. O. — Ijähriges Kraut mit gegen¬ 
ständigen B. 

1 Art, St. BurcheUii Baker, in Brasilien bei Port Real. Die Kf. erinnern durch die 
beiden mittleren Hüllb. an Elvira. 

400. Varilla A. Gr. Kf. mittelgroß, homogam, an den Zweigenden lang gestielt; 
Blbd. kegelförmig; Fr. linealisch oder länglich, oorippig; Pp. O oder oo winzige, von 
den Haaren der Fr, nicht zu unterscheidende Borsten. — Sträucher oder Halbsträucher 
mit gegenständigen oder oberwärts abwechselnden B. 

2 Arten in Südtexas und Mexiko (Fig. Mb R, S). 

40 1. Isocarpha B. Br. ' Dunantia DC,) Kf. klein, lang gestielt, homogam, mit vielen 
sehr kleinen weißen Bl.; Frbd. lang kegelförmig bis cylindrisch ; Fr. 4 —okantig, abge¬ 
stutzt; Pp. O. — Kräuter mit gegenständigen oder abwechselnden B. 

5 Arten von Texas bis Peru und in Westindien. 

402. Axiniphyllum Benth. Kf. mittelgroß, mehr oder weniger zahlreich in end¬ 
ständigen Ebensträußen; Blbd. flach; Fr. 4kantig, abgestutzt; Pp. O. — Kräuter mit 
gegenständigen, spießfÖrmig-3lappigen B. 

2 Arten in Mexiko. 

403. Temnolepis Baker. Kf. ziemlich klein, homogam, vielblütig, in w enigköpfigen, 
lockeren Ebensträußen; Blbd. flach; Spreub. groß, an der Spitze zerschlitzt; Fr. 4kantig; 
Pp. ein undeutlicher, winziger, gezähnter Ring. — Strauch mit abwechselnden B. 

1 Art, T. sc7'ophulariifolia Baker, in Madagaskar. 

404. Scalesia Arn. Kf. mittelgroß, einzeln an den Zweigenden oder in den oberen 
Blattachseln gestielt, homogam; Fr. ziemlich dick, doch etwas von der Seite her zu¬ 
sammengedrückt, abgerundet oder abgestutzl; Pp. O. — Rauhhaarige Sträucher mit ab¬ 
wechselnden B. 

10 .\rten auf den Galapagosinseln. 

405. Kudbeckia L. {Heliophthalmum Raf. ? Kf. groß, einzeln oder wenige zu¬ 
sammen, lang gestielt; Randbl. ungeschlechtlich, lang zungenförmig, gelb oder rot; 
Scheibenbl. auf stark verlängertem Blbd. sitzend und dadurch kolbenförmig angeordnet, 
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meist mit purpurfarbiger Blkr. und mit kurzer, zuweilen zu einem niedrigen Ringe ver¬ 
kürzter Blumenkronenröhre (Fig. 6i F): Fr. von mannigfaltiger Form; Pp. kurz 
krönchenförmig oder O. — Ausdauernde, meist rauhhaarige Kräuter mit abwechselnden 
oder seltener gegenständigen B. 

Nahezu 30 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 2 davon auch in Mexiko. 
Die unten aufgefübrten Arten werden nicht selten als Zierpfl. gezogen. 

Sect. 1. Eurudbeckia (einschl. Cenirocarpha Don, Peramibus Raf.). ^ Blkr. mit deut¬ 
licher Röhre; Fr. prismatisch, 4kantig. — Arten, darunter die in Deutschland bisweilen 
verwilderte B. laciniata L. und B. speciosa Wenderoth. B. bicolor Nutt. auch in Mexiko. 

Sect. II. Dracopis Cass. (als Gatt.) Von der vorigen § durch fast cylindrische, oo- 
streifige Fr. verschieden. — t Art, B. amplexicaulis Vahl (Fig. 115 X], auch in Mexiko. 

Sect. III. JFcAmacea Mnch. (als Gatt., einschl. BmMnena Neck., Helichroa B'df.) Blumen¬ 
kronenröhre kurz ringförmig; Fr. scharf 4kantig; Spreub. lang und zugespitzt. — 2 Arten, 
darunter B. purpurea L. (Fig. H5 W) mit bis 8 cm langen, roten Strahlbl. 

Sect. IV. Lepachys Raf. (als Gatt., einschl. Batibida Raf., Obeliscaria Cass.) Von der 
vorigen § durch etwas zusammengedrückte Fr. und kurze, kappenförmige, mit 2 Öldrüsen 
versehene Spreub. verschieden. — 4 Arten, darunter R. columnaris Pursh (Fig. 115 T —F 
mit der Abart pulcherrma Don. 

406. Wulffia Neck. [Chylodia u. Chakiatella Cass., Tilesia G. F. Meyer). Kf. mittel¬ 
groß, einzeln oder in wenigköpfigen Ebenslräußen, homogam oder mit ungeschlechtlichen 
Bandbl.; Fr. 4kantig oder etwas zusammengedrückt, abgestutzt, zuletzt oft fleischig; 
Pp. O. — Rauhhaarige Kräuter mit gekerbt-gesägten, gegenständigen B. 

2 Arten, W. slenoglossa (Cass.) DC,, im tropischen Südamerika und in Westindien weit 
verbreitet, und W. scandens DC. in Peru und Kolumbien, die erstere mit, die letztere ohne 
Strahlbl. 

407. Gymnolomia H. B. K. {Gytnnopsis DC. zum Teil, Hcliomeris Xuii.) Kf. mittel¬ 
groß, einzeln oder in lockeren Ebensträußen: Blbd. gewölbt oder kurz kegelfg.; Randbl. 
ungeschlechtlich: Blkr. der ^ Bl. arn Grunde zuweilen mit eigentümlicher Verbreiterung; 
Fr. etwas zusararaengedriiekt 4kantig oder im Durchschnitt länglich; Pp. O oder ein win¬ 
ziges KrÖnclien. — Kräuter oder Sträucher mit meist unterwärts gegenständigen, ober- 
wärts abwechselnden B. 

Gegen 20 Arten in Nord- und Centralamerika, nebst einigen wenigen im tropischen 
Südamerika. 

408. Io Stephane Benth. Kf. groß, wenig zahlreich auf kaum beblättertem, schaft¬ 
artigem Stengel, mit ungeschlechtlichen, wahrscheinlich violetten Strahlbl.; Fr. etwas von 
der Seite her zusammengedrückt, scharf 4kantig; Pp. O. — Rauhhaarige Halbsträucher; 
B. fiederteilig, mit geflügeltem Blattstiel, am Grunde des Stengels zusammengedrängt. 

2 Arten in Mexiko. 

409. Micractis DC. Kf. zu 3 an den Zw^eigenden kurz gestielt, mit sehr kleinen 
Bl.; Randbl. Q, mit ganz kurzer Zunge; Fr. scliw-arz, ziisammengedrückt 4kantig; Pp. O. 
— 1 jähriges Kraut mit gegenständigen B. 

1 wenig bekannte Art in Madagaskar, M. Bcjen DC. 

410. Abasaloa Llav. et Lex. Kf. in beblätterten Trugdolden, lang gestielt, mit oo 
reihigen zungenförmigen 2 Bandbl.; Fr. 4fcantig; Pp. O. — Stark dichotom verzweigtes 
Kraut mit gegenständigen B. 

1 wenig bekannte Art in Mexiko, A. Taboada Llav. et Lex. 

4H. Sabazia Ca.ss. [Baziasa Steud.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, lang ge¬ 
stielt; Blbd. gewölbt oder kegelförmig; Randbl. Q, Ireihig, mit tief 2—3zähniger Zunge; 
Fr. 4—Skantig; Pp. -G oder einige winzige, leicht abfallende Borsten. — Kräuter mit 
gegenständigen B. 

1 Art in Südmexiko, S. humilis (H. B. K.' Cass. 

412. Zaluzania Pers. {Chiliophyllum DC. ^ nicht Philippi, Hybridella Cdiss. j Ferdi- 
nanda Lag., Chrysophania Kth.) Kf. ziemlich klein, in beblätterten, ebensträußigen 
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Bispen; Blbd. kegelförmig; Bandbl. Q (seilen O), Ireihig, mit 3kantigen Fr. und O oder 
ans einigen winzigen, leicht abfallenden Schüppchen bestehendem Pp.; Scheibenbl. mit 
etwas ziisammengedrückt ^kantigen Fr. ohne Pp. — Meist Sträucher oder Halbsträucher 
mit ab^vechselnden B. 

8 Arten in Centralamerika. Z. discoidea A. Gr. ist ein ausdauerndes Kraut und weicht 
außerdem durch homogame Kf. ab. Z. globosa (Ort.) Schultz Bip. ist durch ziemlich große, 
2—3fach fiederteilige B. auffällig. 

413. Chromolepis Benth. Kf. miltelgroß, auf nacktem oder mit einem kleinen 
Blättchen besetztem Schaft; äußere Hüllb. laubblatlarlig, die inneren überragend; Band¬ 
bl. Q, 1—2reihig, mit Skantigen Fr. ohne Pp.; scheibenständige Fr. 4kantig, ihr Pp. O 
oder oo winzige Schüppchen, zuweilen zugleich mit 2—3 kurzen Grannen. — Aus¬ 
dauerndes Kraut mit dickem Wurzelstock; B. wnrzelst'ändig, lanzelllich, teils ganzrandig, 
teils fiederförmig eingeschnitten. 

t Art in Mexiko, C. heteraphylla Benth. 

414. Balsamorhiza Hook. fil. {Espcletia Nutt., nicht H. B. K.) Von der vorigen 
durch größere Kf. mit ziemlich gleich langen Hüllb. verschieden. — Wurzelständige B. 
einfach oder 1—2fach fiederteilig; Schaft blattlos oder mit wenigen abwechselnden B., 
t- bis wenigköpfig. 

8 Arten im westlichen Nordamerika. Unter ihnen nähert .sich B. Careyana A. Gr. durch 
spät von der Fr. abfallende Bandbl. den VAnninae, 

415. Omphalopappus 0. Holfm. Kf. ziemlich klein, in vielköpfigen, beblällorten 
Ebensträußen, hornogam: Blbd. halbkugelig; Spreub. hart, mit dünnerem, gefärbtem An¬ 
hängsel an der Spitze; Saum der Blkr. etwas schief; unreife Fr. cylindrisch. örippig: Pp. 
«in knorpeliges, gezähntes Becherclien. — Ausdauerndes ?) Kraul mit abwechselnden 
linealischen B. 

4 von Newton in Angola gesammelte Art, 0. A'enioni 0. liolTni. Die am Grunde 
pfeilförrnigen A. und der Gr. erinnern an die Vernonieae; docJi zeigen die A. die hei den 
Heliantheae so häufige braune Färbung, und der Gr. ist stumpfer und viel kürzer als bei 
jener §. 

416. Blainvillea Cass, {OUgogyne DC. zum Teil, (uilophthalmuin Nees et Mart., 
Lcacca Cass., A'iÄcnmanm'a Schultz Bip. Kf. ziemlich klein, blattwinkclständig oder in 
beblätterlen Trugdolden; Blbd. schwach gew^Ölbt: Bandbl. Q, mit röhrenförmigen oder 
kurz znngenförmigen Blkr. und 3kantigen Fr.; Scheibenbl. mit seitlich etwas zusammen¬ 
gedrückten oder stumpf 3—4kantigcn abgestutzten Fr.; Pj). aus 2—5 am Grunde in 
einen Bing oder Becher verwach-senen ungleichen Borsten bestehend. — 1jährige oder 
ausdauernde Kräuter mit gegenständigen oder oberwärls abwechselnden B. 

9 Arten in den Tropen der alten und neuen Welt Fig. 110 f., weit verbreitet BL rhorn- 
hoidea Cass. 

417. Borrichia Adans. (Trimetra Mog., Diomedea und IlcUcta Cass., Aclelmannia 
Bchb.) Kf. mittelgroß, an den Zweigenden oder in den Gabelungen des Stengels gestielt; 
Hülle halbkugelig; Blbd. gewölbt; Bandbl. Q, mit Skantigen, Scheibenbl. mit 4kantigen 
Fr.; Pp. ein kurzes, unregelmäßig gezähntes Becherclien. — Sträucher mit gegenstän¬ 
digen, ganzrandigen, oft fleischigen B. 

5 Arten auf den westindischen Inseln und in den üferländern des Karibischen Meeres; 
besonders verbreitet B. arhorescens (L.j DC, und B. frutescens (L.) DC., die erstere bis Peru. 

4 1 8. Wedelia Jacq. [Nkhuhria Neck. ?) Von der vorigen wesentlich durch die Fr. 
verschieden. Diese sind dick, bei den O Bl. 3kantig, bei den ^ schw^ach von der Seite 
her zusammengedrückt, mit undeutlichen oder stumpfen Kanten, zuweilen kurz gestielt 
und an den medianen Kanten knorpelig gerändert; Pp. ein aus verw^achsenen Schuppen 
bestehendes Becherclien mit oder ohne Grannen. — Kräuter oder H,ilb.sträucher mit 
gegenständigen B. 

50—60 Arien in den warmen Gegenden der alten und neuen Welt, 
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Sect. I. Stemmodon Gris. Zungenbl. meist Szähnig; Fr. meist höckerig; Pp. dünn 
häutig, ohne Grannen. — 5 amerikanische Arten, darunter W. carnosa Rieh, in Westindien 
und Centralamerika verbreitet, auch in Florida. 

Sect. II. Cyathophora DC. (einschl. Trichostemma, Trichostephus und Stemmodontia Cass., 
Menotriche Steetz, Pascalia Ort., Lorentzia Gris., W. § Callophora DC.) Zungenbl. meist 2- 
zähnig; Fr. meist nicht höckerig; Pp. derber, mit oder ohne kurze Grannen; Stengel stärker 
verzweigt.' — Die Mehrzahl der Arten; darunter W. huphthalmoides DC.) Gris. (Fig. 416 A) 
in Westindien, W. calendulacea L.) Less. im tropischen Asien verbreitet. 

Sect. III. Wollastonia DG. (einschl. Antkemiopsis Bojer). Pp. sehr kurz, zwischen den 
Haaren der Fr. verborgen oder 0, zuweilen mit 1—2 leicht abfallenden Borsten. — 8 Arten 
im wärmeren Asien und Australien, darunter W. hißora (L.) DC. am weitesten und bis zum 
westlichen tropischen Afrika verbreitet. 

419. Wyethia Nutt. [Alarionia DC., Melarhiza KeW.) Kf. groß, einzeln; Strahlbl. 
gelb oder seltener weiß, Q: Fr. 3—okantig; Pappusborslen 1 — 3, mit oo dazwischen 
stehenden Schüppchen. — Ausdauernde Kräuter mit dickem Wnrzelstock, wurzelstän¬ 
digen und am Stengel abwechselnden B. und meist einfachen, Iköpfigen Stengeln. 

12 Arten im westlichen Nordamerika. 

420. Epallage DC. [HcUcta Less., nicht Cass.) Kf. klein oder mittelgroß, lang ge¬ 
stielt, einzeln oder ebensträußig; Strahlbl. Q; Fr. 4—Skantig, vielrippig; Pp. ein im- 
regehiiäßig zerschlitztes Becherchen, die über den Kanten der Fr. stehenden Zähne oft 
borstenarlig verlängert. — Kräuter mit abwechselnden B. 

5 .Arten in Madagaskar. 

4 2 1. Aspilia Tliouars .Anomostephium DC., ^yir^ffenia Schultz Bip., Harpephora 
Endl.fi. Hin aus verw achsenen Schüppchen mit oder oline Grannen bestehender becher¬ 
förmiger Pp. stets vorhanden: Randbl. meist gelb, ungeschlechtlich, sonst, auch in 
der Tracht, wie 418. D’cdriia. 

ö7 Arten, zum größten Teil 37,. in Brasilien, 4 in Meviko, 2 in Argentinien, 1t im 
tropischen Afrika und 3 in Madagaskar 'Fig. 116/T. A. helianthoides {Schum, ei Thonn.' Oliv, 
et Hiern 'Cnronocarpua Schum, et Thonn.) in Guinea, zeichnet sich durch weiße od. blass¬ 
rote, die im tro])ischen Afrika weit ^erbreitele A. Kotschyi (Schultz Bip. Benlh. et Hook. fil. 
Dipterotheca Schultz Bi[).) durch purpurfarbige Strahlbl. aus. 

4 2 2. Tithonia Desf. {dfirasolia Schnitz Bip.) Kf. groß, auf keulenförmig verdickten 
Bliitc'nstiolen, Hülh; halbkugelig oder breit glockig: äußere Ilüllb. meist mit laubblatt- 
artiger Spitze; Randbl. ungeschlechtlich: Fr. zusammengodrückt 4kantig; Pp. O od. aus 
oo Scluippeben mit oder ohne (i — 2 leicht abfallende oder stehen bleibende Borsten. — 
Sträucher oder große Kräuter mit abwechselnden oder unterwärts gegenständigen B.' 

10 .Arten in Centralainerika und Kuba. Die mexikanische T. tageliftova Desi. (Fig. 116 E) 
wird zuweilen als ZierpH. gezogen. 

4 23. Viguiera H. B. K. [LeiyJna Cass., Harpaliuin DC., Bahiopsis Keil. Kf. meist nur 
mittelgroß, auf nicht verdickten Blütcnstielen; Hüllb. an der Spitze krautig, nicht laub- 
blatlartig; Strahlbl. ungeschlechtlich; Fr. schwach seitlich zusammengedrückt od. 4kantig, 
mit 2 Pap]Jusborstori und je t — 3 zerschlitzten Schüppchen dazwischen. — Kräuter oder 
auch llalhsträucher; die unteren oder seltener alle B. gegenständig, die oberen meist ab¬ 
wechselnd. 

60—70 Arten von Arizona bis Argentinien, in Südamerika vorwiegend in den Campos 
Hg. 116 D). V. heUauthoides H. B. K. von Arizona bis Mexiko und in Kuba. 

42 t. Helianthus L. {Harpaliuui Cass. ^ PJehinomeria Nutt., Discomela Raf., Linse- 
comia Bnckl.) Kf. mittelgroß bis sehr groß, einzeln oder in lockeren EbenstrUußen; 
Hülle halbkugelig oder breit; Hüllb. 2—ooreihig, die äußeren zuweilen mit laubblatt¬ 
artiger Spitze; Blbd. flach oder gewölbt; Strahlbl. ungeschlechtlich; Fr. dick, schw^ach 
zusammengedrückt, mit elliptischem oder undeutlich 4kantigem Querschnitt; Pp. 2 leicht 
abfallende Grannen ^selten mit einigen xvinzigen, leicht abfallenden Schüppchen dazwi¬ 
schen), bei einigen Arten 2 ziemlich große, trockenhäutige Schuppen. — tjährige oder 
ausdauernde Kräuter mit rauhen, gegenständigen oder abwechselnden B. 
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Etwa 55 Arten, meist in Nordamerika, einige in Centralamerika, wenige in Peru. 

Nutzpfl. Einige Arten werden zuweilen kultiviert, besonders häufig die vermutlich 
aus Mexiko stammende gewöhnliche Sonnenblume, H. annuiis L. (Fig. 55, 63 A, 65 G, 
61 A, 4i6 F), welche in Gärten die größten in der Familie vorkomraenden Kf. mit über 30 cm 
im Durchmesser und mehreren Tausend Bl. entwickelt. Die S. liefern ein als Brennöl und 
zu Speisen brauchbares Öl. Auch H. tuberosus L. (Erdapfel, Topinambur, engl. Jeru- 
salem-Artichoke, aus dem italienischen Girasole verdorben), nicht in Brasilien, son¬ 
dern vermutlich in den Vereinigten Staaten oder Kanada einheimisch, wo sie bereits bei 
den Eingeborenen in Kultur vorgefunden wurde, in Nordamerika häufig, zuweilen auch in 
Deutschland der essbaren, besonders aber als Viehfutter verwendbaren Knollen wiegen ge¬ 
baut. Auch einige andere Arten, wie H. giganteus L. und H. strumosus L. in Nordamerika, 
liefern essbare Knollen. Aus den S. von H, annuus L. und H. giganleus L. wird in Amerika 
auch Brot bereitet. 

425. Eleutheranthera Poit. \Ogiera Cass., Fingalia^^cXwk.^ Wedelia § Aglossa DG., 
Kegelia Schultz Bip.' Von 421. Aspilia nur dadurch verschieden, dass die ungeschlecht¬ 
lichen Randbl. fehlen oder verkünimert-zungenförmig sind. Die A. hängen kaum zu¬ 
sammen, das Connectiv ist nicht in ein Anhängsel verlängert, sondern nur oberwärts 
zwischen den Antherenfächern verbreitert. — Ijähriges Kraut mit kleinen, fast sitzenden 
Kf. und gegenständigen, gestielten B. 

t durch das ganze tropische Amerika verbreitete Art, E. ruderalis (Sw.) Schultz Bip. 
(Fig. 116 J — L). 

426. Dimerostemma Cass. Von 424. Helianthus durch hornogame Kf. verschie¬ 
den. — Stark zottiges Kraut mit abwechselnden B. 

1 w^enig bekannte x\rt in Brasilien, D, hrasiliensis Cass. 

427. Perymenium Schrad. Kf. mittelgroß od. kleiner, ebensträußig, mit Q Strahl- 
bl.; Hüllb, oft lederartig; Blbd. gewölbt; Fr. der Q Bl. Skantig, die der 8 Bl. etwas 
zusammengedrückt, dick, oben abgerundet, und mit oo ungleichen, leicht abfallenden 
Grannen besetzt. — Ausdauernde Kräuter, seltener Sträucher mit gegenständigen B. 

“4 3 Arten in Centralamerika. 

428. Iffelanthera Rohr [Melananthera Michx. . Von der vorigen durch abgestutzte 
Fr. verschieden. Kf. teils liomogam, teils mit Q, teils [Echinocephalum Gdxdw.^ Wuer- 
schmittia Schultz Bip.) mit ungeschlechtlichen Randbl.; Spreub. zugespitzt, bei den frucht¬ 
tragenden, kugeligen Kf. vergrößert und allseitig abstehend. — Kräuter od. Halbsträucher 
mit gegenständigen B. 

4 5 Arten, 4 im tropischen und südlichen Afrika, darunter M. Brownei ,DC.) Schultz Bip. 
[Lipotriche R. Br., Psathyrochaeta DG., Trigonotheca Schultz Bip.) mit Q Randbl. weit verbreitet, 
4 in Madagaskar, die übrigen in Amerika. Die in Westindien und dem Küstengebiet des 
Karibischen Meeres vorkommenden Arten, wie AL deltoidea Michx. (Fig. 416 G, //; und M. has~ 
tata Michx. sind homogam mit weißen Bl kr. und dunkelbraunen, fast schwarzen A. 

429. Lipochaeta DG. [Microchaeta und Schizophgllum Nutt., Aphanopappus Endl.. 
Macraea Hook. fil., Trigonopterum Steetz). Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln 
oder zu mehreren lang gestielt, mit flachem od. leicht gewölbtem Blbd. und C Strahlbl.; 
Fr. der Q Bl. meist Skantig, die der ^ Bl. mehr od. weniger zusammengedrückt, meist 
mit 2 scharfen oder schmal geflügelten Kanten; Pp. wie bei 4 4 8. Wedelia mit den bei 
dieser Gattung vorkommenden Abänderungen. — Kräuter oder Sträucher mit gegenstän¬ 
digen, ganzrandigen, gezähnten oder I—3fach fiederförmig eingeschnittenen B. Die B. 
besitzen (nach Hillebrandt) eine charakteristische Nervatur. Bei den Arten mit sitzen¬ 
den B. geht etwa in der Blattlünge oberhalb des Grundes von der Mittelrippe jeder- 
seits ein besonders hervorragender Nerv unter spitzerem Winkel als die anderen Nerven 
ab und sendet abwärts einen oder mehr starke Nerven aus. Bei den gestielten B. i>t der 
untere Teil der Blattspreite unterdrückt, so dass die B. 3nervig erscheinen. Bei den ge¬ 
teilten B. bestimmen diese Nerven die Anordnung und Richtung der Einschnitte. 

4 2 Arten, 4 4 auf den Sandwich-, 4 auf den Galapagosinseln. 
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430. Fiourensia DG. [Diomedea^^TioX.) Von 424. Helianthus durch stark zusammen¬ 
gedrückte Fr. mit verdickten Rändern und zottiger Behaarung (wenigstens auf diesen 
Rändern), ferner durch stehen bleibende Pappusborsten und reichlicheren Harzgehalt ver¬ 
schieden. — Kahle oder schwach behaarte Sträucher mit abwechselnden B. 

8 Arten, 2 von Arizona bis Mexiko mit homogamen Kf., G in Chile und Argentinien mit 
ungeschlechtlichen StrahlhL; i der letzteren, FL thurifera (Mol.) DG, liefert einen Ersatz für 
den Weihrauch. 

431 . Spilanthes {Spila?i- 
thus) L. ‘Acmella Rieh., Athronia 
Neck.) Rf. einzeln, meist lang 
gestielt, homogam oder mit Q 
Slralilbl.; Hülle kurz glockig; 

Blbd. stark gewölbt, kegelig, 
oder cylindrisch; Fr. der 8 Bl. 

Hach, meist an den Rändern 
gewimpert: Pp. 2 ;bei den O 
Bl. 3) dünne Borsten oder O; 

Griirelschenkel abgeslutzt, ohne 
Anhängsel. — Kräuter mit gegen¬ 
ständigen B. 

20 —80 meist amerikanische 
Arten Sp. repens Michx. und Sp. 
yiHtallii T, G. gehüren den Ver¬ 
einigten Staaten von Nordamerika, 
die übrigen Central- und Süd¬ 
amerika au. Sp. avnicoides DG. fig. 117 . Spilanthes ohracea Jacq. iV« nat. Or,, aus Bailion, 
ist eine von Brasilien bis Nord- Histoire Oes piaütes.) 

patagonien weit verbeitete Cani- 

pospll. Sp. tirens Jacq., Sp. alba W. und Sp. ciliata H. B. K. finden namentlich gegen Scorbut 
inedicinische Anwendung, desgleichen die in den wärmeren Gegenden beider Halbkugeln 
weit verbreiteten und nicht selten angebauten Sp. Acmella L. und Sp. oleracea Jacq. (Fig, 
flG Q 11 . 117]; die letztere ^^i^d auch als Mittel gegen Zahnschmerzen geschätzt. 

432. Salmea DG. (Hopkirkia Spr. Kf. homogam, ziemlich klein, in TrugdoJden, 
welche zu Rispen vereinigt sind; Hülle kreiselformig oder glockig; Blbd. kegelförmig; 
Griirelschenkel abgcrundel, ohne Anhängsel; Fr. mit scharten, gewdmperlen Rändern oder 
sclimalen Flügeln; Pp. 2 Borsten. — Sträucher mit gegenständigen B., oft kletternd. 

W Arten in Mexiko und Westindien, 5. scandens L.) DG. besonders verbreitet. 

433. Salmeopsis Benth. Von der vorigen durch den Pp. verschieden, welcher 
zwischen den Grannen noch 00 Schüppchen zeigt. 

\ Art, S. Clausseni BenÜi., in den Wäldern von Minas Geraes und Paraguay. 

434. Encelia Adans. Kf. mittelgroß bis ziemlich groß, an den Zweigenden lang 
gestielt, mit ungeschlechtlichen Strahlbl.; Hülle meist halbkugelig; Blbd. etwas gexvölbt; 
Blkr. gelb, violett oder purpurn; Fr. flach zusammengedrückt, mit dünnen, aber unge- 
llügellen Rändern; Pp. (zuweilen bei derselben Art nicht gleichmäßig O od. 2 Grannen. 
— Verzweigte Kräuter oder Halbsträucher mit gegenständigen oder abwechselnden, zu- 
w^eilen gelappten B. 

Etwa 28 Arten im westiiehen Amerika, von Chile bis Kalifornien und Utah. 

Sect. I. Euencelia A. Gr. (einschl. Pallasia L’Her., nicht L., Geraea T. G., Armania 
Bert.) Ränder der Fr. dicht und lang gewimpert. — Gegen 16 Arten, darunter i, E. hispida 
Anders., auf den Galapagosinseln. 

Sect. II. Simsia Pers. (als Gatt., einschl. Barattia A. Gr. et Engelm.) Ränder der Fr. 
nicht oder schwach gewimpert. — Gegen 12 Arten in Central- und Nordamerika. 

43o. Helianthella T. G. Yon der vorigen wesentlich durch große Kf. und die 
Tracht verschieden. Pp. 2 pfriemliche oder am Grunde schuppenförmige Borsten, mit 
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oder seilen ohne dazwischen stehende Schüppchen, die Grannen zuweilen verkümmert. 

— ünverzweigte, ausdauernde Kräuter mit ganzrandigen B. 

13 Arten in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika und Mexiko. A. Gray 
unterscheidet 2 Arten mit schaftförmigen Stengeln und schwielig geränderten Fr. als § En- 
celic^sis, 2 Arten mit weniger stark zusammengedrückten, durch Entwickelung der Seiten¬ 
nerven etwas 4 kantigen Fr. als § Pseudo-Helianthus. 

436. Hymenostephium Benth. Kf. ziemlich klein, ebenstrUußig-rispig, mit unge¬ 
schlechtlichen Ziingenbl.; Fr. ziisammengedrückt, mit ziemlich stumpfem oder schwie¬ 
ligem Rand; Pp. 2 trockenhUutige, zerschlitzte Schuppen, mit oder ohne dazwischen 
stehende kleinere Schüppchen. — Kahle Kräuter od. Halbsträiiclier mit gegenständigen 13. 

2 Arten, H. mexicanum Benth. in Mexiko und //. angustifolium Benth. in Neugranada. 

437. Fodachaenium Benth. Lemaire, Cosmophglliun C. Koch). Kf. klein, 

in reichblütigen, ebensträußigen Rispen, mit Q Zungenbl.; Blbd. gewölbt: Fr. gewim- 
pert oder schmal geflügelt, mit geflügeltem Stiel; Pp. 2 Borsten mit dazwischen stellenden 
Schüppchen. — Strauch mit sehr großen, gelappten, gegenständigen B. 

1 Art in Centralamerika, P. eminens i'Lag.) Schultz Bip. {Ferdinanda Lag. , wegen ihres 
stattlichen Wuchses und reichen Laubes zuweilen als ZierplL gezogen (Fig. 116 

438. Actinomeris Nutt. (liUlau Adans., Pterophgton Cas-J. zum Teil). Kf. mittelgroß 
oder ziemlich groß; Hüllb. wenig zahlreich, bei der Friichtreife znrückgebogen: Blbd. 
kugelig; Fr. zusammengedrückt, geflügelt, doch zuweilen mit imgeflügelten vermischt, 
infolge der Form des Frbd. allseitig abstehend: Pp. 2 stehen bleibende Grannen, zu¬ 
weilen nebst einigen dazwischen stehenden Schüp[)chen. — AusdcUiernde Kräuter mit 
meist abwechselnden B. 

2 Arten in den atlantischen Vereinigten Staaten ’son Nordamerika, die gelbblülige J. 
squarrosa Nutt. mit ungeschlechtlichen Strahlhl. und die homoganie, Nveißbhitige J. alhu T. G. 
Die übrigen unter dieser Gattung beschriebenen Arten geboren meist zu 441. Verhesina, 

439. Zexmenia Llav. et Lex. Kf. mittelgroß, einzeln lang gestielt oder in Eben¬ 
sträußen, mit Q Strahlhl.; randstündige Fr. mit :3 Flügeln, schcibeiisiändige stark zu- 
sammengedrückl, mit 2 Hügeln; Pp. 2 ;bei den O Bl. 3 die Kanten der Fr. furlselzende 
Grannen; diese sind am Grunde durch einen Saum verbunden, oder es stehen zwnsclien 
ihnen freie oder zu einem Becher verwachsene Schüppchen. — Kräuter oder Siräucher 
mit gegenständigen ß., zum Teil kletternd; Tracht von i 18. Wrdelia. 

37 Arten im tropischen und subtropischen Amerika, nordwärts bis Arizona. 

Sect. 1. Euzexmenia 'eiiischl. Lasianthaea DC. und Liporhaeta DC. zum Teil,. Grannen 
des Pp. ungeflügelt. — Die Mehrzahl der Arten (Fig. 116 A',. 

Sect. II. Otopappus Benth. (als Gatt.) Scheibenfr. mit weniger entwickeltem Flügel 
an der äußeren Kante, innere Kante nebst der zugehörigen Pappusgraiine mit einem gemein¬ 
samen, vom Grunde der Fr. bis zur Spitze der Granne reichenden, breiten Flügel versehen. 

— 4 Arten in Centralamerika ;Fjg. 116 0,. 

440. Oyedaea DC. (Serpaea Gardu.) Von der vorigen wöe As}nlia von H'rdclia 
durch ungeschlechtliche Strahlhl. verschieden. Kf. einzeln oder in beblätterten Eben¬ 
sträußen. — Kräuter oder Halbsträucher mit gegenständigen B. 

1.1 Arten im tropischen Amerika, nordwärts bis Meviko. 

441. Verbesina L. Kf. klein bis ziemlich groß; Zungenbl. Q, zuweilen unge¬ 
schlechtlich oder doch unfruchtbar, zuweilen O; Blbd. gewölbt bis kegelförmig; Fr. zu¬ 
sammengedrückt und (mit einer Ausnahme; geflügelt; Pp. 2 leicht abfallende od. häufiger 
stehen bleibende freie Grannen. — Krauler, seltener Sträuchcr mit gegenständigen oder 
abwechselnden, oft lierablaufenden B. 

Gegen 70 Arten im wärmeren Amerika, davon 1 im tropischen Afrika eingeschleppt. 

Sect, L Verbesinaria DC. (einschl. DUrichum Cass., bei De Candolle Dithrichum ge¬ 
schrieben). Kf. verhältnismäßig klein, in Trugdolden oder Rispen, mit 1 Reihe Q, meist 
fruchtbarer Strahlhl. — Die Mehrzahl der Arten, darunter V. occidentalis (L.) Walter [Locheria 
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Neck.?, Phaethusa Cass.) mit ungeflügelten Fr. und V. virginica L. in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, die letztere auch in .Mexiko. 

Sect. II. Ptepophyton A. Gr. [Pterophylon Cass. und Actinomeris Nutt. zum Teil). Kf. 
verhältnismäßig groß, einzeln oder zu wenigen; Randbl. meist unfruchtbar, mit oder ohne 
Gr. — i 8 Arten in Nord- und Centralamerika, 2 in den Campos von Uruguay u. Argentinien. 

Sect. III. Hamulium DC. (Cass. als Gatt., einschl. Ancistrophora k. Gr., A6esino Neck.?) 
Kf. mit ungefähr 2 Reihen kurz Zungen förmiger Q Randbl.; die hintere Pappusgranne lang 
und hakenförmig, die vordere kurz und gerade; 4jährige Pfl. — 2 Arten, V. Ancistrophora 
A. Gr. in Kuba (mit der Tracht einer Bellis) und die im ganzen tropischen Amerika ver¬ 
breitete V. alata L. 

Sect. IV. Saubinetia Remy (als Gatt.). Von der vorigen durch gerade Pappusgrannen 
verschieden; ausdauernd. — i Art in Chile. 

Sect. V. Platypteris DC. (H. B. K. als Gatt.) Kf. homogam. — 5 Arten in Central¬ 
amerika und 6 Arten von Guiana bis Argentinien, vorwiegend Camposptl. 

Sect. Vi. Ximenesia Cass. als Gatt.) Kf. ziemlich groß, mit laubblattartigen äußeren 
Hüllb. und Q Randbl. — 3 Arten, die ausdauernde V. Coahuilensis A. Gr. in der mexika¬ 
nischen Hochebene, V. australis (H. A.) Baker in Uruguay und Argentinien und die im ganzen 
wärmeren Amerika verbreitete, im tropischen Afrika eingeschleppte V. encelioides *Cav.) 
Benth. et Hook, fil., die beiden letzten ijährig. 

442. Chaenocephalus GrLs. Kf. klein, oo in dichten, zu ebensträußigen Rispen 
vereinigten Büsclieln, liornogarn, mit 6—12 (seltener bis 16) Bl.; Fr. stark seitlich zu- 
sammengedrückl, gerändert od. schmal geflügelt; Pp. 2 Grannen ohne Zwischenschlippen. 
— Sträucher oder kleine Bäume mit großen, abwechselnden B. 

.•> Arten, Ch. pelrobioides Gris. in Westindien, 3 in den argentinischen Gebirgen und Ch. 
arhoreus (H. B. K. 0. HolTm. {Verbesina a. 11. B. K.) in Quito. 

443. Garcilassa P. E. Kf. klein, mit 4—ö 8 Bl., von denen zuweilen einige durch 
Verkümmerung der Slb. Q sind; Fr. stark seitlich zusammengedrückt, zuweilen geflü¬ 
gelt; Pp. ein Kreis winziger Schüppchen. — Kraut mit gege ns räudigen B. 

1 .\it in Peru, 0. nruhiris P, E. 

V. 8. Heliantheae-Coreopsidinae. 

Von der vorigen § dadurch verschieden, dass die Fr. der Scheibenbl. vom Rücken 
her zusammengedrückt sind: die Spreiib. sind demgemäß nicht gekielt, sondern flach 
oder etwas gi'woJbt. Hülle meist doppelt, die inneren am Grunde oder hoher hinauf ver- 
wachsciij die äußeren wenig zahlreich, klein. — Meist Ijährige od. ausdauernde Kräuter, 
seltener Sträucher. — Die § gebürt vorwiegend Amerika an, ist jedoch durch mehrere 
kleine Gallungeii, sowie durch einige Arten wesentlich neuweiüicher Gattungen in der 
alten Welt vertreten. 

Die meisten Coreopsidinae zeichnen sich durch starke Ausbildung der Ölgänge aus, 
welche sich bis in die Spreub. und die Bliitenteile erstrecken (vergl. S. 104, 103). 

A. Kf. einzeln in den Blattachseln sitzend, homogam. Gr. abweichend 444. Trichospira. 

B. Kf. gestielt oder seltener zu mehreren sitzend. 

a. Pp. -0- oder ein schmaler King oder aus Grannen bestehend, die aber nicht, wenigstens 

nicht bei den Scheibenbl., mit rückwärts gerichteten Zähnen besetzt sind (selten kommen 

bei einigen Scheibenbl. andeutungsweise einige solche Zähnchen vor;. 

a. Blkr. am Grunde stark zottig. Pp. O. 445. Guizotia, 

Blkr. am Grunde kahl. 

I. B. gegenständig (nur die obersten zuw^eilen abwechselnd . 

Hülle einfach. 

* Randständige Fr. ungeflügelt. 446. Calyptrocarpus. 

** Randständige Fr. geflügelt . .. 447. Synedrella. 

20 Hülle doppelt. 

* Innere Hüllb. bis zur Mitte oder höher hinauf verwachsen 437. Thelesperma. 

** Innere Hüllb. (zum Teil auch die äußeren) nur am Grunde, oder doch nicht 

bis zur Mitte verwachsen. 
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f Anhängsel der Griffelschenkel der ^ Bl. -O- oder kurz. 


O Pp- krönchenförmig.448. Microlecaue. 

OO Pp- ^ oder 2 Zähne, Schüppchen oder Grannen . . 449* Coreopsis. 

-rf Anhängsel der Griffelschenkel der ^ Bl. lang. Kf. groß . 450. Dahlia. 

-rj-f ^ Bl. unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr.451. Hidalgoa. 



Fig. 118. A, B Fr. und GrifFelspitze von Trichospira menthoides Kth. — C Fr. von Microlecane abyssinka (Schultz 
Bip.) Benth. et Hook. fil. — BQ, Bl. von GuisoUa ahmsinica (L.) Cass. — F Fr. mit Spreub. und Hölle von 
Thelesperma scabiosoides Less. — 6 — J Synedrella nodiflora (L.) Grtn. G, E Scheibenfr.; J Randfr. — K Griffel¬ 
spitze der g Bl. von Chrysanthellum indicum DC. — L Griffelspitze der ^ Bl. von Bahlia coccinea Cav. — M Fr. 
von ßtdens tripariitus L. — N Fr. von B. pilosvs L. — 0, F Fr. der und Q Bl. von Heterospermtun rhombi- 
folium Gris. — Q—T Fr. von Coreopsis, Q C. grandiflora Nutt. mit Längs- und Querschnitt; R C, tinctoriaEutt. 
desgl.-j S C. arizonica (A. Gr.) 0. Hoffiin.; T C. Prestinaria Schultz Bip. mit Querschnitt. (Original.) 


II. B. abwechselnd oder am Grunde des Stengels oder kurzer Zweige zusammen¬ 
gedrängt. 

10 Anhängsel der Griffelschenkel der ^ Bl. 0 oder kurz. 

* Kf. ziemlich klein; Q Randbl. wenige, meist nur 1 . 452. Glossocardia. 

** Kf. ziemlich groß; Q Randbl. cx?. 449. Coreopsis. 

20 Griffelschenkel der ^ Bl. mit langen, fadenförmigen Anhängseln. 

* B. wurzelständig, Stengel schaftartig. 463. Xsostigma« 

** B. abwechselnd .. 454. Chrysanthellum. 
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b. Pp. aus rückwärts gezähnten Borsten bestehend. 

a. Anhängsel der Griffelschenkel der g Bl. lang, fadenförmig . . 455. Glossogyne. 
ß. Anhängsel der Griffelschenkel der ^ Bl. G oder kurz. 

I. Fr. verschieden, die randständigen geflügelt, ungeschnäbelt, die inneren geschnä- 

belt, nicht oder kaum geflügelt. 456. Heterospermum. 

II. Fr. gleichförmig (oder die randständigen fehlschlagend). 

Innere Hüllb. bis zur Mitte oder höher hinauf verwachsen 457. Thelesperma# 
2ö Hüllb. höchstens am Grunde etwas verwachsen. 

^ Kräuter. 

T Strahlbl. gelb, weiß oder O; Fr. ungeschnäbelt, höchstens nach der Spitze 

zu verschmälert. 458. Bidens. 

VT Strahlbl. purpurn oder rot; Fr. mehr oder weniger geschnäbelt 

459. Cosmos. 



Fig. 119. Ä Gnisotia ahyssinica (L.) Cass. — B Madüi satha Mol. (Original.) 
Natürl. Pfianzenfam. lY. 5. 
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‘ 444. Trichospira H. B. K. Kf. klein, einzeln in den Blattachseln sitzend, homo“ 

gam, mit wenigen HüHb.; Blkr. 4spallig; Griffelschenkel auf der ganzen Innenseite mit 
N., auf der ganzen Außenseite mit Fegehaaren besetzt; Fr. zuweilen Skantig, mit 2 
fseltener 3) längeren und meist einigen kürzeren Pappusborsten. — Niederliegendes 
Kraut; B. abwechselnd oder oberwärts gegenständig, die unteren gestielt, die oberen mit 
st engelumfassendem Grunde. 

t im tropischen Amerika weit verbreitete Art, Tr. menthoides H. B. K. (Fig. 4 48 B.) 

445. Guizotia Cass. {Ramtilla DC., Veslingia Vis.) Kf. mittelgroß, einzeln end- 
oder blattwinkelständig, gestielt, mit Q Strahlbl.; Hülle glockig, die äußeren Hüllb. 
krautig oder fast laubblattartig, die inneren spreublattartig; Blkr. am Grunde zottig, die 
unteren Haare zurückgeschlagen und die Fruchtspitze überdeckend; ^ Blkr. außerdem 
am Grunde des Saumes außen mit einem 2. Kranz von Haaren; Fr. der Q Bl. 3-, die 
der ^ Bl. 4kantig; Pp. O. — 4 jährige Kräuter mit gegenständigen oder oberwärts ab¬ 
wechselnden B. 

3 Arten, 4 mit 3teiligen B., G. hidentoides Oliv, et Hiern in Mozambique, 4, welche viel¬ 
leicht zu I zu vereinigen sind, in Abessinien. 4 derselben, G. ahyssinica (L.) Cass. (G. olei- 
fera DC., Fig. 4 4 8 D, 4 4 9 *>1) wird in ihrem Vaterlande und in verschiedenen Gegenden Ost¬ 
indiens im großen gebaut; ihre S. (Ramtilla-S.) liefern ein fettes Öl ^Ramtilla- oder 
Werinnua-Öl), das zu Speisen und als Brennöl verwendet wird. 

446. Calyptrocarpus Less. Kf. ziemlich klein, einzeln lang oder kurz gestielt, mit 
4—5 krautigen Hüllb. und kurzen Q Strahlbl.; Fr. ziemlich gleichförmig, höchstens die 
der Q Bl. zuweilen Skantig; Pp. 2, bei den 3kantigen Fr. 3 am Grunde durch einen 
Saum verbundene starke Grannen. — 4jähriges, niederliegendes Kraut mit gegenstän¬ 
digen B. 

4 Art in Texas und Mexiko, C. vialis Less. [Oligogyne tampicana DC., 

447. Synedrella Grtn. [Ucacou Adans. zum Teil). Kf. ziemlich klein, zu mehreren 
in den Blattachseln, mit kurzen Q Strahlbl.; Hüllb. wenig zahlreich, 1—2 krautige und 
einige spreublattartige; Fr. der Q Bl. zusammengedrückt, mit 2 zerschlitzten Flügeln, 
die der ^ Bl. meist zusammengedrückt, zum Teil 3kantig, mit 2 oder 3 Grannen, in 
welche sich die Kanten der Fr. fortsetzen. — 4 jährige Kräuter mit gegenständigen B. 

2 Arten, S. nodißora (L.) Grtn. (Kf. sitzend, zuweilen mit einzelnen gestielten dazwischen;, 
durch das ganze tropische Amerika verbreitet und auch in der alten Welt eingebürgert; 
S. peduncularis Benth. mit lang gestielten Kf. in Guayaquil. 

448. Microlecane Schultz Bip. Kf. ziemlich klein, in lockerer Rispe, mit $ Strahl¬ 
bl. ; Fr. länglich, mit oo, sparsam behaarten Rippen; Pp. ein gezähneltes KrÖnchen. — 
Kraut mit meist 2fach fiederförmig eingeschniltenen, gegenständigen B., von der Tracht 
der afrikanischen Coreopsis-Arien. 

4 Art in Abessinien, M, ahyssinica (Schultz Bip.) Benth. et Hook. fil. (Fig. 4 4 8 C). 

449. Coreopsis L. {Acispermum Neck.) Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, lang ge¬ 
stielt, einzeln od. in lockeren Rispen; äußere und innere Hüllb. verschieden, die äußeren 
bedeutend kleiner, alle am Grunde mehr oder weniger deutlich verwachsen; Strahlbl. 
ungeschlechtlich oder Q, selten O; Fr. 2—7 mm lang, im Umriss linealisch oder läng¬ 
lich bis rundlich, kahl oder am Rande kurz oder lang gewimpert, mit oder ohne schmale 
oder breitere Flügel, an der Spitze bald nur mit einem erhabenen Rande versehen, bald 
kurz 2zähnig, oder die Zähne in kurze oder längere, glatte oder mit aufwärts gerichteten 
Zähnchen besetzte, bei einigen Arten am Grunde schuppenförmige Grannen verlängert. 
— 4jährige oder ausdauernde Kräuter, Halbsträucher oder seltener Sträucher; B. ab¬ 
wechselnd oder häufiger gegenständig, ganzrandig, 4—3fach fiederförmig geteilt, bei 
einigen nordamerikanischen Arten mit sitzenden B. bis zum Grunde bandförmig in 3 Ab¬ 
schnitte geteilt, so dass scheinbar 6 B. im Quirl stehen. 

Gegen 70 Arten in Amerika, dem tropischen Afrika und den Sandwichinseln. 

Sect. I. Eucoreopsis. Strahlbl, ungeschlechtlich oder G. — Die Mehrzahl der Arten, 
in folgende § zu teilen: . 4) Cosmella T. G. 2 Arten in den atlantischen Vereinigten Staaten 
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von Nordamerika, mit rosigen Rand- und gelben Scheibenbl. — 2) Calliopsis Rchb. (als Gatt., 
einschi. Diplosastera Tausch), 8 Arten in Nordamerika und Mexiko mit braunen Scheibenbl.; 
Randbl. gelb oder, z. B. bei der häufig als Zierpfl. gezogenen C. tinctoria Nutt. [Calliopsis 
bicolor Rchb., Fig. US R) am Grunde oder vollständig braun. — 3) Leachia Cass. (als Gatt., 
einschi. Chrysomelea Tausch, Coreopsoides Mnch.) Durch die Fr., welche die Form concav- 
convexer Linsen haben, ausgezeichnet. 6 nordamerikanische Arten, einige als Zierpfl. ge¬ 
zogen, wie C. coronata Hook, und C. grandißora Nutt. {Fig. 118 Q). — 4) Eucoreopsis T. G. 
(einschi. IHodonta und Heterodonta Nutt., Chrysostemma Less.) Randbl. gelb, seltener weiß 
oder -0-. Gegen 20 nord- und centralamerikanische Arten, Ihnen stehen etwa 7 Arten in 
Ecuador und Peru, zum Teil durch strauchigen Stengel und am Grunde schuppenförmige 
Grannen abweichend, und 15 zum Teil die Gattung Prestinaria Schultz Bip. bildende Arten 
im tropischen Afrika nahe, z. ß. C. Prestinaria Schultz Bip. (Fig. 118 T). Vielleicht gehört 
auch die homogame, strauchige Gattung Pharetranthus Klatt auf den Philippinen hierher. 

Sect. II. Leptosyne BC. (als Gatt., einschi. Agarista und E/ecira DG., PugiopappusTovr,, 
Tuckermannia Nutt., Epilepis, Coreocarpus und Acoma Benth.) Strahlbl. Q, jedoch zum Teil 
unfruchtbar; Blkr. der ^ Bl. oft mit einem verdickten oder haarigen Ring am oberen Ende 
der Röhre. — 14 Arten in Nord- und Centralamerika, zum Teil [Tuckermannia) mit fleischigen 
B. und Stengeln, zum Teil mit Iköpfigen, schaftförmigen Blütenstielen, zum Teil [Pugiopappus) 
mit 2gestaltigen Fr. Bei C. arizonica (A. Gr.) 0. Hoffm. (Fig. 118 Nj sind die Fr. mit einem 
zerschlitzten Flügel umgeben. Bei Coreocarpus parthenioides Rooih. tragen die randständigen 
Fr. oft rückwärts rauhe Borsten.| 

Sect. III. Campylotheca [Dolichotheca) Cass. (als Gatt.) 7 strauchige oder halbstrauchige 
Arten auf den Sandwichinseln, welche sich in der Tracht und dem Pp. der Gattung Bidens 
nähern. Fr. lang linealisch; an derselben Fr. kommen zuweilen Grannen mit aufrechten und 
mit rückwärts gerichteten Zähnchen vor. — Neuerdings hat Hillebrand diese § nebst 
einigen neuen und einigen ursprünglich unter Bidens beschriebenen Arten als besondere, 
12 Arten umfassende Gattung anerkannt. 

4ö0. Dahlia Cav. {Georgina W., Georgine). Von der vorigen durch längere An¬ 
hängsel der Griflelsclienkel und durch große, nickende Kf. mit fast laubblattartigen äuße¬ 
ren Hüllb. verschieden; innere Hüllb. ungefähr 2reihig, am Grunde zusammenhängend, 
an der Spitze häutig. — Ausdauernde Kräuter mit gegenständigen, i—3fach fiederteiligen 
B.; Wiirzelstock mit großen Knollen. 

9 Arten in der mexikanischen Hochebene, mehrere Arten seit langer Zeit in Mexiko 
kultiviert und ungefähr seit einem Jahrhundert als Zierpfl. in Europa eingeführt. Hemsley 
unterscheidet in seiner Aufzählung der Arten in Gardener s Chronicle new ser. XII (1879) 
3 §: 1; Hohe Pfl. von baumartigem Wuchs mit wenigen breiten Strahlbl. 4 Arten, darunter 
I). imperialis Roezl (zuweilen bis 6 m hoch, Kf. mit weißen Strahl- und gelben Scheibenbl,, 
ausgebreitet 13 cm und darüber im Durchmesser haltend und durch glockenförmige Gestalt 
von denen der übrigen Arten verschieden) und D. excelsa Benth. — 2) Stark verzweigte Pfl. 
von ausgebreiteteni, nicht baumartigem Wuchs, mit großen Kf. 3 Arten, darunter D. varia- 
bilis (W.) Desf. und D. coccinea Cav., die erstere mit Q, fruchtbaren oder unfruchtbaren 
Randbl. und unbereiftem Stengel, die letztere mit ungeschlechtlichen Randbl. und hohlem, 
bereiftem Stengel; beide werden häufig, namentlich mit gefüllten Kf. (vergl. S. 100) in zahl¬ 
reichen Farbenspielarten als Zierpfl. gezogen. — 3; Schlanke, niederliegende Pfl. mit kleineren 
Kf. 2 Arten. 

451. Hidalgoa Llav. et Lex. Von der vorigen durch kleinere, jedoch ziemlich 
große Kf., 3zählige B. und die Verteilung der Ge&chlechter verschieden. Strahlbl. Q mit 
bei der Reife stark vergrößerten, an der Spitze mit 2 gebogenen Hörnern versehenen Fr.; 
Scheibenbl. unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr. — Kletternde Sträucher. 

1 Art, H. ternata Llav. et Lex., in der mexikanischen Hochebene, nach Bentham auch 
in Guayaquil. 

452. Glossocardia Cass. Kf. ziemlich klein, end- oder blattwinkelständig, ge¬ 
stielt; Hüllb. frei, die 1—3 äußeren kürzer; meist nur 1 Q Zungenbl.; Fr. länglich¬ 
linealisch, flach zusammengedrückt, an den Rändern und auf jeder Seitenfläche längs 
einer mehr oder weniger breiten Längslinie mit langen Haaren besetzt; Pp. 2 Borsten. — 
1 jähriges Kraut mit abwechselnden, 1—3fach fiederförmig geteilten B. 

1 Art in Ostindien, G. Bosvallia (L. fil.) DC. 

16* 
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453. Isostigma Less. Kf. durchschnittlich mitlelgroß, auf langen, iinbebrätterten 
Blülenstielen; Hüllb. ^geslaltigj am Grunde etwas verwachsen; Strahlbl. § oder O; 
Griffelschenkel der ^ Bl. mit langen, dünnen, ringsum mit Fegehaaren besetzten An¬ 
hängseln; Fr. mit kurzen oder längeren, aufwärts rauhen Pappusborslen. — Ausdauernde 
Kräuter oder Halbsträucher mit am Grunde des Stengels oder der Zweige zusammenge¬ 
drängten, linealischen oder in linealische Zipfel geteilten B. 

7 Arten in den Campos von Ost- und Südbrasilien bis Argentinien. 

454. Chrysanthellum Rieh. iCollaea Spr., Adenospermum H. A., Chnjsatdhellina 
und Neuractis Cass., Sebastiana Bertol., Hinterhubera Schultz Bip., doch nicht die S. 166 
aufgeführte Gatt.) Kf. klein, mit Q Strahlbl.; Gr. der 8 Bl. wie bei der vorigen; Pp. O. 

— Ijährige, verzweigte Kräuter mit abwechselnden, 2—3fach fiederteiligen B. 

3 Arten, Chr. procumbens Bich, mit größtenteils breit geflügelten Fr., in Amerika weit 
verbreitet; Chr. indicum DC. (Fig. US K, mit kleineren, schmal geflügelten Fr., in Ostindien, 
Madagaskar und dem tropischen Afrika; Chr. ptisUlum Hook. fil. mit ungeflügelten Fr. auf 
den Galapagosinseln. 

453. Glossogyne Cass. {Gynactis Cass., Diodontium F. v. Müller). Kf. ziemlich 
klein; Hüllb. am Grunde etwas verwachsen; Strahlbl. Q oder O; Fr. mit 2 durch rück¬ 
wärts gerichtete Zähnchen rauhen Grannen; Gr. der 8 BI. wie bei den vorigen. — Aus¬ 
dauernde Kräuter mit kurzem, dickem, dicht beblättertem Wurzelslock und an den 
Stengeln mit einigen, wenigstens oberwärls abwechselnden B. 

o Arten, GL pinnatifida DC., in Ostindien, GL tenuifoUa ;Lal). Cass. in China und Austra¬ 
lien, die übrigen in Australien. 

456. Heterospermum Ileterosperma) Cav. {Microdonta Nutt.) Kf. klein, end- oder 
blattwinkelständig, lang gestielt, mit Q Strahlbl.; Hüllb. wenig zahlreich, die inneren 
am Grunde verwachsen; Fr. der Q Bl. geflügelt, zuweilen ohne Pp., die der 8 Bl. 
schmäler, nicht oder kaum geflügelt, mit i rückwärts stacheligen Grannen. — 1 jährige 
Kräuter mit gegenständigen B. 

6 Arten im westlichen wärmeren Amerika, von Arizona bis Argentinien [Fig. 118 0. P. 

457. Thelesperma Le.ss. {Cosmidium Nutt.) Kf. miltelgroß, laug gestielt; Hüllb. 
bis zur3Iitte oder hoher hinauf verwachsen; Strahlbl. ungeschleclillich oder O; Fr. läng¬ 
lich bis linealisch, meist mit 2 rückwärts rauhen Pappusborslen. — Kahle Sträucher oder 
Halbsträucher mit gegenständigen oder oberwärls abw echselnden B. 

7 Arten, Th. scahiosoides Less. (Fig. US E), in den Campos von Uruguay bis Nord¬ 
patagonien, die übrigen von Mexiko nordwärts bis Utah und Nebraska. Bei Th. suünudum 
A. Gr. ist der Pp. ein 4 —ozähniges Krönchen, bei Th. longipes A. Gr. fehlt er ganz. 

458. Bidens L. (P/undens Neck.) Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, einzeln oder 
in Trugdolden oder Rispen; Strahlbl. meist ungeschlechtlicli, seltener O, bei I Art C, 
gelb oder weiß; Fr. ungeschnäbelt, doch oft nach der Spitze zu verschmälert, mit 2—4 
■seltener 6 stehen bleibenden, durch rückwärts gerichtete Zähnchen rauhen oder wider- 
hakigen Borsten. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter mit gegenständigen, gezähnten 
oder 1—3fach fiederförmig geteilten B. 

90, vielleicht auf etwa 60 zurückzuführende Arten auf der ganzen Erde, meist in Amerika. 

Sect. I. Platycarpaea DC. Fr. verhältnismäßig breit, länglich oder verkehrt-eiförmig. 

— Etwa 10 wesentlich der nördlichen Halbkugel angehörige Arten, darunter B. iripar- 
titus L. (Fig. 118 M] in Europa, Asien und Australien und B. cernuus L. in Europa, Asien 
und Nordamerika. Beide wachsen an feuchten Orten; sie enthalten ein scharfes, ätherisches 
Ol und sind als Hb. Verbesinae v. Cannabis aquaticae. officinell. 

Sect. II. Psilocarpaea DG. ^einschl. Ceratocephalns YaiU., nicht Mnch.; Edwarsia'^^eck. \ 
Kerneria Mnch.; Delucia DG., die letztere durch Q Randbl. abweichend;. Fr. schmal linea¬ 
lisch, Akantig, w^enig zusammengedrückt. — Die Mehrzahl der Arten, meist in Amerika. 
Unter diesen haben sich B. pilosus L. (Fig. 118 N, Zungen O oder kurz, gelblich-weiß; nebst 
der Abart leveanthus W. (als Art, Zungen größer, w^eiß) und B. bipinnatus L. als Unkräuter 
in den w^ärmeren Gegenden der ganzen Welt verbreitet. 
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Sect. III. Hydrocarpaea A. Gr. Enthalt ß. Beckii Torr., eine von Kanada bis New-Jersey 
und Missouri wachsende Wasserpfl. Die untergetauchten B. 3fach fiederteilig mit haar¬ 
förmigen Abschnitten; der herausragende Teil des Stengels mit einigen länglich-Ianzettlichen, 
gesägten oder fiederspaltigen B.; Fr. fast cylindrisch, mit 3—6 bis zu 2'/2 cm langen Grannen. 

Sect. IV. Adenolepis Less. (als Gatt.l Hüllb. oft mit einer Drüse an der Spitze; Pp. 
zuweilen verkümmert. Niedrige, niederliegende Kräuter. — 5 Arten auf den Sandwich- 
inseln (vergl. 449 Coreopsis Sect. IV,'. 

459. Cosmos Cav. {Cosmea W.) Von der vorigen durch purpurne oder rosige un¬ 
geschlechtliche Strahlbl. und mehr oder weniger lang geschnUbelte Fr., die sich bei der 
Reife bedeutend verlängern, oder wenigstens durch eines dieser Merkmale verschieden. 
Kf. mittelgroß oder größer. 

13 —iO Arten im wärmeren Amerika, von Bolivia bis Arizona, einschl. Westindien. Die 
westindische C. caudatus H. B. K. hat sich im ganzen wärmeren Amerika und auch stellen¬ 
weise in der alten Welt eingebürgert. C. sulphiireus Cav. hat gelbliche Strahlbl., ist aber 
durch lang gesclinäbelle Fr. von liidens verschieden; bei den Arten mit roten Strahlbl. ist 
zum Teil die Schnäbelung der Fr. undeutlich. 

460. Narvalina Cass. Von Bidms durch die Tracht, den holzigen Stengel, die leder- 
artigen ß. un<l Hüllb. und den dicht rispigen ßlülenstand verschieden; PV. geflügelt. 

t Art auf Santo Domingo, N. domingensis Cass. 

V. 3. Heliantheae-Galinsoginae. 

Von den \orliergelienden Subtribus teils durch fruchtbare ^ Bl., teils durch den 
Pp., von der folgenden durch den spreiiblättrigen Blbd. verschieden. — Hüllb. nicht 
selten am Rande trockcnhUutig, meist längsstreitig. Fr. cylindrisch oder kreiselförmig, 
oder die der Q RI. vom Rücken her zusammengedrückt. Der Pp. besteht aus oo (selten 
nur 3 oder 4) getrennten oder selten bei den O BI. verwachsenen, zuweilen kammartig 
gefiederten Schuppen od. federförmigen Borsten: selten fehlt er bei den noch seltener 
bei allen Bl. Die Spreub. fehlen bei Haillardia und zuweilen bei l)uhautia\ diese Gat¬ 
tungen bilden einen Übergang zu den Senccioneae, doch sind ihre Pappiisstrahlen viel 
stärker als bei dieser § und besser schmale Schuppen als Borsten zu nennen. — Die 
beiden letztgenannten Gattungen gehören den Sandwichinseln an, die übrigen Amerika, 
namentlich den wärmeren Gegenden dieses Erdteils. Von (ialinsoga und Tridar hat sich 
je I Art in der alten \A'elt eingebürgert. 

Hier ist GaiHardia unter den livletiieae zu vergleichen, die jedoch nicht ein Spreub. vor 
jeder einzelnen Bl., sondern zahlreiche Borsten zwischen denselben hat. 

A. Kf. mit ungeschlechtlichen Strahlbl. 

a. Frbd. durcli Verwachsung der Spreub. wabenförmig; Pappiisschuppen 7—12, ziemlich 

gleicli lang.461. Balduina. 

b. Spreub. frei; Pappiisschuppen 2, mit oder ohne dazwischen stehende kleinere. 

Einige I erbesininac Helianthus, Hymenostephiiim). 

B. hf. homogam oder mit Q Strahlbl. 

a. Hüllb. 3 —ccreihig, die äußeren meist kürzer, doch zuweilen groß, laubblattartig. 


0 . Pp. aus Schuppen bestehend, selten 6 . 462. Calea. 

ß. Pp. aus federigen Borsten bestehend; Halbsträucher. 463. Bebbia. 


Y. Pp. aus kammartig oder federig gewimperten. oft sehr schmalen Schuppen bestehend 

464. Tridax. 

1). Hülll). \ —2reihig, nicht oder wenig verschieden, zuweilen mit einigen kurzen äußeren 
Schüppchen. 

<7. Kräuter. 

I. B. gegenständig. 

10 Kf. klein, Pappiisschuppen gefranst. 465. Galinsoga. 

20 Kf. mittelgroß, Schuppen oder Borsten des Pp. kammfg. oder federig gewimpert 

464. Tridax. 

II. B. wurzelständig oder abwechselnd. 

10 Kf. homogam. 466. Marsballia. 

20 Kf. mit Q Strahlbl. 467, Blepharipappus. 
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ß. Sträucher mit homogamen Kf. und -Ireihiger Hülle. Pappusschuppen sehr schmal. 


I. Pappusschuppen kurz federig gcwimpert. 468. Dubautia. 

II. Pappusschuppen lang federig gewimpert. 469. Baillardia. 



Fig. 120. A—C CaUa Zacatechichi Schldl. A Zweig; B Kf. nach Eütfernung der Q Bl.; C Fr. — IJ Kf. von 
Oalinsoga, paroifiora Cav. — B Pappusscliuppe von fridax procumhens L. — F Fr. von Mamhallia caespitosa Nutt. 

— G Fr. von Bubautia plantaginea Gand. (Original.) 

461. Balduina (Baldwinia) Nutt. In der ganzen Tribus dadurch ausgezeichnet, 
dass die anfangs freien Spreub. bald in gezähnte Waben zusammenwachsen, welche die 
Fr. überragen. Hülle halbkugelig, wenigreihig; Strahlbl. ungeschlechtlich; Fr. kreisel¬ 
förmig, seidig-zottig, mit 7 —12 Pappusschuppen. — Krauter mit abwechselnden, linea- 
lischen, ganzrandigen B. 

2 Arten. B, uniflora Nutt. von Südkarolina bis Louisiana und Florida, mit einzelnen, 
ziemlich großen Kf. und 7—9 großen Pappusschuppen. B. muUißora Nutt. {Actinospermum 
EU.} in Georgia und Florida, mit kleineren, ebensträußigen Kf. und etwa 12 kurzen Pappus¬ 
schuppen. 

462. GaleaL. Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, mit vielreihiger Hülle; Stiiahl- 
bl. 2 <^6er seltener O; Fr. 4—Skantig, meist schmal und am Grunde verschmälert, 
oder die der Q Bl. zusammengedrückt; Pp. 5 (selten 4 oder 3) bis 20 gezähnelte oder 
zerschlitzte kurze oder lange Schuppen, die bei den 2 einer Art verwachsen sind, 
zuweilen bei den 2 seltener bei allen Bl. fehlen. — Sträucher, Halbsträucheroder 
ausdauernde Kräuter, zuweilen kletternd; B. gegenständig, seltener quirlständig. 

Gegen 63 Arten im wärmeren Amerika, zum großen Teil brasilianische Campospfl. 

Sect. 1. Lemmatium DC. (als Gatt., einschl. Amphicalea Gardn.) Kf. wenigblütig, cy- 
lindrisch, in dichten Ebensträußen. Sträucher. — 3 Arten in Brasilien« Bei C. rotundifolia 
(Less.; Bak. sind die Pappusschuppen der Q Bl. verwachsen. 

Sect. II. Allocarpns H. B. K. [Alloispermum W.) Kf. ziemlich klein, in Ebensträußen; 
Pp. der Q Bl. G. — 4 Arten in Mexiko und Columbien. Bei C. scahrifolia (H. A.) Benth. et 
Hook. fil. fehlt zuweilen der Pp. bei allen Bl. 

Sect. III. Eucalea Benth. et Hook. fil. (erweitert, einschl. Caleacte'B. Br., Mocinna Lag,, 
Oteiza Llav., Tetrachyron Schl,, Calebrachys Cass., Meyeria DC., Stenophyllum Schultz Bip.) 
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Meist Sträucher oder Halbsträucher. Kf. mittelgroß oder größer, mit eiförmiger, glockiger 
oder halbkugeliger Hülle, einzeln oder in Ebensträußen, kurz gestielt oder fast sitzend, mit 
oder ohne Strahlbl.; Spreub. breit oder schmal; Pappusschuppen lang oder kurz, bei der 
mexikanischen C. peduncularis H, B. K. zuweilen O (Gatt. Calydermos Lag.). Die § ist von 
den Autoren nach diesen Unterschieden in verschiedener Weise in § oder besondere Gattungen 
geteilt, die aber nicht scharf zu trennen sind. — Die Mehrzahl der Arten. C. myrtifolia (DC.) 
Bak. in den brasilianischen Campos und einige Verwandte sind durch starke Verzweigung 
und dichte Beblätterung auffällig. Die B. der mexikanischen C. Zacatechichi Schl. ;Fig. 120 
A —Cj werden gegen Cholera empfohlen. 

Sect. IV. Leontophthalmum 'W. (als Gatt.) Ausdauernde Kräuter. Kf. einzeln, lang ge¬ 
stielt oder in langgestielten, doldenförmigen Blütenständen, oft mit großen, laubblattartigen, 
äußeren Hüllb.; B. gegenständig oder zu 3—6 im Quirl. — 9 Arten von Brasilien bis Argen¬ 
tinien, 5 in Peru. 

463. Bebbia Greene [Carphephorus § Kuhnioides A. Gr.'. Kf. mittelgroß, zu 1— 3 
an den Zweigenden, mit ungefähr 3reihiger Hülle, homogam; Bl. gelb; Fr. kreiselförmig, 
schwach vom Rücken her zusammengedrückt: Pp. ein Kreis von etwa 15 federigen 
Borsten. — Stark verzweigte Halbsträucher mit wenigen, meist gegenständigen B. 

2 Arien von Kalifornien bis Arizona. 

461. Tridax L. [Balbiaia W\, Bartolina Adans.) Kf. mittelgroß, lang gestielt; 
Strahlbl. zmveilen mit rudimentären Stb. und 2 kleinen inneren Blumenkronenzipfeln; 
Hüllb. 2—3reihig, meist wenig verschieden; Fr. kreiselförmig, seidig-zottig; Pp. aus oo 
kammartig gefiederten Schuppen oder federigen Borsten bestehend. — Ausdauernde oder 
Ijiihrige Kräuter mit gegenständigen, zuweilen fiederteiligen B. 

15 Arten im tropischen, besonders Centralamerika. Die Pappusschuppen sind bald kurz, 
wie bei Tr. trilohata (Cav.) Hemsl. 'Sogalgina Cass., Galinsogea H. B. K.), bald lang und 
borstenförmig schmal, wie bei der auch auf Mauritius und in Ostindien eingebürgerten Tr. 
proctmbens L. (Fig. 120 E. Bei Tr. tripda (H. B. K.) A. Gr. und Tr. coronopifolia (H. B. K.) 
Hemsl, iTrichoptilium H. B. K., Carpkostephiim Cass., Mandonia^\ed6., nicht Schultz Bip.) ist 
der Pp. 2reihig, mit je 10 Strahlen in jedem Kreise, die des äußeren Kreises kürzer und mit 
denen des inneren abwechselnd. 

465. Galinsoga R. P. H76or^/a Roth, Galinsogaea Zucc.) Kf. klein, mit w^eißen 
Strahlbl., einzeln oder in beblätterten Trugdolden, mit wenigen, 1—2reihigen Hüllb. 
und zuweilen einigen kurzen äußeren Schüppchen; Blbd. kegelförmig oder seltener cy- 
lindrisch: Pp. aus gefransten, gleichförmigen oder abw^echselnd ungleichen Schüppchen 
bestehend, bei den Q Bl, zuweilen 0. — Ijäbrige Kräuter mit gegenständigen B. Tracht 
und Verhalten der äußeren Spreub, wie bei 389. Stemmatella. 

4 im wärmeren Amerika, von Mexiko bis Argentinien einheimische Arten. G. parviflora 
Cav. (Fig. 120 D] hat sich in den \n ärmeren und gemäßigten Gegenden der ganzen Welt ein¬ 
gebürgert und ist auch in Deutschland ein häufiges Unkraut, das indes seinen fremden Ur¬ 
sprung durch seine auffällige Empfindlichkeit gegen die ersten leichten Nachtfröste verrät. 
Bei den Q Bl. dieser Art ist der Pp. mehr oder weniger verkümmert ,Gatt. Vargasia DC.). 

466. Marsballia Schreb. [Persoonia Mich., nicht Sm., Trattinickia Pers,, nicht W., 
Therolepia Raf.) Kf. mittelgroß, homogam, einzeln lang gestielt, mit 1—2reihigen 
schmalen Hüllb.; Frbd. kegelförmig; Fr. kreiselförmig, Srippig, mit 5—6 spitzen oder 
zugespitzten, fast ganzrandigen Pappusschuppen. — Ausdauernde Kräuter mit wurzel- 
ständigen und am Stengel abw’echselnden B. 

4 Arten von Virginia bis Florida und Texas .;Fig. 120 F. 

467. Blepharipappus Hook. Kf. ziemlich klein, in beblätterten Rispen, w^eiß- 
blütig, mit 2 Strahlbl.; Hüllb. Ireihig, gleich lang: Pp. aus oo gezähnten Schuppen 
bestehend, seltener 0. — 1 jähriges Kraut mit abwechselnden B., von der Tracht einer 
Madia. 

1 Art in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika, BL scaber Hook.; bei 
der Abart var. suhcalvus A. Gr. ist der Pp. fast oder ganz verkümmert. 

468. Bubautia Gand. Kf. teils klein und wenigblütig, in reichköpfigen, teils großer 
in w^enigerköpfigen Rispen, homogam, mit einer Reihe von 5—10 gleichförmigen, meist 
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freien Hüllb.; Fr. 4—5rippig, mit oo schmalen, kurz gewimperten Borsten in einer Reihe. 
— Straiicher mit gedrängten, gegenständigen B.; die B. sind parallelnervig, doch mit 
etwas verzweigtem Mitlelnerv, und erinnern an die von Plantago- od. Bupleuruin-Arien. 

6 Arten auf den Sandwichinseln. D. raillardioides Hillebr. und D. plantaginea Gaud. 
(Fig. 120 G) bilden Übergänge zu der folgenden Gattung, indem die Spreub. meist fehlen, 
außerdem bei der ersteren die Hüllb. verwachsen und bei der letzteren die Pappusborsten 
ziemlich lang, fast federig gewdmpert sind. 

469. Raillardia Gaud. Von der vorigen durch lang-federige Pappusborsten, meist 
nackten BIbd. und meist verwachsenblättrige Hülle verschieden. — Sträucher mit ab¬ 
wechselnden, gegenständigen oder zu 3 quirlslUndigen B. mit verschiedener Nervatur. 

12 Arten auf den Sandwichinseln. Bei B. Meuziesü' A. Gr. und JR. arborea A. Gr. hängen 
die Hüllb. nur schwach zusammen; die erstere besitzt einige Spreub. 

V. 10. Heliantheae-Hadinae. 

Von den übrigen Sublribus dadurch verschieden, dass in jedem Kf. nur ein Kreis 
von Spreub. vorhanden ist, welche Strahl- und Scheibenbl. von einander trennen, häufig 
mehr oder weniger mit einander verwachsen sind und gewissermaßen eine innere Hülle 
bilden; bei Arten von Hemizonia und Lagia kommen noch einzelne weitere Spreub. im 
Innern des Kf. hinzu. Eigentliche Hüllb. Ireihig, bei Wilkesia ebenso wie die C Bl. O. 
Pp. der Q Bl. O od. verkümmert. 8 Bl. oft unfruchtbar. — 2 Gattungen auf den Sand¬ 
wichinseln, I Art auf den Galapagosinseln, die übrigen im westlichen Nordamerika, 
namentlich in den westlichen Vereinigten Staaten, 1 davon südlich bis Nordmexiko, 
\ auch in Chile. 

Parthenice .S. 219; mit sehr kleinen Spreub. in der Milte des Kf. ist an den nickenden 
Kf. kenntlich, von Hemizonia squalida Hook, fil, welche ebenfalls nickende Kf. besitzt, durch 
die nicht verwachsenen Spreub. zu unterscheiden. 

A. Pfl. von den Sandwichinseln, von den übrigen durch baumartigen Wuchs und parallel- 

nervige B verschieden. 

a. Kf. homogam.470. Wilkesia. 

b. Kf. mit Q Strahlbl.471. Argyroxiphium. 

B. Amerikanische Kräuter. 

a. Fr. der Q Bl. seitlich ziisamraengedrückt selten Strahlbl. o . . . ,472. Madia. 

b. Fr. der Q Bl. nicht, oder vom Rücken her zusammengedrückt. 

a. Fr. der Q Bl. teilweise von den Hüllb. eingeschlossen. 

I. Pp. der ^ (meist unfruchtbaren; Bl. G oder schuppig . . . 473, Hemizonia. 

II. Pp. der ^ (meist fruchtbaren) Bl. aus federigen Borsten bestehend 

474. Blepharizonia. 

|3. Fr. der Q. Bl. von den Hüllb. in der ganzen Länge derselben völlig eingeschlossen 

475. Hemizonella. 

7. Fr. der Q Bl. von den eingebogenen Rändern des unteren Teiles der Hüllb. völlig 
eingeschlossen. 

I. Scheibenständige Fr. fehlschlagend. 476. Lagophylla. 

II. Scheibenständige Fr. ausgebildel. 

IÖ Pp. der Bl. O oder 5—20 Borsten oder ein Kreis von Schüppchen 

477. Iiayia. 

20 Pp. der ^ Bl. 2 Kreise von Je 3 großen Schuppen . . 478. Achyrachaena. 

470. Wilkesia A. Gr. Kf. ziemlich groß, in lockeren Ri.spen; eigentliche Hülle 
und Strahlbl. O, so dass ein homogames Kf. mit einer Sclieinhülle entsteht, die aus 00 
verwachsenen Blättchen gebildet ist, die aber wegen der olfenbaren Verwandtschaft 
dieser mit der folgenden Gattung nach A. Gray als ein Kreis verwachsener Spreub. zu 
deuten ist. Fr. linealisch, etwa 1 cm lang; Pp. aus 8—9 wenig verschiedenen Schuppen 
bestehend. — Kleine Bäume. 

2 Arten auf den Sandwichinseln, W. Gymnoxiphium A. Gr. (Fig. 121 A, B, und W, 
Crayana Hillebr. — Auf einfachem, bis 4 m hohem Stamm stehen die B. in dichten, viel¬ 
blättrigen Quirlen; die B. sind ganzrandig, schwertförmig, parallelnervig, lederartig, in der 
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Jugend seidig behaart, später mit Ausnahme des filzig bleibenden Randes kahl, die größten 
über 30 cm lang; oberhalb der B. geht der Stamm in eine große lockere Rispe mit ziem¬ 
lich großen Kf. über. 



Fifr. 121. A, B Kf. und Fr. veu ]yuk()}ia O'ymuoxiphhan A. Gr. — C Kf. von Madia sativa Mol. im Länpssclinitt. 
Kochts s>ind Hullh. und Spreub. vollständig sichtbar, links sind ihre vorderen Hälften fortgenommen.— B Fr. von 
Latjilt glundulosa H, A. — E, F Lugophyllu ramosis:iimu Xutt. E das mit seinem unteren Teile die Fr. ein¬ 
schließende Hüllb.; /'unfruchtbare ^ Bl, — G, H Hemisonia InznlifoHa 1>C. G Fr. der Q Bl. mit dem zuge¬ 
hörigen Hüllh,; H Blkr. der £■ Bl. — J Fr. von Ächyrachaenu mollis Schauer. (Original.) 


171 . Argyroxiphium DC. i Argurophyton Hk.) Kf. ziemlich groß, heterogam, mit 
einer Uoilie \on liüllb., einer Reihe eben so vieler Q BL und innerhalb derselben mit 
einem Kreise verwachsener, eine innere Hülle bildender Spreub., welche die 8, frucht¬ 
baren Bl. ein.ijchließeu; Fr. liuealisch; Pp. ein Kroiichen, Becherchen oder ein Kreis von 
Schuppen. — Kleine Bäumchen von der Tracht der vorigen Gattung. 

’l Arten auf den Sandwichinseln, d. aandiicense DC. und A. rirescens Hillebr. —Stamm 
J)is i TU hoch und l)is 7,3 cm dick, mit schmaler, holziger Zone und reichlichem Mark; am 
Idide des Stammes sitzen cx> schmale, bis AO cm lange, parallelnertige B. in spiraliger An¬ 
ordnung; auf diese folgt eine große beblätterte Rispe. 

47 2. Madia Mol. Kf. klein bis mittelgroß; Hüllb. die seitlich zusammengedrückten, 
schiefen Fr. der O BL einschließend; O Bl. 5 — 20, selten weniger: Spreub. frei oder 
in einen Becher verwachsen. ^ Bl. I—oo, fruchtbar oder unfruchtbar, ihr Pp. O oder 
aus federig gcw imperten Grannen oder Schuppen bestehend. — Kräuter mit abw^echseln- 
den oder seltener gegenständigen, völlig ganzrandigen B. 

12 Arten im westlichen Nordamerika, davon 1 auch in Chile. — A. Gray unterscheidet 
3 Sectionen: t) Madaria DC. als Gatt., einschl. Anisocai'pus Nutt.} 6 Arten mit langen 
Zungenbl.; hei M, yosemitana Parry besitzen die Q Bl. einen kurzen, krönchenförniigen l'p. 
— 2 Eumadia A. Gr. (einschl. Madariopsis, Madorella und Amida NTitt.) 3 Arten mit kurzen 
Zungenbl. M. sativa Mol. (P'ig. H9 B, t2f C) in Chile (Madi) und Kalifornien bis Oregon 
(Tarweed), vielleicht in Chile einheimisch, mit fruchtbaren Q Bl., wird wiegen ihrer S., 
welche das Madi-Öl liefern, zuweilen auch in Europa gebaut; sie kommt monströs mit 
röhrigen Q Blkr. vor {Biotiu Gass., nicht DC.}. M. glomerala Hk. zeichnet sich durch ge- 
knUueite Kf. mit 3 oder w-eniger, bei einzelnen Kf. H £ BL aus. — 3) Harpaecarpus Nutt. 
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(als Gatt.) Zungenbl. sehr kurz, ^ Bl. einzeln, von den in einen 3—özähnigen Becher ver¬ 
wachsenen Spreub. umgeben; M. fllipes A. Gr. 

il3. Hemizonia DC. Kf. ziemlich klein bis millelgroß; $ Zungenbl. meist kurz, 
ihre Fr. dick und kurz, meist 3seitig-pyramidenförmig, jede von dem unteren Teile des 
zugehörigen Hüllb. halb umfasst; ^ Bl. meist unfruchtbar, ihr Pp. aus Schüppchen be¬ 
stehend oder O. — Kräuter mit abwechselnden B., meist 1- oder 2jährig. 

25 Arten im westlichen Nordamerika, außerdem i durch nickende Kf. ausgezeichnete, 
H. squalida Hk. fii., auf den Galapagosinseln. Die nordamerikanischen Arten zerfallen in 3 §: 
4) Euhemizonia A. Gr. Fr. gerade, ^ Bl. ohne Pp. 4 Arten, darunter die häufige H, luzuli- 
folia DC. (Fig. G, H). — 2) Harlmannia A. Gr. (DC. als Gatt., zum Teil). Fr. schief, auf 
der Außenseite höckerig, so dass die etwas geschnabelte Spitze nach innen steht; ^ Bl. mit 
oder ohne Pp. t5 Arten. — 3) Calycadenia DC. (als Gatt., einschl. Osmoden/ö Nutt.) Fr. kaum 
schief; ^ Bl. nicht selten zum Teil fruchtbar, mit schuppigem Pp.; Kf. von einer Hülle von 
Laubb. umgeben, meist ebenso wie die Hüllb. und die in einen Becher verwachsenen Spreub. 
mit großen Drüsen besetzt. 6 Arten. 

474. Blepharizonia Greene. Von der vorigen dadurch verschieden, dass die ^ Bl. 
gewöhnlich fruchtbar sind und ehva 20 starke, dicht federige Pappusborsten tragen; Fr. 
aller Bl. verlängerl-kreiselförmig, w^enig schief. — 1 jährige Kräuter. 

2 Arten in Kalifornien. 

475. Hemizonella A. Gr. Kf. klein, mit 4—o Q und \ (seltener bis 4, frucht¬ 
baren ^ Bl.; Pp, O; Spreub. 3—5, in einen Becher verwachsen; Hüllb. zuletzt leder¬ 
artig hart, ihrer ganzen Länge nach die gekrümmten, vom Rücken her zusammenge¬ 
drückten Fr. der Q Bl. einschließend. — Kleine, 1jährige Kräuter mit meist gegenstän¬ 
digen B. 

2 Arten von Kalifornien bis Washington. 

476. Lagophylla Nutt. Kf. ziemlich klein, in Knäueln oder Rispen; Hüllb. etwa 5, 
mit den eingebogenen Rändern ihres unteren Teiles die verkehrt-eiförmigen, vom Rücken 
her zusammengedrückten Fr. der Q Bl. einschließend und mit ihnen zusammen abfallend; 
Blkr. der Q Bl. gelb, w^eiß od. rot; ^ Bl. unfruchtbar. — Kräuter mit abwechselnden B. 

6 Arten im westlichen Nordamerika. Die meisten Arten sind 1 jährig, ihre Kf. meist 
von einer Hülle von Laubb, umgeben, Spreub. frei, Pp. O iFig. 121 E, F). L, filipes (H. A.) 
A. Gr. [Holozonia Greene) ist ausdauernd, Kf. gestielt, Spreub. in einen 9—12zähnigen Becher 
verwachsen; Pp. der Q Bl. kurz, krönchenförmig. Pp. der ^ Bl. O oder 2—3 leicht ab¬ 
fallende Borsten. 

477. Layia H. A. Kf. mittelgroß, gestielt, mit 8—20 meist großen, weißen oder 
gelben Strahlbl.; Fr. derselben wie bei der vorigen Gattung von den Hüllb. einge¬ 
schlossen; 8 Bl. fruchtbar, ihr Pp. O oder aus Schüppchen oder aus einfachen oder am 
Grunde federigen oder zottigen Borsten bestehend. — Meist 1jährige Kräuter mit ab¬ 
wechselnden B. 

14 Arten im westlichen Nordamerika. A. Gray unterscheidet 3 §; 1) Madaroglossa DC. 
(als Gatt., einschl. Eriopappus H. A.) Pp. der ^ Bl. 10—20 unterwärts lang federige oder 
zottige Borsten. 7 Arten, darunter L. glandulosa H. A. (Fig. 121 D) auch im nördlichen Teile 
der mexikanischen Hochebene. — 2) Callichroa F. M. (als Gatt.) Pp. der ^ Bi. 5—25 ein¬ 
fache Grannen, selten gelegentlich O. 2 Arten. — 3) Calliglossa H. A. (als Gatt., einschl. 
Calliachyris T. G., Oxyura DC. , Tollalia Endl.) Pp. G oder ein Kreis von Schüppchen. 
5 Arten, darunter L. calliglossa A. Gr. und £. chrysanthemoides (DC.) A. Gr. zuweilen als 
Zierpfl. gezogen. 

478. Achyrachaena Schauer {Lepidostephanus Bartl.) Kf. mittelgroß, einzeln an 
den Zweigenden gestielt, vielblütig; Q Bl, 6—10, mit langer Röhre und kurzer Zunge; 
8 Bl. fruchtbar; Fr. keulenförmig, etwa 1 cm lang, 1 Orippig, die der Q Bl. wie bei den 
vorigen Gattungen von den Hüllb. eingeschlossen, die der 8 Bl. mit 5 Pappusschuppen 
von der Länge der Fr. und 5 damit abwechselnden kürzeren äußeren. — 1 jähriges Kraut 
mit zottiger und etwas drüsiger Behaarung; B. abwechselnd. 

1 Art im wrestlichen Kalifornien, A, mollis Schauer (Fig. 121f/). 
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A. Yi. Tubaliflorae-Helenieae. 

Kf. homogam oder heterogam. $ Randbl., wenn vorhanden, mit Ausnahme der 
meisten Arten von Gaillardia und einiger von Helenium fruchtbar, ihre Blkr. meist 
zungenförmig, seltener, wie bei Amblyopappus und Thymopsis ^ kurz röhrig, zuweilen 
[Monolopia] durch Entwickelung eines inneren Zipfels 2üppig, bei Blennosperma ge- 
legentlich bei einzelnen Bl. O. ^ Bl. mit aktinomorpher, 5- oder nicht selten 4zähliger 
Blkr., meist fruchtbar oder wie bei allen C. die innersten zuweilen unfruchtbar, doch bei 
Whitneya, Blennosperma, Plummera und zuweilen bei Arten von Eriophyllum sämtlich 
unfruchtbar. Bei einigen homogamen Pfl. [Microspermum und Arten von Chaenactu 
haben die Bl. der äußeren Reihe stärker u. unregelmäßig entwickelte Blkr. mit flippigem 
oder fast zungenförmigem Saum. — Hüllb. meist nur \ - bis wenigreihig, krautig, bei 
wenigen Gattungen mit trockenhäutigen Rändern und Spitzen. — Blbd. ohne Spreub., 
doch bei Gaillardia und Clappia dicht, bei Chaenactis carphoclinia A. Gr. spärlich borstig, 
bei Whitneya zottig, bei Arten von Baeria fein behaart, bei manchen Tagetininae grubig 
mit gewimperten Rändern der Gruben. — Gr. der 8 Bl. derselbe wie bei der vorigen 
Tribiis, mit Übergängen zum Vernonieengr. [Cacosrnia, Palafoxia, Pcctis). — Pp. O oder 
aus Schuppen oder Borsten, doch mit einigen Ausnahmen bei den Tagetininae nicht aus 
feinen Haaren bestehend. — Kräuter, seltener HalbstrUucher oder Sträucher mit abwech¬ 
selnden od. gegenständigen, zuweilen, namentlich bei den Tagetininae, drüsig punktierten, 
häufig 1- bis mehrfach fiederförmig oder zuweilen auch fußfÖrmig geteilten B, und vor¬ 
wiegend gelben, seltener weißen, roten, purpurnen, orangefarbenen oder violetten Bl. — 
Nur 2 Arten von Jaumea und \ monotypische Gattung {Cadiscus gehören Afrika, 1 Art 
von Flaveria Australien an; das Vaterland der übrigen ist Amerika, und zwar hauptsäch¬ 
lich Mexiko und die westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. 2 Arten von Ta¬ 
getes haben sich mehrfach in der alten Welt eingebürgert. 

Die Merkmale, welche die Helenieae von den nächstvervvandten Tribiis, besonders der 
vorhergehenden und folgenden unterscheiden, sind keine streng [durchgreifenden; in den 
Schlüsseln waren deswegen häufig Ausnahmen und zweifelhafte Fälle zu berücksichtigen. 
Im allgemeinen sind die Heliantheae durch den spreublättrigen Blbd., die Ayithemideae durch 
trockenhäutig geränderte Hüllb., abgestutzte Griffclschenkel und wenig entwickelten Pp., die 
Vernonieae durch homogame, niemals gelbblutige Kf. und die Stb. verschieden; die Rand- 
ständigkeit der N. ist bei trockenem Material oft schwer festzustellen. 

A. Hüllb. 3- bis mehrreihig ^selten nur 2reihig), die äußeren deutlich kürzer; Zungenbl. O 

oder nicht auf der reifen Fr. stehen bleibend.1. Jauminae. 

B. Hüllb. ziemlich gleich lang, -I—2reihig, zuw'eilen mit 1—3 sehr kurzen äußeren Schüpp¬ 
chen, selten bis 3reihig. 

a. Randbl. auf der reifen Fr. stehen bleibend und mit ihr abfallend . .2. Biddellinae. 


b. Randbl. O oder nicht auf der reifen Fr. stehen bleibend. 

a. Pfl. ohne Öldrüsen.. 3. Heleninae. 

ß. Pfl. mit großen Öldrüsen in den Laubb. und Hüllb.4. Tagetininae. 


VI. 1. Helenieae-Jauminae. 

Kf. heterogam, mit zungenförmigen C Strahlbl. od. homogam. Hüllb. meist 3—oo-, 
seilen [Geissopappus] nur 2reihig, die inneren allmählich länger. — Kräuter od. Sträucher 
mit meist .gelben BL — Jaumea ist durch 2 Arten im tropischen Afrika vertreten, die 


übrigen sind amerikanisch. 

A. Blbd. nackt. 

a. B. gegenständig. 

ot. Hüllb. lederartig, Hülle eiförmig. 479. Cacosmia. 

ß. Hüllb. häutig, Hülle glockig bis halbkugelig. 

I. Kf. ziemlich klein, Hüllb. schmal. 480. Qeissopappus. 

II. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, Hüllb. breit.481. Jaumea. 

b. B. abwechselnd. 2 

a. Pp. O. . . 


482. Venegazia. 
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ß. Pp. aus federigen, leicht abfallenden Borsten bestehend .... 483. Olivaea. 

I'. Pp. aus Schuppen bestehend.vergl. Heleninae, 

B. Blbd. borstig (vergl, Gaillardia] . .... 484. Clappia. 



Pig. 122. A Zweig von Cacosmüi rvgosa H. B. K, — B, C Kf. und Pappusborste von Jmimea Composiimvni (Stoetz) 

Benth. et Hook. fil. (Original.) 


479. Cacosinia H. B. K. Xantholcpis W., Clairvillea DC. Kl', zioinlicb klein, in 
dichten, ondstUndigen EbenstrUußen, heierogam, mit lederartigen Hiillb,: Gr. der ^ Bl. 
kurz geteilt, tief herunter mit Fegehaaren besetzt; Fr. länglich; Pp. 44. — Wollig-filziger 
Strauch mit gegenständigen, runzeligen B. 

t Art in den Anden von Peru, C. rugosa II. B. K. Fig. 12*2 A,. 

480. Geissopappus Benth. {Schomburgkia DC., nicht Lindl., Trinchinetfia Endl.) 
Kf. ziemlich klein, wenigblütig, einzeln oder in dichten Risjien, heterogam oder lioirio- 
gam: Hülle schmal glockig, 2—3reihig; Fr. schmal, ürippig; Pp. ein Kreis großer oder 
kleiner Schuppen. — Kräuter mit gegenständigen B., in der Tracht an Calea erinnernd. 

3 Arten in Brasilien, Britisch Guiana und Venezuela. 

481. Jaumea Pers. {lileinia Juss., nicht L. u. a.) Kf. mittelgroß oder größer, viel- 
blütig, einzeln lang gestielt; Blütenstiele zmveilen an der Spitze verdickt; Hülle glockig 
bis halbkugelig; Fr. schmal; Pp. aus oo Schüppchen oder starken gewimperten Grannen 
bestehend, selten O. — Kräuter oder Halbsträiicher mit gegenständigen B. 

6 Arten, J. Unearifolia Pers, und J. carnosa (Less.) A. Gr. [Coinogyne Less. , Salzpfl. mit 
fleischigen B., die erstere mit homogamen Kf. und kurzen Pappusschiippen an der Mündung 
des Rio de la Plata, die letztere mit heierogamen Kf, und G Pp. an der Küste von Rritisch 
Columbia bis Kalifornien. Außerdem 2 heterogame Arten in .Me.xiko Espejoa DC. und Chael- 
hymenia H. A.;, endlich 2 homogame, J. Compositarum Steetz} Benth. et Hook. fil. Hyperi- 
c02)hyllum Steetz, Fig. -122 B, C) im Östlichen und \ unbeschriebene im vvestlichen tropischen 
Afrika. 

482. Venegazia DC. (Partheniopsis Kellogg). Kf. ziemlich groß, in den oberen 
Rlattachseln und an den Zweigenden kurz gestielt, heterogam; Hülle breit, die äußeren 
Hüllb. krautig, die inneren trockeiihautig; Fr. schmal, vielnervig; Pp. 44. — Ausdauerndes 
Kraut mit abwechselnden B. 

1 Art, V. carpesioides DC., an felsigen Orten in Flussthälern Kaliforniens. 

48 3. Olivaea Schultz Bip. Kf. ziemlich groß, an den Zweigenden kurz gestielt, 
heterogam: Hülle breit, Hüllb. krautig; Fr. eiförmig, seitlich flach zusammengedrückt, 
geflügelt ; Pp. etwa 10 kurz federige, sehr leicht abfallende Borsten. — Kraut (?) mit ab¬ 
wechselnden B. 

1 Art in der mexikanischen Hochebene, O. tricuspis Schultz Bip. 
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48 4. Clappia A. Gr. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, an den Zweigenden einzeln 
gestielt, heterogam; Blbd. borstig; Fr. schmal cylindrisch, 8 — 1 Orippig. — Kahle Kräuter 
mit abwechselnden B. 

2 Arten, Cl. suaedifolia A. Gr. in Texas ^mit fleischigen B., gelben BI. und OO am 
Grunde verbreiterten Borsten) und Cl. aurantiaca Benth. irn südlichen Mexiko Bl. orange, 
Pp. aus Schüppchen beslehend, welche in lange Borsten zerschlitzt sind). A. Grax hält die 
letztere für eine Dysodia. 


VI. 2. Helenieae-Riddellinae. 

Unter den Helenieae ebenso wie die Zinninae unter den Heliantheae dadurch ausge¬ 
zeichnet, dass die zurigenförmigen Blkr. der Bandbl. auf den reifen Fr. stehen bleiben 
und mit ihnen zusammen abfallen. — Hüllb. 1—Sreihig, ziemlich gleich lang, zuweilen 
mit einem kurzen äußeren Schüppchen. Fr. cylindrisch, länglich oder etwas keulenfg. 
— Mehr oder weniger wollige Kräuter im westlichen Nordamerika, von Utah u. Colorado 
bis Nordmexiko. 

A. Pp. schuppig.485. Hiddellia. 

B. Pp. G. 

a. Hülle halbkugelig; Blbd. flach oder schwach gewölbt, nackt; B. abwechselnd 

480. Baileya. 

b. Hülle glockig; Blbd. kegelförmig, zotlig; B. gegenständig. 487. Wliitneya. 



Fig. 123. Riddellia tagüina Nntt. A Zweig; B Q Bl. (in eine Ebene gelegt; im natürliclien Zustande ist die 
Zunge etwas zurückgesclilagen); C g Bl. (Original.) 


480. Riddellia Xutt. iPsilotrophe DC.' Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln 
oder in gedrängten Trugdolden, mit 3—4 Q und 5—12 fruchtbaren ^ Bl.: Pp. 4—6 
trockenliäutige Schüppchen. — Kräuter mit linealischen oder spatelförmigen, abwech¬ 
selnden B. 

3 Arten von Colorado bis Utah und Mexiko .Fig. 123 . 

486. Baileya A. Gr. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, vielblütig, lang gestielt; 
Hüllb. linealisch, in 2—3 Reihen, ziemlich gleich lang; Blbd. flach oder schxvach ge¬ 
wölbt; Q Bl 5—50; 8 Bl. fruchtbar; Fr. vielrippig; Pp. O. — i —2jährige Kräuter 
mit abwechselnden B. 

2 Arten von Utah bis Mexiko. 

487. Whitneya A. Gr. Kf. ziemlich groß, lang gestielt: Hüllb. 9— 12, ziemlich 
Ireihig, bei der Fruchtreife etwas gekielt und die Fr. halb umfassend; Blbd. schmal 
kegelförmig, zottig; Slrahlbl. 7—9; ^ Bl. oo, unfruchtbar; Pp. O. — Niedriges, aus¬ 
dauerndes Kraut mit gegenständigen B., von der Tracht einer Arnica. 

1 Art in Kalifornien, in der Sierra Nevada, W. dealbata A. Gr. 
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Yi. 3 . Helenieae-Heleninae. 

Kf. homogana oder heterogam; Q BL, wenn vorhanden, nicht auf der Fr. stehen 
bleibend; Hiillb. in i—2, seltener bis 3 Reihen, meist ziemlich gleich lang. Fr. und Pp. 
verschieden, aber diese verschiedenen Fornaen der Fr. derartig durch Übergangsformen 
verbunden, dass die Trennung dieser Subtribus in mehrere [Baerieae, Flaverieae und 
Euhelenieae Benth., Perityleae A. Gr.) nicht gut durchführbar erscheint. — Die Mehrzahl 
der Gattungen und Arten im ganzen Verbreitungsgebiet der Tribus. 

A. ^ Bl. fruchtbar. Fr. flach zusammengedrückt, ohne Nerven auf den Seitenflächen, meist 
mit verdickten und gewimperten Rändern, 

a. Hüllb. frei, mit übergreifenden Rändern. 

a. Hüllb. die randständigen Fr. umschließend. 488. Perityle. 

Hüllb. die randständigen Fr. nicht umschließend. 

I. Pp. ein winziges, gezähneltes oder zerschlitztes Krönchen. Kräuter 489. Closia. 
II. Pp. O oder \ —2, selten oo Borsten. Halbsträucher. . • . 490. liaphamia. 


III. Pp. 2—4 Schüppchen. 

Kf. klein, sitzend; ^ Bl. klein oder O.491. Eatonella. 

20 Kf. groß, gestielt, mit Strahlbl.5t 7. Hulsea. 


b. Hüllb. treihig, mit den Rändern zusammenhängend; Hülle am Grunde breitabgestutzt; 
Grilfelschenkel der ^ Bl. mit fadenförmigen Anhängseln; Pp. ein winziges Krönchen 

492. Fericome. 

c. Hüllb. in einen Becher verwachsen; Griffelschenkel der ^ Bl. abgestutzt; Pp. O 

493. Crockeria. 

B. ^ Bl. fruchtbar; Fr. nicht flach zusammengedrückt oder, wenn etwas zusammengedrückt, 
mit Seitennerven versehen, 
a. Blbd. kegelförmig oder cylindrisch, nackt. 

a. Pp, aus leicht abfallenden, kurz federigen Borsten bestehend Senecioneae [Crocidium). 
ß. Pp. aus langen, nur am Grunde schuppenförmig verbreiterten Borsten bestehend. 

I. Q Bl. OO, zungenförmig. 494. Oxypappus. 

II. Q Bl. t—3, der zungenförmige Saum kürzer als der Gr. oder O 495. Burrielia, 
Y. Pp. aus Schuppen bestehend oder O. 

I. B. sämtlich gegenständig. 

iO Hüllb. frei. 496. Baeria. 

20 Hüllb. verwachsen. 497. ILasthenia. 

II. Alle oder die oberen B. abwechselnd. 

^0 Pp. o. 498. Monolopia. 

20 Pp. aus Schuppen bestehend (vergl. 5-19. AcUnella, an Fr. und Hülle kenntlich). 

* Q Bl, zungenförmig.512. Eriophyllum. 

** Q Bl. röhrig, kurz 2—3zähnig.513. Amblyopappus, 

b. Blbd. flach, gewölbt, oder seltener halbkugelig. 

a. Pp. O (bei Microspermum vielleicht zuweilen 1—2 Borsten). / 

I. Kf. 1—loblütig; Fr. linealisch-länglich, 8—lOrippig. 499. Plaveria. 

II. Kf. vielblütig; Fr. linealisch und wenigrippig, oder 3—5kantig, prismatisch oder 
verkehrt pyramidenförmig. 

10 Kf. homogam, mit gleichförmigen Bl. 

* Hüllb. trockenhäutig gerändert. 509. Hymenopappus. 

** Hüllb. krautig.515. Chaenactis. 

20 Kf. homogam, die Blkr. der randständigen Bl. größer, ihr Saum mit 3 großen 

äußeren und 2 kleinen inneren Zipfeln.500. Microspermum. 

30 Kf. mit zungenförmigen Strahlbl. 

* Hüllb. frei; Fr. mit schmalem, länglichem oder lanzettlichem Umriss, nicht 
Skantig. 

j- B. mit Ausnahme der obersten gegenständig, eingeschnitten gezähnt ; Halb¬ 
strauch .501. Amauria. 

B. abwechselnd, ganzrandig, linealisch oder spatelförmig; 1 jähriges Kraut 

503. Syntrichopappus Lemmoni A. Gr. 
•Ht B. abwechselnd, breit, herz- oder nierenförmig Senecioneae [Ligularia]. 
** Hüllb. frei; Fr. 3kantig, die randständigen zuweilen geflügelt 

502. Villanova* 

*** Hüllb. verwachsen . ... . Senecioneae [Gamolepis], 
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ß. Pp. aus oo einfachen oder federigen, freien oder am Grunde zusammenhängenden 
Borsten bestehend. 

I. Sträucher. Heliantheae (469. Duhautia u. 470. Raillardia). 

II. Stengellose Kräuter mit schaftförmigem, Iköpfigem Stengel 

Senecioneae [Raillardella). 

III. Verzweigte Kräuter. 

iO Hüllb. 4—5, frei; die Fr. der Q BI. halbumfassend; Pappusborsten lang, am 

Grunde zusammenhängend. 503. Syntrichopappus. 

20 Hüllb. 8 oder mehr, Ireihig, frei; Pappusborsten kurz, frei 

Senecioneae [Ligularia, Fig. 132 Y). 
30 Hüllb. 8—10, Ireihig, bis über die Mitte verwachsen . . .504. Cadiscus. 

40 Hüllb. 00 , mehrreihig, trockenhäutig oder mit trockenhäutigen Rändern. 

* ijährige Pfl., Kf. homogam. Inuleae (246. Phacellothrix). 

** Ausdauernde Pfl., Kf. mit Strahlbl. Anthemideae [AUardia). 

•jf. Pp. aus Schuppen bestehend, die zu einem Krönchen verwachsen sind. 

I. Q Blkr. zungenförmig. 505. Sartwellia. 

II. Q Blkr. kurz rührig. 506. Thymopsis. 

0 . Pp, aus Schüppchen und eben so vielen mit ihnen abwechselnden Borsten bestehend. 

I. Fr. 4 kantig. 507. Eutetras. 

II. Fr. 8 —tOrippig. 505. Sartwellia. 

£. Pp. aus freien, stumpfen, spitzen oder begrannten Schuppen bestehend (vergl. Ligu¬ 
laria, Fig. 132 y, und 471. Wilhesia, Fig. 4 21 A, B). 

I. Hüllb. am Rande und an der Spitze trockenhäutig, zuweilen fast blumenblatt- 
artig gefärbt. 

iO Fegehaare (bei den ^ Bl.) nicht bis an die Teilungsstelle des Gr. herunter¬ 
reichend, Kreis längerer Fegehaare deutlich; B. größtenteils fiederförmig oder 
auch fußförmig geteilt. 

^ Anhängsel der Griffel schenke! der ^ Bl. O oder kurz. 


•7 Kf. in lockeren, beblätterten Rispen. 508. Schkuhria. 

Kf. ebenstrüußig, seltener einzeln lang gestielt . 509. Hymenopappus. 


** Anhängsel der Gritfelschenkel der ^ Bl. ziemlich lang pfriemlich 

510. Elorestina. 

20 Fegehaare (bei den ^ Bl.) bis an oder unter die Teilungsstelle des Gr. herunter¬ 
reichend und bis zur Spitze gleichmäßig verteilt; Griffelschenkel fadenförmig; 
B. ungeteilt.511. Falafoxia. 

II. Hüllb. krautig, aufrecht, die randständigen Fr. halb umfassend 

512. Eriophyllum. 

III. Hüllb. krautig, aufrecht, die randständigen Fr. nicht umfassend. 

10 Q Blkr. rührig, kurz 2 —3zähnig, kürzer als der Gr.. .513, Amblyopappus. 
2 ® Q Blkr. zungenförmig oder O. 

* Gr. wie bei I 2", B. ungeteilt, Kf. homogam.54 4. Palafoxia. 

** Gritfelschenkel der ^ Bl, mit pfriemlichen Anhängseln. 

7 B. ganzrandig; Kf. mit kurzen Zungenbl.514. Bigiopappus. 

7*7 B. fiederförmig geteilt; Kf. homogam, aber die randständigen Blkr. oft 

größer als die inneren.515. Chaenactis. 

*** Griffelschenkel der ^ Bl. stumpf, abgerundet oder abgestutzt. 

7 Fr. schmal, Hüllbr. breit, 4 —2reihig.516. Bahia. 

•77 Fr. schmal, Hüllb. schmal bis länglich, 2 —3reihig . . . 517. Hulsea. 

Fr. verkehrt pyramidenförmig. 

G Pappusschuppen oberwärts in 00 Borsten zerschlitzt 

518. Trichoptilium. 

00 Pappusschuppen stumpf, spitz oder zugespitzt . . ,519. Actinella. 

IV. Hüllb. schmal, bei der Fruchtreife oder meist schon vorher zurückgeschlagen 

520. Helenium. 

c. Blbd. borstig (vergl. 54 5. Chaenactis carphoclinia A. Gr.) . . . . 521. Gaillardia. 

C. d Bl. unfruchtbar; Pp. O (512. Eriophyllum mit zuweilen unfruchtbaren ^ Bl. besitzt 
einen schuppigen Pp., die Heliantheae-Mülerinae gegenständige oder seltener wurzel¬ 
ständige B.) 
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a. B. fiederteilig. 

ot. Hülle einfach, breit, aus 5—8 ziemlich gleich langen Hüllb. bestehend 

522. Blennosperma. 

ß. Hülle doppelt, aus meist 4 verwachsenen äußeren und eben so vielen freien inneren 
Hüllb. bestehend. 523. Plummera. 

b. B. ungeteilt. Heliantheae (346. Sheareria), 



fig. 124. A Fr. von Ftrtcome cauäata A, Gr. — B Fr. von Syntrichopappus Fremontii Torr. — C, D Kf. und Fr, 
von ScKkuhria ahrotanoides Roth. — E, F Rand- und scheibenständige Fr. von Yillanova pratensis (H. B. K.) Benth. 
et Hook. fil. — 6 Fr. von Monolopia maior DC. — H Q Blkr. von Burrielia microglossa DO. — J Fr. von Hymeno- 
pappus Palmeri (A. Gr.) 0. Hoffrn. — K Fr. von Florestina pedata Cass. — L Pappusschuppe von Trichoptüinm 
incisum A. Gr. — M Bl. von Eutetras Palmeri A. Gr. — N Fr. von Rigiopappus leptocladus A. Gr. — 0 Fr. v<m 
Bahia oppositifolia T. G, — P, ^ Kf. und Fr. von Helenium aittumnale L. — B Kf. von Äctinella anthemoides 
(Cass.) A. Gr. — S, T Q und g Bl. von Thymopsis Wrtghiii Benth. {M nach Hemsley, T nach Urban, 

das übrige Original.) 


488. Perityle Benth. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, meist einzeln an den 
Zweigenden gestielt, meist heterogam; Hüllb. Ireihig, frei, ziemlich gleichförmig, gekielt 
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und die randständigen Fr. zum Teil umfassend; ^ Bl. 4zählig; Fr. flach zusammenge- 
drückt, knorpelig gerändert und meist an den Rändern lang gewimpert; Pp. ein Kreis 
freier oder in ein KrÖnchen verwachsener Schüppchen, meist mit I oder 2 Grannen, 
welche die Randnerven fortsetzen. — Meist ijährige, seltener ausdauernde Kräuter oder 
Halbslräucher mit unterwärts gegenständigen, oberwärts abwechselnden B. und gelben 
oder weißen Bl. 

12 Arten von Kalifornien bis zur mexikanischen Hochebene und Südtexas. P. aglossa 
A. Gr. und P. incana A. Gr. sind homogam; die letztere besitzt einen dicht ebensträußig- 
rispigen Blutenstand. 

489. Closia Remy. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, locker rispig, immer?) mit 
Strahlbl.; Hüllb. 1 — greihig, frei, gleich lang; Blbd. schwach gewölbt; ^ Bl. 4zählig; 
Fr. zusammengedrückf, an den Rändern gewimpert; Pp. ein niedriges zerschlitztes KrÖn¬ 
chen. — Kräuter mit abwechselnden B. 

5 Arten in Chile, am bekanntesten C. Cotula Remy, außerdem 4 zum Teil nahe ver¬ 
wandte in Atacama. 

490. Laphamia A. Gr. Kf. ziemlich klein, 6—SOblütig, einzeln oder in Trug- 
dolderi, mit oder ohne Slrahlbl.; Hüllb. i — 2 reihig, frei, flach oder gekielt, doch die 
randstUndigen Fr. nicht umfassend; 8 Bl. 4 zUhlig, mit pfriemlichen Anhängseln der 
Griflelschenkel; Fr. flach zusammengedrückt, mit Randnerven, nicht oder kaum gewim¬ 
pert; Pp. O oder t, 2, seilen oo Borsten. — HalbstrUucher; untere, selten alle B. gegen¬ 
ständig; Bl. gelb, vielleicht zuweilen weiß. 

1\ Arten von Utah bis Kalifornien, Texas und Nordmexiko. A. Gray unterscheidet 
3 §: 1) Pappothrir, 2 Arten )7nt etwa 20 starken, kurzen Pappusborsten. — 2, Eulaphamia 
[einschl. Mouothrix Torr. , Pp. O oder 1 Borste gelegentlich 2 auf derselben Fruchtkante;. 
8 Arten. — 3 DHluix, Fr. mit jederseits 1 Pappusborste; 1 Art. 

491. EatoHella A. Gr. Kf. klein, sitzend, mit od. ohne C Slrahlbl.; Hüllb. ö— 8 , 
treihig, getrennt: 8 Bl. 4- oder äziihlig, ihre GriffeI.schenkel abgeslutzt: Fr. flach zu¬ 
sammengedrückt, mit schwielig verdickten und dicht zottig gewimperten Rändern; Pp. 
2—4 Schüppchen. — Kleine Ijährige, mit lockerer Wolle bekleidete Kräuter: B. meist 
abwechselnd: Bl. gelb oder weiß. 

2 Arten in Nevada und Kalifornien. 

492. Pericome A, Gr. Kf. ziemlich klein bis millelgroß, dicht ebensträußig oder 
locker rispig, am Grunde breit abgestutzt; Hüllb. Ireiliig, schwach mit den Rändern ver¬ 
wachsen: 8 Izählig, ihre Griflelschenkel fadenförmig: Fr. flach zusammeiigedrückt, 
an den Bändern dicht zottig gewimpert; Pp. ein Kreis winziger Schüppchen. — Aus¬ 
dauernde Kräuter mit gegenständigen od. oberwUrt.s abwechselnden, lang zugespilzten B. 

2 Arten; P. raudatu A. Gr. (Fi^^ 124 .1; in Colorado, Arizona und Neumexiko; P. spi- 
lantlioides (Schultz Bip.; Bcnlh. et Hook. fil. {Galinsogcopsis Schultz Bip. in Mexiko; die 1. 
mit, die 2. ohne L Strahlbl. 

493. Crockeria Greene. Kf. ziemlich klein, mit Strahlbl., gelbblütig; Hüllb, 12 
bis 14, Ireilfig, bis zur Milte in einen halbkugeligen Becher verwachsen, Fr. flach zu- 
samraengedrückl, die Ränder mit kurzen, dicken Haaren dicht gewimpert. — Kleines, 
Ijähriges, kahles Kraut mit linealischen, gegenständigen B. 

1 Art in Kalifornien, C. chrysaniha Greene. 

494. Oxypappus Benih. Kf, ziemlich klein, einzeln an den Zweigenden, mit 1 - 
reihiger Hülle und oo Q zuiigenförmigen Randbl.; Frbd. kegelförmig; Grilfelscbenkel 
der 8 ßh langen, spitzen Anhängseln: Fr. schmal, 4—Skantig oder bei den Q Bl. 
3 kantig, jede Kante in eine am Grunde kurz scluippenförmige lange Granne aiislaufend. 
— Kräuter mit unterwärts gegenständigen ß. 

2 Arten in Mexiko, 0. scaber (H. A.) Benth. und 0. gracilis (Benth.) A. Gr. 

49Ö. Bnrrielia DC. zum Teil, im Sinne von A. Gray). Kf. klein, wenigblütig, 
an den Zweigenden einzeln gestielt; Hüllb. 3 — 4; Blbd. kurz stielförmig; O Bl. 1 —3, 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 5. 17 
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ihre Zunge O oder kürzer als der Gr.; Fr. sehr schmal; Pp. %—4 am Grunde schuppen- 
förmig verbreiterte Borsten. — tjähriges Kraut mit gegenständigen B. 

t Art in Kalifornien, B. microglossa DC. (Fig. t24 H). 

496. Baeria F. M. Kf. klein bis mittelgroß, an den Zweigenden und in den oberen 
Blattachseln gestielt, meist vielblütig, mit 5—16 gleichförmigen, flachen oder später am 
Grunde gekielten und die randständigen Fr. halb umfassenden Hüllb. und ebenso vielen 
Q Strahlbl.; Frbd. stiel- oder kegelförmig; Griffelschenkel der ^ Bl. abgestutzt, mit 
oder ohne ein kurz kegelförmiges Anhängsel; Fr. schmal keulenförmig; Pp. 1 —cö kurze 
breite oder fast borslenförmig lange und schmale Schuppen, gelegentlich O. — t jährige 
Krau er mit gegenständigen, ganzrandigen oder fiederförmig geteilten B., 1 Art aus¬ 
dauernd; Bl. gelb. 

20 Arten in Kalifornien, nach A. Gray in 3 § zu teilen: 1) Eubaeria (einschl. des 
größten Teils von Burrielia T. G.). Pp. aus gleichförmigen, langen, schmalen Schuppen be¬ 
stehend oder 0; Blbd. höckerig. 10 Arten, darunter die ausdauernde B, macrantha A. Gr., 
die pappuslose B. chrysostoma F. M. und die vielgestaltige B. gracilis A. Gr. — 2 ) Dichaela 
Nutt. (als Gatt.) Blbd. höckerig; Pappusschuppen 2gestaliig, teils kurz und stumpf, teils lang 
und schmal zugespitzl; Hüllb. zuletzt gekielt. 4 Arten. — 3) Plilomcris Nutt. (als Galt., 
einschl. Hymenoxys T. G., nicht Cass.) Blbd. grubig, bei einigen Arten fein behaart; Hüllb. 
zuletzt gekielt, die Fr. umfassend und mit ihnen abfallend; Pappusschuppen gleichförmig 
oder ungleichförmig, zerschlitzt, stumpf oder zugespitzt. 6 Arten. 

497. Lasthenia Cass. Kf. ziemlich klein oder mittelgroß, einzeln an den Zweig¬ 
enden gestielt, oft nickend, belerogara; Hüllb. 6—15, mehr oder Aveniger hoch hinauf 
verwachsen; Blbd. kegelförmig; Fr. schmal länglich; Pp. O oder 5 —10 Schuppen. — 
1 jährige Kräuter mit gegenständigen B. 

5 Arten, 4 in Kalifornien und Oregon, 1 in Chile. 4) Eulasthenia k, Gt. Pp. vorhanden, 
Q Blkr. sehr kurz zungenförmig oder fast rührig. L. glabetrima DC. in Nordamerika und 
L. obiusifoUa Cass. Rancagua P. E.j in Chile. — 2 ) Hologymne Bartl, (als Gatt., einschl. 
Xantho Remy). Strahlbl. groß. Pp. 6 . 3 Arten. 

498. Monolopia DC. Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, einzeln an den Zweig¬ 
enden gestielt; Hüllb. Ireihig, frei oder mehr oder weniger hoch hinauf in einen Becher 
verwachsen; Blbd. kegelförmig; Uandbl. zungenförmig, bei 2 Arten mit einem kurzen 
inneren Blumenkronenzipfel; Fr. verkehrt eiförmig, etwas zusammengedrückt 4kantig 
oder bei den Q BI. 3kantig; Pp. O. — Ijährige, mit dünner Wolle bekleidete Kräuter 
mit w^enigstens oberwärls abwechselnden B. 

o Arten in Kalifornien, z. B. M. maior DC. {Spiridanthes Fenzl, Fig. 62 N, 0, 124 G). 

499. Flaveria Juss. Kf. klein, 1 —löblütig, homogam od. mit 1 sehr kurz ziingen- 
förmigen Q Bl., in dichten, knäuelförmigen Trugdoldeo; eigentliche Hüllb. 2 —4, zu¬ 
weilen mit 1 —2 äußeren Schüppchen; Griflfelschenkel der g Bl. abgestutzt; Fr. länglich 
linealisch, 8 —1 Orippig; Pp. O. —Kräuter mit schmalen, gegenständigen B. und gelben Bl. 

8 Arten, von denen 2 , die i— 2 blütige F. repanda Lag. [Brolera Spr., Broteroa DC., 
Nauembergia W.) und die 5— 6 blütige F. Contrayerva Pers. [Vermifuga R. P.^ Fig. 123) im 
ganzen tropischen, namentlich westlichen Amerika verbreitet sind. Die letztere wird zum 
Gelbfärben, stellenweise auch als Wurmmittel benutzt. Außerdem F. australasica Hook, im 
östlichen tropischen Australien, F. linearis Lag. in Florida, den Bahamainseln und Kuba, 
3 von Colorado bis Mexiko und 1 (unbeschriebene) im südlichen Argentinien. 

500. Microspermum Lag. [Miradoria Schultz Bip.) Kf. ziemlich klein oder mittel¬ 
groß, an den Zweigenden einzeln gestielt, homogam, doch die Blkr. der äußersten Reihe 
stärker entwickelt, 21ippig, mit 3 großen äußeren und 2 kleinen inneren Zipfeln, die der 
folgenden Reihe schwächer 2lippig, die innersten aktinomorph; Fr. länglich, ikantig; 
Pp. O oder vielleicht bei 1 Art 1 —2 Borsten. — Niederliegende, wurzelnde Kräuter mit 
gegenständigen B. 

2 Arten in Mexiko. 
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504. Amauriä Benth. Kf. mittelgroß, in lockeren Ebensträußen, mit Q Strahlbl.; 
Hüllb. % —Sreihig, ziemlich gleich lang; Griffelschenkel der g Bl. fadenförmig, mit 
kurzen, pfriemlichen Anhängseln; Fr. schmal linealisch; Pp. O. — Verzweigter, klebrig 
behaarter Halbstrauch mit gegenständigen oder oberwärts abwechselnden, ziemlich kreis¬ 
runden, eingeschnitten gezähnten B. 

i Art in Niederkalifornien, A. rotundifolia Benth. 



Fig. 125. Flaveria Contrayerva Pera. JL Zweig; B Fr.; <7 einzelnes Kf. (Original.) 


502. Villanova Lag. (nicht Ort.) Kf. klein bis mittelgroß, in unregelmäßigen Ris¬ 
pen, mit Strahlbl.; Hüllb. wenig zahlreich, Ireihig, breit, die randständigen Fr. halb 
umfassend; Fr. 3kantig, die der Q ßl. vom Rücken her zusammmengedrückl oder an den 
beiden inneren Kanten geflügelt. — Kräuter mit gegenständigen oder abwechselnden, 
ganzrandigen, spießförmigen oder fiederförmig oder fußförmig geteilten B. 

8 zum Teil wenig bekannte Arten, darunter V. pratensis (H. B. K.) Benth. et Hook. fil. 
{Unxia H. B. K., nicht L. u. a., Galeana LI. et Lex., Chlamysperma Less., Fig. 4 24 E, F) und 
F. achillaeoides Less. in Centralamerika, F. oppositifolia Lag. (Fosg-wezta Philippi) in Chile, F. 
Chrysanthemoides A. Gr. von Colorado bis Arizona, die übrigen im westlichen trop. Südamerika. 

47 * 
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503. Syntrichopappus Torr. Kf. klein, an den Zweigenden kurz gestielt, mit 
gelben oder purpurroten Strahlbl. und gelben ^ Bl.; Hiillb. 5—8, die randsländigen Fr. 
halb umfassend; Fr. länglich; Pp. bei der typischen Art eine Reihe von oo, am Grunde 
ringförmig zusammenhängenden Borsten. — Kleine, Ijährige, dünn wollige Kräuter mit 
meist abwechselnden B. 

2 Arten von Kalifornien bis Arizona und Utah, die typische 5. Fremontii Torr. (Fig. 
t24 B] und die pappuslose S. Lemmoni A. Gr. 

50-4. Gadiscus E. Mey. Kf. höchstens mittelgroß, an den Zweigenden einzeln ge¬ 
stielt, später von dem Seitentriebe zur Seite gedrängt und scheinbar blattgegenständig; 
Hüllb. 8—10, Ireihig, bis über die Mitte verwachsen; Fr. schmal cylindrisch, 10—12- 
rippig; Pp. oo am Grunde unregelmäßig zusammenhängende Borsten (oder tief herunter 
in Borsten zerschlitzte Schuppen). — Kraut mit abwechselnden, ganzrandigen, stengel¬ 
umfassenden B. und weißen oder gelblichen Bl.; Wasser- oder Sumpfpfl. 

1 Art im südwestlichen Küstengebiet des Kaplandes, C. aquaticus E. Mey. 

505. Sartwellia A. Gr. Kf. klein, in ebensträußigen Rispen, gelbblütig, mit Q 
Zungenbl.; 5 freie Hüllb.; ^ Bl. -4- oder Szählig: Fr. 8—1 Orippig. — 1jährige Kräuter 
mit linealischen oder fadenförmigen, fleischigen, gegenständigen B. 

2 Arten, S. Flaveriae A. Gr., im südwestlichen Texas ,Pp. ein ziemlich ganzrandiges 
Becherclien) und 5. mexicana A. Gr. im nördlichen Teile der mexikanischen Hochebene (Pj). 
4—5 Schuppen und ebenso viele mit ihnen abwechselnde Borsten, sämtlich nur kurz am 
Grunde zusammenhängend;. 

500. Thymopsis Benth. Kf. klein, an den Zweigenden und in den oberen Blatt¬ 
achseln fast sitzend; Hüllb. wenige, ziemlich gleichförmig, Ireihig; Blkr. der Q Bl. 
röhrig, 4zähnig, kürzerund schmäler als die 4zähligen 8 Bl.: Fr. länglich-linoali.sch, 
4kantig und 15—20streifig; Pp. ein ganzrandiges oder gezälmeltes Recherchen. — Kraut 
mit gegenständigen B. 

1 Art auf Kuba, Th. Wrightn Benth. [Tetranthus thymoides Gris., Fig. 124 S, T,. 

507. Eutetras A. Gr. Kf. ziemlich klein, einzeln an den Zweigenden kurz gestielt, 
heterogam, mit weißroten BL; Hülle glockig, 2reihig; Q Blkr. zungenförmig, 8 BL 
4zählig: Fr. 4kanlig: Pp. 4 kurze, zerschlitzte Schüppchen und mit ihnen abwechselnd 
4 lange Grannen. — Kleiner Strauch mit gegenständigen (?) B. 

I Art in der mexikanischen Hochebene, F. Palmeri A. Gr. Fig. 124 .V). 

- 508. Schkuhria Roth [Tetracarpum Mnch., Mieria Llav. et Lex., Ilophirläa DC.'. 
Kf. klein oder ziemlich klein, in lockeren, beblätterten Rispen ziemlich lang gestielt, 
meist mit einigen Strahlbl.; Hüllb. 5 — 8, fein drüsig punktiert und trockenhäutig ge¬ 
rändert, ziemlich gleichförmig, zuweilen mit 1—3 kurzen, äußeren Schüppchen; Fr. 
schmal verkehrt-pyramidenförmig, 4 —5)kanlig, mit 8 (—10, trockenhäutigen Pappus- 
schuppen; diese Schuppen stumpf od. durch die austretende Rippe zugesj)ilzt, bei einigen 
Arten gleichförmig, bei anderen abwechselnd verschieden. — 1jährige Kräuter mit in 
schmale, linealische Abschnitte geteilten oder oberwärts einfachen, linealischen, meist 
abwechselnden und fein drüsig punktierten B. 

II Arten im westlichen Amerika, von Arizona bis Argentinien. Die Mehrzahl der Arten 
besitzt kreisdförmige Kf. mit nur 3—9, darunter 1—2 Q, sehr kurz zungenförmigen BL; so 
die durch das ganze tropische, namentlich w'estliche Amerika verbreitete ahrotanoides Roth 
(Fig. 124 C, D). Achyropappus H. B. K. [Chamaestephanum "W., von A. Gr. zu Bahia gezogen) 
ist vielblütig, mit längeren Zungenbl. S. pusilla Wedd. in Peru und Bolivia mit 5—12blü- 
tigen Kf. verbindet beide §. 

509. Hymenopappus L'Herit. Kf. höchstens mittelgroß, in ebensträußigen Trug¬ 
dolden, selten einzeln oder zu wenigen lang gestielt, meist ohne Strahlbl.; Hüllb. 
,6—12, in 1—2 Reihen, am Rande und an der Spitze trockenhäutig und blumenblattartig 
gefärbt; Bl. oo, gelb, weiß oder purpurn; Gritfelschenkel der ^ BL mit oder ohne ein 
kurzes Anhängsel; Fr. kreiselförmig, 4—Skantig, mit gerippten Seitenflächen ; Pp. 1 0 — 2 0 
Schuppen, bei einer Art gelegentlich O. — 1—2jährige oder ausdauernde Kräuter; B. 
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gegenständig, zuweilen eingedrückt punktiert, \ —3fach fiederspaltig oder fiederteilig, 
die unteren zuweilen ganzrandig. — Wenig, hauptsächlich durch den Blütenstand von 
der vorigen verschieden. 

Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Nordmexiko. 7 Arten 
besitzen stumpfe Pappusschuppen, darunter die den südöstlichen Vereinigten Staaten ange- 
hörige H. scahiosaens L’Herit. IRothia Lam.); bei 3 von A. Gray als Gatt. Hymenothrix unter¬ 
schiedenen Arten läuft die Mittelrippe der Pappusschuppen bei allen oder den inneren BI. 
in eine rauhe Granne aus (Fig. 124 J). 

510. Florestina Gass. Von Schkuhria wenig, hauptsächlich durch pfriemliche 
Anhängsel der Griffelscbenkel und kaum beblätterte Rispen verschieden. — Kf. ziemlich 
klein, in lockeren Rispen, homogam; Hüllb. 6—8, Ireihig, mit trockenhäutigen, weißen 
oder purpurnen Spitzen; Bl. weiß oder fleischfarben; Fr. schmal verkehrt-pyramidenfg., 
4—ökantig ; Pp. 6—10 verkehrt-eiförmige, stumpfe od. abgestutzte, am Grunde schwielig 
verdickte, sonst dünn trockenhäutige Schüppchen. — 1jährige Kräuter mit abwechseln¬ 
den, fußförmig oder fiederförmig 3—7feiligen B. 

2 Arten in Mexiko Fig. 124 A^. 

öM, Palafoxia Lag. [Paleolaria Cass., Polypteris Xutt.) Kf. ziemlich klein oder 
mittelgroß, in lockeren Rispen, mit oder ohne Strahlbl.; Hüllb. 1—2reihig, krautig oder 
häufiger mit trockenhäutigen, oft gefärbten Spitzen, gleich lang oder seltener mit einigen 
kurzen äußeren Schüppchen, BI. weißlich, fleischfarben oder rolpurpurn; Gr. der ^ Bl. 
durch die Form der Schenkel und die Verteilung der Fegehaare an die der Vernonieae 
erinnernd; Fr. schmal verkehrt-pyramidenförmig; Pp. 4—12 trockenhäutige, stumpfe 
oder zugesi)itzte Schuppen mit starker Mittelrippe, bei den Randbl. meist schwächer ent¬ 
wickelt oder verkümmert. — Kräuter oder Halbsträucher mit abwechselnden oder unter¬ 
wärts gegenständigen ungeteilten B. 

7 Arten, P, Feayi A. Gr, und P. integnfoUa (Nutt.) T. G. in den südöstlichen, die übrigen 
in den (istlichen Vereinigttm Staaten von Nordamerika. P. latifoUa DG. ist eine wenig be¬ 
kannt*. zweifelhafte Art mit gegenständigen B. 

.'512. Eriophyllum Lag. Kf. klein bis mittelgroß, in dichten ebensträußigen Trug- 
clolden oder einzeln an den Zweigenden oder in den Blattacliseln gestielt oder fast sitzend; 
Hüllb. t-, zuweilen ireihig, frei oder seltener am Grunde zusammenhängend, bei der 
Fruchlreifc gewölbt und die randstUndigen Fr. halb umfassend: Blb. flach, gewölbt oder 
seltener kegelförmig: Strahlbl. gelb, seltener purpurn oderO, Fr. schmal, meist ikantig; 
P[). 4 —14, hei einigen Arten gelegentlich mehr oder weniger verkümmerte Schuppen. 

— 31eisl mit lockerer Wolle bekleidete Kräuter oder seltener Halbsträucher mit abw^ech- 
selnden oder zum Teil gegenständigen B. 

12 Arten im ^^estlichell Nordamerika, von Britisch Kolumbien bis Nordmexiko, nach A, 
Gray in 2 § zerfallend: 1) Actinolepis DG. (als Gatt.), niedrige, 1jährige Pfl. mit kleinen, 
einzelnen Kf.; 5 Arten, darunter die einzige homogame, E. PringJei k. Gi\ — 2) Trichophyllum 
Nult, (als Gatt., einschl. Phialis Spr. und liahia DG, zum Teil), größere Pfl., Kf. teils klein 
und cbensträußig, teils größer und einzeln; 7 Arten, darunter die vielgestaltige und weit 
verbreitete E. caespitosuin Dougl, .Bahia lanata DG.). 

513. Amblyopappus H. A. (.äronn’a Nutt., InfanieaBemy). Kf. klein, ebenslräußig- 
rispig; Hüllb. 4 — 6, ziemlich breit; Blbd. kurz kegelförmig; ^ Bl. mit kurzer, röhriger, 
2—3 zahniger Bl kr.; Fr. schmal verkehrl-p^Tamideriförmig; Pp. 8 —10 längliche, stumpfe, 
trockenhäutige Schuppen. — Niedriges Ijähriges Kraut mit abwechselnden oder unter¬ 
wärts gegenständigen, ganzrandigen oder unterwärts 3—oleiligen B. und gelblichen BL 

1 Art, A, pusillus 11. A,, von Peru bis Chile und (vermutlich eingeschleppt) in Kalifornien. 

514. Rigiopappus A. Gr. Kf. ziemlich klein, einzeln auf fadenförmigen Blüten¬ 
stielen; Hüllb. schmal, krautig, 1 —2reihig; BL gelb, weiß oder purpurn; Q Bl. 5—15, 
mit schlanker Röhre und sehr kurzer Zunge; Griflelschenkel der 8 Bl. mit pfriemlichen 
Anhängeln; Fr. linealisch-spindelförmig; Pp. 3— 5 (selten weniger) schmale Schuppen. 

— Ijähriges Kraul mit abwechselnden, linealischen B. 

1 Art von Washington bis Kalifornien und Nevada, R. leptocladus A. Gr. (Fig. 124 N)- 
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5 4d. Ghaenactis DC. Kf. mittelgroß, einzeln oder ebensträußig, homogam; Hülle 
^—Sreihig; Bl, gelb, weiß oder fleischfarben, die randständigen häufig mit stärker ent¬ 
wickelter, ungleich 5lappiger oder fast zungenfÖrmiger Blkr. und kürzerem Pp. — 
Kräuter oder seltener Halbsträucher mit gegenständigen, meist fiederteiligen ß, 

<9 Arten in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die typischen Arten 
besitzen cylindrische oder 4kantige Fr. mit stehenbleibendem, aus trockenhäutigen Schuppen 
bestehendem Pp.; zu ihnen gehört die häufige und vielgestaltige Ch. Douglasii H. A. [Macro- 
carphus Nutt.). 2 Arten [Acarphaea A. Gr., Acicarphaea Walpers) unterscheiden sich von ihnen 
durch keulenförmige oder verkehrt-ei förmige Fr. mit ^ oder leicht abfallendem Pp. 

516. Bahia Lag. {Virletia Schultz Bip.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, an den 
Zweigenden gestielt, meist mit Strahlbl.; Hüllb. ziemlich breit, 1- oder 1—2reihig; 
Griflelschenkel der ^ Bl. stumpf oder abgestutzt; Fr. schmal, ikantig; Pp. aus 4—14 
trockenhäutigen Schuppen bestehend. — Kräuter oder Halbsträucher mit abwechelnden 
oder gegenständigen, ganzrandigen oder häufiger fiederteiligen B. 

Ungefähr 12 Arten, B. amhrosioides Lag. mit weißen Strahlbl. (S/j/Zesm Nutt.) und noch 
eine zweifelhafte Art in Chile, 10 in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und Mexiko (Fig. 124 0). 

517. Hnlsea T. G. Kf. ziemlich groß, einzeln oder seltener in wenigköpßgen 
Rispen oder Trauben; Hüllb. 2—Sreihig; Strahlbl. meist groß, seltener kurz oder ge¬ 
legentlich in einzelnen Kf. O; 8 Bl. mit abgerundeten, stumpfen Griflelschenkeln; Pp. 
meist 4 abgestutzte, ganzrandige oder an der Spitze gezähnte oder zerschlitzte trocken¬ 
häutige Schüppchen. — Kräuter mit klebriger Behaarung; B. abw^echselnd; Bl. gelb oder 
seltener die Strahlbl. purpurn. 

6 Arten in der Sierra Nevada und den Cascade-Mountains. 

518. Trichoptilium A. Gr. Kf. mittelgroß, lang gestielt, homogam, mit etwa 20 
Hüllb. in ungefähr 2 Reihen; Fr. länglich-kreiselförmig, ökantig, zottig; Pp. 5 trocken¬ 
häutige, oberwärts in oo Borsten zerschlitzte Schüppchen. — Ijähriges, dünn wolliges 
Kraut mit abwechselnden oder unterwärts gegenständigen B. 

1 Art, Tr. incisum A. Gr., in Kalifornien, Arizona und Colorado (Fig. 124 L). 

519. Actiuella Pers. Kf. ziemlich klein bis groß, an den Zw eigenden gestielt, mit 
Q Strahlbl. oder homogam; Hülle breit glockig oder halbkugelig, Hüllb. 2 —Sreihig; 
Blbd. gewölbt bis kegelförmig, Gritfelschenkel der ^ BI. abgestutzt; Fr. kurz und breit, 
verkehrt-pyramidenförmig, zottig: Pp. 5—12 dünne, abgestulzte, zugespilzte oder be- 
grannte Schuppen mit oder ohne Mittelrippe. — Kräuter mit wurzelständigen oder ab¬ 
wechselnden, ganzrandigen oder 1—3fach fiederteiligen ß. 

17 Arten. — 1) Euactinella A. Gr. (einschl. Philozera Buckl.) Hüllb. ziemlich gleichförmig 
und gleich lang, frei; Stengel teils nicht oder wenig verzweigt, teils schaftförmig; Kf. einzeln 
lang gestielt, bei A. depressa T. G. zwischen den wurzelständigen B. sitzend. 10 Arten von 
Mexiko nördlich bis Montana und östlich bis Louisiana. — 2i Platyleima A. Gr. Von der 
vorigen § durch wenig zahlreiche, breite Hüllb. verschieden. 1 Art, A. Palmeti A. Gr. in 
Mexiko. — 3} Hymenoxys A. Gr. (Cass. als Gatt., einschl. Picradenia Hook.) Hülle doppelt, 
die B. der äußeren Reihe meist kürzer und am Grunde verwachsen; meist verzweigte, 
zum Teil fein drüsig punktierte Kräuter. 7 Arten in Mexiko und dem westlichen Nordame¬ 
rika, 3 in Peru und den Campos und Pampas von Südbrasilien bis Argentinien, darunter die 
homogame A. anthemoides (Cass.) A. Gr. (Fig. 124 R) am weitesten verbreitet. 

520. Helenium L. Von der vorigen durch die meist schon vor der Fruchtreife 
zurückgeschlagenen Hüllb. verschieden. — Kf. ziemlich klein bis groß, einzeln oder in 
lockeren Ebensträußen, homogam oder häufiger mit $ oder ungeschlechtlichen Strahlbl.; 
^ Bl. meist mit drüsig behaarten Blumenkronenzipfeln; Pp. 5—6 trockenhäutige 
Schüppchen. — Kräuter mit abwechselnden, meist drüsig punktierten und häufig herab¬ 
laufenden B. 

Über 30 Arten, vorwiegend im westlichen Amerika. 

Sect. 1. Oxylepis Benth. (als Gatt., einschl. Dugaldea Cass., Espeletiopsis Schultz Bip.) Kf. 
mit fruchtbaren Strahlbl.; Hüllb. 2reihig, krautig, erst bei der Fruchtreife zurückgeschlagen; 
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Bl. mit langer Röhre. — 2 Arten, H. integrifolium (H. B. K.) Benth. et Hook. fil. in Guate¬ 
mala und H. Hoopesii A. Gr. von den Rocky Mountains bis Kalifornien und Mexiko. 

Sect. II. Amblyolepis DC. (als Gatt., von A. Gray als solche anerkannt). Kf. mit frucht¬ 
baren Strahlbl.; äußere Hüllb. krautig, innere kurz und trocken häutig, den Pappusschuppen 
ähnlich; Blkr. mit ziemlich langer Röhre und kahlen Zipfeln. — 1 Art, H, setigerum (DG.) 
Benth. et Hook. hl. in Texas und Mexiko. 

Sect. III. Euhelenium A. Gr. 'einschl. Tetrodus Cass., Mesodetra ^af.) Strahlbl. Q (nur 
ausnahmsweise unfruchtbar oder 6); Hüllb. 1—2reihig, krautig, bald zurückgeschlagen; 
^ Blkr. mit sehr kurzer Röhre. — 15 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und in Mexiko, besonders verbreitet //. tenuifolium Nutt. und H. aulumnale L. (Fig. 124 P, ()). 
Ferner gehört hierher die mexikanische H. scorzonerifolium (DG.) A. Gr. [Hecubaea DG.), bei 
welcher nach der Beschreibung die Hüllb. am Grunde in einen Becher verwachsen sind. 

Sect. IV. Leptopoda Nutt. (als Gatt.) Kf. mit ungeschlechtlichen Strahlb. Hüllb. krau¬ 
tig. — 5 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Sect. V. Cephalophora Gav. (als Gatt., einschl. Graemia Hook., Actinea Juss., Aclinella 
Pers., nicht Nutt.) Kf. kugelig, homogam oder seltener mit kurzen Strahlbl. — 15 veröffent¬ 
lichte, zum großen Teile w^enig bekannte Arten, C. heterophylla Less. von den südbrasili¬ 
anischen Gampos bis Argentinien, die übrigen in Chile. 

521. Gaillardia Foug. [Galardia Lam,) Kf. mittelgroß bis groß, einzeln lang ge¬ 
stielt; Hüllb. ungefähr Sreihig, krautig oder laubblattarlig, am Grunde lederartig hart, 
bei der Fruchtreife oft zurückgeschlagen; Blbd. borstig; Bl. gelb oder rotpurpurn; Randbl. 
meist ungeschlechtlich, zungenförmig mit gezähntem oder tief geteiltem Saum (Fig. 63 B)^ 
seltener Q und fruchtbar oder alle Bl. 8; Griflelschenkel der 8 Bl. mit meist langen 
Anhängseln; Fr. kreiselförmig, dicht zottig durch Haare, welche entweder die ganze Fr. 
bedecken oder nur vom Grunde derselben ausgehen; Pp. 5—10 trockenhUulige begrannte 
(oder bei den Randbl. stumpfe) Schuppen. — Kräuter mit abwechselnden oder seltener 
wurzelständigen, punktierten, ganzrandigen oder fiederspaltigen B. 

12 Arten, die vielgestaltige G. megapotamica {Spv.' Bak. [Guntheria Spr., Pol ypteris Less., 
nicht Nutt., Cercostyles Less.) von Südbrasilien bis Nordpatagonien, besonders an Flussufern, 
die übrigen in Central- und Nordamerika. G. pulckella Foug. {Virgilia L'Herit. und Smith, 
nicht Lain.; Colomiea Buchoz) mit 2farbigen Strahlbl. wird besonders in der Abart var. 
picta häufig als Zierpflanze gezogen. G. Simplex Scheele {Agassizia A. Gr. et Engelm.) nähert 
sich in der Tracht (durch schaftförmigen Stengel) der südamerikanischen Art. 

522. Plummera A. Gr. Kf. klein, in lockeren Trugdolden; Hülle verkehrt, pyra¬ 
midenförmig, aus 4 äußeren, bis zur Mitte in einen lederartigen oder knorpeligen Becher 
verw'achsenen und 4 inneren, an der Spitze trockenhäutigen Hüllb. bestehend; Q Bl. mit 
zungenförmiger, Slappiger Blkr.; ^ Bl. unfruchtbar; Fr. der § BI. verkehrt eiförmig; 
Pp. O. — 2jähriges Kraut; B. abwechselnd, eingedrückt punktiert, 1—3fach fiederteilig 
mit fadenförmigen Abschnitten, 

1 Art in Südarizona, PL floribunda A. Gr. 

523. Blennosperma Less. Kf. ziemlich klein, einzeln endständig; Hüllb. 5—8, 
ziemlich gleich lang, am Grunde verwachsen; § Bl. zungenförmig, zuxveilen einzelne 
ohne Blkr.; Scheibenbl. unfruchtbar, mit ungeteiltem, kopfigem Gr.; Fr. der $ Bl 8 —10- 
rippig, trocken mit Warzen besetzt, welche beim Anfeuchten anschwellen und der Fr. 
eine schleimige Umhüllung geben; Pp. O. — 1jährige Kräuter mit abwechselnden, fieder- 
teiligen B. 

2 Arten, BL chilense Less, [Apalus DG., Unxia Colla, nicht L. u, a., Fig. 68 E) in Chile 
und BL californicum (DG.) T. G. [Coniothele DG.) in Kalifornien. 

Yi. i. Helenieae-Tagetininae. 

Kf. mit Q Randbl. oder homogam. Blkr. der 2 ß*- Schizotrichia röhrig, sonst 
zungenförmig. Hülle Ireihig, zuweilen mit kurzen äußeren Schüppchen oder einem 
Außenkelch. Blbd. kahl oder kurz gewimpert. Hüllb. und Laubb. mit großen, im Umriss 
rundlichen bis linealischen Öldrüsen. Fr. meist schmal. — Pfl. von strengem Geruch, 



264 


Compositae. (Hoffmann.) 


meist kahle Kräuter, seltener Sträucher im wärmeren, fast ausschließlich westlichen 
Amerika, von Kalifornien bis Argentinien, zum Teil in Westindien. 

Bei einigen Gattungen der Heleninae kommen drüsig punktierte Hüllb. und besonders 
Laubb. vor, doch sind die Drüsen viel kleiner als bei den Tagetininae. Außerdem sind jene 
Gattungen leicht an den Hüllb. kenntlich, welche bei Schkuhria und Hymenopappus trocken¬ 
häutig gerändert, bei Helenium zurückgeschlagen, bei Actinella und Gaillardia mehrreihig sind. 
A. Griffelschenkel der ^ Bl. lang. 

a. Pp. O oder ein niedriger, Szähniger Ring. 524. Adenopappus. 

b. Pp. aus einem inneren Kreise von 5 begrannten Schuppen und einem äußeren Kreise 

von oo Borsten bestehend. 525. Kicolletia. 

c. Pp. aus 3—6 sehr ungleichen Schuppen bestehend. 526. Tagetes. 

d. Pappusschuppen tO —oo, oft sämtlich oder zum Teil oberwärts in Borsten zerschlitzt, 
seltener weniger zahlreich und dann gleichförmig und stumpf. 

a. Kräuter; Q Bl. O oder zungeriförmig. 



Fig. 126. Ä Zweig von Porophyllum ruderale Cass. — B, C Fr. und Halle von Tagetes erectus L. — D Fr. von 
XicoUeiia Edwarsii A. Gr. — E Fr. von Adenopappus persicifolius ßenth. — F—H Pectis angustifolia Torr. 
F Hülle; G Zweig; E oberster Teil der Fr. mit dem Pp. — J zusammengesetztes Kf. von Syncephalantha deci- 
piens Bartl. {D nach A. Gray, das übrige Original.) 


I. Kf. getrennt. 527. Dysodia. 

II. Kf. zu Kf. 2. Ordnung vereinigt. 528. Syncephalanthus. 

ß. Sträucher; Q Bl. mit rühriger, 3—4zähniger Blkr. 529. Schizotrichia. 

e. Pp. aus einfachen, freien Borsten bestehend, 
ot. Kf. homogam. 

I. Blumenkronenröhre schlank ; B. entwickelt, alle oder die meisten B. abwechselnd 

530. Porophyllum. 
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II. Blumenkronenröhre sehr kurz; B. klein, schuppenförmig, gegenständig 


531. Lescaillea. 

ß. Kf. mit Q Strahlbl. 532. Chrysactinia. 

B. Griffelschenkel der ^ Bl. sehr kurz. 533. Fectis. 


524. Adenopappus Benth. Kf. ziemlich groß, auf verdickten Blütenstielen, in 
wenigköpfigen, lockeren Rispen, mit Strahlbl.; Hüllb. verwachsen; Griflelschenkel der 
^ BI. stumpf; Pp. 5 dicke und sehr kurze, am Grunde ringförmig zusammenhängende 
Schüppchen oder verkümmert. — Kahles Kraut mit gegenständigen, am Grunde in eine 
Scheide verwachsenen, ungeteilten B. 

1 Art in Südmexiko, A. persicifolius Benth. ;Fig. 126 E\. 

5 25. Nicolletia A. Gr. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln kurz gestielt, 
mit Strahlbl.; Bl. purpurn oder fleischfarben oder anfangs gelb; Pp. doppelt, aus einer 
inneren Reihe von 5 in eine Granne auslaufenden Schuppen und einer äußeren von oo 
Borsten bestehend. — Niedrige, I jährige Kräuter mit oberwärts abwechselnden, unregel¬ 
mäßig fiederleiligen B. 

2 Arten in Texas, Kalifornien und Neumexiko (Fig. 126 D). 

526. Tagetes L. {Diglossus und Enalcida Cass., Solefioiheca Nutt.) Kf. ziemlich 
klein bis groß, einzeln oder dicht ebensträußig, meist mit Strahlbl., welche jedoch zu¬ 
weilen die Hülle nicht überragen; Hüllb. hoch hinauf verwachsen; Bl. gelb od. orange¬ 
farben: Gritfolscbenkel der 8 Bl. abgestutzl oder mit kurzem Anhängsel; Fr. kaum ge¬ 
streift; Pappiisschuppen (3—) 5—6, frei oder verwachsen, ungleichförmig, teils kurz 
und meist stumpf, teils länger und zugespitzt oder begrannt. — Kräuter mit gegenstän¬ 
digen, fiederförmig geteilten nur bei den mexikanischen T. lucida Cav. und T. Pringlei 
Wats. ganzrandigen B. 

Gegt*n 20 Arten im wärmeren Amerika, von Argentinien bis Neumexiko und Arizona. 
2 nahe verwandte Arten, T. eveclus L. iFig. 126 B, €} und 7’. patulus L., beide 1 jährig und 
in Mexiko einheimisch, die erstere mit keulenförmig verdickten Blütenstielen und glockiger, 
etwas kantiger Hülle, die letztere mit wenig verdickten Blütenstielen und länglicher, dreh- 
runder, schmälerer Mulle, werden häufig als Zierpfl. gezogen und kommen in verschiedenen 
Ländern beider AVelten eingeschleppt vor. In Südamerika ist T. jninutus L. weit, von Minas 
Geraes bis Argentinien und Chile, verbreitet. 

Die Gattungen —.‘i27 sind nur durch ziemlich geringfügige Merkmale verschieden 
und duri’h Ibergänge mit einander verbunden; H. Baillon vereinigt sie zu der einen 
Gattung Tagetes, 

527. Dysodia iDyssodia) Cav. Kf. klein bis mittelgroß, mit oder ohne äußere 
Schüppchen, zuweilen mit Außenkelch, einzeln an den Zweigenden, meist lang gestielt, 
gewöhnlich mit Strahlbl.; Hüllb. frei oder am Grunde oder höher hinauf verwachsen 
(der Grad der Yerw achsung i.st zuweilen bei derselben Art veränderlich ; Bl. gelb oder 
auch orangefarben, im Aller zuweilen purpurn, selten die Strahlbl. weiß; Fr. schmal 
cylindrisch oder 3—5kanlig, oostreifig; Pp. einfach oder doppelt, aus stumpfen, be¬ 
grannt en oder in 3—oo Grannen oder Borsten zerschlitzten Schuppen bestehend. — 
Kräuter mit ganzrandigen oder fiederförmig geteilten, gegenständigen oder abw^ech- 
sclnden B. 

34 Arten, 1 von Chile und Argentinien bis Patagonien, die übrigen von Centralamerika 
bis Kalifornien und Süd-Utah. Nach Hülle und Pp. in folgende, vielfach als Gattungen an¬ 
gesehene § zu teilen: 

Sect. I. Eudysodia (einschl. Clomenocoma Cass., Boebera W., RosiUa Lcss., Comaclinium 
Scheid Weiler et Planchon]. Pappusschuppen in oo (mindestens 9; Borsten zerschlitzt; Hüllb. 
meist nicht oder nur am Grunde, bei D, serratifolia DC. hoch hinauf verwachsen, gewöhn¬ 
lich mit einigen kurzen, äußeren Schüppchen oder mit einem Außenkelch von B., die den 
Laubb. ähneln und so lang wüe die eigentliche Hülle sind. — 14 Arten in Nord- u. Central¬ 
amerika, darunter D. montana (Benth.) A. Gr. in Guatemala und Nicaragua, D. Chrysanthe- 
moides Lag. von Arizona bis zum Mississippithal. 
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Sect. II. Lebetina Cass. (als Gatt.) Von der vorigen § durch die Anwesenheit einer 
äußeren, aus kurzen, ungeteilten, stumpfen Schuppen bestehenden Pappusreihe verschieden; 
Kf. mit Außenkelch. — i Art in Nordmexiko, I>. cancellata (Cass.) A* Gr. 

Sect. III. Adenophyllum Pers. (als Gatt.) Pp. doppelt, der äußere aus 5 kurzen, abge¬ 
stutzten, der innere aus 5 längeren, in 4 oder 3 Grannen auslaufenden Schuppen bestehend. 
Hüllb. am Grunde verwachsen, mit kurzem Außenkelch. — 4 Art in Mexiko, D. glandulosa 
(Cav.) 0. Hoffm. {Willdenowa Cav., Sehlechtendalia W., Ad. coccineum Pers.) 

Sect. IV. Hyrnenatherum Cass. (als Gatt.) Hüllb. hoch hinauf verwachsen; Pappus- 
schuppen 4 0—20, sämtlich oder zum Teil in 4 bis höchstens 7 Grannen auslaufend. — 
4 3 Arten, darunter H. Belenidium DC. in Chile, Argentinien und Patagonien. Der Pp. zeigt 
mannigfache Formen; er ist bald 4reihig mit gleichförmigen oder abwechselnd ungleichen 
Schuppen, bald 2reihig, und dann die äußeren Schuppen oft ungeteilt und stumpf. Bei H. 
concinnum A. Gr., der Art mit weißen Strahlbl., sind die Pappusschuppen in 5—7, bei D. 
acerosa DC. [Aciphyllaea A. Gr.) in 3—5 Grannen geteilt, bei den übrigen höch.stens in 3. 
H. Gnaphaliopsis A. Gr. [Gnaphaliopsis micropoides DG.) zeichnet sich durch stark wollige Be¬ 
haarung aus und erinnert in der Tracht an Filago. 

Sect. V. Thymophylla Lag. (als Gatt., Thymophyllum Benth. et Hook, fil., einschl. io- 
wellia A. Gr.; Pappusschuppen 5—12, derb, stumpf oder abgestutzt, frei oder in einen Becher 
verwachsen. — 3 Arten von Mexiko bis Colorado. Bei Th. Greggii A. Gr. tritt zuweilen ein 
innerer Pp. von längeren, begrannten Schuppen auf. 

328. Syncephalantha Bartl. {Syncephalanthus Benth. et Hook, fil.) Kf. ziemlich 
klein, je 6—8 zu einem Kf. 2. Ordnung vereinigt, das mittlere homogam, die randslän- 
digen mit je \—2 Strahlbl.; Hüllb. frei oder verwachsen; Pp. ireihig, aus 4 5 — 20 ober- 
wärts in oo ungleiche Borsten zerschlitzten Schuppen bestehend. — Ijähriges Kraut mit 
abwechselnden, fiederteiligen B. 

4 Art in Centralamerika (Oaxaca und Guatemala), S. decipiens Bartl. ;Fig. 4 23 7). 

52 9. Schizotrichia Benth. Kf. ziemlich klein, in boblätlerten Rispen, heterogam; 
Hülle glockig; Hüllb. 6—8, ziemlich gleich lang, frei, mit oder ohne 4—2 äußere 
Schüppchen; Q Randbl. mit rühriger, 3—izähnigerBlkr.; ^ Bl. mit kopfig-abgesliUzten 
Griflfelschenkeln; Pappusschuppen etwa 20, oberwUrts in Borsten zerschlitzt. — Etw^as 
zottiger Strauch mit ungeteilten, gegenständigen B. 

4 Art in Peru, Sch. eupatorioides Benth. 

530. Porophyllum Vaill. [Kleinia Jacq., nicht L. u. a.; Cacalia L. zum Teil). Kf. 
ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln oder locker ebensträußig, homogam; Hülle cylin- 
drisch oder schmal glockig; Hüllb. 3—8, frei oder am Grunde verwachsen; Blkr. gelb 
oder purpurn, mit langer, fadenförmiger Röhre und schmal glockigem Saum; Grifiel- 
schenkel mit langen, pfriemlichen Anhängseln ; Pp. aus oo, 4 — 2reihigen, dünnen Borsten 
bestehend. — Kräuter mit abwechselnden (seltener oberwärts gegenständigen) unge¬ 
teilten B. 

Gegen 25 Arten, P. ruderale Cass. (Fig. 4 26 ^4, 64 ß) durch das ganze tropische Amerika 
verbreitet; 4 Art in Britisch Guiana; 4 in Chile; 8 von Brasilien bis Argentinien, haupt¬ 
sächlich in den Campos und Pampas; die übrigen in Mexiko, 3 davon nördlich bis Arizona. 

534. Lescaillea Gris. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden lang gestielt, homo¬ 
gam; Hüllb. 5—8, frei; Blkr. mit sehr kurzer Röhre und weitem, cylindrischem Saum; 
Pp. aus oo Borsten bestehend. — Halbstrauch mit sehr kleinen, schuppenförmigen, 
gegenständigen B., in der Tracht an Ephedra erinnernd. 

4 Art auf Kuba, L. equisetiformis Gris. . 

532. Chrysactinia A. Gr. {Kyphadenia Schultz h\p.) Kf. mittelgroß, an den Zweig¬ 
enden gestielt, gelbblülig, mit $ Strahlbl.; Griffelschenkel der § BI. lang, mit sehr 
kurzen Anhängseln; Pp. 4 Reihe von oo Borsten. — Stark verzweigter Halbstrauch mit 
abwechselnden, dicht gedrängten, nadelförmigen B. 

4 Art in Mexiko, Neumexiko und Texas, Chr. mexicana A. Gr. 

533. Fectis L. Kf. klein bis mittelgroß, einzeln od. ebensträußig, oft auf schlanken 
Stielen, mit (oft sehr kurzen) ^ Strahlbl.; Blkr. gelb oder im Alter purpurn; Gr. der 
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^ Bl. sehr kurz 2zahnig, mit stumpfen Lappen (Fig. 109 C); Pp. von Art zu Art ver¬ 
schieden, bald aus zuweilen zu einem KrÖnchen verwachsenen Schuppen, bald aus 
Borsten, bald aus Schuppen und Borsten bestehend, bei den Randbl. zuweilen weniger 
und zum Teil einseitig entwickelt. — Kräuter mit schmalen, gegenständigen, am Grunde 
{mit Ausnahme von P. imberbis A. Gr. und P. aqüatica Wats.) lang gewimperten B. 

40—50 Arten im wärmeren Amerika. 

Sect. I. Eupectis A. Gr. (einschl. Chthonia Cass., Pectidopsis DG., Lorentea Lag., Chei- 
lodiscus Triana). Schuppen oder Grannen des Pp. wenig zahlreich, meist treihig. — Über 
20 Arten in Nord- und Centralamerika, Neugranada und Westindien, darunter P. angusU- 
folia Torr. (Fig. 126 F—Hj von Texas bis Arizona und Colorado und P. cUiaris L. in West¬ 
indien und Florida. 

Sect. II. Pectolhrix A. Gr. (einschl. Cryptopetalon Cass., Lorentea Less. zum Teil). Pp. 
(wenigstens bei den ^ BI.) meist 2reihig, borstig, die Borsten zuweilen zum Teil, besonders 
die äußeren, am Grunde schuppenförmig verbreitert. — Über 20 Arten, darunter 3 auf den 
Galapagosinseln und 12 in Brasilien, meist von den Campos von Central- und Südbrasilien 
bis Argentinien. Die jüngst in der mexikanischen Hochebene entdeckte P. aquatica Wats. 
verdient als Wasserpfl. Erwähnung. 

Sect. III. Pectidium Less. (als Gatt.) Pp. aus 1—4 derben, bei der Fruchtreife ge¬ 
spreizten Grannen bestehend. — 4 Arten, P. punctata Jacq. in Arizona, Kalifornien, West¬ 
indien und den Galapagosinseln, die übrigen von Mexiko bis Arizona. 


A. YiL Tnbalifiorae-Anthemideae. 

Kf. teils helerogam mit O oder seltener ungeschlechtlichen Bandbl. und frucht¬ 
baren oder seltener unfruchtbaren ^ Scheibenbl., teils homogam. Hüllb. trockenhäutig 
gerändert. Blbd. spreublättrig, behaart oder völlig nackt. Blkr. der Q Bl. entweder 
zungenförmig, in der Regel weiß oder gelb, oder röhrig, selten 21ippig [Cotula zum Teil, 
Plagiocheilus, Polgggne) oder G [Cotula zwm Teil, Soliva, Otochlamxjs\ Blkr. der ^ Bl. 
gelb, seltener weiß oder purpurn, mit aktinomorphem, 5- oder 4zähnigem Saum, bei 
Aiiavijdus zuweilen mit Neigung zur Zw’eilippigkeit. Die Blumenkronenröhre ist bei den 
Q und 8 Bl. häuGg verdickt, zusammengedrückl oder 2flügelig, zuw^eilen am Grunde 
mit I oder 2 höckerförmig nach außen hervortretenden Ausbuchtungen oder mit eigen¬ 
tümlichen Anhängseln versehen; zuweilen ist sie unten rings herum umgestiilpL so dass 
sie die Spitze des Frkn. verdeckt [AchUlea]: bei Anacydus formosus Fnzl. ist diese Über¬ 
wallung in 2 Lappen geteilt; oder es zeigt sich ein einseitiges Anhängsel, wie bei An- 
ihemis mixta L., wo es spornförmig, und bei SantoUnaj wo es ungefähr halbcylindrisch 
ist. Bei Diotis endlich ist dies Anhängsel der Blkr. korkig verdickt und mit der Fr. ver- 
w'aehsen (Fig. 127 L, M). Stf. am Grunde der A. eingefügt; A. am Grunde abgerundet 
oder stumpf, ungeschwänzt. Gr. der ^ Bl. abgestutzt, mit endständigen Fegehaaren, 
ohne Anhängsel; nur bei der wenig bekannten, in mancher Beziehung der vorigen Tribus 
näher stehenden Gattung Leucampyx besitzen die Griffelschenkel nach der Beschreibung 
ein kurzes, stumpfes Anhängsel. Fr. meist klein, zum Teil unregelmäßig gerippt. Pp. 0 
oder aus einem kurzen KrÖnchen oder aus winzigen Schuppen bestehend, nur selten 
(Waldhemia, Elachanthus, Isoetopsis, Arten von Matricaria) stärker und zuweilen ein¬ 
seitig entwickelt. — Sträucher oder häuGger Kräuter. B. mit w^enigen Ausnahmen ab¬ 
wechselnd, oft 1- bis mehrfach GederfÖrmig geteilt. 

Die geographische Verbreitung der Anthemideae weist manche Eigentümlichkeiten 
auf. Die Mehrzahl der Arten gehört dem Mittelmeergebiet an, von welchem aus sie sich 
bis zu den Ganarischen Inseln, nördlich und östlich über ganz Europa und einen großen 
Teil von Asien erstrecken. Einige Arten und Gattungen [AchUlea^ Matricaria^ Chrysan¬ 
themum, Artemisia) gehen bis Nordamerika, die letztgenannte ist auch in Südamerika und 
auf den Sandwichinseln vertreten. — Ein 2. Verbreitungsgebiet besitzen die Anthemideae 
in Südafrika mit zahlreichen Arten, welche zum Teil endemische kleine oder größere 
Gattungen bilden, zum Teil sich den Gattungen der nördlichen Halbkugel in den wesent¬ 
lichen Merkmalen so nähern, dass sie, obwohl vielleicht anderer Abstammung, mit ihnen 
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vereinigt werden. Dasselbe gilt von der Gattung Cotula, welche außerdem durch zahl¬ 
reiche Arten in Australien und Neuseeland vertreten ist. — Die kleine Gattung Soliva 
verteilt sich auf Amerika, Australien und Portugal, Centipeda auf Ostindien. China und 
Südamerika. Außerdem gehören mehrere kleine, zum Teil monotypische Gattungen teils 
Amerika, teils Australien und den benachbarten Gebieten an. 

Von den beiden vorigen § im allgemeinen durch die trockenhäutig geränderten Hüllb., 
von den Astereae durch den Gr. verschieden, zeigen die Änthemideae doch an die genannte 
Tribus manche Annäherungen, welche eine scharfe Trennung unmöglich machen. Auf die 
Verwandtschaft mit den Subtribus Grangeinae und BelUdinae unter den Astereae ist S. 4 52 
und 4 54 bereits hingewiesen. Bei den Heliantheae und Helenieae kommen zuweilen trocken¬ 
häutig gerändel te Hüllb. vor [Calea, Venegazia, Schkuhria, Hymenopappus, Florestina, Pala- 
foxia); hier geben Pp. und Gr. fast immer gute Unterscheidungsmerkmale. Auch Ursinia 
unter den Arctotideae ist durch den stark entwickelten Pp. (vergl. Fig. 74 1), E leicht 
kenntlich. 

A. Blbd. spreublättrig.1. Anthemidinae* 

B. Blbd. ohne Spreub.2. Chrysantheminae. 


vii. {. Anthemideae-Anthemidmae. 


Von der anderen Subtribus durch den sprcublättrigen Blbd. verschieden. Zungenbl., 
wenn vorhanden, weiß oder gelb, selten violett, Scheibenbl. gelb oder seltener weiß; 
sehr selten Bl. rötlich. — Mit Ausnahme der monotypischen Gattung Leucampyx in Colo¬ 
rado und Neumexiko, sowie einiger dem Norden beider Halbkugeln gemeinsamen Arten 
von Acbillea sind die Anthemidinae nur in der alten Welt einheimisch. 


A. Scheibenständige Bl unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr. 

a. Hülle doppelt, Pp. O. 534. Eriocephalus. 

b. Hülle einfach, Pp. schuppig. Chrysantheminae 'Ekichanthus]. 

B. Scheibenständige Bl. fruchtbar. 

a. Fr. mit dichter Wolle bekleidet. 535, Lasiospermum. 

b. Fr. nicht wollig. 

o. B. gegenständig, ganzrandig. 

I. Kf. zu dichten, köpfchenförmigen Knäueln mit gemeinsamer Hülle vereinigt 

536, Oedera. 

II. Kf. getrennt. 

40 Rand bl. fruchtbar; Fr. länglich, 8—4 5rippig. 537. Eumorphia. 

20 Randbl. unfruchtbar; Fr. flach zusammengedrückt und schmal geflügelt 

538. Mecomischus. 

ß. B. abwechselnd, oft mit geteilter Spreite. 

I. GritTelschenkel abgestutzt, ohne Anhängsel. 

40 Kf. rispig, ebensträußig oder einzeln gestielt; Spreub. ohne behaarte Querleiste. 
* Südafrikanische Pfl. mit strauchigem oder halbstrauchigern Stengel, 4—10- 
rippigen, nicht zusammengedrückten Fr. und G oder aus kleinen Schüppchen 

oder wasserhellen Haaren bestehendem Pp. 539. Athanasia. 

Pfl. der nördlichen Halbkugel. 

Y Anhängsel der Blumenkronenröhre mit dem Frkn. nicht verwachsen od. 
Blkr. auf der reifen Fr. nicht stehen bleibend. 

O Fr. nicht oder schwach zusammengedrückt. 

A Sträucher; Fr. 4—orippig, die Rippen in starre Schuppen od. Grannen 

auslaufend. 540. Gonospermnm. 

AA Halbsträucher mit homogamen Kf.; Blkr. mit einseitigem, die Spitze 
der Fr. überragendem Anhängsel; Pp. O . . . 541. Santolina. 

AAA Kräuter. 

X Kf. homogam, Röhre der Blkr. regelmäßig, Pp. ein trockenhäutiges, 

zerschlitztes Becherchen.642. lionas. 

X X ^f* helerogam, seltener homogam und dann Pp. O oder einseitig, 
öhrchenförmig; Röhre der Blkr. zusammengedrückt, geflügelt, 

höckerig oder gespornt. 543. Anthemis. 

00 Fr. stark zusammengedrückt. 
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A Fr., wenigstens die randständigen, geflügelt . . 544. Anacyclus. 

AA Fr. ungeflügelt. 545. Achillea. 


77 Röhre der Blkr. mit einem mantelförmigen Anhängsel, welches mit dem 
Frkn. verwachsen ist; Blkr. auf der reifen Fr. stehen bleibend 546. Diotis. 



Fig. 127. A—D Eriocephalus sepiulifcr DC. A Kf.; B Q Bl. mit äem zugeliorigen Hüll!).; C Spreni).; I> untrueht- 
bare ^ Bl. — E Zweig von Lasiospermum pedunculare Lag. — F Fr. nebst Spreub. von Athanasia irifnrcata L. 
— G Blkr. von Santolina Chamaecyporissus h. — H Spreub. von Clndanthus arahicvs (L), Cass. — J Fr. von 6o- 
nospernmm revolvtum (DC.) Schultz Bip. — K Fr. von Anacyclus claratus (Desf.) Pers. — L Bl. von Diotis mari¬ 
tima (L.) Cass.; JH dieselbe im Längsschnitt. — N Fr. von Anthemis arvensis L. — 0 Fr. von Achillea iViliefolium 
L. — P, § Kf. und Zweig von Eumorphia Dregeana DC. (/ nach Webb, Pbytograpbia canariensis; P, Q nach 
Harvey, Thesaurus capensis; das übrige Original.) 
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20 Blutenstand ein Pleiochasium, Kf. in den Gabelungen zwischen (meist) 5 Seiten¬ 
zweigen sitzend, Spreub. in halber Höhe mit einer behaarten Onerleiste 

547. Cladanthus. 

II. Griffelschenkel mit kurzem Anhängsel; Fr. verhältnismäßig groß. Nordameri¬ 
kanische Pfl. 548. Iieucampyx. 

534. Eriocephalns L. (Capok-bosch . Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, kurz 
gestielt, traubig, doldig, ebenstr'äiißig oder einzeln, mit Q weißlichen Randbl. und un¬ 
fruchtbaren, gelben oder purpurnen Scheibenbl.; Hülle doppelt; äußere Hüllb. kurz, 
innere länger, dicht wollig und durch die Wolle becherförmig zusammenhängend; Fr. 
vom Rücken her zusammengedrückt, 4—orippig; Pp. O. — Stark verzweigte Kräuter 
mit meist abwechselnden, ungeteilten oder seltener fiederteiligen B. 

t9 Arten im südwestlichen Afrika, vom Kaplande bis zum Hererolande (Fig. 427 A — D). 
Q Bl. entweder zungenförmig (§ Phaenogyne DG., einschl. Gatt. Monochlaena Cass.), teils 
röhrig, mit ziemlich ganzrandiger, schief abgestutzter oder undeutlich zungenförmiger Spitze 
(§ Cryptogyne DG., Gass. als Gatt.*), bei E. Lüderilzianus 0. Hoffm. aktinomorph mit glocki¬ 
gem Saum. 

535. Lasiospermum Lag., nicht Fischer [Lanipila Burch., Mataxa^pr.). Kf. ziem¬ 
lich klein bis mittelgroß, einzeln an den Zweigenden lang gestielt, mit teils sehr kurzen, 
teils längeren, weißen oder violetten Strahlbl. und fruchtbaren, gelben Scheibenbl.; Fr. 
länglich, 8—t Orippig, mit langer Wolle bekleidet; Pp. O oder ein kurzes Krönchen. — 
Kräuter mit i—3fach fiederteiligen B. 

3 Arten in Südafrika, von Albany bis Groß-Namaland (Fig. 127 F;. L. brachyglos.sum 
DG. ist neuerdings in einer Abart (var. sinaicum Aschers, et 0. Hffin.) auch am Sinai ge¬ 
funden worden. 

536. Oedera L. Kf, zu einem ziemlich großen köpfchenförmigen Knäuel mit einer 
gemeinsamen Hülle vereinigt, welche aus vielreihigen, 1 aubblattartigen Hüllb. besteht, 
mit Strahlbl., welche nach dem Innern des Knäuels zu kurz, nach außen länger sind; 
Fr. linealisch, 4—Skantig; Pp. aus freien oder zu einem Krönchen verwachsenen Schup¬ 
pen bestehend, bei den Q BI. zuweilen O. — Sträiicher mit gegenständigen oder zu 3 
im Quirl stehenden, dicht gedrängten, lederartigen, sitzenden B. 

4 Arten im Kaplande. 

537. Eumorphia DG. Kf. ziemlich klein, an den Zweigenden einzeln, mit weißen 
Strahlbl.; Fr. 3 —Skantig, vielrippig; Pp. O. — Kleiner Strauch mit gegenständigen, 
decussierten, kleinen, ganzrandigen B. 

1 Art, E. Dregeana DG., in den Gebirgen des Kaplandes (Fig. 127 P, Q]. 

538. Mecomischus (Goss, zum Teil, als Section von Cladanthus) Benth. et Hook. fil. 
Kf. mittelgroß, an den Zweigenden gestielt, mit ungeschlechtlichen weißen Strahlbl.; 
Fr. vom Rücken her flach zusammengerückt und schmal geflügelt; Pp. O. — Kraut mit 
gegenständigen oder höchstens oberwärts abwechselnden B. 

1 Art in Algier, M. Geslini (Goss.) Benth. et Hook. fil. 

539. Athanasia L. Kf. gewöhnlich klein, dicht ebensträußig, homogam; Hülle 
länglich bis kugelig; Fr. mit 5 starken Rippen oder schmalen Flögeln. — Sträucher oder 
Halbslräucher mit kleinen, oft zusammengedrängten, ganzrandigen oder fiederspaltigen B. 

40 Arten in Südafrika. 

Sect. I. Hymenolepis Gass. (zum Teil, als Gatt.; einschl. Metagnalhus Endl., OUgodora 
DC.?) Pp. aus kurzen, spitzen Schuppen bestehend. — 8 Arten, darunter die bei der Kap¬ 
stadt häufige A. parvißora L. 

Sect. II. Euathanasia Harv. (einschl. Bembyeodium Kunze). Pp. aus OO kurzen, geglie¬ 
derten Haaren bestehend. — 21 Arten, darunter die im Kaplande häufige und vielgestaltige 
A. trifurcata L. (Fig. 127 F). 

Sect. III. Morysia Gass. (als Gatt., Saintmorysia Endl.) Pp. -0^. — 10 Arten, darunter 
die im Kaplande häufige A. dentata L. 


*) Gassini hat hierfür gleichzeitig noch die Microgyne, Brachygyne, Stenogyne, 

Siphonogyne und Solenogyne vorgeschlagen. 
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Sect. IV. Holophyllum Less. (als Gatt., Pristocarpha E. Mey.) Von den übrigen durch 
große, laubblattartige Hüllb. und größere, zuweilen einzeln stehende Kf. verschieden; Pp. 
wie bei II. — i Art im Küstengebiet des Kaplandes, A. capitata L. 

540. Gonospermam Less. (ffymenolepis Schultz Bip., Cass. zum Teil; Lugoa DG.) 
Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, ebensträußig, mit weißen Strahlbl. oder homogam; Fr. 

4—Skantig, die starken Rippen in ungleiche Schuppen oder starke Grannen auslaufend. 
— Sträucher mit 1—2fach fiederspaltigen B. 

4 Arten auf den Canarischen Inseln (Fig. 4 27 /). 

541. Santolina L. Kf. klein bis mittelgroß, lang 
gestielt, homogam; Blumenkronenröhre meist zusam¬ 
mengedrückt und etwas geflügelt, mit einseitigem An¬ 
hängsel {Fig. 4 27 G)\ Fr. 3—4-, seltener Skanlig; 

Pp. O. — Stark riechende HalbstrUucher mit kammartig 
fiederteiligen B. 

Gegen 8 Arten im südwestlichen Europa, östlich bis 
Dalmatien. Die officinelle 6’. Chamaecyparissus L. (Heili- 
genpfl., Cypressenkraut) geht nördlich bis Wallis 
und Steiermark. 

542. Lonas Adans. Kf. ziemlich klein, dicht, 
ebensträußig, homogam; Fr. mit 4—o starken Rippen: 

Pp. ein trockenhäutiges, zerschlitztes Recherchen. — 

4 jähriges Kraut mit grob gezähnten B. 

4 Art, L. inodova (L.) Grtn., im südwestlichen Mittel¬ 
meergebiet (Xordwestafrika, Sicilien, Neapel,. 

543. Anthemis L. Kf. mittelgroß bis ziemlich 
groß, an den Zweigenden gestielt: Randbl. weiß oder 
gelb, seltener ungeschlechtlich oder O: Blumenkronen- 
röhre zusammengedriickt oder 2flügelig, am Grunde 
oft verdickt, oder mit I oder 2 Höckern, oder auf der 
Hinterseite gespornt; Fr. 4—ökantig und vielstreißg: 

Pp. O oder ein zuweilen nur einseitig ausgebildeles 
Krönchen. — 4jährige oder ausdauernde Kräuter mit 
gezähnten oder 4—3fach fiederfg. eingeschnittenen B. 

Gegen 4 00 fast ausschließlich Europa und dem 
Mittelmeergehiet angehörige Arten, von denen einige auch 
in Amerika verwildert Vorkommen. 

Sect. I. Cota J. Gay (als Gatt.) Fr. etwas zusammen¬ 
gedrückt, mit rhombischem Querschnitt, an der Spitze 
scharf gerändert; Spreub. gekielt. — Gegen 20 Arten, 
darunter die gelbköpfige A. tinctoria L. in fast ganz Eu¬ 
ropa und bis Sibirien und Persien; ihre Bl. liefern einen 
gelben Farbstoff. — A. austriaca Jacq. (mit weißen Strahlb.) , 35 , l. 

vom südöstlichen Deutschland und Nord-Italien bis Ar- (Aus Baiiion.) 

menien. 

Sect. II. Euanthemis Boiss. {einschl. Chamomilla Godr., Marcelia Cass., Lepidophorum 
Neck., Perideraea Webb). Fr. kreiselförmig oder verkehrt pyramidenförmig, nicht zusam¬ 
mengedrückt; Kf. mit Strahlb. oder seltener [Lyonnetia Cass. und Rhetinolepis Goss.) homo¬ 
gam; Spreub. eiförmig bis linealisch-Ianzettlich, stumpf oder stachelspitzig; Pp. 6 [Chamae- 
melum Cass ) oder ein kurzes, zuweilen einseitiges Krönchen. — Gegen 80 Arten in Europa 
und dem (besonders östlichen) Mittelmeergebiet, — A. arvensis L. (Fig. 4 27 N) in Nordafrika, 
Kleinasien und fast ganz Europa, in Nordamerika stellenweise verwildert. — Die graufilzige 
A. ruthenica M. B. von Österreich bis zum Kaukasus. — A. nobilis L., Römische Kamille 
(Fig. 428), als Flores Chamomillae Romanae officinell, in Westeuropa einheimisch, 
zuweilen, auch mit gefüllten Kf., gebaut; Fr. wie bei IV. 

Sect. III. Maruta Cass. (als Gatt.) Spreub. pfriemlich oder schmal lanzettlich, meist 
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nur in der Mitte des Kf. vorhanden; BIbd. meist kegelförmig. — 42 Arten. J, Cotula L, 
(Hundskamille), in Europa, dem Mittel meergebiet im weiteren Sinne und Sibirien ver¬ 
breitet, in Nordamerika, Brasilien und Chile eingeschleppt; A. pygmaea Schultz Bip. in 
Abessinien, beide mit ungeschlechtlichen Strahlbl.; die übrigen im Orient bis zur Dschungarei. 

Sect. IV. Ormenis Cass. (als Gatt.) Blkr. der tä Bl. mit spornartigem Fortsatz auf der 
Innenseite; Fr. außen glatt, innen mit 3 fadenförmigen Rippen; Pp. O. — 4 Art, A. rnixta 
L., in Belgien, Frankreich und dem Mittelmeergehiet, in Brasilien stellenweise verwildert. 

0 44. Anacyclus L. Kf. mittelgroß oder größer, an den Zweigenden gestielt, meist 
mit Q oder ungeschlechtlichen, weißen oder purpurnen Strahlbl.; Röhre der Blkr. zu¬ 
sammengedrückt ; Fr. vom Rücken her stark zusammengedriickt, die äußeren breit-, die 
scheibenständigen oft schmal- od. nicht geflügelt; Pp. O, ein KrÖnchen, oder aus Schüpp¬ 
chen bestehend. — 4 jährige oder ausdauernde Kräuter mit 2 —3fach fiederteiligen B. 

Gegen 4 2 Arten im Mittelmeergebiet (Fig. 4 27 Ä"). Die ausdauernden Arten enthalten 
in ihrer Wurzel (Bertramwurzel) Inulin und ein scharfes Harz, Pyrethrin; sie sind darum 
officinell und werden zuweilen, auch in Deutschland, gebaut. Es sind dies A. Pyrelhrum 
DC., (Radix Pyrethri Romani)* **) ) und A. officinarum Hayne (Radix Pyrethri germa- 
nici). Das Vaterland der letzteren ist unbekannt. Bei A. orientalis [Hiorthia Neck.) 

und A. valenUnKs L. sind die $ Bl. sehr kurz und rührig mit schief abgeschnittenem, kaum 
zuneenförmigem Saum. A. alexandrinus W. [Cyrtolepis Less.) ist homogam. Bei einigen 
Arten ,§ Diorthodon DC.) sind die ^ Blkr. meist dadurch etwas 21ii)pig, dass die beiden 
hinteren Zipfel viel länger sind als die vorderen und steif aufrecht stehen, so bei der von 
den Kanarischen Inseln bis Kleinasien verbreiteten J. clavatus ,Desf.' Pers. Bei A. formosus 
Fnzl. {LeucocycJus Boiss.) wird der obere Teil der Fr. jederseits von einem breiten Anhängsel 
der Blumenkronen röhre überragt, doch ohne Verwachsung. 

545. AcMllea L. Kf. meist klein und ebensträußig, seilen großer und mehr ein¬ 
zeln, fast immer mit weißen oder gelben C . zuweilen sehr kurzen Strahlbl. und gelben 
oder weißen 8 Bl.; Rohre der Blkr. meist mehr oder weniger ziisammongedrückt und 
über den oberen Rand der Fr. ringsum übergestülpt; Fr. stark zusammcngedrückt, mit 
schmalem, knorpeligem Rande; Pp. O. — Ausdauernde Kräuter, seltener Halbsträucher 
mit gezähnten oder meist 4—3fach fiederteiligen B. 

Über 80 Arten in der nördlichen gemäßigten Zone, besonders der alten Well. 

Sect. I. MiUefolium Tourn. Bi. weiß oder gelb; Hülle eiförmig oder eiförmig-länglich; 
Strahlbl. 4—3, selten 6, kurz. B. gesägt oder fiederleilig, die Abschnitte nicht schräg zur 
Mittelrippe gestellt und sich gegenseitig nicht deckend. — Etwa 3o Arten. A. MiUefolium 
L. (Schafgarbe), durch ganz Nord- und Mitteleuropa bis zu den Westabhängen des Hiina- 
laya und durch Sibirien bis nach Nordamerika vcrl>reitet, in Neuseeland und Südaustralien 
eingeschleppt. Diese und A, nobilh L. sind officinell. 

Sect. II. Ptarmica Tourn. als Gatt.) Hiillc halbkugelig, glockig oder seltener eifg.; 
Strahlbl. 6—4 2, selten bis 23 oder nur 5, weiß, die Hülle meist weit überragend. B. wie 
hei I. Stauden mit unterirdischen, oft stark verzweigten Rhizomen. — 21 Arten mit zahl¬ 
reichen Formen und Bastarden, hauptsächlich in den Gebirgen von Mittel- und Südeuropa; 
2 Arten im Kaukasus; einige in Ostasien, von denen A. Sibirien Led. auch im nordwestlichen 
Nordamerika vorkommt, A. Ptarmica L. in der ganzen nördlichen Halbkugel in Nordamerika 
wohl nur eingeschleppl; und einige andere Arten sind als Hausmittel im Gebrauch. Ferner 
zu erwähnen die Alpenpfl. A. moscliata ^Wulfen (B. grün, schwach behaart, drüsig punktiert; 
Hüllb. mit braunen bis schwärzlichen Rändern, auf Schiefeiboden, seltener auf Kalk, ln 
Italien wird aus ihr der Liqueur E.sprit d’Iva bereitet. A. atrata L. (B. mehr od. weniger 
behaart, ohne deutliche drüsige Punktierung; Hüllb. schwarz gerändert), Kalkalpen. A. Cla- 
renae L. (seidenglänzend; Rhizom holzig, kurz verzweigt; Strahlbl. so lang wie die Hülle), 
Kalkalpen östlich vom Ortler. A. nana L. (dicht weißfilzig; Rhizom dünn, weit kriecheud; 
Strahlbl. halb so lang wie die Hülle; vom Mont Cenis bis zum Ortler. — (A. Ileimerl, 
Monographie sectionis »Ptarmica« Achilleae generis in Denkschr. der Kais. x\cad. zu Wien, 
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse, Band 48. — Über Bastarde ferner die Aufsätze 


*) Oft mit A. Pseudopyreihrum Ascherson verwechselt, welche sich von ihr durch weiß¬ 
liche Ränder der Hüllb. und durchsichtige Flügel der Fr. unterscheidet. 

**) Boissier zieht diese Art zu Anthemis montana L. var. tenuiloha (DC.) Boiss., welche 
jedoch homogam ist; mir stand kein Vergleichungsmaterial zu Gebote. 
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von A. Kerner und P. Ascherson in der Österreichischen Botan. Zeitschrift vom Jahre 
iSlB). 

Sect. III. Babounya DC. (unter Santolina), Kf. homogam, eiförmig. B. ungeteilt, ge¬ 
sägt, mit schwieligen Sägezähnen. — \ Art, Ä, fragrantissima (Forsk.) Boiss. (Kessum, 
Babuneg) in Ägypten, Syrien und Mesopotamien. 

Sect. IV. Santolinoidea DC. Blattabschnitte zur Mittelrippe schräg gestellt und sich 
gegenseitig deckend, spitzlich gezähnelt oder kurz eingeschnitten, schwielig gerändert; Hüllb. 
stehenbleibend oder erst spät abfallend. — 22 Arten, A. tomentosa L. von Südfrankreich und 
Nordspanien bis zum Ural und Kaukasus, A. santolinoides Lag. in Spanien und Algier, A. 
Santolina L. von Marokko bis Afghanistan, die übrigen vom östlichen Mittelmeergebiet bis 
Persien. 

Sect. V. Arthrolepis Boiss. (früher auch als Gatt.) B. wie bei IV, aber die Kf, größer 
und die Hüllb. am Grunde gegliedert und früh abfallend. — 3 Arten von Syrien bis Meso¬ 
potamien. 

546. Diotis Desf. [Otanthus . Kf. millelgroß, ebensträußig, homogam; Röhre 

der Blkr. zusammengedrückt, mit schwammigem, die Fr. tief herunter von 3 Seiten um¬ 
fassendem und mit ihr verwachsenem Anhängsel: Blkr. auf der reifen Fr. stehen bleibend, 
mit ihrem Anhängsel als Schwimm Vorrichtung dienend; Pp. O. — Weißfilziges Kraut 
mit ganzrandigen B. 

\ Art, D. maiilimar (L.) Cass. {D. candidissima Desf.), in den Küstenländern des mittel¬ 
ländischen Meeres und des atlantischen Oceans von England bis zu den Canarischen Inseln 
<Fig. 127 L, M] vergl. S. 115). 

547. Cladanthus Cass. Kf. ziemlich groß, mit 1 —2 Reihen Q oder ungeschlecht¬ 
licher gelber Zungenbl., in vielgabeliger Trugdolde; die Kf. sitzen an den Zweigenden, 
umgeben von einer äußeren Hülle von Laubb. und meist 5 aus den Achseln derselben 
entspringenden Seitenzweigen, die sich wieder ebenso wie die Hauptachse verhalten 
können; Spreub. in halber Höhe mit einer behaarten Querleiste (Fig. 127 i/); Fr. cy- 
lindrisch, gestreift; Pp. O. — 1 jähriges, stark riechendes Kraut mit 1—2fach fieder- 
leiligen B. 

1 Art, CL arabicus (L.) Cass. [CI. proliferus 'Pers.] DC.), in Südspanien und Marokko. 

548. Leucampyx A. Gr. Kf. ziemlich groß, langgestielt, mit anfangs gelben, später 
weißen Strahlbl.; Rohre der Blkr. ohne Anhängsel; Gritfelschenkel der ^ Bl. mit 
kurzem, stumpfem Anhängsel; Fr. verhältnismäßig groß, verkehrt pyramidenförmig, 3- 
kantig, etwas gekrümmt; Pp. ein Kreis winziger Schüppchen. — Kraut mit 2—3fach 
fiederteiligen B.; Tracht von Hymenopappus. 

\ Art in Colorado und Neumeviko, L. Nexoberryi A. Gr. 


MI. 2. Anthemideae-Chrysantheminae. 

Durch den Mangel der Spreub. des BIbd. von der vorigen Subtribus verschieden. 
— Der Blbd. ist meist völlig nackt, doch zuweilen grubig mit gewimperten Rändern der 
Gruben oder bei Arten von Artemisia, behaart. Kf. homogam oder mit Q, seltener un¬ 
geschlechtlichen Randbl. Die Blkr. haben, wie bei der vorigen §, nicht seilen zusammen¬ 
gedrückte oder geflügelte Röhren oder eigentümliche Anhängsel (besonders Otochlamxjs); 
die der Q Bl. sind teils zungenförmig, teils seltener* durch Auftreten kurzer innerer 
Zipfel 2lippig, teils zeigen sie mannigfaltige röhrige Formen. Die Fr. weisen in der An¬ 
ordnung der Rippen manche Verschiedenheiten auf. Der Pp. ist, außer bei einigen ab¬ 
weichenden Gattungen, ganz oder stark verkümmert, doch zuweilen stark einseitig aus¬ 
gebildet (Fig. 129 J), — Über die geographische Verbreitung gelten wesentlich die oben 
(S. 267) gemachten Angaben. 

Die Ansichten über die Abgrenzung der Gattungen gehen außerordentlich auseinander. 
Während Bailion, der auf die Anwesenheit der Spreub. nicht einmal für die Trennung 
der Gattungen Gewicht legt, für die ganze Tribus der Anthemideae (nach Abrechnung von 
Baileya, welche hier zu den Helenieae gestellt ist) nur 14 Gattungen aufzählt, kommen auf 

Natürl. Pflanzcnfaia. lY. 5. 18 
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die hier, im wesentlichen in Übereinstimmung mit Bentham angenommenen 32 Gattungen 
81 Synonyma, auf Chrysanthemum allein 35. 

In dem folgenden Schlüssel sind die der Beschaffenheit der Fr. entnommenen Kenn¬ 
zeichen, welche bei dem häufigen Mangel an reifen Fr. so leicht im Stich lassen, möglichst 
vermieden. 

A. Kf. mit Stfahlbl., welche die Hülle überragen.! 

a. Pp. -G oder kurz schuppen- oder Jcrönchenförmig (vergl. die kalifornische Gattung 
482. Venegazia], 

a. B. abwechselnd. 

I. Hüllb. w'enigreihig, schmal; Sträucher oder Halbsträucher im Kaplande. 

40 Randbl. Q, fruchtbar; k Bh ßzählig. 549. Phymaspermum. 

20 Randbl. ungeschlechtlich; ^ Bl. 4zählig. 

* B. fiederspaltig oder bandförmig 3—Ölappig .... 550. liidbeckia. 
** B. ganzrandig, klein, linealisch, zusammengedrängt 551. Thaminophyllum. 

II. Hüllb. wenigreihig, breiter, ziemlich gleich lang; Kräuter . . 652. Matricaria. 

III. Hüllb. oorcihig, die äußeren kürzer. 

4 0 B. herablaufend. 553. Lepidostephium. 

20 B. nicht herablaufend. 554. Chrysanthemum. 

ß. B. gegenständig. 555. Phalacrocarpum. 

b. Pp. aus CO, am Grunde zusammenhängenden Borsten (oder aus Schup])en, die in lange 

Borsten zerschlitzt sind) bestehend.. . 566. Waldheimia. 

B. Kf. heterogam, scheibenförmig; Randbl. mit sehr kurz ziingenförmiger (oder durch Auf¬ 
treten kurzer, innerer Zipfel 21ippiger), die Hülle nicht oder kaum überragender Blkr. 
(Bei Cotula kommen zuweilen dazwischen C Bl. ohne Blkr. vor). 

a. Scheibenbl. fruchtbar. 
fj.. Hülle 1—2reihig. 

I. Pp. e. 

40 Kf., wenigstens bei der Fruchtreife, auf stark keulenfg. verdickten Blütenstielen 


564. Cotula, § Cenia, 

20 Kf. sehr klein, auf fadenförmigen Blütenstielen .... 557. Nananthea. 

II. Pp. vorhanden. 552. Matricaria. 

ß. Hülle vielreihig. 554. Chrysanthemum. 

b. Scheibenbl. unfruchtbar. 
a. Randbl. zungenförmig. 

L Pp. O; Fr. kantig, etwas zusammengedrückt. 558. Ischnea. 

II. Pp. O; Fr. zusammengedrückt, mit eingerollten, jederseits in ein hornformiges 

Anhängsel auslaufenden Flügeln. 559. Ceratogyne. 

III. Pp. der Q Bl. aus oo Borsten und 5—6 inneren Schuppen bestehend 

560. Dimorphocoma. 

ß. Randbl. 21ippig. 

I. B. abwechselnd.561. Plagioeheüus. 

II. B. gegenständig.' . 562. Polygyne. 


C. Kf. heterogam, scheibenförmig; Blkr. der Bl. röhrenförmig oder G. 

a. Gr. der ^ Bl., auch wenn diese unfruchtbar sind, mit endständigen Fegehaaren 
(pinselförmig), 
a. ^ Bl. 4zählig. 

I. Hülle doppelt, außen 4 breite, häutige, innen oo längere und schmälere, trocken¬ 


häutige Hüllb.; Blkr. der ^ Bl. mit großem Anhängsel . .563. Otochlamys. 

II. Hülle einfach; Hüllb. 4—2-, selten bis Sreihig, ziemlich gleich lang. 

40 Kf. an den Zweigenden gestielt. 564. Cotula. 

20 Kf. einzeln sitzend oder in gedrängten Ebensträußen. 

* Q Bl. ooreihig. 

»h Q Bl. ohne Blkr.:. 565. Soliva. 

•]-}* Q Bl. mit röhriger Blkr. 566. Centipeda. 

** Q Bl. 4reihig.567. Abrotanella. 

III. Hülle einfach; Hüllb. 3—4reihig, die äußeren kürzer. 

40 Fr. cylindrisch, vielrippig; Kf. in den Blattachseln kurz gestielt 


568. Sphaeromorphaea. 

20 Fr. der Q Bl. zusammengedrückt, der d Bl. 4kantig; Kf. an den Zweigenden 
ebensträußig oder seltener einzeln gestielt. . . . 569, Schistostephium 
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ß. ^ BI. özählig. 

I. Kf. ebensträußig, seltener einzeln lang gestielt. 

^ Bl. fruchtbar {Artemisia fasciculata M. B. ist an den ungerippten, pappus- 

losen Fr. kenntlich).554. Chrysanthemum. 

20 BI. unfruchtbar.^570. Hippia. 

II. Kf. nicht ebensträußig, meist in beblätterten, einfachen oder zusammengesetzten 
Trauben. 



Fig. 129. 'Ä Zweig von Th minophi/llum Mnndtii Ilarv. — B Fr. von LiibecTcia pectinata Berg. — 0 Fr. von J/a- 
iricaria inodora L. — D Fr. von Chrifsanthernnm LencaHthemum L. — R. F Fr. der Scheibenbl. nnd Bandbl. von 
Öhr. coronarium L. nebst Qnerselinitt. — 0 Fr. von Waldheimia tridactylites Kar. et Kir. — H Fr. der Q Bl, 
von Soliva sessUis R. P. — J Fr. von Matricaria dichotoma (DC.) Fnzl. — JT Kf. von Cotula iurbinata L. — 
L Teil dos Blbd. von C. coronopifolia L. — M—P Isoetopsis gmminifoUn Tarcz. if Q Bl.; N Spitze der Blkr. 
derselben mit der Griffelspitze; 0 unfruchtbare ö Bh? Griffelspitze derselben. — Q—S Elachanthus pusiUtts 
F. V. Müller. Q Fr.; Ji unfruchtbare Bl.; S Griffelspitze derselben. — T, U Ceratogyne obionoides Turcz. 

CT Q Bl,; T unterer Teil derselben, die Querschnittsfläche zeigend. (T, U nach Hooker, Icones plantarum, 

sonst Original.) 

4 8 * 
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40 Fr. nicht orippig; Q BL 4reihig.571. Artemisia. 

20 Fr. mit 5 starken Rippen; Q BL 2reihig .... 572. Crossostephium«* 

b. ^ BL unfruchtbar, ihr Gr. ungeteilt oder 2spaltig, tief herunter mit Fegehaaren besetzt, 
a. Stengelloses Kraut, Kf. zwischen den Wurzelb. zusammengedrängt; ^ BL ohne Pp., 

mit ungeteiltem Gr. 573. IsoStopsis. 

g. Verzweigtes Kraut, Kf. einzeln endständig; ^ Bl. mit borstigem Pp. u. 2spaltigem Gr. 

574. Elachauthus. 


D. Kf. homogam. 

a. B. wurzelständig. 575. Cancrinia. 

b. B. gegenständig. 

a. Kf. einzeln zwischen seitlichen Blattbüscbeln sitzend. 576. Asaemia. 

g. Kf. an den Zweigenden zusammengedrängt, ebensträußig . 577. Gymnopentzia. 

c. B. abwechselnd. 


a. Blutenstand nicht traubig, sondern die Kf. ebensträußig oder seltener einzeln. 

I. Hülle vielreihig. 

4 0 BL 4zählig. 

* Kf. ziemlich groß; Fr. flach zusammengedrückt, etwas geflügelt 

578. Peyrousea. 

Kf. klein, Fr. 4kantig.369. Schistostephium. 

20 BL Özählig. 

* Kräuter, nicht vom Kaplande.534. Chrysanthemum. 

Straucher mit gezähnten oder fiederfönnig eingeschnittenen ß. 

Y Fr. kahl, oft drüsig. Kapland. 579. P.entzia. 

YV Fr. dicht behaart. Turkestan.580. Trichanthemis. 

Sträucher mit völlig ganzrandigen ß. Südafrika. 

Y Innere ßl. unfruchtbar; Kf. ebensträußig. . . .581. Stilpnophytum. 

yy Alle Bl. fruchtbar; Kf. einzeln oder zu wenigen an den Zweigenden sitzend 

oder kurz gestielt. 582. Marasmodes. 

II. Hülle wenig-{ungefähr 2-]reihig, Hüllb. ziemlich gleich lang. 

40 pp. vorhanden. 332. Matricaria, 

20 Pp. -0-.364. Cotula, 

j3. Kf. in einfachen oder zusammengesetzten beblätterten Trauben . . 574. Artemisia, 


549. Phymaspermum Less. {Adenachaena DC., Oligoglossa DG., Jocasta ii. Jocaste 
E. Meyer). Kf. klein bis mittelgroß, an den Zweigenden einzeln oder in lockeren, eben- 
slräußigen Rispen, mit I—4 6 Q Strahlbl.; ^ BL Szählig; Hülle glockig oder halb¬ 
kugelig, wenigreihig; Fr. 8 —1 Orippig, drüsig-warzig, ohne Pp. oder durch die aus¬ 
tretenden Rippen geziihnelt. — Kahle Sträucher od. Halbsträucher mit kleinen, linealischen 
oder in 3 linealische Abschnitte gespaltenen ß. 

3 oder 4 Arten im Karroo- und südlichen Küstengebiete des Kaplandes. 


550. Lidbeckia Berg [Lancisia Lam., nicht Grtn.;. Kf. mittelgroß, an den Zweig¬ 
enden lang gestielt, mit ungeschlechtlichen Strahlbl.; Hülle halbkugelig, wenigreihig; 
g BL 4 zählig; Fr. 8—4 Orippig, durch das stehen bleibende Nektariurn bespitzt ; Pp. O. 

— Halbsträucher. 

2 Arten in den Gebirgen des südwestlichen Kaplandes, L. pectinata Berg (Fig. 429 B) 
mit fiederspaltigen und L. lohata Thunb. mit handförmig 3—älappigen B. 

55 4. Tbaminopbyllum Harv. Kf. klein, in beblätterten Trauben oder einzeln, 
kurz gestielt, mit kurzen, ungeschlechtlichen Strahlbl.; Hülle glockig, wenigreihig; ^ BL 
4 zählig, mit lang zugespitzten Blumenkronenzipfeln; Fr. (nur unreif bekannt) ohne Pp. 

— Stark verzweigte kleine Sträucher mit dicht gedrängten, kleinen, linealischen, ganz¬ 
randigen B.; Tracht von Phylica. 

2 Arten im Kaplande, Th. Mundtii Harv. (Fig. 4 29 A] mit 2, und Th. multißorum Harv. 
mit 4 0—42 Strahlbl. 


552. Matricaria L. Kf. klein bis mittelgroß, einzeln an den Zweigenden gestielt 
oder seltener ebensträußig; Strahlbl. weiß, zuweilen sehr kurz oder O; g Bl. 4- oder 
Szählig; Fr. meist unregelmäßig gerippt, bei einigen Arten im feuchten Zustande schlei¬ 
mig, bei mehreren oben an der Innenseite mit 2 Öldrüsen; Pp. O od. ein gleichmäßiges, 
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schiefes oder einseitiges KrÖnchen (Fig. 129 J). — Kräuter mit 1- bis mehrfach fieder- 
teiligen B. 

Gegen 60 Arten, von denen 11 Südafrika (Kapland,.Natal, Namaqualand), die übrigen 
hauptsächlich dem Mittelmeergebiet und dem Orient (bis zum nordwestlichen Ostindien) 
angehören. Dazu kommen M. occidentalis Greene in Kalifornien und die zweifelhafte M. 
hispida Vathe in Mozambique. — In Südafrika sind die homogamen M. glohifera (Thunb.) 
Fenzl und M. multiflora (Thunb.) Fenzl w'eit verbreitet; bei M. nigellifolia iSphaerocUnium 
Schultz Bip.) sind die Fr. der (zuweilen 21ippigen) Q Bl. stark zusammengedrückt und wulstig 
gerändert. — Unter den Arten der nördlichen Halbkugel sind zu erwähnen: M. Chamomilla 
L. (Gatt. Chamomilla C. Koch; Kamille, als Flores Ghamomillae vuIgaris officinell) in 
Europa, Syrien, Kleinasien, Sibirien, in Nordamerika eingebürgert; Blbd. kegelfg., hohl; Fr. auf 
der Rückseite 5streifig, auf der Vorderseite abgerundet, rippenlos; Pp.-0-, seltener ein voll¬ 
ständiges (Gatt. Courrantia Schultz Bip.) oder einseitiges Krönchen. M. discoidea DG. [Lepido- 
theca und Lepidanthus Neck., Akylopsis Lehm.) im westlichen Nordamerika und Ostasien 
einheimisch, in Deutschland stellenweise in großen Mengen verwildert; homogam, Pp. O. 
3/. tridentata (Del.) 0. Iloffm. [Chlamydophora Ehrenb.) in Ägypten und Cypern; homogam, 
Fr. ziemlich gleichmäßig gerippt. Pp. ein großes, schief abgeschnittenes Krönchen. M. aurea 
(L.) Boiss. [Cotulina Pomel) in Spanien, Nordafrika und dem Orient, mit sehr kurzen Q 
Zungenbl. M. glahra (Lag.) Ball [Otospermum Willk.) in Spanien, Algarve und Marokko; 
Kf. mit Strahlbl.; Fr. ziemlich groß, gekrümmt und etwas zusammengedrückt, mit 5 oder 6 
starken, korkigen Rippen. — Durch etwas zusammengedrückte Fr. mit starken Rippen auf 
der Innenseite zeichnen sich die Arten der § Chamaemehim Vis. (als Gatt., einschl. Gastro- 
sulum, Gastrostylum, Rhylidospermum und Tripleurospermum Schultz Bip., Dibothrospermum 
Knaf) aus. Hierher gehören die in ganz Europa, dem Orient, Nordasien und dem arktischen 
Nordamerika verbreitete M. inodora L. (Fig. 129 C; und die von ihr durch größere Kf. und 
Fr. und durch fleischige B. verschiedene M. maritima L. an der Meeresküste von der spa¬ 
nischen Provinz Galicien bis Norddeutschland, in England und Gothland und auch an salzigen 
Stellen des Binnenlandes. — Heteromera Pomcl und Otoglyphis Pomel gehören ebenfalls zu 3/. 

553. Lepidostephium Oliv. Kf. mittelgroß, in wenigköpfigen, lockeren Eben- 
strüiißen, mit Q Strahlbl.; Hülle vielreihig, dachig; ^ Bl. ozühlig; Fr. (nur unreif 
bekannt) drüsig behaart; Pp. 1 Reihe freier oder verwachsener, ungleicher, zerschlitzter 
Schüppchen. — Ausdauerndes Kraut mit herablaufenden, buchtig gezähnten oder ganz- 
randigen B. 

1 Art in Südafrika (Kalberg', L. denticulatum Oliv. 

554. Chrysanthemum L. Kf. bald klein und ebenstrUußig, bald größer u. einzeln 
lang gestielt, mit zungenförmigen oder röhrigen Randbl. oder homogam: Hüllb. ooreihig, 
die äußeren kürzer; Fr. und Pp. verschieden. — Krauter oder seltener Sträucher mit 
ganzrandigen oder häufiger fiederteiligen B. 

Eine vielgestaltige Gattung mit etwa 140 Arten. 

A. 1jährige Pfl. 

a. Kf. mit fruchtbaren Strahlbl. 

Sect. I. Pinardia Gass. (als Gatt., einschl. Glebionis Gass.) Fr. der Bl. Skantig 
oder 3flügelig, die der ^ Bl. kreiselförmig oder etwas zusammengedrückt, Pp. 6; Bl. 
sämtlich gelb. — Chr. coronarium L. im Mittelmeergebiet, in Asien und Amerika einge¬ 
schleppt, zuweilen als Zierpflanzen gezogen; Fr. der ^ Bl. mit rhombischem bis 6seitigem 
Querschnitt, an der Innenseite mit schmalem Flügel (Fig. 129 E, F). Chr. viscosum L. 
[Centrospermum Spr., Centrachaena und Heteranthemis Schott: in Syrien, Nordafrika und Süd¬ 
spanien; der vorigen ähnlich, doch klebrig und der Flügel der Scheibenfr. in eine kurze 
Stachelspitze auslaufend. Chr. segetum L. [Xanthophthalmum Schultz Bip.) in fast ganz Europa 
und dem Mittelmeergebiet, stellenweise ein lästiges Unkraut (Wucherblume), in Nordame¬ 
rika eingeschleppt; Scheibenfr. ziemlich gleichmäßig lOrippig. 

Sect. II. Ismelia Gass. (als Gatt.) Randfr. Sflügelig, Scheibenfr. stark zusammengedrückt, 
2flügelig, außerdem durch fleischige B. und gekielte HüIIb. ausgezeichnet; B. sämtlich dunkel¬ 
braun oder die Zungenbl. weiß. — Chr. carinatum Schousb. in der Berberei; zuweilen als 
Zierpfl. gezogen. 

b. Strahlbl. unfruchtbar, mit verkümmertem oder häufiger ganz fehlendem Gr., selten 0, 



278 


Compositae. (Hoffmann.) 


Sect. III, Coleostephus Cass. (als Gatt., einschl. Xanthophthalmum Schultz Bip. z. T., 
Proiongoa Boiss., Glossopappus und Hymenostemma Kunze, Kremeria Dur.) Heterogam, die 
unfruchtbaren Randfr. oft zusammengedrückt, die fruchtbaren Scheibenfr. 6—lOrippig; Pp. O, 
krönchen- oder öhrchenförmig, seilen aus Schüppchen bestehend. — Chr. Myconis L. {My- 
conia Neck.) gelbblütig. Außerdem 7 Arten im westlichen Mittelmeergebiet, teils mit gelben, 
teils mit weißen Strahlbl. 

Sect. IV. Ammanthus Boiss. et Heldreich (als Gatt.). Fr. ohne deutliche Rippen, mit 
schiefem Pp. — 2 Arten auf Kreta, die eine mit weißlichen Randbl,, die andere homogam. — 
Einige homogame Arten von Sect. VllI, sind durch 5rippige Fr. zu unterscheiden. 

B. Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher. 

a. Fr. der C\.und ^ Bl. verschieden, die ersteren Skantig, zuweilen mit geflügelten 
Kanten. 

Sect. V. Ärgyranthemum Webb (als Gatt., einschl. Preauxia, 3Ionoptera und Stigma- 
totheca Schultz Bip., Ismelia Schultz Bip., nicht Cass.). Kf. mit gelben oder weißen Strablbl. 
— 4 2—45 Arten. Chr. fruticulosum Ledeb. [Brachanthemim DC.) in der kirgisischen Steppe^ 
2 Arten im Kaplande und Klein-Namaqualand, die übrigen auf den Canaiischen Inseln, 
darunter die nicht selten als Zierpfl. gezogene Chr. frutescens L. 

b. Fr. sämtlich gleichmäßig 5—tOrippig. 

Sect. VI. Pyrelhrum Grtn. (als Gatt.; Strahlbl. gelb oder weiß (ausnahmsweise O, 
dann von Sect. AlII. durch lang gestielte, nicht ebensträußige Kf. zu unterscheiden', Q oder 
seltener (Gatt. Tridactylina Schultz Bip.; ungeschlechtlich; Fr. entweder sämtlich mit Pp. 
[Pyrethrum DG.) oder nur bei den Scheibenbl. [Decaueurum Schultz Bip.) oder nur bei den 
Randbl. [Phalacrodiscns Less., Leucanthemum DC. zum Teil) vorhanden, oder endlich bei allen 
Bl. O [Leucanthemum DC. zum Teil). Der Pp. ist krönchenforrnig oder halbkronchenförmig, 
seltener [llichteria Kar. et Kir.) besteht er aus getrennten Schüppchen. Die hornogamen 
Arten sind von LTieritier als Plagius, von Desfontaines als Ikilsamita abgetrennt. — 
Gegen 50 über die nördliche Halbkugel verbreitete Arten. Chr. Leucanthemum L. (Fig. 4 29 J)) 
in fast ganz Europa, in Nordamerika und Neuseeland eingebürgert. Chr, arrtirinn L. und 
Chr. integrifoUum Richards in den arktischen Gegenden beider Halbkugeln. Diese 3 Arien 
besitzen keinen Pp. Chr. montanum L. in den Gebirgen von Spanien bis Siebenbürgen 

Bl. ohne, Q mit Pp.). Chr. coronopifoUum Vill., Charakterpfl. der Kalkalpcn ^alle Fr. mit 
Pp.). Die orientalische Chr. JJalsamita L, kommt mit und ohne Strahlbl. vor; ihre B. dienen 
als Gewürz statt Salbei. Die genannten Arten haben ungeteilte, wenn aucli zum Teil grob 
gezähnte B., die B. der folgenden Arien sind fiederspaltig oder fiederteilig. Chr. corymOosum 
L. in fast ganz Europa und Kleinasien. Chr. roseum AVeb. et Mohr [P. carneum M. B.) und 
Chr, MarschalUi Aschers. [P. roseum M. B.) im Kaukasus, in Armenien u. Nordpersien, beide 
mit rosa- oder fleischfarbenen Strahlbl., die erstere mit einfach-, die letztere mit doppell- 
fiederförmig geteilten B., liefern das persische, Chr. cinerariifolium (Trev.; Bocc. das dalma¬ 
tinische Insektenpulver. Chr. indimm L. und die durch größere Strahlbl., graugrüne B. und 
weniger breit trockenhäutige Hüllb. verschiedene Chr. sinense Sabine, beide in China und 
Japan einheimisch, werden häufig, besonders mit gefüllten Kf., als Zierpfl. gezogen. Durand 
führt noch Endopappus Schultz Bip. als synonym auf. 

Sect. VH. Gymnocline Cass. (als Gatt.) Kf. scheibenförmig, mit sehr kurz /iingen- 
förmigen, gelben oder weißen c Randbl. — Chr. macrophyllum W. K. von Kärnten und 
Dalmatien bis zum Kaukasus, zuweilen kultiviert und in Deutschland stellenweise verwildert. 
Außerdem 4 Art im Altaigebirge und 4 2 im Orient. 

Sect. VIII. Tanacetum L. (als Gatt., einschl. Omalanthus Less., Omalotes DC., Homa- 
totes Endl.) Kf. klein bis mittelgroß, meist ebensträußig, scheibenförmig; o Randbl. nicht 
länger als die Scheibenbl., mit röhriger Blkr., oder seltener Kf. homogam; Pp. ring- oder 
krönchenförmig, seltener einseitig [Hemipappus C. Koch) oder 0 [Psanacetum Neck, und Sphaero- 
meria Nutt.). — Gegen 50 über die ganze nördliche Halbkugel verteilte Arten, darunter 7 
in Nordamerika und 4 2 im Himalayagebiet und Tibet. Chr. vulgare (L.) Bernh., in ganz 
Europa, dem Kaukasusgebiet und Sibirien, in Nordamerika eingeschleppt, ist officinell. 
Wenige Arten sind 4jührig. 

555. Phalacrocarpum Willk. Kf. mittelgroß, einzeln langgestielt; Strahlbl. 
weiß, 2; g Bl. özählig, fruchtbar; Fr. der O Bl. 7-, der 8 Bl. Srippig; Pp. O. — 
Halb.straucb mit gegenständigen, am Grunde scheidenförmig verwachsenen B. 
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1 Art in den Gebirgen der Pyrenäenhalbinsel, Ph. oppositifolium (Brot.) Willk. {Pyrethrum 
anomalum Lag.). Die von Willkomm beobachtete Umwandlung der Stb. der inneren U Bl. 
in blumenblattartige Staminodien habe ich nicht gefunden, sie ist also wohl nicht normal. 

o56. Waldheimia Kar. et Kir. [AUardia Dcne.) Kf. mittelgroß oder großer, an 
den Zweigenden sitzend oder häufiger kurz gestielt, mit Q oder ungeschlechtlichen, 
weißen, rosafarbenen oder violetten Strahlbl.; Hüllb. ooreihig, dachig; Fr, 5kantig; Pp. 
aus oo, am Grunde zusammenhängenden Borsten (od. aus Schuppen, die in lange Borsten 
zerschlitzt sind bestehend. — Niederliegende oder rasenbildende, teils kahle, teils 
wollig-filzige Hochgebirgspfl. mit 3—5Iappigen oder ficderspaltigen B. 

8 Arten im Himalayagebiet, Tibet und Turkestan (Fig. 129 G;. 

537. Kananthea DG. Kf. sehr klein, nur 2—3 mm im Durchmesser, auf schlanken 
Stielen an den Zweigenden; Hüllb. wenige, treihig; Q Raiidbl. kurz zungenförmig, 
weiß; y Bl. 4zählig, gelb, fruchtbar; Fr. oostreifig; Pp. O. —Winziges, verzweigtes 
Kraut mit fiedorspaltigen B. 

1 Art auf Korsika und den benachbarten Inseln, N. perpusilla fLois.) DC. 

558. Ischnea F. V. Müller. Kf. klein, einzeln endsländig; Hüllb. 8, gleich lang, 
ungefähr 2reihig; Randbl. kurz zungenförmig; Scheibenbl. 5zählig, unfruchtbar; Fr. 
der C Bl. etwas gekrümmt; Pp. O. — Niedriges, unverzweigles Kraut mit ganzrandigen, 
schmal linealischen B. 

1 Art, /. elachoglossa F. v. Müller, auf Neuguinea (Owen Stanley's Ranges). 

559. Ceratogyne Turcz. {Diotosperma A. Gr.' Kf. klein, an den Zweigenden und 
in den oberen Blaltachseln sitzend; Hüllb. 4—6; O Randbl. 3—6, mit sehr kurz zungen- 
förmiger Blkr.; 8 Bl, 3—6, 3—4zäblig, unfruchtbar; Fr. der O Bl. zusammengedrückt, 
mit eingerollten, jederseits in ein hornförmiges Anhängsel auslaufenden Flügeln; Pp. O. 
— Kleines Kraut mit zahlreichen, einer wurzclständigen Rosette entspringenden Stengeln. 

1 Art, C. obionoides Turcz., ini westlichen gemäßigten Australien ^Fig. 129 T, U). 

560. Dimorphocoma F. v. Müller et Tate. Kf. klein, einzeln an den Zweigenden 
sitzend oder kurz gestielt; Hüllb. 9 —10, 2reihig: Q Randbl. 8—9, mit kurz zungen¬ 
förmigen weißen Blkr.: 8 Bl. jzählig, unfruchtbar, mit einem aus wenigen kurzen 
Borsten bestehenden Pt».: Fr. der Q Bl. kreiselförmig, ihr Pp. aus oo mehrreihigen, 
haarfürmigen, ungleichen Borsten und 5—6 linealisch-lanzcttlichen inneren Schuppen 
bestehend. — Winziges, IjUhriges Kraut. 

1 Art, U. miiiutiila F. v. Midier et Tate, in Centralaustralien. 

56 1. Plagiocheilus Arn. {Hippia 11. B. K., nicht L.) Kf. klein, einzeln an den 
Zweigenden gestielt oder in wenigköpfigen Ebensträußen: Hüllb. ungefähr 2reihig, ziem¬ 
lich gleich lang; Q Randbl. 2—ooreihig, mit 2üppiger Blkr.; 8 Bl. 4-(od. auch 5—?-) 
zählig, unfruchtbar; Fr. der O Bl. zusaramengcdrückt; Pp. O. — Aufrechte oder 
kriechende Kräuter mit 1—3fach fiederförmig eingoschnittenen ß. 

C—7 Arten, P. tanaccloidcs Arn., iin südlichen Brasilien, die übrigen im westlichen 
Südamerika von Ecuador bis Chile (Fig. 62 L). 

562. Polygyne Phil. Yon der vorigen durch gegensländige B. verschieden. 

1 Art, P, inconspicua Phil., in Chile. 

563. Otochlamys DC. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln lang gestielt, 
gelbblütig; Q Bl. Ireibig, ohne Blkr.; g Bl. 4zählig, fruchtbar, ihre Blkr. mit geflügelter 
Röhre und auf der Rückseite mit einem öhrchenförmigen Anhängsel, welches die Fr. 
vollständig umgiebt; Fr. gestielt; Pp. O. — Niedriges, 1 jähriges Kraut mit gegenstän¬ 
digen, am Gninde in eine Scheide verwachsenen, ganzrandigen oder fiederteiligen B. 

1 Art, 0. Eckloniana DC., im Küstengebiet des Kaplandes. 

564. Cotula L. Kf. klein oder höchstens mittelgroß, einzeln an den Zweigenden 
gestielt, gelbblütig, mit 1—oo Reihen Q Randbl., seltener homogam, Hüllb. ziemlich 
gleich lang, I—2reihig; Blbd. flach, gewölbt od. kegelförmig, durch die stehen bleibenden 
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Fruchtstielcben oft höckerig (Fig. 129 i); Blkr. der Q Bl. röhrig, kegelförmig, ver¬ 
kümmert oder O, selten fast zungenförmig oder glippig; Blkr. der ^ Bl. oft mit ver¬ 
dickter, gflügeliger Röhre, ihr Saum Aspaltig; Fr. oft gestielt, meist vom Rücken her 
zusammengedrückt; Pp. (mit einer Ausnahme) O. — Kleine Kräuter mit meist fieder- 
spaltigen und mit wenigen Ausnahmen abwechselnden B. 

Etwas über 50 meist der südlichen Halbkugel angehörige Arten. 

A. Blütenstiele unter dem Kf. nicht oder schwach verdickt. 

Sect. I. Pleiogyne C. Koch (als Gatt., einschl. Strongylosperma Less., Gymnogyne Steeiz, 
Leptinella Cass., Ctenosperma und Symphyomeria Hook. fil.). g Bl. vielreihig, ihre Blkr. dick 
kegelförmig oder mehr oder weniger verkümmert (Fig. 62 E, F). — C. anthemoides L. weit 
(in fast ganz Afrika und vom Mittelmeergebiet bis China) verbreitet, C. hemisphaerica Wall. 
{Machlis DC.), von ihr durch stachelspitzige Blattabschnitte und ungeflügelte Fr. verschieden, 
von Ostindien bis China, in Reisfeldern häufig. Außerdem die zweifelhafte C. pygmaea 
(H. B. K.) Benth. et Hook. fil. in Mexiko und gegen 20 Arten in Australien und Neuseeland, 
darunter 1, C. australis (Less.) Hook, fil., im westlichen Nordamerika eingebürgert. 

Sect. II. Eucotula Harvey (einschl. Baldingeria Neck.?). Q Bl. 1-(selten 1—2-) 
reihig, zuweilen nur wenige, mit O oder seltener fadenförmig-rührigen Blkr. — C. coro- 
nopifolia L. im Kaplande einheimisch, vielfach in den Küstengebieten der ganzen Welt 
eingebürgert. C. myriophylloides Harvey in der Nähe der Kapstadt, Wasserpfl. mit gegen¬ 
ständigen, tief herunter in fadenförmige Abschnitte geteilten und dadurch scheinbar quirl¬ 
ständigen B. C. cryptocephala Schultz Bip. in Abessinien w^eicht ebenfalls durch gegenständige 
B., C. Kotschyi (Schultz Bip.) Benth. et Hook. fil. am Oberlauf des Nil durch Anwesenheit 
eines aus kurzen Borsten bestehenden Pp. ab. Die der letzteren ähnliche C. cinerea Üelile 
[Brocchia Yis., CenocUne C. Koch} in den Nilländern und Arabien ist homogam. Außerdem 
noch 1 Art in Abessinien und 15 im Kaplande, besonders im Küstengebiet, darunter 1, C. 
filifoUa Thunb., auch in Australien. 

B. Blütenstiele, wenigstens bei der Fruchtreife, unter dem Kf. keulenförmig verdickt. 

Sect. III. Cenia Juss. (als Gatt., einschl. Lancisia Lam., nicht Grtn.) Kf. teils homo¬ 
gam (§ Discocotula Harvey, 5 Arten), teils mit 1—2reihigen Q Randbl.; Blkr. derselben kurz 
zungenförmig oder 2Iippig, seltener röhrig, oder bei einem Teile der Bl. O. — 9 Arten im 
Kaplande, von denen C. iurbinata L. (Fig. 62 J, K, \ 29 Ä’) besonders häufig ist und nicht selten 
als Zierpfl. gezogen wird. 

565. Soliva R. P, (SoUvaea Cass,, Gymnostylesinss.) Kf. ziemlich klein, zwischen 
den B. sitzend, zuletzt ziemlich kugelig; Q Bl. ooreihig, ohne Blkr.; ^ Bl. in der Regel 
4zählig, unfruchtbar, mit kopfigem oder kurz 2spaltigem Gr.; Fr. der Q Bl. vom Rücken 
her zusammengedrückt, geflügelt, die Flügel meist beiderseits in je 1 Granne auslaufend; 
Griffelgrund stehen bleibend, verhärtet; Pp. O. — Niedrige, niederliegende oder rasen¬ 
bildende Kräuter mit geteilten B. 

6 Arten. S. sessilis R. P. (Fig. 129 H] von Chile und Argentinien bis zum südlichen 
Brasilien und (vielleicht eingeschleppt) in Kalifornien. S. naslurtiifolia (Juss.) DG. in Argen¬ 
tinien und Uruguay, in Madeira und Portugal eingebürgert [Hippia Brotero, nicht L.). S. 
anthemidifolia R. Br. von Argentinien bis Südbrasilien und (vermutlich eingeschleppt; in Ost¬ 
australien. Außerdem noch 3 Arten in Chile. 

566. Centipeda Lour. [Myriogynehess.) Kf. klein, zuletzt kugelig, an den Zweigen 
sitzend (endstandig, scheinbar blattgegenständigj oder in Trauben ; Hüllb. 2reihig, gleich 
lang; Bl. sehr klein, die Q ooreihig mit kurzer, rühriger Blkr., die ^ 4zählig, frucht¬ 
bar; Fr. 4kantig, Pp. O. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter mit ungeteilten B. 

5 Arten. C. elatinoides (Less.) Benth. et Hook. fil. in Chile; C. orbicularis Lour. häufig 
im tropischen Asien von Afghanistan ostw'ärts, in Australien und Madagaskar; außerdem 
3 Arten in Australien. 

567. Sphaeromorphaea DC. Kf. klein, in den Blattachseln einzeln kurz gestielt; 
Hüllb. 3—4reihig, die inneren allmählich länger; Bl. wie bei der vorigen; Fr. cylin- 
drisch, mit oo breiten Rippen; Pp. O. — Kleines ausdauerndes Kraut mit gezähnten B. 

1 Art, S. Russeliana (Wall.) DG. im westlichen Ostindien und Siam. 

568. Abrotanella Cass. {Trineuron, Ceratella und Scleroleima Hook, fil.) Kf. klein, 
an den Zwreigenden einzeln oder zusammengedrängt zwischen den B, sitzend oder in 
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kleiaen, endständigen Ebenkräußen; Hüllb: wenige, 2—Sreihig, wenig verschieden; 
Q Bl. ireihig, mit kurz röhriger, 3—4zahniger Blkr.; ^ Bl. 4zählig, fruchtbar oder un¬ 
fruchtbar; Fr. der Q Bl. vom Rücken her zusammengedrückt oder 4kantig; Pp. O, ein 
winziges KrÖnchen oder 4 kurze Grannen in Verlängerung der Fruchtkanten. — Kahle, 
ausdauernde Kräuter mit dicht gedrängten, völlig ganzrandigen, schmalen, etwas flei¬ 
schigen B. 

4 2 Arten. A. rhynchocarpa Balf. fil. auf der Insel Rodriguez bei Mauritius, 3 auf den 
Feuerlandsinseln, 3 in Australien (Tasmanien und Victoria), 6 auf Neuseeland und auf den 
Inseln Auckland und Campbell. 

669. Schistostephium Less. Kf. teils klein und ebenslräußig, teils größer und 
einzeln; Hüllb. ooreihig; Q Randbl. O oder i —ooreihig. mit kurz röhriger Bl kr.; ^ Bl. 
4zählig, fruchtbar oder die inneren unfruchtbar: Fr. der Q Bl. vom Rücken her zu¬ 
sammengedrückt, behaart, die der ^ Bl. 4kantig, kahl; Pp. O oder ein niedriger Ring. 
— Kräuter oder Halbsträucher mit fächerförmig oder fiederförmig eingeschnittenen B. 

6 Arten im südöstlichen Afrika, nördlich bis zum Zambeze. 

570. Hippia L. Kf. klein, eben- 
sträußig, lielerogam; Hülle 2reihig; Q Rand¬ 
bl. \ —2reihig; ^ Bl. özälilig, unfruchtbar, 
ihr Gr. mit sehr kurzen, abgestutzten Schen¬ 
keln; Fr. 'der C Bl.) vom Rücken her 
zusammengedrückt, gerändert od. geflügelt; 

Pp. 0. —Wohlriechende Kräuter oder Halb¬ 
sträucher mit meist fiederspalligen B. 

4 Arten im südlichen und südwestlichen 
Küstengebiet des Kaplandes. 

67t. Artemisia L. Kf. klein, zum Teil 
sehr klein, cylindrisch bis kugelig, gewöhn¬ 
lich nickend, in der Regel in einfachen oder 
rispig, nicht ebenstriiußig zusammenge¬ 
setzten Trauben oder Ähren, homogam oder 
mit I Reihe röhriger Q Randbl., deren 
Griffelschenkel zum Teil (bei den anemo[)hi- 
len Arten) weit hervorragen; ^ Bl. özählig, 
fruchtbar oder unfruchtbar; A. an der Spitze 
meist mit lanzettlich-pfriemlichen An¬ 
hängseln; Fr. cylindrisch oder zusammen¬ 
gedrückt, ohne starke Rippen; Pp. O. — 

Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher mit 
ganzrandigen oder häufiger I—mehrfach 
fiederteiligen B.; meist von aromatischem 
Geruch. 

Nahezu 200 hauptsächlich der nördlichen 
Halbkugel angehörige Arten, von denen manche 
als Gewürz oder als Arzneimittel Anwendung 
gefunden haben. — Über die Bestäubung vergl. 

S. 413. 

Sect. I. Dracunculus Besser (einschl. 

Oligosporus Cass., Picrothamnus Nutt.}. Kf. 
heterogam, Scheibenbl. unfruchtbar; Blbd. 
nackt; anernophile Pfl. — Gegen 40 Arten, Fig. 130. Ärtemntia Pracmiculus L. (Original.) 
darunter 4 4 in Nordamerika (und Mexiko). 

Zu erwähnen: A. Dracunculus L. (Fig. 4 30. B. völlig ganzraudig, höchstens die untersten 
an der Spitze 3spaltig') in Russland und der Mongolei einheimisch, nicht selten gebaut und 
als Gewürz und zur Bereitung des Estragonessigs gebraucht. A, campestris L. (halb- 
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straiichig, B. 2—3fach. fiederteilig, Kf. eiförmig) in Europa, Nordafrika, Sibirien, China und 
dem Orient bis Persien. A. canadensis Michx. (Staude, B. doppelt fiederteilig, Kf. kugelig 
Hüllb. breiter hautrandig) in Nordamerika. A, scoparia W. K. (ijährig, Kf. sehr klein, B. 
2—3fach fiederteilig) von Österreich bis zum nördlichen Ostindien und durch Sibirien bis 
Japan verbreitet. 

Sect. II. Seriphidium Besser. Kf. homogam, Blbd. nackt. — 37 Arten, darunter 9 in 
Nordamerika und t in Chile. A. maritima L. (Kf. eiförmig, Sblütig, B. 2—3fach fiederteilig, 
nur die obersten ungeteilt) an den Meeresufern des nördlichen und westlichen Europas und 
an salzigen Orten des Binnenlandes. A. fragrans W. [A. monogyna W. K.; Kf. 3—Sblütig, 
B. des Blütenstandes ungeteilt) von Südeuropa bis Afghanistan und Sibirien. A. Herba-alba 
Asso {Kf. cylindrisch, 2—4blütig, Blattabschnitte breiter) im Mittelmeergebiet, westlich bis 
zu den Canarischen Inseln, östlich bis-Persien. A. Cina Berg in Turkestan liefert ein be¬ 
kanntes Wurmmittel, den Zittwersamen. 

Sect. ill. Abrotanum Besser. Kf. helerogam, alle Bl. fruchtbar, Blbd. nackt. — 80 Arten, 
davon 24 in Nordamerika und Nordmexiko, je 4 in Chile, Argentinien und Patagonien, 2 auf 
den Sandwichinseln und A. afra Jacq., im Kaplande und stellenweise im tropischen Afrika. 
A. annua L., 4jähiig, von Ungarn bis China und Sibirien. A. Abrotanum L. (Eberraute, 
Eberreis) mit 4—2fach fiederförmig in fadenförmige Abschnitte geteilten B., in Südeuropa, 
ihres angenehmen Geruches wegen nicht selten kultiviert. A. procera W. (der vorigen sehr 
ähnlich, durch feiner zerteilte B. verschieden) von Dalmatien bis Armenien und Sibirien. 
Die niedrigere und durch am Grunde geöhrelte B. verschiedene A. pontica L. von Siiddeutsch- 
land bis zur Songarei. A, ridgaris L. (mit einfach fiederteiligen, unterseits weißfilzigen B.) 
in Europa, dem Orient bis Japan, Sibirien und Nordamerika. A. Lvdovidana Nutt. mit ein¬ 
fachen oder in wenige Abschnitte geteilten B. in Nordamerika und Mexiko. A. spicata Wulf, 
mit einfachen Stengeln und traubig-ährigem Blutenstand, Alpenpfl. A. fasciculata M. B. in 
Armenien und Nordpersien bildet durch ihren ebensträußig-rispigen Blutenstand einen Über¬ 
gang zu Chrysanthemum § Tanacetum, gehört aber wegen ihrer ungerippten, pappuslosen 
Fr. zu A. 

Sect. IV. Absinthium DC. Kf. helerogam, Bl. sämtlich fruchtbar, Blbd. behaart. — 
34 Arten, davon 4 auf den Capverdischen Inseln und 2 in Nordamerika. A. arhorcscens L. 
im Mittclmeergebiet, strauchig. A, camphorata Vill. in den Gebirgen von Spanien u. Frank¬ 
reich bis Ungarn, Halbstrauch von stark kampferartigem Geruch. A. Ahsinthium L. (Wer- 
muth; B. 4—2fach fiederspaltig, unterseits grau seidenhaarig; von Mittel- und Südeuropa 
und Nordafrika bis Kaschmir und Sibirien, dient zur Bereitung des AI>synih. A. Mutellina 
Vill. {rasig mit einfachen Stengeln und traubig-ährigem Blütenstand), häufige Alpenpfi. 

572. Grossostephium Less. Von der vorigen durch zahlreichere (ungerähr greiliige) 
Q Bandbl. und die durch 5 starke Rippen kantigen Fr. verschieden. — Graufilziger 
Strauch mit ganzrandigen oder 2—3spaltigcn ß. 

4 Art, C. artemisioides Less., auf Luzon und in China bei Canton. Die Gattung ist nach 
A. Gray mit Tanacetum zu vereinigen. 

073. Isoetopsis Turcz. Kf. ziemlich klein, dicht gedrängt zxvisclicn den wurzel- 
ständigen B sitzend, helerogam; Hüllb. wenige, Sreihig; Q Randbl. mehrreiliig, ihre 
Blkr. rührig, mit unregelmäßig gezähntem Saum: ^ Bl. unfruclitbar, 3- oder /izählig, 
mit ungeteiltem, fadenförmigem, tief herunter mit Fegehaaren besetztem Gr.; Fr. (der 
^ Bl.) seidig-z.oU\g, mit schuppigem Pp. — Niedriges, steugehoses Kraut 

mH '>vwrzßb‘5/ündifi?oi2 3*; Tracht ven Iso'Olcs, 

4 Art, 7. graminifolia Turcz. ;Fig. 4 29 M —P), im gemäßigten Australien. 

574. Elachanthus F. v. Müller. Kf. klein, an den Zxvoigenderi einzeln, helerogam; 
Hüllb. xvenige, 2reihig; C Bl. 5—9, mit rühriger Blkr.; ^ Bl. unfruchtbar; 3- oder 
4zählig, mit einigen Pappusborsten, ihr Gr. 2spaltig (oder ungeteilt?), tief herunter mit 
Fegehaaren besetzt; Fr. (der Q Bl.) kreiselförmig, seidig-zottig, mit schuppigem Pp. — 
Niedriges, aufrechtes, verzweigtes Kraut mit linealischen, ganzrandigen B. 

4 Art, E. pusillus F. v. Müller (Fig. 4 29 Q —S), im gemäßigten Australien. 

573. Cancrinia Kar. et Kir. Kf. einzeln auf scbaflförmigen, blattlosen Stengeln, 
homogam; Hülle ooreihig; Bl. SzUhlig; Fr. länglich, zusammengedrückt, drüsig-warzig; 
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Pp. aus meist 5 Schuppen bestehend. — Ausdauerndes, weiß wolliges, rasenbildendes 
Kraut mit wurzelständigen B. 

1 Art^ C. chrysocoma Kar. et Kir., im Älataugebirge. 

576. Asaemia Harv. Kf. klein, einzeln zwischen seitlichen Blaltbüscheln sitzend, 
homogam; Hülle ooreihig; Bl. Szählig; Fr. länglich-linealisch, 3—irippig; Pp. O. — 
Stark verzweigter Strauch mit kleinen, gegenständigen, am Grunde verwachsenen, völlig 
ganzrandigen B.; die unfruchtbaren Zweige oft dornig. 

t Art im Kaplande, A. axillaris (Less.) Harvey. 

577. Gymnopentzia Benth. Kf. ziemlich klein, in dichten Ebensträußen an den 
Zweigenden, homogam; Hülle wenigreihig; Bl. 5zUhlig; Fr. cylindrisch, \% —ISrippig; 
Pp. O. — Dicht beblätterter Strauch mit gegenständigen, linealischen, meist 2gabeligen B. 

\ Art, G. hifurcata Benth., ini Kaplande (Boschberg im Diamantdistrikt). 

578. Peyrousea DC. [Lapeyrousea Thunb.) Kf. ziemlich groß, ebensträußig, ho- 
mogam; Hülle ooreihig; Bl. 4zählig: Fr. kahl, vom Rücken her flach zusammengedrückt, 
etwas geflügelt, ohne deutliche Rippen; Pp. O. — Seidig-zottiger Strauch mit abwech¬ 
selnden, ziisammengedrängten, länglich-lanzettlichen, völlig ganzrandigen B. 

\ Art im Kaplande, P. calycina (L.) DC. 

579. Pentzia Thunb. Kf. klein bis mittelgroß, einzeln oder ebensträußig, homo¬ 
gam; Hülle ooreihig; Bl. oz'älilig; Fr. orippig; Pp. schuppig, becherförmig, schief oder 
einseitig, seilen O. — Kleine Sträucher mit abwechselnden, in verschiedener Weise 
gezähnten oder eingeschnillenen B., meist grauhaarig. 

8 Arten in Südafrika, vom Kaplande nordwärts bis Natal und Groß-Namaland. P. 
sphaerocephala DG. hat verhältnismäßig große Kf. Über die zunehmende Verbreitung der 
Arten von P. gilt dasseli^e wie von Chrysocoma S. 1G9). 

580. Trichanthemis Bgl. et Schmalhausen. Kf. mittelgroß, einzeln lang gestielt, 
homogam; Hüllb. 3—ireihig; BIbd. grubig, mit gewimperten Rändern der Gruben; Bl. 
ozäblig; l'Y. cylindriscb, dicht behaart; Pp. schuppig. — Stark verzweigter, dichte Polster 
bildender, niedriger Straucli mit fiederförmig eingesclmillenen B. 

\ Art in Tuikestan, Tr. haralaviotsis Rgl. et Schmalli. 

58 i. Stilpnophytum Less. Kf. ziemlich klein bis miltelgi^oß, ebensträußig, homo¬ 
gam: Ilüllo ooreihig; 8 Bl. özählig, die inneren unfruchtbar; Fr. kahl, 4—okantig und 
8—10ri])pig; Pp. O. — Kahler Straucli mit abwechselnden, schmalen, ganzrandigen B. 
Tracht von Alhanasia. 

2 Arten ini Karroogehiet des Kaphindes. 

582. Marasmodes DC. [AdcnosolenldC.^ Brachymeris Oliyodorella Tmez.) Kf. 
klein, zu wenigen an den Zweigenden sitzend od. kurz gestielt, homogam; Hülle ooreihig; 
Bl. ozählig; Fr. kahl oder drüsig, 4—okantig; Pp. aus freien od. verwachsenen Schuppen 
bestehend oder O. — Starre Sträucher oder Ilalbsträucher mit abwechselnden, haide- 
kraiUartigcn B. 

'S Arten im Kaplande. 

Ä, HfL 7diaVi20rde-S'enecioneae. 

Kf. homogam oder heterogam, niemals zu Kf. 2. Ordnung vereinigt. Die Hülle be¬ 
steht meist aus einer Reihe gleichförmiger, zuweilen am Grunde oder hoher hinauf 
becherförmig verwachsener Hüllb. , zu denen häufig ein aus kürzeren Schuppen be¬ 
stehender Außenkclch kommt; w^eniger häufig ist sie 2—ooreihig. Der Blbd. ist fast 
immer nackt; nur Allendea, Neurolaena und Schistocarpha bilden Ausnahmen. Die Q 
Randbl. sind, w-enn vorhanden, fruchtbar, mit zungenförmiger, seltener röhriger oder 
fadenförmiger, seht* selten durch Auftreten eines inneren Zipfels 2üppiger Blkr. Die 
Q Bl. sind aklinomorph, 5- oder seltener 4zählig, meist fruchtbar; ihre Blumenkronen¬ 
zipfel sind bei mehreren Arten von Senecio und Cacalia^ bei manchen anderen Gattungen 
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der Senecioninae und bei allen Gattungen der Othonninae mit Ausnahme von Werneria 
von einem Miltelnerv durchzogen, der aber nicht von Spiralgefößen, sondern von einem 
Ölgange gebildet wird (vergl. S. 104 und Fig. 64 E —G). Die A. sind in der Regel am 
Grunde abgerundet, mit am Grunde eingefügten Stf., weniger häufig [Liahinae u. einige 
Senecioninae) durch höhere Insertion der Stf. am Grunde pfeilförmig wie bei den Verno- 
nieae, oder sogar kurz geschwänzt. Die Grifielschenkel der ^ Bl. tragen in der Regel 
randstUndige, an der Spitze nicht zusammenlaufende Narbenreihen und sind durch einen 
endstUndigen Kranz von Fegehaaren pinselförmig; doch sind sie nicht seilen oberhalb 
jenes Kranzes längerer Fegehaare in ein kegelförmiges, mit kürzeren Fegehaaren be¬ 
setztes AnliUngsel verlängert. Zuweilen laufen jedoch die Narbenreihen an der Spitze 
zusammen (z. B. Homogyne, Fig. 132 E) od. nehmen die ganze Innenfläche ein [Liahinae^ 
Ligularia, Fig. 132 G); in diesen Fällen gehen auch die Fegehaare zuweilen tiefer, zum 
Teil sogar bis unter die Teilungsstelle des Gr. herunter. So entstehen Gritfelformen, 
welche an die der Inulinae oder Vernonieae erinnern. Die Gr. der linfruchlbaren ^ Bl. 
sind teils abgestutzt oder kopffÖrmig, teils in kurze, narbenlose Schenkel geteilt iFig. 68 
J, L — N). Der Pp. besieht fast ausnahmslos aus feinen, haarförmigen, nur aus wenigen 
Zellreihen gebildeten Borsten. Bei einigen Arten von Ligularia (§ SenecilUs) sind die 
Borsten außerordentlich kurz, fast schuppenförmig, bei Raillardia federig; bei einigen 
Senecioninae fehlt der Pp. bei den Q Bl., bei GamolepiSj Steirodiscus und w^enigen Arten 
von Senecio bei allen Bl. Balhisia und zum Teil auch Robinsonia weisen zusammenge¬ 
rollte Kotyledonen auf. — Die Senecioneae sind Kräuter, StrUucher oder seltener Bäume 
mit meist abwechselnden B. Sie sind über die ganze Erde verbreitet. 

Diejenigen Senecioneae, welche sich den Vernonieae in der Form des Gr. nähern, unter¬ 
scheiden sich von ihnen durch die gelbe Farbe der Bl. und fast immer auch durch hetero- 
game Kf. Durch den Gr. sind die Senecioneae von den Eupatorieae und Aslereae, durch die 
A. von den Inuleae, durch den haarförmigen Pp. von den Helianlheae, Helenieae und Anthe- 
mideae verschieden. Ausnahmen sind in den Schlüsseln berücksichtigt. 

A. Hüllb. frei. 

a. Hülle 3—ooreihig. Sth. und Gr, der ^ Bl. denen der Vernonieae ähnlich ;A. am 
Grunde pfeilförmig; N. die ganze Innenfläche der Griffelschenkel einnehmend, Fege¬ 
haare bis unter die Teilungsstelle des Gr. hinunterreichend) . . . .1. Liabinae. 

h. Hülle oder 2reihig, Gr. verschieden; bei wenigen Gattungen Hülle vielreihig, aber 
dann Griffelschenkel der ^ BI. abgestutzt und pinselförmig, oder mit einem deutlichen 
Kranz längerer Fegehaare.2. Senecioninae. 

B. Hüllb. mehr oder weniger hoch hinauf verwachsen. Gr. der ^ Bl. ungeteilt oder mit 

abgestutzten, pinselförmigen Schenkeln.3. Othonninae. 

YHi. 1. Senecioneae-Liabinae. 

Von den beiden anderen Subtribus durch die 3—ooreiliigen, nach innen allmählich 
an Länge zunehmenden Hüllb. und den Gr. verschieden, welcher in der Anordnung der 
N. und der Fegehaare an den der Vernonieae erinnert. Auch die A. sind w ie bei diesen 
durch die hohe Einfügung der Stf. am Grunde pfeilförmig, übrigens mit stumpfen, spitzen 
oder zugespitzten Öhrchen. $ Randbl. zungenförmig, zu^veilen O. Pp. stets vorhanden, 
haarförmig-borstig. 

Die Gattungen Schistocarpha und Neurolaena, welche Bentham zu dieser § zieht, 
zeigen einen deutlichen Kranz längerer Fegehaare, sind deswegen hier zur folgenden Sub¬ 
tribus gestellt. Über Gongrothamnus vergl. S. t26. 

A. B. gegenständig oder wurzelständig. 

a. Blbd. ohne Spreub. .... 583. Liabum. 

b. Blbd. spreublättrig.584. Allendea. 

B. B. abwechselnd (vergl. 162. Diplostephium und 246. Phacellothrix), 

a. Kf. einzeln, mit kurzen Q Strahlbl. 585. Eremothamnus. 

b. Kf. in kugeligen Rispen, homogam. 680. Newtonia. 

583. Liabum Adans. Kf. klein bis groß, einzeln, rispig oder ebensträußig, mit 
1—2 Reihen Q Strahlbl. oder seltener homogam; Hüllb. ooreihig; Blbd. nackt, grubig 
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oder gewimpert; Griffelsclienkel der ^ BJ. meist lang und spitz; Fr. länglich kreisel- 
förmig; Pappusborsten i —greihig, die äußeren oft kürzer. — Kräuter oder Sträucher 
mit gegenständigen oder wurzelständigen B. und häufig mit wollig-filziger Bekleidung. 

Gegen 40 Arten, 3 in Westindien, die übrigen im westlichen Amerika, von Mexiko bis 
Argentinien, besonders in den Anden. 

Sect. I. Paranephelius P. E. (als Gatt.) tköpfigePfl. mit großen, zwischen den wurzel¬ 
ständigen B. sitzenden Kf.; Fr. kahl. — 2 Arten in den Anden von Bolivia und Peru. L. uni- 
florum (P. E.) Benlh. et Hook. fi!. in mehreren Abarten (Fig. t3t A]. 



Fig. A Liabvm ttutflornm (P. E.) Bontli. et Hoolc. fil. var. cvahim A. Gr. — B Eremothammts Marloihiixnus 

0. lloffiu. (A nach W eddell; B Original.) 

Sect, If. Chrysactiniuui H. B. K. (Wedel, als Gatt.. Kräuter mit wurzelständigen B. 
und blattlosen, schaftformigen, f köpfigen Stengeln. Fr. zottig; Pappusborslen weiß, ziemlich 
ireihig. — 2—3 Arten in den Anden von Südamerika. 

Sect. III. Starkea DC. Willd. als Gatt., Slarckia Juss.) Kräuter mit am Grunde des 
Stengels zusammengedrängten B, und schaftformigen, ziemlich blattlosen, wenigköpfigen 
Stengeln. Fr. zottig; Pappusborsten schmutzig weiß. — 4 Arten, 2 in Westindien, darunter 
L. Brownei Cass. verbreitet, 2 in den Anden von Peru und Quito. 

Sect. IV. Andromachia II. B. 'als Gatt.) Beblätterte und verzweigte Kräuter oder 
Sträucher. Fr. kahl, behaart oder zottig; Pp. häufig mit einer Reihe kürzerer, äußerer, zum 
Teil fast schuppenforniig verbreiterter Borsten. — Die Mehrzahl der Arten, nach Tracht, 
Form der Hüllb., Bekleidung der Fr., F'orm und Anzahl der äußeren Pappusborsten und ähn¬ 
lichen untergeordneten Merkmalen vielfach als besondere Gattungen beschrieben [OUgactis 
Cass., Sinclairia H. A., Munnozia R. P., Prionolepis P. E., Chrysastrum W., Alibum Less., 
Erato DC., Kastnera Schultz Bip.). 

584. AUendea Llav. et Lex. Kf. ebensträußig, mit ooreihigen, schmal zungen- 
förinigen Q Randbl.; Blbd. mit kleinen Spreublättchen, welche nach der Mitte des Kf. 
zu länger werden. — Kraut mit gegenständigen, unterseits seidig behaarten B. 

Eine wenig bekannte Art in Mexiko, A. lanceolata Llav. et Lex. 

585. Eremothamnus 0. Hotfm. Kf. ziemlich groß, einzeln an den Zweigenden 
sitzend, heterogam, gelbblütig; Hüllb. ooreihig, die äußeren lederarlig, stachelspilzig, 
die inneren zarter; Blbd. lief grubig; $ Randbl. Ireihig; A. der g Bl. am Grunde zu¬ 
gespitzt, die Spitzen zur Hälfte verwachsen; Gr. wie bei den Verno?iieae ; Fr. seidig¬ 
zottig; Pp. ooreihig. — Strauch mit dicht gedrängten, dicken^ filzigen B. 

4 Art im Namalande, E. Marlothianus 0. Hoffm. (Fig. t3t B,. 

586. Newtonia 0. Hoffm. Kf. ziemlich klein, in kugeligen Rispen, homogam, 
gelbblütig; Hüllb. häutig, Sreihig, die inneren allmählich länger; A. am Grunde stumpf; 
Gr. wie bei den Vernonieae^ aber die Schenkel kürzerund stumpf; Fr, lOrippig; Pp. 
Ireihig. — Ziemlich kahler Strauch mit abw^echselnden, verkehrt-eiförmigen B. 

\ von Newton in Angola entdeckte Art, angolensis 0. Hoffm. (Fig. 132^4). 
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viii. %. Senecioneae-Senecioninae. 

Von der vorigen Subtribus teils durch oder 1—2reihige Hülle, teils durch den 
Gr. der 8 BI. verschieden, dessen Schenkel durch einen endsländigen oder durch ein 
kurzes Anhängsel überragten Kranz von Fegehaaren pinselfürmig sind. Übrigens zeigt 
sich in Länge und Form dieses Anhängsels und in der Breite der Narbenreihen, welche 
auch in der Mitte zusammenfließen und so die ganze Innenseite der Schenkel einnehmen 
können, selbst innerhalb derselben Gatlung eine große Mannigfaltigkeit, ebenso darin, 
ob und wie tief herunter die Grilfclschenkel unterhalb jenes Kranzes noch mit kürzeren 
Fegehaaren besetzt sind. Die Hülle besteht bei den meisten Arten aus einer Reihe gleich 
langer und gleichförmiger, sich nur wenig oder gar nicht mit den Rändern deckender 
Hüllb., zu denen häufig noch ein aus mehr oder weniger zahlreichen kurzen Schüppchen 
gebildeter Außcnkelch kommt. Bei jungen Kf. einiger Arten hängen die Hüllb. am Rande 
zusammen, um erst siiäter frei zu werden, während sie bei der Iblgenden Subtribus auch 
im Alter verwachsen bleiben. Im übrigen gelten für die Senecioninac die für die Scnecio- 
neae gemachten Angaben. 

Neben einer Anzahl kleiner und auf kleine Verhreitung<?gebieto beschränkter Gattungen 
gehören hierher einige mittelgroße Gattungen, welche teils in Amerika, teils in der alten 
Welt verbreitet sind. Von einigen eingeschlepptcn Arten aligeselieii gehören nur Vetasites, 
Arnica und Seneclo der alten und neuen Weit zugleich an, jedoch mit verschiedenen Arten. 
Die überwiegende Mehrzahl der Arten gehört zu der hier ungefähr elienso wie von Rent- 
ham umgrenzien Gattung Scitecio, deren mannigfaltige Formen derartig durch bbei-gänge 
verbunden sind, dass eine Trennung in mehrere Gattungen nicht Ihunlich erscheint; es 
könnten jedoch, wie e^Baillon thut. noch einige Aerwandte Gnüungen ebenfalls mit 
vereinigt werden. 

A. Bllid. spreublättrig. 

a. Hiillh. 3—4reihig. 

a. Kf. mit Strahlbl. 587. Scliistocarplia. 

ß. Kf. homogani. 588. Neurolaena. 

b. Hüllb. treihig.4G8. Ihthuvthi, 

B. Blbd. ohne Spreuh., glatt oder gruhig, selten behaart f)der wahenftiiinig. 
a. Bl. unffuchtbar Aergl. Olhon/iinae, Rwlunia und Sif'irodtsros, 

ct, Kf. gleicliförinig. 

I. Halhstrauch mit al)wechsehKlcn R. 589. Hertia. 

II. Kraut mit herahlaufendcn B. 590. Nannoglottis. 

III. Kraut mit wurzelständigen R. und schaftarligeui, mit schuj)[it‘nrormigen R. be¬ 
setztem Stengel...591. Tussilago. 

ß. Kf. ügestaltig. Mehr oder weniger vollkommen 2häusige oder ]>ol\gamische 1hl. 

I. Kräuter mit wurzelständigen B.592, Fetasites. 

II, Sträucher oder kleine Räume mit abwechselnden, an den Zweigenden ziisammen- 

gedrängten ß. 

to Kf. mit Strahlhl. 593. Kobinsonia. 

2^^ Kf, ohne Strahlhl. 594. Rhetinodendron. 

h. Kf. gleiclifurmig, ^ Bl. fnicbthar. 

7., Kf. mit O Randbl., deren Blkr. rührig oder fadenfurmig, oder iini’egclinäßig 4—5- 

spaltig sind ;\ergl, 61G. Gymtra;. 

I. B. wurzelständig, die stengelständigcn schiippenforniig, D oder sehr wenige. 

10 Griflelschenkel der (s Bl. tief herunter und gleichmäßig mit Fegeliaaren l»e- 
setzt, an der Spitze rund. Alle Fr. mit Pp. 595. Homogyne. 

20 Griflelschenkel der ^ RI. ahgestulzt, mit cincun endsländigen Kranz von Fege¬ 
haaren. Raridständige Fr. ohne Pp.596. Stilpnogyne. 

II, B. klein, ganzrandig, dicht zusammengedrängt; Zweige bis zu den Kf. hinauf ))c- 

hlättert. 

10 Kf. zwischen den obersten Laubb., W'elclie die Hülle bilden, sitzend, ohne be¬ 
sonders geformte Hüllb. 697. Eriothrix. 

20 Kf. zwischen den obersten Laubb., w'elche die äußere Hülle bilden, sitzend, 
aber zngleicli mit 1—2reihigen, an der .Spitze schwarzen, eigentlichen Hüllb. 

598. Melalema. 
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III. B. zerstreut, abwechselnd. 

10 Q Bl. ireihig; Sträucher. 599. Faujasia. 

20 Q Bl. 2—ooreihig; Krauter. 600. Erechthites. 

j3. Kf. honiogarn oder seltener mit C Zungenbh; Pappusborsten federig. 

I. Beblätterte Sträucher auf den Sandwichinseln; Kf. in Rispen 

468. Duhaidia nnd 4 69. Raillardia. 
II. Ausdauernde Kräuter in Kalifornien; B. meist wurzelständig; Kf. einzeln oder 
seltener zu \ — 3 vergl. die -1 jährige G09. Crocidiwn mit kurz federigen Paiipusborsten) 

601. Kaillardella. 

Y- Kf. homogam oder mit zungenförmigen Q BL; Pp. haarig; Hülle 3—ocreihig. 

I. Kf. lietei'ogam. GriHelschenkel der tü Bl. abgerundet, mit gleichmäßig tief herunter 
verteilten Fegehaaren. (Bei Doroniciim und Ikirtlettia, deren Hülle 2 —3reihig ist, 
>ind die GrilTelschcnkel abgestutzt oder doch mit einem deutlichen Kranz längerer 

Fegehaare versehen.... 602. Alciope, 

II. Kf. liomogam. 

L' Nicht oder wenig verzweigte Kräuter mit wurzelständigen und am Stengel ab- 

^\echselndcn B.. 603. Culeitium. 

2" ^■erzweigter Strauch, Zweige mit abwechselnden, schuppenförinigen B. 

604. Lepidospartum. 

0 . Kf. homogam oder mit zungenformigen (selten 2lippigen) Q Randbl.; Pp. haarig, 
selten aus sehr kurzen, fast schuppenfürmigeii Borsten bestehend'; Hülle 1-oder 2-, 
selten bis 3rei)jig, oft treihig mit kürzerem AutSenkelch. 

1. B. gegenständig, höchstens die obersten abwechselnd .vergl. 490. Laphnmia, welclie 
durch die zusammcngedriicklcn Fr. kenntlich ist . 

L> lilbd. wabonlbrmig, mit iiewimporten Rändern der AVaben; Hülli). 8—10, 2reihig 

605. Mallatopus. 

2'* Blbd. nackt. 

* Krauter. 

V Hidlb. 4—ä, liäntig, ccnervig: B. schmal linealisch 606. Haploesthes. 


vv Iliilll). CO, Ircildg, krautig; IL breiter. 607. Arnica. 

Sträiicber oder Bäume.608. Gynoxys. 

IL IL abwechselnd (aier wurzelständig. 


1* Bihd, stark gowuild. halbkugelig oder kegelforuiig. 

* Kleine. tjahiii:e Krauler In Xordameiika. 

V llulil). Ii'cihig; Grillolschenkel der s Bl. mit Serkigen Anhängseln 

609. Croeidium. 

vv llullb. 2—3reihig; GrilToNclienkcl d«'r ö BL abgestutzt, mit endstäiidigen 

Fegciiaai en.610. Bartlettia. 

Ausdauernde Kräuter; llullb. 2—•‘^reildg, gleich lang. . 611. Doronicum. 
'1' Blbd. Hach; llulllt. mit blatlarligem Anhängsel läims des Mittelnervs 

612. liOpholaena. 

3 " Blbd. fiaeb; lUillb. ohne Anhängsel. 

Kf. homogam; GrilVelM'benkcl abgerundet, gleichmäßig tief herunter mit Fege- 
liaarcn besetzt eine luunogame Art von Crevtauihochum ist durch nickende 
Kf. keiinllich . 

V B. bandförmig gelappt, meist wurzelständig .... 613. Cacaliopsis. 
TT B. völlig gaiizrandig, eiförmig oder lanzettlicb, abw'ecbseliul 614. Luina. 

V 7 V IL fadenförmig, dicht gedrängt, abweclisclnd . .615. Peneephyllum. 

Kf. bomogam ;doch zuweilen einige Randbl. mit verkümmerten A.); Griffel- 
sebonkel mit langen, spitzen Aubangsoln oberhall) der Xarbenreihen, ohne 

deiillichen Kranz längerer Fegehaare.616. Gynura. 

Kf. homogam mit pinselförmigen Griffelschenkelri oder heterogam. 

V Fr. vom Rücken her zusammengedruckt.617. Cineraria. 

77 Fr. verkehrt pyraniidenföriuig; Pappusborsten sehr ungleich lang 

618. Psathyrotes. 

777 Fr. prismatisch oder cylindrisch, 4—Skanlig oder 5—lOrippig; Pappus- 
horsten ziemlich gleich lang. 

O Kf. blattwinkelständig oder in blattwinkclständigen Rispen 

619. Bedfordia. 

OO endständig oder in endständigen Blütenständen. 
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A Kf. homogam; Blkr. weiß oder seltener fleischfarben 620. Cacalia. 
AA Kf. homogam oder mit zungenförmigen ^ Randbl. Die ^ oder alle 
Blkr. gelb oder seltener rot. 



Fi^r. i;>2. ..4 Stb. von Xeftonia anyolcnsis 0. lii-ffin. — IS Griffel.spitze der lil. von Xcm olnoia lohaia K. Br. 
— C Griffelspitze der ^ 131. von Lvjulnria Sibirien fL.) Cass. — />, E Iloutotjuue ulitiua (L.) Cnss. D Q Bl.; 
E Griffelspitze der ^ Bl. — G ])oronicvm amtrioenm Jacq. G Q Bl.; F Kolirc der Blkr. der C BL mit den 
verkünimerten Stb. — H, J Pappusbörste und Griffelspitze der S Bl. ^on Crocidium multiemde Hook. — K Kf, 
von Lopholaem Eregeuna Bf, ~ L Q Bl. von Ealbisia BerUrü I>f. — M .T,iif;resclilitztft Blkr. derselben mit den 
rudimentären Stb. — X Zweigspitze von Eriothrix lycopodioides 1>C. — 0, E Q und ^ Bl. von Er(chthites hiera- 
eifoUa (L.) Eaf. — Q — S Kf., Fr. und Griffel.spitze v<»n Senecio inlgaris L.— 2' Grift'elspitze der Bl. von Emilia 
sngittaia i)f. — ü Kf. von Senecio oihonnifiorus 1>C. — V Kf. von Emilia mgütata DC. — IF Griffelschenkel¬ 
spitze von Notonia stmpcrviia (Forsk.) A.scbers. — X Kf. von Tetradgmin Xiittallii T. G. — F Teil der Fruebt- 
spitze von Ligitlaria glauca (L.) 0. Hoffm, — Z Q BL von Brachygloitis repanda (>V.) Forst. [L, M nach Be- 

lessert, das übrige Original.) 


X Kf. homogam, 4—9blütig, mit 4—ß Iliillb. ohne Äußenkelch 

621. Tetradymia. 

X X homogam oder heterogam, mit mehr als G Hülll)., die sich 
mit den Rändern nicht oder nur wenig decken 622, Senecio. 
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XXX Hülib. mehr als 6, Ireihig, doch zum Teil mit breiten Haut- 
rUndern, welche von den benachbarten Hüllb. bedeckt werden, 
und dadurch scheinbar 2reihig; Kf. in traubigen oder traubig 
rispigen Blutenständen.623. Ligularia. 

X X X X Hülle wie bei der vorigen, aber Kf. einzeln, nickend 

624. Cremanthodium. 

AAA Kf. mit kurzen, 2Iippigen Q Randbl.. . . 625, Brachyglottis. 

587. Schistocarpha Less. (Neilreichia Fenzl). Kf. ziemlich klein, in reichköpfigen 
Rispen, mit \veißen Strahl- und gelben Scheibenbl.; Hülle 3—Ireihig, dachig: Blbd. 
spreublätlrig; Gritreischenkel der ^ Bl. mit endständigem Kranz von Fegehaaren; Pappus- 
borsten ireihig, leicht abfallend. — Große, behaarte Kräuter mit gegenständigen B. 

Nach Bentham u zum Teil unbeschriebene Arten, 2 in .Mexiko, 2 in Peru, t in 
Kolumbien. 

388. Neurolaena R. Br. Calea Gärtn., nicht L. Von der vorigen durch homo- 
game Kf. mit weißlichen BI., zahlreichere (1 — 2reihige'. stehen bleibende Pappiisborsten 
und abwechselnde R. verschieden. — Rauhhaarige Halbsträucher. 

2 Arten, .V. lohuUi (L.) R. Br. Fig. t23 B, in Kolumluen. Mexiko und Westindien; A\ 
riuurorephnhi Scluiltz Bip. in Mexiko. 

38 0. Hertia Less. Othon- 
nopsis Jaub. et Spach). Kf. ziem¬ 
lich klein, einzeln oder in beblät¬ 
terte?» Rispen, mit rührigen oder 
zungenförmigen L Randblüten; 

Scheibenbl. uiifnichtbar, doch mit 
2spaltigem Gr. 1 Fr. undeutlich ö— 
lOrippig. <iie nnfruchlbarcn Bl. 
mit weniger zahh’eichen Papj)us- 
bor’ston. — Kahle Halh.stifuicher 
mit etwas lleischigei? R. 

8 Arten, 1 in Tunis, 2 in Persien. 

Afghnnistnn und ^)elll<]^clll^t^m, 5 in 
Südafrika. 

390. Nannoglottis Maxim. 

Kf. ziemlich groß, in den ohere?i 
Rlaltaeliseln gestielt: Hüllh. 2reihig, 
gleich lang, die äußora'n weniger 
zahlreich, blatlartig, die inneren 
häutig: Rlbd. wa])enfürn?ig: RIkr. 

>chmutzig grüngelh. die randstän- 
digei? zungimfürmig, uiiterseits be- 
Iraart, mit Iroihigem Pp., die 
schoibenstiindigen unfruchtbar, mit 
i langen und rnehiTien kurzen 
Pap[)usborslen. — Ausdauerndes, 
klebrig behaartes Krant mit ober- 
wärts berablaufenden ß. 

1 Art im nördlichen China 
(Kansu), X. ca)'pesioidcs Maxim. — 

.Maximowicz stellt diese Gattung Cig. i:v>. Tussilogo Farforn l., (Aus Bai Hon, Monographie des 

trotz der ungeschwänzten A. zu den Cumposdtvv.i 

hiulinae. 

501. Tussilago L. (Huflattich). Kf. mittelgroß, einzeln am Ende schaftförmiger 
Stengel, helerogam; Q Bl. mehrreilüg; Scheibenbl. unfruchtbar, mit ungeteiltem, kurz 

Natürl. rflanzenfam. IV. 5. 
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SzUlmigem Gr. (Fig. 68 .Y ; Fr. 5—lOrippig. —Kräuter mit ausdauerndem Wurzelslock, 
scliaftformigen, nur mit schuppenl’örmigen B. bekleideten, tköptigen Blütentrieben und 
nach der Blütezeit erscheinenden derben, rundlich herzförmigen, eckigen, unterseils 
weißfilzigen B. 

4 Art, 2\ Farfara L. (Fig. 4 33 , in Europa, Nordatrika und dem gemäßigten Asien ver¬ 
breitet, l)esonders auf Thon- und Lehmboden, in den östlichen Vereinigten Staaten und 
Kanada eingebürgert. Die B. sind als Folia Farfarae officinell. 

Ö9S. Petasites Gärtn. Kf. mittelgroß, in Trauben od. Doldenrispen; Hüllb. Ireihig, 
oft mit einigen äußeren Schüppchen; Kf. unvollkommen Shäusig, die Q mit wenigen 
(4—7) 8, unfruchtbaren in der Milte, die 8 meist mit mehreren Q Bl. am Rande: 
C Blkr. kurz rührig, mit unregelmäßig gezähntem oder (Gatt. Xardosmia Cass.J kurz 
zungenförmigem Saum; 8 Bl. mit kurz geteilten, iiarbenlosen Gr. (Fig. 68 ./, L, M), ihre 
Blkr. purpurn, weiß oder seltener etwas gelblich. — Kräuter mit ausdauerndem Wurzel- 
stock, wurzelständigen, bei vielen Arten erst nach der BUilezeit erscheinenden, herz- 
oder nierenförmigen B. und schaftförmigen, meist nur mit schuppenförmigon B. be¬ 
setzten, einfachen, blühenden Trieben. 

4 4 Arten in der nördlichen gemüßigten Zone, besonders der alten Welt. P. offianallx 
Mnch. (Pestwurz) mit sehr großen Laiibb., von Mittel- und Xordenropa bis zum Lral und 
Armenien. P. albus (L. Gärtn. ebenso, doch östlich bis zum Altai verbreitet. J\ fri;/idt(S L. 
mit zungenlormigen L Bl., von Norwegen bis zum arktischen Nordamerika. 

593. Robiiisonia DG. Kf. klein, eben.sträußig. mit einer Keilic freier oder am 
Grunde etwas verwachsener llüllb., mit Strahlbl., durch Verkümmerung bei einigen 
IndiNidueii C, bei anderen Fr. 5ri])pig; Pappusborstou frei oder (bei li. mdcrorc- 
phalii Decne.) am Grunde in einen Becher verwachsen: Keimb. teils Hach, teils zu- 
saminengerollt. —Kleine, kable, harzreiche Baume mit abweebseinden, an den /\\eig- 
enden zusammengedrängteri, lederarligen B. 

7 — S Arten auf der chilenischen Insel .Inan Fernandez. 

594. Ehetinodendron Meisii. Berlero, nicbi DG., IPilhisia DG., niclii 

Cav. und nicht W., Vendrediu Baillonj. Von der ^origen durch den Mitiigel der Strahlbl. 
verschieden. Kf. mil 3—^4 llüllb., —.ibiütig: Keimb. cingerolll. 

4 Art auf Juan Fernandez, Pdi. Berterii DG. Meisn. 

595. Homogyne Cass. Kf. mittelgroß, zu 1—i auf schaftlormigoni Stengel: llüllb. 
Ireihig, mit einigen kurzen, äußeren Schuppen; Bl. der äußersten Reihe ^ , mit kurz 
rühriger, mehr oder weniger schief abgeschnittener und unregelmäßig gekerbler Blkr.: 
Gr. der 8, fruchtbaren RI. dem der JmiJina!' älmlidi. — Kräuter mit breiten, wurzel- 
ständigen, an den schaflförmigen Stengeln .sclinppeiifürmigen. abwechselnden B. 

3 Arten, //. alpina iL. Cass. (Fig. 4 32 E , von den l^yrenaen bi", zum Balkan, eine 
häutige Alpenpf]., die beiden anderen in den Alpen, Karpatlion und Dalmatien. 

596. Stilpnogyne DG. Kf. klein, einzeln oder zu wenigen an den Enden de> 
scliaftformigen Stengels ge.stielt; Bl. der äußeren Reibe Q. mit fadenförmiger Blkr. : 
Grilfelscbenkel der 8, fruchtbaren Bl. abgestutzt: Fr. rippenlos; P|). bei den Q Bl. 
bei den 8 i Reibe von oo Rorsten. — Kleines, Ijähriges, kahles Kraut mil mei.st 
wiirzelständigen, lang gestielten, kreis-lierzfürmigen B. 

4 Art in Klein-NainaquaUuul, St, bdlicUoides DG. 

597. Eriothrix ’EriotrLr) (ia.ss. Kf. Klein, einzeln an den Zweigenden zw-isclien 
den Laubb. sitzend, von denen die obersten zugleich die Hülle bilden, ohne besonders 
geformte Hüllb.; Bi. der äußeren Reihe Q, mit rühriger Blkr.; Gritfelscbonkel der 8, 
frnclilbaren Bl. abgestutzt. — Kleiner Strauch, dessen Zw^oige dicht mit anlie.:j:enden, 
derben, lang und schmal dreieckigen, spitzigen, denen des Wachbolders ähnelnden B. 
besetzt sind. Tracht von Lycopodium. 

4 Art auf Bourbon, E. lycopodioides (Lam.) DG. (Fig. 4 32 Nk 
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598. Melalema Hook. fil. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln an den Zweig¬ 
enden zwischen den Laubb. sitzend, doch mit besonderer Hülle: eigentliche Hiillb. 

I—ireiliig, ziemlich gleich lang, mit schwarzer Spitze; ßl. der äußeren Reihe Q, mit 
rühriger Blkr.; ^ ßl. wie bei der vorigen. —Niedriges, i’asig verzweigtes Kraut mit 
dicht gedrängten, kleinen, spatelformigen, unterseits weißfilzigen ß. 

1 Art in Patagonien, JM. humifusiim Hook. fil. 

599. Faujasia Cass. Kf. klein, dicht ebensträußig, heterogam; O Randbl. Ireihig, 
mit schmal rühriger, meist 4spaltiger Blkr.; 8 Bl. özälilig. — Kahle Sträucher mit ab¬ 
wechselnden B. 

3 Arten auf Mauritius, Bourbon und Madagaskar. Ferner gehört hierher eine unbe¬ 
schriebene, von Dr. War bürg in den Bergen von Celebes gesammelte Art und nach der 
Beschreibung vielleicht auch Senerio haplogymts: und .V. crerhthitoides F. v. Müll, auf Neu¬ 
guinea. 

t)0(). Erechthites llaf. [Xrords Kf. hüchstens mittelgroß, cylindrisch, hetero¬ 

gam: Hülle tnuhig, mit oder ohne Außenkelch; C Randbl. i —ooreihig, mit faden- 
fürmiger, regelmäßig oder unregelmäßig gezähnter Blkr.: 8 Bl. ebenfalls sehr schmal 
cylindrisch, mit wenig erweitertem, kurz ozähnigem Saum und abgestutzten Griffel- 
schcnkeln. — Kräuter mit abwechselnden B. 

Gegen 12, \orzugsweise dem wärmeren Amerika, Australien und Neuseeland angehorige 
Arten, \on denen 1, K. hieracifoHa L. Raf. ',Fig. 132 O, P] im ganzen wärmeren und ge- 
Jiiaßigten Anu'iika (nördlich bis Kanada] verbreitet und stellenweise in der alten Welt ein- 
ue''ch!ei)})t ist. 

00 1. Raillardella A. Gr. Kf. ziemlich groß, einzeln auf schaftfürmigem Stengel: 
Hiillb. Ireihig, unterwärts ehvas zusammenhängend; RI. .sämtlich 8 oder einige Randbl. 
L, mit unrogolmäßig 3—4>paltigen, zungenfürmigeu Blkr.: Fh’. sclimal cylindrisch, viel- 
streitig: Pappusl)orslcn 12—25, federig. — Ausdauernde, rasenbildende Kräuter mit 
<lickem \N*ur/elsi()ck und wurzelständigeu B.: Stengel schaftrürmig, unbeblältert oder mit 
wenigen abwocbvoindcn B. 

» Arteri in den Imlieren Gcljirgen Kaliforniens, — Die Gattung bildet einen Lberganu 
zu den Hei^iicac, 

(;0 2. Alciope I)C. ('rhnix'a Cass., zum Teil'. Kf. groß, lang gestielt, mit Strablbl.: 
Hülle breit, ccreihig: Gr. der 8 Bl. dem tler hmUnae abnlicli. mit abgerundeten 
Sclienkeln; Pajipushorstcn 2 —dreihig. — Auxlauenide, wollige oder filzige Kriintcr mit 
aliwecbselnden, am (ärunde des Stengels zusammengodrängten B. 

2 Arten im sudwestii^dien Kajdando 

003. Culcitium H. B. K. Scbldl.) Kl*, mittelgroß oder größer, oft 

nii kend, einzeln oder zu wenigen, homogam: Hiillb. ccreiliig. die inneren allmählich 
läiurer: Fr. \ielstreifig, Pappusborsten violreiliig. — Ausdauernde, wollige oder filzige 
Kräuter niil nicht oder wenig verzweigten Stengeln um! wurzeiständigen mul an den 
Stengeln ahw ecbscliiden B. 

14 Artt?n in den Anden von Südamerika, von Neugranadu Ids l'atngonien, z. B. C. 

II. B. K. in Peru Fig. 184 . 

00 4. Lepidospartum A. Gr. Kf. mittelgroß, einzeln oder ährig-rispig, homogam, 
10—lohlütig: Hiillb. 3 — 4reibig, nach innen allmählich an Länge zunehmend: Fr. un¬ 
deutlich 8—lOrippig; Pappu.sl)orsten sehr zahlreich. — Strauch mit schuppenformigen, 
abwechselnden B. 

1 Art \on Kalifornien bis Arizona, L. S(/un)natKni A. Gr. 

005. Mallatopus Franchel et Savatier. Kf. in Rispen, homogam, mit 20—30 
gelben RL; Hiillb. 8—10, gleich lang, 2reihig; Rlbd. wabenfürmig, mit hehaarleu 
Bändern der Waben : Grifiolscheukol abgerundet: Fr. I Orippig; Pappusborsten am Grunde 
zusammenhängend. — Kraut mit gegenständigen nur oberwärts abwechselnden) B. 

1 Art in Japan, M. Japonicus Franchet et Savatier. — Die Gattung w ird von den Autoren 
zu den Eupatorieae gestellt, von denen sie sich aber durch die gelben Bl. unterscheidet. 
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606. Haploesthes A. Gr. Kf. ziemlich klein, in lockeren EbenstrUußen, mindestens 
20blütig, mit 1—2 kurzen Strahlbl.; Hüllb. 4—5, gleichförmig, breit, etwas fleischig, 
die äußeren die inneren mit den Rändern deckend; RI. gelb: Fr. schmal cylindrisch, 



mit dünnen Rippen; Pp. eine Reihe starrer, rauher horsten. — Etwas lleischiges Kraut 
oder Halbslraucli mit schmal linealischen oder fadenförmigen, ganzrandigen B. 

1 Art von Kalifornien bis Nordiuexiko, //. Greygii A. Gr. 
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(jQl. Arnica L. Kf. groß, gelbblütig, lang gestiell, meist mit \ Reihe Q Stralilbl., 
bei einigen nordamerikanischen Arten homogam; Ilüllb. 1—2reihig, ungerähr gleich lang, 
ohne Aiißenkelcli; ßlbd. Rach, zuweilen gewimpert oder zottig; Gritrelschenkel mit 



Fig. 1:F). Aniica montana L. A Zweig: 0 Sik: JU Q IM.: E ^ IM. (Original.) 


stuinpren oder spitzen Anhängseln; Fr. 5—lOrippig; Pappiusborsteii treihig, starr.— 
Ausdauernde Kräuter; B. gegenständig (die obersten zuweilen abwechselnd , vorzugs¬ 
weise am Grunde des Stengels zusammengedrängt. 
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48 Arten. A. moatana L. (Wolverlei, Fig. 435) auf Waldwiesen in einem Teile von 
Sudeuropa, in Mitteleuropa und Skandinavien. — A. alpina Olin {A, angustifolia Vahl) mit 
schmäleren B., in Lappland, Sibirien und Nordamerika, besonders in den arktischen Gegenden. 

— A, nudicaulis Nntt. in den östlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. Außerdem 
13 Arten im westlichen Nordamerika, 1 auf Sacchalin, 1 im nordöstlichen Sibirien. 

Nutzpflanzen. Arnica-Tinctur, ein alkoholischer Extract aus ollen Teilen der 
Ptl., war früher eins der beliebtesten Mittel bei leichten Wunden oder Quetschungen, Neur¬ 
algie u. s. w. 

608. Gynoxys Cass. Kf. höchstens mittelgroß, in endsländigen Rispen, mit I Reihe 
von Slrahlbl. oder homogam; Hülle Ireihig, mit Aiißenkelch: Griffelschenkel der S RI. 
mit lanzettlichen oder pfriemlichen Anhängseln; Fr. 5—lOrippig, mit oo Pappusborsten. 

— Räume od. Sträiicher mit gegenständigen, meist lederartigen und unterseits filzigen B. 

14 Arten in den Anden des tropischen Südamerikas. 

609. Orocidium Hook. Kf. mittelgroß, gelbblütig, einzeln lang gestielt, mit Stralilbl.; 
Hiillb. 9—12, dünn, krautig, ziemlich gleichförmig, ohne Aiißenkelcb; Blbd. kegelfg.: 
Griirelschenkel der 8 Bl. mil dreieckigen Anhängseln oberhalb des Kranzes längerer 
Fegehaare; Fr. undeiillicli 3 — Örippig, mil dicken, liellen Haaren besetzt, im feuchttm 
Zustande schleimig; Pp. 1 Reihe sehr leicht ablälleiuler, fast federiger Borsten, bei den 
L Bl. zuweilen O. — Niedriges, 1 jähriges Kraul, am Grunde in zahlreiche, einfache, 
1 köpfige Zweige geteilt; B. wurzel>ländig und an den Zweigen gegenständig. 

1 Art, C. wuUicaiile Hook., im westlichen Nordamerika, von Britisch Kolumbien und 
Idaho bis Nordkalifornien d'in- H.- 

GIO. Bartlettia A. Gr. Kf. milteigroß, einzeln, gen)l)Iülig. mit zuugcnför’migon, 
O Bandbl.: Hiillb. 12 —14, 2—3reihig, die 2—3 äußersUMi kürzer; Fr. zusammeiige- 
drückt, mit 4 behaarten Nerven; Papimsboislcn ungleirdi laug. Ireihig, rötlich. • — 
Ijahriges, fast kahles Kraut mit wurzelstäudigeii B. imü anfangs eiufacliem, sräialf- 
för'migcm, später wenig verzweigtem und siKirlich mit abwecliseluden B. besetztem 
Stengel. 

•1 Art in Nordmeviko, B. scapo’^a A. Gi-. * 

61!. Doronicum. L. Kf. groß oder ziemlich groß, einzeln oder zu mehreren am 
Ende des Stengels lang gestielt, gelbblütig, mit 1 Reibe ujn Slrahlbl.: Hiillb. 2—ärciliig, 
krautig, ziemlich gleich lang, ohne Außenkelch; BIhd. goAvÖlbt, oft kurzhaarig; L Bl. 
nicht selten mit \crkümmertcn Slb. Fig. 132 f. G); Gritfelschcnkel der C Bl. abge- 
stntzt oder mit .schwacher bis halbkugeliger Wölbung an der Spitze, cnlwcder mil end- 
standigem Kranz von Fegehaaren, oder unterhalb desselben mehr oder weniger tit f 
herunter mit kürzeren Fegeliaaren besetzt; N. die ganze Jnnenseite der Schenkel ein¬ 
nehmend; Fr. lOrippig. — Ausdauernde Kräuter mit einläclien oder wtmig verzweigten 
Stengeln; wurzelsländige B. lang gestielt, .stengelständige abxveclise.liid, oft stengel- 
umfassend. 

Gegen 25 Arten in der nördlichen gemäßigten Zone der alten Welt. 

Sect. 1. Aronievm Neck, (als Galt., Grämrnarlhron Cass.) Pp. bei allen Bl. vorhanden, 
bei den Q 1-, bei den mehrreihig. — 6 Arten von Südfrankreich bis Siebenbürgen, 
darunter D. grandiflorum Lam. am weitesten verbreitet. — 1). glnciale iWuIfen) Nyin. (nied¬ 
riger, Kf, kleiner). Ferner 4 Art im Altaigehirge und 4 im nördlichen China. 

Sect. II. Endoronicum. Pp. der Randfr. O (zuweilen 4—3 Borsten . — Gegen 
17 Arten von West- und Mitteleuropa bis zum Himalaya. — D. anstriacim .lacq. von Spanien 
und Frankreich })is Siebenbürgen, häufig in den Kalkalpen. — J). Pardalianchrs L. mit 
breiteren Stengelh. und kriechendem, Ausläufer treibendem, am Grunde des Stengels knollig 
verdicktem Wurzelstock, in Süd-, Mittel- und Westeuropa, beide mit herzförmigen, grund¬ 
ständigen B. — D. plantagineum L. in Westeuropa, mit eif(>rmigen, grundständigen B. und 
zottigem Wurzelhals. 

6 12. Lopholaena DC. Kf. hornogam : Hiillb. Ireihig, durch ein blaltartiges An¬ 
hängsel längs des Miltelncrvs gekielt: lllbd. grubig; Grilfelschenkel mit deutlichem Kranz 
längerer Fcgehaarc, doch auch imlerhalb desselben mit Fegebaarcn besetzt und oberhalb 
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desselben in ein ziendich langes Anhängsel verlängert; Fr. vielstreifig, mit oo Pappus- 
borsten. — Kahle Slräuclier oder Halbsträiicher mit ganzrandigen, etwas fleischigen, 
abwechselnden B. 

2 Arten in Südafrika, Z. Dregeana DC. ;Fig. 132 K im KalTerniande, mit mittelgroßen, 
ebensträußigen Kf., und Z. platyphylla Benth. in Natal und ini Zululand, mit großen, ein¬ 
zelnen Kf. 

613. Cacaliopsis A. Gr. Kf. groß, traubig oder ebenslräußig, homogani, mit breit 
glockiger, —3()bläitriger Hülle und oo gelben Bl.; Gr. bis unter die Teilungsstelle 
herunter mit Fegehaaren besetzt, mit abgerundeten Schenkeln; Fr. lOstreifig; Pappus- 
borsten oo. — Ausdauerndes, in der Jugend wolliges Kraut mit oberwärts blattlosem 
Slengel; B. größtenteils wurzelständig, stengelständige 2—3, abwechselnd, kreis-herz¬ 
förmig, bandförmig gelappt. 

\ Art von Kalifornien bis AYasIiington, C. Sardosuiia A. Gr. (von Benth am zu Ade- 
uostyles gestellt). 

614. LuinaBenIh. Kf. mittelgroß, homogam, mit 8—fO Hülib. und etwa 10 hell¬ 
gelben BI.: Gr. ähnlich dem der Inulituu;: Fr. lOstreifig; Pappusborsten oo, doch weniger 
zahlreich als bei der vorigen, — Kräuter mit einfachen, aus holzigem Wurzelslock ent¬ 
springenden, bchlällerlen .Siengcln: B. ah>vechselnd. eiförmig bis lanzettlich, oberseits 
im Alter grün, imterscils woißülzig. 

1 Art in Washington und den Cascade-Mountains, Z. hgpoleuca Benth. 

Ol"). Peucephylliim A. Gr. Kf. ziemlicb groß, einzeln an den Zweigenden, liomo- 
gam, mit 12—2-) gelblichen Bl.; Hülle glockig, Hüllb. krautig; Fr. tOstreifig: Pp. aus 
00 kurzen, ungleichen, rauben borsten be.siehend. Stark verzweigter, drüsig-klebriger, 
svohlrieclicnder Strauch mit sehr dickem Stamm und dicht beblätterten Zweigen; B. ab¬ 
wechselnd und in den Blatlarh^^eln bü<chelig, kurz fadenförmig, fein eingedrückt punktiert. 

1 Alt in Kalifornien und Arizona, P. >chotlu A. Gr. 

616. Gynura ('ass. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzobi oder ebenslräußig, 
mit gelben, blauen oder purpurfarbigen Bl., homogam bei G. cernua [L.] Benth. sind oft 
einige randsländigo Bl. durch Verkümmerung der A. Q): Hülle c\]indri.scb, Ireihig. mit 
Außenkelcli: Blkr. dünn rührig, mit kaum verbreitertem Saum; Gritfeisebenkel oberhalb 
der Nar])enreilion ifi lange, pfriemliche AiibUngsel endigend, lief horiinler mit Fegebaaren 
besetzt, obnt' deutlichen Kranz längerer Fegehaare Fig. 67 F: Fr. mit 5 —10 dünnen 
Hippen und oo Pappusborsten, — Kräuter mit abwechseindDu B. 

Etwa 24 Arten in den w<änncren Gegenden von Asien und Afrika. — G. Pseudochim 
iL.) DG, \ou Mauritius l)is Australien. — G. ccrnfia [L. Benth. Crassocephalum Mnch., Cremo- 
cephalum Cas>‘.( im tropischen Afrika und Madagaskar weil verbreitet. 

617. Cineraria L. (zum Teil, Anwearpus Cass.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, 
locker ebenstriiiißig. oft mit Außenkelch und meist mit Strahlbl.: Gritfclschenkel abge¬ 
stutzt, pinscilörinig: Fr. vom Kücken her zusammengedrückt. die der Q Bl. oft geflügelt: 
Pappusborsten t—2reihig, leicht abfallend. — Kräuter oder Halbslräuchcr mit abwech¬ 
selnden B. 

Gegen 23 Arten; 22 vom Kaplande bis Natal und Kieiii-Namaqualaiul verbreitet, z. B. 
die hei der Kapstadt häufige C. (jeifoliuL.\ 2 in Abessinien, von denen C. Schultz 

Bip. auch auf dem Kilimandjaro gefunden ist; I, C. Anainpoza Baker, in Madagaskar. 

618. Psathyrotes A. Gr. [Bulbosfylea § Ps. Nutt.' Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, 
teils einzeln in den Gabelungen de.s Stengels, teils zu 3—7 in lockeren Ebensträußen, 
homogam; Hülle 2rcihig; Gritfeisebenkel stumpf; Fr, länglich-kreiseiförmig, zoltig be¬ 
haart; Pp. aus 00 ungleichen Borsten bestehend. — Niedrige, I jährige Kräuter mit rund¬ 
lich-herzförmigen oder eiförmigen, gestielten B. 

4 Arten in den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika, Ps. scaposa A. Gr. 
auch in Nordmexiko. 
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6 4 9. Bedfordia DC. Kf. ziemlidi klein bis mittelgroß, einzeln blattwinkelslUndig 
oder in gedrängten, blattwiiikelständigen Rispen, liomogam; Hülle 4reiliig; Außenkelch O 
oder wenig entwickelt; Pappiisborsten oo, sehr leicht abfallend. — Sternhaarig-filzige 
Strälieber mit abwechselnden B. 

2 Arten im gemäßigten Australien, B. salicinn DC. (Kf. rispig; in Victoria und Tasma¬ 
nien, B. linearis DC. (Kf. zu 1—2j in Tasmanien. 

620. Cacalia L. Kf. mittelgroß, homogam, entweder wenig zahlreich und viel- 
blütig, mit 8 —ooblUttriger Hülle, oder in reichkeipfigen Ebensträußen, wenig-,meist 5- 
blütig, mit meist öblättriger Hülle; Blkr. weiß^'i oder seltener fleischfärben, mit meist 
langen, von einem Mittelnerv durchzogenen Zipfeln; Griflelschenkel mit kurz kegel¬ 
förmigen Anhängseln; sonst wie Se?iecio. — Ausdauernde Kräuter, seltener halbstrauchige, 
strauchige oder baumartige Pfl. mit abwechselnden, gestielten B. 

Gegen 4 0 Arten, ^on denen 9 dem nordöstlichen Asien, die ül)rigen Nord- u. Central¬ 
amerika angehören; außerdem 4 Art auf Kuba und einige wenige in den Hochgebirgen des 
tropischen Südamerika, wie die baumartige C. urhorea H. B. K. Gatt. Pentaculia Cass. — 
Der Bibel, ist bei der Mehrzahl der Arten Hach Eucacalia DC.l. Hierher gehören die 
asiatischen Arten, darunter C. aconitifolia Bunge, welclie nach Mavimowicz ein einziges 
eingerolltes Keimt), besitzt Gatt. Sijneilesis Maxim,, die perinianische mikaniifolia hi), 
(Gatt. Pentanthus H. A.) und einige mexikanische, als hesondeic Gattungen beschrielieiie 
Arten, nämlich C. cordifolia H. B. K. mit herzförmigen B. iGatt. Perkalia Cass.l, C. nervarU-- 
foUa H. B. K. mit doppelt fiederteiligen B. Gatt. Odontolrichum Zuccagni, Sciadoseris Kunze, 
Mesoneuris A. Gr.) und 2 Arten mit schildförmigen B. (Gatt. Psai-alium Cass.; — S nord- 
amerikanische Arten mit oblättriger Hülle und 5-(bis G- bliitigen Kf. zeigen eine fleischige 
Erhebung in der Mitte des Blbd. § Conophora DC., Hierher gehören C. ntriplicifolia L. ,B. 
gelappt, mit fußförniiger Nervatur, C, tiiherosa SuU. und C. hinceolala alle iin u.st- 

lichen Nordamerika verl)re)tet. 

621. Tetradymia DC. Kf. mittelgroß, in gcdrängleii Trugdoldcn, mit wenigen 
gelben Bl., homogam: Hülle cylindrisch bis länglirli, 4—Oblättrig, ohne Außenkebli: 
Blkr. mit langer Rohre und schmalen Zipfeln, welche einen starken,, durch einen Olgimg 
gebildeten Mittelnorv zeigen Fig. 64 G’ : Fr. ziemlich kabl bis lang zottig, mit ooreihigen 
Pappiisborsten. — Niedrige, starre, zuweilen dornige, graiililzigo Sfräueber: B. klein und 
schmal, gaiizrandig, abwechselnd oder in Büscheln. 

6 Arten im westlichen Nordamerika in dürren Gegenden (Fig. 132 A'. — § 1. Kn- 
tetradymia A. Gr. Kf, 4-;bis o-,hlütig, Hülle 4—.‘iblätlrig. 4 Arten, darunter T. ranescens IH'.. 
am weitesten verbreitet; T. stenolepk Greene besitzt dornenlürrnige B, — ^2, Layothamnus 
T. G. (Nutt., als Gatt.,- Hülle ä—Gblättrig, Kf. 5—Oblutig. 2 Arten. 

62 2. Senecio L. Die Gattung weist die größte Mannigfaltigkeit in Form und Größe 
der Kf., iin Blütenstaiid und in der Tracht auf. Kf. homogam oder mit meist fruchtbaren 
Strahlbl.; Bl. gelb oder seltener purpurn, orange {Emilia;, violett {§ Prrirallis) oder w eiß 
{Eleinia)^ zuweilen Scbeibenbl. gelb und Strahlbl. purpurn oder seltener weiß; Hülle 
vielblältrig, meist mit einem Außenktdeb, der aus meist einer, seilen mehreren Reihen 
kurzer oder fadenförmiger Schüppchen, seltener nur aus \ oder wenigen Blättchen be¬ 
steht, sehr selten (§ Aefheolaena) die eigentliche Hülle überragt; eigentliche Hüllb. gleich 
lang, kaum mit den Rändern übergreifend, hei der FYuchtreife oft zurückgeschlagcn, zu¬ 
weilen verhärtet; A. am Grunde meist abgerundet, seltener zugespitzt; Griflelschenkel 
meist abgestutzt, mit nur endsländigen Fegehaaren, seltener oberhalb dieses Kranzes in 
ein kurzes, stumpfes oder spitzes Anhängsel verlängert oder unterhalb desselben mit 
kürzeren F'egehaaren besetzt; Fr. cylindrisch, 5 —lOrippig, selten unregelmäßig geformt 
Brachypappus . — Kräuter, Sträucher oder Bäume mit abwechselnden, seltener 
wurzelständigen B. 


Auch bei Senecio § Kleinia finden sich weißhlütige Arten, welche aber an den 
fleischigen Stengeln und B. leicht kenntlich sind; weißhlütige Formen von Senecio § Peri- 
callis sind durch lieterogame Kf, zu unterscheiden. 



Gompositae. (HofFmann.) 


297 


Gegen i200 über die ganze Erde verbreitete Arten. Dieselben sind mit wenigen Aus¬ 
nahmen auf kleinere geographische Gebiete beschränkt; eine Einteilung in Sectionen ist bis 
jetzt nicht gelungen. Merkmale, welche sich für ein Florengebiet als brauchbar zur Ein¬ 
teilung bewährt haben, erweisen sich für ein anderes als iinw’^escntlicli. Die oben ange¬ 
gebenen Unterschiede im bau des Gr. scheinen als Einteilungsprincip nicht verw’^endbar zu 
sein. Für manche vielleicht brauchbaren Unterschiede, z. B. in der Fr. und im Verhalten 
des Hüllkelchs bei der Fruchtreife, lässt vielfach das Material im Stich; zudem sind viele, 
namentlich chilenische, Arten nur dem Namen nach bekannt. Die unten gegebene Auf¬ 
zählung macht deshalb nicht den Anspruch, eine endgültige Einteilung zu sein. — Eine 
nennenswerte officinelle Anwendung findet die Gattung nicht. 

Untergalt. I. Emilia Cass. Kf. homogam, ohne Außenkelch; GrilTelsclienkel mit 
spitzen Anhängseln^) fFig. f 32 7); Bl. orange, gelb oder purpurn. Kräuter. — 12 Arten in 
den Tropen der alten Welt. Die zuweilen als Zierpfl. gezogene E. sar/ittata (Vahl DG. ;ilülle 
kürzer als die Bl.; und F. sonchifolia iL.) DG. Hülle so lang wüe die Bl.) sind weit ver- 
})reitet untl, namentlich die letztere, auch in der neuen Welt eingebürgert. Außerdem 
3 x\rten von Ostindien bis China, 3 in\ östlichen tropischen Afrika und 4 in Madagaskar. 

Untergattung II. Eusenedo. Durch Übergänge mit den 3 übrigen Untergattungen 
verbunden und von ihnen durch die dort angegebenen Merkmale getrennt. — Die über¬ 
wiegende Mehrzahl der Arten. 

A. Arten der alten Welt mit Ausschluss von Australien). 

§ 1. Aiinui einschl. Gatt. Acleia DG.]. 1 jährige Arten mit oder ohne Strahlbl. — 

Gegen 73 Arten, die Hälfte in der nördlichen Halbkugel, zum Teil bis zum nördlichen tro¬ 
pischen Afrika. Darunter zu erwähnen .S’. vuJf^aris L. mit homogamen Kf., überall verbreitet 
und in Australien und Amerika eingescbleppt (Kreuzkraut, Ground sei, bekanntes 
Vogelfutter,. Kurze, zurückgerollte Strahlbl. l)esitzen 5. livkliis L. im Mittelmeergebiet mit 
krausen Haaren bekleidet , silrataus L. ziemlich kahl oder spinnewebig behaart) und N. 
viscüsiis L. (klebrig behaart , die beiden letzten in Mittel- und Südeuropa und dem Orient, 
in Nordamerika eingebürgert (Gatt. Ohaejaca Cass.;, .s. vernalis W. K. mit längeren, gelben 
(seilen weißen Strahlbl., son Russland bis Serien und Nordafrika, nach Westen allmählich 
Norsciireiteiu! und jetzt bi'i zur Elbe als lästiges Unkraut verbreitet. Unter den 2G süd¬ 
afrikanischen Arten besitzen 3 purpurne Kandbl., z. B. cleyans L. und S. arenarkis Tluinb., 
die erstere mit, die letztere ohne xVußenkelch, beide im westlichen Küstengebiet und nörd¬ 
lich bis Namahmd \erbjeitet. Madagaskar weist 7 Ijalirige Arten auf, Mauritius 1, S. Pitho- 
silluw DG. Gatt. Pilhosilluin Gass., mit homogamen Kf. ohne Außeiikelch. 

$ 2. Sfüposi. Ansdaueriule Krauter mit scliaftformigem, ikopfigem Stengel; Kf. mit 
gell)en Strahlbl. ohne Außonkclch. — 2 arktisclie, dem östlichen .\sien und Nordamerika 
ge/neinsaiue Arten, N. rcscdif'oiius Less. und N’. friyidus Less. 

vj 3. N. Auriculü Bourg. in Algier. B. grundständig), lederarlig, Stengel scliaftförmig, 
mehrkoplig. 

{} 4. licuilornies Bois>. Kräuter mit Iierz- oder nierenförmigen B.; Außeiikelch O oder 
Nerkünimert, — s .\rteii, G im Orient, 1 in Algier; die in den Alpen häufige .S. cordifolius 
Gon. bildet einen Ibergang zu 5. 

Cj 5. Jdrohaeu Tliunl). als Gatt., einschl. Anecio Neck., Uerhirhia Zaw’adsky, Aspeliun 
Cass. ?;. 2Jahrige oder meist ausdauernde Kräuter mit 1—2fach fiederförmig eingeschnittenen 
oder leierforniigen B. \ind kleinen bis mittelgroßen Kf. mit Außeiikelch. — über 30 Arten 
in der nördlichen Halbkugel, östlich bis Oslasien. .s'. Bertol., S. nehrodensis L. und 

A’. evHvifoUus Huds. in Euroiia und dem Orient, A. Jacohaea L. auch in Sibirien, die letzte 
in Nordamerika eingebürgert. A'. taya.racifolii(}> DG. ;Armenien und Kaukasus) zeichnet sich 
durch 4zUlilige Bl. aus, A'. laranduUfoIius Wall, im Nilgherr\gel)irge durch einen mehr¬ 
reihigen Außenkelch Pseiidojacobaea Hook. fil.). 

§ 6. Invuni DG. {Velutini Boiss.’ B. unterseits oder beiderseits grauülzig, meist einge¬ 
schnitten, Kf. meist ziemlich groß, xVußenkelch O oder w cnigblättrig. — Über 23 Arten von 
Mittel- und Südeuropa bis zum Orient. S. Cincraria DG. ini Mittelmeergebiet, oft als Ziorptl. 
gezogen und stellcnwei5.e, auch in Nordamerika, verwildert. 


*) Beide Merkmale finden sich auch bei Eusenecio, z. B. hoinogame Kf. mit O (oder 
1 blättrigem) Außenkelch bei S. otJionniflonts DG. (Fig. 132 i. und A. Marlothianus 0. Hoffm., 
spitze Anhängsel der GritTelschenkel bei A. picridifolius DC. und A. macropappus Schultz Bip. 
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§ 7. Crociseris Reichen]). § Crcciserldes wud Sarracenici DC., Doriae nud OUganlhi Boiss., 
Gatt. Etidorus Cass., Farohaea Schrank}. Ausdauernde Kräuter mit ungeteilten, nicht filzigen 
B. — Über 40 Arten in Europa, dem Mittelmeergebiet und dem Orient. yiemorensis L. 
in schattigen Laubwäldern in Europa und dem gemäßigten Asien weit ^erl)reitet (kahl, Kf. 
schmal, w'enigblütig). <5. paiudosus L. in Europa und dem Orient (Kf. größer, B. spinne- 
webig;. — Nahe ^erwandt sind mehrere abessinische, durch am Grunde geöhrelte oder 
stengelumfassende B. ausgezeichnete Arten. 

§ 8. Fruticulosi DC. Von der vorigen § durch strauchigen Wuchs, von den strauchigen 
südafrikanischen durch die Traclit \erschiedene Arten, 3 in Spanien, 1 in Greta, 2 in 
Arabien. 

§ 9. Tephrosevis Schur (als Gatt., Cineraria L. zum Teil . Ausdauernde Kräuter mit 
einfachen Stengeln und einfaciien, meist trauben- oder doldenähnlichen Blütonstunden; 
Außenkelch O, B. ungeteilt. — An 20 Arten in Europa und dem gemäßigten Asien bis Japan. 
S'. canipcstria (Retz DC. und S. paluslyis L. DC. im ganzen Gebiet der § verbreitet, die 
letztere auch in Nordamerika. 

§ ^0. Mndaractis DC. (als Gatt., cinschl. Madacarpus Wight;. Pp. der 'gewöhnlich un¬ 
fruchtbaren; Strahlbl. t> oder stark veikümmert; Bl. gelb. — 16 Arten in Ostindien, Assam 
und Ja\a. Bei S. hclgauruensis ;Wight) Clarke fehlt der Pp. aller BI., ebenso bei der chine¬ 
sischen phalacropappus Ha nee. 

§ 11. Afesofpavuna BC. (als Gatt., Pp. zerbrechlich und sehr leicht abfallend, Biiimen- 
kronenzipfel mit Mittelnerv. — 1 Art, <S’. apHfoItus DC. Bcntli. et Hook, fil., vom Kapland 
bis Angola. 

g 12. VericaUis Webb (als Gatt.]. Kf. heterogani, Außenkelch O; Bl. in der Regel pur¬ 
purn oder violett, seltener weiß oder gelb; Zipfel der Blkr. mit Mittelnerv; Pp. der Randbl. 

zuweilen f); B. mit handformiger Neiwatur. Kräuter oder Sträucher. — 10 Arten auf den 
Kanarischen Inseln, darunter die unter dem Namen Cineraria oder CaraUa häufig gezogene 
Zierpn. X. vruentvs (Massen DC. 

§ 13. Synotis Beiith. A. am Gi-unde ziigesi'itzt. — 21 Arten \on Ostindien und JaNa 

bis China. Einicc Arten, wie S'. aranet.^us DC. Gatt. Cif^^'^amyelopsis .Mi(| ) und die weil ver¬ 

breitete S. scandens Don klettern. Bei einigen, z. B. der chincsischeu Slaanlonii D(k, be¬ 
sitzen die Blumenkronenzipfel einen Mittelnerv. 

§ 14. Bethencoiirtia Chois\ als Gatt. , A. am Grunde zugespilzt, Blumcukronenzipfel 
mit Mittelnerv, Von § 13. durch cylimlrische. öblättrige Hülle und durch länglich keilförmige, 
an der Spitze groJ) fächerförmig cingeschnittene B. verschieden. Kf. mit 2—3 Zungen- uml 
4—ö .Scheibenbl. Kahler Strauch auf der Kanarischen Insel Palma, A’. pahnensis Nees DC. 

Die folgenden § gehören vorwiegend Südafrika an. 

§ 15. Siuaosi Harsey. Wurzelständige B. größei'als die stengelslaudigen, meist buchtig 
fiederspaltig und behaart oder klebrig. Stengel ziemlich einfach, meist 1- oder wenigk()jtfig; 
BI. gelb oder purpurn. — 22 Arten in Südafrika. S. purpyrena L. ist verbreitet; eine ähn¬ 
liche Art, Clärenceanus Hook, fil., kommt in den Bergen von Fernäudo Po u. Kamerun vor. 

§16. IHantaginei \\nv\G\. Stengel ziemlich einfach, wuirzel>tändige B. ganzrandig, derb, 
meist schwielig gezähnt, stengelständige sitzend oder stengclumfasscnd. — 18 .\rten in Süd¬ 
afrika, 1 in Abessinien, einige in Madagaskar. 

§ 17. Paucifolii Harvey (cinschl. Gatt. Brachyrhynchos Less. . Wurzel (immer?) ver¬ 
dickt oder knollig, Außenkelch wenig entwickelt; Fr. an der Spitze zuweilen in einen kurzen 
Schnabel verschmälert. B, oft breit, bei 2 Arten schildförmig, zuweilen etwas fleischig. — 
17 Arten in Südafrika, von denen S. bvpleuroides DC. und S. paunfoUus DC. nördlich bis 
Mozambique gehen. Außerdem 2 Arten (Gatt. Solanecio AValpers) in Abessinien. 

§ 18. Rigkli Harv. Sträucher od. Halbsträucher mit derben gezähnten, eingeschnittenen 
oder leierförmig fieder.spaltigen B.; Außenkelch vorhanden. — S. picridifoUas DC. in Abessi¬ 
nien, Natal und Transvaal. Außerdem 1 Art in Abessinien, gegen 40 in Südafrika und einige 
in Madaga.skar, Bourbon und Mauritius. Die bei der Kapstadt häufige S, pubigerus L. er¬ 
innert durch den Blütenstand (ruteriförmige Zweige mit Knäueln von Kf. in den Achseln 
schuppenförmiger Blättchen) an matiche Cichorieae. A'. rigidus L. (Gatt. Sderohasis Cass.) im 
westlichen Küstengebiet gemein. 

§ 19. Microlobi Harv. Filzig behaarte Halbsträucher, B. meist mit 1—3 Paar winzigen 
Ohrchen am Grunde, — ö .\rtcn in Südafrika, S. Amhavilla Pers. (Galt. Huberlia Bor^ ' auf 
Bourbon und S. appendiculatus (Cass.) DC. (Galt. Synarthrou Cass.) auf Mauritius. 
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§ 20. Leptophylli DC. (einsclil. § Leptolobi DC. und Gatt. Canlerina Cass.) B. schnaal, 
oft fadenförmig, oder fiederförmig in schmale Abschnitte geteilt. — 37 Arten in Südafrika. 
iS. paniculaliis Berg im Küstengebiet des Kaplandes kommt mit ganzrandigen und fieder- 
teiligen B. vor. Dieselbe Art zeichnet sich durch mehrreihigen Aiißenkelcli aus. Die abessi- 
nische S. unionis Schultz Bip. mit rasenförmigem Wuchs gehört vielleicht hierher. 

§ 2t. PinifoUi DC. Kahle Sträucher mit dicht gedrängten, nadelförmigen B. — 3 Arten 
im Küstengebiet des Kaplandes, 1 in Madagaskar. 

§ 22. Scnudenles Ilarv. (einschl. Gatt. Delairia Lemaire. Kletternde Arten vergl § 

— 21 Arten, davon 3 in Madagaskar, die übrigen im tropischen und sücUiclien Afrika. S. 
curratus Bak, in Madaga.skar erinnert durch 4blütige Kf. auffällig an Mikatna\ nach der 
Be.schreil)img ist sie mit Mili. pyrifoUa (Bojer; DC. vermutlich identisch. 

§ 23. Arhorei. Bäume. 2 Arten 
in Madagaskar, -1 in den Bergen von 
P'ernando Po und Kamerun, 1 S. 

Johnstoni Oliv., Fig. 130; auf dein 
Kilimandjaro, 2 (Gatt. LnchanoiksDC.. 
und IHnddrosylon (Endl.] Hook. fil. 
auf St. Helena. 

^ 2-4. Kleihioidid DC. Strauch«*!* 
oder llalbsti aucher mit dickem oder 
lleischigem Stengel; B. flci>chig. cy- 
lindriscli, halhc>iindi isch oder Hach, 
l)üi .S. junceus Harv. zu winzigen 
Scluip{)chen verkümmert. Aut3erdem 
H Arten in Siidafi’ika und 0 in 
.Madagaskar. 

B. A u^( ra 1 i sc*he A rten. Diese 
lassen .sieh, abgesehen \on den 
ljuhrigen luid S'Chafllnrmigen Art<'n. 
nichl \\«»hl unter die ohigen ^ ein- 
reilieii. Zwar erinnern mehrere an 
die Cj Leptojdiiilil und (. rot iscris, da- 
iiehen treten aber maiicbe be.sondcre, 
diesem l'rdteile eiiienlmiiliehc For¬ 
men auf. 

•1. Fiitej' den 2i» neubolländi- 
schen Arten linden '»ich 3 IJahrigc 
und 3 ^^•Ilaf(fol•mige mit 1- bis wcnigk«>])figcm Stengel. 5. spatfndatK.''' A. Rieh., eine stark 
\erzweigte, balbstrauchige Strand])fl., besitzt gezähnte, etwas fleischige B. Inter den 
strauchigon Arten ist incyayloss-us F. v. Mull, wegen seiner grolSen, I)is 7 cm im Durch¬ 

messer haltenden Kf., ceutropappus F. v. Miill. (Gatt. Centropappus Hook, fil - wegen der 
aiiflällig breiten Hiillb. zu erwähnen. Die ausdauernden, krautigen, doch am (irunde oft 
\erhülzeiuien Arten unterscheiden sich teils in der Große der Kf., teils in der Form der B., 
welche bald 1—2facli fiedertoilig sind, zum Teil mit langen, fadenförmigen Abschnitten, 
bald ganzrandig mit linealisebem bis eiförmigem Umriss. S. (autus P'orster, welche in Neu¬ 
holland stark ^erbreitet ist und auch in Neuseeland vorkommt, ändert mit ganzrandigen, 
gezähnten und tief ficdcrteiligen B. ab. 

2. Neuseeland (mit Einschluss der benachbarten Inselchen besitzt neben der auch in 
Neuholland vorkommenden N. lautus Förster 25 endemische, ausdauernde Arten. 4 davon 
haben einen schaftförmigen, 1- bis mebrköpfigen Stengel, sind aber «lurch große, zum Teil 
dicht wollige B. ausgezeichnet; die übrigen sind meist straiichig, einige durch völlig ganz- 
randige, stark lederartige B. auffällig. S. bifisUtlosu^ Hook. fit. besitzt dicht gedrängte, 
schmale, durch Zurückrollung der Ränder fast nadelförmige B. N. rasshiioides Hook. fil. hat 
kleine, harte B., welche ihr das Aussehen von Camnin Vauvilliersii Hook. fil. verleihen. 5. 
haccimroides (Hook, fil.) Benth, et Hook. fil. (Gatt. Traveraia Hook, fil.; hat auffällig starre 
Pappusborsten und lederartige, stumpfe llüllb. 

3. x\uf den Sandwichinseln kommen 2 Arten vor, N. rupdluris Gaud., ein Strauch mit 
fadenförmigen B., und sandricensis Less. von der Tracht «ler § Plantaginei. 

C. Amerikanische Arten. Von den mehr als 500 neuweltUchen Arten besitzt Nord- 
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amerika 62 (als häufig zu erwähnen: S. aureus L, iin ganzen Gebiet verbreitet, Stengelb, 
fiederspaltig; 5. htgens Richards, im Westen, Stengelb. ungeteilt, hochblattartig; S. Douglasii 
DC. von Utah bis Nordmexiko, stärker beblättert, mit schmal linealischen oder in linealische 
Abschnitte geteilten B.; alle 3 Arten vielgestaltig), Centralamerika 80, Westindien tO (z. B. 
S. lucidus [Sw.] DC., großblättriger Strauch), Kolumbien, Peru und Bolivia 120. Von Chile 
und Patagonien sind 220 Arten beschrieben; Brasilien zählt gegen 60, Argentinien 36 Arten, 
von denen aber viele auch der brasilianischen oder chilenischen Flora ansehören. 






Fi^^ 1;)T. S(nirio huhiilUinn!> (. II, .''i'linitz Uip. (Napli Wed il eil, 
<-’liloris Aiidina.) 


Unter diesen Arten finden sich nur wenige l.jahrige 
h in Kordaiiieriko, darunter A'. lohatus Pers. ^on Caro¬ 
lina bis Nordme\iko häufig Pli. mit schfifllurmigem 
Stengel sind dagegen häufiger als \u der allen Well; 
zu ihnen gehört die Gatt, Dorohaea (^ass. Kletternde 
Arten kommen 4 in Koluml)jen, 1 in Santo Domingo, 
9 in Centralamerika vor, baumartige in geringer An¬ 
zahl in Cenlralamerika, so die zuweilen nl.s Zierpfi. 
gezogene grandifoUus Less. Die in den einschlägigen 
AVerken gegebenen Kinteilungen der iilnigen Arten 
beruhen darauf, (d) die Kf. homogam oder heterogam. 
die Stengel krautig oder strauchig, die B. schmal oder 
breit, ganzrandig oder geteilt, kahl oder l>ehaarl sind. 
Folgende kleinere jj sind gut cliaraklcrivierl : 

§ 1. HuffClia Shuttleworth ,'cds Gatt.). 2 durch 
tiefe Teilung des Blumenkronensaiirnes an ('acalia er¬ 
innernde, großköpfige Arten in Nordamerika, .s. Psvudo- 
nrnira Less. auch im nordöstlichen Asien. 

$ 2. ralmatinervu. 15 centralamerikaniscln* 
Arten mit breiten, herz- oder kreisförmigen, oft schild¬ 
förmigen B, mit handförmiger Nervatur. 

§ 3. Caespitosi, Niedrige, rasenhildende Krauler, 
zuweilen mit an) Grunde verholzenden Stengeln. 
12 Arten in den Anden von Südamerika, z. B. N. Im- 
millimus C. H. Schultz Bip. (Fig. 137 . 
i § 4. Mkroclinete Benth, (als Gatt., Strauchige 

Arten in den südamerikanischen Anden, welche sich 
Fig. WS. Smecio AnUuphoMum (L.j zugespitzte A. und dicht gedrängte schmale 

Hoök. fil. (Nach Bot. Mag.) (nadelförmige bis.längliche) B. auszeichnen. 

§ 5. Hualtatini Bak. Große, anfangs dünn weiß¬ 
filzige, später kahle Kräutei* mit großen, wiirzelständigen B. — Etwa 10 Arten in Chile und 
Brasilien, z. B. S. Hualtata Bert. 

§ 6. Brachypappus C. H. Schultz Bip. als Gatt., einschl. Melazanthus Meyen;. Kf. ziem¬ 
lich groß, homogam; Fr. lang, schwach zusammengedrückt, unregelmäßig gerippt. — Einige 
Arten in Chile und Patauonien. 
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§ 7. Aetheolaena Cass. (als Gatt. Außenkelch groß, bei S, involucratus (H. B. K.) DC. 
länger als die Hülle, bei S. rufescens DC., in Chile so lang wie dieselbe. — Die Gatt. Holdana 
LI. et Lex., Haplosticha Philippi, Adenotrichia Lindl., JJanaea Colla und Cladopogon C. H. Schultz 
Bip. gehören zu Senecio, ohne besondere Sectionen zu bilden. 

üntergatt. III. Kleinia DC. Kf. homogam, mit weißen oder blassgelben Bl.; Griffel¬ 
schenkel mit kurz kegelförmigen Anhängseln. Fleischige Kräuter oder Sträucher. — 4 9 Arten 
ini Kaplande, darunter 5. Anteuphorbium (L.) Hook. fil. (Fig. 4 38'. Kl. acaulis DC. soll röhren¬ 
förmige 5 handbl. haben. — Außerdem S. Scotti Balf. fil. auf Socotra. 

Untergatt. IV. Notohin DC. Kf. homogam, gelbblütig; Außenkelch verkümmert od. 6; 
Griffelschenkel mit eiförmigen Anhängseln 'Fig. 4 32 TV'). — 9 Arten, 3 in Ostindien, ß im 
östlichen tropischen Afrika. 

623. Ligularia Cass. [lloppea Rchb.) Von Senecio durch Hülle und Gr. verschie¬ 
den. Die lliillb. sind Ireihig, decken sich aber obervvärls mit breit iibergreifenden 
Rändern, so dass sie 2reihig erscheinen; die Griffelschenkel sind abgerundet, tragen 
auf der ganzen Innen.seite X. und sind außen lief, meist bis zur Teilungsslelle herunter, 
mit Fegehaaren be.setzt; ein Kranz längerer Fegehaare ist nicht immer wahrnehmbar 
Fig. 132 (\ Kf. inindestens mittelgroß, gelbblütig. mit Strahlbl. — Ausdauernde 
Kräuter mit abw echselnden, selten wurzelstUndigen B. 

Fast 30 Arten. L. sihirirti (L.) Cass. mit herz-nierenförmigen B., von Frankreich bis 
>il)irien und China \ erbreitet ; 1 Art in Persien, die übrigen vom Ilimalayagebirge, Turkestan 
und Siidsibirien bis China und Japan, darunter L. Kaempferi (ÜG.) Sieb, et Zucc. in Japan, 
mit B., die an Tussilago erinnern (Gatt. Farfugium Lindl.;, I. japonica Thunb.; Less. Gatt. 
KriithrocJidctr Sieb, et Zucc., in Assam, China und Japan, mit sehr großen Kf. und hand- 
formig eingeschnittenen B. — Einige Arten haben einen sehr kurzen Schüppchen be¬ 
stehenden P[). ,,Gatt. SeneciUi.’i Gärln., Fig. 182 1 . 

62 4. Cremanthodium Beuth. Von der \origen durch einzeln auf schaftförmigen 
Siongein stehenden, großen, nickenden Kf. und durch den Gr. verschieden, dessen 
Schenkel gleichmäßig bis unter die Teilungsstelle herunter mit großen, dicken Fege¬ 
haaren besetzt .sind. Kf. meist mit Strahlbl. — Ausdauernde Kräuter, B. meist herz- 
nierentormig, seltener liederteilig. wurzelstUndig, zuweilen noch einige abwechselnde 
am Grunde de^ StongeI.s. 

11 .Arten, 7 im üimahnag(']>irge, 4. darunter 4 homogamc. in China. 

6 23. Brachyglottis Förster. Kf. sehr klein, äußerst zahlreich zu einer endstari- 
digeii Rispe zu.sainmeng(‘drängt, mit kurzen 2lippigen, Q Randbl.: Fr. mit dicken, 
\\ arzonfürrnigen, hellen •Haaren l)esetzt; l‘api)u.sborslen leiclit abfallend. —Raum mit 
abw echselnden B. 

1 .Vrt in Xcuseeland, llr. repanda W., Förster Fig. 182 Z. 

VIII. 3. Senecioneae-Othonninae. 

Von den übrigen Scnccloncae durch am Grunde oder höher hinauf verwachsene 
ireihige Ilüllh. \erschicdcn. Die Verwachsung ist bei Stcirodif>rus und Huckvria nur 
gering, außerdem weichen Gamolepis und St eirod i'>cu$ durch den .Mangel des Pp. vom 
Tribuscharakle!- ab. Die Blumenkroneiizipfel sind [\Fcnieria ausgenommen) von einem 
starken Millclnerv (Olgang) durchzogen. Ri. mei.st gelb. — FFenicria gehört größten¬ 
teils den südamerikanischen Anden, die übrigen Afrika ,besonders dem Kaplande, und 
Arabien an. Außerdem sind 2 Arten \on Werneria vom Hiinalinagebirge beschrieben. 

A. Pp. vorhanden. 

a. ^ BL sämtlich (oder größtenteils) fruchtbar, mit 2teiligem Gr. 

r/. Pappushorslen stehen bleibend (604 . RaillardeUa ist durch federige Pappusborsten 
kenntliclf.026. Werneria. 

ß. PappusI)orslen sehr leicht abfallend. 

1. Ausdauerndes, rasenbildendes Kraut mit ziemlich einfachem Stengel 

G26. Werneria Antinorii Avetta. 
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II. ijährijiC, verzweigte Kräuter. 627. Oligothrix. 

IIT. Sträucher oder Halbsträiicher. 628. Euryops. 


b. 8 Bl. unfruchtbar, ihr Gr. (außer bei Hitclxeria) ungeteilt. 

a. Pappusborsten wenige, ireihig; Fr. der Q Bl. vom Rücken her zusammengedrückt 

629. Gymnodiscus. 


Borsten oder Haare des Pp. oo, mehrreihig. 

I. Pp. aus durch einander gewebten Wollhaaren bestehend . . .630. Euckeria. 

II. Pp. borstig.631. Othonna. 

B. Pp. -G. 

a. Scheibenbl. fruchtbar. 632. Gamolepis. 

b. Scheibenbl. unfruchtbar.633. Steirodiscus. 



Fjg. 109. ..d Wa/'Oi'it IL'.ök. e-t Arn. — H ]5i. \on Go'hiolepfs Ttr/(iai (h ) i>i\ — H Q lÜ. )i3ul i ’ipn-r 

Teil eines Stenjjeiü ^on Othotinii ffv.ntuletis U. IluiVm. (.1 nadi Weddel. Clilori' Andlua : 


026. Werneria II. B. K. Kf. mittelgroß oder großer, einzeln zwisclien den wurzel- 
stUndigeii B. sitzend oder auf kurzem Schalt, selieiier an den Zweigenden zw isolien den 
B. sitzend, mei.st mit Strahlbl., Scheibenbl. .gelb, Strahlbl. gelb, ro^.i oder weiß: Stb. mit 
auflallig langen Schw’cllkörj>ern: Papjnisborslen in der Regel sieben liloibeiid. — Niedrige, 
rasenbildende, ausdauernde Kräuter, slongello.^ odermil schall förmigem Stengel, seltener 
verzweigt, mit dicht beblätterten Zweigen; B. einfach oder fiederleiiig. 

BO Arten, meist in den südamerikanischen Anden, \on Venezuela bis Argentinien 
darunter 4 homogamc; H'. nvhicfena II. B. K. und TV. pyffmaea Hook, et Arn. lüg. 189.1' 
verbreitet. ^ Arten, TV. nana Dcne.- Benlh. und W. Ellisii Hook. fil. im HimaIayagel)irgo; 
2, W. africanu Oliv, ei IViern und TT'. .bU/aonV Avelta in Abessinien, die letztere durch leicht 
abfallende Pappusborsten einen tbergang zu Ennjojis bildend. 

6 27. Oligothrix DC. Kf. klein, locker rispig oder einzeln; Fr. örippig, die Bi])pen 
mit warzenförmigen Haaren besetzt; Pa])pu.sbor.slen wenige, fast federig, kurz, leicht 
abfallend Fig. 60 T). — Ijährige Kräuter. 

1 Art im Kaplaiide 'Zeederberg-, 0. grarilis DC. mit strahlblütigen KV, in Rispen und 
länglich-lanzettlichen B.; ferner 2 Arten (darunter Gatt. Xi/riüopsia Wehv. mit honiogamen, 
einzeln stehenden Kf. und schmal linealischen B. 

628. Euryops Cass. (einschl. Ejiantiotrirhum E. Mey.; Kf. ziemlich klein bis mittel¬ 
groß, an den Zweigenden und in den oberen Blallachscln gestiell, mit Strahlbl.; Fr. 
I Orippig, kald oder zottig; Pappusborsten mehrreihig, leicht abfallend. — Sträucher oder 
Halbsträucher; B. ledcrarlig oder fleischig, ganzrandig oder an der Spitze 3—özUhnig 
oder -spaltig, oder tiederteilig. 
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26 Arten ini Kaplande, im Küsten- und Karroogebiet. E. mnUifidus iL.) DC, (Karroo- 
gebiet bis Namaqualand) liefert ein dem Mastix ähnliches Harz. Außerdem je \ Art in 
Arabien, Abessinien, auf dem Kilimandjaro und auf Socotra. 

629. Gymnodiscus Less. Kf. klein, in endstUndigen Rispen; Hiillb. 4—6; Strablbl. 
4—6, ihre Fr. vom Rücken her zusaramengedrückt, mit wenigen, leicht abfallenden 
Pappiisborsteri; Scheibenbl. unfruchtbar, mit ungeteiltem Gr., ohne Pp. — ijährige 
Kräuter mit vorwiegend wurzelsländigen und wenigen am Stengel abwechselnden B. 

2 Arten im Kaplande, G. capillaris Les«. mit buclitig fiederspaltigen B., im westlichen 
Kii^tcngel)iet, G. liuearifoHus DG. mit schmalen, iranzrandigen B. im Karroogebiet. 

630. Ruckeria DC. Kf. ziemlich groß, einzeln auf schaflförrnigem Stengel, mit 
Strahlbl.: Scheibenbl. meist unfruchtbar, doch mit 2teiligem Gr.; Pp. aus mehreren 
Reihen durch einander gewebter feiner Haare bestehend. — Ausdauernde Kräuter mit 
meist wurzelsländigen, tiederteiligen B. 

3 wenig bekannte Arten im Kaplande. 

631. Othonna L. (.lr/,v/otcbi Adans.) Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln end- 
oder blattwinkclsländig oder rispig, heterogam; Q Randbl zungenfiirmig oder rührig: 
Scheibenbl. unfruchtbar: Fr. 5—lOrippig; Pappusborsten der C BL mehrreihig, der 
Scheibenbl. weniger zahlreicfi. — Sträucher oder Kräuter, die letzteren oft mit knollig 
verdickter Wurzel; B. wurzelständig oder am Stengel abwechselnd, zuweilen an den 
Enden der Zweige zusainmengedrängl, nicht selten fleischig. 

Gegen 80 Arten vom Kapland bis Namaland und Xatal. Die Mehrzahl besitzt Strablbl.. 
22 Arten Gatt. Doria Le.ss., zeichnen sich durch kurzröhrige Blkr. der Q Bl. aus, darunter 
einige harzliefernde, wie D. fnreata (Lindi.' Benth. et Ilonk. fil. Gatt. Cerndia Lindl.^ auf der 
Insel Ichaboe und 0. fjrarrolro.'i 0. lIotTm. im Namalaiide 'Fig. 139 C. D]. 

63 2. Ganiolepis Löss. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, an den Zweigenden ge¬ 
stielt, mit O Strablbl. uni fruchtbaren Scheibenbl.: Fr. .i> — lOrippig: Pp. O. —Mei>t 
kleine SträucluM- mit liedorfünnig geteilten oder .3iappigcn. sellenor ganzrandigen B. 

12 Arten im Kiistengebict des Kapiandes. Nur 0. Taf/ete.<i Gatt. J^^HoUionua E. Me\. 
ist rin Ljähriges Kraut Kig. 139 C . die übrigen sind strauchiL'. 2 Arten :Gatt. Psilothamnus 
DC., J(iv<jnt‘inotUiü Belang, zeichnen sieh durch kleine, dicht dachig gestellte oder ango- 
driickte B. aus, 

6 3:3. Steirodiscus Lo^s. Kf. klein, an den Zweigenden einzeln lang gestielt, mit 
C Strahl!)!.: Solioibenbl. unfruclitJ)ar, doch mit geteiltem Gr.: l‘j). O. —Kleine, Ijälirige. 
kalile Kr.iuter mit abwochsolnden, tiederteiligen, feinen B. 

2 Arten im Kiistenüe])iet de^ Kapiandes. 


A. IX. Tttbulifloreae-Calenduleae. 

Kf. holorogain. mit Q Handbl. und raei<l [Dimorphollii'^-n ausgonommen' unfruclit- 
baren Sclieiboiibl. Randbl. meist zungenformig. selten 2üppig oder aktinomorph, gelb, 
orange, purpurn, blau oder weiß: Solicibenbl. aktinomorph, özälilig. gelb oder orange. 
Bibel, nackt, bei Osfrn.'^pcrniuni zuweilen mit einigen Borsten besetzt, llüllb. 1—3reihig, 
oft mit trockenhäutigem Rande. A. am Grunde pfeilförmig, ziigespilzt oder kurz ge¬ 
schwänzt; Gr. der fruchtbaren 8 RI. wie bei den Authemideae, der unfruchtbaren 2zähnig 
oder kurz 2spallig Fig. 68 G, //). Fr. meist groß, oft mehrgoslaltig und seltsam geformt; 
Pp. O, sehr sollen [Diptcrocomc, einige loichl abfallende, winzige Borsten. — Kräuter 
oder Sträucher mit meist abwechseludeu B. — Eine kleine, vorwiegend in Südafrika 
einheimische §. Calendula gehört dem Mitlelmeergebiel. je eine monotypisebe und in 
manclior Beziehung abwoicliende Gattung Persien und dem Fcucrlande an. 2 südafrika¬ 
nische Gattungen sind durch einige Arten auch im tropischen Afrika vertreten. 

Die § ist, wenn auch nicht scharf, von den verwandten durch die großen Fr. der C Bl. 
und das Fehlschlagcn der ö, der Funktion nach also <5 Scheibenbl., \erschieden. Die 
Form der A. trennt sie überdies von den Anthemideae, der Mangel des Pp. von den Senecio- 
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t\eae. Unter den Inuleae zeigt Ädenocaulon in den Merkmalen große Annäherung an die 
Calendideae. 

A. Q Bl. zungenförinig; Stf. frei; Fr. kahl. 

a. Fr. der Q ßl. niehrgestaltig, Scheibenbl. unfruchtbar. 

a. Fr. einwärts gekrümmt. 634. Calendula. 

Fr. gerade ... .635. Oligocarpus. 

I). Fr. der Q Bl. tgestaltig, die der Scheibenbl. anders geformt oder fehlschlagend. 

01 . Fr. der Q Bl. 3kantig. 

I. Hüllb. gleichförmig, ireihig oder in der Blütezeit undeutlich \ —2reihig) 


636. Dimorphotheca. 

II. Hüllb. mehrreihig, nach innen zu au Länge zunehmend; Randbl. weiß oder blau 

637. Garuleum. 

3 . Fr. dick und hart; Hülle mehrreihig. Randbl. gelb. . .038. Osteospermum. 

Fr. Bflügelig, oberwärts in einen Becher verlängert, der durch eine schräge Haut 
geschlossen ist.639. Tripteris. 

B. £ Bl. 2üppig; Stf. verwachsen; Fr. kahl. 640. Dipterocome. 

C. Q Bl. aktinomorph, 4spaltig; Fr. zottig.641. Eriachaenium. 

D. Q Bl. aktinomorj^h, ospaltig; Fr. oberwärts drüsig l)ehaart. . . . :{I7. Adpnocaulon. 



Fig. 140. .4, 2) JJiniorphothica fihtiiulis |L.) Miu-li., Fr. .1 einer fruchtbaren Scbeibenb!., li eiiin- ILaiidb]. — C Fr, 
von Oäteospermum muriadim E, Mer. — V—U hipttrocohii pifsiUa F. v. M. Ji Fr.: l\ diesell»*» im Quor,>clinitt; 
F Zweig: 0 Blkr. einer Randbl. — H—V Fr. von LuhinhiUi ofJUnialis L. II. ,/ -..r.il'V.ri li.'- l':. n.'.! t : 

A’, L mittlere Fr. mit Quc-rschnitt; M, .V Fr. der innersten Q Ul. mit I. : n i'. iü-, i ::■_■<■!"!<■ li. 1 . 

8 Scheibenbl. üt-G nach jaubert ei Spach, •!.!'> 'i'.'::!'- "jigii i 


634. Calendula L. [Callha Mnch., nicht L.j Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, 
einzeln endständig, mit I—2!reiliigen, ziemlich gleich langen Hüllb. und gelben oder 
orangefarbenen Bl.; Randbl. zungenformig, 1—3reiliig, ihre Fr. einwärt.s gekriiminl, 
Sgeslallig, die äußeren länger, mehr oder weniger schnabelförmig verlängert und zu¬ 
weilen leer, die inneren oder nach innen gedrängten kürzer, ungeschnäbelt, zum Teil 
getlügelt; 8 Bl, unfruchtbar. — !jährige oder ausdauernde Kräuter oder Halbslräuclier 
mit abwechselnden B. 

Die beschriebenen Arten lassen .‘•ich auf höchstens 13 zurückführen; diese gehören dem 
Mittelmeergebiet von den Kanarischen Inseln bis Persien an. Die im ganzen Gebiet verbreitete 
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C. arvensis L. geht nördlich bis Frankreich, Belgien und Siiddeutschland; C. ofßcinalis L. 
mit größeren Kf. und kürzeren Stacheln der Randfr. (Fig. 140 A, B) wird häufig als Zierpfl. 
gezogen (Ringelblume). Beide kommen auch außerhalb des Gebietes (Australien, Japan) 
verwildert vor. Die 1jährige C. stellata Cav. und die halbstrauchige C, suffruticosa Vahl sind 
im westlichen Gebiet verbreitet; sie zeichnen sich durch die Länge der äußeren Fr. aus. 

635. Oligocarpus Less. Kf. klein, einzeln endstandig, gelbblütig; Randbl. kurz 
zungenförmig, Scheibenbl. unfruchtbar; Hülle (bei der Fruebtreife deutlich) Ireihig; Fr. 
gerade, vielgestaltig. — Kräuter mit abwechselnden B. 



rig. lll. A Gazania rigens (L.) R. Br. B geschlossenes Kf. derselben. — 0 Bimorphotheca pluvialis (L.) ülnch. 
D geschlo-ssenes Kf. derselben. (Original.) 


Natürl. iMlanzeufam. IV. 5. 


20 
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3 Arten im Küstengebiet des Kaplandes. Bei O. calendulaceus (L. fil.) Less. sind die 
Fr. an derselben Pfl. oder in demselben Kf. außerordentlich vielgestaltig, rund oder geflügelt, 
ohne Anhängsel oder in einen Schnabel oder Becher verlängert, glatt, rauh oder runzelig. 
0. acanthospermus (DC.) Bolus (Gatt. Xenismia DG.) hat stachelige oder höckerige Fr.; sie 
scheint, vielleicht eingeschleppt, auch auf St. Helena vorzukommen. 

636. Dimorphotheca Mnch. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, einzeln endstUndig, 
lang gestielt; Bandbl. zungenförmig, weiß, purpurn, gelb oder orange, Scheibenbl. gelb 
oder orange, die äußeren oder seltener alle fruclilbar, seltener sämtlich unfruchtbar; Fr. 
der Q Bl. 3kanlig, meist runzelig, höckerig, zuweilen mit scharf gezähnten Kanten, 
selten glatt; Fr. der fruchtbaren ^ Bl. zusammengedriickt, mit verdicktem oder geflü¬ 
geltem Rande. — Ijährige oder ausdauernde Kräuter oder Halbsträuchcr mit abwech¬ 
selnden oder wurzelständigen, ganzrandigen oder geteilten B. 

20 Arten vom Küsten- und Karroogebiet des Kaplandcs bis Natal und Narnaland. D. 
pluvialis (L.) Mnch. [Meteorina Cass., Gattenhoffia Necker, Fig. 4 40 A, B\ \h\ C, D), 4jährig, 
mit weißen, unterseits purpurnen Randbl., wird als Zierpfl. gezogen; sie breitet bei heiterem 
Wetter ihre Strahlbl. aus und neigt sie bei Regenwetter aufwärts zusammen, eine Erschei¬ 
nung, welche manche einheimischen C., sehr stark z. B. Bellis perennis L., ebenfalls zeigen. 
Die Gattungen Lestibodea Necker, Castalis, Arnoldia und Blaxium Cass. und Acanthotheca DC. 
sind auf untergeordnete Unterschiede in der Fr. oder im Zahlenverhültnis der fruchtbaren 
und unfruchtbaren Scheibenbl. begründet. 

637. Garuleum Cass. Von der vorigen durch die mehrreihigen, von außen nach 
innen an Länge zunehmenden Hüllb. verschieden. Zungenbl. schmal linealisch, blau 
oder weiß; Scheibenbl. stets unfruchtbar, ihr Gr. in 2 lanzettliche, zuweilen N. tragende 
Schenkel gespalten und bis unter die Tcilungsstelle mit Fegel)aaren ))eselzt (an Fig. 68 M 
erinnernd . — Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher mit abwechselnden, fieder- 
teiligen B. 

3 Arten, 2 im Küstengebiet des Kaplandes, je 4 in Natal, Kaffernland und Narnaland. 

638. Osteospermum L. (einschl. Xerolhammis DC. , Gibharia Cass.) Kf. klein bis 
mittelgroß, einzeln oder in lockeren Rispen, gelbblütig; Hülle wenigreihig; Q Bl. zungen- 
förmig, ihre Fr. dick, steinfruchtartig hart, glatt oder undeutlich gerippt, zuweilen ein¬ 
wärts gekrümmt; 8 Bl. unfruchtbar, ihr Gr. ungeteilt oder 2zähnig. — Sträucher, llalh- 
strUueher oder seltener Kräuter mit meist abwechselnden B. 

38 Arten im Kaplande, nordwärts bis Narnaland und Natal; 0. moniliferuui L. mit Icdcr- 
artigen B. und ziemlich kugeligen Fr., auch im östlichen tropischen Afrika, in St. Helena 
eingeschleppt (Gatt. Lepisiphon Turcz.); 0. herhaceum L. besitzt gegenständige B. 0. muri- 
catum Fisch, et Mey. (Fig. 4 40 C, drüsig-klebrig, Fr. verkehrt eiförmig; 0. spinosu7n L. {Eriocline 
Cass., Zweige in Dornen endigend), die erstere im nördlichen, die letztere im westl. Gebiet. 

639. Tripteris Lcss. Kf. klein bis mittelgroß, einzeln oder in lockeren Bispeu; 
Scheibenbl. gelb, purpurn oder blau, Strahlbl. gleichfarJ)ig oder Aveiß; llüllb. gleicbfg., 
ziemlich Iroihig; Fr. mehr oder Aveniger breit 3flügelig, oberhalb des S. in ein schiefes, 
durch eine schräge Haut geschlossenes Becherclicn verlängert (Fig. 717’"); ^ BI. un¬ 
fruchtbar, ihr Gr. ungeteilt. — Kräuter oder Sträucher mit abwechselnden oder gegen¬ 
ständigen, selten wurzelständigen, ganzrandigen oder eingeschnittenen B. 

32 Arten, 28 in Südafrika, Amm Kapland bis Narnaland und Natal, darunter Tr. clan- 
destina Less. im westlichen Küstengebiet häutig, in Australien eingesclileppt. Tr. VaUlanlii 
Dcne. am Sinai und in Abessinien, endlich je 4 Art in Nubien, Mozambique und Angola. 

640. Dipterocome Fisch, et Mey. [Jaubertia Spach). Kf. klein, in den Blattw^inkeln 
silzend; Q Randbl. durch Auflrelen eines inneren Zipfels 2lippig; Fr. ausAvärts gebogen, 
auf der Innenseite stachelig und in 2 stachelige, nach innen und außen gerichtete Hörner 
aiLslaufend, zwischen denselben mit einigen leicht abfallenden Borsten; ^ BI. unfrucht¬ 
bar, ihre Stf. verwachsen, ihr Gr. ungeteilt. — Kleines, 4jähriges Kraut mit abwechseln¬ 
den, linealischen B. 

4 Art in Persien, D. pusilla Fisch, et Mey. (Fig. 4 40 J) — G). 
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641. Eriachaenium C. H. Schultz Bip. Kf. klein, in den Blattwiokeln kurz gestielt; 
Q Bl. aktinomorpli, 4spaUig, mit rudimenlären Slb., ihre Fr. schwach zusammenge¬ 
drückt, dick und harl, dicht weißwollig; ^ Bl. Szählig, unfruchtbar. — Kleines, nieder¬ 
liegendes Kraut mit abwechselnden, buchtig gekerbten, unterseits weißwolligen B. 

i Art im Feuerlande, E. magellanicum C. H. Schultz Bip. 

A. X. Tnbnliflorae-Arctotideae. 

Kf. mit Q oder ungeschlechtlichen, zungenforrnigen Randbl., selten homogam, 
einzeln oder zu Kf. 2. Ordnung vereinigt. Blbd. bei Ursinia und den Gundelinae spreu- 
blättrig, sonst flach oder gewölbt, glatt oder mehr oder weniger tief grubig oder waben¬ 
förmig, die Bänder der Waben oft in Wimpern od. Borsten, zuweilen fast spreublattartig 
auswachsend. Iliillb. ooreihig. frei oder verwachsen, zuweilen dornig, oft trockenhäutig 
gerändert, die äußeren in der Regel kürzer und schmäler. Dulelta besitzt eine doppelte 
Hülle, die .1—5 äußeren Hüllb. sind größer und überragen die inneren; das Verlialten 
der Hülle \on Gorteria ist S. Hö erwähnt. 8 Bl. aktinomorpli, özählig. meist frucht¬ 
bar; Saum der Blkr. oft tief geteilt. A. am Grunde abgerundet oder pfeilförmig, stumpf, 
spitz oder ziigespitzt, aber nicht geschwänzt. Gr. bei Ursinia wie bei den Atiihcmidcae^ 
bei den übrigen Gattungen wie S. 108 beschrieben. Pp. aus Schuppen bestehend, 
krönchenförmig oder O. — Kräuter oder Sträucher; B. meist abwechselnd oder wurzel¬ 
ständig, selten gegenständig — Eine kleine Gruppe, welche mit Ausnahme einer mono¬ 
typischen Gattung im Orient, einer Art in Australien und einiger dem tropischen Afrika 
angehörigen Arten auf Südafrika beschränkt ist. 

Während l'rsinia in Tracht und Griffelbau große Annäherung an die Anlhemideae zeigt, 
von deren si)reul)lätlrigen Gattungen sie sich jedoch leicht durch den stark entwickelten Pp. 
untersrhoideu lässt, weist für die übrigen Gattungen die Beschaffenheit des Gr. auf eine 
Verwandtschaft mit den Cynnreac hin, denen sich die beiden letzten § auch in der Tracht 
und zum Teil auch in der BeschafTenheit des Blbd. auffäliig nähern. 


A. Kf. getrennt; Hullb. frei. .1. Arctotidinae. 

B. Kf. getrennt; Hiillb. verwachsen.2. Gorterinae. 

C. Kf. zu Kf. 2. Ordnung vereinigt.3. Gundelinae. 


x. t. Arctotideae-Arctotidinae. 

\on der zweiten § durch die freien Hüllb., welche sümllit h oder in den inneren 
Reilieii trockenbäiitig gcränderl siiul, von der dritten diircb einzeln stehende Kf. ver¬ 
schieden. 

A. Blbd. spreu])!ättrig. Kahle Pli. 642. Ursinia. 

B. Blbd. nackt, glatt, grubig oder vvabenformig. Mehr oder weniger filzige Kräuter 

643. Arctotis. 

Die Cvnaree Alractylis, bei welcher zungenformige Raiidbl. Vorkommen, ist durch die 
distelartige Tracht, die doppelte Hülle und den obervvärts fedeiigen Pp. leicht zu unter¬ 
scheiden. 

1)42. Ursinia Grtn. Kf. miltelgroß oder ziemlich groß, selten klein, einzeln oder 
in lockeren Rispen, mit ungeschlcclitlichen Slrahlbl.; Hülle breit, Hüllb. ooreihig, 
trockenhäutig gerändert; RIbd. mit Spreub., welche die RI. mehr oder weniger umfassen; 
GrilVelschenkcl abgesliitzt, mit endslUndigcni Kranz von Fegehaaren: Fr. 1 Orippig, oft 
mit einem Haarschopf am Grunde; Pp. 5^—6) trockcnhäuligc Schuppen mit oder ohne 
dazwischen stehende Borsten. — Kräuter oder Halbsträucher von strengem Geruch und 
mit abwechselnden, meist tiedcrteiligen R. 

54 Arten in Südafrika, 1 davon auch in Abessinien. 

Seel. I. Sphenogyne R. Br. {als Gatt., einschl. Spermophylla Necker?, Oligaevion Cass., 
Thelythamnos Spr., Chronohasis DC.) Pp. nur aus Schuppen bestehend, Fr. mit Haarschopf 
am Grunde (vergl. S. 115 u. Fig. 71 E). — 44 Arten. Als häufig zu erwähnen; U. anthe- 
moides (L.) Benth. et Hook, fil., Ijährig, im westlichen Küstengebiet; U. dentata (R. Br.) Benth. 
et Hook, fil., strauchig, Blattabschnitte in eine Borste auslaufend; U. midicaulis (Thunb.) 

20 * 
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Benth. et Hook. fil. mit kurzen, dicht beblätterten Stengeln und langen Blütenstielen; die 
beiden letzten bei der Kapstadt gemein. 

Sect. II. Euiirsinia. Fr. ohne Haarschopf, Pp. aus Schuppen und einem inneren Kreise 
von 5 Borsten bestehend. — 4 0 Arten. U, annua Less., in Südafrika häufig und auch in 
Abessinien vorkommend ;Fig. 74 D). 

643. Arctotis L, [Anemonosjpermos [Mohring] 0. Ktze.) Kf. mittelgroß oder ziemlich 
groß, einzeln; Bl. gelb, orange oder purpurn, die Q oder ungeschlechtlichen Strahlbl. 
gleichfarbig, zuweilen rosa oder weiß; ßlbd. grubig, mit meist gewimperten Rändern 
der Gruben; Fr. meist zottig; Pp. O, krönchenförmig oder aus Schuppen bestehend. — 
Kräuter, teils stengellos mit wurzelslUndigen B., teils mit einfachen oder verzweigten 
Stengeln und abwechselnden B. 

58 Arten, meist in Südafrika, sehr wenige im tropischen Afrika, I in Australien. Die¬ 
selben lassen sich in folgende Sectionen teilen, welche meist als besondere Gattungen an¬ 
gesehen, von Bai Hon aber wohl mit Recht zu einer Gattung vereinigt werden. 

A. Strahlbl. Q. 

a. Fr. auf dein Rücken mit 3 stark hervortretenden und dadurch 2 Höhlungen bildenden 

Rippen. 

Pp. aus 2 Reihen von Schuppen bestehend. 

1. Fr. zottig.Sect. I. Euarclotis. 

II. Fr. kurz weichhaarig oder kahl.Sect. II. Pseudardotis. 

ß. Pp. O oder einige winzige Schüppchen. 

I. Rippen ungekerbt.Scct. 111. VenkVaim. 

II. Rippen gekerbt, die Höhlung fast verschließend .... Sect. IV. Cymbonotus, 

b. Fr. ohne Höhlungen auf dem Rücken. 

01 . Fr. 4kantig, schwach gerippt; Pappusschuppen sehr klein . . Sect. V. Landtia, 

(3. Fr. mit starken Rippen; Pappusschuppen schmal, zugespitzt . Sect. VI. Haplocarpha. 

B. Strahlbl. ungeschlechtlich. 

a. Fr. kahl, von einem niedrigen Ringe gekrönt, Pp. O . . . . Sect. VH. Arctolheca. 

b. Fr. kurz zottig behaart. Pp. ein Krönchen verwachsener Schuppen 

Sect. VIII. Mivi'ostcphium. 

c. Fr. mit langer, dichter Wolle bekleidet, in einen niedrigen, knorpeligen Ring endigend 

und innerhalb desselben mit 4—8 Pappusschuppen . . . Sect. IX. Cryptosfemma. 

Sect. I. Euarctotis Harvey. Fr. durch einen Schopf grundständiger Haare zottig; Pp. 

2 Reihen von (meist je 8) Schuppen, die inneren länger. Mit oder ohne Stengel. — 27 Arten 
in Südafrika, namentlich im weltlichen Küstengebiet und nördlich bis Namaquoland. Als 
stark verbreitet sind zu erwähnen: A. anyustifoUa L. mit rauhhaarigen, gozälinten oder gauz- 
randigen B.; Ä, aspera L., vielgestaltig, mit rauhhaarigen, flederleiligen B.; A. stoechadifolia 
L., vielgestaltig, mit weichfilzigen B.; sämtlich mit Stengel. Außerdem 4 wenig bekannte 
Art, A. pyymaea A. Rieh., in Abessinien. 

Sect. II. Vseudarclotis Harvey. Fr. kahl oder schwach behaart, ohne Haarschopf am 
Grunde; Pp. kurz. — 3 Arten im südvsestlichen Afrika. 

Sect. IH. Venidium Less. (als Gatt., einschl. Cleilria Sohrad. und Schultz 

Bip.) Fr. in der Regel kahl; Pp. O oder seltener aus wenigen winzigen, 4seilig stehenden 
Schüppchen bestehend. 4jährige oder ausdauernde Kräuter mit meist langen und nieder¬ 
liegenden, seltener kurzen und rasenbildcnden Stengeln.— 4 8 Arten in Südafrika, nordwdirts 
bis Kaffem- und Isamaland. 

Sect. IV. Cymbonotus Cass. (als Gatt.; Kf. mittelgroß; Fr. kahl. Pp. O. — 4 Art, C. 
Laivsonianus Gaud., im gemäßigten Australien. 

Sect. V. Landtia Less. 'als Gatt.) Kf. mittelgroß, gelbhlütig; Fr. 4kantig, kaum ge¬ 
rippt, kahl oder mit einem grundständigen Haarschopf, abgestutzt; Pp. aus winzigen Schüpp¬ 
chen oder Zähnen bestehend. Ziemlich stengellos. — 2 Arten im Kap- und in Kaffernland, 
2 in Abessinien, darunter L. Schimperi :Schultz Bip.) Benth. et Hook. fil. (Gatt. Schnittspahnia 
Schultz Bi})., Ubiaea J. Gay). 

Sect. VI. Haplocarpha Less. (als Gatt.) Von der vorigen § durch 3—5rippige, am 
<jrunde mit dichterem Haarschopf versehene, im übrigen kahle oder behaarte Fr. mit einem 
Kreise oo schmaler, zugespilztcr Pappusschuppen und länger gestielte, ziemlich große Kf. 
verschieden. — 4 Arten im Kaplande. H. scaposa Harvey, im östlichen Gebiet häufig, geht 
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nördlich bis Mozambique. — Die wenig bekannte Damatris pudica Cass.^ welche nach der 
Beschreibung Ijährig ist und zwischen den Strahlbl. und den unfruchtbaren Scheibcnbl. 
einen Kreis von Spreub. (also wie die Madinae) besitzen soll, gehört nach Bentham viel¬ 
leicht hierher. 

Sect. VII. Arctotheca Wendland. Fr. kahl, querrunzelig, vom Rücken her zusammen¬ 
gedrückt, 3—5rippig, an der Innenseite rippenlos, abgestutzt und von einem niedrigen Ringe 
gekrönt, sonst ohne Pp. Niedriges, niederliegondes Kraul mit abwechselnden, fiederförmig 
eingeschnittenen B. — 1 im westlichen Küstengebiet des Kaplandes häufiiic Art, Arctoiis 
rubens Jacq. (Fig. 142 D). 

Sect. Vlll. Microstephium Less. (als Gatt.) Von der vorigen durch kurz behaarte Fr, 
und Anwesenheit des Pp, verschieden. — 1 Art, M, niveum Less., im Küstengebiet des Kap¬ 
landes. 

Sect. IX. Cvyptoslemma R. Br. Von der vorigen § durch dicht wollige Behaarung der 
Fr. und den in dieser Wolle versteckten Pp. verschieden. — 2 Arten, A. calendulacea W. 
(Gatt. AKoiozonium Kunze), im Kaplande häufig, in Australien und Portugal eingebürgert, die 
andere im Küstengebiet des Kaplandes. 


i. Arctotideae-Gorterinae. 

Hiillb, am Grunde oder höher hinauf verwachsen, oft mit dorniger Spitze; Blbd. 
mehr oder weniger tief grubig. Kf. mit ungeschlechtlichen Strahlbl., seltener homogam. 
Bl. gelb oder orange, die Strahlbl, bei Gazania zuweilen am Grunde dunkel gefleckt. 
— Kräuter oder Sträucher mit wurzelständigen oder abwechselnden, seltener gegen¬ 
ständigen B., mit Ausnahme weniger, dem tropischen Afrika angehörigen Arten in Siid- 
afri ka einhcimi sch. 

A. llüllb. hoch hinauf verwachsen. Pp. O oder einfach. 

a. llüllb. bei der Fruchtreife hart und dornig. 644. Qorteria. 

b. llüllb. bei der Fruchtroife unverändert. 

'j.. Nicht oder wenig verzweigte Kräuter. Pp. aus Schiii)pen bestehend 

645« Gazania. 

,3. Stark verzweigte, kleine Sträucher. Pp. O oder ein zuletzt in Borsten zerschlitztes 
Krönchen. 046. Hirpicium. 

B. llüllb. Ins ' ‘ 2 ihrer Länge verwaclisen. Pp. doppelt . . 647. Berkheyopsis. 

C. Ilidlb. nur am Grunde ver\^ach'en. Blbd. lief wabenförmig, 
n. Ihillc einfach, viel reib ig. 

7. Pj>. c>.648. Cullumia. 

'(j. Pi). aus freien oder zu einem Krönchen verwachsenen Schiippchen bestehend 

649. Berkheya. 

I). Hülle 2reiliig, doppeli; die äußeren Ilullb. länger als die inneren . . 650. Didelta. 

Gii. Gorteria L. (zum Teil, Grtn.; Personaria Lani., Zc/öues Cass.*?) Kf. mittel¬ 
groß, mit .Sliahlhl., an den Z^^eigendeu einzeln; Hülle ooreihig, bei der Fruclilreife liarl, 
die freien Spitzen der Hiillb. spitz, bei der Fruchtreife dornig. Die F'r. l)csitzen, da sie 
iu der Hülle eingeschlosseii bleiben, eine dünne Wandung (vergl. S. I lö). Pp. O oder 
ein Kreis kleiner Schüppchen. — Ijährige Kräuter mit abwechselnden B. 

4 Arten im westlichen Küstengebiet des Kaplandes, nördlich bis Namaqualand 
(Fig. 142 L). 

645. Gazania Grtn. [Meiidiana Hill, Mochnia Neck., Mclanchriisum 

Cas.s.) Kf. mittelgroß bis groß, einzeln lang gestielt, mil Strahlbl.; innere Scheibenbl. 
oft unfruclitbar; Blkr. gelb oder orange, die Strahlbl. am Grunde zuweilen mit dunklem 
Fleck; Hülle glockig, aus 2—5 Reihen hoch hinauf verwachsener llüllb. bestehend, am 
Grunde um das oberste Ende des Blülenstiels ringsherum übergeslülpt; Blbd. mil Hachen 
Gruben; Fr. verkehrt-eiförmig oder kreiselförmig, dicht zottig; Pp* 1 — 2! Reihen cx>, oft 
zwischen den Haaren der Fr. versteckter Schuppen. — Ausdauernde oder seltener Ijäh¬ 
rige Kräuter mil meist schaftförmigen, seltener ver/weiglen Stengeln und ganzrandigen 
oder fiederförmig geteilten B. 
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24 Arten im Küsten- und Karroogebiet des Kaplandes, nördlich bis Kaltem- u. Nama- 
land (Fig. 142 G, H). G. uniflora Sims mit wolliger Hülle und ungedeckten Strahlbl. 
und die nur in Kultur bekannte G. rigem (L.) R. Br. (Fig. 141 A) sind ausdauernd und be¬ 
sitzen verzweigte Stengel. 2 ebenfalls verzweigte Arten sind Ijährig, die übrigen aus¬ 
dauernd, ihr Stengel entweder (in der Jugend) einfach, nur am Grunde beblältert, schaft- 
förmig, Iköpfig, oder dicht über dem Grunde in derartige Zweige geteilt; so die beiden 
vielgestaltigen, im westlichen Küstengebiet verbreiteten G. pinnata (Thunb.) Less. und G. 
Pavonia R. Br. 



Viß. 142. ^1. Ji Fr. von Arctotis stoechadifolia Borj,', nebst Querschnitt. — C Kf. von CnUitmta ciltnris It. Br. im 
Längsschnitt. — 1) Fr. von Arctothcca repens (Jac([.) Wendl. — E Fr, von Bcrliheya heierophylln (Thunb.) Benth. 
et Hook. fil. — F Fr. von B, lanccolata W. im Längsschnitt. — 6’, U g Bl. und Gr. von Gazama longi/oliu 
..pss. - - J K1‘. von Didelta tomentosuin Less., von unten gesehen. — K l’p. von Berliheyopsis Bchinzii 0. Hoflm. 

— L Gorteiia ptrsonaia L. (Original.) 
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646. Hirpiciom Cass. Kf. ziemlich klein, einzeln an den Zweigenden, mit Slrahlbl. 
Hülle und Blbd. wie bei der vorigen, doch die Hülle am Grunde abgerundet; Fr. zottig; 
Pp. O oder ein in Borsten zerschlitztes KrÖnchen. — Stark verzweigte, kleine Slräucher 
mit kleinen, ganzrandigen, in der Regel abwechselnden B. 

2 Arten im Karrogebiet des Kaplandes und Kamaqualand. 

647. Berkheyopsis 0. Hoffm. Kf. mindestens mittelgroß, mit Strahlbl.; Hüllb. 
coreihig, bis zu ^3 oder ihrer Länge verwachsen; die Gruben des Blbd. tiefer als bei 
der vorigen Gattung, aber nicht so tief, dass sie die Fr. ganz einschließen; Fr. kreisel- 
förmig, dicht behaart, lOrippig; Pp. 2 Kreise von je 10 Schuppen, die des inneren 
Kreises viel kürzer. — Verzweigte, 1 Jährige Kräuter mit abwechselnden B., die mit 
kurzen, starren Borsten besetzt sind. 

3 Arten im westlichen Kaplande und Namaland. ß. Kchinua iLess.) 0, Hoffm. [Hivpi- 
cium E. Less., Gazania Burchellii DG.), B. PechueUi (0. Ktze.j 0 . Hoffm. und B. Schinzii 0. 
Hoffm. Eine 4. Art [Gazania diffusa Oliv.) auf dem Kilimandjaro. 

648. Cullumia B. Br. {Hohria Thunb. zum Teil). Kf. ziemlich klein bis ziemlich 
groß, einzeln endstUndig; Hülle breit, Hüllb. mehrreihig, am Grunde verwachsen, stachel- 
spitzig oder dornig, oft s(a('helig gewimpert; Blbd. tief wabenförmig, die Waben die Fr. 
einschließend, ihre Künder zerfranst; Fr. 6 —lOrippig, kahl; Pp. G. — Dicht beblätterte 
Slräucher oder Halbsträucher: B. ungeteilt, stachelig gewimpert, sitzend, bei einigen 
Arten herablaufend, bei anderen zurückgebogen, bei anderen dicht dachig. 

14 Arten im Küsten- und Karroogebiet des Kaplandes. C. ciliaris R. Br. (Fig. 142 C) 
hei der Kapstadt häufig. 

649. Berkheya Ehrh. (erweitert, Gorteria Lam., nicht L., ArjripJnjllum Juss., Zara- 
bclUa Neck., nicht Cass,, Crocüdilo[i\des [Adans.] 0. Ktze.) Kf. mindestens mittelgroß, 
einzeln oder ebensträußig, meist mit ungeschlechtlichen Strahlbl., nicht selten homogam; 
Hülle und Blbd. wie bei der vorigen; Fr. lOrippig: Pp. meist aus 1—2 Reihen freier 
Schüppchen, seltener aus verwachsenen Schüppchen bestehend. — Kräuter od. Sträucher 
von di.stelarliger Tracht; B. abwechselnd oder seltener gegenständig, oft herablaufend, 
dornig gezähnt oder tiederfÖrinig eingeschnitten, mit stacheligen und dornig gezähnten 
Abschnitten. 

72 Arten irii Küsten- und Karroogebiet des Kaplandes, nördlich bis Xamaqualand und 
Mozambique, 1 ini Nilquellengcbiet. 

Sect. 1 . EuberJi'hcya (Gatt. Berkheya Ehrh., einschl. Hohria Vahl, Basteria Hoult., Evopis 
Cass., Hcierorhachis Schultz Bip., Cuspidia und Aspidalis Grtn.;. Pappusschnppen spitz oder 
zugespitzt. — 27 Arten. B. carthamoides W. im westlichen Küstengebiet häufig. 

Sect. II. Slobaea Thunb. ;als Gatt., chischl. Apuleia Grtn., Arelina Neck.) Pappus- 
scliuppen stumpf. — 44 Arten, zum großen Teil im östlichen Gebiet; B. Spekeana Oliv, et 
lliern an den Nilquellen. 

Sect. III. Stephanacoma Less. (als Galt.' Ränder der Waben des Blbd. in lange Borsten 
zerschlitzt; Pappusschüppchen meist in'ein Becherchen verwachsen. — t Art, S. cardiioi- 
des Less. 

650. Didelta L'llcrit. [Choristea Thunb., Favonium Grtn.) Kf. ziemlich groß, ein¬ 
zeln endständig, in der Regel mit Strahlbl.; Hülle doppelt, die (meist 5) äußeren Hüllb. 
laubblattarlig, die inneren überragend; Blbd. wie bei der vorigen (vergl. S. 11 ">]: Pappus- 
schuppen Ireihig, kurz, federig zerfranst. — Kräuter od. Halbsträucher mit ganzrandigen 
oder etwas borstig gewimperteii, abwechselnden oder gegenständigen B. 

3 Arten im südwestlichen Küstengebiet von Afrika, vom Kaplande bis Namaland 
(Fig. 142 J;. 


X. 3. Arctotideae-Gundelinae. 

Kf. in dichten Knäueln, homogam; BIhd. spreublättrig. Die Gr. haben, wenngleich 
sie unterhalb dc.s grundständigen Kranzes längerer Fegehaaro noch einige fegehaarartige 
Krhebungeii zeigen, immerhin mit denen der Arctoiideac größere Ähnlichkeit, als mit 
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denen irgend einer anderen Gruppe. — 2 Gattungen von zweifelhafter Verwandtschaft, 
t ini Orient, i in Südafrika. 

A. Hüllb. verwachsen; Pp. ein gezähntes Krönchen; B. am Stengel abwechselnd 

651. Grundelia. 

B. Hiillb. frei; Pp. schuppig; stengellose Kräuter. 652. Platycarpha. 

65t. Grimdelia L. [Gundelsheimera CdiSS.) Kf. in ziemlich großen, endständigen, 
eiförmigen Knäueln; Hüllb. cx)reihig, hoch hinauf verwachsen; Spreub. des Blbd. unter 
sich und mit der Hülle verw achsend und die Bl. einschließend; Blkr. mit kurzer Röhre, 
purpurn; Fr. mit Ausnahme der innersten fehlschlagend; Pp. ein gezähntes Krönchen. — 
Kraut mit der Tracht von Scohjmus\ B. abw^echselnd, fiederspaltig, stark dornig gezähnt. 
Abw^eichend von allen übrigen Tubuliflorae soll die Pfl. ^Milchsaft führen, 
t Art von Syrien und Armenien bis Persien, G. Touniefortii L. 

652. Platycarpha Less. Kf. äußerst zahlreich zu breiten, zwischen den wurzel- 
ständigen B. sitzenden Knäueln vereinigt; Hüllb. frei; Blkr. tief ospaltig, violett oder 
purpurn; A. geschwänzt; Gr. mit 2 kurzen, stumpfen Schenkeln: Fegehaare sehr kurz; 
Pappusschuppen 5 —12, ungleich. — Stengellose Kräuter mit üederförmig geteilten B. 

2 Arten, P. glomerata 'Thunb.) Less. an salzigen Orten irii Kaplandc und P. carlinoides 
Oliv, et Hiern in Groß-Namaland. Die Gatt, zeigt in mehrfacher Beziehung Annäherung an 
die Mutisieae. 


A. XI. Tabuliflorae-Cjrnareae. 

Kf. teils lielerogam, mit $ oder ungescUlechtliclien Uandlil., teils hoinogam, .seKeii 
2 häusig. Blbd. selten mit eigentlichen Spreub., in der Kegel mit oo freien oder seltener 
zu Waben verwachsenen Borsten besetzt, wie auf S. 93 ausführlicher beschrieben ist. 
Abgesehen von den Pfl. mit tblütigen Kf. fehlen diese Borsten nur zuweilen bei Saus- 
surea, Hüllb. ooreihig, nach innen an Länge zunelimend, oft dornig, die inneren zuweilen 
mit strahlförmig ausgebreiteter und blumenblattartig gefärbter oder metallisch glänzemlcr 
Spitze; derartige Kf. zeigen sich gegen Feuchtigkeit emptindlieh, indem sic ihre Hülle 
bei trockenem Wetter ausbreiten, bei feuchtem schließen. Blkr. der Q und unge¬ 
schlechtlichen Randbl. nur bei einigen Arten von Atractylis zungenförmig, sonst faden¬ 
förmig, röhrig, 2 lippig oder mit stark erweitertem, unregelmäßig mehrteiligem Saum 
(Fig. 63 Dy 144 T). 8 BI. in der Anlage aktinomorph, entwickelt, aber nicht seltC!» 
durch ungleich tief herabgehende Teilung des Blumenkroiien.saumes, sowie durch Biegung 
der Blkr. und der AntherenrÖhre etwas zygomorph ^Fig. 149 /:), bei den randstäiuligiMi 
Bl. \on Atractylis humilis L. mit einseitig zungenförmig ausgebroitetem Saum; bei den 
völlig aktinomorphen Bl. ist der Saum gewölmlicli tief öleilig. Slb. geschwänzt, doch 
die Schwänze, namentlich bei den Centaurcinacj oft kurz, undeutlich oder verkümmert; 
Stf. teils glatt, teils warzig oder behaart, bei einigen Gattungen (Silybum ^ Lupsia, 
Tyrimnus, Chardinia) verwachsen oder durch die zusammeugeweblen Haare fest zu¬ 
sammenhaftend. Gr. wie bei der vorigen §, aber meist deutlicher dadurch charakteri¬ 
stisch, dass die untersten Fegehaare besonders lang sind; Schenkel kurz oder lang, zu¬ 
weilen in einer Längslinie zusammenhängend (vergl. S. 108 u. Fig. 67 J —0). Fr. oft 
an der Spitze in einen erhabenen Ring endigend, innerhalb dessen der Pp. sitzt (z. B. 
Fig. 146 G); Pp. meist vorhanden. — Kräuter (selten Sträucher. mit abwechselnden B., 
w eiche am Bande und auf der Oberfläche oft mit Borsten oder Stacheln in mannigfaltigen 
Größenabstufungen besetzt sind. Die Mehrzahl der Arten gehört dem Mittelmeergebiet 
im w eiteren Sinne (von den Kanarischen Inseln bis Persien) an ; auch im übrigen Europa 
und Asien sind sie durch zahlreiche Arten vertreten; Amerika und das tropische Afrika 
weisen verhältnismäßig w enige, Australien nur 2 Arten auf, in Südafrika fehlen sie gänzlich. 

Die Cynareae sind durch den Gr. zunächst mit den Arctutideae verwandt, in der Tracht 
und zuin Teil in der Beschatfenheit des Blbd. besonders der Subtribus Gorterinae derselben. 
^on ihnen sind sie im allgemeinen durch die zungenhirmigen Randbl. sofort zu unter¬ 
scheiden. Von den homogamen Arclolideae sind die Gundelinae durch den Blutenstand und 
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den spreublättrigen Blbd., Didelia durch die Hülle kenntlich, Berh'heya ist im Schlüssel be¬ 
rücksichtigt. Andererseits sind die Cynareae mit den aktinomorphen Mutisieae, von denen 
sie sich durch den Gr. und (meist) durch den Blbd. unterscheiden , durch Übergänge ver¬ 
bunden; so ist das Vorkommen eines borstigen Blbd. bei einigen Mutisieae, besonders 
Wunderlichia, zu beachten. 

A. Kf. tblütig, zu Kf. 2. Ordnung vereinigt.1. Echinopsidinae. 

B. Kf. rnehrblütig, selten Iblütig und dann getrennt. 

a. Fr. mit grundständiger Anheftungsstelle. 

ot. Fr. (wenigstens der ^ Bl.) zottig, ungerändert.2. Carlininae. 

fl Fr. kalil, an der Spitze gerändert.3. Carduinae. 

b. Fr. mit schiefer, seitlicher Anheftungsslelle.4. Centaureinae. 

.XI. 1. Cynareae-Echinopsidinae. 

Kf. Iblütig, 00 zu kugeligen od. bei Acantholepis anfangs halbkugeligen Kf. 2. Ord¬ 
nung mit gemeinsamer, bei Echinops unter den zurückgeschlagenen, unteren Kf. ver¬ 
borgener Hülle zusammengeslclll. Hülle der einzelnen Kf. aus oo(l2—45 Blättchen 
und 1 bis mehreren Reihen in gezähnte oder Jang gew irnperte Borsten zerteilter Schüpp¬ 
chen (dem sogenannten Pinsel) bestehend. Bl. blau oder weiß; Blkr. meist mit tief 
oteiligem Saum. A. gesclnvänzt, die SchwUnzc meist mit unterwärts nach unten, ober- 
wärts nach oben gerichtelen, borstenfürmigen Zähnen versehen, selten einfach. Griffel¬ 
schenkel kurz und dick. Fr. fast immer zottig: Pp. ans oo freien oder mehr od. weniger 
in ein kurzes Kronchen ^erwachsenen Borsten oder Schüppchen bestehend. — Kräuter 
mit abwechselnden, oft dornigen B. — Die § gehört vorzugsweise dem Orient an, er¬ 
streckt sich jedoch westlich bis Südeuropa und dem Mittelmeergebiet, üstlich bis Japan, 
und ist mit einigen A^ten auch im tropischen Afrika \erlreten. 

Litteratur: Bunge, in Bull, de l’Acad. imp. des Sciences de St. Petersboiirg VI 
(186:0, p. 390. 

A. Kf. 2. Ordnuii.g kugelig, die aiit3eren Kf. sowie die Hülle zurückgeschlagen 

653. Echinops. 

B. Kf. 2. Ordnung lialldcugelig, mit alistehender, hlattartiger Hülle . 654. Acantholepis. 

653. Echinops L. [SphnentcephalusL., O. Ktze.) Kf. 2 . Ordnung ziemlicli groß bis 
selir groß, kugelig, mit all.si'itig ahstehenden Kf.: g(‘mein<ame Hülle au.s kleinen, oft 
borstenförmigen, znrü(‘kgesclilageiien und unter den nnlcr<ten, al)wärls geriebtoten Kf. 
\erborgcnen ßlätlcbcn bestehend. — B. 1 - bis mehrfach tiedorfüriuig oinge<chnilten. 

Cher ()0 Arten mit der oben angegebenen Verbreitung. 

A. Die y innersten lliillh. verwachsen. 

Seet. I. Ceiii-hrolepis Höchst, Milt'-ere Hiiill). mit einem Büschel von Dornen an der 
Spitze. — Arten in Abessinien. 

Scct. H. Härodes Buiigi' .'nn Sinne \nn ID-issicr, Flora oriontalisä Mittlere Iliilll). 
einfach, zugespiizt, die innersten in eine häufige. cOindrische Rohre \erwachsen. — 17 Arten. 
K. nii'cus ^Vall. im westlichen Himalaya, die übrigen im Orient. K, spinosus L. in Xord- 
äg\pten. Cypern und .S\rien, mit einem hornartig verlängerten Hilllh. in den oberen, un¬ 
fruchtbaren Kf. E. viscosus L., durch klebrige Behaarung verschieden, ^on Sibirien lös 
Armenien, meist ohne horiiartigc Verlängerungen. 

So et. 111. Oligolepis Runge. Mittlere Hiillb. einfach, zuges[)itzl, die innersten in eine 
hoi der Fruchtreife lederartig harte, .^kantige Röhre verwachsen. — 18 Arien, 8 in Ostindien, 
2 in Abessinien, die iihrigen im Orient. 

Sect. IV. P/nzeocAae/c Bunge. Von der vorigen durch flach zusamiuciigedrückte, ganz- 
randige, hräunliclie Borsten des Pinsels verschieden. — 2 Arten am Oberlauf des Nils, 
\ davon auch in Oberguinea. 

B. Die 5 innersten Hüllb. durch spiiinewehige Behaarung zusammenhängend. 

Sect. V. Sanechinops Bunge. Pappusborsten nur am Grunde zusammenhängend. — 
2 1jährige Arten in den mittelasiatischen Wüsten. 

C. Die innersten Hüllb. frei. 

Sect. VI. Psectra Endlicher. Die untersten Kf. unfruchtbar. — 1 Art, E. strigosus L. 
in Spanien, l^ortugal und Marokko. 
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Secfc. VII. miro Endlicher. Sämtliche Kf. fruchtbar. — 4 5 Arten von Ungarn bis 
Persien. 2 davon, E. spftaerocephalus L. (4 6 Hüllb., Pinsel länger als die Hälfte der Hülle) 
und E. Büro L. (20 Hüllb., Pinsel V4~V3 Hülle) sind von Spanien und Frankreich bis 
zum Altai verbreitet. E. globifer Janka (Fig. 4 43) in Siebenbürgen, von der ersteren durch 
die nicht drüsigen Köpfchenstiele und die etwas spiralig gedrehten inneren Hüllb. ver¬ 
schieden. Außerdem E. dahuricus Fischer von Sibirien bis China und Japan und 4 Art von 
unbekannter Herkunft. 


Pig. 14J. Echinops globijcr Janka. A zusamineugeselztes Kf .ß einzelne:; Kf.: C Bl. (Original.) 

Sect. VIJI. Chamaeechinops Bunge. Von den übrigen § durch die ganzrandigen 
Schwänze der A. verschieden. — 2 Arten im .41taigebirge. 

C5 4. Acantholepis Less. Kf. 2. Ordnung halbkugelig, mittelgroß: Blättchen der 
gemeinsamen Hülle abstehend, langer als das Kf., die äußeren blatlartig; sonst wie 
Echinops. — Niedrige Kräuter mit ganzrandigen oder dornig gezahnten B, 

4 Art, A. orienlalis Less., von Syrien und Armenien bis Beludschistan. 

XL i. Cynareae-Carlininae. 

Kf. vielblülig. Fr. (wenigstens der 8 Bl.) mit gerader Anhcflungsslelle, an der 
Spitze ungerUndert, seidcnliaarig. Pp, aus Schuppen oder Borsten bestehend. — Von 
Europa und dem Mittelmeergebiet (einschl. der Kanarischen Inseln) bis Japan. 

A. Pappusschuppen zugespitzt oder in eine einfache Granne auslaufend. 

a. Kf. homogam (homogame Arten von Berlümja sind durch den wabenförmigen Blbd. 

und den Blütenstand zu unterscheiden).655. Broteroa. 

b. Kf. heterogam. 

a. Randbl. unfruchtbar, mit kleiner, 21ippiger Blkr. 

I. ß Bl. mit kurz öspaltigcm Saum, Kf. lang gestielt . . . 656. Xeranthemtim. 

II. ^ Bl. mit öteiligem Saum; Kf. sitzend. 657. Siebera. 

Randbl. Q, mit aktinomorpher Blkr. 

40 Stf. verwachsen. 658. Chardinia. 

20 Stf. frei. 659. Amphorieaxpus. 

B. Pappusschuppen oberwärts federig. 
a. Gr. kurz 2zähnig. 

ru Innerste Hüllb. trockenhäutig, sirahlig ausgebreitet. 660. Carlina. 

ß. Innerste Hüllb. aufrecht, nicht strahlend.661. Atractylis. 

h. Griffelschenkel lang. 662. Thevenotia. 
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Pfl. mit zotligen, aber an der Spitze geränderten Fr. (Slaehelina), sowie Pfl. mit kahlen, 
ungeränderten Fr. (z. B. Myopordon) gehören zu der folgenden Subtribus. 

655. Broteroa {Brotera) W., nicht Cav. [Cardopatium Juss.) Kf. mittelgroß, oo in 
dichten, beblätterten Trugdolden sitzend; Hülle eiförmig; Hüllb. ooreihig, an der Spitze, 
die äußeren auch am Rande stachelig; Pappusschuppen f—2reihig, zart, zugespitzf. — 
Ausdauernde Kräuter; B. bis mehrfach fiederleilig, mit derb stacheligen Abschnitten. 

4 Alten, Bi\ corymbosa (L.) W., von Süditalien bis Kleinasien und Syrien verbreitet. 
Außerdem i Art im nordwestlichen Afrika, f in Griechenland, 1 in der Bucharei. 



Fi^. 144. A Fr. vou CaiHua acanliü L. — S—I) XeranUuminn annuv.m L. Kf.; C ^ BI.; D §4 Bl. -■ E Zweig 
von Airactylis cancdlata L. (üriginal.) 

6 ÖG. Xeranthemum L. {fJarrisonia Necker. nicht R. Rr. Kf. mittelgroß bis ziem¬ 
lich groß, einzeln an den Zweigenden lang gc.stielt; Hülle glockig oder cylindrisch, 
Iliillb. ocreihig, meist nicht stachelig, die äußeren kurz, angedriiekt, die inneren lang, 
meist blumenblattartig, rosa oder weißlich gefärbt, aufrecht oder strahlfürmig ausge- 
breitel; Randl)l. Q, aber iinfnichlbar, mit flippiger Blkr.; ^ Bl. mit kurz ospalligem 
Blumenkronensaura; Pp. 1 Reihe von 5 (seltener 10—15 zugespitzter Schuppen. — 
t jährige Kräuter mit grauer Behaarung und ganzrandigen, nicht stacheligen B. 

6 Arten vom Mittelmeergebiet bis Persien, darunter A'. annuum L. (Fig. t U B — D) mit 
aiisge])reiteter Hülle und '6 Pappusschuppen, in Südeuropa und Kleinasien, eine häufige 
Zierptl.; A'. cylindraceum Sibth. et Smith mit aufrechten Hüllb. und 10—15 Pappusschuppen 
(Gatt. Xeroloma Cass.). 

657. Siebera J. Gay, nicht Rchb. Kf. anfangs ziemlich klein, bei der Friichlreife 
ziemlich groß, sitzend; Hülle zuletzt kugelig, Hüllb. mit einem Anhängsel, das bei den 
äußeren einfach dornig und kürzer, bei den inneren lang, blumcnblattarlig glänzend mul 
aiisgebreitct und an der Spitze in einen Dorn verschmälert ist, aber erst bei der Fruclit- 
reife seine volle Länge und Härte erreicht; Blkr. der ^ BI. mit 5 teiligem Saum; Pappus¬ 
schuppen 8 ; sonst wie vorige. 

1 Art, 5. pmgens (Lam.) .1. Gay, von Syrien und Kleinasieii bis Persien. 

658. Chardinia Desf. Kf. anfangs ziemlich klein, bei der Fruchtreife ziemlich 
groß, einzeln an den Zweigenden gestielt; Hülle glockig; Hüllb. trockenhäutig, weder 
stachelig noch strahlig ausgebreitet; Bandbl. Q, fruchtbar; Blkr. rührig, der Saum bei 
den Q Bl. 3(—5)spaltig, bei den ^ Bl. Sspaltig; Stf. verwachsen; Fr. der $ Bl. kahl, 
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zusainmengedrückt, an den Seilenrändem und zuweilen auch längs der Rippe auf der 
Innenseite geflügelt, die Flügel über die Fr. hinaus verlängert. Pp. O oder I—3 Schüpp¬ 
chen; Fr. der ^ Bl. stielförmig, oorippig, am Grunde zottig, mit 10 langen Pappus- 
schuppen. — Ijähriges Kraut mit ganzrandigen, nicht stacheligen B. 

1 Art, Ch. xcranlhemoides Desf. (Fig. 7 t G, H), von Kleinasien bis Persien, über den 
Blbd. vergl. S. Ü3. 

659. Amphoricarpus Yis. Kf. mittelgroß, einzeln auf langem, wenig beblättertem 
Stengel; llüllb. mehrreihig, stumpf, trockenhUutiggerändert; Randbl. Q, fruchtbar; Blkr. 
sämtlich röhrig; Stf. frei; Fr. der Q Bl. zusammengedrückt, gflügelig, kahl, die der 
^ Bl. cylindrisch, behaart; Pp. bei allen Bl. I Reihe oo schmaler Schuppen. — Aus¬ 
dauerndes Kraut mit ganzrandigen, meist am Grunde des Stengels zusammengedrängten B. 

1 Art in Dalmatien, A. Neumayeri Vis. 

660. Carlina L. (einschl. Mitina Adans.- Kf. homogam, ziemlich groß bis sehr 
groß, einzeln oder ebensträußig; Hülle breit glockig, die äußeren Hüllb. laubblattartig, 
dornig gezähnt, die mittleren oft schmal schuppig, ebenfalls dornig, die innersten mit 
blumenblattarlig gelarbtcn, glänzenden und strahlig aiisgebreiteten Anhängseln; Pp. 

I Reihe von Schuppen, welche tief herunter in federige Borsten zerschlitzt sind. — 
Stengellose oder aufrechte Kräuter, seltener Sträucher; H. stachelig, meist I- bis mehr¬ 
fach fiederspallig oder -teilig. 



-17 Alien von den Kanarischen Inseln und Furopa bis Mittelasien. 2 Arten auf den 
Kanarischen Inseln sind strauchig (Gatt. Carlowitzia Mönch, Aihamus Necker), die übrigen 
ausdauernde Kräuter. C. vulfjaris L. mit verlängertem Stengel und.mehreren ziemlich großen 
Ki., in Euro])a und Westasien; C. acauHs L. (Fig. 14ö, 144 A] mit sehr großen, einzelnen, 
meist zwischen den wurzelständigen B. sitzenden Kf.; beide sind ofticinell. 
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66 Atractylis L. (einschl. Cirsellium Grtn., Änactis Cass.) Kf. ziemlich klein bis 
mittelgroß, einzeln, homogam oder mit \ Reihe ungeschlechtlicher Randbl.; äußere Hüllb. 
laubblattartig, dornig gezähnt oder seltener ganzrandig, innere an der Spitze trocken- 
häutig und zuweilen blumenblattartig gefärbt, aber nicht strahlig ausgebreitet; Pappus- 
borsten t—Sreihig, federig, am Grunde etwas verbreitert und zuweilen mehr oder 
weniger hoch hinauf zusammenhängend. — Kräuter; B. wurzelständig oder abwechselnd, 
meist fiederteilig mit stacheligen Abschnitten. 

45 Arten, davon 2 mit nicht stacheligen R. in China und Japan [Gaii. Atvaclylodes DC.), 
die übrigen im Mittclmeergebiet, von den KanarischLui Inseln bis Afghanistan. A. cancellala 
L. (Fig. 4 44 E, Gatt. Acavna W.] in Arabien und dem Mittelmcorgebiet verbreitet, homogam, 
äußere Hüllb. kammartig fiederteilig. A. hurnilis L. in Spanien, homogam, aber die Randbl. 
mit zungenförmig ausgebreitetem Saum. A. /Zäii;a Desf. in Nordafrika, Arabien, Reludschistan, 
mit ungeschlechtlichen, zungenförmigen Randbl. (Gatt. Spadactis Cass.) A. gumrnifera L. 
^.Vlastix-Üistel) im Mittelmeergebiet und 2 Arten im nordwestlichen Afrika besitzen große, 
zwischen wurzelständigen R. sitzende oder kurz gestielte Kf. Gatt. Chamaeleon Cass.) 

662. Thevenotia DC. Kf. homogam, mittelgroß, einzeln an den Enden kurzer 
Zweige zwi.schen Laubb. sitzend: Hülle eiförmig, Hüllb. ooreihig, stumpf oder stachel- 
spitzig; Griflelsclienkel lang linealisch; Pp. 4 Reihe lang federigcr Borsten. — Niedrige, 
Ijährige Kräuter mit stachelig gezähnten B. 

3 Arten in Assyrien und Persien. 

XI. 3. Cynareae-Cardninae. 

Kf. meist vielblütig. Fr. mit gerader Anheftungsstellc, an der Spitze meist ge¬ 
rändert, kahl, seilen (bei einigen Arten \on Stachelma) zottig. Pp. meist aus \ —ooreihi- 
gen Borsten, seltener ans Schuppen bestehend. — Vaterland wie bei der vorigen Sub- 
Iribus; doch sind einige Gattungen [Cirsiwn und Saussitrea in Nord- und Ccniralamerika, 
Saiissurca mit 1 Art auch in Australien vertreten. 

A. BIbd. mit Borsten besetzt, sehr selten [Saussurea] kalil. 

a. Stf. frei, kahl. 

OL. Hüllb. in hakige Grannen aiiNlanfeiul. 

1. Schwänze der A. ganzrandig. 663. Arctium. 

II. .‘Schwänze der A, zerschlitzt.Vrleii von (564 . Cousinia. 

i'l Hüllb. ohne Iiakigc Grannen. 

I. B. stachelig. 

4 0 l’p. borstig.664. Cousinia. 

20 Pp. schuppig oder kröiichenformig. 649. Berliheija. 

HO Pp. federig.671. Cirsiiim. 

11. R. ohne Stacheln (vergl. Cousinia § 4.'. 

10 Pappiishorslen Ireihig, nielit federig, unregelmäßig nu'hr oder wenige»’ hoch 
hinauf \ erwachsen. 665. Staehelina« 

20 Pappusbor.sten 4- oder 2reihig, alle oder die inneren federig 666. Saussurea. 

30 Pp. doppelt, der äußere inelirrcihig. borstig, kürzer, der innere federig, am 
Grunde rührig verwachsen. 667. Polytaxis. 

49 Pp. mehrreihig, Rorsten nach innen allmählich an Länge zunehmend 

668. Juriiiea. 

h. Stf. frei, warzig, behaart oder federig gcwiinpert. 

a. Pp. aus Schuppen licslehend. 669. Goniocaulon. 

1^. Pp. aus rauhen oder federigen Rorsten bestehend. 

1. Rlbd. nicht tleischig. 

40 Pappusborsten nicht federig. 670. Carduus. 

20 Pappusborsten federig.671. Cirsium. 

II. Rlbd. fiei.schig.. 672. Cynara. 

(5. Stf. verwachsen. 

a. Pappusborsten nicht federig. 

1. Kf. homogam, Rlbd. lleiscbig, R. nicht herablaufend .... 673. Silybum. 

II. Kf. mit ungeschlechtlichen Randbl., BIbd. nicht tleischig, R. herablaufend 

674. Tyrimnus. 
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ß. Pappusborsten federig. 675. Iiupsia. 

B. Blbd. wabenförmig oder grubig, ohne Borsten. 

a. Gruben tief, mit häutigen, gezähnten Rändern. 676. Onopordon. 

b. Gruben flach, mit schwach schuppigen Rändern. 677. Myopordon. 


663. Arctium L. {Lappa Juss.; Klette). Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, an 
den Zweigenden fast sitzend, homogam; Hülle kugelig; Ilüllb. ooreiliig, sämtlich oder 
(bei A. tomentosum) mit Ausnahme der innersten mit hakenförmig einwärts gebogener 
Spitze (vergl. S. tl6, Lappa); Fr. 3—4kantig, mit kurzen, leicht abfallenden Pappus- 
horsten. — Nicht stachelige Kräuter mit großen B. 

4 unter sich nahe verwandte und \on manchen Autoren nur als Abarten angesehene 
Arten: A. tomentosum (Lam.) Schrank (Fig. 146 A, ß;, Kf. doldentraubig, dicht spinnewebig 
tilzig, innere Hüllb. mit gerader Stachelspilze, fast strahlend; A. Lappa L. (zum Teil, A, 
majus Schrank , Kf. doldentraubig, Hüllb. grün, kahl; A. Schrank {Lappa glabra Lom.^ 

Kf. traubig, Hüllb. an der Spitze rötlich, etwas spinnewebig; A. nemorosum Lejeune, von 
der vorigen durch größere Kf. und rutenförmig übergebogenc Zweige verschieden. Die letzte 
Art in Mitteleuropa, die 3 ersten in Europa und Asien weit verbreitet, namentlich auf Schutt 
und in Dorfstraßen häufig, in Nordamerika eingeschlcppt. Außerdem i Art in Kleinasien. 

664. Cousinia Cass. Kf. klein bis groß, homogam (sehr selten mit einigen un¬ 
geschlechtlichen Randbl,), wenig- bis oo-(sehr selten 1- blutig, einzeln oder dicht zii- 
sammengedrängt; Ilüllb. derb, fast immer in Stacheln endigend; A. mit gcwimpcrlen 
Sclnvänzen; Pappusborsten leicht abfallend, bei einigen Arten B. — 1- oder 2jährige 
oder ausdauernde Kräuter, seltener Halbsträucher, meist mit derben, stacheligen, zu¬ 
weilen horablau (enden B. und gelben, w’eißen oder purpurnen Bl. 

210 Arten im Orient. Die Mehrzahl derselben gehört entweder Persien oder Turkestan 
an, von wo aus sich die Gatt. J)is Syrien, den südlichen AVolgastO])i)cn, dem Altaigebirgc 
luul dem nördlichen Ostindien erstreckt. Die meisten Arten sind auf eng begrenzte Stand¬ 
orte Jjescliränkt. Nach der von lliiiige in den Memoires de TAcademit^ de St. Petersl)Ourg 
ser. 7. IX aufgestellteii und von Boissier in der Flora orientalis III ahgeändorten Anonl- 
nung lässt sich die Gatt, in folgende § einleilen ,'mit Forllussuiig einiger zweifelhaft ge¬ 
bliebener): 

A. Spreub. des Blbd. ganzrandig (vergl. § 3 . 

a. Fr. ungcrippt, glatt oder gestreift, Rand un.gezälint. 

§ 1. Lappaceae Bunge. Hüllb, an der Spitze Iiakig einwärts gebogen; B. weich, nicht 
oder kaum stachelig. — 6 Arten in der Songarei. Turkestan uml Persien. ('. urtlioides C. 
A. Mey. mit 60—60blüligen, die übrigen mit 4—Oblüligen Kf. Die IJ bildet einen ÜJjergaiig 
zu der ^origen Galt., von welclier sie sich durch die gewirnperten Antherenschwänze unter¬ 
scheidet. 

§ 2. Sevratuloideae Bunge. Ilülil). aufreclit oder zurückgebogen; Kf. mittelgroß oder 
ziemlich groß, bis SOblütig. — 1 ü Arten. 

§ 3. Ilelianthae (Bunge) Boiss. Kf. groß, mit 150—200 Bl. — 2 Arten in Persien. C. 

Hablizlii C. A. Aley. (ohne Pp.; und 6'. Ueliantha Bunge, bei welclier die Sprciib. spärlich 

gezähnelt sind. 

§ 4. Molles Bunge. A"on § 1 durch die Hidle, von § 2 und 3 durch weiche, kaum 

stachelige B. verschieden. — 3 Arten in der Songarei und Turkestan. 

b. Fr. gerippt oder 3—ökanlig, die Rippen oder Kanten in kurze Zäline auslaufend. 

^ o. Lasiamlrae Bunge. Von allen übrigen durch die seidig-zottige Staubgefäßröhrc 
verschieden. — 3 Arten in Persien, Afghanistan und Beludschistan. 

§ 6. Neurocentrae Bunge. Halbsträucher, durch die stehen bleibenden Mittelrippen 
der abgefallenen B. stachelig. — 3 Arten in Persien, 1 in Osliiissland. 

§ 7. lieclispinae Boiss. Kräuter; Hüllb. in einen aufrechten, dünnen Stachel venschmä- 
lert. — 25 Arten, darunter C. Pestalozzae Boiss. im Antilibanon; C. carduiforrnis Cass. im 
Kaukasus. 

§ 8. Squarrosae Boiss. Kräuter. Hüllb. in einen gebogenen oder hakigen Stachel ver¬ 
schmälert. — 35 Arten, darunter C. aluta C. A. Mey. durch w'eite Verbreitung (Persien, 
Tarkostan, Songarei, kaspische Steppe) ausgezeichnet. C. wolgensis G. A. Mey. an der unteren 
AVolga. 
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§ 9. Pectinatae 0. Hoffm. Kräuter; von § 8 dadurch Verschieden, dass die mittleren 
und äußeren Hüllb. an jeder Seite 2—6 Dornen tragen. •— C. triflora C. A. Mcy. in der Son- 
garei (3blülig, mit meist nur einer 4 cm langen Fr. in jedem Kf.;; C. AWerWRg]. et Schmal¬ 
hausen und C, anomala Franchet in Turkestan. 

§ 4 0. Microlonchoides C. Winkler.. Von § 8 durch die breiten Hiillb. und den nackten 
oder nur mit kleinen Blättchen besetzten Blütenstand verschieden. — 4 0 Arten, C. orientalis 
(DC.) 0. Holi’m. (Gatt. Auchera DG.) in Persien, 4 in Afghanistan, 8 in Turkestan. 

§ 4 4. Calcitrapae Boiss. Kräuter; Hiillb. plötzlich in einen starken, Skanligen, meist 
langen, aufrechten oder zurückgekrümmten Stachel verschmälert. — 4 5 Arten, darunter C. 
minuta Boiss. von Persien und Turkestan bis zum Pandschab verbreitet. 

c. Fr. gerippt, an der Spitze ungezähnt. 

§ 4 2. Henardia Regel. 4 Art, C. eriophova Rgl. et Schmalh., im Alataugebirgo, mit lang 
wollig zottigen Hüllb., die in einen aufrechten Stachel anslaufen, 



Fij?. 110. .1 Kf. und einzelnes Hüllb. von Arclium tomaitosum (Lara.) Schrank; Jü Fr. derselben. - (7 Teil des 
Tp. von SlaehiUm dubia L. — D Ungesclileehüicho Eaiidbl. von Liqisia Galactiics (L.) (>. Ktze. - - E Stb. von 
Cifsiuni CdöftboHae (Ti.) I)C.^ / br. von Carduus acauthoidss L, G Spitze derselben iin Läug.'^scliiiitt, die 

Tappusborsten kuiz abgesclinitten. — H Kf. von Silyhum Mariannm (L.) Grtn. im Längsschnitt. — J Halber Blbd 
von Ouopordon Acanthium L. mit den hinteren llullb. (Original.) 


§ 4 3. Macrocephalae Bunge. Von allen vorigen durch die Hüllb. verschieden, welche 
(mit Ausnahme der innersten) wie bei § 49 in blattartige, zurückgebogenc, in einen Stachel 
endigende Anhängsel verbreitert sind. — 4 gelbblütigc Art, C. macrocephala C. A. Mey., im 
Kaukasus, bei welcher nach Boissier einige Spreub. bei sehr starker Vergrößerung ge- 
zähnelt erscheinen; 4 purpurblütige in Turkestan. 
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B. Hüllb. mehr oder weniger gezähnelt-rauh. 

a. Äußere und inilUere Hüllb. aus breiterem Grunde allmählich in eine dornige Spitze 
verschmälert. Fr. klein, ungerippt und ungezähnt. 

§ 14. Psilacwithae Jioiss. Hüllb. 50—90, in einen sehr dünnen Stachel auslaufend; Pp. 
oft O. — 8 Arten. 

§ 15. Microcarpae (Bunge) Boiss. Hüllb. 30—35, in lanzettliche Stacheln auslaufend. 
— 6 Arten. 

b. Hüllb. wie bei a\ Fr. gerippt, kantig oder geflügelt. 

§ 16. Imbricatae Boiss. Hüllb. aufi^ht, angedrückt. — 5 Arten. 

§ 17. Hamatae Boiss. Hüllb. mit hakenförmig zurückgebogenen Stacheln. — 4 Arten. 

§ 18. Alpinae (Bunge) Boiss. Hüllb. mit starken, 3kantigen, abstehenden oder zurück- 
gebogenen Stacheln. — 24 Arten, darunter C. lihanotica DG. im Libanon. 

c. Hüllb. laubblattartig oder aus schmälerem Grunde in ein laubblaltartiges, an der 
Spitze dorniges Anhängsel verbreitert. 

§ 19. Cynaroidcae Bunge. BI. purpurn oder weißlich. — 2S Arten, meist in Persien. 

663. Staehelina L. Kf. liomogam, lang und schmal, länglich oder cylindriscb, 
einzeln oder in dichten Ebensträußen; Bl. purpurn; Fr. kahl od. seidig behaart; Pappus- 
borslen nicht federig, mehr oder w’eniger hoch hinauf verwachsen. — Halbsträucheroder 
seltener Straucher mit imbewehrlen, ungeteilten B, 

6 oder 7 Arten im Mittelmecrgcbict von Marokko, Portugal und Südfrankreich bis 
Syrien und Kleinasien. St. arOorescens L. (Gatt. BnrbeUina Cass.) in Kreta ist strauchig. 
2 Arten weichen durch seidig behaarte Fr. vom Charakter der Subtribus ab (Gatt. Hirtellina 
Cass.). St. dubia L, (Fig. 146 C) mit 3 cm langen Kf. ist von Poi’tugal und Südfrankreich 
bis Dalmatien verbreitet. St. uniflosculosa Sihth. et Sm. in Griechenland besitzt 1-,bis 2->) 
blutige Kf. 

6()ö. Saussurea DG. Joinschl. Heteroirichum M. B., Bcnnctin S. F. Gray, Aplotaxis 
DC. [IJaplotaxis Walpers], Erioslemon Less., Frolovia Ldh.) Kf. mittelgroß bis sehr groß, 
einzeln, rispig, traubig oder cbensträußig, homogam, mit länglicher bis kugeliger Hülle; 
Bl. purpurn oder bläulich: Fr. innerhalb derselben Art verändorlicb, länglich, meist 
irippig, glatt oder runzelig, zuweilen etwas zusammengedriickl; Pj). doppelt, der innere 
1 Reihe federiger Borsten, der äußere aus wenigen oder oo einlächen oder federigen, 
kurzen Borsten bestehend oder O. — Ausdauernde Krauter mit ganzrandigen, geziilmlen 
oder fiederteiligen, unbcwohrlen B. 

Gegen 123 Arten in der nördlichen gemäßigten Zone, muncnllich in Gebirgen, 1 auch 
in Australien. 

Scct. I. Ohvatlatae Maxim. Stengel einfach, beblättert; Kf. am Ende des Stengels 
zwischen einer Hülle von Laubh. >ltzend. — S Arten vom Ilimalaya bis zum Altai u. C.hina, 
.S. obvallata Wall, besonders verbreitet. 

Sect. II. Acaules Hocker fil. Kf, einzeln oder zu wenigen zwischen den wurzclstän- 
digen B. sitzend, meist ziemlich groß. — 10 Arten in dem.selben Gebiet. Bei l uA/a Clarke 
erreichen die Kf. einen Durchmesser xon 7 cm. 

Scct. III. Caulescentes llooker fil. (einschl. Gatt. Cyathidium Lwdl.) Kf. einzeln, selten 
2—3, auf schaftformigem oder beblättertem Stengel. — Über 20 Arten. S. pyymaea (L.) Spr. 
(Gatt. Lagurostemon Cass.) in den österreiclii.'-chen Alpen. Die übrigen von Turkestan und 
dem Hirnalaya bis .Japan. 

Sect. IV. Coryinhiferne llooker lil. Stengel einfach, beblättert; B. ungeteilt; Kf. in 
dichten Ebenslräußen oder Trauben. — Über 20 Arten im ganzen Gebiet der Gatt., <larunter 
die übrigen europäischen. S. alpina (L.) DC. :B. unterseits grau spinne web ig behaart) in 
den Alpen und Karpaten, ferner im arktischen Gebiet von Europa, Asien und Nordwest- 
anicrika. Sl americana Eaton mit zahlreicheren Kf. und (außer in der Jugend) kahlen B. in 
den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika. S. discolor (W.) DC. (B. unterseits 
schneeweißj in den Al])en und Karpaten. 

Sect. V. EJatae Hooker fil. Größer; Stengel oherwärts verzweigt, Kf. in lockeren 
Ebenstiüußen; B. meist fiederförmig eingesclmitten. An 50 Arten. S. carthamoides Ham. 
Gatt. Hemistepta Bunge), von Ostindien bis Japan verbreitet, auch in Australien. Bei mehreren 
Arten, wde der japanischen S. japonica (Thunb.) DG., sind die Hüllb. an der Spitze in ein 
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trockenhäutiges, gefärbtes Anhängsel verbreitert (Gatt. Theodorea Cass.); bei S. pectinata 
Bunge im nördlichen China tragen sie krautige, 'kammartig gezähnte Anhängsel; andere, von 
Maximowicz als § Sclerodontae unterschiedene Arten zeichnen sich dadurch aus, dass die 
Zähne der B. und zuweilen auch der Hüllb. in eine knorpelige Spitze endigen. S. chon- 
drilloides C. Winkler in Turkestan mit rutenförmigen Zweigen und winzigen B. erinnert^ in 
der Tracht an Chondrilla oder Spartium. 

Sect. V. Ceratocarpae 0. Hoffm. Fr. mit 4—5 starken, runzeligen, oberwUrts in starke, 
kurze Dornen auslaufenden Rippen; Hüllb. mit krautigen Anhängseln, Stengel verzweigt oder 
einfach, zuweilen fast O. — i Art, S. ceratocarpa Dcne., in Kaschmir. 

Sect. VI. AucJdandia Falconer (als Gatt.). Großes, derbes Kraut mit unterwärts finger¬ 
starkem Stengel und fast meterlangen B.; Kf. groß, Hüllb. derb; Spreub. sehr lang; Fr. 
zusammengedrückt. — t Art, .S’. Lappa (Dcne.) Clarke in Kaschmir. Die Wurzel, in Kaschmir 
Koot genannt, ist in Ostasien unter dem Namen Putchuk als Räucherungsmittel und Aphro- 
disiacum in häufigem Gebrauch. 

Sect. Vll. Eriocoryne Wallich (als Gatt.). Dicht wollige Kräuter mit einfachem Stengel 
und 00, am Ende des Stengels geknäuelten und oft von einer Hülle wolliger Laubb. ein¬ 
geschlossenen Kf. — 6 Arten vom Himalaya bis zum Altai, z. B. S. sorocephala iSchrenk). 
Hk. fil. et Thomson von Tibet bis zum Altai. 

667. Polytaxis Bunge. Kf. homogam, ziemlich klein, länglich, in w enigküpfigen 
Trauben; Hüllb. 16—18, krautig, trockenhäutig gerändert; Fr. cylindrisch, gestreift; 
Pp. doppelt, der äußere ooreihig, borstig, stehen bleibend, der innere doppelt so lang, 
aus federigen Borsten bestehend, welche bis zu V 4 ihrer Länge in eine außen zottige 
Röhre verwachsen sind, leicht abfallend. — Grünes, 1 jähriges, etwas fleischiges Kraut 
mit ganzrandigen, vorwiegend wurzelstUndigen B. 

4 Art. P. Lehmanni Bunge, in Turkestan. 

668. Jurinea Cass. Kf. homogam, ziemlich klein bis groß, einzeln oder eben- 
straußig; Bl. purpurn; Fr. 4 —ökanlig, selten zusammengedrückt: Pp. 00 Reiben ungleich 
langer, rauher oder federiger Borsten, welche mit dem oberen Teil des Pericarps zu¬ 
sammen abfallen. — Kiäuler oder Halbsträucber. B. unterseils oder beiderseits grau 
oder weißtilzig, tioderleilig oder ungeteilt, unbewehrt. 

Cher 50 Arten von Mittel- und Südeuropa und Nordwestafrika bis Mittelasien. 

Sect. 1. Stenocephalae Benth. einsclil. § Corymbosae Benth. und Gatt. Stechmannia 
DC.' Kf. schmal. Ausdauernde, meist halbstrauchige Pfl. mit linealischen, ungeteilten B. 
Pp. teils federig (§ Stechmavniae Boiss. , teils rauh (§ Linearifoliae Boiss. . — lö Arten, /. 
liriearifolia DC. vom Kaukasus und Russland bis zum Altai verbreitet, die übrigen von Klein¬ 
asien und Südrussland bis Afghanistan. 

Sect. II. Plalycephalae Benth. (einschl. Gatt. OiUreya und Derderia Jaub. et Spach). 
Stengel vorhanden; Kf. ziemlich kugelig oder breit, meist ziemlich groß oder groß. — Über 
40 Arten ini ganzen Gebiet der Gatt. B. teils fiederteilig (§ Pinnatae Boiss. , teils ganzrandig 
Derdenae Boiss., 4 2 orientalische Arten). Zu den ersteren gehören /. cyanoides (L.) DC. 
mit aufrechten Hullb. und glatten Fr. von Deutschland bis zuin Altai und J. mollis (L.) Rchb. 
mit zurückgehogenen äußeren Hüllb. und schuppig querrunzeligen Fr. vom südostliehen 
Deutschland bis zur Türkei und Griechenland. 

Sect. III. Subacaulcs Benth. (einschl. Gatt. Dolomiaea DC., Jurinella Jaub. et Spach). 
Kf. einzeln bis 00 zwischen den w’urzelständigen B. sitzend oder auf kurzem Schaft. — 4 f 
Arten vom Mittelmecrgebiet bis Persien, z. B. J. humilis (Desf.) DC. im westlichen Mittel- 
iiieergebiet. 

Sect. IV. Aegopordon Boiss. (als Gatt., Spreub. sehr kurz, kürzer als die Fr.; sonst 
wie vorige. — 4 Art, J. berardioides (Jaub, et Spach) Benth. et Hk. fil. in Persien. 

Sect. V. Annuae Boiss. 4jährig, mit sehr kurzen, 4—Sköpfigen Stengeln. — 2 Arten, 
J. modesla Boiss. von Afghanistan bis zum Pandschab, /. Korolkowi Rgl. et Scliraalhausen 
in Chiwa. 

669. Goniocaulon Cass, Kf. homogam, schmal, aber ziemlich lang, dicht eben- 
strUußig, mit wenigen purpurroten Bl.; Fr. cylindrisch, cx) rippig; Pp. 00 Reiben von 
Schuppen, welche von außen nach innen an Länge zunehmen. — 4 jähriges Kraut mit 
schmalen oder spatelförmigen, gezähnten B. 

4 Art in Ostindien, G. glabrum Cass. 

Natürl. Pflanzenfatn. IV. 5. :2 I 
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670. Carduus L. (zum Teil). Kf. homogam, zuweilen durch Verkümmerung 2hausig, 
ziemlich klein bis groß, einzeln oder in mehr oder weniger gedrängten Rispen; äußere 
und mittlere Hüllb. stachelspitzig, innere wehrlos und zuweilen gefärbt; Fr. 4kantig oder 
etwas zusammengedrückt, glatt oder 5—tOrippig; Pappusborsten ooreihig, am Grunde 
ringförmig zusammenhängend und zusammen abfallend. — Stachelige Kräuter mit meist 
lierablaufenden, buchtig gezähnten oder fiederspaltigen B. 

Gegen 80 Arten nebst zahlreichen Bastarden von den Kanarischen Inseln und Europa 
bis Japan, hauptsächlicli ini Mittelmeergebiet. 

Sect. I. Alfredia Cass. (als Gatt.) Bl. gelb, Hüllb. bei einigen Arten mit trockenhäu¬ 
tigen Anhängseln. — 6 Arten, C. cernuus (L.' Benth. et Hook. fil. in Sibirien, t in Japan, 4 
in Turkestan. 

Sect. 11. Eucarduus. Bl. rot oder gelegentlich bei Abarten weiß. — Die übrigen Arten. 
Zu erwähnen: C. nutans L. (Kf. groß, nickend; mittlere Hüllb. in eine zurückgeknickte, ab¬ 
stehende, stechende Spitze endigend) in fast ganz Europa, Nordafrika und Sibirien. — C. 
acanthoides L. (Fig. 4 46 F, G. Kf. ziemlich einzeln, kurz gestielt; B. beiderseits grün) in fast 
ganz Europa. — C. crispus L. (von der vorigen durch kleinere, dicht gehäufte Kf. und unter- 
seits weiß spinnewebig-filzige B. verschieden) von Nord- und Mitteleuropa bis zum Kau¬ 
kasus. — C. hamidosus Ehrh. (Gatt. Onopyxus Bubani. Kf. einzeln lang gestielt, B. unter- 
seits schwach spinnewebig behaart) von Südfrankreich bis Südrussland. — Die 3 ersten 
sind auch in Nordamerika eingeschleppt. — 3 Arten kommen im östlichen trop. Afrika 
vor, 3 mit an der Spitze keulenförmig verdickten Pappusborsten 'Gatt. Clavena DG.) auf 
den Kanarischen Inseln. 

67 4. Cirsium Scop. \Cnicns L. zum Teil . Kf. homogam, selten durch Verküm¬ 
merung 2hänsig oder mit unfruchtbaren RandbL, ziemlich klein bis groß, einzeln oder 
in Rispen oder Knäueln; Hüllb. in eine Stachelspitze oder einen Dorn endigend, die 
inneren meist wehrlos; Bl. purpurn oder gelblich, seilen weißlich; Fr. kahl, glatt oder 
seltener gerippt, meist etwas zusammengedrückt -ikantig; Pappusborsten federig, sonst 
wie bei Carduus. — Kräuter oder Halbsträucher mit meist mehr oder weniger df)rnigen, 
oft herablaufenden B. 

Über 4 20 Arten nebst zahlreichen Bastardformen in Europa, Nordafrika »bis Abessinien;, 
dem gemäßigten Asien und Nord- und Mittelamerika. 

Sect. I. Kotobasis Cass. (als Gatt.) Von den übrigen durch die ungeschlcchtlichon 
Randbl. verschieden, deren Pp. aus weniger zahlreichen, nicht federigen Borsten besteht. — 
C. syriaewm (L.) Grtn. im Mittelmeergebiet weit verbreitet. 

Sect. II. Cephalonoplos Necker als Gatt., Breea I.ess.;. Bhimenkroiiensaiim bis zum 
Grunde oteilig. Pp. zuletzt länger als die BI., Kf. zuweilen Shäusig. — C. arvense (L. Scop. 
in ganz Europa und bis Sibirien, Japan und dem nordwestlichen Ostindien verbreitet, in 
Nordamerika eingebürgert, ein lä.stiges Unkraut, Außerdem einige Arten in Ostasien. 

Sect. III. Epitrachys DG. C. Koch als Gatt., einschl. Eriolepis, Lopholepis und Kchenais 
Cass.) Blumenkronensaum bis zur Mitte 2spaltig; Fr. mit häutiger, nicht oder kaum ge¬ 
rippter Schale; Pp. kürzer als die Bl., B. oberseits stachelig ’auh. — Gegen 50 Arten in der 
alten Welt, besonders im Mittelmeergebiet. C. eriophoruvi ;L.; Scop. (Kf. groß, mit einer 
Hülle von Laubb.; B. nicht herahlaufend) in Mittel- und Südeuropa. — C. lanceolaium (L.) 
Scop. (Stengel mit stachelig gezidinten Flügeln; von Europa und Nordafrika bis Sibirien und 
Persien, in Nordamerika und Neuseeland eingeschleppt. — C. italicum (Savi) DG. in Süd¬ 
europa (kleiner, ß. in einen kurzen, ganzrandigen Flügel herablaufend). 

Sect. IV. Chamaeleon DC. (einschl. Spanioptilo7i Less., Xylanlhemum Necker?). B. ober¬ 
seits nicht stachelig rauh, sonst wie vorige. — Über 60 Arten im Gebiete der Gattung. C. 
Acarna (L.) Mncli. (Gatt. Pienomon DG. Stengel geflügelt, Kf. zu 4—4 von einer Hülle derb 
stacheliger Laubb. umgeben, Hüllb. in einen gefiederten Dorn auslaufend; im ganzen Mittel¬ 
meergebiet und bis Persien. — C. sieuhm Spr. (Gatt. Orthocentron Cass. Stengel geflügelt, 
Stf. kahl) von Italien bis Persien. — C. canum (L.) M. B. (B. nicht herablaufend) von Nor¬ 
wegen, Deutschland und der Lombardei bis Russland und Klcinasien. — C. palustre (L.) 
Scop. (B. herablaufend. Kf. klebrig) in Nord- und Mitteleuropa und Sibirien. — C\ oleraceum 
i'L.) Scop. (B, weich; Kf. gelbblütig, mit Laubb. am Grunde) in Europa und Sibirien. 

Sect. V. Erythrolaena Swt. (als Gatt.) Kf. groß; äußere Hüllb. blattartig, stachelig 
gezähnt, zuruckgebogen, die inneren groß, ganzrandig, gefärbt. — Die meisten mittelameri¬ 
kanischen und eine japanische Art. 
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Sect. VI. Ptilostemon Cass. {als Gatt., Chamaepeuce DC. zum Teil, Boiss., Koechlea 
Endl. ?y Von allen übrigen durch den federigen Pp. verschieden (Fig.-J46 Ej. Fr. kaum zu¬ 
sammengedrückt, verkehrt eiförmig, ungerippt, hartschalig. -- Halbsträucher mit schmal 
linealischen, am Rande zurückgerollten, nicht stacheligen B. — 3 Arten von Süditalien 
bis Syrien. 

Sect. YII. Lamyra Cass. (als Gatt., einschl. Platyrhaphiurn Cass.; Fr. wie bei der 
vorigen, Stf. kurzhaarig, B. stachelig. — 12 Arten im Mittelmeergebiet, z. B. C. stellatum (L.) 
All. in Südeuropa. 

Sect. Vlll. Ancathia DC. (als Gatt.; Tracht der vorigen, aber Stf. kahl; Fr. mit starken 
Rippen. — 1 Art, C. icjniarium Spr. am Altai. 

672. Cynara L. einschl. Bour- 
(jaca Cosson;. Von der vorigen 
Gattung durch den fleischigen Blbd. 
und deutlicher 4kantige Fr. ver¬ 
schieden. Kf. groß oder sehr groß, 
einzeln, honiogarn ; Hüllb. lederartig, 
mit breitem Grunde, in einen langen 
Dorn endigend, bei den cnllivierlcn 
Arten ziemlich wehrlos; BI. purpurn, 
blau, violett oder weiß. — Große 
oder niedrige Kräuter mit meist 
großen und dornigen, i- bis mehr¬ 
fach fiederteiligen ß. 

11 Artoii im Mittelmccrgclüi't und 
auf den Kanarischen Inseln. Viel au¬ 
gebaut werden C. Scolymus L. 'Arti¬ 
st hocke) Fig. 14 7, und C. Cardun- 
vulus L., l»eide mit sehr grol3en Kf. 

Bei der letzteren sind die Blattal)- 
schnitte und die lliilll). nur ganz kurz 
Ntachelig, bei der erslcren. von welcher 
der innere untere Teil der Hüllb. 
essbar ist. sind die B. unbe\s’ehrt, die 
lliilll). stumpf txler ausgerandet mit 
einem knorpeligen lluckerchen in der 
Bucht. C. Cardunvulus L. hat sich in 
den Ebenen des evtratropischon Ame¬ 
rikas eingebürgert und stark ver¬ 
breitet; sie wird bei uns teils als 
Zierpn., teils der essbaren Blattripj>en 
und zarten Stengel wegen angepflanzt. 

673. Silybum Gärtn. Kf. groß, 
einzeln, homogam, nickend; Hüllb. 
mit laubblatlartigem, einen langen 
Enddorn und kürzere Seitendornen 
tragendem Anhängsel; Bl. purpurn: 

Slf) am Grunde oder bis über die 
Milte in eine Röhre verwachsen; 

Fr. und Pp. wie bei 670. Carduus. — Dornige Krauler mit weiß gefleckten B. 

2 Arten, 5. Mariamim (L.) Gärtn. iFig. 146 H] in Südeuropa und von den Kanarischen 
Inseln bis Persien, in Nord- und Südamerika eingeschleppt und jetzt in den Pampas außer¬ 
ordentlich verbreitet. Ihre S., Stichkorner wegen ihrer Verwendung bei Seitenstechen und 
Brustleiden genannt, sind officinell. — Ferner die stärker stachelige S. ebiirneum Cosson et 
Durieii in Algier und Spanien. 

674. Tyrimnus Cass. Kf. mittelgroß, lang gestielt: Randbl. durch Verkümmerung 
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iingeschlechllich, nicht strahlend; Slf. hoch hinauf verwachsen; sonst wie 670. Carduus. 
Bl. purpurn oder weiß. 

4 Art, T. leucographus (L.) Cass. in Südeuropa, Kleinasien und Syrien. 

675. Lupsia Necker [Galactites Neck.). Kf. milteigroß oder ziemlich groß, mit 
ungeschlechtlichen, kurzen oder strahlig aiisgebreileten Bandbl., in lockeren oder dichten 
Rispen; Slf. hoch hinauf verwachsen; sonst wie 671. Cirsium. Bl. purpurn. 

3 Arten, L. Galactites (L.) 0. Ktze. (Fig. 146 D) auf den Kanarischen Inseln und im 
europäischen und afrikanischen Mittelmeergebiet; 2 Arten in Algier. 

676. Onopordon L. [Acanos Scop.) Kf. homogam, groß, einzeln oder bei den 
stengellosen Arten dicht gedrängt; Blbd. fleischig, wabenformig; Hüllb. in einen einfachen 
Dorn endigend; Bl. purpurn, violett oder weiß; A. mit pfriemlichen Anhängseln an der 
Spitze; Fr. glatt oder runzelig, zusammengedrückt oder 4kanlig; Pappusborslen rauh oder 
federig, am Grunde in einen Ring verwachsen und zusammen abfallend. — Stengellose 
oder aufrechte Kräuter mit herablaufenden B.; B. buchtig oder fiederspaltig, mit dornigen 
Abschnitten. 

Über 20 Arten in Europa, Nordafrika und Westasien. 0. Äcanthium L. ;Fig. 146 7, in 
Europa und deni Orient bis Persien verbreitet. 0. iUyricum L. (stacheliger, Hüllb. breiter) 
in Südeuropa, Kleinasien und Syrien. 

677. Myopordon Boiss. Kf. homogam, ziemlich groß, einzeln kurz gestielt; Hülle 
eiförmig; Hüllb. in einen Stachel endigend; Blbd. grubig; Bl. gelblich: A. mit lanzett- 
lichen Anhängseln an der Spitze; Fr. undeutlich okantig, längsstreifig und querrunzelig; 
Pappusborslen mehrreihig, am Grunde verbreitert und ringförmig zusammenhängend, 
zusammen abfallend. — Niedrige, stark verzweigte, dornige Halbsträucher. 

2 Arten in Persien, M. persicum Boiss. und M. Aucheri Boiss. Die letztere, wenig be¬ 
kannte Art wird vom Gattungscharakter abweichend als polsterfg. u. unliewehrt beschrieben. 


xf. 4. Cpareae-Centanreinae, 

Von den übrigen § durch die .seitliche (oder w enigstens schiefe Anheftungsslelle 
der Fr. verschieden. Kf. meist groß und vielblütig, heterogam, nämlich mit einer Reihe 
ungeschlechtlicher, sehr selten {Serratula radiaia L.) Q Randbl., welche meist länger 
als die Scheibenbl. und strahlig ausgebreitet sind, oder homogam. Hüllb. vielreihig, von 
außen nach innen an Länge zunehmend, oft mit eigentümlichen Anhängseln. Blbd. bei 
Russoivia grubig und kahl, sonst dicht borstig. Fr. an der Spitze (zuweilen nur undeut¬ 
lich) gerändert, meist kahl. Pp. meist vorhanden, einfach oder doppelt; im letzteren 
Falle besteht er aus gleichförmigen, aber von der äußersten bis zur vorletzten Reihe an 
Länge zunehmenden Schüppchen oder Borsten, während die innerste Reihe von der vor¬ 
letzten in Form und Länge auffällig abweicht und zwar meist aus kurzen Schüppchen 


besteht. — Verbreitung w ie bei der Tribus angegeben. 

A. Fr. mit 3facheni Rande an der Spitze. 678. Zoegea. 

B. Fr. mit Ifachem Rande an der Spitze. 

a. Kf, ohne Hülle von Laubb., seltener (bei einigen Arten von Centaurea, mit einigen 
unbewehrten Laubb, am Grunde. 

a. Blbd. grubig, nicht borstig. 679. Russowia. 

[:{. Blbd. borstig. 


I. Fr. mit doppeltem Pp. und einem gekerbten Ringe innerhalb desselben 

680. Crupina. 

II. Fr. ohne gekerbten Ring innerhalb des Pp., zuweilen Pp. O. 

10 Hüllb. ohne Anhängsel. 

* Pp. einförmig, aus ungleich langen Borsten bestehend, selten (bei der an der 
Hülle kenntlichen Tricholepis) O. 

7 Hüllb. sehr schmal, in lange, feine Grannen auslaufend oder die äußeren 

stachelspitzig; Stf. kurzhaarig.681. Tricholepis. 

77 Hüllb. breiter, kurz begrannt, stachelspitzig, spitz oder selten stumpf; 
Stf. kahl.• . . . 682. Serratula. 
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Pp. aus ungleich langen Schuppen bestehend oder doppelt 

Arten von 683. Centaurean 


20 Hüllb. mit trockenhäutigen oder dornigen Anhängseln . , 683. Centaurea. 

b. Kf. von einer Hülle dorniger Laubb. umgeben. 

a. Pp. einfach, aus Borsten oder Schuppen bestehend oder 6 . 684. Carthamus. 

|3. Pp. einfach, federig. 685. Carduucellus. 


•/. Pp. doppelt, aus 2 ungleich langen Reihen von Borsten bestehend . 686. Cnicus. 

678. Zoegea L. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, lang gestielt, helerogam; Hüllb. 
meist gefärbt, mit zierlich lang und dicht gewimperten Anhängseln; Bl. weiß oder gelb; 
Fr. ohne deutliche Kippen, mit Sfachein Rande an der Spitze; Pp. doppelt, der äußere oo 
Reihen von Borsten, welche nach außen allmählich in kurze Schüppchen übergehen, der 
innere eine Reihe zarter Schüppchen. — 1jährige, verzweigte Kräuter mit völlig ganz- 
randigen oder am Grunde etwas gelappten B. 

d Arten von Syrien bis Beludschistan und Turkestan (Fig. 148 F, F). 

679. Russowia C. Winkler. Kf. mittelgroß, homogam, in lockeren Rispen; Hülle 
länglich, Hüllb. lederartig, spitz, ohne Anhängsel; Fr. seidig-zottig; Pp. doppelt, der 
äußere ein gezähneltes Kronchen, der innere aus ungleich langen, rauhen, freien Borsten 
bestehend. — Ijähriges Kraut mit unbewehrten B., von der Tracht der folgenden Gatt., 
durch den kahlen Blbd. innerhalb der Subtribus ausgezeichnet. 

1 Art, R. n'upinoiües C. Winkler, in Turkestan. 



Fig. 14S. Ä—C C}7(pino lulgaris Cass, A Zweigspitzt*; B Fr.; 6’oberer Teil der Fr. mit Pp. im Längsschnitt. — 
D Kf. von Tricholcpis glabeiriina DC. — E Fr. von Zoegea Leptanrea L, — F dieselbe im Längsschnitt. —• (? Fr 
von Carthamus iinctorius L. — ÄT Fr. von Cnicus benedictus L. (Original.) 


680. Crupina Cass. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, lang gestielt, helerogam; 
Hülle länglich; Hüllb. unbe>vehrl und ohne Anhängsel; Bl. purpurn, Fr. kurz zottig, mit 
wenig schiefer oder stark seitlicher Anheftungsstelle, außerhalb des Pp. schwach ge¬ 
rändert, innerhalb desselben mit einem gezähnten Ringe; Pp. doppelt, der äußere aus 
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oo Borsten, welche nach innen an Länge zunehmen, der innere aus 5 kurzen Schüppchen 
bestehend. — tjährige, unbewehrte Kräuter mit fadenförmig eingeschniltenen B. 

Die beschriebenen Arten lassen sich auf die beiden folgenden zurückführen: Cr. vulgaris 
Cass. Fig. 148 J— C) von Südeuropa bis Armenien, Südrussland und der Songarei ;Kf. mit 
3—5 Bl., welche die Hülle kaum überragen} und A. Crupinastrum (Moris.) Vis. im ganzen 
Mittelmeergebiet und bis Persien (Kf. mit 9—4 3 Bl., welche um die Hälfte länger sind als 
die Hülle). — Die unvollkommen bekannte Gatt. Plagiohasis Schrenk mit 2 Arten in Tur- 
kestan gehört vielleicht hierher, die nur in unreifem Zustande bekannten Fr. sollen einen 
einfachen borstigen Pp. besitzen. 

681. Tricholepis DG. Kf. ziemlich klein bis groß, gestielt, homogani; Hülle ei¬ 
förmig oder breiter; Hüllb. sehr schmal, mit langen, zurückgekrümmten Haarspitzen; 
Fr. kahl, gerippt. — 4jährige oder ausdauernde Kräuter mit ganzrandigen, gezähnten 
oder fiederspaltigen B. 

42 Arten, Tr. tibelica in Tibet und Afghanistan, die übrigen in Ostindien, namentlich 
im Himalayagebiet. Die Pappushaare sind bei einer Art (Gatt. Stictophyllum Edgeworth) 
federig, sonst rauh und frei oder verwachsen; bei Tr. amplexicaulis Clarke besteht der Pp. 
nur aus wenigen Borsten oder fehlt zinveilen ganz. 

68 2. Serratnla L. Kf. homogam, selten mit Q Randbl. oder durch Verkümmerung 
2häusig, mittelgroß oder seltener ziemlich klein, locker ebensträußig, oder größer und 
einzeln; Fr. kahl, ihre Anheftungsstelle mehr oder weniger schief oder seitlich; Pappus- 
borsten rauh, oo reihig, ungleich lang. — Kräuter mit nicht stacheligen B. 

Etwa 40 Arten von Euroi)a und Nordafrika bis Japan. 

,Sect. 1. Sarreta DG. Kf. 2häusig. — 2 Arten, S. tinctoria L. von Mittel- und Siul- 
europa bis zum Ural, S. macrocephala Bert, von den Pyrenäen bis zur Lombardei und in 
der Dauphinee. 

Sect. 11. Mastniciim Cass. (als Gatt., Vereuphora Hoffmannsegg). Einige Handbl. 
3—4teilig, durch Verkümmerung der A. t. — 4 Art, S. coronata L., in Siebenbürgen, .Mittel¬ 
russland und Sibirien. 

Sect. III. Klasea Cass. als Gatt, Kf. homogam, Pp. stehcnblcibend. — Die Mehr¬ 
zahl der Arten, darunter S. radiata M. B. \om südöstlichen Deutschland l>is zum Ural und 
Kaukasus ,'mehrköpfig, B. fiederteilig ; 5. heterophylla Desf. mit ähnlicher Verbreitung 
'4köpfig, untere B. ungeteilt, die folgenden erst grob gesägt, dann immer tiefer fiederfg. cin- 
geschnitten, die obersten wieder einfacher . 

Sect. lY. Piptochaele Boiss. Kf. homogam, Pappusborsten weniger zahlreich, sehr 
leicht abfallend. — 2 Arten, S. xeranthemoides M. B. von Bessarabien bis zum Ural und 
Kankasu.s, S. microcephala C. Winkler in Turkestaii. 

683. Centaurea L. Kf. ziemlich klein bis vSclir groß, einzeln oder ri.«;pig, helero- 
gam oder homogam; Hüllb., wenigsten.s die äußeren luid minieren, fa.st immer mit An¬ 
hängseln von mannigfaltiger Form, die innersten oft einfach; Bl. purpurn, violett, gelb, 
blau oder w^eiß; Fr. etwas zusamraengedrückt, meist kahl und glatt, sellencr behaart, 
gestreift oder gerippt; Pp. äußerst mannigfaltig. — Kräuter oder seltener Ilalbsträucher 
mit ganzrandigen oder fiederlciligen B. 

Eine äußerst mannigfaltige Gattung, deren Abgrenzung und Einteilung gleich schwer 
fallen. Während Bai Hon alle Centaureinae außer Carthamus {einsohl. Caniunccllus. unter 
Centaurea vereinigt, sind von früheren Autoren von Cent, in dem hier angenommenen l'm- 
fange mehr als 70 Gattungen ahgegrenzt worden. Boissier erkennt, namentlich nach 
Unterschieden im Pp., manche der hier als Sectionen angenommenen § als Gattungen an. 
Von Bentham’s Begrenzung weicht die hier gegebene Darstellung nur durch Hinzuziehung 
von Leuzea und Amberboa ab, w'elche Bentham teilweise als Gattungen gellen lässt, zum 
Teil mit Cent, vereinigt. 

Etwa 470 Arten, größtenteils im Mittelmeergebiet. Zahlreiche Arten gehören dem 
übrigen Europa und dem gemäßigten Asien, einige wenige dem nördlichen tropischen Afrika, 
einige Südamerika, je 4 Nordamerika und Australien an. Mehrere der unten als häufig an¬ 
gegebenen Arten sind in Nordamerika eingeschleppt. — Einzelne Arten waren früher als 
Volksmittel iin Arzneigehrauch. 
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A. Hüllb. häutig gerändert und gewöhnlich mit breitem, häutigem, nicht stacheligem An¬ 
hängsel; Hautrand und Anhängsel ganzrandig oder im xMter unregelmäßig zerschlitzt. 

a. Pp. stehen bleibend, selten ^vergl. § 2 und § 6) O. 

a. Pp. gleichförmig. 

I. Pp. borstig...I. Hhaponticum. 

II. Pp. schuppig.2. Amberboa. 

fJ. Pp. doppelt. 

I. Der innere Pp. kürzer als der äußere. 

t®. Der äußere Pp. federig, der innere borstig.3. Chartolepis. 

2®. Pappusborsten oder -Schüppchen rauh, aber nicht federig. 

* 1jährige Pfl., Kf. ziemlich klein.4. Hyalaea. 

Ausdauernde, selten 2jährige Pfl.; Kf. mittelgroß oder großer. 

V Hüllb. mit schmalem Hautrande.5. Centaurium. 

T 7 Hüllb. mit breitem, ganzrandigem oder später unregelmäßig zerschlitztem 
Ilautrande. ... 6. Phalolepis. 

II. Der innere Pp. länger als der äußere.7. Callicephalus. 

b. Pp. leicht abfallend. 

a. Pp. aus kurzen Borsten bestehend, welche allmählich in längere, an der Spitze 

federige Schüppchen übergehen.8. Acroptilon. 

Pappusborsten federig, am Grunde in einen Ring verwachsen und zusammen ab¬ 
fallend .9. Leuzea. 

Sect. I. Hhaponticum Lam. 'als Gatt., einschl. Hookia Necker, Ceslrinus Cass.) Kf. 
homogam, groß oder sehr groß; Fr. 4kantig; Pappenborsten rauh oder federig. Durch die 
Anhängsel der Hüllb. und die Fr. von Serratula verschieden. — 9 Arten, 2 in Algier und 
Marocco, 1, C. HhaponticaL. in der Dauphinee und den Alpen, 5 im Orient und in Turkestan, 

1 in Sibirien und China. 

Sect. II. Amberhoa DC. als Gatt., zum Teil; einschl. Volutaria und Vohitarella Cass.) 
Kf. mittelgroß; Pfl. meist ioder sämtlich? 1 jährig. — C. moschata L. vom Kaukasus bis 
Persien ;Hüllb. stumpf, mit schmalem Hautrande; Pp. bei einer Abart 0\ C. crupinoides 
Desf. Gatt. LarelUa Viv.' in Nordafrika, Arabien und Syrien (Hullb. spitz, an der Spitze 
schwarz. C. Lippii L. (Gatt. Chrt/seis Cass., Fig. 149C) von den Kanarischen Inseln bis 
Spanien und Arabien, mit einer Abart auf Socotra (Hüllb. zugespitzt, an der Spitze derb, 
doch nicht stachelig). AiiiSerdem je 1 Art in Abessinien, Somaliland und Marocco. 

Sect. III. Chartolepis Cass. (als Gatt.’ Hüllb. mit breiten Anhängseln; Kf. gelbblütig, 
mit ungeschlechtlichen, 4spaltigen, nicht strahligen Randbl. — 8—4 Arten \on Mittelrussland 
bis Kleinasien, Persien und Syrien, z. B. C. glastifolia L. 

Sect. IV. Hyalaea DC. Kf. mit wenigen unfruchtbaren Randbl., purpur- oder rosa¬ 
farben. — 2 Arten, C. pulchclla Ldb., von Kleinasien bis zum Altai; 1 in Kleinasien. 

Sect. V. Centaurium Cass. s'als Gatt., einschl. Biehia Schur.) Kf. heterogam, lang 
gestielt, ziemlich groß; BI. gelb, seltener braun. — 6 Arten, C. ruihenica Lam. von Sieben- 
Ijürgen bis zum Altai, 2 in Algier, 3 von Portugal bis Siebenbürgen. 

Sect. VI. Phalolepis Cass. (als Gatt., einschl. Antaurea Necker?]. Kf. mittelgroß oder 
großer, heterogam, purpurn oder seltener weiß. — Über 20 Arten. C. alba L. von Italien 
bis zum Kaukasus mit meist weißer, glänzender Hülle. C. amara L. von Mittel- und Süd¬ 
europa bis zum Kaukasus und Russland, Pp. O. Die übrigen in Südeuropa und Kleinasien. 

Sect. VIl. Callicephalus C. A. Meyer (als Gatt.). Kf. homogam, mittelgroß; Fr. 4- 
kantig, etwas runzelig; Pappusschüppcheri nach innen allmählich länger werdend, die der 
innersten Reihe plötzlich breiter und viel länger.— 1 Art, C. nitens MB., im Kaukasus und 
Nordpersien. 

Sect. VHI. Acroptilon Cass. (als Gatt.) Kf. homogam, mittelgroß, purpurn. — 1 Art, 
C. repens L. [C. Picris Pall.), von Mittelrussland und Kleinasien bis zum Altai und Af¬ 
ghanistan. 

Sect. IX. Leuzea DG. (als Gatt., Hhacoma Adans., nicht L.' Kf. groß, homogam. — 
C. conifera L. im südwestlichen Europa, C. australis (Gaud.) Benth. et Hook, lil. im öst¬ 
lichen Australien, außerdem 2 Arten auf der Pyrenäen-Halbinsel und 1 in Marocco, der 
Beschreibung nach auch vielleicht die chilenische C. Guyana Remy, deren Pp. nicht be¬ 
kannt ist. 

B. Hüllb. wie bei A, doch mit einem (oft sehr kurzen und zuweilen leicht abfallenden) dor¬ 
nigen oder schmalen weichen Anhängsel, zuweilen ungerändert. — 2 chilenische Arten 
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gehören nach der Beschreibung hierher, doch bleibt zweifelhaft, in welche §, da der Pp. 
nicht bekannt ist. 

a. Pp. gleichförmig. 

a. Griffelschenkel kurz. 

I. Pp. ungefähr Ireihig, aus leicht abfallenden rauhen Borsten bestehend; Kf. mit 
einer Hülle von Laubb . 10 . Ptosimopappus. 

II. Pappusborsten mehrreihig, federig, am Grunde in einen Ring verwachsen und 

zusammen abfallend.. 11. Fornicium, 

III. Pp. mehrreihig, schuppig.12. Cyanastrum, 

ß. Griffelschenkel sehr lang. Pp. federig.13. Hymenocephalus, 

b. Pp. doppelt, Kf. heterogam. 

a. Pp. leicht abfallend, der äufSere borstig.14. Äegialophila, 

ß. Pp. stehen bleibend, der innere ein Ring, welcher auf einer Seite in eine Schuppe 
ausläuft. 

I. Ausdauernde Pfi., Kf. ohne Hülle von Laubb.15. Microlonchus. 

II. Einjährige Pfl.; Kf. von einer Hülle von Laubb. umgeben, welche am Rande 

Büschel von Stacheln tragen..16. Leucocentra. 

y. Pp. stehend bleibend, der innere ringsherum gleichförmig. 



Fig. 149. Centaurea. A Kf. von C. salmantica L. — B Ef. von C. Calcitrapa L. — C Fr. von C. Lippit L. — 
D~J C. Cyanus L. D Kf.; E g Bl.; /'äußeres, G mittleres, ^inneres Hüllb.; J Fr. im Längsschnitt. — K 
mittleres Hüllo. von C, pullata L. — L mittleres Hällh. von C. pkrygia L. (Original.) 


I. Hüllb. mit Hautrand, Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, 1jährige Pfl. 

17. Crocodylium. 

II. Hüllb. ohne Hautrand. 

1^. 1jährige Pfl., Kf. mit einigen kammartig gewimperten Laubb. am Grunde 

18. Tetramorphaea. 

20 . Ausdauernde oder 2jährige Pfl., Kf. ohne Laubb. am Grunde 

19. Microlophus, 
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Scct. X. Ptosimopappus Boiss. {als Galt., zum Teil;. Kf. milteigroß, heterogam; 
Blütenstiele bei der Fruchtreife verdickt; Stacheln der Hüllb. kurz, leicht abfallend. — \ Art 
in Syrien, Pt. bracteatus Boiss. 

Sect. XI. Fornicium Gass. (als Gatt., einschl. Halocharis MB. und Malacocephalus Tausch). 
Kf. groß, homogam; Anhängsel der Hüllb. lanzettlich oder pfriemlich, bei einer Art zurück¬ 
gekrümmt. — 4 Arten von Russland und Armenien bis Sibirien. 

Sect. XII. Cyanastrum {Cyanopis] Cass. {als Gatt.) Kf. mit mittelgroßer Hülle und 
großen, strahlig ausgebreiteten ungeschlechtlichen Randbl. — 1 Art, C. muricata L., in 
Spanien und Algier. 

Sect. XIII. Hymenocephalus Jaub. et Spach (als Gatt.). Kf. mittelgroß, homogam; An¬ 
hängsel häutig. — 1 Art in Persien, H. rigidus Jaub. et Spach. 

Sect. XIV. Aegialophila Boiss. et Heldreich (als Gatt.). Kf. ziemlich groß; Hüllb. 
lederartig, mit kurzem oder längerem Dorn. Ausdauernde Kräuter mit sehr kurzem Stengel. 
— 2 Arten, C. pumila L. an der Nordküste Ägyptens und \ Art auf Cypern, Kreta und Ghios. 

Sect. XV. j^ficrolonchus Cass. (als Gatt., einschl. Oligochaete C. Koch). Kf. mittel¬ 
groß; Hüllb. lederartig, Anhängsel sehr kurz, leicht abfallend; Fr. deutlich gerippt, zwischen 
den Rippen runzelig. — s Arten von Madeira bis zum Himalaya und Turkestan. C. sal- 
manlica L. [Mantisalca Cass., Fig. 149.4; im Mittelmeergebiet verbreitet. 

Sect. XVI. Leucocentra Bunge. Hüllb. an der Spitze Irockenhäutig und begrannt, Fr. 
ungerippt. — 1 Art in Turkestan. 

Sect. XVII. Crocodylium Cass. (als Gatt.) Hüllb. lederartig, mit starkem Stachel; Fr. 
zottig. — 2 (oder 3] Arten in Syrien, vielleicht auch in Kleinasien und Kreta. 

Sect. XVIII. Tetramorphaea DC. ;als Gatt.) Kf. ziemlich klein, Hüllb. mit derbem 
Stachel. — \ Art, C, phyllocephala Boiss., von Mesopotamien bis Afghanistan u. Beludschistan. 

Sect. XIX. Microlophus Cass. als Gatt., ein.schl. Piploceras Cass.) Kf. ziemlich klein 
bis ziemlich groß, gelbblütig; B. herablaufend; Anhängsel kurz, meist leicht abfallend, zu¬ 
weilen mit Andeiitung bandförmig gestellter Seitenwimpern. — 7 Arten im Orient und 1 auf 
Teneriffa. 

C, Hüllb. mit trockeiihäutigem Anhängsel, welches izuweilen nur bei einigen äußeren 
Hüllb.) fiederformig gewimpert ist; mittlere Franse nicht stärker als die übrigen, 
a. Kf. ohne Hülle von Laul>b. 

n. Pp. gleichförmig. 

I. Pp. aus wenigen Reihen rauher, leicht abfallender Schüppchen bestehend 


20. Psephellus. 

II. Pp. aus mehreren Reihen stehen bleibender Borsten bestehend ,21. Odoniolopkus. 

III. P]). 1 Reihe sehr leicht abfallender Borsten.22. Plcctocephalus. 

(1 Pp. doppelt oder f), Kf. heterogam. 

I. Nur das häutige Anhängsel oberhalb des krautigen Teiles der Hüllb. gefranst 

Anhäng.'-el nicht herablaufend).23. Jacea. 

II. Hüllb. durchweg gefranst, sowohl die Ränder als auch die Anhängsel (Anhängsel 

herablaufend;.24. Cyanus. 

h. Kf. \on einer Hülle von Laubh. umgeben.25. Melanoloma. 

Sect. XX. Psephellus Cass. (als Galt., einschl. Heterolophus Cass. u. Xanlhopsis G. Koch). 


Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, meist heterogam. — 12 Arten, meist im Kaukasus, zum 
Teil auch in Persien, Kurdistan und Armenien. 

Sect. X\I. Odontülophus Gass. (als Gatt., Arten von Phaeopappus Boiss.; einschl. SpJ- 
lacron Cass.) Kf. höchstens mittelgroß, heterogam. — 3 Arten, 1 in Kleinasien, 4 in Sud- 
riissland und dem Kaukasus, darunter C. trinervia Stev. bis Siebenbürgen verbreitet. 

Sect. XXII. Plcctocephalus D. Don (als Gatt.;. Kf. durch die großen, stralilig ausge¬ 
breiteten Randbl. ziemlich groß oder groß; Anhängsel mehr oder weniger lieral)laufend, 
derb trockenhäutig oder fast hornig, bei einigen Arten mit stärkerer mittlerer Franse. — 
C. americana in Nordamerika und Mexiko, 3 Arten in Chile, 2 in Abessinien. 

Sect. XXIII. Jacea Cass. (als Galt., einschl. Phrygia S. F. Gray und Pterolophiis Cass.) 
Kf. mittelgroß, selten größer; Pp. zuweilen sehr kurz oder O; BI. gelb oder purpurn. — 
Ober 40 Arten von Europa und Nordafrika bis zum Orient und Sibirien. Zu erwähnen: 
C. Jacea L., fast im ganzen Gebiet verbreitet (Wimpern kurz, zuweilen nur bei w^enigen 
äußeren Hüllb. vorhanden). C. nigrescens W. von Mitteleuropa bis Kleinasien, mit schw^ärz- 
lichen Anhängseln. C. nigra L. (Gatt. Platylophus Cass.) in Süd-, Mittel- und Osteuropa, 
durch nicht strahlige Randbl. von den vorigen verschieden. Einige Arten mit langen, schmalen 
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Anhängseln bilden die Gath Lepteranthus Necker {Stenolophus Cass.), z. B. C. phrygia L. (Fig. 
•149 L] von Nord- und Mitteleuropa bis zum Ural und Kaukasus. 

Sect. XXIV. Cyanus Mnch. (als Gatt.) 4jährige oder ausdauernde Pli. mit oder ohne 
Pp.; Kf. mittelgroß, mit blauen, violetten oder gelben Bl. — Gegen 20 Arten in Europa und 
dem Orient. Die Ijährige C. Cyanus L. (Kornblume, Fig. 4 49 D — J) in Kornfeldern häufig; 

C. axillaris L. (ausdauernd, B. breiter, etwas herablaufendj in Mittel- und Südeuropa und 
dem Orient, beide blaublütig. 

Sect. XXV. Melanoloma Cass. (als Gatt.) Kf. durch die stralilig ausgebreiteten Randbl. 
ziemlich groß, Hüllb. wie bei der vorigen, Pp. doppelt. — 4 Arten, C. pullatah. (Fig. 4 49 K) 
im Mittelmeergebiet, außerdem 4 in Kleinasien, 2 in Algier und Marokko. 

D. Hüllb. entweder wie bei C., aber die mittlere Franse stärker als die übrigen und mehr 
oder w'eniger stachelig oder dornig; oder Hüllb. mit mehreren fiederformig oder handfg. 
gestellten Dornen an der Spitze. 

a. Pp. gleichförmig, stehen bleibend, 
oc. Pp. federig. 

I. Randständige Fr. ohne Pp.26. Actheopuppus. 

II. Sämtliche Fr. mit Pp.27. Cheirolcpis, 

ß. Pp. aus rauhen, nicht federigcn Borsten bestehend.28. Phaeopappus. 

Y- Pp. aus schmalen Schüppchen bestehend. 

I. Stark verzweigte, stengelbildende Pfl.29. Stephauochüus. 

II. Stengellose oder rasenbildende Pfl.30. Cliamaeci/anus. 

b. Pp. gleichförmig, aus kurzen, federigen, leicht abfallenden Schüppchen bestellend 

31. Stizolopfius, 

c. Pp. gleicliformig, aus 4 :—2 Reihen sehr leicht abfallender, rauher, nicht federiger 
Borsten bestehend 

a. Seitenwimpern haiulförmig gestellt, Randbl. nicht strahlend. . 32. Cheirolophus. 
p. Seitenwimpern fiederformig gestellt, Randbl. strahlend . . .22. Plcclocephulus, 

d. Pp. doppelt, Kf. heterogam. 

a. Seitliche 'Wimpern oder Dornen fiederformig gestellt, liei den äußeren llullb. zu¬ 
weilen handförmig. 

I. Enddorn wenig länger und stärker als die Seitenwimpern. 

4 0 Ausdauernde oder 2jährige Pfl., Kf. ziemlich klein bis mittelgroß 


33. Acrolophus. 

2'' Ijährige Pfl., Kf. ziemlich klein.34. Ammocyanus, 

II. Enddorn stärker als bei I., Kf. ziemlich groß oder groß. 

4'» Ausdauernde Kräuter, Pp. nicht federig.3:;. Acrocentron. 

20 Ijährige Pfl., Pf), federig.36. lialsauiitophylluvi, 

III. Enddorn stark dornig. 


40 Dorn nur am Grunde mit einigen schwächeren Seitendornen, B. herahlaufend 

3 7. Calcilrapa, 

20 Dorn mit stärkeren und längeren Seitendornen, obere B. herablaufcnd oder mit 

geöhreltem Grunde.3S. Mesocentron. 

[1 Seitendornen bandförmig gestellt 

I. 4jährige Pfl. 

40 Bl. gelb.39. Seridioides. 

20 Bl. purpurn.40, Pectinastrum. 

II. Ausdauernde Kräuter ... .44. Seridia. 

Sect. XXVI. uietheopappus Cass. (als Gatt., einschl. Amblyopogon Boiss.} Ausdauernd, 

Kf. ziemlich groß, mit strahlig ausgebreiteten Randbl. — 2 Arten in Armenien und dem 
Kaukasus. 

Sect. XWII. Cheirolepis Boiss. (als Gatt., später als Sect. von Phaeopappus), Kf. 
heterogam, ziemlich groß oder groß, gelbblütig, zuweilen mit einer Hülle kurzer Laubb.; 
Enddorn der Anhängsel zuweilen verkümmert. — S Arten in Syrien und Kleinasien. 

Sect. XXVIII. Phaeopappus Boiss. (als Gatt., einschl. Tomanthea DG.) Kf. heterogam, 
ziemlich klein bis groß; Enddorn der Anhängsel zuweilen schw-ach; Bl. gelb oder purpurn. 

— 4 5 Arten im Orient (Ägypten und Arabien bis Persien und Kaukasus). 

Sect. XXIX. Siep/ianoc7n7M5 Cosson et Durieu (als Gatt.). Kf. heterogam, ziemlich klein. 

— 4 Art, St. omphalodes Cosson et Durieu, in Algier, 
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Sect. XXX. Chamaecyaniis Willkomm. Kf. heterogam, groß, meist gelbblütig. — 
7 Arien auf der Pyrenäenhalbinsel. 

Sect. XXXI. Stizolophus Cass. (als Gatt.) Ijährig; Kf. heterogam, mittelgroß, gelb- 
bliitig. — 1 Art, C. coronopifolia Larn., im Kaukasus. 

Sect. XXXII. Cheirolophus Cass. (als Galt., einschl. Plosimopappus Boiss. zum Teil). — 
5 Arten auf den Kanarischen Inseln und im siidwestlichen Europa. 

Sect. XXXIII. Acrolophus Cass. (als Gatt.) Kf. in der Farbe verschieden. Die § ist 
wenig und nur künstlich von § i3. Jacea verschieden. — Nahezu 90 Arten von Mitteleuropa 
bis Persien, z. B. C. maculosa Lam. von Mitteleuropa bis zum Ural und Kaukasus. 

Sect. XXXIV. Ammocyanus Boiss. Kf. länglich, Fr. sehr klein. — 2 Arten, 1 im fel¬ 
sigen Arabien, 'l in Mesopotamien. 

Sect. XXXV, Acroceniron Cass. (als Gatt; Farbe der B). verschieden. — Nahezu 4 00 
Arten in Europa, Nordafrika und dem Orient. Zu erwähnen: C. Scabiosa L. in fast ganz 
Europa und dem Orient (Gatt. Lopholoma Cass. Bl. purpurn, Enddorn der Hüllb. zuweilen 
verkümmert). C. orknialis L. von Serbien bis Südrussland und Kaukasus (gelbblütig, B. 
spinnewebig behaart). C, salonitana Vis. ebendort und bis Dalmatien verbreitet igelbldütig, 
kahl); alle 3 mit 4—2fach fiederteiligen B. 

Sect. XXXVI. Balsnmitophyllum holss. Kf. mittelgroß, heterogam, aber nicht strahlend, 
gelbl)lülig. — 4 Art, C. Ualsaniita L., von Kleinasien bis Persien. 

Sect. XXXVIl. Cnlvilrapa Cass. (als Gatt, Hippophaestum S. F. Gray). 2Jährige Pü., 
Kf. mittelgroß oder größer, Farbe verschieden. Fr. mit oder ohne Pp. — 4*8 Arten in West- 
und Mitteleuropa und dem 
Mittel meergebiet. C. Calci- 
trapa L, mit purpurnen Bt, 
im Gebiet der § verbreitet. 

Sect. XXXVIll. Meso- 
centron Cass. (als Gatt., einschl. 

Venitina und Triploccnlrvii 
Cass. 4- oder 2jahrige Pfl. 
mit h(»chstens mittelgroßen 
Kf. von verschiedener Farbe. 

— 20 Arten im Mittelmeer- 
gebiet. C. solstitialis L. leu- 
cantha S. F. Gray) mit ganz- 
randigen, schmal linealiscben 

B. und bandförmig gestellten 
Dornen der äußeien Hullb., 
aucii in Mitteleuropa; (’. 
mcUteusis L. {Tripldtodron 
Cass. mil breit linealiscben, 
gezähnten B. und weniger 
starken Stacheln der Iliillb., 
im Mittelmecrge])iet. in Süd¬ 
amerika und im Kaplande 
eingeschleppt, beide gelb¬ 
blütig. 

Sect. XXXIX. Scri- 
dioides DC. Stengellos oder 
mit dicken, iiiederliegenden 
Zweigen; Kf. geknäuelt, 
sitzend, ziemlich klein. — 

4 Art im nördlichen Ägypten, 

C. glornerata Vahl. 

Sect. XL. Pectinastrum 

Cass. (als Gatt.) Kf. mittel- Fig. t.=>0. Carthnmns tinciorins L. (Aus Bai Hon, Monographie des C’om- 
groß, mit strahligen Randbl.; posees, nat. Gr.) 

B. herablaufend. — 3 Arten 
im Miitelmeergebiet, z. B. C. napifoUa L. 

Sect. XLI. Seridia Juss. (als Gatt., Podia Necker, Polyacantha S. F. Gray, Alophium. 
Hymenocentron und Philosthus ColSS.] Kf. mittelgroß, kugelig; Farbe verschieden. — 24 Arten, 
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2 im tropischen Afrika, 1, C. Tweediei H. A., in Brasilien, die übrigen im Mittelmeergebiet, 
z. B. C. sonchifolia L. und C. sphaerocephala L. 

684. Garthamus L. (einsclil. Onohroma DG., nicht Gärtn. und nicht Meyer). Kf. 
homogam, selten mit $ oder ungeschlechtlichen Randbl., mittelgroß bis groß, einzeln 
oder in wenigköpfigen Ebenstränßen, von \ bis mehreren Reihen von Laubb. umgeben, 
welche allmählich in die eigentlichen Hüllb. übergehen, die an der Spitze dornig, dornig 
gewimpert oder mit einem kurzen, gefransten Anhängsel versehen sind ; Bl. gelb, purpurn 
oder blau; Fr. kahl, verkehrt eiförmig, 4kantig oder zusammengedrückt, meist ungerippt; 
Pp. aus Schuppen oder Borsten bestehend, zuweilen bei allen oder den Randbl. O. — 
Starre Kräuter mit stacheligen, gezähnten oder fiederspaltigen B. 

Gegen 20 Arten von den Kanarischen Inseln bis zum nordwestlichen Ostindien und bis 
Abessinien, meist im Mittelmeergebiet. C. tinctormsh. (Saflor; Fig. U8 G, 150) war früher 
officinell; die Bl. liefern die Farbstoffe Karthamin und Saflorgelb; sie wird vielfach 
angebaut, ihr ursprüngliches Vaterland ist unbekannt. C. lanatus L. {Kentrophyllum Necker, 
Heracantha Link, Hohenwat'tha West ; Pp. schuppig) im ganzen Gebiet der Gattung. C. coeru- 
leus L. (Pp. borstig) im Mittelmeergebiet, von den Kanarischen Inseln bis Syrien. C. arho- 
rescens L. [Durandoa Pomel) weicht durch die stark gerippten, zwischen den Rippen schup¬ 
pigen Fr. ab. 

685. Garduncellus Juss. [Onohroma Gärtn., einschl. Lamoitea Pomel). Von der 
vorigen durch den foderigen Pp. verschieden; Kf. homogam; Bl. blau. 

IG Arten, meist im Mittelmeergebiet, vorzugsweise im westlichen Teile desselben. Sie 
zerfallen nach Battandier in 1) Cynaroideae, Iköpfige Pfl. mit kurzem oder fehlendem 
Stengel, 8 Arten; 2) Cirsiastri, Pfl. mit höherem, in der Regel verzweigtem Stengel, 5 Arten; 
3) Phaeolepides, durch die B. ausgezeichnet, welche einen weißen, knorpeligen, mit weißen 
Stacheln besetzten Nerven längs des Randes führen, 3 Arten in Algier und Marokko. 





Fig. 151. Cnicus Benedictus L. (Original.) 
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686. Cnicus Gartn. (Vaillant, L. zum Teil; Carbenia Adanson . Kf. ziemlich groß, 
mit unfruchtbaren Randbl., einzeln an den Zweigenden zwischen einer Hülle von Laubb. 
sitzend; eigentliche Hüllb. wenigreihig, die äußeren kurz, mit kurzem Stachel, die inneren 
länger, mit längerem, fiederförmig zusammengesetztem Stachel; Bl. gelb; Fr. kahl, C30- 
rippig, an der Spitze mit gezähntem Rande; Pp. doppelt, der äußere aus 10 langen, der 
innere aus tO kurzen Borsten bestehend. — Ijähriges Kraut; B. buchlig fiederspaltig, 
mit stacheligen Abschnitten. 

1 Art, C. Benedictus L., im europäischen Mittelmeergebiet und Kleinasien (Fig. 151). 
S. (Stichkörner) und Kraut sind officinell und werden besonders in der Tierarzneikunde 
gebraucht. 


A. XII. Tnbalifiorae-Mntisieae. 

Kf. viel- oder wenig-, selten nur Iblütig, teils heterogam mit einem Kreise unge¬ 
schlechtlicher oder 1 bis mehreren Kreisen Q Randbl. und 8, fruchtbaren oder seltener 
unfruchtbaren Scheibenbl., teils homogam, seltener durch Verkümmerung Sh'äusig. 
Hüllb. meist ooreihig und von außen nach innen an Länge zunehmend, frei. Blbd. meist 
nackt, zuweilen kurzhaarig, selten wabenförmig, bei einigen Gattungen .spreubiättrig, bei 
IVunderlichia borstig wie bei den Cijnareae. — Die Blkr. zeigen mannigfache Gestal¬ 
tungen. In homogamen Kf. können sie l) gleichförmig sein, und zwar teils sämtlich 
aktinomorph mit tief Steiligem Saum und oft zurückgerollten Zipfeln, teils Slippig mit 
5 Zipfeln, von welchen meist 3, zuweilen aber auch 4 oder alle ö auf die Unterlippe 
kommen; die Unterlippe ist 3-, 4- oder özUhnig, die Oberlippe kürzer und (im ersten 
Falle) tiefer geteilt (vergl. Fig. 6t J, L, A’, P). Oder sie sind 2; ungleichförmig, die der 
Scheibenbl. aktinomorph oder 2lippig, die der Randbl. aber flippig mit zungenförmig 
verlängerter Unterlippe und kurzer, t- oder 2zähliger. seltener verkümmerter Oberlippe 
(vergl. Fig. 61 N, 0), Von diesen unterscheiden sich die meisten heterogamen Arten nur 
durch die mehr oder weniger vollständige Verkümmerung der Stb. der Randbl., welche 
hierdurch Q werden. Bei Gerbera und Chaptalia nehmen die Q Bl. mehrere Reihen 
ein, von denen die äußeren strahlförinig (mit zungenförmiger oder 2lippiger Blkr.; sind, 
während die inneren entweder allmählich in die Scheibenbl. übergehen 'Arten von Ger¬ 
bera) oder eine kurze, röhrig-fadenförmige Blkr. besitzen. Ungeschlechtliche Randbl. 
zeigen nur Pasaccardoa mit zungenförrnigen Blkr. und 4 Arten von Dicoma, I mit zungen- 
lormigen oder 21i])pigen strahligen, und 3 mit kurzen rührigen oder kurz flippigen Blkr. 
Zu erwähnen ist noch die seltene Erscheinung einer innen dicht behaarten Blunienkronen- 
röhre bei ChiiquircKjua. — Die Anhängsel an der Spitze der A. sind meist lang, zum Teil 
von der Länge der Fächer. Am Grunde laufen die Antherenfächer in lange, oft mehr 
odei’ weniger stark gewimperte Schwänze aus; nur die auch in anatomischer Beziehung 
abweichenden Gattungen Barnadesia und Schlechten dal ia haben ungeschwänzte A. — Die 
Formen der Gr. sind S. 108 kurz beschrieben; für die beiden ersten Subtribus sind noch 
ausführlichere Angaben hinzuzufügen. Die Gr. sind bei diesen meist nur kurz 5zähnig, 
spalten sich aber, so weit sich nach getrockneten Pfi. beurteilen lässt, oft nach dem Ver¬ 
blühen tiefer herunter in 2 Schenkel; hieraus mag es sich wohl erklären, dass die An¬ 
gaben der Autoren hierüber oft unter sich und mit dem Herbarmaterial nicht überein¬ 
stimmen. Tief 2teilige Gr. kommen nur bei wenigen Gattungen vor ( Warionia. Dinoseris ). 
Im übrigen lassen sich 4 Formen der Gr. unterscheiden. 1) Die meisten amerikanischen 
Gattungen (darunter alle Gochnatinae) und die asiatische Leucomeris besitzen keine Fege¬ 
haare. Die Gr. sind dafür an der Spitze oft etwas keulenförmig verdickt, sehr deutlich 
z. B. bei Barnadesia (Fig. 67 P , und glatt oder mit leistenförmigen oder warzigen, aber 
nicht haarförmigen, nur bei starker Vergrößerung wahrnehmbaren Erhebungen versehen. 
Bei Onoseris und zum Teil bei Plazia sind einige der Wärzchen etwas stärker verlängert, 
so dass sie doppelt so lang als dick sind. 2) Bei anderen Gattungen sind die Enden der 
Gr. oder Grifl'elschenkel mit deutlichen Fegehaaren besetzt; dieselben gehen aber weder 
tief herunter, noch bilden sie einen endständigen Kranz wie bei den Nassauvinae. 3) Bei 
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den meislen afrikanischen Gattungen ist die Verteilung der Fegehaare dieselbe, jeder 
Griffelschenkel ist aber oberhalb dieser Fegehaarregion in eine kurz kegelförmige oder 
eiförmige Spitze verlängert (Fig. 1551 H). Dabei sind die Gr. teils Slspaltig, teils endigen 
sie [Dicoma] in eine keulenförmige, kurz gzähnige Verdickung; diese lässt sich bald 
leicht, bald schwerer in 2 Schenkel spalten, welche auch auf den Rändern Narbenreihen 
aufweisen. 4) Einige Gattungen der alten Well besitzen deutlich entwickelte Fegehaare, 
w^elche sich längs des 2z;ihnigen od. seltener tief 2spaltigen Gr. weitherunter 

erstrecken, mindestens so tief wie bei Macroclmidium (Fig. 67 Q). Außer den genannten 
Gattungen gehören hierher Pcrtj/a (Fig. 1 52 7i), Hespcromannia, Berardia, Myripnois und 
Ainsliaea. — Fr. und Pp. zeigen keine besonderen Eigentümlichkeiten, der Pp. ist außer 
bei Pamphalca und Achyrothalaynus stets entwickelt. — Die Mutisieae sind Kräuter oder 
Sträucher, zuweilen (Arten von Mutisia) mit klelterndem Stengel, selten Bäume. Die B. 
sind ganzrandig oder seltener geteilt, abwechselnd oder wurzelsländig, selten (Chiono- 
pappuSj Schlechtcndalia, Dinoseris) gegenständig. 

Außer einigen meist wenig umfangreichen Gattungen, w^elche teils in Afrika, teils 
im w^ärmeren Asien, teils [Gerbera und Dicoma) in beiden Erdteilen wachsen, ferner 
1 monotypischen Gattung in Frankreich [Berardia)^ einer kleinen, auf den Sandwichinseln 
endemischen Gattung [Hespcromannia) und einer australischen Art ^on Trichocline ge¬ 
hören die Mutisieae Amerika, vorzugsweise den südamerikanischen Anden an. 

Während die Mutisieae mit 21ippigen Blkr. sich leicht von allen übrigen Tribus unter¬ 
scheiden lassen, zeigen die Arten mit aktinomorphen Bl. mehrfach tborgange zu den beiden 
verwandten § Inuleae-Inuliaae und Cynureae. Beide unterscheiden sieb von den Mutisieae 
durch charakteristische Griffelformen, die ersteren überdies durch weniger tiefe Teilung des 
Blumenkronensaumes, die letzteren durch den borstigen Blbd. Doch kommt unter den Muti¬ 
sieae ein behaarter Blbd. z. B. hei Chuqiiirayiia und ein borstiger Blbd. bei Wundcrlichia vor. 
Warionia und Berardin W'iirden sonst zu den Cynareae gerechnet, die erstere i^t vor nicht 
langer Zeit von Ed. Bon net und P. Maury zu den Mutisieae gestellt worden, die letztere 
kann ebenfalls nicht unter den Cynareae bleiben, mit welchen sie weder den Gr., noch den 
Blbd. gemein hat. — Icma Philippi ist eine Baccharis. Über 3 andere, neuerdings von Pbi- 
lippi als zu den Mutisieae-Barnadesieae gehörige, neu aufgestellte Gattungen lässt sich nach 
der Beschreibung kein sicheres Urteil fällen; höchst wahrscheinlich gehören sie anderen § 
an, und zwar ist, so weit sich aus den mangelhaften Abbildungen erkennen lässt, Ocyroe 
ein Nardophyllum und Chersodoma eine Senecionee, Leto erinnert an Brachyandra. Chlatny- 
phorus Klatt ist eine Amarantacee, Gomphrena macrocephala St, 11 il. 

A. Blkr. der Bl. aktinomorph.1. Gochnatinae. 

B. Blkr. der ^ Bl. 21ippig. 

a. Fegehaare der Gr. der ^ Bl. O oder keinen endsländigen Kranz bildend 

2. Gerberinae. 

b. Fegehaare der Gr. der H Bl. einen endständigen Kranz bildend . 3. Nassauvinae, 

xn. 1. Mntisieae-Gochnatinae. 

Blkr. der Scbeibenbl. oder bei homogamen PH, aller Bl. aktinomorph. A. stets ge¬ 
schwänzt. Die Fegehaare der Gr. fehlen bei Leiicomeris und bei den amerikanischen 
Gattungen der §; nur bei Onoseris und bei Arten von Plazia finden sich Spuren der¬ 
selben; bei den übrigen Gattungen der alten Welt sind sie vorhanden, bilden aber keinen 
endständigen Kranz ;vergl. oben). 

A. Gr. ohne deutlich enUvickelte Fegehaare. 

a. Kf. ohne Strahlbl. 

ot. Blbd. nackt oder kurzhaarig. 

I. Pp. aus federigen Borsten gebildet. 

10 Röhre der Blkr. innen behaart, Sträucher. 687. Chuquiragua. 

20 Röhre der Blkr. innen kahl, Kräuter .... 688. Doniophyton. 

II. Pp. aus einfachen (rauhen) Borsten bestehend. 

10 Fr. zottig oder behaart, ziemlich klein. 

* ahäusige Pfl.; B. völlig ganzrandig; Kf. meist in Ähren, die zu Rispen zu¬ 
sammengestellt sind. 689. Moquinia. 
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** Bl. sämtlich ; B. ungeteilt, 

i Gr. kurz Szähnig, mit lange zusammenhängenden Schenkeln; Bäume oder 
Sträucher mit nicht stacheligen B.; Hüllb. spitz oder etwas stachelspitzig. 
O Kf. zu mehreren, seltener einzeln an den Zweigenden sitzend 

690« Gochnatia. 

OO Kf. gestielt, in endstandigen, kugeligen oder ebensträußigen Rispen 

691. Leucomeris. 

ff Gr. 2spaltig. 

O Sträucher; Kf. einzeln an den Zweigenden sitzend oder kurz gestielt. 

A B. klein, völlig ganzrandig; Hüllb. sehr stumpf 692. Cyclolepis. 
AA B. stachelig gezähnt, Hüllb. stachelspitzig , .693. Anastraphia. 

OO Kräuter mit locker ebensträußigen Kf. 694. Serie. 



Fig. 152. A—C Fr., und Q Kl. von Onoseris speciosa H. B. K. — D Fr. von 0. atacamensis (Philippi) 0. Hffni, 

— E Zweig von Pertya scandens Schultz Bip. — G Blutenstand und Einzelkf. von Hecasiocleis ShocUeyi A. Gr. 

— II Griffelspitze von Pleiotaxis piilchen'ima Steetz. — J Zweig von dntqviragua erinaccit Don. — K Grittelspitze 

von Pertya Äiiehisoni Clarke. — L Fr. von Bicoma tomentosa Cass. {D nach Philippi; sonst Original.) 


*** Bl. sämtlich B. leierförmig-fiedcrspaltig 

702. Onoseris Isotypus Benth. et Hook. fil. 


20 Fr. kahl, groß. 695. Augusta. 

III. Pp. ein gezähntes Krönchen, Kf. tblütig. 696, Hecastocleis. 

ß. Blbd. borstig. 697. Wunderlichia. 


b. Kf. mit (21ippigen oder zungenförmigen) Strahlbl. 
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a. B. gegenständig. 698. Chionopappus. 

B. abwechselnd oder wurzelständig. 

l. Kf. 2häusig. 699. Lycoseris. 

n. Kf. gleichförmig. 

10 Blkr. der Scheibenbl. mit stark zurückgerollten Zipfeln. 

* Hüllb. mit breitem, trockenhäutigem, zerschlitztem Saume an der Spitze, 
Schwänze der A. einfach. 700. Cnieothamnus. 


** Hüllb. ohne Hautrand, Schwänze der A. (oft sehr lang und dicht) gewimpert 

701. Flazia. 

20 Blkr. der Scheibenbl. mit kurzem Saum, Zipfel fast aufrecht 702. Onoseris. 
B. Gr. der Q Bl. mit deutlichen Fegehaaren, oberhalb derselben in ein kurzes, kegelförmiges 
oder eiförmiges Anhängsel verlängert, 
a. Blbd. ohne Spreub. 

a. Hüllb. stumpf, Pp. borstig. 703. Pleiotaxis. 

ß. Hüllb. spitz, oft stachelspitzig. 

I. B. lederartig, Zweige sehr dick, Kf. sehr groß, mit 21ippigen ^ Strahlbl. 

704. Oldenburgia. 

II. B. nicht lederartig, Kf, mittelgroß bis groß; Bl. gleichförmig oder die äußeren 


ungeschlechtlich. 705. Dicoma. 

b. Blbd. wabenförmig, mit gezähnten Bändern der Waben, Randbl. zungenförmig, unge¬ 
schlechtlich . 706. Pasaceardoa. 

c. Blbd. spreublättrig. 

7 . Pp. 0. 707. Achyrothalamus. 

p. Pp. 1 Reihe schmaler, .sehr leicht abfallender Schüppchen 708. Erythrocephalum. 
C, Gr. tief herunter mit Fegehaaren besetzt, ohne Anhängsel. 

a. Fr. mehr oder weniger behaart, ziemlich klein. 

a. Gr. 2zähnig, Fr. kurzhaarig, B. ganzrandig oder gezähnt .... 709. Pertya. 

ß. Gr. tief 2spaltig, Fr. zottig, B. buchtig liedcrspaltig .... 710. Warionia. 

b. Fr. kahl, groß; Gr. 2zähuig. 

a. Kf. in Ähren.711. Macroclinidium. 

Kf. zahlreich an den Zweigenden zwischen den B. sitzend 712. Hesperomannia. 


Y- Kf. einzeln, auf sehr kurzem Stengel zwischen den B. sitzend oder kurz gestielt 

713. Berardia. 

087. Chuquiragua Juss. Johannia W., Joannesia Pers., Joannea Spr., Uasypiiyl- 
lum H. B. K.’; Kf. hornogam oder durch A'erküramerung imvollkoinnien 2hUu.sig, kurz 
gestielt, mittelgroß bis groß, einzeln blattwinkelständig oder an den Enden oft ziemlicli 
kurzer beblätterter Seitenzweige, oder kleiner und ebenslräußig oder rispig ; Hülle cn lin¬ 
drisch oder eiförmig; Bl. weiß, gelb oder rotgelb; Rohre der Blkr. innen behaart; Fr. 
seidig-zottig; Pappusborslen Ireihig, kurz federig. — Sträucher, w^ehrlos oder stachelig 
durch dornenförmige B. oder durch zu 2 in den Blattachseln stehende Oornen. welche 
wohl als umgewandelle B. verkümmerter Seitenzweige anzusehen sind. 

43 Arten, teils in den Anden von Patagonien bis Ecuador, teils in Brasilien. Die B. 
sind teils nadel- oder dornenförmig, wie bei Ch. et'inacea Don (Fig. 152 J) und Ch. Hystrix 
Don in Argentinien und Chile, teils lederartig und klein, teils (Gatt. Flotovia Spr.) größer, 
weniger derb und oft 3fach gerippt. Unter diesen liefert Ch. diacanthoides Xess.) Benth. et 
Hook. fil. (Gatt. Piptocarpha Hook, et Arn., nicht R. Br.) ein durch Weiße und Härte ausge¬ 
zeichnetes Holz. 

688. Doniophyton Weddel. Von der vorigen durch innen kahle Blumenkronen¬ 
röhren verschieden. Kf. ziemlich groß, an den Zw^eigenden einzeln zwischen den ober¬ 
sten B. sitzend. — Niedrige, 1jährige Kräuter mit schmal linealischen B., w^elche oft je 
2 kurze Dornen in den Achseln führen. 

3 Arten in Chile und Argentinien. 

689. Moquinia DG. {Spadonia Less.) Kf. ziemlich klein, durch Verkümmerung 
2häusig, in rispig zusammengestellten Ähren oder seltener in dichten Ebensträußen; BI. 
purpurn (?); Fr. zottig; Pappu.sborsten oo, die äußeren oft kürzer, weißlich oder seltener 
rötlich. — Sträucher mit lederarligen, völlig ganzrandigen, meist unterseits grau¬ 
haarigen B. 
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9 Arten von Ostbrasilien bis Montevideo, teils in den Carnpos, wie M. paniculata DG., 
teils in den Urwäldern, wie M. polymorpha DG., welche sich durch rötlichen Pp. von den 
übrigen Arten unterscheidet. 

690. Gochnatia H. B. K. (Pentaphorus Don':. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, 
homogam, einzeln oder zu mehreren an den Zweigenden sitzend oder in wenigköpfigen 
EbenslrUußen; Bl. gelb oder weißlich; Gr. 2zähnig, erst spät tiefer geteilt; Fr, und Pp. 
wie bei der vorigen. — Filzige oder kahle und klebrige Sträncher mit lederarligen, völlig 
ganzrandigen B. 

Arten, 2 in Mexiko, 2 in Peru, 4 in Chile, darunter G. glutinosa Don auch in Argen¬ 
tinien, t, G. curvißora (Gris.) 0. Hffm. [Moqiiinia curviflora Gris.) in Argentinien, 3 in den 
Carnpos von Süd- und Ostbrasilien; außerdem nach Bentham 1 auf den Baharnainscln. 

691. Iieucomeris Don. Kf. homogam, 4—Sblülig, gestielt, in kugeligen oder eben- 
slräußigen Rispen; Bl. und Pp. mehrmals länger als die Hülle; sonst wie die vorige. — 
Sträucher oder Bäumchen mit ganzrandigen B. 

2 Arten, I in Nepal, \ in Britisch Birma. 

692. Cyclolepis Gillies et Don {Cijclopis Guill.). Kf. mittelgroß, homogam, einzeln 
an den Enden kurzer Seitenzweige sitzend oder kurz gestielt; HüIIb. breit und sehr 
stumpf, trockenhäutig gerändert; Gr. 2spaltig; Bl. und Fr. wie bei 690. Gochnatia. — 
Stark verzweigter Strauch mit harten, stechenden Zweigen und wenigen kleinen, leder- 
artigen B. 

t Art, C. gcnistoides Gill, et Don, Charakterpfl. der nordpatagonisclven Flussthäler, auch 
in Argentinien und Chile. 

693. Anastraphia Don. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, homogam, an den 
Zweigenden sitzend; Hüllb. spitzig: Gr. 2spaltig; Fr. seidig-zottig; Pappusborsten un¬ 
gefähr 2reihig. — Sträucher; B. buchlig gezähnt, mit stacheligen Zähnen. 

4 x\rten in Kuba, außerdem nach Bentham 1 auf den Bahamainseln. 

094. Seris Less. (zum Teil, nicht W., Richterago 0. Ktze.) Kf. ziemlich klein oder 
mittelgroß, homogam, ebeiisträußig; Hüllb. stumpf oder spitz; Gr. 2spaltig; Fr. zottig; 
Pappusborsten ungefähr 2reiliig. — Harle Kräuter mit ganzrandigen oder buchlig ge¬ 
zähnten B. 

3 Arten in den Carnpos von Süd- und Ostbrasilien. 

69Ö. Augnsta Le.uidro {Sanhilai'ia Leandro, Sti/f'tia 3Iikan, Avistomenia A’ell., Gon- 
giflülcpis Schornb.). Kf. homogam, teils groß und einzeln oder locker ebensträußig, teils 
kleiner und in reichköptigen, traubigen Rispen; Hüllb. lederarlig, stumpf; Bl. gelb oder 
orange; Gr. kurz 2spaltig; Fr. groß, kahl; Pappusborsten c»reihig, sehr lang. — Kahle 
Bäume oder Sträucher mit ganzrandigen, lederartigeii B. 

5 Arten, 2 in Britisch Guiaiia, 3 in Brasilien, darunter die prächtige A. grandißora 
Leandro mit rötlichem Pp. 

096. Hecastocleis A, Gr. Kf. klein, 1 blutig, oo in einem Büschel zwischen einer 
Hülle von 3—4 Hochb. sitzend ; Hülle cylindrisch; Hüllb. ooreihig, die inneren grannen¬ 
förmig zugespitzl; Blb. nicht znrückgerollt; Gr. 2zähnig; Fr. kahl: Pp. ein gezähntes 
KrÖnchen. — Niedriger, kahler Strauch mit harten Zweigen und B.; Stengelb. klein und 
schmal, Hochb. großer und breiter, sämtlich kurz stachelig gezähnt. 

h Art, H. Shockleyi A. Gr., in einer Wüste von Nevada in Nordamerika. 

697. Wunderlichia Riedel. Kf. sehr groß, ooblütig, homogam, in wenigköpfigen 
EbenslrUußen; Fr. wollig oder kahl; Pappusborsten cxjreihig, lang, am Grunde ringförmig 
zusammenhängend und zusammen abfallend. — Wollig behaarte Sträucher od. Bäumchen 
mit dicken Zweigen und großen, derben, rundlichen B. 

3 Arten in Brasilien, z. B. U’. mirahilis Riedel, mit Kf. von 9 cm Höhe und 4 4 cm Breite. 

698. Chioxiopappus Benlh. Kf. ziemlich groß, oeblütig, einzeln an den Zweig¬ 
enden zwischen Laubb. sitzend, nickend, mit 2—3 Reiben zungenförmiger Q Randbl.; 
Blbd. behaart und mit grannenförmigen Spreub. besetzt; Gr. 2zähnig; Fr. kahl, lOrippig; 

Kä.türl. Pftanzenfam. IV. J>. -'2 
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Pappusborsten Ireihig, federig. — Strauch (?) mit gegenständigen, eiförmigen, gezähnten, 
oberseits runzeligen und rauhen, unterseits weißfilzigen B. 

i Art in Peru. 

699. Lycoseria Cass. [Diazeuxis Don). Kf. ziemlich groß oder groß, einzeln oder 
zu wenigen an den Zweigenden kurz gestielt, ghäusig; Kandbl. bei den Kf. zungen¬ 
förmig, unfruchtbar, bei den Q Kf. 2 Üppig, fruchtbar; Scheibenbl. mit kurzem Saum, 
bei den Kf. unfruchtbar, bei den Q Kf. mit verkümmerten Stb.; Fr. kahl; Pappus¬ 
borsten ooreihig. — Sträucher mit etwas lederartigen B. und purpurnen Bl. 

tO Arten von Costarica bis Peru. 

700. Cnicothamnus Gris. Kf. groß, einzeln an den Zweigenden sitzend, mit flip¬ 
pigen Q Strahlbl.; Hiillb. äußerst zahlreich, mit stachelspitzigen, häutig gesäumten An¬ 
hängseln >Fig. 59); Bl. purpurn; Scheibenbl. mit langem, tief geteiltem Saum; Fr. zottig; 
Pappusborsten mehrreihig. — Strauch mit großen B. 

4 Art in der argentinischen Provinz Tucuman, C. Lurenlzii Gris. 

701’. Plazia U. P. Kf. mittelgroß bis ziemlich groß, einzeln oder ebensträußig, 
mit y oder durch Verkümmerung Q flippigen Uandbl.; Scheibenbl. mit langen, zurück¬ 
gerollten Blumcnkronenzipfeln; Fr. kahl oder behaart; Pappusborsten ooreihig. — 
Sträucher. 

8 Arten in den Anden von Peru bis Argentinien, auch in den argentinischen Campos. 
3 Arten haben ^ Randbl., kahle Fr. und schmale, dicht gedrängte B. (Gatt. Plazia R. P., 
Aglaodendrou Reni\). Von diesen unterscheiden sich die Gatt. GypoUnunnium Philippi A Art) 
durch zottige Fr. und verkuminerte Stb. der Randl)l., die Gatt, ilyalis Don mit Finschluss 
von Äphylloclados Weddel und Jubaphes Philippi} durch l>ehaarte oder zottige Fr. und ruten¬ 
förmige Zweige mit wenigen, zum Teil bald abfallenden B. 

70f. Onoseris DC. Kf. ziemlich groß, einzeln oder in Rispen, meist helerogam; 
Stralilbh, wenn vorhanden, L, niit flippiger oder zungenförmiger Blkr.; Sclieibeiibl. mit 
kurzem Saum und aufrcchlen Zipfeln; Gr. kurz fzähnig; Fr. 5rip])ig, kahl oder behaart; 
Pp. borstig, f—ooieihig. — Kräuter oder Sträucher mit wurzelständigen oder abwech¬ 
selnden B.; Blkr. jmrpurn, rosa oder weiß, oder bei den Scheibenbl. gelb. 

18 Arten, 1 im südöstlichen Brasilien, die übrigen in den vsudamerikanischen Anden 

1 davon auch in Mexiko. 

Sect. 1. Euo}ioseris DC. Kräuter mit grundständigen B. und Ikopligem, schaftformigem 
Stengel; Pp. gleichförmig. — 4 Arten in Xeugranada und Bolivia, z. B. 0. spedosa H. B. K. 
(Fig. 152 A—C;. 

Sect. JI. Isotijpus H. B. K. (als Gatt.; Sträucher, Kf. in Rispen, Pp. gleichförmig. — 

2 Arten, darunter die homogame 0. Isotypus Benth. et Hook. fil. in Kolumbien und Mexiko 
(Gatt. Isotypus H. ß. K., Seris W., nicht Les.s., lihodoseris Turcz., Caloseris Benth., Schaetzetlia 
Klotzsch, nicht Schultz Bip.:. 

Sect. III. Hipposeris Cass. (als Galt., einschl. Centrodiniiun und Chactachlaeua Don, 
Cursonia (Nutt., Urmenetea Philippi). Beblätterte Kräuter, die 4—6 innersten Pappusborsten 
länger und bedeutend stärker als die äußeren. — Die üljrigen Arten (Fig. 132 />}. 

703. Pleiotaxis Steelz. Kf. mittelgroß bis sehr groß, einzeln oder seltener in 
wenigköpfigen Trauben, liomogam; Hüllb. stumpf; Blkr. meist purpurn, mit plötzlich 
verbreitertem Saum, in dessen Grunde die Stf. eingefügt .sind, Gr. mit deutlichen Fege¬ 
haaren unterhalb der Spitze; FV. kahl oder behaart; Pappusborsten ooreihig. — Kräuter 
oder Sträucher. 

8 Arten im tropischen Afrika. 

704. Oldenburgia Les.s. Kf. sehr groß, meist einzeln an den Zweigenden sitzend, 
homogam, aber mit flippigen, slrahligen Randhl.; Hüllb. zugespitzt; Fr. seidig-zottig; 
Pappusborsten kurz federig. — Dicht wollige Sträucher mit dicken Zweigen, lederartigen 
B. und purpurnen Bl. 

3 Arten im Kaplande. 
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705. Dicoma Cass. Kf. mittelgroß bis groß, hooiogam oder seltener mit unge¬ 
schlechtlichen Randbl., einzeln oder in Rispen oder Trugdolden; HüIIb. c»reihig, nach 
innen an Länge zunehmend, spitz oder stachelspitzig, zuweilen sehr stark und dornig, 
die innersten bei einigen Arten wieder kürzer und weicher; (ir. mil Fegehaaren unter¬ 
halb der Spitze, 2spaltig oder häufiger die Schenkel zu einer Sizähnigen, oft hornig harten 
Keule verwachsen; Pp. ooreihig, einfach oder doppelt, borstig, federig, oder indem die 
Borsten am Grunde oder in ihrer ganzen Länge beiderseits häutig gesäumt sind, schuppig. 

— Kräuter oder Slräucher, Hochb. zuweilen anders als die Laubb. gestaltet und glänzend. 

24 Arten im südlichen und tropischen Afrika und Madagaskar, t davon auch im tropi- 
sclien Asien (in Australien eingeschieppt). 

A. Kf. heterogam, mit ungeschlechtlichen Randbl. 

Sect. I. Steirocoma DC. Kf. scheibenförmig, Randbl. röhrig oder schwach 21ippig, mit 
borstigem Pp.; Pp. der Scheibenbl. doppelt, außen Borsten, innen Schuppen, welche in ge- 
wimperle oder federige Grannen auslaufen. — 3 Arten im Kaplande und Xamaqualand. 

Sect. II. Rhigiothamnus Less. Randbl. kurz strahlig, zungenfönnig oder 21ippig; Pp. 
borstig, bei den Randbl. weniger entwickelt. — 4 Art, D. raciiata Less., im Kaplande. 

B. Kf. hornogam. 

Sect. III. Eudicoma DG. {Leucophyton Less., nicht R. Br., Xeropappifs ^YslW., Schaeffnera 
Schultz Bip.) Pp. do])pelt, die äußere Reihe borstig, die innere schuppig. — 3 Arten, l). 
tomentosa Cass. (Fig. L), im tropischen Afrika, Ostindien und ;wohl eingeschleppt) in 
Tasmanien; 2 Arten in Angola. 

Sect. IV. Macledinm Less. {Cass. als Gatt., einschl. Xiteliiun Cas.s., Cnjptostephane 
Schultz Bip.' Pp. aus oo Reihen tlacher Schuppen bestehend. — o Arten, 4 im Kaplande, 
^ in Angola. 

Sect. V. Hochslettpria DG. .'als Gatt.) Pappusschuppen 1—2reihig. ungefähr 10, ober- 
wUrts kurz gewimpert. — 1 Art, I). Schimpevi (DC., Baillon, in Nubien, Arabien und Sindh. 

Sect. VI. Psilucoma Ifarvey. Pp. borstig, Borsten gleichförmig oder höchstens die 
äußeren ein wenig kiirzer. — 2 Arten, D, (awwata Sond., im siidlichen und tropischen Afrika 
und I). cuna Balf. fil, auf Socotra. 

Sect. VII. lirachyachaoniu)}} Baker als Gatt.). Pp. borstig, die inneren Borsten be¬ 
deutend länger und stärker aN die äußeren. — 2 Arten, 1). incana ,Bak.; 0. Hotfm. in Mada¬ 
gaskar und JJ. Xiirhtitjalii 0. llolfm. in Sudwestafrika. 

Sect. VHI. iHerornina LC. Pp. federig. — 7 Arten im südlichen und tropischen .Afrika. 

706. Pasaccardoa O. Ktze. PhyllactinUi Benüi.) Kf. ziemlich groß, an den Zweig¬ 
enden einzeln kurz gesliell, mit ungeschlechtlichen, zuiigenformigen Strahlbl.: Hüllb. 
ooreihig, pfriemlich zugespitzt, die äußeren lanbblatlarlig, groß: Blbd. wabenförmig; Fr. 
behaart; Pp. oo Reihen kurzer Schuppen. — Ijähriges verzweigtes Kraut. 

1 Art, Ph. Gyantii (Bentli.) 0. Ktze., im tropischen Afrika. 

707. Achyrothalamus 0. HotTm. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln oder 
zu zweien ziemlich lang gestielt, honiogam; Hülle eiförmig-glockig; Ilüllb. ooreihig, 
häutig, stumpf; Blbd. mit großen, den Hüllb. ähnlichen Spreub. besetzt; Bl. oo (gegen 
30), sämtlich 8, doch nicht alle fruchlbar; Blkr. mit langer, plötzlich in einen breit 
glockigen Saum verbreiterter Röhre; A. an der Spitze mit breit linealischen, in eine 
etwas breitere, dreieckige Spitze endigenden Anhängseln; Fr. groß, kurzhaarig, Srippig, 
die Rippen an der Spitze wulstig verdickt, wodurch die Fr. oben öhöckerig wird; Pp. O. 

— Ausdauernde Kräuter mit unlerseits weißfilzigen B. 

2 Arten im östlichen tropischen Afrika. 

708. Erythrocephalum Benth. Kf. mittelgroß bis groß, einzeln an den Zweig¬ 
enden lang gestielt, hornogam; Bl. gleichförmig oder die randständigen 21ippig, mit (zum 
Teil nur sehr kurz') strahlförmig ausgebreiteten Unterlippen; Blbd. spreublättrig; Fr. dick, 
kahl, mit 4—5 schmal linealischen, sehr leicht abfallenden l’appusschuppen. — Aus¬ 
dauernde Kräuter, zum Teil (so weit bekannt) mit knolliger Wurzel. 

5—0 Arten im tropischen Afrika, 3 oder 4 mit strahligen Kf. im Osten, 2 mit gleich¬ 
förmigen Bl. .'Gatt, liaemastegia Klall,' im Westen. 
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709. Pertya Schultz Bip. Kf. ziemlich klein oder mittelgroß, einzeln an den Enden 
kurzer oder längerer Zweige, mit 5 —15 gleichförmigen Bl.; Hülle glockig, Hüllb. spitz 
oder stumpf; Gr. kurz Slappig, tief herunter mit Fegehaaren besetzt; Fr. seidig oder 
drüsig behaart; Pappusborsten oo, weiß oder rötlich. — Kahle StrUucher mit abwech¬ 
selnden, an den unfruchtbaren Trieben und unter den Kf. zuweilen büschelig zusammen¬ 
gedrängten B. 

3 Arten, 2 in Japan, t in Afghanistan. 

7 t 0. Warionia Benth. et Cosson. Kf. groß, homogam, an den Zweigenden einzeln, 
mit oo gleichförmigen b Bl.; Hülle breit eiförmig, ooreihig; Gr. 2spaltig, tief herunter 
mit Fegehaaren besetzt; Fr. cylindrisch, etwa törippig, seidig zottig; Pappusborsten 
mehrreihig, die äußeren kürzer. — Strauch mit buchtig fiederspaltigen, unbehaarten aber 
drüsigen und aromatischen B.; Zweige nach Bonnet u. Maury milchsaftführend. 

t Art, ir. Saharae Benth. et Cosson, in der Sahara von Westalgier und Marokko. 

711. Macroclinidium Maxim. Kf. lang und schmal, in Ähren oder Rispen, mH 
10 —15 gleichförmigen ^ Bl.; Hülle cylindrisch, Hüllb. vielreihig, stumpf; Gr. kurz 
2!lappig, tief herunter mit Fegehaaren besetzt; Fr. groß, kahl, vielstreifig, unregelmäßig 
kantig; Pappusborsten ooreihig, lang. — Ausdauernde Krauler. 

2 Arten in Japan. 

712. Hesperomannia A. Gr. Kf. groß, 1 —7 an den Zweigenden kurz gestielt, 
mit oo gleichförmigen ^ Bl.; Hülle kreiselförmig, mit ooreihigcn, ziemlich spitzen Hüllb.; 
Gr. lang fadenförmig, kurz 2zähriig und tief herunter mit Fegehaaren besetzt: Fr. groß, 
kahl, 3 — ökantig, mit ooreihigen, langen Pappusborsten. — Kleine Bäume mit abwech¬ 
selnden, an den Zweigenden zusainmengedrUngten B. 

2 Arten auf den Sanclwichinseln. 

7 t 3. Berardia Vill. {Ärctio Larn., Arctiwn Lam., nicht L., Villaria Gueii.) Kf. groß, 
einzeln zwischen den B, sitzend oder kurz gestielt, mit oo gleiclilörmigen 8 BI.; Hülle 
ziemlich kugelig; Hüllb. wenigreihig, stachelspilzig; Gr. wie bei den vorigen; Fr. Kahl, 
cylindrisch, gerippt; Pappusborsten ooreihig. — Wolliges Kraut, stengelios oder mit 
kurzem, einfachem Stengel. 

1 Art, B. subacauUs Vill., in den Alpen der Loinbcardei, Piemont und Daiiphino. 


XII. 2 . Mutisieae-Matisinae. 

Bl. sämtlich "211ppig oder seltener ziingenfönnig; Gr. kurz äzähnig oder tiefer ge¬ 
spalten, die Schenkel nicht abgestutzt; Fegehaare mehr oder weniger tief heruntergehend, 
keinen endständigen Kranz bildend. — Die Subiribus steht also zwischen der vorher¬ 
gehenden und der folgenden, indem sie die meisten Gritfelformen der ersteren aufweist, 
mit der letzteren dagegen in der Blkr. übereinstimmt. Die beiden ersten Gattungen sind 
■ auch in anatomischer Beziehung) abweichend und könnten als besondere Subtribus oder 
sogar als besondere Tribus betrachtet werden. — Pfl. der alten und neuen Welt. 


A. A. ungeschwänzt. 

a. Sträucher mit abwechselnden B.; Pp. federig oder borstig . . . 714. Barnadosia, 

b. Kräuter mit wurzelständigen und an dem schaftformigen Stengel gegenständigen B.; 

Pp. schuppig.715. Schlechtendalia. 

B. A. geschwänzt. 

a. Oberlippe der Blkr. 0, Unterlippe Szählig. 

a. 2häusige Ptl.; Hüllb. 5—8.716. Myripnois. 

fi. thäusige Pfl. mit homogamen Kf.; Hüllb. oo, vielreihig. 

I. Blkr. kurz, nicht zungenförmig, mit 5teiligem Saum. . . . 717. Ainsliaea. 

II. Blkr. mehr oder weniger zungenförmig verlängert. 

Gritfelschenkel kurz. Ostindische Pfl.718. Catamixis. 

20 Griffelschenkel verlängert. Amerikanische Pfl. 

* Kf. wenig (3—ö-)blütig.72t. Proustia. 

Kf. oohlütig. 
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f B. gegenständig, Kf. ooblütig. 710 . Dinoaeris. 

•if B. abwechselnd, Kf. Sblütig. 720. Hyaloseris. 

b. Oberlippe i- oder 2 -, Unterlippe 4 - oder 3zählig. 
a. Stengel beblättert, mehrköpfig. 

I. Kf. wenig(3—5-blütig, homogam; BI. gleichförmig.721. Proustia. 

II. Kf. ooblütig, homogam, Randbl. strahlend. 722. Kouelia. 

lif. Kf. ooblütig, heterogam, Randbl. strahlend. 



Fijj. lo3. A, B tichlechlendüUa luzuli/olia Less. A Bl. ohne Frkn.; B Stb. — C üriffelspitze von Ainsliaea uni- 
flora Schultz Bip. — 1) Kf. von A, Walkeri Hook. fil. — E Bl. ohne Frkn. von JDinoseris salicifolia Gris. — .P Bl. 
von Catamixis haccharoides Thomson, — G, H Q und Bl. von Trichocline incaua fass. — J —A* Chaptalia mdans 
(L ) llemsl. J Fr.; K—N BI. ohne Frkn.; K—L Q Bl. von außen nach innen; N g Bl. {D nach Hook er, Bot. 
Mag.; F nach Thomson; sonst Original.) 

Pappusborsten federig. 

* Innere Hüllb. länger als die Strahlbl.; Pappusborsten 2—3reihig. Kraut 

723, Pachylaena. 

Innere Hüllb. kürzer als die Strahlbl.; Pappusborsten Ireihig. Sträucher 

724. Mutisia. 

20 Pappusborsten einfach, rauh, aber nicht federig. 

* Sträucher; Kf. an den Zweigenden gestielt; Pp. mehrreihig 

725. Brachyclados. 

Niedrige Kräuter; Kf. an den Zweigenden sitzend; Pp. \ —2reihig 

726. Chaetanthera. 

fl. Stengel unverzweigt, Iköpfig; B. fast immer grundständig. 

1. Kf. heterogam, mit Strahlbl., seltener homogam; Pappusborsten nicht federig. 


10 Randbl. Ireihig, mit oonervigen Blkr. 727. Trichocline. 

20 Randbl. mit 3—4nerviger Unterlippe, selten O. 

* Randbl. 1 - oder 2 reihig, 21 ippig, selten 0 -. 728. Gerbera, 

Randbl. 2 —3reihig, zungenförmig, ohne Unterlippe . . 729. Chaptalia. 


II. Kf. homogam, Bl. gleichförmig; Pappusborsten lang federig 730. Macrachaenium. 
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714. Barnadesia Mutis (einscbl. Xenophonta Vellozo, Fulcaldea Poir., Turpinia 
Uumb. et Bonpl., Dolichostylis Cass., Voiijtia Spr.). Kf. ziemlich groß , ebensträußig, 
mehrblülig oder selten Ibliilig; Blkr. bei den Randbl. mit 4zäliliger Unterlippe und kurzer, 
schmaler Oberlippe, bei den inneren Bl. (welche zuweilen fehlen oder nur je 1 in einem 
Kf. vorhanden sind) \venigstens durch ungleich liefe Teilung des Saumes zygornorph 
(Fig. 61 0, lY); Stf. meist verwachsen, A. ungeschwUnzt; Gr. 2zähnig, ohne Fegehaare, 
an der Spitze keulenförmig verdickt ^Fig. 67 F ; Fr. seidig-zottig; Pappusborsteii bei den 
Randbl. federig, bei den Scheibenbl. kurz, einfach, zuriickgerollt. — SlrUucher; B. ab¬ 
wechselnd, oft mit je 2 Dornen in den Achseln. 

12 Arten in Südamerika. B. rosea Lindl. .'Gatt Bhodactinia Gärtn.) in den Canipos \on 
Central- und Ostbrasilien. Wenigstens diese Art weicht durch korkige Verdickungen der 
inneren Zellwände des Endoderms von allen übrigen C. ab. Die übrigen Arten im west¬ 
lichen Südamerika. B. corymlma Don (Gatt. Baca::ia R. P.; hat nur 1 innere Bl. in jedem 
Kf, B. arhorea H. B. K. (Gatt. Diacantha Less.) keine. 

715. Schlechtendalia Less. Chamissomneia 0. K\zo.) Kf. groß, 1 bis wenige am 
Ende des einfachen Stengels, honiogam, mit gleichförmigen Bl.: Blkr. orangefarben, be¬ 
haart, mit 5 gleich hohen Zipfeln, von denen der innerste durch tiefere Einschnitte \on 
den übrigen getrennt ist; Slb. und Gr. wie bei der vorigen; Fr. zottig; Pp. aus oo 
schmalen Schuppen bestehend. — Ausdauerndes Kraut mit derben, schmalen, parallcl- 
nervigenB.; B. größtenteils grundständig, die stengelständigen gegenständig (oder ge¬ 
legentlich zu 3 im Quirl am Grande verwachsen. 

1 Art, S. luzulifoUa Lcss. Fig. 153 A, R , in Montevideo und Brasilien. Die Gatlung 
weicht durch die eigentümliche, an Monocotylen oder an Kryngium-AriQn besonders E. 
eriophoriim Cham.; erinnernde Tracht bedeutend von fast allen übrigen C. ab. Über ana¬ 
tomische Eigentümlichkeiten der Pfl. >ergl. Uri)an und Mol)ins in den Bc'richteii der 
deutschen botaii. Gesellschaft 11 ;1884'-, p. lOa, 

716. Myripnois Bunge. Kf. ziemlich klein, einzeln an den Enden kurzer, be¬ 
blätterter Seitensprosse zwischen den B. sitzend, (niclit immer vollkommen. 2häusig; 
Blkr. ozählig, einseitig ausgebreitet, die beiden seitlichen Abschnitle jederseits fast bis 
zur Spitze zusammenhängend, der mittlere durch tiefere Einsclmille von ihnen getrenul; 
Gr. kurz 2zUhnig, lief herunter mit Fegehaaren besetzt; Fr. zottig; Pp. mehrreihig, 
borstig, bei den Bl. (nach den Angaben der Schriftsteller und wohl nicht immer) 
weniger entwickelt oder O. — Kahle, klebrige Slräucher mit schlanken Zweigen. 

2 Arten in den Beigen von (Nordchina, M. dioica Bunge mit 5 gleich langen Hüllh. und 
4—9blütigen Kf. und M. unißora Maxim, mit 7 — 8 ungleich laugen Hüllh. und Iblüligen Kf. 

717. Ainsliaea DC. iDiaspananthus Mirj.^ Kf. klein bis millelgroß, in schmalen 
Rispen oder unterbrochenen Trauben oder Ähren, homogain, 1 — 4blütig; Hülle schmal 
cylindrisch, cx?blältrig; Rlkr. purpurn, gleichförmig, mit bis zum Grunde üteiligem, ein¬ 
seitig ausgebreitetem Saum; Gr. kurz 2lappig, tief herunter mit Fegohaaren besetzt; Fr. 
schwach behaart, mit 1 Reihe federiger Pappusborsten. 

16 Arten von Ostindien bis .lapan (Fig. 153 C, />). 

718. Catamixis Thoms. Kf. ziemlich klein, in reichköptigen, endständigen, eben- 
sträußigen Rispen, wenigblütig, homogam; Hülle schmal länglich; Blkr. mit einseitig 
zungenförmig ausgebreitelem, kurz Szähnigem Saum; Gr. kurz 2spaltig, mit Fegehaaren; 
Fr. seidig zottig; Pappusborsten 2reibig, die äußeren kürzer. — Ilalbstrauch mit verkehrt 
eiförmigen oder verkehrt lanzeltlichen, gekerbten B. 

1 Art, C. baccMroides Tlioms., irn Himalayagebirgc. 

719 . Dinoseris Griseb. Kf. groß, ocblülig. homogam, einzeln endsländig, mit ei¬ 
förmiger, vielreihiger Hülle; Blkr. hellgelb, mit langer Röhre und einseitigem, zungen¬ 
förmigem, 5zUhnigem Saum; Gr. lief 2spaltig, ohne deutliche Fegehaare; Fr. kahl, örippig, 
mit oo Pappusborsten. — Strauch oder kleiner Baum mit dicken Zweigen und gegen¬ 
ständigen, lanzeltlichen ß. 

1 Art in den argentinischen Gebirgen, /) salicifolia Gris. {Fig 153 E . 
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I’IO. Hyaloseris Griseb. Kf. einzeln an den Enden kurzer Zweige, homogam, lang 
und schmal, öblütig, mit lUnglich-kreiselformiger, mehrreihiger Hülle; Blkr. mit ein¬ 
seitigem, zungenförmigem, Szähnigem Saum; Fr. etwas zusammengedrückt, lOrippig, 
mit oo Pappusborsten. — Sträucher mit kleinen, ganzrandigen, abwechselnden ß.; 
Tracht von Hyalü. 

2 Arten in den argentinischen Gebirgen. 

72 i. Froustia Lag. Kf. ziemlich klein, rispig, homogam; Hülle eiförmig, vielreihig; 
Blkr. 2lippig, mit 3zähliger Unterlippe und 2leiliger Oberlippe, selten mit einseitig aus¬ 
gebreitetem, zungenförmigem Saum; Gr. 2spaltig, die Schenkel abgerundet, mit meist 
weit herunterreichenden Fegehaaren; Pp. mehrreihig, borstig. — Aufrechte oder win¬ 
dende, zum Teil dornige StrUucher. 

10 Arten in den Anden und den extratropischen Gegenden Südamerikas, von Peru bis 
Argentinien. Außerdem P. Vanillosma AVriglit auf Kuba; bei dieser Art reichen die Fege- 
haare nicht so tief herunter wie bei den übrigen; der Gr. ist auch fast abgestutzt, so dass 
er dem der folgenden § ähnlich wird. 

722. Nouelia Franchel. Kf. groß, an den Zweigenden einzeln kurz gestielt, oo- 
blütig, homogam; Hülle glockig; Blkr. 21ippig, mit Szähliger Unterlippe und 2zähliger 
Oberlippe, die randslUndigen mit zungenförmig verlängerter Unterlippe, die scheiben- 
sländigen weniger stark zygomorph; Gr. kurz 2spai(ig; Fr. gerippt, seidenhaarig, mit 
I Beibe von Pappusborsten. —Sträucher oder kleine Bäume mit ganzrandigen, ellip¬ 
tischen B. 

1 Art, A'. insif/His Francli., in den Bergen der chinesischen Provinz Yun-nan. 

723. Pachylaena Don [Chlonoptera DG ). Kf. groß, einzeln an den Zweigenden 
fast sitzend, mit L Handbl. und 8 Scheibenbl.; Blkr. mit SzUhniger, bei den Q Bl. 
zungenförmig verlängerter Unterlippe und 2teiliger Oberlippe; Gr. kurz 2zähnig; Fr. 
örippig, kahl, mit i —3 Reihen federiger Pappusborsten. — Kahles, ausdauernde.s Kraut 
mit eiförmigen, gezähnten, imler den Kf. rosettenförrnig zusammengedränglen B. 

1 Art, P. atriplict/'^ha Don. in den chilenischen Anden. 

724. Mutisia L. Jiuarlruma und Aplophyllum Cass.) Kf. ziemlich groß bis sehr 
groß, besonders in der Liingenausclelmung, an den Zweigenden einzeln, helerogam; Hülle 
länglich oder glockig, ooreibig: Randbl. durch Verkümmerung C, mit Slaminodien, ihre 
Blkr. mit meist stärker als bei den Scheibenbl. entwickelter Unterlippe und 2leiliger, 
nicht selten stark oder völlig verkümmerter, selten einfacher Oberlippe; Blkr. der 
Scheibenbl. anfangs dadurch, dass die Zipfel des schmalen Saumes zusammenhaften, 
rührig, später 2lippig mit Szälmiger Unterlippe und 2teiliger Oberlippe; Gr. 2lappig, mit 
F(‘gehaaren; Fr. kahl, mit I Kreise federiger Pappusborsten. —Aufrechte oder kletternde 
Sträucher mit ganzrandigen oder fiedeiTörmig eingesclmiltenen B., deren Millelrippe 
meist in eine einfache oder geteilte Wickelranke endigt; Stengel bei einigen Arten 
gellügelt. 

Gegen öO Arten in Südamerika, davon 3 in den Wäldern des südlichen Brasiliens und 
Paraguay, die übrigen von Peru bis Argentinien. Unter diesen ist M. viciifolia Cav. am 
VN eitesten verbreitet. Die übrigen Arten mit llederformig eingeschnittenen B., wie gj'andi- 
pora Humb. et Bonpl. 'Fig. 154), gehören den heißen Gegenden, die mit einfachen B. den 
Anden oder extratropischeii Gegenden an. 

725. Brachyclados Don. Kf. mittelgroß, an den Zweigenden einzeln gestielt, mit 
einigen Q Strahlbl.; Blkr. 2lippig, mit 3zähniger, bei den Q Bl. stärker verlängerter 
Unlerlippe und 2teiliger Oberlippe; Gr. kurz 2lappig, mit deutlichen Fegehaaren; Fr. 
örippig, drüsig, mit ooreihigen Pappusborsten. — Dicht verzweigter Strauch mit völlig 
ganzrandigen, linealischen, zurückgerolllen B. 

1 Ai’t. li. lycioides Gillies et Don, in den Anden von Mendoza und Nordpatagonien. 

726. Chaetanthera R. P. (einschl. Cherina t'ass., Proselia^ Euthrixia und Tyllomn 
Don, Oriastruin P. E., Carmelita C. Gay, /f/ac/ua DG., Aldunatea und Egania Remy, Miny- 
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Fig. 154. Mxdisia grandiflora}iVim\), et Bonpl. A Zweig; B Bandbl.; C Sclieibenb], mit nocli zusammcnliängenden 
Zipfeln. (Nach Humboldt et Bonpland, Flautes equinoctiales.) 


thodes und Chondrochilus Philippi . Kf. mittelgroß bis groß, an den Enden zum Teil sehr 
kurzer und dicht gedrängter Zweige einzeln sitzend oder gestielt, lieterogam; Hüllb. 
mehrreihig, ungleich lang, oft sämtlich oder die äußeren mit krautigen oder dunkel ge¬ 
färbten Anhängseln, die äußersten bei einigen Arten den obersten Laubb. ähnlich; 
ßandbl. Q, oft mit verkümmerten Stb., ihre Blkr. mit zungenförmig verlängerter, 3zäh 
niger Unterlippe und Steiliger oder bei einigen Arten einfacher oder verkümmerter 
Oberlippe; Blkr. der Scheibenbl. mit 3zahniger Unterlippe und 2zähniger bis 2teiliger, 
ziemlich ebenso langer Oberlippe; Gr. kurz 2spaltig, mit Fegehaaren; Fr. warzig; Pp. 
borstig. —• tjährige oder ausdauernde, meist niedrige und rasenförmige Kräuter. 
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An 30 Arten, 2 in Peru, die übrigen in Chile, besonders in den Anden, darunter Ch. 
pusilla (P. E.) Benth. et Hook. fil. (Fig. 4 50 C) und die auch in den argentinischen Gebirgen 
vorkommende Ch. acerosa (Remy) Benth. et Hook. fil. 

727. Trichocline Cass. einsclil. lUchenia Don und hiijmhousia \e\\. zum Teil . 
Kf. ziemlich groß bis groß, einzeln auf schaflformigem. meist unbeblalterlem Stengel, 
mit 1 Reihe Q Randbl.; Hülle halbkugelig, ocreihig; Blkr. flippig, die randsliiridigen 
mit zungenförmig verlängerter, 2—3zähniger, oonerviger, derber Unterlippe u. Steiliger 
Oberlippe, mit schmalen oder fadenförmigen, oft spiralig eingerollten Abschnitten; 
Scheibenbl. ihre Blkr. mit kürzerer, 3zUhniger Unterlip])e und ebenso langer, 2teiliger 
Oberlippe; Pp. borstig. — Ausdauernde Kräuter mit dickem Wurzelslock und grund¬ 
ständigen B.; Stengel einfach, blattlos od. mit wenigen kleinen Bracleen, selten beblättert. 

28 Arten in Südamerika, zuin größeren Teile vom südlicheren Brasilien bis Argentinien 
vielfach, wie die großkopfige T. incana Cass. Fig. 153 (}, H] und T. nervosa Cass., die ein¬ 
zige Art mit beblättertem Stengel, in den Campos; zum Teil in den Anden von Bolivia bis 
Chile. Außerdem T. scapigera Benth. 'AtnOIyspernia scapigerum Benth. im südwestlichen 
Australien. 

72<S. Gerbera Gronov. einschl. Aphgllocaulon Lag.?) Kf. niiltelgroß bis groß, 
einzeln auf schaftförinigcin Stengel, mit I oder 2 Reihen C Randbl. oder seltener homo- 
garn; Hülle kreiselförmig oder breit glockig, selten länglich. 2—ooreihig; äußere O 
Randbl. mit 3zähniger, mehr oder weniger zungeiiförmig verlängerter Unterlippe und 
2leiliger Oberlippe; Scheibenbl. mit weniger ungleich langen Lippen, Oberlippe 3- 
(seltener i-)zälmig, Unterlippe 2leilig bezw. einfach): zwischen beiden bei einigen noch 
ein Kreis Q BL :vergl. unten Sect. II.): Gr. kurz 2spaltig, mit Fegehaaren; F>. \varzig, 
oft geschnabell; Pj). 2- bis mehrreihig, borstig.—Ausdauernde Kräuter; B. grund¬ 
ständig; Stengel schaflförmig, unbeblätlert oder mit einigen kleinen Bracteen. 

32 Arten im wärmeren und südlichen Afrika und .\sien. 

Seel. I. Engerhera ÜC. einschl. L. zum Teil, Pardisium Burm., Idiciiim'Seck., 

Oreoscris I)C. , Chaptalia RoNle . Kf. gleichförmig; c Randbl. Ireihig, ihre Unterlippe die 
Hülle weit überragend. — \k Arten in Südafrika, Ostindien und China. 

Sect. 11. Lasiopus Cass. 'als Gatt., einschl. Leptka E. Mey., Pseudosens Bailion). Kf. 
gleichförmig; L Bl. 2reiliig. die äußeren mit verlängerter Unterlippe, die inneren mit mannig¬ 
faltigen Formen der Blkr. und nicht selten mit verkümmerten Stb. Die Blkr. derselben sind 
bald denen der Randbl. ähnlich, aber mit kürzerer Unterlippe, bald 21ippig, \\ie bei den 
^ BL, gelegentlich auch einseitig ausgebreitet, oft nur kurz rührig, mit kurzem, unregel¬ 
mäßigem Saum.— 15 Arten, darunter G. piloseUoides (L. Cass., in Afrika und im wärmeren 
Asien weit ^erbreitet, auch in Tasmanien gefunden; außerdem 1 Art im tropischen Afrika, 
7 in Südafrika, 6 in Madagaskar, 

Sect. 111. lierniera DC. (als Gatt.; Kf. gleichförmig, homogam. — 1 Art in Nepal. 

Sect. IV. Anandria Siegesbeck als Gatt. . Kf. 2förmig, die im Frühjahr blühenden 
mit Q Randbl,, deren Unterlippen die Hülle überragen; die im Herbst blühenden cleisto- 
gamisch, mit länglicher Hülle, ihre Blkr. sehr kurz, von der Hülle und dem Pp. weit über¬ 
ragt. — 2 Arten, G. Anandria (L.’ Schultz Bip., in Sibirien und Nordchina Gatt. Leilmitzia 
Cass., Ätasiles Neck.?, herbstliche Kf. homogam, und G. nepaiensis Kunze) 0. Hoffm. (Gatt. 
Cleistanthium Kunze; herbstliche Kf. mit größtenteils C Bl. 

729. Chaptalia Vent. (einschl. Thgrsanthema Neck. '?, Lieherkuhnia und Loxodon 
Cass., Oxijdon Le.ss., Lcria DC.' Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, einzeln auf schaft- 
förmigem Stengel, mit 2—3 Reihen Q Randbl. und nicht seilen unfruchtbaren 
Scheibenbl.; Hülle kreiselförmig oder glockig, ooreihig; Randbl. mit zungenförmigen 
Blkr. ohne Oberlippe, innere Q BL mit kürzerer, bei den innersten BL sehr kurzer Blkr. 
(Fig. 153 K — M)] Scheibenbl. 2lippig, Unterlippe Szähnig, Oberlippe kürzer oder fast 
ebenso lang, 2teilig .Fig. 153 A); Gr. 2.spaltig (oder bei den unfruchtbaren BL ungeteilt), 
mit Fegebaareii; Fr. spindelförmig, mehr oder weniger lang geschnäbelt; Pp. borstig. — 
Ausdauernde Kräuter; B. grundständig; Stengel schaftförmig, zuweilen sehr kurz, blattlos 
oder obcrvvärls mit schmalen Bracteen besetzt. 

21 Arten, von Argentinien bis Mexiko und Wcstindien, darunter C. nutans L.; HemsL, 
im ganzen wärmeren Amerika verbreitet. 
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730. Macraehaenium Hook', fil. Kf. millelgroß, einzeln aul langem, schalt förmigem 
Stengel, liomogam; Hülle schmal glockig, wenigreihig; Blkr. sämtlich mit langer Rohre 
und kurzem, 21ippigem Saum, 3zähniger Unterlippe und 2teiliger Oberlippe; Gr. kurz 
2spaltig, mit Fegehaaren; Fr. lang linealisch, mit 3 breiten Rippen, fast so lang wie der 
federige Pp. — Ausdauernde Kräuter mit grundständigen B. 

1 Art, M. (jracile Hook, fil., in Patagonien. 


xir. 3. Mutisieae-Nassauvinae. 

Kf. liomogam oder heterogam: sämtliche Bl. :!lippig, mit 3zähniger, bei den Randbl. 
oft stärker verlängerter Unterlippe und 2teili.uer oder Szähnigor Oberlippe; Gr. 2spaltig, 
die Schenkel abgestutzt oder seltener abgerundet, mit einem endständigen Kranz von 



Fij?. l.lö. .fl —0 Folyachijru'i roippinn Kunze. _1 Zweig mit '1 Kf. 2. Ordnung; B (Jriifelspitzo; ü Kinzelkf. — 
D—F Triptilion copillotum OC. I) Zw'eig; E Kf.; i-’Bl. — 6 ' JloscJuiria pinnatifidu K. T., Hüllb. mit 2 lil. — 
H—.M Xassauviu spicota Kemy. H Kf.; J Bl,; K anfgesclilitzte Blkr. mit den ötb.; L Stb.; M Orilfelspii/e. 

(Original.) 


Fegehaaren, seltener außerdem tiefer herunter mit immer kürzeren Fegehaaren besetzt; 
N. in randständigen Reihen oder die ganze Innenfläche einnehmend. — Die Gattungen 
sind meist auf Südamerika beschränkt; nur Perezia und Trixis erstrecken sich bis VVest- 
indien und durch Mittelarnerika bis Arizona und Texas. 
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A. Kf. 2--3- blutig.731. Polyachyrus. 

B. Kf. 4—öblütig, sitzend, mehr oder weniger zahlreich zu kugeligen oder eiförmigen Knäueln 
oder beblätterten Ähren vereinigt, seltener einzeln zwischen den B. sitzend. 

a. i^tengel und Zweige dicht beblättert, meist bis zu den Blutenständen hinauf, seltener 

unterhalb derselben etwas lockerer beblättert; Bl. gelb oder weißlich 732. Nassauvia. 

b. Stengel und Zweige (abgesehen von einer grundständigen Rosette bei einigen Arten; 

zerstreut beblättert; Bl. nicht gelb. 

01 . Pappusschupiien 4—3, sehr leicht abfallend. 733. Triptilibn. 

3. Pappusborsten co. 736. Perczia capitata AVatson. 

C. Kf. oobliitig, seltener 5—Oblulig und dann gestielt, ebensträußig oder rispig. 
a. Blbd. ohne Spreub. oder nur mit wenigen Spreub. \or den Randbl. 

7. Pp. mehr oder weniger lang federig ,'bei Leuceria zuweilen nur kuiz gewimpert und 

dann \on ß. I. durch den Ireihigen Pp. zu unterscheiden. Bl. nicht gelb. 

J. Mehr oder weniger wollige Krauler; Kf. rispig oder einzeln lang gestielt 

734. Leuceria. 

11. Kahler Strauch: Kf. in dichteri Ehensträußen. 735. Oxyphyllum. 

3. Pai)pusborslen einfach. 

I. Bl. nicht gelb. 

1" Hülle 2—ooreihig. 736. Perezia. 

2*' Hülle treihig. .... 737. Cleanthes. 

II. Bl. gelb. 

1" GrilTelschenkel abgerundet; Hülle ooblättrig. 738. Leunisia. 

2" GrilTelschenkel abgestutzt; Hülle 1—2-, selten 3—4reihig . . .739. Trixis. 

Bp. <■>. 740. Pamphalea. 

ö. Fr. mit einem niedrigen Ringe oder einem eiförmigen Knö})fchen gekrönt 

741. Ceplialopappus. 

h. Blbil. .spreublaltrig. 

a. Alle Bi. fruchtbar, mit Pp. 742. Jungia. 

3. Sclieibcnbl. unfruchtbar, ohne Bp. 743. MoschÄria. 

73 1. Polyachyrus Lag. 'lirid jc.sin llooker, JJiaphoi'toit/ms Meyen). Kf. klein, ho- 

niogain, 2-3- bliitig, CO zu köpfcheuföriiiigeii, kugeligen oder eiförmigen Knäueln 

vereinigt: Hülle länglich, wenighlältrig. da.s äußere liüllb. besonders breit; Blkr. ro.sa, 
mit 3zäliniger l'nlerlipp(? und ^lappiger bis 2teiliger ()beriipj)e; Pp. federig, bei den 
äußeren (vom äußeicfi Ilüllb. eingescblosscnen BI. kürzer und weniger lang federig. — 
Ausdauernde Kräuler mit 1 — 2facb fiederspaltigen, runzeligen, meisl stengelum- 
fassondeii B. 

12 Arten von l'eru bis Chile, z B. P. Poeppiyd Kunze Fig. I.'iö J —(’. 

732. Nassauvia .biss. Kf. klein oder seltener ziemlich groß, 3—obUitig, liomo- 
gam, dicht gedrängt oder stdteiier einzeln; Blkr. gelb oder weißlich, mit 3zäliniger 
rnlcrlip])e und 2(eiliger, 2spalliger oder ganzraudiger Olierlippe; Fr. kahl oder seltener 
seiilig-zotlig; Pp. aus wenigen oder zahlreiclien, kurz gewimporlen bis federigen Borsten 
oder sclimalen Schüppclien bestehend. — Basenbildende Haibsträueber oder Sträucher; 
B. derb, unterwärts oder meisl bis zu den Kf. dicht gedrängt, mit breitem Grunde halb¬ 
st engel umfassend. 

Nahezu 40 Arten im siidwestlichen Südamerika, von Chile l)i> Feiierland, hauptsäch¬ 
lich in (len chilenischen Anden. 

Sect. 1. Xassaea DC. einschl. Triachue Cass.' Kf. in end>tändigen, kugeligen oder ei- 
forniigeii Knäueln; Pappusschujipchen 3—3, Ireihig, nicht federig, sehr leicht abfallend. — 
Gegen 2 ) Arten, darunter A. reroluta Gill. (Fig. 156 ß . 

Sect. II. SlroHfjiplonia DC. 'vals Gatt., Acanthophyllum H. A., nicht C. A. Meyer). Kf. in 
achselständigen Knäueln, welche zu einer langen, beblätterten Äiire zusammengestellt sind. 
— 3 Artim, z. B. A. axillaris Don mit wenigen mid A. spicata Remy Fig. 153 H — M, 
136 J; mit OO Pappiisschuppen. 

Sect. III. Panargyrus Lag. Pcnlanlhus Less ) Kf. in endständigen Knäueln; Pappus¬ 
borsten CO, 1 —Sreihig, weniger leicht abfallend, bei 3 Arten (darunter Gatt. Caloptilium und 
Spliaerorephalus Lag., Portalesia Meyen' federig. — Etwa 10 Arten, darunter *Y. glomerata 
(Gill.) Weddel mit einer an Lycopodium clavatiini erinnernden Bel>lätterung. 
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Sect. IV. Mastigophorus Cass. (als Gatt.) Kf. einzeln, Pappusschuppen oo, i—2reihig 
oder 'Gatt. Trianthus Hooker fil.) wenige. — 3 Arten, 2 mit kleinen, 4, N, accrosa {Me\en) 
Weddel, mit ziemlich großen Kf. 



733. Triptilion R. P. Kf. ziemlich klein, silzend oder kurz geslielt, in wenig¬ 
köpfigen, endsfändigen, zu dichten oder lockeren Rispen oder Ebenslr'äußen vereiniglen 
Knäueln oder gelegenllich einzeln, 3—Sblülig; Pp. 4—5 sehr leicht abfallende, kurz 
oder lang gewiinperte, schmale Schuppen. — 1jährige oder ausdauernde, meist sehr 
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zierliche Kräuter mit blauen oder weißen BL; B. zerstreut, oft stachelig gezähnt oder 
fiederspaltig. 

14 Arten in Chile, z. B. T. capillatum DC. .'Fig. 155 D — Fj. 

734. Leuceria Lag. {Leucheria) . Kf. klein bis ziemlich groß, einzeln oder unregel¬ 
mäßig rispig, homogam, ooblülig. Bl. purpurn, rosa, blau oder weiß, die äußeren mit 
mehr oder weniger strahlförmig verlängerter Unterlippe; Fr. warzig oder zottig, unge- 
schnäbelt; Pappnsborsten Ireihig, federig oder seltener kurz gewimpcrt, am Grunde 
gewöhnlich ringförmig zusammenhängend. — Mehr oder weniger wollige Kräuter mit 
grundständigen oder abwechselnden, ganzrandigen oder fiederspaltigen B. 

5S verotTentlichte Arten, von denen wohl manche einzuzielien sind, in den Anden und 
e\tratropischen Gegenden von Peru bis Patagonien, besonders zahlreicli in Chile. 

Sect. I. Vhabvaea DC. ;als Gatt., einschl. Clyhatis und Mimela Philipp! . Hülle 1—) 
ireihig, Blhd, in der Regel ohne Spreub. zwischen den äußeren Bl.; Stengel entweder un¬ 
verzweigt, Ikopfig [Lasiorhiza Lag.}, blattlos oder beblättert, oder verzweigt und mehrköpfig 
Cassiopeia und Ptilin-us Don . — 34 Arten. 

Sect. II. Enleareria DC. Hülle ungefähr 3reihig, Blhd. mit einigen Spreub. zwischen 
den Randhl.; Stengel verzweigt. — “21 Arten. 

Sect. 111. Macroholffjs DC. GnD. Eizaf/uirrea Hülle 4reihig; Pappnsborsten nur 

kurz gewimperl, nicht sänillifh ringförmig, sondern nur hü.schelweise zusammenhängend. — 
3 Arten. 

73Ö. Oxyphyllum Pliili()pi. Kf. ziemlich klein, gestielt, in dicliten, endständigen 
Rispen, homogam, mit oo gleicldörniigen, hellvioletten Bl.; Fr. zöllig, Pp. federig.— 
Verzweigter, kahler Strauch; B. mit stechender Spitze, ganzrandig oder huchtig gezähnt, 
mit (meist Jederseils 2) stochenden Zähnen. 

! Art in der chilenischen Pio\inz Atacama, 0. ulicinum Philit)pi. 

730. Perezia Lag. Kf. botnogam, meist vielbliitig, ziemlich klein bis ziemlich 
grolL einzeln oder in lockcMon oder dichleu Rispen, selten an verkürzten, blattwinkel- 
sländigen Zweigen gebii<chelt; Hülle 2 — coreihig: Hlkr. rosa, purpurn, weiß oder blau, 
nie gelb, gloiclilöniiig oder bei den Randbl. mit slärker straliiförmig verlängerter Unter¬ 
lippe: Gritrolsehenkel abgestutzt. mit endstUndigeu Fegohaaren; Fr. ungeschriäbelt, be¬ 
haart: Pp. mehrreihig, borstig. — Steiigellose, rasenbildendc oder höhere, verzweigte 
Kräuter, seltener Sträueher: B. ganzrandig oder fiedorteilig. Rlaltabschnilte, sowie die 
äußeren Hüllb. oft stachelig gewimpert. 

An 70 verotTentlichte .\rten, von denen manche einzuziehen sind. \ou Arizona u, Texas 
bis Patagonien, hauptsächlich im Gebiet der Anden, dazu eini.iie wenice Arten in Brasilien, 
nördlich nicht über Miiuis (ierae.s hinaus. 

Sect. 1. Kuperczid A. Gray ;eiuschl. Clarionea, Jlomoianlhus und Isaulhu.s DC., Drozia 
Cass., Uomanthis D. K,, ScoUiinanliius \\\, P(K}onura DC.-'l]). Ivf. oobUitig, Randbl. strahlig. 
— 40—.'iO siidamerikanische Arten. 

>ect. II. Arourtm Don i.als Gatt., einschl. Dumerilia Less. . Kf. mit 5—oo gleichför¬ 
migen Bl. — Die central- und nordamcrikanischen (29) Arten, hau[)tsächlieh in Me.xiko, nach 
A. Gray auch einige wenige in Chile. 

737. Cleanthes Don [Platt/cheilus und Holocheilus Cas.^.j. Kf. ziemlich klein bis 
mittelgroß, ebensträußig, homogam; Hülle Ireihig'; Blkr. weiß oder nach Grisebach) 
purpurn, die randslandigcn mit längerer Unterlippe; Gritfelsclicnkel abgestutzt, mit 
kürzeren Fegeliaai*en unterhalb des eiidständigen Kranzes; Fr. örippig, an der Spitze 
nicht deutlich vcrscbrnälert; Pappnsborsleii mehrreihig. — Ausdauernde Kräuter mit 
vorwiegend w^urzelstündigen B. 

' 3 Arten in dt'ii Campos von Brasilien und Argentinien, z. B. C. hrasiliensis L.''. Don 

Perdiciam L. zum Teil'. 

738. Leunisia Philippi. Kf. ziemlich groß, homogam, einzeln an den Zweigenden 
sitzend, mit oo gleichförmigen, gelben BL: Hüllb. ooreihig, ziemlich gleich lang, die 
äußeren breilor und laubblattarlig: Gritlelschenkel abgerundet, aber mit endständigen 
Fegehaaren; Fr. drüsig; Pappnsborsten ireihig, rauh. — Behaarter, klebriger Strauch. 

i Art in Chile, L. laeta Philippi. 
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739. Trixis P. Br. Kf. ziemlich klein bis groß, homogam, vielblülig, ebenslräußig- 
rispig oder seltener einzeln; Hülle I—4reihig; Blkr. gleichförmig oder die äußeren mit 
strahliger Unterlippe, gelb: Fr. Brippig, unter der Spitze verschmälert oder geschnUbell; 
Pappiisborsteii mehrreihig, weiß oder rötlich. — Sträucher oder Kräuter. 

29 Arten. 7’. divaricata Spr. im wärmeren Südanjerika weit >eil)reitet. T. frutcscens 
in Peru, Mexiko und auf den Antillen. Außerdem 4 0 Arten in Mexiko; 4, 7’. aiigustifolia BC., 
von Mexiko bis Texas und Arizona; 4 (Gatt. Dolichlashnn Lag.) in Chile; 4 8 in Brasilien und 
Argentinien, und zwar einige in den Urwäldern, die meisten aber in den Campos \on Süd¬ 
ostbrasilien und südlicher, darunter T. Boivmauni Baker Gatt. Boicmannia Gardner) und 
einige, wie die stark wollige T. revbasciformis Less. {Castra Yellozo mit herablaiifenden B. 

740. Pamphalea Lag. Kf. ziemlich klein, in lockeren Rispen lang gestielt, homo¬ 
gam; Blkr. weiß, die äußeren mit längerer Unterlippe; Grift'elschenkel abgerundet, mit 
langen, endständigen Fegehaaren. Fr. zottig; Pj). O.— 1jährige verzweigte, kahle Kräuter. 

5 Arten in Uruguay, Montevideo und Argentinien. 

74 4. Cephalopappus Nees et Mart. Kf. ziemlich klein, homogam, einzeln oder 
wenige auf schaftförmigem, unbeblättertem Stengel: Bl. gleichförmig; Fr. oorippig; Pp. 
,nach der Beschreibung) ein niedriger Bing oder ein eiförinige.s Knöpfchen. — Aus¬ 
dauerndes Kraut mit wurzelständigen B. und rötlich-gelben Bl. 

4 Art, r. sonchifoUus Kees et Mart., in der brasilianischen Pro\inz Bahia. 

742. Jungia L. lil. (Trinacte Gärtn.. Bhinarfiua W., Martrasia und Duuivvilia Lag., 
Pleocarphiis Don). Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, in eiKUtäudigeu Bis|>en, homogam: 
Blbd, spreublättrig; Bl. sämllicli 8 und fruchtbar: Blkr. gelb oder ro<a, mit äzUlmiger, 
bei den Bandbl. meist >tärker verlängerter, strahliger Unterlippe und ispaltiger oder 2- 
zähniger Oberlippe: Fi\ an der Spitze verschmälert oder kurz gescbnäbell: Pj). eine Beilie 
rauher oder lederiger Borsten. — Aufrechte oder etwas klottenuJe Kräuter oder italb- 
strUueher; ß. meist mit nebenblattartigen Absclmitteu am Grunde. 

41 Arten in Südamerika, von Panama l)is .4rgei)tiiiion. 2 in Brasilien, die iibrigen in 
den westlichen Staaten. 

743. Moscharia B. P. Mo^igin Spr., J7o,sc////m/ Molina, (lasirocarplui Don . Kf. 
mittelgroß, in wenigköpfigen, endständigen Rispen, mit fruchtbaren Bandbl. u. unfrucht¬ 
baren Scheibenbl.; ^äußere llüllb. 5—6, breit und durch .starke Kiuwärlskriiminung der 
Bänder baucliig; Blbd. .>preub!ättrig, die äußeren Spreub. oder die inneren Hüllb.) um¬ 
fassen außer der randständigen fruchtbaren Bl. noch eine unfrucblbare innere nebst dein 
Spreub. derselben; innere Spreub. schmäler, doch ebenfalls kielförmig gefaltet; Fr. der 
Bandbl. mit einer Reihe kurzer, federig zerschlitzter Schüj>pchen, die dei- ScheilHuihl. 
fehlschlagond, ohne Pp. — Ijähriges, ^e^zweigtes Kraut mit Moschusgerueb: B. mit breit 
herzförmigem Grunde stengclumläs.send, Inichtig fiederspallig oder mii' am Grunde ge¬ 
buchtet; Bi. weiß oder rosa. 

4 Art, M. pinnalifidn B. P., in Chile (Fig. 4 ,j3 G,. Die (7l»erlif»pe der Blkr. .scheint ver¬ 
schieden gestaltet zu .‘•ein. Nach den Angaben der Autoren ist sie ganzrandig. nacliBaillnn 
von einem Mittelnerven durchzogen, l»ei einem Exemplar des Berliner Hi'rbars fand ieh sie 
xon 3 in der Mitte dicht neben einander verlaufenden Nerven durchzogen und in 2 spitze 
Zähne auslaufend. 


B. XIII. Ligalifiorae-Cichorieae. 

Kf. xvenig- oder vielbliitig, homogam, Bl. in der Begel sämtlich fruchtbar; Blkr. 
aller Bl. mit sehr zartem, zungenförmigem, meist kurz uzähnigem, seltener etwas tiefer 
•älappigeni vergl. Fig. 4ö9 A Saum, gleichförmig, liöchstens die der äußereu Reihe auf 
der Unterseite anders gefärbt als die inneren. Die Blkr. sind in der Anlage aktinoniorph; 
die Knospen erscheinen wie die einer regelmäßig özähnigen BL mit klappig an einander 
stoßenden Zipfeln, nur dass das auf der Innenseite liegende Gefäßbündel sich tiefer unten 
in 2 Äste spaltet und die Knospe an dieser Stelle in einer Längslinie dunkler gefärbt 
erscheint vergl. die S. 87 citierle Abhandlung von Hildebrand . Längs dieser Mittel- 



Compositae. (Hoffmann.) 


351 


linje spaltet sich der Saum bis zum Grunde, um sich zungenlörmig tseitig nach außen 
auszubreiten. Nach dem Verblühen bleiben die Blkr. eines Kf., die Zungen zu einer 
filzarligen Masse zusaniinengeballt und durch die Hülle oder den Pp. gehalten, noch einige 
Zeit über der reifenden Fr. stehen. — Die Slb. und Gr. erinnern an die der Vernonieac^ 
so in der Art der Einfügung der Stf. Die Antherenfächer sind am Grunde spitz oder zu- 
gespitzt, teils ohne Anhängsel Caiananche)^ teils mit feinen, dünnen und ziemlich kurzen, 
zuweilen borstenförmigen Anhängseln oder auch in ähnlicher Weise wie in Fig. 63 0 
(z. n. bei Crcpis biennis) gefranst. — Die Gr. sind wie bei den Vernonieae meist in t 
halbcylindrische, doch nach der Spitze zu verschmälerte Schenkel gespalten, die auf der 
ganzen Innenseite N., außen bis unter die Teilungsstelle herunter gut entwickelte Fege¬ 
haare tragen, aber in der Regel weniger spitz sind als bei den Vernonieae. Doch kommen 
auch Gr, mit kürzeren und breiteren Schenkeln vor .Calananclie . Die Fr. zeigen viel¬ 
fach, ebenso wie bei anderen §, am Grunde einen schwieligen, unterhalb der Rippen 
oft stärker entwickelten Ring, der sich bei einigen Gattungen {§ Scorzonernae Benth.) zu 
einer das Frucbtstielchen umgebenden Höhlung oder Röhre verlängert Fig. 162 //, .V; 

1 fi I E . — Milchsaftlühiende (vergl. S. 90—92 Kräuter, selten Sträucher, sehr selten 
(nur die beiden Gattungen der Dcndroscridinae] Bäume: B. grundständig od. abwechselnd; 
Bl. meist gelb, zuweilen jedoch auch weiß, blau, ])urpurn oder rötlich. — Die Cichorieae 
sind im ganzen Gebiet der Familie, aber vorwiegend in der allen Welt verbreitet, doch 
weist hier wie in Amerika die südliche Halbkugel weit weniger Arten auf als die 
nördliche. 

Dir ('tch'>rie(te I.tffnhfhiVde unterscheiden sich %on allen iihrigeii vj dadurch, dass 
die Blkr. aller Bl. zungenfonnig sind. Nur wenige Gattungen der Mntisieae-Mutisinae Cata- 
mi.ris, Dinoseris, Uyaloseri^i und t Art von Proustia zeigen eine ähnliche Blkr , unterscheiden 
sicli jedoch durch ihre lang geschwänzten A., den Gr. und vermutlich auch durch den 
-Mangel des Milchsaftes. Der Besitz der Milchsaftgefäße unterscheidet die Lifjuliflorne gleich¬ 
falls \on den iibrigen nur 2 Gattungen der TuUdijlonie, Gm-ideha 'S. C-t-i und Warionm 
iS. H4ü) sollen sie ehenlälls fuhren. Dagegen fehlen den LiynUßorae im allgemeinen die bei 
den Tdfiullpornc so häufigen Dlgänge: nur Srohjwd}; besitzt solciie neben den Milohsaftgetäßen. 



Fig. ir>T. hiyniniais L. A Kf.; B vom Spreub. eiugebdUossone Fr.; C Quersebnitt davon; D Fr. ohne 

das .Spreub. (Original.) 


Die Einteilung der Cichorieae stößt bei der großen Gleichförmigkeit die.ser §, welche 
wohl mit ihrem verhältnismäßig geringen Aller im Zusammenhang steht, auf große 
Schwierigkeiten. Nur Scolymus und die J)endros€ridinae sind, besonders durch die Tracht, 
ausgezeichnet. Die übrigen Gattungen sind ^on den Autoren in der verschiedensten Weise 
zu Untera!>teilungen vereinigt worden. Die unten angenommene, wesentlich auf den Pp. 
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gegründete Einteilung nimmt zwar größere Subtribus an, welche noch weiter in kleinere § 
hätten zerlegt werden können, trennt aber verwandte Gattungen nicht. 

A. Distelartige Kräuter; Fr. vom Rücken her zusammengedrückt, jede ringsum von einem 
zusarnmengcfalteten Spreub. eingeschlossen. Pp. ein niedriger Ring oder 2—3 Borsten 

i. Scolyminae. 

B. i^icht distelartige Pfl. Spreub. 6 oder die Fr. nicht einschließend. 

a. Bäume.2. Dendroseridhiae. 

b. Kräuter, selten Sträucher. 



l i}.'. 15S. Denäroseris macrophylla Don, die ganze Pfl. verkleinert, nebst vergrof^erter lil und einem Kf. in nat. Gr. 

(Nach Höcker, Bot. Mag.) 
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Cf, pp. 0, krönchenfonnig oder schuppig, oder aus Schuppen und Borsten bestehend, 
hei den rand- und scheibenständigen Fr. nicht selten \erschieden, aber bei den 
letzteren niemals aus federigen Borsten bestehend.3. Cichorinae. 

fi. Pp. aus federigen, zuweilen am Grunde etwas verbreiterten Borsten, bei den Randfr. 
zuweilen aus einem Krönchen kurzer Schuppen bestehend . . 4. Leontodontinue. 

Pp. aus rauhen oder haarförmigen Borsten bestehend.ö. Crepidinue. 

XIII. I. Cichorieae-Scolyminae. 

Von den übrigen Cichoriaie durch die distelartige Tracht und die die Fr. ringsum 
einschließenden S])reub. verschieden, anatomisch außerdem durch das Vorkommen von 
Olgangeu neben den Milchröhren. Nur die folgende Gattung 

74 i. Scolymus L. Kf. ziemlich groß, au den Zweigenden und in den Achseln der 
oberen B. sitzend, mit oo gelben BL; Hüllb. wenigreihig. derb, mit stechender Spitze, 
die äußeren in die Laubb. übergehend: Fr. vom Bücken her zusammengedrückt, eng von 
den seitlich geflügelten Sjjreub. einge.^iclilossen; Pp. ein niedriger Ring oder i —3 un¬ 
gleich lange, leicht abfallende Boi^ten. — Kahle oder behaarte Kräuter: B. buchtig 
fiederspaltig, mit stacheligen und stachelig gezähnten Abschnitten und in dornige Flügel 
herabiaufenden Rändern. 

3 im Mitlelmeergtdiiet weit lös zu den Kauari.>chen In.seln und Nuhieii \erbreitele 
Artcm, S’. macuhitus I.. ohne Pappu^borsten, S. htspanfcus L. Fig. l.'iT; und .V. grundißor^is 

mit PappusboiNten. 

xiii. Gichorieae-Dendroseridinae. 

Von den übrigen Cirhorirac durch den baumartigen Wuchs \ersebiedeu. Nur 2 
(iattimgen, ^oü denen die eine auf die Insel San Juan Fernandoz, die andere auf 3 Süd- 
seein^eln be>chr'änkt ist. Fine auf der l 'iO Meilen nördlich von San Juan Fernandoz ge¬ 
legenen Insel S. Ambrosio gefundene Pli., welche von Philip])! zuerst als hca. später 
al.s Gatt. Tlmwiioirri.s l)eschricben ist. gehört wohl ebeulälls hierher. 

A. Blliii. (dine Sprenli.. Kf. in Ri.spen.745. Dendroseris. 

B. Blhd. Spreu blättrig, Kf. einzeln. 746. Fitcbia. 

74 5. Dendroseris Den [Ilra lic.^ne. . Kf. groß oder mittelgroß, an den Zweigenden 
ris])ig, mit (X) Meißen odiu* >el{eiicr gelben BL: Hüllb. XJreihig. am Grunde mehr oder 
wLMiiger MM'w ach>eii, die äußeren kürzer: BIbd. grubig, mit ganzrandigen oder zer- 
Mhlilzten Bändern der Gruben: Fr. zusammengedrückt oder 2—3kantig oder -flügelig. 
gerip])l; P}). aus oo Borsten oder schmalen Scbüp])cben liestehend.—Bis 7 m hohe Bäume. 

7 Allen auf der Insel San Juan Fernandoz, z. B. IJ. nuivrophylln Doii Fig. t:>S . 

7 40. Fitchia llooker til. KL groß, an den Zweigenden einzeln, nickend, mit co 
gelben BL; Hüllb. breit abgerundet, sonst wie bei der vorigen: BIbd. spreublättrig; Fr. 
Ilach zusammengedrückt. behaart, die Bänder in 2 lange, zottig gewimperte Grannen 
auslaijfend. — Baum mit lireiten, ganzrandigen B. 

1 Art, /•’. nutanii llooker fil., auf den SiKheeinselii Tabuai und Tahiti lü'.i'' w. L.; und 
der Flis.ahetlünscl .130" xv. L.'. 

XIII. 3. CiGhorieae-Gichorinae. 

Nicht distelartige Kräuter oder selten llalbsträucher. Pp. F) oder aus kurzen oder 
längeren Schujipen, xvclche nicht selten in eine Granne aiislaufcn, oder aus Schuppen 
und Grannen bestehend; zuweilen bei den randständigen PT’. O oder aus kurzen Schüpp¬ 
chen, bei den scheibensländigen aus ziemlich kurzen, nicht federigen Borsten gebildet. 
Nur bei 3 Arten von Microseris kommen Pappussebuppen vor, welche oberwUrts in l'ede- 
rige Grannen auslanfen. Zacynlha weicht durch einen kurz borstigen Pp. vom Charakter 
der Subtribus ab, ist aber doch besser liierher als zu den Cvvpidinae zu setzen. — Hie 
Mehrzahl der Arten und Gattungen gehört der allen Welt, besonders dem Mittelmeer- 
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gebiet im weiteren Sinne an. Die kleinen Gattungen Krigiaj Seriniaj Phalacroseris und 
Atrichoseris sind auf Nordamerika beschränkt; ilf/crosem weist außer zahlreichen nord- 
amerikanischen Arten noch \ in Chile und 1 in Australien und Neuseeland auf. 

Manche Arten bilden durch ihren Pp. Übergänge zu den beiden folgenden Subtribus, 
so Microseris aphantochaeta A. Gr., deren Pappusstrahlen nur ganz am Grunde schuppenfg. 
verbreitert sind, und Tolpis, bei welcher die kleinen Schüppchen neben den Borsten leicht 
übersehen w^erden können. Die schon erwähnten Ausnahmen bei Microseris und Zacyntha 
werden in den betretfenden Schlüsseln berücksichtigt werden. Diejenigen Cicfiorinae, welche 
bei den inneren Bl. der Kf. einen borstigen Pp. zeigen, weichen von den Crepidinae durch 
die Verkümmerung des Pp. der Randfr. ab. Andererseits verkümmert bei w^enigen Crepi¬ 
dinae v788. Heteroderis und Arten von 804. Crepis) der Pp. der Randfr. oder fehlt ganz; die 
ersteren sind durch die eigentümlichen inneren Fr., die letzteren schon durch den rispigen 
Blutenstand von den in Frage kommenden Gattungen [Heteraciu und Garhadiolus] der Cicho- 
rinae zu unterscheiden. Auch zeigen einige Leontodontinae in der Form des Pp. Annäherung 
an die Cichorinae, nämlich Hodigia durch gelegentliche Verkümmerung des Pp., Arten von 
Leontodon und anderen Gattungen durch einen schuppigen oder krönchenförmigen Pp. der 
randständigen Bl., dieselben und einige andere Gattungen durch schuppenförniige Verbrei¬ 
terung der Pappusborsten am Grunde; in beiden Fällen weist der federige Pp. der inneien 
Bl. auf die Zugehörigkeit zu den Leontodontinae hin. 

A. Bibd. w-enigstens vor den äußeren Blütenreihen spreublättrig oder durchweg lang borstig. 

a. Fr. ungeschnäbelt. 

ct. Pappusschuppen bei den inneren Bl. mehr als ^0; Blbd. nur im Umkreise mit \—2 

Reihen von Spreub. 747. Hymenonema. 

Pappusschuppen 5—7; Blbd. durchweg spreublattrig oder borstig. 

1. Pappusschui)pen lang begrannt, länger als die Fr.; Hülib. dünn trockenhäutig 

748. Catananche. 

il, Pappusschuppen stumpf, spitz oder zugespitzl, viel kürzer als die Fr.; llullb. 
lederartig, mit schmalem Hautrande.749. Ilaenseleria. 

b. fr. geschnäbelt. Crepidinae 781. lUjdiyta,. 

B. Blbd. W’abenförmig; Hülib. langhaarig. 750. Hispidella. 

C. Blbd. nackt oder kurz gew-impert, zuweilen m der Mitte mit einigen Borsten besetzt. 

a. Bl. nicht gelb. 

a. Stengel beblättert; Fr. Skantig, oo streifig, meist mit kurzen i'appusschuppchcn; 

Hülle doppelt...751. Cichorium. 

Stengel scha fl förmig, nur mit Hochb. besetzt, mebrkopfig; Fr. 8—t0rip[)ig. Pp. O 

752. Atrichoseris. 

b. Bl. gelb. 

cc. Hülib. bei der Fruchtreife nicht oder kaum verändert, höchstens am Grunde etwa< 

hohl verbreitert. 

1. Fr. länglich oder eiförmig, an der Spitze abgerundet. Pp. O. 


to Fr. etW'as zusaminengedrückt, 20—SOstreifig. 753. Lapsana. 

20 Fr. nicht zusaminengedrückt, 8—tOrippig. 754. Serinia. 


II. Fr. an der Spitze abgestutzt oder verschmälert, selten kurz geschnäijclt, aber nicht 
abgerundet, nicht stachelig und bei der Reife nicht sternförmig ausgebreitet. 

jO Pp, O oder aus (zuweilen sehr kurzen) Schuppen bestehend, welche bei inaiiclien 
Arten in lange, einfache, selten federige Grannen auslaufcn, selten inil ^ bis 
w^enigen äußeren Härchen, 

* Fr, zusammengedrückt, kurz geschnäbelt, ostreifig: Pp. H 755. Aposeris. 
** Fr. undeutlich 4kantig, abgestutzt; Pp. 6 . . . . 756. Phalacroseiis. 

Fr. 8—lOrijipig, abgestutzt, verschmälert oder seltener kurz geschnäbelt; 

Pp. vorhanden. 757. Microseris. 

20 pp. wenigstens bei den inneren Fr. aus inneren Borsten und äußeren izuweilen 
sehr kleinen) Schüppchen bestehend. 

^ Außenkelch O. 758. Krigia. 

Außenkeich vorhanden, aus mehreren Reihen kurzer oder langer fadenförmiger 
Schüppchen bestehend. 759. Tolpis. 

III. Fr. linealisch, mit stacheligen Rippen, zuletzt sternförmig ausgebreitet und ein¬ 
wärts gekrümmt. 760. Koelpinia. 
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Hüllb. bei der Fruchtreife stark verhärtet oder doch bedeutend verlängert und ver¬ 
größert; Köj)fchenstiele oft keulenförnaig verdickt. 

I. Scheibenständige Fr. schmal geflügelt.761. Hyoseris. 

II. Fr., wenigstens die scheibenständigen, ungefltigelt. 



rig. 1—6' Catanauche cotrulea L. 1 Kf.; 2? Fr.; C JJüllb. — D—G Cichorium Intybus L. D Z^reig; E Bl ; 
F Fr.: G oberer Teil derselben. — Zf Fr. von Saenseleria granatensis Boiss. — J Fr. von Hymenonema graecum 
(L.) I)C. — K Fr. von Lapsana communis L. — L—X Tolpis barbata (L.) Grtn. L Kt; M innere Fr. (Pappus- 
borsten meist 2—4); X oberer Kand derselben, die Pappnsborste kurz abgeschnitten. — 0 fruchtreifes Kf. von 
KudpuiUi linearis Pall, — F Fr. nnd Pappusschuppe von Microseris major A. Gr. — Q Fr. von Serinia cacspitosa 
Jlaf. — Ji Fr. von Krigia virginica W. (Original.) 


Fr. klein, viel kürzer als die Hüllb. 

* Fr. an der Spitze breit abgestutzt und gerändert, sonst ohne Pp. 

762, Arnoseris. 

** Fr. an der Spitze abgerundet oder die äußeren mit ganz kurzem, schiefem 
Schnabel, sämtlich mit C50 kurzen Papnusborsten . . . 763. Zacyntha. 

“23^ 
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Fr. an der Spitze abgeslutzt, Pp. 5 Schuppen und o mit ihnen abwechselnde, 
zuweilen verkümmerte Borsten. 758. Krigia Occidentalis Nutt. 

2^' Fr. lang linealisch, ungefähr so lang wie die Hüllb., bei der Reife sternförmig 
ausgebreitet, oime Pp. 764. Hhagadiolus. 

3" Fr. ungefähr so lang oder die inneren länger als die Hüllb., gerade oder ge¬ 
krümmt, aber nicht sternförmig ausgebreitet. 

^ Die die randständigen Fr. einschließenden Hüllb. dicht stachelig, bei der 
Friichtreife verhärtet und verwachsen; Pp. ein Kronchen kurzer Schü])pchen 

765. Acanthocephalus. 

Hüllb. nicht stachelig, frei, l)ei der Fruchtreife vergrößert, aber nicht ver¬ 
härtet; randständige Fr. korkig gelliigelt . 766. Heteracia. 

Hüllb. nicht stachelig, frei, bei der Friichtreife verhärtet; randständige Fr. 
11 n geil ü gelt. 

*;* Fr. ungoschnäbelt, die inneren in der Regel mit einem au.< langen 
Schuppen und Borsten bestehenden Pp. 767. Hedypnois. 

77 Innere Fr. oberwärts verschmälert oder geschnäbelt, mit krönchenformigem 
oder aus Borsten bestehendem f*p. .768. Garhadiolus. 

7i7. Hymenonenia Cass. Kf. groß, einzeln lang ge.-tielt, eiförmig; Rlbd. mit 1 I)is 
2 Reihen von Spreu b.: F’r. gerippt, die äußeren mit 5—7, die inneren mit 10—20 in 
gewirnperte Grannen aii.slaufenden Scluippen. — Aiisdaiicrndc Krauter mit großenteils 
grundsl’ändigen und wenigen kleinen .siengeFstäiuligen B. 

2 Arten, H. graecum ‘L.} DC., auf den griechischen Inseln Fig. 150./. Bl, gell»; Spreiii». 
gleichförmig, häutig; Fr. frei^ und //. laroniiaon Boiss. et lleldreich auf dem südlichen Fe^l- 
land von Griechenland Bl. gelb mit purpurnem Fleck am Grumh*, Spreuh. Ner»chie<!en ge¬ 
staltet, hei der Fruchtreife verdickt, die äußeren die Randti. einschließend). 

748. Catananche L. Kf. mittelgroß bis groß, lang ge>iiclt, mit blauen oder golbon 
Bl.; Hüllb. ocreiliig, mit großen, trockenhäutigen Anhäng>eln; Blbd. mit laiigmi Borstim 
besetzt; Fr, ökantig und ö—lOripjiig. meist zottig: Pp. ö — 7 an der Sjiit/c 1 egrnmite 
oder gezähnte Scluippen. — Ausdauernde oder 1 jährige Kiäuter nul größtenleiU grund¬ 
ständigen B. 

3 Arten, C. lutea L, Gatt. Pijdticcphalinn Schultz Bip, , im ganzen. (O'-j-nlcn I,. im 
xsestüchen Mittelineergeliiet, die 3 übrigen in Algier. 

749. Haenseleria Boiss. KF. mittelgroß, einzeln auf nicht oder kaum bcldäliertem 
Stengel, gelbblütig; l'r. okantig. tOrippig. kahl: Pp. ä—o kurze breile Schuppmi. -- 
Ausdauerndes Kraut mit wurzelstäudigen B. 

■1 Art, H. granatensis Boiss., im südlichen Sjianien. 

750. Hispidella Barriad. {Soli/ccilla Lag.) Kf, zur Blütezeit zienilicli groß, einzeln: 
Ilülll). 1—2reiliig, diclit mit langen Haaren liekleidet, bei der Friichtreile Acrdickt; Blbd. 
wabenförmig, die Ränder der Gruben in Wimjiern au^la^fenli. welcbe länger-inil al< 
die Fr.; Bl. gelb; Fr. geripiit, kahl: Pp. O.— Ijäbriges verzwoiglcs ^leifhaarigC'^ Kraut. 

t Art auf der Pyienäenhalbinsel. fl, lihjniatfo. Lum. 

751. Cichorium L. Kf. ziemlich klein bis groß, mit blauen oder in S[)iolarlen rosa¬ 
farbigen oder weißen BL: Hülle (lopjudl, die inneren Hüllb. aiifiocid. mit dem unteren 
Teile dieRandfr. halb umfassend, die äußeren kürzer, abstehend; Fr. uiuleiillicli ökantig: 
Pp, \—l Reihen c?o sehr kurzer Sehüppeben . selten verkümmert. — 1—2jährige oder 
ausdauornde Kräuter. 

7—s Arten im Mittelmeergehiet bis Abessinien, i mit weiterer Verbreitung. 

Sect. I. Ef/richonum DC. Kf. vielbliitig, einzeln in den Blattachseln silzeml oder in 
Z—3kopfigen, lilatlwinkelständigen Schraubein, die seitlichen Kf. sitzend, das endstandige, 
meist auf langem, keulenförmig verdicktem Stiel; Zweige iinbewchrt. — 6—7 Arten. C. 
Jtttyfms L. (Cichoric, Fig. ^50 I) — G. Steifhaarig, Pp. 8—4*'nial so kurz wie die Fr.) durcli 
Kuropa und das gemäßigte Asien verbreitet, vielfach in anderen Gegenden eingolmrgert; die 
Wurzel liefert das bekannte Kaffeesurrogat. C. Endivia L. (ziemlich kald , 17>. ^uial so kurz 
wie die Fr.., welche besonders in einer Abart mit krausen B. den Kndivicnsalat liefert, soll 
aus Ostindien stammen, i^t jedoch 'nach Boissier) vielleicht eine Culturform der im Millel- 




Compositae. HoHmann.j 


357 


meergebiet verbreiteten C. divarkatum Schoiisb. — Außerdem 3 Arten im Mittelmeergebiet 
und dem Orient, ^ in Abessinien, C. calvum Schultz Bip., welche keinen Pp. besitzen soll, 
in cultivierten Exemplaren jedoch einen solchen zeigt. 

Sect. JI. Acanthophijton Less. (als Gatt.’ Kf. 6blütig, ^—2 in den Blattachseln sitzend 
oder an den Zweigenden einzeln gestielt; Stengel dichotom verzweigt, die unfruchtbaren 
Zweige zu Dornen verhärtet. — 1 Art, C. spinosum L. im europäischen Mittelmeergebiet und 
auf Rhodus und Cypern. 

752. Atrichoseris A. Gray. Kf. mittelgroß, in endsländiger Trugdolde; Bl. weiß 
oder purpurn; Fr. abgeslutzt, mit 8—10 zinveilen abwechselnd stärkeren und schw ächeren 
Kippen, ohne Pp. — 1 jähriges Kraut mit meist wurzelständigen, an dem einfachen Stengel 
zu kleinen Bracteen urngewandellen B. 

1 Art in der Mohavewüstc Kalifornien , J. platyphylla A. Gray. 

753. Lapsana L. Lampsana ims.) Kf. ziemlich klein, rispig oder ebenslräußig; 
Hülle Ireihig, mit schw'achem Außenkelch; Bl. gelb; Fr. vom Rücken her zusammen¬ 
gedrückt, gleichmäßig viel-(etw'a 20-)slreifig, kahl, an der Si)ilze abgerundet; Pp. O. — 
Große IJährige verzw’eigle Kräuter. 

9 zürn Teil nahe verwandte Arten im gemäßigten Europa und Asien, darunter die 
häufige L. comniHui^i L. Fig. 159 K , die auch in Amerika mehrfach eingobiirgert ist. 

7')ä. Serinia liaf. Apurjon Elliot). Kf. klein, auf schlanken Siielen; Hülle meist 
Sblättrig, ohne Außenkelch; Ilüllb. bei der Fruchlreife etwas hohl verbreitert, aber 
nicht verdickt; Bl. gell); Fr. mit 8—10 fein rpierrunzeligen Ript)en; Pp. 0. —Niedrige 
Ijälirige Kräuter. 

.3 Arten \on Carolina bi> Te.xas und Arkaii.sas, z. B. S. caespdOfia Haf. Fig. 159 Q . 

7öö. Apos^ris .Neck. Kf. mittelgroß, einzeln auf schaftförmigem Stengel; Hülle 
ireihig, bei der Reife uri\erändert. mit kürzerem Außerikelcb; F>. irmglich, ziisamrnen- 
gedrü<‘kl, kurz geschnälmit, östreifig: Pp. 0. —AusdauerndcKräulermil wurzelständigen, 
schroNägefünnig üederspalligen B. 

I Art. d. htotidii L. Cass. und Less. , in den niitteleuroitUischf^n Gebirgen von den 
Psi'enJofi bis Sieljenljiirg*!». häutige Alpenpll. 

756. Phalacroseris A. Gray. Kf. mittelgroß, einzeln auf nacktem, schaftlormigem 
.Stengel; llülll). 12—tC>, mit oder ohne ein einzelnes äußeres Schüppchen: Bl. gelb: Fr. 
undeutlich 4kantig. al)geslulzt: l'j». 0.—Ausdauerndes Kraut mit wurzelständigen B. 

■1 Art. Ph. Bolmuleri A. Gra), auf Gebirg.swiesen der Sierra Xt?vada in Kalifornien. 

757. Microseris Don im Sinne ^on A. Gray . Kf. mittelgroß fxler ziemlich groß, 
einzeln lang ge>iielt; Hülle I—mehrreihig, mit oder ohne Außenkelch: BI. gelb; Fr. 8- bis 
lOrippig. mit oft stark entw ickelter grundständiger, zuweilen schiefer oder eimseiliger 
Schwiele, nach der Spitze zu gleich breit und abgeslutzt oder etwas verschmälert, seltener 
kurz goschiiäbelt: Paj>piisschuppcn 1—30, teils laug, teils kurz und in lange Borsten 
auslaufend, soliener an der Spitze federig. — Kräuter mit schaftförmigen Iköpligen oder 
\ erzweigton Stengehi. 

32 Arten, 1 in Australien und Neuseeland, ! in Chile, die iibrieen in Nordamerika. 
Dieselben zerfallen in folgende, von L. Greene als Gattungen anerkannte Sectioiien. 

Sect. 1. Eumicroscris dlatt. Mkyosc*’is Greene), ijährige Ptl. mit nickenden KL; Hülle 
mit Außenkclch; Fr. mit breiter, grnndstämiiger Schwiele; Pappusschiipi)en A —5, bei der 
chilenischen Art 10, meist kurz und in eine lange oder kurze Borgte auslaufend. — 8 Arten 
in Kalifornien, östlich nicht über die .Sierra Nevada hinaus; außerdem Af. pijr/maea Don 
[Lcpidonema V. .M., licUardia Colla, Fichten Schultz Bi]>.V in Chile. 

Sect. II. Calais DC. als Gatt., z. T., einschl, l'ropappus Nult. Ijährige Ptl, mit auf¬ 
rechten KL, Außenkelch kaum vorhamlen; grundständige Schwiele der Fr. nicht verbreitert; 
Pappusschiippen 5, verlängert, an der Spitze 2spaltig und an der Ausbuchtung kurz be- 
graunt. — 7 Arten in Kalifornien, linearifoUa -.DG.'' Gray außerdem bis Texas und 
Britisch Columbia verbreitet. 

Sect. HL >’(orroac//u Nutt. als Gatt.; Ausdauernde PIL; Hüilb. mehrreihig, die inneren 
allmählich länger; I^appusschiippen 10, seltener 5, in eine lange Granne auslaufend. — 
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hh Arten, 10 in den Berggegenden von Kalifornien bis Britisch Columbia; 4, 3/. scapigera 
(Forst.) 0. Hoffm. .Gatt. Phaeopappvs Walpers] in den Gebirgen von Australien und Neu¬ 
seeland. 

Sect. IV. Ptilophora A. Gr. jauch als Gatt.) Pp. aus 5—20 in auswärts gebogene, 
federige Grannen auslaufenden Schuppen und (nach Greene) außerdem einer kurzen, 
äußeren Borste bestehend, sonst wie vorige §. — 3 Arten von Britisch Columbia bis Kali¬ 
fornien, westlich bis Montana und Utah, z. B. M. major A. Gray (Fig. 1 .j9 P). 

Sect. V. Nothocalais A. Gray (L. Greene als Gatt.). Ausdauernde Pfl. mit schaftför- 
migem, einfachem Stengel; Hüllb. 2reihig, ziemlich gleich lang, ohne Außenkelch; Fr. nach 
der Spitze zu verschmälert oder geschnäbelt; Pappusschuppen 10—30, ungleich, schmal, mit 
oder ohne einige wenige haarförmige Borsten. — 2 Arten von Nordkalifornien bis Britisch 
Columbia, östlich bis Montana. 

738. Krigia Schreber. Kf. ziemlich klein oder mittelgroß, einzeln auf langen 
Blütenstielen oder schaftformigen Stengeln; Hüllb. I—2reihig, gleich lang; AiißenkelcbO; 
Bl. gelb; Fr. oorippig, abgestutzl; Pp. doppelt, aus 3—15 äußeren Schuppen und meist 
ebenso vielen mit ihnen abwechselnden oder zahlreicheren inneren Borsten bestehend. — 
Kräuter mit meist wmrzelständigcii B. und imbeblätlerten schaftformigen Iküpügen, oder 
wenig beblätterten und wenig verzweigten mehrkopfigen Stengeln. 

5 oder 6 Arten in Nordamerika. 

Sect. 1. Cijmhia T. G. Hüllb. bei der Fruchtreife verbreitert und verdickt; Pappus¬ 
schuppen 5. — 1 Art, K. occidentalis Nutt., in Arkansas und Texas; Pnppusborsten ‘i, bei 
der Abart muUca T. G. verkümmert. 

Sect. II. Euh'igia T, G. Hüllb. l)ei der Fruchtreife unverändert; Schuppen u. Borsten 
des Pp. je 5(—7;. — K. virginica W. (Fig. 139 /<; Gatt. Adopogon Necker?; von Kanada bis 
Florida und Texas. — Vielleicht gehört auch die kalifornische Mvroseris anomaln ^Vatson, 
deren Pp. aus ö—10 Schuppen und 3 Borsten besteht, hierher. 

Sect. III. Cyvthia Don ,'als Gatt., einschl. Liithera Schultz Bip.). Hülle wie bei 11; 
Pp. aus 10—1a Schuppen und 15—20 Borsten bestehend. — 3 Arten in den ö^'llichen \ er- 
einigten Staaten von Nordamerika, westlich bis Texas. 

759. Tolpis (Adan.s) Bivona. Kf. ziemlich klein oder liöcbstcns mittelgroß, gelb- 
blütig; Hüllb. 1—2reihig, ziemlich gleicbiang, mit oo, fadenförmigen schmalen und zu- 
xveilen ziemlicli langen, unterwärts in die Hoebb. übergebenden äußeren Schuppen; Fr. 
6—Srippig; Pp. aus I Beilie oo kurzer Schüppchen und bei allen oder den Inneren Bl. 
außerdem aus 1—)2—10 Borsten bestehend. — Kräuter, seltener Halbsträucher mit 
oft nur unterwärts beblätterten Stengeln. 

15 Arten auf den Azoren, den Cananschen lirsein und im Mitleimecrgebiet. 

Sect, I. Drepania Juss. 'als Gatt., einschl. Chalelania Neckei" und Siceriia All., nicht 
L. Randständige Fr, ohne Borsten, äußere Hüllb. sehr lang. — 2 Arten, /'. harhata L.; Grln. 
(Fig. 159 L — N] und T. imheUata Bert. 

Sect. II. Schrnidtia Mncb. als Gatt., einschl. Polgchaetia Tausch, Aelhionui Don, i'dln- 
donlia Nutt.,. Äußere Hüllb. kürzer, alle Fr. mit Borsten. — Die übrigen Arten, darunter 
T. altissima Pers. im Mitlelmeergehiet und bis Abessinien Norbreitet, in einer Abart auch 
auf den Azoren. 

760. Koelpinia Pall. Kf. zur Blütezeit ziemlich klein bis zimniieh groß; Hüllb. 
5 — 7, Ireihig, mit % — 5 kurzen äußeren Schüppchen, bei der Fruchlrcifc kaum verlängert 
lind nicht verhärlel: Blbd. nackt oder mit wenigen Borsten l)e.selzt; Bl, gelb; Fr. lang 
linealisch, bei der Reife einwärts gekrümmt, gerippt, mit kurz stacheligen Rippen, iiu- 
geschnäbelt oder bei 1 Art in einen nicht stacheligen Schnabel verschmälert. — Kräiiler 
mit schmalen B. 

3 Arten, K. linearis Pall, im afrikanischen und asiatischen Mittelmcergebiet und bis zum 
Himalaya, dem Ural- und Altaigehirge verbreitet; 2 in Turkestan. 

761. Hyoseris L. (zum Teil, einschließlich Achgrasirum Necker, Thlipsocarpm 
Kunze . Kf. ziemlich klein oder millelgroß, einzeln auf schaftformigen blattlosen Stengeln, 
gelbblütig; Hülle mit Außenkelch; Hüllb. Ireiliig, bei der Fnicbtreife verhärtet; die in 
ihren Achseln stellenden Fr. linealisch, vom Rücken her zusammengedrückt, mit einem 
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KrÖnciien kurzer Schüppchen, von denen oft \—3 in Grannen verlängert sind, die 
minieren zusammengedrückt und geflügelt, ihr Pp. aus oo Schuppen und Borsten be¬ 
stehend, die innersten stielrund mit ähnlichem Pp.—Slengellose 1jährige oder aus¬ 
dauernde Kräuter mit wurzelständigen B. und zahlreichen schaftförmigen tköpfigen 
Stengeln. 

3 Arten im Mittelmeergebiet, so die weit verbreitete H. radiata L. (Fig. 160 H—L . 



l'is;. Kiu. A—U Aynoscyi.s minima (L ) Lk. blühendes, B fruchtreifes Kf.; C Fr. — B fruchtreifea Kf. von 
Acnnthocephahis nmplexifolius Kar. et Kir. — E fruchtreifes Kf, von Heteracia Szoicitzn F. M. — F randstän- 
difre Fr. derselben, von außen gesehen. — G fruchtreifes Kf. von Garhadiolus Hedypnois (F. M.) Jauh. et Spach. 
— 7/ rainiständige Fi*. von Hyoseris radiaia L. — J oberer Teil derselben. — K scheibenstandige Fr, von E. ya~ 
dinta L. — L oberer Teil derselben. — M fruchtreifes Kf. von Bhagadiolus stellafus (L.) W, — E fruchtreifes Kf. 
von Ilfidypnois cretica (L.) W. var. gracilts iJoiss. — 0—Q Zacyntha verrucosa Gärtn. 0 Zweig mit fruchtreifen 
Kf.; P ein solches Kf. im Längsschnitt; Q randständige Fr. {D—G unter Benutzung von J aubert und Spach; 

das übrige Original.) 


762. Arnoseris Grtn. Kf. klein, einzeln oder 2—3 auf schaftförraigen Stengeln; 
BKiteristiele bei der Fruclitreife stark keulenförmig verdickt; Hülle mit winzigem Außen- 
kelrh; Hüllb. Ireibig, 16—20, bei der Frnchlreife mit dem unteren vergrößerten und 
verhärteten Teile dieRandfr. einschließend, die oberen krautigen Teile zusammenneigend; 
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Bl. gelb; Fr. ökanlig, abgestutzt, mit niedrigem Rande an der Spitze, sonst ohne Pp. — 
Ijährige Pfl. mit grundständigen B. und zahlreichen schal'tlormigen Stengeln. 

1 in Europa weit verbreitete, in Australien und Neuseeland eingeschlej)pte Art, A. 
minima X.i Lk. (Fig. 160 A —C]. 

763. Zacyntha Gärtn. Kf. klein oder ziemlich klein, gelbbliitig, teils ge.stielt, teils, 
besonders in den Gabelungen des Stengels, sitzend; Hülle Sblättrig mit öblältrigem kurzem 
Außenkelch; innere Hüllb. bei der Fruchtreife mit ihrem unteren verhärteten Teile die 
Randfr. fast ringsum einschließend, die krautigen Spitzen zusainmenneigend; Fr. ungleich¬ 
förmig, die äußeren seitlich zusamniengedrückt, nach außen stark gew ölbt und nach der 
Innenseite zu in ein kurzes Spitzchen verlängert, das den schräg nach innen gerichteten 
Pp. trägt, die inneren ziemlich stielrund, mit aufrechtem Pp.; Pp. kurz borstig. — 
1 jähriges Kraul mit meist wiirzelstandigen und leierförmig-fiederspaltigen B. 

1 im ganzen Mittelmeergebiet verbreitete Art, Z. rervurosa Grtn. 'Fig- 100 0 —(>;. 

764. Rhagadiolus Juss. Kf. zur Blütezeit ziemlich klein, gelbbliitig, auf laugen 
endständigen und kurzen seitlichen Stielen; Ilüllb. ö—8, bei der Frucblreife vergrößert, 
verhärtet und die äußeren Fr. völlig einschließend; Außenkelch sehr kurz, 5blätlrig; 
Fr. lang linealisch, ohne Pp., die äußeren mit den Hüllbl. lange auf dem Fruchlboden stehen 
bleibend und sternförmig ausgebreitet, die inneren bald abfallend. — 1jährige Kräuter. 

1 Art im ganzen Mittelmeergehiet, von den Canarischen In.seln i>is Persien. H. stelhitns 
L. W. Fig. 160 M mit Einschluss der durch leierforige B, verschiedenen li. edulis W. 

Die B. werden im Orient als Salat gegessen. 

765. Acanthocephalus Kar. et Kir. Ihirpocitrpusi Endlicher, Harjtachaena Bungog 
Kf. ziemlich klein, seitlich und endständig, gestielt, gelbbliitig: Hülle mit winzigem 
Außenkelch; Hüllb. 5—12, Ireibig, an der Spitze krautig, am Gruiuh; bei der Frucht- 
reife stark verhärtet, stachelig und mit einander verwachsen: Fr. ocrippig, die iniK'ren 
plötzlich in einen kurzen oder langen Schnabel verschmälcjt, mit eiiicm aus kurzen 
Schüppchen bestehenden P]). — ^ erzweigte kahle Kräuter. 

2 Arten in Turkestan Fig. )60 D). 

766. Heteracia F. M. Kf. zur Blütezeit ziemlich klein, l(‘ils endständig gestielt, 
teils in den Gabelungen des Stengels sitzend, gelbblüfig: Hülle mit kurzem Außenkolcl».: 
Hüllb. 8, am Grunde verwachsen, J>ei der Fruchtreilc Hach, >taik vergrößert, aber nicht 
^erhä^let; Randfr. verkehrt pyramidenförmig, mit 4—5 dicken korkigen Rippen, dui'ch 
die seitlichen Rippen geflügeh, ])lölz(ich in einen papjHisloscn oder mit winzigen Boisten 
gekrönten' Schnabel übergehend, die inneren jirismatisch, ])lötzlicli in einen 4—ümal <o 
langen lädeiiförmigen Schnabel übergehend, mit borstigem Pp. — Kahli' Kräuter. 

■1 Art, II. SzüLcitzii F. v. M., in Armenien. Peisien iiiid Turkestan Fig. 160 /•'. F. 

767. Hedypnois Schreber. Kf, zur Hlülczeil ziemlich klein, einzeln endsländig, 
gelbbliitig: Ilüllb. ireibig, bei der Frucblreife >erhärtet und die äußeren Fr. umfassend, 
mit kurzem Außeiikelch; Fr. CAlindrisch, gerij)pt, nirhl oder kaum ge>chnäl)clt. dleäußeren 
schwach einwärts gebogen; Pp. der äußeren Fr. krönebenförmig, der inneren in der 
Regel 2reiliig, aus freien oder am Grunde zusammcnhäiigenden Schuppen und Borsten 
bestehend, seltener ebenjalts kröncheniormig. — 1 jährige einfaclui oder \erzweigte 
Kräuter mit vorw iegend gnmdsländigen R. 

3 Arten im Mittelmeergehiet, H, crcFca O ig. 160 N am meisten verbl eitet, in Sudbrasilien 
und Argentinien eingeschlejipt, vielgestaltig und, auch in der Form des Pp., sehr Neriinderlich. 

768. Garhadiolus Jauberl et Spach. Kf, zur Rlütozeil klein, teils endständig gestielt, 
teils seitlich und in den Gabelungen des Stengels sitzend, gelbbliitig: Hülle mit winzigem 
Außenkelch; Hüllh. bei der Fruchtreite vergrößert und \erhärtet, den unteren Teil der 
äußeren Fr. einschiießend; äußere Fr. stark einwärts gehugen, oberw ärls verscimiälort, 
mit krönchenförrnigem Pp. — Dichotom verzweigte einjährige Krauter. 

Arten im Orient, \on Syrien und Kleinasien liis Rcludschistan und Turkestan. 

Sect. I. Eufjarha(liolu.<i Boiss. Innere Fr. den äußeien glcichgestaltet. — 2 Artiui. z. B. 
G, Hedypiujis F. M. Jaub. ct Spach .Fir- G. 

Sect. II. Uetn-afjioidPS Boisii. Innere Fr. lang geschnaliLdt, mit borstigem Pp. — 2 Arten. 
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xni. 4. Cichorieae-Leontodontinae. 

Pp. aller oder doch der inneren ßl. aus federigen Borsten gebildet, welche nicht 
selltMi am Grunde etwas schuppenförmig verbreitert sind, zuweilen mit einem äußeren 
Kreise kurzer einfacher Borsten oder einem äußeren KrÖnchen, bei einigen wenigen 
Arten von Scorzouera nur kurz rauh gewimpert oder am Grunde zottig; der Pp. der 
äußeren Bl. besteht zuweilen nur aus kurzen freien oder zusammenhängenden Schüppchen 
oder aus ungleich langen Grannen oder fehlt ganz. — Krautige PH. im Gebiet der Tribus. 
Ihipochoeris ist sowohl in der allen Welt, als auch in Südamerika vertreten; die übrigen 
Gattungen gehören abgesehen von verwilderten Arten) teils nur der alten Welt, teils 
nur Amerika an. 

Die Übergangsfoniion zu der vorigen Suhtrihiis sind bei dieser besprochen. Übergänge 
zu den Crepidinae bilden die erwähnten Arten von Scorzonera. Unter den Crepidinae kommen 
unterwärts etwas lang gewimp^nde Pappusborsten bei Andryala vor; diese Gattung ist an 
dem eigeiitiimlichen Bll)d. (Vergl. Fig. leiclit zu erkennen. 

A. Blbd. spreutilältrig. 

a. Hüllb. breit trockenhäutig gerändert; alle Fr. abgestulzt; Pp. aus einem KrÖnchen und 
innerhalb desselben aus to—12 federigen Borsten bestehend . . 769. Anisocoma. 

]). Hüllb. nicht oder schmal trockenhäutig gerändert; Fr. meist sämtlich oder zum Teil 
geschn.ibelt, seltener .sämtlich ungeschnähelt; Pp. aller oder der inneren Fr. aus OO 
10—20, federigen Borsten bestehend, mit oder ohne kürzere, einfache Borsten 

770. Hypochoeris. 

B. Blbd. nackt. 

a. Seitentieilern der Pappusborsten nicht «lurclieinander gewebt (eij^ge Arten von Sc*or- 
z'ihera mit nur gewimperten nder am Grunde z(»ttigen, dadurch also nur am Grunde 
undeutlich veritocldeiien seitlichen Fiederhaaren sind von den Gattungen unter a. ab¬ 
gesehen von der Tracht durch den vielreiliigen Pp. zu unterscheiden . 

Bl. gelb. 

I, llullb. 7—s. Ireihig; Fr mit einem bohlen, von der eigentlichen H(üilung durch 

eine .Scheidewand getrennten Schnabel.771. Urosperraum. 

II. llullb. 2reihig, gleicli lang. 772. Distoecha. 

111. llullb. mehrreihig, ungleich lang. 

1‘ B. grundstündij; l*p. stehen bleibend. 773. Leontodon. 

2’ Stengel beidatteid: Pp- meisSt leicht ahiällcnd.774. Picris. 

'■j. Bl. wcib, ro.sa oder rot, niemals gelb. 

!. Fr. urige'-chnälielt. 

1" Pappiisliorsten i —30. in der ganzen Lange oiler in der ubeien Hälfte, selten 
mir an <ler Spitze federig.775. Stephanomeria. 

2 ' Bappusborsten ä, in der unteren Hälfte jederseits 3—3 seitliche Fiederhaare tragend 

776. Chaetadelpha. 

I!, Fl', geschiiahelt. 777. Rafinesqiiia. 

1). ^eitfulieilern der I‘a])[)iisborslen «lurch einander gewebt, selten die Borsten nur kurz 
gewimpert oder am Grunde zottie. 

'i. Hiiüb. treiliig. 778. Tragopogon. 

Hüllb. luehrreiliig. 

1. Fr. an der Spitze schief, i’p. iladiirch seitlich. 779. Tourneuxia. 

II. Fr. an der Spitze gerade. 780. Scorzonera. 

76b. Anisocoma T. G. Ptrrostqdiami^ Kellogg . Kf. ziemlich groß, gelbblütig, 
einzeln auf laugen Stielen: Hülle eylintlriseh; Hüllb. vielreibig, breit troekenbäutig ge¬ 
rändert: Blbd. mit .schmalen oder borstenförmigen Spreub. besetzt; Fr. schmal kreisel- 
1‘örinig, lOiiervig, behaart; Pj». 2 ungleich lange Beilien von je 5—6 federigen Borsten 
innerhalb eines ganzrandigeii Beclierebens. — 1 jähriges Kraut mit wurzelständigen B. 
und OO scbafltormigen Stengeln. 

1 Art in Kalifornien und Xe\ada, .1. anude T. G. Fig. 161 C, D , 

770. Hypochoeris L. Kf. ziemlich klein bi.s groß, gelbblütig; Hüllb. mehrreihig, 
bei der Fmcbiroife unverändert; Blbd. mit schmalen, meist dünn trockenbäutigen Spreub. 
besetzt; Fr. länglich, abgestutzt oder häufiger kurz oder lang geschiVäbelt: Pp. \ Reihe 
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federiger, zuweilen am Grunde sclmppenförmig verbreiterter Borsten, mit oder ohne eine 
äußere Reihe kürzerer einfacher Borsten, bei den Randfr. zuweilen kurz schuppig oder 
verkümmert. — Ausdauernde oder seltener <jährige Kräuter; Stengel teils einfach, \ bis 
mehrköpfig, oder zuweilen sehr kurz und tköpfig, teils verzweigt und vorwiegend unter¬ 
wärts beblättert, mit lang gestielten Kf. 

40—50 Arten, teils in Europa, dem Mitlelmeergel)iet und Nordasien, 2 davon vielfach 
in anderen Gegenden eingeschleppt, zum größeren Teile im südlichen Südamerika einheimiscli. 

Sect. T. Achyrophorus Scop. als Gatt, einschl. Oreophüa Don, Porcellites Less.) Pp. 
treihig.—Die Mehrzahl der Arten, meist in Chile, darunter einige mit einzeln zwischen den 
wurzelständigen B. sitzenden Kf., einige vom südöstlichen Brasilien bis Patagonien, darunter 
B. brasiliensis Less.: Grisebach, eine häufige, durch starke Verzweigung ausgezeichnete 



Fig. 101. A Fr. von ürospermum lJaUcha7)tpii l)esf. — 1) ilipsell»»' iin Läng>Nfhnitt, wline rp. — 6', i> Fr, und 2 
Pappusbursten von Anisocoma acaule Torr, et A. Gr. — E, F Fr. von Ecorzonira laciniata L., E unterer Teil der¬ 
selben im Liing.sschnitt. — 6', Ü Fr. von Totirnetixia variifolia Oosson von verscliiedenen Seiten gesoben, bei G 
mit zusammengefaltetera, bei H mit ausgebreitetem Pp. — J Fr. von Leoniodon autumnalis L. — /f, L Kf. und 
Fr. von Fia ts echtoid^s L. — 31 gesclilo.ssenes Kf. von Tragopogon pratensis L. — N Fr. von Scorsonera hemi- 
lasia Bunge im Längssclinitt. (C, L nach Torrey et A&a Gray; G, R nach Cosson; sonst Original.) 


Gampospfl. Ferner H. grandiflora Led, 'Gatt. AmUachaenium Turcz.) mit ungeschnäbelten Fr. 
in Sibirien, H. maculata L. (Gatt. Trommsdorfia Bcrnhardi) in Europa und Sibirien und //. 
miiflora Vill. mit größeren Kf. und stärker gefransten Hüllb. in den Gebirgen von Süddeutsch¬ 
land, der Alpenkette und Norditalien, die beiden letzten mit geschnäbelten Fr. 

Sect. 11. Evhypoehoeris Benih. {Achyrophorus Tausch). Pp. doppelt, der innere federig, 
der äußere kürzer, borstig. — B. glahra L. (randständige Fr. iingeschnäbelt, innere geschnä- 
belt, bei einer Abart [//. arachnoidea Poir,; § Arachnites DC.] sämtlich ungesciinäbell) und 
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H. radicata L. (Fr. sämtlich geschnäbelt. Gatt. Hypochoeris Tausch, Porcellites Cass., Cycno- 
seris Endlicher?), beide in Europa und dem Mittelmeergebiet, in anderen Erdteilen vielfach 
eingeschleppt. 

Sect. III. Metabasis DG. (als Gatt., Seriola Don . l’p. der Randfr. aus kurzen, am 
Grunde zusammenhängenden Schüppchen bestehend, Pp. der inneren Fr. fedcrig. — H. cre- 
tensis (L.) Boiss. in Griechenland, Kreta und Sibirien. 

Sect. IV. Seriola L. (als Gatt., einschl. Agenora Don, Fabera und Piptopogon C. H. 
Schultz Bip.) Fr. lang geschnäbelt, Pp. 2reihig, der innere aus federigen, am Grunde mehr 
oder weniger scliuppenförmig verbreiterten Borsten bestehend, der äußere kürzer, borstig; 
Pp. der äußeren Fr. oft verkümmert oder O. — 3 Arten im Mittelmeergebiet, H. aelnensis 
(L.) Benth. et Hook. fil. besonders verbreitet. 

Sect. V. Rohertia DC. (als Gatt.) Fr. ungeschnäbelt, Pappusborsten ireihig, am Grunde 
schuppenformig verbreitert, der äußere Pp. fast oder ganz verkümmert. — H. tara.racoides 
(bois.) Benth. et Hook. fil. in Italien. 

771. Urospermum Scop. {ArnopogouW. y Tragopogonoides Mmeni, 0. Ktze.) Kf. 
mittelgroß bis groß, einzeln an den Zweigenden lang gestielt; Hülle ireihig, ohne Außen- 
kelrh; Hüllb. 7—8, am Grunde verwachsen; Blbd. ohne Spreiib.; Bl. gelb; Fr. in einen 
hohlen, von der eigenlliclien Fruchthohlnng durch eine Scheidewand getrennten Schnabel 
endigend; Pappusborsten 2reiliig, amGrunde ringförmig zusammenhängend und zusammen- 
abfaliond. — 1—2jäbrige, wenig verzweigte Kräuter. 

'I .\rten im Mitteimeergebiet, U. Dalerhampii L.'Desf. Fig. 161 A, U] mit Aveichhaariger 
Hülle und die von den Ganari^chen Inseln bis Persien verbreitete, in Südafrika eingeschlepple 
r. picroides (L.) Desf. mit steifliaariger Hülle. 

772. Distoecha Philippi. Kf. ziemlich groß, einzeln auf sebaftförmigem Stengel; 
Hüllb. gleich lang, 2reihig; Bl. gelb; Pp. federig. — Kraut mit w'urzelständigen B. 

1 .\rt, I). türa.rncoidcs Phil., in Chile. 

77,3. Leontodon L. Kf. ziemlich klein bis mittelgroß, einzeln am Stengel oder an 
den Verzweigungen endstiindig; Hüllb. mehrreihig, meist allmählich von außen nach 
innen an Länge zunehmend: Bl. gelb oder die äußeren unterseits mit blaugrauera Streifen; 
Fr. schmal, gestreift, an der Spitze verschmälert oder geschnübelt: Pp. aus I Reihe 
ftideriger und oft zugleich einer äußeren Reihe kurzer einfacher Borsten bestehend , bei 
den Piandfr. nicht seilen weniger entwickelt, kronchenförmig oder O. —Ausdauernde 
oder seltener Ijährigo Kniuler; B. grundständig, zuweilen mit gabeligen oder stern¬ 
förmigen Haaren bekleidet; Stengel einfach sebaftförmig oder wenig verzweigt. 

Etwa 4.J Arten in Euro})a, Miltelasieii und dem Mittelmeergebiet bis zu den Azoren. 

A. ^Vllrzel ohne knollige Verdickungen. 

Sect. I. Opnriiia Don als Gatt.h Fr. gleichförmig, nicht oder kaum fieschnäbelt; 
Pappusborsten sämtlich federig, am Grunde \erbreilert. .\usdauernde Kräuter mit abge- 
ijis>enem Wurzelstock. — 4 Arten. L. autumnalis L. Fig. 161 J) in Sibirien, Nord- und 
Mitteleuropa, in Siuleuropa und Nordafrika ^eltener; außerdem 1 Art in Spanien, 1 in Algier, 

1 in Nordrussland. — Auch die Gatt, ^flrrodcris DC. mit 2 Arten aut den Azoren s<‘heiiil 
besser hierher als zu zu gehören, 

Sect. II. Apargia Schieber’ als Gatt., einschl. IV/ueu Adaiis., Ahtodoa und Plancia 
Neckeri. Fr. mit zuweilen nur wenigen, kurzen, einfachen, äußeren Pappusborsten. Aus¬ 
dauernde l’fl. mit abgel)isscnem oder spindelförmigem Wurzelstock. — Die Mehrzahl der 
Arten in Europa und dem Orient. Die vielgestaltige L, hispidus L. .einschl. L. hastilis L. in 
diesem ganzen Gebiet verbreitet. 

Sect. III. Asterothrix Cass. (als Gatt.) Von den übrigen § durch sternhaarige Beklei¬ 
dung verschieden; Fr. geschnäbelt, Pappusborsten mehrreihig. Ausdauernde Ptl. — 3 Arten 
im Mittehneergebiet. 

Sect. IV. Delnderium Cass. (als Gatt., einschl. Fidelia C. II. Schultz Bip. 1jährige Pfl.; 
Fr. ziemlich lang geschnäbelt; Pp. gleichförmig lOstrahli^, bei den äußeren Fr. zuweilen 
etwas weniger entwickelt. — 4—5 Arten im Mittelmeergebiet. 

Sect. V. Thrincia Roth (als Gatt., einschl. Colobimn Roth, Slreclera C. H. Schultz Bip., 
Ausdauernde oder seltener Ijälirige Pfl.; Fr. an der Spitze verschmälert oder die inneren 
geschnäbelt, Pp. der Randfr. ein zerschlitztes Krönchen. — I. hirtus L. in Mittel- und Sud- 
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europa, in Australien und Neuseeland eingeschleppl; die stärker behaarte und meist Ijührige 
L. Hothii Ball. {Thrincia hispida Roth) im westlichen Mittelmeergebiet. Aul3erdem 2 Arten im 
nordwestlichen Afrika und ^ auf den Azoren. 

Sect. Ti. Kalbfussia G. H. Schultz Bip. als Gatt., einschl. Hemilepis Kunze. 1jährige 
PH.; äußere Fr. kaum, innere lang geschnäbelt, die äußeren ohne Pp. — 2 Arten im west¬ 
lichen Mittelmeergcbiet. 

B. Wurzel mit knolligen Verdickungen; Fr. geschnäbelt. 

Sect. VII. Millinn Cass. lals Gatt. Fr. sämtlich mit Pp. — L. cichoraceum Ten.) Boiss. 
in Süditalien, Griechenland und Kreta. 

.'^ect. VlII. Millinoides Benth. Pp. der Randfr. aus winzigen Schüppchen bestehend 
oder t). — L. tuhcrosus L. in Südeuropa und Syrien. 

7*4. Picris L. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, au den Zweigenden gestielt oder 
seltener ebensträußig; Hülle doppelt, die innere I Reihe gleich langer, bei der Frucht- 
reife nicht seilen verhärteter llüllb., die äußeren entweder 1 Kreis großer breiter oder 
I—melirere Reihen kurzer Schuppen: Bl. gelb oder die äußeren auf der Unterseite dunkler 
gefärbt; Fr. kurz oder lang geschnäbelt: Pp. I Reihe federiger, am Grunde meist ring¬ 
förmig zusammenhängender Borsten, welche in der Ut‘gel zusammen, seltener einzeln, 
zuweilen mit dem Schnabel der Fr. ablällen, bei wenigen Arten stehen bleil>en, oft mit 
kürzeren einfachen Härchen; Pp. der Randbl. zuweilen krönchenförmig oder verkümmert. 
— Ijährige oder aiKsdauernde Kräuter; Stengel verzweig!, l^eblUllert, durch steife, oft 
w'iderhakige Haare rauh. 

36 Alten im Mittelmeergebiet, Europa und dom cemäßiuten Asien, 1 in .\bcssinieii. 

Sect. I. Eupif-ris DG. einschl. Deckern G. H. Schultz Bip. z. T.. /Vnos/a Tausch, Medi- 
cusin Mncli.) Pp. aller Fr. gleicliformig; äußere Ilülll>. klein. — 20 Arten, darunter /'. hieru-- 
Cfoides im ganzen Gebiet der Gattung bis Japan verbreitet, in Amerika und Au^Jtralien 
eingeschleppt; die jungen B. werden als Gemüse benutzt. 

Sect. II. Spitzelin G. H. Schultz Bip. als Gatt., einschl. Ihi(iiosert,i Boiss. Pp. der 
Randfr. ein kurzes, zersciilitztes, .stehen l)!eil)ende< Becherchen. — 10 Arten iuS\rien, Nord¬ 
afrika und Südspanien. 

.>ect. III. Helminlhi/i .lass, als Gatt,, einschl. De-kern C. H. Seliultz Bip. z, T.. Vtraea 
Vahf. Von den ^'origeu durcli weniger zahlreiche, größere, am Grunde oft herzförmige 
äußere Hullh. verschieden, welche breiter als die inneren sind. Pappusliorsten teils einzeln, 
teils mit dem oberen Teile des zerbrechlichen $chnal>els abfallend. — 0 Arten. /*. erluoides 
L. 'Fig. 161 K, L) mit 3—5 lireit herzförmigen, äußeren Ilüllh. im ganzen Milli'lnu'ergebiet 
verbreitet, in Mitteleuropa und Nordamerika stelleriwei.se cingesehleppt. Die ulmigen Arten 
im westlichen Mittelmeergehiet. 

Sect. IV. Vin_ineixia Pomel als Gatt.). Ilulh' wie bei UI., i’p. der äußt'ren Fr. ein 
w^i^zige^ Becherchen mit 0—2 Boisten. — ! Ait, P. fiaidNsae Go^son et Durieu) Benth. 
et Hook. fil. in Algier. 

77Ö. Stephanomeria Nutt. [Jauic.üa Nec'^ . Kf. klein bis luiltelgrnß, einzeln an 
den Zweigenden, rispig oder längs nnbeblUlterler Zweige .sitzend: Hülle iwlindriseli oder 
länglicb, meist mit kurzem Außenkelcb: lU. 3—20, meist ö—I '1, rosa oder llei<cbfarben; 
Fr. orijipig; Pp, 1 Reihe in der ganzen Länge oder oberwärls federiger, zuweilen büschel¬ 
weise ziisammenbängender Borsten. — Verzweigte Ijährige oder auHlauerude Kräuter; 
obere B. meist klein, scliuppenförmig. 

13 Arten im w^estlichen Nordamerika. Die Zahl der Pappusborsten schwankt zwischen 
4 und 30; sie sind teils ganz, teils in der olieren Hälfte federig. Bei A. Schottii A. Gray 
;Gatt. lloiiiptUium Torrry sind die 4—6 Paiipushorsten schuppenlormig \erbreitert und nur 
nach der Spitze zu kurz federig 

776. Chaetadelpha A. Gray. Kf. mittelgroß, einzeln an den Zweigenden; Hülle 
cyliiidrisch, öblUUrig. mit winzigem Außenkelch; Bl. rosa; Fr. •ikantig; l^p. ö Borsten, 
welche unterwärts auf jeder Seite 3—o aufwärts gerichtete Fiederborslen tragen. — 
Stark verzw eigtes ausdauerndes Kraul mit bin und her gebogenen Zw eigen und ‘^clunaleu B. 

1 Art \n Nordamerika Westnevada, C. Wheeleri A. Gray. 



Conipositae. (Hoffmann. 


365 


777. RafinesquiaNutt. (iVemoÄemGreene . Kf. ziemlich groß, rispig; Hülll). 7 —15, 
schmal, mit Außenkelch: Bl. weiß oder rosa; Fr. geschnäbelt; Pappusborsten 10—15, 
in der ganzen Länge federig. — Verzweigte IjUhrige Kräuter. 

2 Arten in den westlichen Vereinigten .‘?laatcn von Norda[nerika. 

778. Tragopogon L. Kf. ziemlich groß oder, nameiillich bei der Fruchlreife, groß, 
einzeln endständig; Hiillb. Ireihig, am Grunde zuweilen verwachsen; Außenkelch 1/; 
Bl. purpurn, rosa, violett oder meist gelb; Fr. 5—IOrippig, meist geschnäbelt; Pp. aller 
oder der inneren Fr. 1 Reihe fcderiger, am Grunde in einen Ring verwachsener Borsten 
mit durcheinandergeweblen Fiederhaaren. — Einjährige oder ausdauernde Kräuter mit 
schmalen ganzrandigen grasartigen stengelumfassendeii R. 

30 Arten in Europa, dem Mittclmeergebiet, West- und Mittelasien. T. porrijolius L. mit 
Nioletten Bl. im Mittelmeergebiet einheimisch, der essbaren Wurzel wegen stellenweise ge¬ 
baut und zuweilen, auch in ISordamcrika und Australien, verwildert. T. mnjor .lacq. Fig. 
71 A] Bliitenstiele l>ei der Fruehtreife stark keulenförmig \erdickt; Hiillb. länger als 

die 111. und T. ijrutrnsi^i L. (Fig, 1G1 d/; Hiillb. 8, so lang oder hei der Abart T. orientalis L. 
kürzer als die RI.; Bliitenstiele wenig verdickt, sind weit im (jel)iet der Gattung verbreitet, 
die letztere in Nordamerika eing(‘schleppt. Bei T. tjJaher L. Benth. et Hook. fil. Gatt. Gero- 
pogoik L.; im Mittelmeergehiet besteht der Pp. der Randbl. in der Hegel aus 3—7 ungleich 
langen, derben, rauhen Grannen. 

779. Tourneuxia Cosson. Kf. höchstens mittelgroß, einzeln auf schaftformigen 
Stielen, golbbliitig: Fr. vom Rücken her zusammengedrückt, an der Spitze schief al)- 
gescluiilten; Pp. dadurch schief aufsilzend, die Fiederliaare der Borgten diircheinander- 
geweljl. —Niedrige 1jährige Kiäutcr mit wurzelständigen R. und zahlreichen schatt- 
lormigon Blütoiistielen. 

•1 Art, T. rut'iijolUi Cosson Fig. Ibt G. H , in den algerischen Wüsten. 

780. Scorzonera L. Kf. klein l)is ziemlich groß, einzeln lang gestielt, seltener 
tranbig oder ebemsträußig: Hülle cylindriscii oder glockig, ocreihig: Bl. gelb, purpurn 
oder rosa; Fr. ^c.ri])pig. 2—5 Ri[)pen zuweilen llügelfürmig verbreitert; ]’ap})usborsten 
ocreihig, meist federig mit durclieinandergewehten .'^eitenhaaren. an der Spitze nicht 
selten einfach, zuweilen nur >tark gewimpert oder die innersten am Gmnde zottig niid 
dadurch nur undeutlich am Grunde ^elllochtene Fiederhaare zeigend, — .Meist ans- 
(laueriide, seltener Ij'iihrige Kränier, deren Gnmdach.se gewülinlich die -chiippigen oder 
lasorigen Reste der früherenB. trägt: Stengel I—melirküplig, zuweilen niedrig und Polster 
])ildeinl: B. scinnal länglich I)is lineali.seli, oft grasarlig, völlig ganzranclig oder seltener 
tiederförinig eingescljiiilleii. 

Nahezu )<ui Arten ^ou Mitteleuropa und dem Mittelmeergehiet ])i> Mittelasien. 

S'Co’t. 1. ]UihrhiiI(( DG. Von den uhriuen § diirch kleine, wenighhitige Kf. und »tark 
serzweigle Mengol mit rutenformigen, spärlich hehlatlerten Zweigen ^ersehieden. — 12—13 
.Arten von Po]>ien bis Tuikestan. der Mongolei niiii dem nordwestlichen Ostiridien. 

SfM-t. 11. Vierüfhavnia Benth. Fr. mit starken Rippen, von denen 2—3 fUigclfürmig 
Vi'rhreilert sind. — 2 .Viten in Afghanistan. Reliulsehistan und dem nordwesliicheii Ostindien. 

.'^eet. 111. Pudüspenninn DG. als Gatt., Von den uhrigen § durch meist .stark nihrig 
verlängerte, grundständige Scliwiele der Fr. und tiederformig gespaltene oder geteilte R. ^er- 
schieden. — 11 .Arten. Die 2jahrige N. kniniata L. Fig. 161 K. F, liehst der durdi lireitere 
Blaltahst Imittc >erschie(lonen Abart culntrapiloUa DG. im Gebiet der Gatt., die ausdauernde 
S. cnita G. A. Mey.) 0. llollm, [Vodosp. Jaciptinianum Koch ^o^ Österreich und Italien bis 
Persien. 

Sect. IV. Fusforznitcra DG. .einschl. Gclasia Gass. [Galasrt Les.s.', FUuscheria Hocli- 
sletler el Stendel, Arhyroscris G. H. Schultz Bip. Von den vorigen § durch die angegebenen 
Merkmale, von den foli:cnden durch kahle Fr. verschieden. Meist ausdauernde Pll. — 
67 Arten. ,S\ pitrpiirca L. mit rosigen oder puriiunien RI.; die gelhhhitigen 5. aioilriaca W. 
;kahl, RI. Iioinal so lang wie die Hülle. Wurzelschopf faserig. S. parviflora ^^iCq. kahl. Bl. 
kaum länger als die Halle, Wurzelschopf nackt oder etwas schuppig und N. humilis L. 
(Stengel wollig, AVurzeischopf schuppig; Wurzel als Wundmittel im Gebrauch), sämtlich mit 
glatten Frnchtrippen und ungefähr \on Siidfraiikreich bis Sibirien und Per>ien verbreitet, 
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die letzte auch in Scandinavieii. Von ihnen unterscheidet sich die gelbblütige, von Mittel¬ 
und Südeuropa bis zum Kaukasus verbreitete S. hispanica L. durch körnig rauhe Rippen der 
Randfr.; sie wird der Wurzel wegen, welche das als Schwarzwurzel bekannte Gemüse 
liefert, gebaut. 

Sect. V. Lasiospora Cass. (als Gatt., Lasiospermum ¥\&ch.) Fr. zottig; ausdauernde Pfl. 
— 2 Arten im südwestlichen Mittelineergebiet, -15 vom östlichen Mittelmeergebiet bis Persien 
und Sibirien. 

Sect. VI. Epiiasia Bunge iBenth. als Gatt.). Fr. in der Mitte oder an der Spitze mit 
einem schwieligen, wollhaarigen Ringe; 4jährige Pfl. — 6 Arten von Armenien bis zum nord¬ 
westlichen Ostindien und Turkeslan, z. B. S. hemilasia Bunge (Fig. 1G1 *V;. 

XIII. 5. Cichorieae-Crepidinae. 

Von den vorigen Subtribiis durch den (mit seltenen Ausnahmen bei allen Fr.) aus 
imgefiederten Borsten bestehenden Pp. verschieden. Die Borsten sind glatt oder rauh 
(bei Andryala zuweilen am Grunde etwas länger gewimperl), oft sehr dünn, zuweilen 
[Sonchus] mit einigen stärkeren vermischt. Bei Hodiyia verkümmert der Pp. zuweilen; 
bei wenigen Arten von Crcpis und Hcteroderis fehlt der Pp. der Bandbl. Bei IJeferodn-isj 
Launaea und einigen Arten von Crepis und Plerotheca sind die äußeren Fr. anders gestaltet 
als die inneren, weniger auffällig auch bei Ileichardiu: dies ist aber oft nur bei der 
völligen Fruchlreife gut zu beobachten. — Krautige, zuweilen am Grunde ^erholzcm^e 
Pfl. — Die Gattungen sind teils der alten und neuen Welt gemeinsam, teils, besonders 
die wenig umfangreichen, auf die eine oder andere Halbkugel i)escbränkt. 

Manche § der Crepidinae sind als besondere Subtribus unterschieden worden, so die 
Gattungen mit spreublätlrigeui oder borstigem Blbd. als Itodiyieac, die mit Höckern oder 
einem Krönchen am Grunde des Schnabels als Chondrilleac. die mit zusammengcdriu-kti'u 
Fr. als Lactuceae u. s. w. 

A. Blbd, mit schmalen Spreub. l)esetzt. 

a. Fr. mit langem, dünnem Schnabel; Bl. gelb.781. Kodigia. 

b. Fr. kurz geschnäbelt; Bl. rosa oder fast weiß. 782. Pinaropappus. 

B. Blbd. borstig. 

a. Fr. ungeschnäbelt, höchstens an der Spitze verschmälert. 

a. Hüllb. krautig. Pli. der alten Welt. 783. Pterotheca. 

ß. Hüllb. mit schmalem oder breitem Hautrand. Amerikanische Pfl. 784. Malacothrix. 

b. Fr. kurz geschnäbelt; IMl. mit schaftfönnigen, Iküpfigen, unbeblätterteii Sb'ugeln 

801>. Tro.rimoii ylaucum Nutt. var. 

c. Fr. kurz geschnäbelt; verzweigtes, beblättertes Kraut. 785. Calycoseris. 

C. Blbd. grubig, mit gewimperten oder borstigen Rändern der Gruben 786, Andryala. 
1). Blbd. nackt. 

a. Innere oder in der Regel alle Fr. zuweilen kurz) geschnäbelt, mit einem ringförmigen 
oder aus 4 bis mehreren Reihen von Hockern oder Scliujipeii l)estehendem pappus- 
artigem Gebilde am Grunde des Schnabels. 

a. Schnabel kurz und dick, am Grunde von einem Glappigen, ringförmigen Wulst umgeben 

787. Glyptopleura. 


3. Schnabel am Grunde von Schuppen oder Höckern umgeben. 

I. Außere Fr. unge>chnäbelt, ihr Pp. verkümmert oder .788. Heteroderis. 

II. Fr. gleichförmig. 

1'^ Kf. weiiigblütig, mit höchstens 4ö Bl. in 2 Kreisen . . 789. Chondrilla. 

2" Kf. vielblütig. 

* Hüllb. 2reihig, gleich lang, mit schwachem Außenkelch; Schnabel am Grunde 
kaum verbreitert. .... 790. Willemetia. 


** Hülle 4reihig, mit deutlichem Außenkelch; Fr. am Grunde kegelfg. verbreitert 

791. Taraxacum. 

b. Fr. ungeschnäbelt oder geschnäbelt, aber ohne pappusartiges Gebilde am Grunde des 
Schnabels. 

a. Fr. 2gestaltig (vergl. auch 798. Rekhardia, bei welcher die inneren Fr. weniger tief 
gefurcht und die Rippen weniger tief gekerbt sind als bei den äußeren). 

I. Außere oder alle Hüllb. mit trockenhäutigen Rändern; äußere Fr. querrunzelig 
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oder behaart, cylindrisch oder zusaminengedrückt, innere kahl und glatt, cylin- 
drisch, abgestutzt.792. Launaea. 

II. Hüllb. krautig; äußere Fr. auf der Innenseite gekielt oder geflügelt, innere gleich¬ 
mäßig gerippt, an der Spitze verschmälert oder geschnäbelt, oder die äußeren von 
den inneren Fr. durch fehlenden oder kürzeren Schnabel verschieden. 

Arten von 804. Crepis, 




£ -V 


Fig. 162. i. Teil des lilbd. von Andryalct dentata Sibth. et Sin. — B Fr. derselben. — C 'Fr. ohne Pp. von 
Meichardia Unqitana (L.) Koth. — JJ Fr. von Taraxacum vulgare (Lam.) Sclirk. — E Fr. ohne Pp. von Glyptopleura 
niarginata Eaton. — F Fr. von Chondrilla juncea L. — 0 Fr, von Lygodesmia exigua A. Gr. — .ff unterer Teil 
derselben. ~ J, K Stb. und Fr. von Hieracium umbellaium L. — L Fr. von Mulgedium alpinum |L.) Cass. — M 
Fr. von Ctepis biennis L. — N unterer Teil derselben. — 0 Fr, von Troximon grandiflorum A. Gr. —. P. ^ Fr. 
von Lacincü virosa L. nebst Querschnitt. — ff äußere Fr. ohne Pp. von Launaea goraeensis (Schultz Bip.) 0. Hoffm. 

(Original.) 



ß. Fr. gleichförmig oder (vergl. 798. Reichardia) nicht wesentlich verschieden. 

I. Fr. zusammengedrückt. 

1^ Pp. am Grunde von einem Kranze kurzer Haare umgeben 793. Mulgedium. 
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20 Pp. ohne Kranz weicher Haare am Grunde. 

* Fr, nngeschnäbelt, nach der Spitze zu kaum verschmälert. 


•i* Bl. gelb. 794. Sonchus. 

77 Bi. nicht gelb, meist violett.805. Prenanthes. 

** Fr. an der Spitze stark verschmälert oder geschnäbelt . . 795. Lactuca. 

II. Fr. cylindrisch oder prismatisch, nicht ziisammengedrückt. 


Fr. weder am Grunde, noch an der Spitze merklich verschmälert. 

* Pappusborsten büschelweise zusammenhängend und zusammen leicht abfallend 

784. Maku'Othrix. 

Pappusborsten stehen bleibend . 

7 Bl. gelb. Stengellose Pfl. mit nacktem, Ikopfigem Schaft 

796. Apargidium. 

77 Bl. rosa. Verzweigte und beblätterte Ftl.797. Lygodesmia. 

20 Fr. am Gi'un<le \erschmälert, an der Spitze verschmälert oder geschnäbelt. 

Pappusborsten am Grunde ringförmig zusammenhängend und so zu>ammen 
leicht abfallend. ÄuBere Fr. tief 3—5-, mei.*'t 4fiiicbig mit tief gekerbten 
Rippen, die inneren ähnlicli. doch weniger tief gefurcht und mit schwächer 
gekerbten Rippen. 798. Reichardia. 

** Pappusborsten stehen l)leibend, seltener abfallend, dann mit anderer Fr. als 
bei der vorigen. 

Hülle-Ireihig, ohne AiiGenkelch. 799. Picrosia. 

77 Hülle 2- bis mehrreihig oder Ireihig, mit .\ußenke!ch. 

Q Stengel schaftfurmig. 1- oder wenigkojdig veigl. einige Ai ten n on ('rcfxs. 
die dundi ihre rauldiaarige Hülle kenntlich sind . 

A .«^chaft 4kopfig. 800. Troximon. 

Schaft wemgköpfjg ... . . .... 801. Faberia. 

C C ^tengellose oder fast '«tengellose 1 * 11 .; Kf. einzeln oder zn niebrcn'u zwi¬ 
schen (len ^Vllrzell>. sitzend oder auf kurzen kaum uln'r 1 cm langen 
Stielen. 802. Dianthoseris. 

CCO Stengel nicht schaftförmig an ihren >ehr kurzen Pal>]ul^})or<^ten, der 
Hiilie und dem Blütenstami ist 7ti3. ZncynUm kenntli<‘h . 

Pp. mit einem Kranz kurzer, weicher Haan* am Grunde 803. Sitilias. 

Pp. ohne Kranz weicher Haare am Grunde . . . 804. Crepis. 

30 Fr. am Grunde verschmälert, an der Spitze breit abgestutzt. 

^ Fr. nicht oder undeutlich gerippt; Bl. violet', weiß oder weißlich 

805, Prenanthes. 

Fr. mit doutliehej) Ripjien ; Bl. gelb, seltener orange oder rot. sehr wellen w (*iß 

806, Hieracium. 

78 1. Rodigia Spr. Kf. ziemlich klein, bei der Fnicbtreife initlelgroß. locker ri.spig: 
Hiilie mit Außenkelcli: Blbd. mit langen .schmalen häutigen Spreuh. imgerähr \on der 
Länge der Fr. besetzt: Fr. sclnnal lineabscb, oostreifig, in einen langen dünnen Sclmabel 
verschmälert. — 1 jähriges, oft vom Grunde an .stark verzweigtes Kraul: B. leierbirrnig- 
tiedersebnittig, am Grunde oder an dem unteren Teile der Stengel sitzend, die oberen 
schuppenförmig. 

\ Art im ö.^lliclien Mittclmeergel>iet, li. vomnwlaUt Spr. — Pappusborsten I —2reihig, 
zuweilen :nach Boissier }>ei schwachen Exemplaren stark \(*rkumniert Gatt. Jktalacro- 
df'ris DG. . 

782. Pinaropappus Less. Kf. mittelgroß, einzeln am Stengel oder an d('n Zweigen 
endstäiidig: Hüllb. melirreihig, daebig, an der Spitze dunkel gefleckt; Blbd. sfueublättrig; 
Bl. rosa oder fast weiß; Fr. kahl, cylindrisch, 10—lorippig, in einen kurzen Schnabel 
zugespilzt: Pappusborsten melirreihig, die äußeren kürzer. — Kahles ausdauerndes Kraut 
mit einfachem schaflförmigem oder wenig verzweigtem und unterwärts beblättertem 
Stengel. 

1 Art, P, roseus Les^., in Texas und Mexiko. 

783. Pterotheca Cass. Kf. zicnilich klein oder mlltelgroß, locker ebensträußig 
oder einzeln; Hülle mit Außenkelch; Blbd. mit Borsten besetzt, die so lang oder länger 
als die Fr. sind; Bl, gelb oder purpurn; Fr. lineali.scli, 8—lOrippig, die äußeren bei 
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einigen Arten dicker, korkig, mit 3 stärkeren, zuweilen schmal flügelförmig verbreiterten 
Rippen. — tjährige oder ausdauernde Kräuter mit meist nur wurzelsfändigen B. und 
schaftförmigen, 1—mehrköpfigen Stengeln. 

to Arten vom Mittelmeergebiet bis Mittelasien, teils Ijährig, mit meist verschiedenen 
Fr. (Gatt. Trichocrepis Yis., Crepinia Rchb.), z. B. P. sancta (L.) C. H. Schultz Bip. [P. ne^au- 
sensis Cass.) im westlichen Mittelmeergebiet, teils ausdauernd, mit gleichförmigen Fr. {Gatt. 
Intybellia Cass., Lagoseris M. B., Myoseris Link, Deronetia Boiss. et Balansa). 

784. Malacothrix DC. Kf. klein bis ziemlich groß, einzeln oder rispig; Hüllb. 
mehrreihig, die äußeren allmählich kürzer oder einen Außenkelch bildend; Blbd. borstig 
oder nackt; Bl. gelb oder weiß, zuweilen purpurn gefleckt; Fr. kurz cylindrisch, an den 
Enden kaum verschmälert, 5—1 örippig oder 4—ökantig; Pp. 1 Reihe dünner, zusammen 
oder büschelweise leicht abfallender Borsten, meist mit 1—8 stärkeren, länger stehen¬ 
bleibenden äußeren. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter mit beblättertem oder schaft¬ 
förmigem Stengel. 

1.5 Arten in Kalifornien. 2 mit silberweiß-trockenhUutigen Hiillb. (§ Malacolepis A. Gr.), 
die übrigen, zu denen die Gattungen Malacomeris, Leptoseris und Leitcoseris Nutt. gehören, 
mit schmalem Hautrande der Hüllb. 

785. Calycoseris A. Gray. Kf. ziemlich groß, einzeln an den Zweigenden lang 
gestielt; Blbd. mit langen dünnen Borsten besetzt; Hüllb. Ireihig, trockenhäutig gerändert, 
mit Aiißenkelch; Fr. Srippig, spindelförmig, kurz geschnäbelt, Schnabel an der Spitze in 
ein niedriges Beclierchen verbreitert, innerhalb dessen die am Grunde ringförmig zu¬ 
sammenhängenden und zusammen leicht abfallenden Pappusborsten sitzen. — 1 jährige 
kahle, vom Grunde an verzweigte Pfl. 

2 Arten von Kalifornien bis Nordmexiko, C. Wrigblii A. Gr. mit rosigen und C. Parnji 
A. Gr. mit gelben Bl. 

786. Andryala L. Forneum Adaus.. Yoiglia Roth, Roihia Schreber). Kf. ziemlich 
klein oder mittelgroß, locker rispig, gelbblütig; Hülle cylindriscli, Ireihig mit kurzem 
Außenkelch; Blbd. grubig, die Ränder der Gruben gewimpert oder in Borsten auslaufend; 
Fr. länglich, abgestutzt, am Grunde etwas verschmälert, 8—lOrippig, durch die kurz 
au.strelenden Rippen gezähnelt; PappiLsborsten leicht abfallend. — Beblätterte 2jährige 
oder ausdauernde Kräuter mit slernhaariger, \volliger oder filziger Bekleidung, im Blüten¬ 
stand außerdem oft drüsenhaarig; in der Tracht Ilierachun ähnlich. 

Gegen 12 Arten, A, dentala Sibth. et Sm. (Fig. 162 .1, Bi im ganzen Mittelmeergebiet, 
die übrigen im westlichen Mittelmeergebiet bis zu den Kanarischen Inseln. 

787. Glyptopleura Eaton. Kf. ziemlich klein, zwischen den B. sitzend, 8- bis 
ISblütig; Hüllb. 7—12, gleich lang, nebst einigen blattartigen am Grunde; Blbd. nackt; 
Fr. länglich, gerade oder gekrümmt, mit 3 dicken Rippen und je 1 Längsreihe von Ver¬ 
tiefungen zwischen je 2 Rippen, an der Spitze in ein olappiges Krönchen endigend und 
innerhalb desselben in einen kurzen hohlen Srippigen Schnabel verlängert, der die mehr¬ 
reihigen, einzeln oder büschelweise leicht abföllenden Pappusborsten trägt. — Wenige 
cm hohe 1jährige, einzeln kleine Polster bildende vielköpfige Pfl. 

2 Arten \on Utah bis zur Mohavewüste in Kalifornien, G. marginata Eaton :Fig. 162 E] 
und G. selulosa A. Gray; Bl. der ersteren weiß, der letzteren gelb, bei beiden im Alter 
rötlich. 

788. Heteroderis Boiss. Kf. ziemlich klein, 15—20blütig, in wenigköpfigen end¬ 
ständigen Ebensträußen; innere Fr. lang geschnäbelt, am Grunde des Schnabels und längs 
der Rippen tiefer herunter mit oo HÖckerchen besetzt, äußere ungeschnäbelt, ihr Pp. O 
oder aus wenigen Borsten bestehend. — Niedrige 1jährige Kräuter, in der Tracht der 
folgenden ähnlich. 

2 Arten in Turkestan, Persien und Beludschistan. 

789. Chondrilla L. Kf. ziemlich klein, schmal, wenigblütig, einzeln endsländig 
oder rispig, oft in mehrköpfigen achselsländigen Knäueln; Hülle cylindrisch, 1 — 2reihig, 
mit Außenkelch; Bl. 7—15, 2reihig, gelb; Fr. ökantig, vielrippig, in einen kurzen oder 
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langen Schnabel verschmälert \ind am Grunde desselben und tiefer herunter mit oo 
Spitzchen oder HÖckerchen besetzt. — 2j‘ährige oder ausdauernde Kräuter mit wenig 
beblätterten, rutenförmigen Zweigen. 

t8 Arten von Europa bis zum nördlichen Ostindien, China und Sibirien; Ch. Juncea 
besonders weit verbreitet (Fig. 162 F). 

790. Willemetia Necker (Rochel , C^a/^cocorsws Schmidt, Peltidium Zolli- 
kofer, Zollikoferia Nees). Kf. mittelgroß, ooblütig, 1—5 auf schaftförmigen, wenig 
beblättertem Stengel; Hüllb. 2reihig, die äußeren kürzer; Fr. cylindrisch, mit kurzen, 
breiten Schüppchen am Grunde des langen Schnabels. — Ausdauernde Kräuter mit vor¬ 
wiegend wurzelständigen B. 

2 Arten, TF, stipitata (.Iq.) 0. Hoffm., von den Pyrenäen bis zur Balkanhalbinsel, die 
andere in Persien. 

791. Taraxacum Hall. Kf. mittelgroß bis groß, einzeln (selten zu 2—3; auf 
Schaft förmigem Stengel; Hülle länglich oder glockig, doppelt; innere Hüllb. Ireihig, 
aufrecht, äußere kürzer, mehrreihig, meist zurückgekriimint; Bl. gelb, selten weiß, die 
äußeren unterseits oft blaugrau gestreift; Fr. etwas zusammengedrückt, lOrippig, ober- 
wärts spitzhöckerig, oberhalb der Höcker in einen fadenförmigen, am (irunde kegelfg. 
verbreiterten Schnabel verschmälert^ der oben zur Aufnahme des fein haarfürmigen Pp. 
etwas scheibenförmig verbreitert ist. — Kräuter mit wurzelständigen, ganzrandigen oder 
schrotsägeförmig-fiederspaltigen B. 

20—25 Arten, von denen vielleicht noch manche zu vereinigen sind. Die sehr forinen- 
reiche T. officinale AVith.) Wiggers (Fig. 162 />;, deren junge B. in vielen Gegenden als Salat 
oder Gemüse-verwendet werden, ist fast überall verbreitet. T. fidvipile llarvey im Küsten¬ 
gebiet des Kaplandes; die übrigen in der gemäßigten und kalten Zone von Europa und A^ien. 
— Die Gatt. Lasiopicf Don ist T. montanion DC., Varnmaniva Tineo wahrscheinlich 7. mim- 
nnnlhnm DC, 

792. Launaea Cass. Kf. ziemlich klein oder mittelgroß, rispig gcknUnelt oderauch 
einzeln; Hülle cylindrisch, glockig oder eiförmig; Hüllb. ooreihig, dacliig, namentlich 
die äußeren (oft sehr breit( trockenbäutig gerändert; Bl. gelb: äußere und innere Fr. 
verschieden; Pappusborslen fein haarförmig, melirreiliig. — Kräuter oder seltener 
Halbsträucher. 

An 30 Arten, 2 in We.^lindien, die übrigen von den Kanarischen Inseln und Siidalrika 
bis Ostindien, die meisten im Orient. 

Sect. I. Zollikoferia DC. (als Gatt.) Fr. sämtlich drehnind, abge>tulzl. die äußeren 
mit sammetartiger Behaarung, die inneren kahl: Kf. in lockeren Rispen oder einzeln. — 
7 Arten vom Miltelmeergebiet bis Ostindien, L, resedifoUa L.) 0. Ktze. fZ. chondrillokles DC., 
von Spanien und Egypten bis Ostindien verbreitet. 

Sect. II. Microrhijnchus Less. f'einschl. Rhabdolheva Cass. und Ammoseris Endlicher}. 
Äußere Fr. runzelig, innere glatt. — L. sanuentosa (W.j Schultz ßip. von Natal bis Ostindien 
(Stengel niederliegend und wurzelnd, Kf. einzeln oder zu wenigen auf schuppigen Blüten¬ 
stielen). L. ntidicaulis (L.) Hook. fil. in Südspanien und von den Kapserdischen und Kanarischen 
ln.seln bis Ostindien (Stengel aufsteigend oder aufrecht, Kf. in zusammengesetzten Trauben;. 
Außerdem 1 Art auf Socotra und 8 vom Mittelmeergebiet bis Ostindien, 

Sect. 111. Brachyrhamphus DC. (als Galt, einschl. IJeterachaeua Fres.). Kf. meist kurz 
gestielt und längs 's erlängerter Zweige traubig oder in traubig angeordneten mehrköptigeii 
Knäueln; Fr. etwas zusammengedrückt, die äußeren an der Spitze versclunälerl oder ein 
wenig geschnäbelt, querruiizelig, die inneren nicht zusammengedriiekt, glatter. — 8 Allen, 
L. massaviensis (Fres.) 0. Ktze. mit locker rispigen Kf., L. yoraeensis (Lain.) 0. llfTm. 
'Fig. 162 R) und wahrscheinlich auch Lactuca taraxacifolia Schum, im tropischen Afrika, die 
zweite auch in Arabien; Br. intyhaceus und caribaeus DC. in Westindien, 3 in Beludschistan 
und Ostindien. 

Sect. IV. Lomatolepis Cass. Fr. kurz, schwammig, zusammengedriiekt, abgestiilzt, 
Randnerven in dicke Flügel verbreitert. — L. glomerata (Cass.) Hk. fil. von Algier bis znm 
nördlichen Ostindien. 
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Sect. V. Avanthosonchus Schultz Bip. Fr. etwas zusammengedrückt, die äußeren fein 
runzelig. Dornige Halbsträucher. — 3 Arten, L. spinosa (Forsk.) Schultz Bip. {Sonchus sp. DC.) 
auf den Kanarischen Inseln, in Spanien, Nordafrika und Arabien, 2 in Persien. 

793. Mulgedium Cass. {Agathyrsus Don, Melanoseris Edg.) Kf. mittelgroß oder 
ziemlich groß, traubig oder rispig; Hüllb. dachig, die äußeren viel kürzer und zuweilen 
einen Außenkelcli bildend; Bl. blau, zuweilen ins purpurne oder weiße spielend; Fr. 
oberwUrls verschmälert oder (meist kurz) geschnäbelt, an der Spitze zur Aufnahme des 
Pp. in ein Scheibchen verbreitert; Pp. aus oo weichen Haaren und einem äußeren Kranze 
kurzer, weicher Wimpern bestehend. — Kräuter, zum Teil mit großen B. 

22 Arten in Europa, dem gemäßigten Asien und Nordamerika. Die Gattung ist ^on 
vielen Autoren teils mit Sonchus, teils mit Lacluca vereinigt. Von beiden unterscheidet sie 
der Pp., von der letzteren, welcher sie allerdings sehr nahe steht, meist auch die unge- 
sclinäbelte Fr., so bei .1/. alpinum (L.) Less. in den europäischen Gebirgen (Fig. 162 L 
Einige Arten (§ Laducopsis Schultz Bip.) mit geschnübelten Fr. nähern sich allerdings Lactvca 
mehr, z. B. M talaricum (L.) DC. in Westeuropa und dem Orient, die im Orient einheimische, 
in Deutschland zuweilen verwilderte 3i. macrophyllum (W.) DG., die nordamerikanischen M. 
(Joridanuin ;L.) DC. und T/. leucophaeum DC., sowie einige oslindische Arten. 

TOi. Sonchus L. Kf. ziemlich klein bis groß, o—cjcblütig, rispig oder seltener 
einzeln; Ilüllb. ooreihig, dachig, bei der Fruchtreife meist am Grunde angeschwollen; 
Bl. gelb; Fr. zusammengedrückt, 10—20rippig, an der Spitze abgeslutzt oder wenig 
verschmälert, iingeschnäbell; Pappusborsten ooreihig, ungleichförmig, die meisten haar- 
förmig fein, einige bedeutend stärker. — Kräuter oder Halbsträucher. 

lU—4u Arten in der alten Welt. Die 4jährigen S. oleraceus L. und die sehr ähnliche 
Alurcli derbere mehr stechende Zähne und nicht querrunzelige Fr. \erschiedene'; S. aiper 
Vill. sind fast überall häufig und haben sich auch durch fast ganz Amerika verbreitet ,Gatt. 
Truchodos Don;, in Nordamerika ist auch die ausdauernde, in Europa und Asien weit ver¬ 
breitete N. arvensis eingeschleppt. Diese Arten sind als Gemüse verwendbar. — Außerdem 
4 0 Arten im Mittelmcergebiel oder zum Teil weiter nördlich verbreitet, 2 in Sibirien, t im 
tropischen. 2 im südlichen Afiika, I in Madagaskar, I in Java, 1 in Neuseeland. 42 auf 
(len Kanarischen Inseln einheimische Arten (darunter Gatt. Acanthosonchus Don zeichnen sich 
dtiiN'h strauchigen Wuchs aus. 

79ö. Lactuca L. Kf. ziemlich klein und schmal bis mittelgroß, seltener ziemlich 
groß, in Rispen von mannigfachen Formen; Hülle cylindrisch oder seltener glockig; Bl. 
gelb oder blau, seltener weiß oder \iolelt; Fr. deutlich, oft stark vom Rücken her zu¬ 
sammengedrückt, auf den Flächen mit 1 bi.s mehreren Rippen, in einen kurzen oder 
langen, oft lädenförmigen, nicht selten heller gefärbten, an der Spitze zur Aufnahme des 
Pp. in ein kleines Scheibchen verbreiterten Schnabel zuge.«:pitzt; Pappusborsten ooreihig. 
aus dünnen Härchen bestehend. — I —2jährige oder ausdauernde Kräuter, seltener Halb¬ 
sträucher; B. zuweilen am Rande oder nnterseits längs der Milteirippe borstig gewimpert. 

Gegen 00 Arten, meist in der alten Welt, wenige in Nordamerika und Westindien. 

.‘^ect. I. Scanola DC. Hülle cylindrisch, dachig; Kf. vielhlütig. — Über 60 Arten, 
6 in Nordamerika ^darunter Gatt. Galathenium Nult.', 4 in Jamaika, 8 im tropischen und 
südlichen Afrika, z. B. L. capensis Thunh., die übrigen von Europa und Nordafrika bis Ost¬ 
asien idarunter die Gatt. Ccphalorhyuchus Boiss., 3 Arten mit nur schwach zusammengedrückteii 
Fr., Melanoseris Dcuq., Stephorhomphus Bnngej Cicerhita WaWv. z.T.], Sie besitzen teils blaue 
teils gelbe Bl., teils knollige teils spindelförmige Wurzeln; ihre Fr. gehen teils plötzlich 
teils allmählich in den Schnabel über und sind beiderseits teils 1—3-, teils oonervig; hier¬ 
nach können sie in verschiedener Weise in Untergruppen angeordnet werden. L. perennis 
L. mit blauen Bl. und 4nervigen Fruchtflächen in Berggegenden von Süd- und Mitteleuropa. 
Die folgenden sind gelbblütig. /.. saligna L. von England durch Mittel- und Südeuropa bis 
Nordafrika und Persien verbreitet, wenn auch meist nicht häutig, in Australien eingeschleppt 
(B. linealisch, Schnabel doppelt so lang wie die Fr.). L. virosa L. (Fig. 4 62 P, Q] in Mittel¬ 
und Südeuropa (mit schwarzen, breit geränderten Fr. und gleich langem Schnabel) besitzt 
einen starken, etwas betäubenden Geruch und eine scharf narkotische Wirkung, der wein¬ 
geistige Extract der B. und der eingetrocknete Milchsaft sind in Deutschland als Lactuca- 
rium in iiiedicinischem Gebrauch. L. Scariola L., von Europa bis Nordafrika und Mittel- 
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asien verbreitet, in Nordamerika eingeschleppt (Fr. grau, schmal gerändert, mit gleich langem 
Schnabel; B. senkrecht gestellt, mit pfeilförmigem Grunde, auf der Unterseite längs der 
Mittelrippe borstig; Rispe pyramidenförmig). X. sativa L. (Salat) scheint nur eine Kultur¬ 
form der vorigen zu sein, welche sich von ihr meist durch fleischigere, horizontale, unterseits 
glatte B. mit herzförmigem Grunde und flachere Rispe unterscheidet. Sie wird mit zer¬ 
schlitzten B. (var. laciniata Roth [als Art]} und mit ganzrandigen B. gebaut; im letzteren 
Falle sind die unteren, die Rosette bildenden B. entweder schmal und bilden eine mehr offene 
Rosette (Bindesalat), oder sie sind breiter und bilden eine geschlossene Rosette (Kopf¬ 
salat, var. capitata h.), eine Form mit wellig krausen, grob gekerbten B. liefert den krausen 
Salat (var. crispa L.}. 

Sect. II. Phaenixopus Cass. (als Gatt., Phoenixopus Endlicher, Phaenopus DC.) Hülle 
dachig. Kf. Sblütig. — 9 Arten, 4 im tropischen Afrika (darunter Gatt. Pyrrhopappus A. Rieh.), 
ö in Südeuropa und dem Orient, z. B. L. viminea (L.) Lk., welche auch im Gebiet der oberen 
Elbe bis Dresden vorkommt. 

Sect. III. Ixeris Cass. (als Gatt.) Hülle mit kurzem Außenkelch. Kf. 5- (seltener 
10-)blütig; Wurzelstock nicht kriechend. — Etwa 4 0 Arten, l, muralis (L.) Fresen. (Gatt. 
Mycelis Cass., Cicerbita Wallr. z. Teil) in Europa, Kleinasien und dem Kaukasus in Wäldern, 
die übrigen von Ostindien bis China und Japan; von diesen besitzt die tOblütige L. sororia 
Miquel violette, die übrigen gelbe oder weiße Bl. 

Sect. IV. Chorisma Don (als Gatt., Choj'isis DC.). Hülle mit kurzem Außenkelch, Kf. 
vielblütig, Wurzelstock kriechend. — 8 Arten im wärmeren östlichen Asien, westlich bis 
Beludschistan. 

Sect. V. Dubyaea DC. (als Gatt.) Hülle glockig, dachig (Hülle der beiden innersten 
Reihen gleich lang', wie die ganze Pfl. mit schwärzlichen Haaren bekleidet; Kf. ziemlich 
groß, mit oo gelben Bl.; Fr. mit kurzem dickem Schnabel. Tracht von Hieracium. — 4 Art, 
I. Dubyaea Clarke, im Himalavagebirge. 

796. Apargidium T. G. Kf. mittelgroß, einzeln auf schaftförmigern Stengel; Hüllb. 
2—Sreihig, die äußeren einen Außenkelch bildend; Bl. gelb; Fr. c\lindrisch, arn Grunde 
und an der Spitze abgestutzt; Pappusborsten bräunlich, zerbrechlich, gleich lang. — 
Ausdauerndes Kraut mit grundständigen, ziemlich ganzrandigen B. 

4 Art, A. horeale T. G., im westlichen Nordamerika, von Kalifornien bis Ala.ska. 

797. Lygodesmia Don. Kf. klein bis mittelgroß, 3—4 2blütig, einzeln oder risjiig, 
aufrecht; Hülle Ireihig mit kurzem Außenkelcli; Bl. rot oder ro.sa: Fr. cylindrisch oder 
prismatisch, am Grunde nicht verschmälert, an der Spitze abgestiitzt oder wenig ver¬ 
schmälert; Pappusborsten mehrreihig. — 4jährige oder ausdauernde Kräuter. 

6 Arten in Nordamerika, 3 ausdauernde mit einzeln endständigen Kf., binsenartigen 
Zweigen und schmalen oder oberwärts schuppenförniigen B. (hierher Gatt. Enjlhremia Nutt.); 
4, L. spinosa Nutt., ausdauernd, mit seitlichen Bl., stechenden Zweigen und schuppenförmiuen 
Stengelb., 2 einjährige mit rispigem Blutenstand, darunter L. exigun A. Gr. (Fig. 4 62 G, H .. 

798. Reichardia Roth [Picridium Desf.). Kf. ziemlich klein bis ziemlich groß, an 
den Enden der Verzweigungen einzeln auf oft langen und an der Spitze verdickten 
Stielen; Hüllb. ocreihig, dachig, die äußeren trockenhäutig gerändert; Fr. 3—5-, meist 
4furchig, mit gekerbten Rippen, die innersten ähnlich, nur weniger tief gefurcht und mit 
weniger tief gekerbten Rippen; Pappusborsten ooreihig, am Grunde ringförmig zu¬ 
sammenhängend und zusammen abfallend. — 4jährige oder ausdauernde Kräuter mit 
einfachen 4köpfigen oder verzweigten mehrköpfigen Stengeln. 

7—8 Arten, von den Kanarischen Inseln durch das Mittelmeergebiet bis zum nord¬ 
westlichen Ostindien verbreitet. Die 4jährige 71. tingitana (L.) Roth (Fig. 4 62 C) im ganzen 
Gebiet der Gatt., die ausdauernde 71. picroides (L.j Roth im ganzen Mittclmeergebiet. Die 
Wurzel der letzteren liefert ein Gemüse. 

799. Picrosia Don. Kf. ziemlich groß, lang gestielt; Hüllb. 6 —8 in 4 Reihe, am 
Grunde verwachsen; Fr. schmal cylindrisch, 8—4 0rippig, geschnäbelt; Pappusborsten 
ooreihig, ungleich lang. — Wenig verzweigtes Kraut, grundständige B. fiederspaltig, 
stengelständige ganzrandig, stengelumfassend. 

4 Art, P. longifoUa Don, mit gelben Bl., von Ecuador bis Argentinien und Uruguay. — 
Nach Bentham gehört auch Psilopogon albiflorum Philippi zu dieser Gattung. 
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800. Troximon Nutt. Kf. mittelgroß oder ziemlich groß, einzeln auf scha ft förmigen 
Stengeln; Hülle mehrreihig, dachig; Bl. gelb oder orange, selten purpurn; Fr. meist 
10rippig, an der Spitze verschmälert oder meist geschnäbelt; Pappusborsten oo, weiß 
oder weißlich. — Kräuter mit meist grundständigen B. und schaftförmigen tköpfigen, 
nicht oder nur unterwärts beblätterten Stengeln. 

20—23 Arten, 3 in Chile, die übrigen im westlichen Nordamerika. Tr. alpestre A. Gray 
und Tr. cxispidaium Pursh besitzen ungeschnäbelle Fr.; hei der letzteren sind einige Pappus¬ 
borsten am Grunde etwas breiter als die übrigen, ohne dass sie jedoch schuppenförmig 
genannt werden könnten. Bei den übrigen, zu denen die Gattungen Agos^eris Raf. und 
Greene, Macrorhynchus Less., Ammogeton Schräder, Trochoseris [Trichoseris] Endlicher und 
Stylopappus Nutt. gehören, sind die Fr. geschnäbelt, der Schnabel bei einigen Arten, z. B. 
der verbreiteten Tr. glaucum Nutt., dick und ebenso wie die Fr. gerippt, bei den meisten 
ungerippt, schlank, meist fadenförmig (Fig. 162 0;. Die meisten Arten sind ausdauernd, 5, 
darunter die 3 chilenischen, einjährig. — Bei Abaiten der ijährigen Tr. heterophylhm (Nutt.) 
Greene kommen abweichende Randfr. vor, entweder stark angeschwollene mit undeutlichen 
Rippen Gatt. Cryplopleura Nutt.), oder solche, deren Rippen zu welligen Flügeln verbreitert 
sind 'Gatt. Kymnpleurn Nutt.;. 

801. Faberia Hemsley. Kf. ziemlich groß, zu wenigen auf schaftförmigem Stengel; 
Hülle glockig, mehrreihig, dachig; Fr. spindelförmig, gestreift oder schwach gerippt, 
iingeschnäbelt; Pappusborsten Ireihig, ungleich lang, rotbraun. — Kraut mit grund- 
sländigen, leierfÖrmig-fiederspaltigen B. und hohem schaftförmigem Stengel. 

1 Art in China (auf dem Berge Omei in Szechuen), F. sinensis Hemsley. 

802. Dianthoseris Schultz Bip. Kf. gelbblülig; Hülle mehrreihig, dachig; Fr. 
oorippig, an der Spitze verschmälert, aber nicht geschnäbelt. — Niedrige, völlig oder 
fast stengellose, oder mehrköpfige Kräuter von aufrälliger Tracht. 

2 Alten in Abessinien, D. Schimperi Schultz Bip. (Kf. ziemlich groß, vielblülig, zwischen 
den grundständigen B. sitzend'- und D. /b/eppW/u Schultz Bip. Kf. ziemlich klein, 9—lOblütig, 
auf kaum über t cm langen mit Hochh. besetzten Stielen . 

803. Sitilias Raf. [Pyrrhopappus DG.) Kf. ziemlich groß, einzeln lang gestielt, 
gelbblütig; Hiillb. ireihig, mit einem llöckerchen an der Spitze; Außenkelch vielblättrig: 
Fr. schmal, örippig, in einen langen, fadenförmigen Schnabel auslaufend; Pappusborsten 
oo, am Grunde von einem kleinen zottigen Ringe umgeben. — Kräuter. 

6 Arten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Mexiko, .S'. grandiflora 
'Nutt.; Greene mit Ikopfigem schaftformigem, die übrigen mit verzweigtem und beblättertem 
.Stengel. 

80 4. Crepis L. f//erac/o[/]des Möhring, 0. Klze.) Kf. klein bis ziemlich groß, gelb- 
udtT seltener rolblütig, einzeln oder in Rispen von verschiedener Form; Hülle cylindrisch 
oder glockig, oft mit lockerem oder angedrücklem Außenkelch, die inneren bei der Frucht¬ 
reife oft ganz oder längs des Mittelnerven stärker und härter werdend; ßlbd. nackt oder 
gewimpert; Fr. 10—30rippig, mit kurzer grundständiger Schwiele Fig. 162 A), an der 
Spitze verschmälert oder geschnäbelt, die äußeren zuweilen anders gestaltet als die 
inneren; Pp. aus meist weichen biegvSamen, seltener etwas zerbrechlichen und bräunlichen 
Haaren bestehend, bei den Randfr. zuweilen0. — Krautige, sehr selten halbstrauchige Pfl. 

Etwa 170 Arten meist auf der nördlichen Halbkugel der allen Welt, einige in Nord¬ 
amerika, einige im tropischen Afrika, 1 in den Anden von Bolivia, 1 im Kaplande. 

A. Pappusborsten sehr kurz, ungleich lang, die längsten kaum länger als die Breite der 
Fr., sehr leicht abfallend; Fr. kurz geschnäbelt. 

Sect. I. Ceramiocephalum Schultz Bip. (als Gatt.^ — \ Art, Cr. patula Poir., in Algier. 

B. Pappusborsten länger. 

a. Innere oder alle Fr. lang geschnäbelt. 

Sect. II. Barkhausia Mnch. (als Gatt., Barkhusenia Hoppe, einschl. Lagoseris Link und 
JmwioseWs Boiss.) Fr. sämtlich (die äußeren zuweilen etwas kürzer als die inneren) ge¬ 
schnäbelt; Hülle meist mit Außenkelch, seltener dachig. •— Etwa 40 Arten in der allen 
Welt, darunter 7 im tropischen Afrika. Zu erwähnen: Cr. albüla Vill. (Gatt. Paleya Cass.; 
in Piemont, der Dauphinö und Spanien, durch dachige, trockenhäutig geränderte Hüllb,, Cr. 
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alpina L. (Gatt. Anthochyirum Reichenb., Billotia Sch. Bip.) von Piemont bis Kleinasien und 
dem Altaigebirge, durch mehrreihige große trockenhäutige Außenkelchb. ausgezeichnet; Cr. 
taraxacifolia Thuill., in Südeuropa (nördlich bis Süddeutschland) und Nordafrika verbreitet, 
vielgestaltig. 

Sect. III. Anisoderis Cass. [als Gatt., liostia Mnch., Borkhausia Link). Äußere Fr. 
kurz-, innere langgeschnäbelt. — 9 Arten, die wenig bekannte Anisorhamphus hypochoerideus 
DC. im östlichen Kaplande, die übrigen in der nördlichen Halbkugel der alten Welt, darunter 
Cr. foetida L. von Mitteleuropa bis zum Himalaya, die rotblütige Cr. rubra L. in Südosteuropa- 

Sect. IV. Nemauchenes Cass. {Crepidium Tausch z. Teil, Endopltra DG. z. Teil). 
Randfr. nicht oder kaum geschnäbelt, von den stark verhärteten Hülib. eingeschlossen; 
Rippen stark, die innerste flügclartig verbreitert, so dass die Fr. zusammengedrückt erscheint; 
innere Fr. prismatisch, lang geschnäbelt. — 2 Arten, Cr. aspern L. in Greta, Gypern, Syrien 
und Kleinasien, Cr. aculeata (DG.) Boiss. in Syrien. 

b. Fr. an der Spitze verschmälert, aber nicht oder nur kurz geschnäbelt. 

Sect. V. Nemauchenes Gass. (als Gatt., Crepidium Tausch und Endoptera DC. z. Teil . 
Mit Ausnahme der kaum geschnäbelten inneren Fr. wie IV. — 2 Arien, Cr. Dioscoridis L. 
in Südcuropa und Cr. muUißora Sibth. et Sm. in Griechenland, nel)st einigen wenig bekannten. 

Sect. VI. Cymboseris Boiss. als Gatt.) Randfr. zusammengedrückt Skantig, mit 

geflügelten Kanten, von den inneren, stark verhärteten llüllb. eingeschlossen, ohne Pp. — t Art 
in Palästina. 

Sect. VH. Vhaecasium Cass. als Gatt., Sclerophyllum Gand., Idianthus Desv.) Fr. 

gleichförmig, mit leicht abfallendem, bei den Randfr. meist fehlendem Pp., innere Hülib. bei 

der Fruchtreife stark verhUrlet. — 3 Arten, Cr. pulchra L. \on Mittel- und Südeuropa bis 
zum westlichen Himalaya, 2 im Orient. 

Sect. VHI. Aetheorhiza Cass. Von den übrigen durch knolligen Wurzelslock verscldedeii; 
Fr. gleichförmig. — 2 Arten, Cr. bulbosa (L., Tausch in Sudeuropa und Ac. montanu Willk. 
auf den Balearen mit kleineren Kf. und Knollen. 

Sect, IX. Eucrepis DC. (einschl. Brachyderea Cass., ('repidixrn und Psilavhaenia Null., 
Berinia Brignol). Wurzel nicht knollig (spindelförmig oder Wurzelstock abgebissen ; Fr. 
gleichförmig; Hülle mit Außenkelch, die inneren HülJb. bei der Friichtreife meist mäßig 
verdickt. — Über uO Arten, davon 6 in Nordamerika, die übrigen in der allen Welt Kuropa, 
Asien und Mittelmeergebiet'. Zu erwähnen: die tjährigen Cr. teciorum h. (graugnin, Außen¬ 
kelchb. ab.stehend; und Cr. virens Vill. ,grasgrün, Außenkelch angedrückt, beide mit pfeil- 
förmigem Blattgrund; die 2jährige Cr. biennis L. (Fig. 162 .1/, N] mit geuhreltem Blatlgruiul, 
alle 3 in Europa (die erste auch in Nordasien verbreitet, in Nordamerika cingeschleppt. 
Bei den ausdauernden Arten ist der Stengel teils beblättert, wie Jjei der stark gifticen 
italienischen Cr. lacera Ten., teils schaftförmig, wie bei der gelbblütigen Cr. praemorsu [L. 
Tausch in den Berggegeriden von Europa und Nordasien (Galt. JniylvlUa Monn., Gcracium 
Rchb., Intybus Fries) und der rotblütigen Cr. incarnata (Wulf., Tausch in den Bergen ^on 
Österreich, der Lombardei und der Schweiz, welche durch ihre cylindrische, hei der Frucht¬ 
reife unveränderte Hülle einen Übergang zu den folgenden § bilden. 2 ostindische Alten 
(§ Hieracioides Hk. fil., nicht DC.) weichen durch bräunlichen Pp. ab. 

Sect. X. Youngia Cass. :als Gatt.) Von der vorigen § durch kleinere, wenig- (8—lö- 
blütige Kf. verschieden. Stengel wenig beblättert, Hülle bei der Fruchtreife wenig verändert. 
Pp. leicht abfallend. — 20 Arten, Cr. japoriica L.) Bnth. von Mauritius bis Australien und 
.lapan verbreitet, die übrigen von Ostindien o.stlich bis zum westlichen Nordamerika. Auch 
Cr. ylomerala (Dcne.) Bnth. et Hk. fil. kann hierher gerechnet w^erden; diese erhält durch 
ihren Blütenstand, nämlich dicht gedrängte, auf der keulenförmig verdickten Spitze des 
einfachen Stengels sitzende oder kurz gestielte Kf. eine ganz abweichende Tracht. 

Sect. XI. Catonia Mech. [als Gatt., einschl. Lepiraune Lap., Omalocline Cass., Soyeria 
und Aracium Monn., Closirospermum Neck., JJaplostephium und Calliopeia Don, Derouetia Boiss., 
Cr. § Hieracioides DC.) Hülle dachig, oft schwarzhaarig, die äußeren Hülib. kürzer, aber 
mindestens halb so lang wie die inneren und keinen deutlichen Außenkelch bildend, bei 
der Fruchtreife flach und unverändert. — Nahezu 40 Arten im Mittelmeergebiet, Europa 
Asien. Die Stengel sind teils beblättert, wie bei Cr. sibirica L. mit 20—SOrippigen Fr., von 
Schlesien und Böhmen bis Sibirien, teils schaftförmig und Iköpfig, wie bei Cr. aiirea (L.) 
Cass. und Cr, aipeslris (L.) Tausch in den Alpen und Voralpen, oder mehrküplig. Einige 
Arten, z. B. Cr. paludosa :L.) Mnch. 'Gatt. Aracium Monn.), zeigen den gelblichen zerlirech- 
lichen Pp. von Hieracium. 
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805. Frenanthes L. feinschl. Nahalus Cass. und Harpalyce Don}. Kf. wenig- oder 
vielblütig, vor und während der Blütezeit meist nickend, in rispigen oder gedrängten, 
traubenförmigen Blutenständen; Hüllb. t—2reihig, mit kurzem Außenkelch; Bl. purpurn, 
violett, rosa oder weiß, selten gelblich-weiß; Fr. nicht oder schwach zusammengedrückt, 
an der Spitze nicht oder kaum verschmälert, 3—Skantig, schwach gerippt; Pappus- 
borsten 2—Srippig. — Aufrechte oder etwas kletternde Kräuter. 

27 Arten, Pr, purpurea L. in Bergwäldern von Mittel- und Südeuropa verbreitet; 
außerdem i Art auf Socotra, V6 von den Kanarischen Inseln, Mittel- und Südeuropa bis 
Japan, und \\ in Nordamerika, darunter Pr, Serpentaria Pursh, Pr, altissima L, und Pr. alba 
L., deren Milchsaft für wirksam gegen den Biss der Klapperschlange gilt. In der Tracht 
ähneln die Arten teils Lactiica^ teils Hieracium \ Nabalus acerifolius Maxim, bildet hierin 
einen ibergang. 


806. Hieracium L., 

bearbeitet von 
A. Peter. 

(einschl. Pilosella (Rupr.) Schultz fr., Schlagintweitla Griseb., Chlorocrepis Griseb., 
Schmidtia Rchb.. Crepidispermum Fr., Heteropleura Schultz Bip., Äpatanthusy\\,j Araciuni 
Neck. p. p.. Mandonia Schultz Bip.). Kf. sehr klein bis groß, meist ooblütig, einzeln oder 
in Rispen von verschiedener Form; Bl. an der Spitze Szähnig, meist gelb, selten orange 
bis purpurn, noch seltener fast weiß; Hülle schlank cylindrisch bis kugelig oder etwas 
niedergedrückt; Hüllschiippen =b dachziegelig, äußere viel kürzer als die gleichlangen 
[zugleich längsten) inneren, seltener fast 2reihig geordnet, gewöhnlich alle anliegend, 
nur die äußeren zuweilen locker oder mit der Spitze zurückgebogen; Blbd. feingrubig, 
Bänder der Alveolen kahl, gezahnt oder gewimpert: Fr. cylindrisch (oder prismatisch), 
am Grunde etwas oder kaum verschmälert, an der Spitze gestutzt, ungeschnäbelt, gerippt, 
alle gleichge-Staltet; Pp. aus dz steifen, zerbrechlichen, selten rein weißen Strahlen be¬ 
stehend. — Kräuter von ungemein verschiedener Tracht mit meist dz beblättertem, 
seltener schaftartigeni Stengel, oft mit grundständiger Rosette; B. meist zh gesägt oder 
gezähnt; Verzweigung 0 oder gabelig oder abgesetzt-straußig, dann zuweilen ganz oder 
teilweise doldig geordnet, auch fast traubig oder pleiochasisch-wickelig: Bekleidung aus 
längeren, einfachen, gezähnten [bis gefederten Haaren, kürzeren, köpfchentragenden 
Driisenhaaren und sehr kurz gestielten Sternhaaren .Flocken). 

Die formenreichste und schwierigste europäische Gattung: mindestens 400 Arten mit 
tausenden von Unterarten und Varietäten jeden Grades, welche je nach Auffassung der 
Autoren als solche oder als Arten beschrieben worden sind; weitaus die Mehrzahl in Europa 
in allen Höhenlagen, einige in Nordamerika und auf der Andenkette Südamerikas, einzelne 
im Orient, in Nordafrika, am Kap, in Nordasien und Japan. Ungewöhnlich oo Zwischen¬ 
formen und Bastarde verbinden die meisten Arten mit anderen zu einer nur sehr mühsam 
übersehbaren Pflanzengruppe. 

Ü])ersicht der Untergattungen und Artengruppen. 

A. Fr. höchstens 2,5 mm lang, schwarz, ihre Rippen am oberen Ende in kurze Zähne aus¬ 
laufend. Wurzelstock häufig Ausläufer treibend. Die B. bilden fast immer eine boden¬ 
ständige Rosette. Stengel blattlos oder wenigblättrig, selten reicher beblättert. Nur in 
Europa, im Orient und in Nordafrika ... I. Untergatt. Pilosella Sz. Sz. als Gatt, 
a. Hauptachse über der bodenständigen Rosette schaftartig, Iköpfig (oder steril, donnerst 
die Achsen 2. Ordnung blühend); Bl. gelb, die randständigen außen meist rotgestreift; 
B. unterseits (zuweilen beiderseits) durch Stornhaare zi: weißfilzig. .A. Acaidia N. P. 
ot. Die Achse t. Ordnung endigt mit einer Blattrosette, aus den Blaltachseln ent¬ 
springen Achsen 2. Ordnung in Form niederliegender, am Grunde beblätterter, einen 

einzigen Kopf tragender Äste . § 1 . Castellanina N. P. 

Achse 1. Ordnung mit bodenständiger Rosette, über derselben schaftartig verlängert 
und mit einem einzigen Köpfchen abschließend; aus den Blattachseln öfters Iköpfige 
oder gabelig verzw-eigte Nebenschäftc; immer Ausläufer entwickelt § 2. PiloseUina Fr. 
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b. Hauptachse über der bodenständigen Rosette mäßig verlängert, =b schaftartig, aber 

zt gabelig verzweigt, wenigästig. Zwischenformen und Bastarde der Acaulia und Cav- 
ligera. Bl. gelb bis orange oder hellpurpurn.B. § 3. Furcata N. P. 

c. Hauptachse am Grunde mit fphyllopod) oder ohne Blattrosette (aphyllopod), über der¬ 
selben dr verlängert, wenig bis reichlich beblättert, immer an der Spitze ± verzweigt 
und daher einen wenig- bis ooköpfigen Kopfstand tragend. Bl. gelb bis purpurrot, 
die randständigen außen gewöhnlich gleichfarbig-heller, sehr selten gestreift. Mit oder 

ohne Ausläufer.. . C. Cauligera N. P. 

ct. Stengel höchstens 4 5 cm hoch, am Grunde zt aufsteigend; Äste nur gering an Zahl, 

die Pfl. daher wenig-(ä—5-]küpfig.a. Humilia. 

1. Köpfchenhüllen klein, grün, kahl oder durch Sternhaare zt grau, arm- bis reich¬ 
haarig, mit Drüsenhaaren; B. meist kahl oder nur unterseits wenig sternhaarig, 
außerdem öfters zerstreut-langhaarig. Mit Ausläufern oder ohne dieselben 

§ 4. AurieuUna Fr. 

II. Köpfchenhüllen ansehnlich, kugelig, von dicht seidenartiger, langer Behaarung 
verdeckt; B. meist sternhaarig und drüsig. Ausläufer fehlen § 5. AlpicoUna V. 
Stengel meist viel höher, am Grunde gerade und aufrecht, Äste zahlreich, Kopfstand 

mehr- oder ooköpfig.b. Elata. 

1. B. grasgrün oder gelbgrün, länglich oder elliptisch bis lanzettlich, weich, meist 
reichhaarig, am Stengel wenige, diese oft an der Spitze kurz-drüsenhaarig. 

1 . Kopfstand gedrängt-rispig, ooköpfig, im oberen Teil meist doldig geordnet. 

Ausläufer immer vorhanden, teils oberirdisch und großblättrig, teils unterirdisch 
und nur mit blassen Schuppen besetzt, leicht abbrechend. B, grasgrün, ober- 
seits ohne Sternhaare. Bl. dunkelgelb bis purpurn, im letzteren Fall die rand¬ 
ständigen außen dunkler gestreift. Stengel rohrig, schwächlich. Pfl. zb borst- 
lich-langhaarig.§ '5. Collinina N. P. 

2 . Kopfstand gedrängt- oder locker-doldig, ooköplig. Ausläufer meist selten 
unterirdisch, schwächlich. B. gelblichgrün, beiderseits mäßig sternhaarig. Bl. 
gelb, außen gleichfarbig, Stengel solid, etwas starr. PB. dicht kurzhaarig 

§ 7. Cijmosina X, P. 

3. Kopfstand locker rispig, wenigköpfig. Ausläufer 0. B. gclbgrün, beiderseits 
zerstreut-sternhaarig. BI, hellgelb, außen gleichfarbig. Stengel fest. Pfl. im 
unteren Teil ungemein langborstig, im oberen Teil arinhaarig 

§ 8. MacrotricJnna X. P. 

II. B. graugrün, starr, lanzettlich bis länglich, am Stengel ziz zahlreich, an der Spitze 
ohne Drüsenhaare, Kopfstand rispig bis doldig, mehr- oder ooköpfig, durch 
Sternfilz grau oder weiß. Ausläufer 0. Bl. gelb, ungestreift. Stengel fest, starr, 
meist verbogen, mehr- oder ooblättrig, aber am Grunde ohne Blattrosettc (aphyllu- 
pod). Pfl. borstig und reichlich sternhaarig. Steppenpfl. . § 9. Echinina N. P. 

III. B. bläulichgrün, steiflich, lineal bis lanzettlich, am Stengel wenige oder mehrere, 
an der Spitze drüsenlos. Kopfstand rispig oder nach oben hin doldig geordnet, 
mehr- oder ooköpfig; Köpfchen klein, w^enig flockig. Ausläufer 0 oder sehr lang 
und dünn. Bl. gelb, außen gleichfarbig. Stengel fest. Pfl. zerstreut-borstig 

§ tO. VraeaUina N. P. 

B. Fr. mehr als 3 rnni lang, strohfarbig oder hellbräunlich bis rotbraun und schwarz, ihre 
Rippen oben in eine ringförmige Wulst verschmelzend. Wurzelstock niemals Ausläufer 
treibend, Innovation durch sitzende, überwinternde Rosetten oder durch geschlossene, 
basale Knospen. Die B. bilden nur selten eine bodenständige Rosette (phyllopod), Stengel 
daher meist mehr- oder ooblättrig (hypophyllopod oder aphyllopod}. 
a. Hüllschuppen deutlich spiralig geordnet, die äußeren kürzesten allmählich in die 
längeren inneren übergehend. Pappusstrahlon mehrreihig, längere und kürzere gemischt. 

Europa, Nordasien, Nordamerika.II. üntergatt. Archieracinni Fr. 

a. Phyllopod: Pfl. am Grunde zu jeder Zeit mit einer ziz reichblättrigen Rosette. Inno¬ 
vation durch Rosetten.. A. Aurella (et Pulmonarea) Fr. emend. 

1. Bekleidung der B. besteht nur aus einfachen, ziz gezähnten Haaren, drüsenlos. 
B. oft bläulichgrün. 

4. Hüllschuppen zb regelmäßig dachziegelig. B. zb blaugrün, in den Grund ver¬ 
schmälert. Blbd. meist kahl. 

7 Wurzelkopf nicht haarschopfig. Blütenzähnchen kahl. Blbd. kahl. 
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* Köpfchen cylindrisch; Hüllschuppen schmal innere), stumpf, kahl, dr stern¬ 
haarig. Behaarung fast 0 oder gering.§ 4. Glavcina Fr. 

Köpfe kugelig, langhaarig; Pfl. wenigköpfig, astlos oder gabelig verzweigt. 
O Hüllschuppen sehr breit, äußere sehr locker, zugespitzt und sehr spitz, 

lang-weichhaarig. Köpfe sehr groß, wenige. Stengel zb beblättert. 

Drüsenhaare 0.§ 2. Villosina Fr. 

OO Hüllschuppen schmal, anliegend, sehr langspitzig-spitz, sehr dicht und 
lang rauchgrau- bis weißseidig-behaart. Köpfe ziemlich groß; Stengel 
dz blattlos, schaftartig, oft uuverzweigt i'also Iköpfig). Drüsen am 

Stengel oft sehr oo.§3. Glandulifera N. P. 

vf Wurzelkopf haarschopfig. ßlütenzähnchen bewimpert. Blbd. bewimpert. 
Köpfe mäßig groß, oft wenig behaart; innere HülJschuppen dz spitz; Grundi). 

ansehnlich. Stengel armblättrig.§ 4. Cerinthoidea Fr. emend. 

Hüllschuppen ungleichmäßig geordnet: innere fast gleichlang, äußere meist 
sehr kurz. 

*r Stengelb. D oder wenige, nicht umfassend. Grundb. mehrere. Fr. sehr 
dunkelfarbig. Blütenzähnchen kahl. 

^ B. bläulichgriin, borstig Ijehaart, in den Grund verschmälert. Verzweigung 

zb gabelig, nach abwärts unbegrenzt.§ 5. Oreadea Fr. 

B. gras- oder graugrün, weichhaarig, am Grunde herzförmig, gestutzt, ge¬ 
rundet oder sonst rasch in den Stiel übergehend. Verzw’eigung meist 

abgesetzt-straußig. § C. Vulgata Fr. 

O Stengel schaftartig, gabelästig. Drüsenhaare 0 oder spärlich vorhanden 

* Bifida A.-T. 

OO Stengel schaftartig, mit straußigem Kopfstande, letzterer reichdrüsig 

Trivialia A.-T. 

GCG Stengel beblättert, mit straußigem Kopfstande . Vulgata Fr. p. p. 

vv Stengelb. mehrere. Fr, hellfarbig. Blütenzähnchen meist behaart. 

* Stengelb.z!z umfassend. Grundb. wenige. Behaarung dunkel § 7. Alpestria Vr. 
** Stengelb, mit schmaler Basis. Grundb. oo, fuchsig dichtliaarig. Zähnchen 

kahl. Köpfe klein, oo in endständigem Strauß. Stengel auffällig schlank. 

Pappus schneeweiß.§ 8. Pleiophylla Pet. 

II. Bekleidung der B. ganz oder teilweise drüsenhaarig; B. grün oder gelblicbgrun. 

V Blütenzähnchen kahl. Alveolen des Blbd. glattrandig. Pfl. dunkelgrün, sparrig- 
astig. wenigköpfig. Hülle langhaarig. Stengelb. nicht umfassend 

§ 9. Hupicola Burn. et Gremli (= Heterodonta A.-T.. 
vv Blütenzähnchen bewimpert. Alveolen faserrandig. Pfl. hell- oder gellfiichgrün, 

* Wurzclkopf haarschopfig. Pfl. überall klebrig-clrüsenhaarig; Stengel reich¬ 
verzweigt, ccköpfig. Hiille armhaarig. . . . § 10. AmplexicauUa Fr. 

** Wurzelkopf nicht haarschopfig. Pfl. nicht klebrig, wenn auch drüsig und 
behaart; Stengel imverzw'eigt schaftartig oder gabelig-w^enigküpfig. Hülle 

reichlich langhaarig.§ 11- Alpina Fr. 

III. Bekleidung der B. federhaarig, drüsenlos; B. oft weißfilzig. Stengel gabelästig. 

V B. weißfilzig, breit. Kopfe ansehnlich, weißwollig . § 12. Tomentosa N. P. 
vv B. grün, oft braunfleckig, viel weniger behaart, schmal. Köpfe klein, Hülle 

rauhhaarig.§ ^3. Pieta Pet. 

. Aphyllopod: Pfl. am Grunde zur Blütezeit ohne Blattrosette und meist auch über¬ 
haupt hier blattlos durch Abtrocknung. Innovation meist durch geschlossene Knospen 

B. Accipitrina Fr. 

I. Mittlere Stengelb. mit zb stengelumfassender oder doch breiter Basis sitzend. 

1. Blütenzähnchen bewimpert. Hüllschuppen stumpflich. Pfl. mindestens im 
oberen Teil (besonders die Kopfstiele) reichdrüsig. Fr. meist sehr hellfarbig, 
niemals schwärzlich. Untere B. in den Grund verschmälert, obere zfc geigen¬ 
förmig, breit oder umfassend sitzend, 

V B. drüsenlos behaart, deutlich geigenfg., unterseits netzaderig. Köpfe klein, oo 

§ 1. Prenantfioidea Fr. 

vv B. drüsig behaart, (undeutlich geigenförmig) mit fast parallelen Rändern. 
Köpfe ansehnlich, wenige.§ 2. Picroidea A.-T. 

2. Blütenzähnchen kahl. Hüllschuppen stumpf, dachziegelig. Kopfstiele nicht 
drüsig. Fr. dunkel gefärbt. 
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~ unterste in den Grund verschmälert, übrige breit sitzend, nicht auffällig 

netzig geadert. Fr. dunkelfarbig.§ 3. Sabauda Fr. 

VY ß- alle gleichartig, umfassend, nicht geigenförmig, unterseits sehr deutlich 

netzaderig. Fr. braunschwarz.§ 4. FoUosa Fr. 

II. Alle Stengelb. mit verschmälerter Basis, untere öfters ± gestielt. Blütenzähn- 
chen kahl. 

1. Stengel reichblättrig, nebst den B. drüsenlos. 

V Äußere Hüllschuppen zb abstehend bis zurückgekrüiumt, innere stumpf. 
Kopfstand zb doldig. B. sehr oo, ungestielt. Fr. dunkelfarbig. 

* Außere Hüllschuppen nur locker, nicht zurückgekrümmt. B. unter dem 
Kopfstande viel lockerer stehend, am Rande eben. Pfl. größtenteils lang¬ 
seidig-wollig bekleidet.§ 5. Eriophora Pet. 

** Äußere Hüllschuppen zurückgekrümmt. B. gleichmäßig verteilt, am Rande 
etwas umgerollt. Pfl. nicht seidig-wollig, vielmehr kahl oder kurzhaarig-rauh 

§ 6. Umbellata Fr. 

VY Hüllschuppen anliegend, innere spitzlich. Kopfstand rispig. B. minder oo. 
gleichmäßig verteilt, flach, untere zb gestielt. Fr. dunkelfarbig § 7. Tridentata Fr. 
YYV Hüllschuppen anliegend, breit, stumpf. Kopfstand fast traubig bis rispig. 
B. oo, gegen die Basis oder die Mitte des Stengels rosetlenartig gehäuft, 
sonst zerstreut. F*!’. sehr hellfarbig , . § 8. Italica Fr. (= Austrnlia A.-T.) 

2. Stengel wenigblättrig, nebst den B. mit oo langen, klebrigen Drüsenhaaren 
bekleidet. Köpfe groß, wenige, mit sehr lockeren, blättchenartigen, äußeren 
Hüllschuppen, ßb gelblichweiß § 9. lntybaceaPet,(=^ SrJüagintweitia Griseb. als Gatt.) 

3. Stengel mehrblättrig, meist nebst den B. ganz kahl, drüsenlos, Kopfe zb zahl¬ 
reich, mit anliegenden, fast 2reihig geordneten Hüllschuppen 

§ 10. Pseudostowtheca Fr. ]). p. [Hololeion Maxim. 
1>. Hullschuppen 2reihig geordnet, die äußeren sehr kurz, die inneren ohne Übergäime viel 
länger. Pappustrahlen Ireihig. Amerika, nur ! Art in Europa A'ergl. auch J Hololeion] 

111. bntergatt. Stenothcf.a Fr. 


Phyllopod. 

I. Fr. cylindrisch oder prismatisch, am Grunde wenig dünner werdend. Bi. strah¬ 
lend, werden heim Trocknen grün.§ 1. Tolpidifonnia Fr. 

II. Fr. fast spindelförmig, abwärts verschmälert, an der Spitze gestutzt. BI. die lliiüe 
nicht überragend. 

1. Hülle schlank, c>iindri.sch, nicht wollig bekleidet . .§2. VilosoiUformia Fr. 

2. Hülle ei-cylindrisch, grauflockig und drüsig . .§3. JlypOLhaerkUformia A.-T. 

3. Hülle bauchig, meist dicht wollig bekleidet . . . . § 4. Aurelliformia Fr. 
UI. Fr. CA lindrisch, weder nach oben noch abwärts verschmälert. 

1. Stengel schaftartig, blattlos oder wenigblältrig, meist wenigköpfig. Fr. säulenfg. 

§ Intybiformia Fr. 

2. Stengel hochwüchsig, beblättert. Kopfstand straußig. Fr. cylindrisch 

§ C. Thyrsoideii Fr. 

iV. Fr. nach oben verschmälert. Hülle sehr schlank. Kopfstand doldenrispig 

§ 7. Vulmonareiformia i-'r. 

V. Fr. vom Grunde bis zur Spitze verschmälert. Pappus weich, schneeweiß 

§ 8. Crepidisperrnum Fr. 

3. Aphyllopod oder hypophyllopod. Fr. cylindrisch, nach oben kaum verschmälert 
kürzer als bei den vorigen Gruppen. Stengel beblättert. 

I. Kopfstand straußig. Pfl. meist borstig oder raubhaarig. B. nicht filzig bekleidet 

§ 9, AccipitrincUa Fr. 

II. Kopfstand doldentraubig, drmsig. Pfl. langseidig-bärtig behaart, Blattrücken dick- 

filzig. Kopfe klein.§ 10. Vfirhasciformia A.-T. 

C. Fr. ca. 3 mm lang, etwas zusammengedrückt, ziemlich dick, an der Spitze verengt und 
mit einer hautartig-becherförmigen, den Pappus tragenden Ringwulst bekrönt. Anden von 

Bolivia.IV. l'ntergatt. Mandonia Schult-Bip. als Gatt. 

Im folgenden werden die w ichtigsten Vertreter der in vorstehender Übersicht genannten 
4 t Artengruppen nebst einigen häufiger vorkommenden oder sonst von größerer Bedeutunsi 
erscheinenden Zwischenformen angeführt. 
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Diitergalt. I. Pilosella A. Acaulia § Castellanina: nur H. castellanumBoiss. 
et Reut, in Spanien. 

§ 2. Pilosellina: H. Hoppeanum Schult., großköpfig, mit 2—4 mm breiten, gerundet- 
stumpfen Hüllschuppen, kurzen, dicken Ausläufern und sehr reichem Filz des Blattrückens, 
im Alpengebiete östlich vom St. Gotthard, alpin -dazu H. macranthmn Ten. in den Alpen¬ 
vorländern und im östlichen Mittel meergebiet); H. Peleterianum Mer. ähnlich, aber mit zu- 
gespitzlen Hüllschuppen und langer, seidenartiger Behaarung der Köpfchen, von Piemont und 
Siebenbürgen sehr zerstreut bis zum südlichen Skandinavien; H. PiloseUa L. mit schmalen, 
spitzen Hüllschuppen und verlängerten, schlanken Stolonen, eine in mehreren hundert Varie¬ 
täten vorkommende Art Mittel- und Nordeuropas; H. Pseudopilosella Ten, in Südeuropa, dem 
vorigen ähnlich, aber die Köpfchenhülle durch auffällig lange, dunkle, seidenartige Be¬ 
haarung verdeckt. 

I. PiloseUa B. § S. Furcata. Mit gelben, höchstens außen zt rotstreifigen Bl.: H. 
lalisquamum N. P. mit breiten, stumpfen, grün- oder weißlich-berandeten Hüllschuppen, 
nicht hybride Übergangsformen von H. Hoppeanum und H. Auricula, nur in den Hochalpen; 
//. auriculiforme Fr., teils Bastarde, teils nicht hybride Zwischenstufen von H. Pilosella und 
H. Auricula, eistere in Mitteleuropa zwischen den Eltern, letztere besonders in Nordeuropa; 
II. furcatum Hoppe '= H. acutifolium Vill.) mit sehr dunkeln Köpfchenhüllen und reicher, 
schwarzer Behaarung, nur in den höheren Lagen der Alpen, eine selbständige Art; H. cer- 
nuum Fr., nord- und osteuropäisch, dem vorigen sehr ähnlich; H. flagellare Willd. mit 
dicken, bauchigen Köpfchenhüllen und heller Behaarung, eigentümliche Art in Osteuropa; 
//. canim Pet. = H. cymosiim x Pilosella, H. hifnreum M. B. = H. echioides x Pilosella, H. 
hrarhiatiüu Bertol. = H. llorentinum x Pilosella resp. H. magyariciim x Pilosella in den 
Gebieten ihrer hetr. elterlichen Arten; H. leplophyton N. P. mit dem Kopfstande von H. 
inagyaricum und einem stark an H. Pilosella erinnernden vegetativen Teil, im südöstlichen 
Mitteleuropa. — Mil dz orange bis purpurn gefärbten Bl. ; H. sioloniflorum W. K., Hüll¬ 
schuppen schmal, Ausläufer verlängert, schlank, steht zwischen H. Pilosella und aurantiacum, 
besonders in den siehenhürgischen Karpathen und von da bis Croatien, auch sonst in Mittel¬ 
europa hin und wieder als Bastard auftretend; //. sulstolonifloram Pet. mit breiten Hüll¬ 
schuppen, dickeren Köpfen und kürzeren, robusten Ausläufern, nur im Hochgebirge der 
Alpen, vereinigt die Merkmale aou H. Hoppeanum und H. aurantiacum. 

1. Pilosella C. CauUgera a. Huniilia § 4. Aur iculina: H. myriadenum Boiss. et 
Reut, mit sehr kurzen oder O Ausläufern, drüsenhaarigen, flockenlosen B., außen rot ge¬ 
streiften Randhl., in Spanien; H. Auricula Lamk. et DG., Ausläufer verlängert, B. drüsen- 
und llockenlos, aber lang^^iniperig berandet. Bl. außen gleichfarbig, Nord-und Mitteleuropa; 
II. glaciale Lachen., Ausläufer mei.st 0, B. besonders am Rande mit Sternhaaren bekleidet, 
Bl. gleichfarbig, nur in den Alpen 1 760 — 2600 m. 

^ 5. AlpiroJina: II. alpicola Schleich., gabelig oder locker rispig verzweigt, B. spatelig 
bis lineal, an den Rändern und auf dem Rucken immer mit Drüsenhaaren besetzt, in den 
südlichen Alpen lOoO—2600 m, nahe verwandte Formen in den Karpathen und auf den 
Ge])irgen der Balkanhalbinsel. 

C. CauUgera b. Flata 6. CoUinina: II. aurantiacum L., Bl. purpurn bis orange, 
Hüllschlippen wenig holler berandet, in den Gebirgen Mitteleuropas, selten auf Mooren der 
norddeutschen Tiefländer, öfters als Zierpfl. gezogen und infolge dessen auf Grasplätzen 
verwildernd; II. coUinum Gochn., 1808 (= H. pratense Tausch, 1828), Bl. gelb, Hüllschuppen 
meist hellrandig, Tieflandpfl. Mittel- und Osteuropas; H. fuscum Vill., Bl. z!z orangefarben, 
außen dunkler gestreift, Hüllschuppen dunkel und dabei zb hellrandig, B. länglich bis 
lanzettlich, zb bläulichgrün, Behaarung meist geringer als bei den vorigen, vereinigt Merk¬ 
male von H. aurantiacum, xVuricula und glaciale in sich, höhere Lagen der Alpen; H. florU 
hundurn Wimm, et Grab., Bl. gelb, Hüllschuppen dunkel oder hellrandig, äußere B. zb spatelig, 
übrige meist lanzettlich, Behaarung mäßig oder gering, dunkel, mit OO Formen, welche die 
Eigenschaften von H. florentinum, colUnum und Auricula in mannigfacher Mischung zeigen, 
besonders im östlichen Mitteleuropa und in Nordeuropa dazu u. a. H. suecicum Fr. und H. 
stellatum Ldbg.). 

7. Cymosina: H. cymosum L. in Nord-, Ost- und Mitteleuropa verbreitet bis 
Griechenland, meist langhaarig und mit lockerem Kopfstande (dazu H. sabinum Seb. et Maur. 
mit dicht geknäueltem Kopfstande, auf dem Südabhangc der Alpen und im Südosten; H. 
cymigerum Rchb. in Nord- und Osteuropa, mit sehr kurzer Behaarung, großdoldigem Kopf¬ 
stande und zahlreichen Drüsenhaaren). — Es schließen sich hier ferner an; H. densicapillum 
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N. P., welches die Zwiscbenformen von H. cymosum und glaciale umfasst und etwa wie ein 
sehr hochw^üchsiges, reichhaariges, mehrköpfiges H. glaciale aiissieht, nur in den höheren 
Lagen der Alpen, besonders in Piemont, Dauphine, Wallis, Graiibünden; H, cmentiim N. P. 
mit halbroten Bl., doldig geordnetem Kopfstande und reicher, langer Behaarung, verbindet 
H. aurantiacum und cymosum, in den Alpen und Karpathen; //. glomeratum Fr., gelbbliitig, 
Kopfstand meist doldig und zfc geknäuelt, Behaarung kurz, mit Ausläufern, vermittelt zwischen 
H. cymosum und collinum, oo Formen in Skandinavien, Finnland und Russland. 

§ 8. Macrotrichina: nur H. macrotrichum Boiss. in Lydien auf sehr beschränktem 
Gebiete. 

§ 9. Echirtina: H. echioides Lumn., Kopfstand doldig, Stengelb. mit verschmälertem 
Grunde, Borsten aufwärts-anliegend, Drüsenhaare 0, Steppenpfl. im südöstlichen Mitteleuropa 
und im Osten Europas, jedoch mit Ausstrahlungen ihres Hauptgebietes bis an die Ostsee; 
H. procernm Fr., sehr derbe bis mannshohe Pfi. mit großen B., abstehender Borslenbekleidung, 
rispigem Kopfstande, im Orient; fl. caucasicum N. P. mit schlankem Stengel, kleiner Dolde, 
mit halbumfassender oder gerundeter Basis sitzenden, mittleren Stengelb., abstehender Be¬ 
haarung, ohne Drüsen, im Kaukasus; H. M. B., Köpfe sehr dick, Stengelb. meist mit 

umfassendem Grunde sitzend, Pfl. oben haarlos, nur am Grunde kurzhaarig, überall (auch 
auf den B.) drüsig, im Orient; H. setigerum Tausch, Kopfstand sehr locker rispig, Kf. an¬ 
sehnlich, Behaarung abstehend-langborstlich, Stengel weniger beblättert als bei H. echioides, 
Blattrücken reichflockig bis leicht filzig, Mitteleuropa bis Südschweden und Petersburg; H. 
fallax Willd., ohne oder zuweilen mit kurzen unterirdischen Ausläufern, mit wenigen Stengelb., 
abstehender Behaarung, mehrköpfigem, di doldigem Kopfstande, lanzettlicben, dichtbehaarten, 
grünen B. in bodenständiger Rosette, Zwischenformen von H. echioides und cymosum, im 
östlichen Mitteleuropa, Skandinavien, Finnland. 

§ 4 0. Praealtina. — Ohne wurzelnde Ausläufer: //. Eussianum Schur mit nicht ab¬ 
gesetztem Kopfstande und breit- bis halbumfassend sitzenden, langgewiinperten B., in Sieben¬ 
bürgen; H. florentinum A\\. mit abgesetztem Strauß, B. mit schmaler Basis, in sehr co Formen 
in Mittel- und Südosteuropa (dazu gehören u. a. H. praealtum Vill., //. obsciirtim Rchb., //. 
Berninae Griseb., H. astolonum Vukot. etc.); H. hyperboreim Fr., B. schmal-lanzettiich bis 
lineal, Köpfchen klein, schlank, Hüllschuppen sclnvarz, Sternhaare fast ganz 0, nur in Nord¬ 
europa; H. Ziziamm Tausch vereinigt die Merkmale von H. florentinum und cymosum, bat 
daher meist beiderseits flockige B., Mittel- und Nordeuropa; H. calodon Tausch umfasst die 
im gemeinsamen Verbreitungsgebiete von H. echioides und florentinum, also im östlichen 
Europa, zerstreut vorkommenden, wohl meist hybriden Zwischenformen beider .\rten, mit 
steifer Behaarung der bläulichgrünen B, — Mit kurzen, unterirdischen Ausläufern ; H. arvi- 
cola N. P., Zwischen formen von H. collinum und florentinum, öfters in Menge aiiftrelend, 
Mittel- und Osteuropa. — Mit langen, dünnen Ausläufern: H. magynricmn Pet. (H. Bauhini 
Schult, emend.), Kopfstand abgesetzt, B. schmal, in oo Formen hauptsächlich im Osten und 
Südosten Mitteleuropas und im Orient, jedoch auch sonst in Deutschland zer.streut (hierher 
11 . a. H. Besserianum Spreng., H. filiferum Tausch, J/. fasligiatum Tausch, H. Baubini SchuW ] 
B. Obornyanum Pet. steht zwischen H. collinum und magyariciiin, mit dem Kopfslande des 
ersteren und dem vegetaliven Verhalten des letzteren, Osteuropa; //. germanicum N. P. mit 
sehr lockerem öfters doldigem) Strauße, an H. Pilosella erinnernden Ausläufern, hohem 
Wüchse, reicher Behaarung der Kf. und Sternhaaren auf der Blattoberseite, Mitteleuropa; 
H. umhelliferum N. P. umfasst die Zwiscbenformen von H. cymosum und magyaricum, wie 
sich besonders an dem doldig geordneten Kopfstande und den langen, dünnen Ausläufern 
zeigt, häufig im südöstlichen Mitteleuropa; H. pannonicum Pet. vereinigt ebenso die Ülier- 
gangsformen von H. echioides und magyaricum, mit einer an H. echioides mahnenden Be¬ 
haarung und dem vegetativen Aufbau des H. magyaricum, besonders in den pannonischen 
Ländern stellenweise in Menge. 

üntergatt. II. Archieracium A. Aurella § 1, Glaucina: U. porrifolium L., B. 
lineal, Stengel beblättert, langästig, Fr. strohfarbig, Südabfall der Alpen vom Comersee 
ostwärts, Österreichische Alpen, Siebenbürgen; //, bupleuroides Gmel., ß. lanzettlich bis 
länglich, Stengel beblättert, kurzästig, Fr. dunkelfarbig oder braunrot, im gesammten Alpen¬ 
gebiet bis nach Schwaben, zu den Karpathen, Serbien, Abruzzen; //. glaucim All., B. kurz- 
gestielt, lanzettlich, kahl oder mäßig lang behaart, Stengelb. wenige, Alpen und deren 
Vorländer, Abruzzen, Dalmatien, Siebenbürgen; H. stupposum Rchb. f., B. langgestielt, =b 
länglich, wellig, sehr langhaarig, am Stengel mehrere, Fr. strohfarbig, nur im Karstgebiete 
Dalmatiens; — H. illyricum Fr., Stengel hochwüchsig, OO blättrig, verästelt, B. ± gesägt, 
vermittelt zwischen H. porrifoliiim und tridentatum, im Gebiete des ersteren (nahe verwandt 
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//. saxatile Jacq. bei Wien); H. leiocephalum Bartl, vom Wüchse einer Accipitrine mit Merk¬ 
malen der Glaucina, Südostalpen und Karst; //. Tommasinii Rchb. f. ist eine auffallende 
stattliche langhaarige Pfl., welche die Eigenschaften von H. stupposum und sabaudum ver¬ 
bindet, Veglia. 

§ 2. Villosina: H. villosuniL., Kopf sehr groß, die äußeren Hüllschuppen blättchen- 
artig, sparrig abstehend, sehr breit, Hochgebirgspfl. der Alpen, Karpathen, Sudeten, Abruzzen 
an Felsen; H» villosiceps N. P. ähnlich, aber Köpfe kleiner, Hüllschuppen schmal, alle an¬ 
liegend, mit der nämlichen Verbreitung, aber minder streng hochalpin; — H. scorzoneri- 
foliim Vill. umfasst die ersten Übergänge von H. villosum zu glaucum 'dazu auch H. ßexu- 
osmi W. K., nahe verwandt H. graecum Boiss. et Heldr.), H. glabraturn Hoppe hat die Köpfe 
von H. villosiceps und die B. des H. bupleuroides (hierzu u. A. H. nudum Kern.), H. sub- 
speciosum Naeg. vereinigt Merkmale von H. villosum, glaucum und silvaticum; alle 3 kommen im 
Verbreitungsgebiete der genannten alpinen Arten \or {H. glaucopsis Gr. Godr. und H. leucophaeum 
Gren. Godr. sind nahe verwandt.; H. speciosum Hornem. ist eine reichbeblätterte aphyllopode 
Art mit hochwüchsigem Stengel und ansehnlichen Köpfen in lockerem endständigem Strauss; 
H. chloraefolium Arv. Touv. lässt die Merkmale von H. villosum und glaucum neben den¬ 
jenigen von prenanthoides erkennen, Dauphine; H. dentalum Hoppe ist eine äußerst poly¬ 
morphe Gruppe, welche sich zwischen H. villosum und silvaticum stellt (dazu auch H. 
Gaudini Christen.), Alpen, Abruzzen, Karpathen; H. elongatum Willd. neigt in der Blattform 
zu H. prenanthoides, in Behaarung und Beblätterungsweise aber zu H. villosum, Alpen und 
Abruzzen Jiierher u. A. H. valdepilosum Vill.;; H. Grabowskiamim N. P. ist ein nur in den 
Sudeten beobachteter Bastard der beiden letztgenannten Arten; H. digeneum Beck hat die 
Beblälterung und Blattform des H. prenanthoides, die Farbe des H. bupleuroides und eine 
an H. villosum mahnende Behaarung, nur am Wiener Schneeberge 1 600 m; H. Kalsianum 
Hüter, robuste dickköpßge Pfl. mit reicher Drüsenbekleidung, welche H. villosum mit 
ochroleucum Aerbindet, in Tirol; H, capnoides Kern, steht in der Mitte zwischen H. villosum 
und piliferum, wohl hybrid, da und dort in den Alpen über 2000 m; H. diabolinum N. P. 
\ereinigt die Merkmale von H. villosum und cerinthoides, in der westlichen Schweiz. 

§ 3, Glandulifera: H, glandiiUferum typisch mit nur drüsigem Stengel, in der 

subsp. piliferum Hoppe fast nur mit langen Haaren ohne Drüsen, beide (wie auch die nahe 
^erwandten 11. suhnivale Gren. Godr., H. leucopsis A.-T. etc.) Charakterpfl, der Hochalpen 
^700—2700 ni; — U. cochleare Kern, ziemlich verbreitet in den östlichen .41pen, verbindet 
in Behaarung und Wuchs Merkmale von H. piliferum mit der Hüllenbildung und der Wim- 
perung der Blütenziihncheri aou H. alpinum; H. cirritum, leucochlorum. nigritellumf lu/po- 
chaeroideum, armerioides A.-T. u. A. gehören einer zwischen H. glanduliferum und silvaticum 
stehenden Gruppe an, welche besonders in den südwestlichen Alpen verbreitet ist. 

§ 4. C er in thoidea: H. cerinthoides L. mit kahlen nur am Grunde langhaarigen B., 
Pyrenäen, Corsika, und H. phlomoides Froel. mit dicht seidenfilziger Bekleidung derselben, 
ebenfalls in den Pyrenäen, beide mit oo Verwandten, unter denen H. Laivsoni Vill., w'elches 
auch in Spanien vorkommt; //. atlanticum Fr. in Algerien ist noch wenig bekannt; — H. 
vogesiacum Moug. verbindet H. cerinthoides mit silvaticum, Vogesen, Jura, ebenso das groß- 
köpfige H. anglicum Fr. in Großbritannien, Pyrenäen; H, longifolium Schleich, ist eine dem 
11. cerinthoides näher als H. diabolinum stehende häufige Zwischenform gegen H. villosum 
hin, Westschweiz; H. intertexturn und scorpioidewn A.-T. weichen von H. longifolium gegen 
silvaticum hin ab; H. Pseudocerinthe Koch und H. Neocerinthe Fr. vermitteln zwischen H. 
cerinthoides und amplexicaule; H. obovatum Lap. steht zwischen H. cerinthoides und prenan- 
Ihoides, H. nobile Gren. Godr. wie H. pyrenaicum Jord. und //. compositum Lap. zwischen 
ersterem und den sabaudumartigen; H. iricum Fr. derbe langhaarige beblätterte Pfl., stellt 
sich zwischen H. cerinthoides und tridentatum, in Großbritannien; //. mixtum Lap. ist eine 
kleine dem H. phlomoides sehr ähnliche Pfl., jedoch mit der reichen seidigen Behaarung 
des piliferum; H. Loreti Fr. vermittelt zwischen H. phlomoides und alpinum: alle diese Pfl. 
ausschließlich in den Pyrenäen, nur H. Pseudocerinthe in der westlichen Schweiz. 

§ 5. Oreadea: H. Schmidtii Tausch, Stengel fast blattlos, Grundb. ansehnlich, lang¬ 
borstig gewimpert, Kf. sehr groß, langgestielt, an Felsen in Nord- und Mitteleuropa; H. 
saxifragiim Fr. mit einigen schmallanzettlichen B. am Stengel, mäßig großen Kf. in sehr 
lockerem Strauß, Skandinavien; B. oreades Fr. ähnlich, B. länglich, wie die Kf. stärker be¬ 
haart, ebenda; H. onosmoides Fr. ist eine im Süden von Skandinavien auf Granitfelsen häufige 
etwas steife Pfl. mit mehrblättrigem Stengel und relativ kleinen und oo Köpfen (hierher 
auch H. Porphyritae F. Schultz mit sparrigen äußeren Hüllschuppen, bei Creuznach, ähnliche 
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Formen in Frankreich und in den Pyrenäen); H. canescens Schleich., sehr blaugrün, lang¬ 
ästig, kahl, Nord- und Mitteleuropa; H. pallidum Biv., lasiophyllum Koch, Jaube7'tianum Timb. 
et Lor., mosanum Cr^p. u. a. haben ebenfalls stark glauke am Rande und Stiel lang bräun¬ 
lich steifhaarige Rosettenb., blattlosen oder f blättrigen dr gabelästigen Stengel und wenige 
Kf., von Frankreich und Belgien durch das westliche Mitteleuropa, sonst zerstreut, erinnern 
im Habitus schon sehr an die folgende Gruppe. 

§ 6. Vulgata ^ Bifida-. H. bifidum W. K., B. länglich, am Grunde gerundet oder 
gestutzt, langgestielt, Hüllschuppen sehr langspitzig, Deutschland bis Ungarn; H. chartaceum 
Celak. mit breiteiförmigen, am Grunde zb herzförmigen bis gestutzten und daselbst lang¬ 
gezähnten B., Böhmen, Mähren; H. Wiesbaurianum Uechtr., B. länglichlanzettlich, in den 
Stiel herablaufend, Hülle kurzhaarig, Österreich; H. caesium Fr. mit ovalen bis fast rund¬ 
lichen bläulichgrünen B. und reicher Flockenbekleidung der Hülle, Thüringen und Alpen¬ 
gegenden; H, dolomiticum Ilausm., B. klein, kurzgestielt, glauk, eiförmig, Stengel dünn, 
wenigköpfig, Hülle grau, Tiroler Dolomite. — Triv ialia : //. stelligerum FroeL, Pfl. durch 
überall reichlichen Flockenüberzug grau, fast haarlos, B. langgestielt, eiförmig oder lanzett- 
lich, Südwestalpen; H. silvaticum L. (emend.), B. herz- oder eiförmig, am Grunde mit groben 
abstehenden oder rückwärts gerichteten Zähnen, Kopfsland nebst den Ilüllschuppen reichlich 
drüsenhaarig, H. murorum L. sehr ähnlich, aber B. am Grunde gerundet oder in den Stiel 
vorgezogen, ohne gröbere Zähne, beide äußerst polymorph, besonders in Nord- und Mittel¬ 
europa, vom Tieflande bis zur alpinen Region, darunter z. B. //. praero.r Schiiltz-Bip. mit 
schwarzen schmalhellrandigen Hüllschiippen und langhaarigen Blattstielen,' im südöstlichen 
Mitteleuropa, H. graniticum Schultz-Bip., stattliche Pfl. mit grobgezähnten B. und eningrauen 
Köpfchcnhüllen,Mähren; H,cinerascensiord., B. elliptisch bis fast lanzettlich, in den Stiel herab- 
iaufend, mäßig langhaarig, Kf. klein, nebst den Kopfslielen sehr oodriisig; — H. incisuni Ho[)pe 
mit eiförmigen am Grunde gestutzten oohaarigen B. und wenigen dicken hellhaarigen Kf., 
in den Alpen, geht von H, silvaticum gegen villosum; H. nustriacum Fcchiv. unil seine Ver¬ 
wandten zeigen in den schmalen glauken steiflichen B. und in dem bläulichen Floeken- 
überzug der glatten Köpfchenhüllen den Übergang zu 11. glaucum; }l. lenellum Hut. et Außerd. 
verbindet H. silvaticum mit glanduliferum, wie sich an der B(‘haarungswcise, der schmalen 
Blattform und an den rundlichen dunkeln Köpfen zeigt, Tirol. — * ■" Vulgatapv,: //. vulgatmn 
Fr. mit breiten grünen gesägten eiförmigen oder elliptischen B. und rei< hköpfigem .^traiiß 
kleiner Kf., eine äußerst ooförmige Art, besonders in Nord- und Miltcleiiropa, gehl aber 
bis Turkestan; dazu //. tnaculatum Sm., 13. braungefleckt, die Pfl. ist länger behaart, hat mehr 
Stengelb. und etwas lockere äußere Hüllschuppen, zerstreut in Europa. H. Sendtneri Naeg. 
in litt., ß. oberseits ganz kahl, Köpfchen ansehnlicher, Stengel öfters langästig, Südba\ern; 
— es schließen sich ferner an: H. sciaphilmn Uechtr.. derbe Pfl. mit großen elliptischen B., 
sparriger Verzw^eigung, großen grüngrauen oodrüsigen Kf., Österreich; — //. danubialn 
eine durch elliptische kaum gezähnte zerstreut behaarte B. und wenige stattliche langgestielle 
Kf. hervorragende Form, Ungarn; H. anfractum Fr., schlanke Pfl, mit wenigen lanzettlichen 
langbezahnten B., fast gabliger Verzweigung und wenig.schuppigen schwärzlichen Kopfcheu- 
hüllen, Nordeuropa; H. fasciculare Fr. ähnlich, aber mit oo blättriger Rosette, zahlreicheren 
und kürzer gestielten Kf. und kleinen Stengelb., Nordcuropa; II. ramosum \V. K., durch die 
bis zum Grunde herabgehende sparrige Verzweigung ausgezeichnet, pannonisches Gebiet, 
seltener im übrigen Mitteleuropa. 

§ 7. Alpestria, fast durchweg Übergangsformen der Prenanlhoidea zu den Aurella 
;und Pulmonarea), darunter z. B. IJ. Bocconei Griseb., Stengelb. mehrere, nur schmal um¬ 
fassend, grobgesägt, wenige große schw-arze breitschuppige Kopfe, H. hispidum Fr., Stengell). 
wenige, Kf. viel kleiner, grünlich, ganze Pfl. ziemlich reichlich behaart, Ilüllschuppen 
schmaler nnd spitzer, H. semproniauum Wolf sehr ähnlich, Stengel mehrblättrig, Blaltbasis 
sehr w^ollig, Kopfstand gespreizt, Kf. klein: alle in den Alpen; — H, integrifolium Lange, 
hochwüchsig, mit großen ovalen langgestielten fast ganzrandigen kurzhaarigen B., mehr- 
blättrigem Stengel und einem ansehnlichen sparrigen an H.prenanthoides erinnernden Kopfstande, 
nur in Jütland, hat auch Ähnlichkeit mit den Plciophylla. — Hierher ferner die unter § II 
genannten sudetischen Zwischenstufen der Prenanthoidea mit den Alpina und anderen Gruppen. 

§ 8. Pleiophylla: H. transsilvanieum Heuff. {== H. pleiophyllum Schur = Crepis 
Fussii Kov.j nur in den südlichen und östlichen Karpathen; sehr ähnlich IL leptocephahnn 
Vukot. in Kroatien, beide durch Behaarung und Kopfstand, sowie durch den schneeweißen 
Pappus besonders auffallend. 

§ 9. Rupicola (= Heterodonta Arv.-Touv.j: H. humile Jacq. ;1I. Jacquini Vill.j, von 
niederem Wiichse, mit breiten glänzenden B., spreizenden Ästen, Felsenpfl. von den Pyrenäen 
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durch die Alpen, auch in der Rauhen Alb; sehr nahe verwandt ist H. lacerum Reut, mit 
tief eingeschnittenen, dadurch schlitzlappigen B., Alpen; — H. Cotteti God. steht zwischen 
H. humile und silvaticum ungefähr in der Mitte. 

§ 40. Amplexicaulia: H. amplexicaule L., hochwüchsig, die ganze Pfl. dicht drüsen¬ 
haarig, Achsen ohne einfache Haare, Alpen (auch in tieferen Lagen), in den Pyrenäen, bei 
Salzburg, Kassel und sonst sehr zerstreut, zuweilen aus den botanischen Gärten verwildert; 
H, scapigerum Boiss. Orph. Heldr., niedrige Pfl. mit gabelig verzweigtem Stengel, außer der 
Drüsenbekleidung noch langhaarig, auf den griechischen Gebirgen 4 790—2050 m sehr selten; 
H. pulmonarioides Vill. wie amplexicaule, aber B. und Stengel behaart, sehr ähnlich auch 
H. aureum Gaud. und H. ligusticum Fr., letzteres mit sehr langen einfachen Haaren, alle im 
Alpengebiete; — H. Berardianum A.-T. und H. viscidum A.-T. verbinden H. amplexicaule 
mit prenanthoides, H. urticaceum A.-T. steht zwischen ersterem und H. humile. 

§ 44. Alpina. — Mit4köpfigem schaftartigem, w'enn auch 4—3 blättrigem Stengel; H. 
ülpinum L., nierlrig, Kf. sehr groß, mit locker stehenden äußeren Hüllschuppen, skandina¬ 
vische und schottische Gebirge, Alpen, Pyrenäen, Vogesen, Brocken, Karpathen, besonders 
häutig in den Sudeten, eine ungemein polymorphe Art, welche Übergänge zu OQ anderen 
Hieracien zeigt; unter den Formen sind besonders hervorzuheben H. piimilum Hoppe, zarte 
Pfl. mit höchstens 4 kleinen Stengelb., Hüllschuppen fast anliegend, Grundb. fast ganzrandig; 
H. //öi/mVill. mit grobgezähnten B., Alpen. —Mit gablig verzw^eigtem Stengel: H. hructenm 
Kr., B. lanzettlich, sehr spitz, mit ungemein langen linealen Zähnen, reicher langer Behaarung, 
sehr großen Kf. und unter denselben aufgetriebenen Stielen, auf dem Brocken; B. eximium 
Backh. ähnlich, aber B. lanzettlich, fast ganzrandig bis spitzgezähnt, Kf, sehr groß, eine 
robuste Pfl., Schottland, Norwegen, Sudeten: H. rhaeticumFr. hat viel breitere B. und höher 
beginnende Verzweigung, sowie kleinere runde Kf., Alpengebiet, ist schon eine Übergangs- 
form zu H. silvaticum hin, und es schließen sich in dieser Richtung ferner an H. nigrescens 
Willd.. H. glandulosodentatum Uechtr, und H. atratum Fr., letzteres in der Beblätterung 
schon sehr nahe dem silvaticum, während die Merkmale des H. alpinum besonders in den 
schwarzen Hüllschuppen der ansehnlichen Kf. sich ausdrücken (glandulosodentatum im 
Riesengebirge, die beiden anderen in Nordeuropa und im Alpengebiele). — Übergangsformen 
sind weiter zwischen II, alpinum und prenanthoides (vergl. Alpestrial): H. sudeticum Siernb., 
niedrig, 4köpüg oder sehr tief gablig-wenigköplig. Kf. groß, schwarz, Stengelb. mit um¬ 
fassender Basis sitzend, ihre Bänder parallel, scliarf gezähnt; H. riphaeum Fochtr., steht dem 
H. prenanthoides näher, Wuchs höher, aphyliopod, Stengelb. oft etwas geigenförniig, mit 
breiter gestutzter Ba.si.s etwas umfassend, Kf. ansehnlich, einige wenige in endständigem 
Strauß; 11. hohemiann ¥\\ mit nur wenigen gestielten Rosettenb., Stengelb. mit verschmälerter 
Basis sitzend; teilweise ein wenig geigenförmig, sonst dem vorigen ähnlich, alle 3 nur in 
den Sudeten; 11. carpathicum be<s. dem H. bohemicum nahestehend, aber kleinköptig, Kar¬ 
pathen und Isergebirge; 11. nigriluni Uechtr, ist ein H. nigre&cens mit Hinneigung zu prenan¬ 
thoides liesonders im Bau und Indunient der Kf., Sudeten; — H. Wimmeri Uechtr. steht 
zwischen H. alpinum und vulgatum und erinnert durch die ansehnlichen schw'arzen Kf. 
und die breiten B. an II. Bocconei, Sudeten; — H. moravicam Freyn, //. Engleri Uechtr. 
und H. stygium Uechtr. sind ebenfalls Sudetenpll., welche eine Reihe darstellen und die 
Merkmale von 11. alpinum mit denjenigen der H. silvaticum und H. prenanthoides zugleich 
in abgestufter Mischung zeigen, ersteres mit mehreren kleinen, letzteres mit wenigen größeren 
dunkeln Kf., H. Engleri intermediär. 

42. Tomentosa-, H. tomenlosum All., Stengel zickzackförmig oder verbogen, gablig 
verzw^eigt, Hülle seidenhaarig-tilzi^, Stengelb. nach aufwärts langsam an Größe abnehmend, 
siidw^estliches Alpengebiet Jiierher gehören (X> von Arvet-Touvet beschriebene Unterarten 
und Varietäten); H. andryaloidcs \\\\. nahe verwandt, mit wellrandigen unregelmäßig gesägt¬ 
gezähnten B., Dauphine und Savoyen: H. pannosnm Boiss., Stengel gerade, gablig, Hülle 
filzig, Stengelb. nach oben plötzlich an Größe abnehmend, Pfl. dz aphyliopod, Serbien bis 
Orient ; H. thapsiforme Uechtr., Kopfsland lockerrispig, Hülle sternhaarig, nicht filzig, Croatien 
bis Serbien und Montenegro in mehreren Formen, darunter H. gymnocephalum Griseb. und 
11. plnmulosum Kern. — H. eriophyUim Schleich, trägt die Merkmale von H. tomentosum und 
villosum vereinigt, ist in oo Formen in den Südwestalpen verbreitet; H. chloropsis Gren. 
Godr. ähnlich, aber mit glauken viel kahleren B., ebenda; H. bomhycinum Scheele ist eine 
kleine Pfl. mit den runden Kf. und der Behaarung des H. piliferum und dem federhaarigen 
Blattfilz des H. tomentosum, Altcastilien; H. colophyllum'^^.V. umfasst die oo Zwischenformen 
von H. tomentosum und silvaticum, welche zb den AVuebs des letzteren, aber den Filz des 
ersteren zeigen, darunter H. pseudolanatum und H. oUgocephalum A.-T., H. leiopogon Gren.; 
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//, Leithneri Heldr. et Sart. ist die analoge Zwischen form von H. pannosum und silvaticum, 
Griechenland 1790—2050 m. — H. pulchellum Gren. ist ein Bastard von H. tomentosum und 
pictum, welcher in den tieferen Lagen des Wallis an oo Orten angetroffen wird. — H, 
thapsifolium A.-T. und mehrere ähnliche Pfl. verbinden H. tomentosum mit prenanthoides, 
Sudw'estalpen; H. Gaudryi Boiss. steht ebenso zwischen letzterem und H. pannosum, 
Griechenland; H. marmoreum Vis. et Panc. ist eine schöne Pfl. mit den vereinigten Eigen¬ 
schaften von H. pannosum und foliosum, Serbien; H. lanatum W. Kit. verbindet H. thapsi- 
forme und tridentatum, Kroatien, Serbien; H. calophyllum Uechtr. hat die Behaarung von H. 
thapsiforme, während Blattgestalt und Kopfstand an H. prenanthoides erinnern, Montenegro und 
Dalmatien; H. Kochianum Jord. ist eine kleine Pfl., welche den Habitus des H. humile, das 
Indument des H. tomentosum hat, DauphinC und Savoyen. 

§ 13. Pieta: H. pictum Schleich., B. schmal, gegen die Basis hin langgezähnt, braun 
gefleckt, Kopfstand gahelästig, Kf, mäßig groß; — H. lanatellum A.-T. verbindet dasselbe 
mit H. tomentosum, H. rupestre All. mit silvaticum, alle in den Südwestalpen, Südostfrank¬ 
reich, letzteres auch in Griechenland vertreten. 

üntergatt. II. Archieractum B. Äccipitrina § 1. Prenantkoidea. — Mit ooblUtt- 
rigem Stengel und breiten B.: //. prenanthoides Vill. hat relativ kleine Kf. in endständigem 
Strauß, weit verbreitete polymorphe Art, in den Gebirgen Mitteleuropas; B. perfoliatum l'roel. 
mit sehr breiten, öhrig-umfassenden B., Alpen, Sudeten, Abruzzen; H. suhperfoliatiim A.-T. 
ähnlich, aber mit minder oo B. am Stengel und grünen größeren Köpfchenhc ‘ , West¬ 

alpen; — mit schmalen B.; H. lanceolatum Vill., B. ganz umfassend, Kf. ansehnlich, sud¬ 
ostfranzösische Alpen; H, hifrons A.-T., B. breit-sitzend, scharf gesägt, Kopfstand ooköpfig: 
steif-sparrig, ebendaselbst; ähnlich ist H. praeruptorum Godr.; B, eydoniaefolium \i\\. ist ein 
schmal- und steifblättriges großköpfiges prenanthoides, Alpen, ähnlich B. strictum Fr., Ali)en 
und Norwegen; — mit armblättrigem Stengel und dabei phyllopod: B. juranum Fr., nur 
die mittleren der 5—6 Stengelb. etwas geigenförmig, Kopfstand wie H. prenanthoides, Alpen, 
Sudeten etc.; H. epimedium Fr. mit nur 3 Stengelb., diese breit sitzend, steht in der Mitte 
zwischen H. prenanthoides und silvaticum, Tirol. — Unter den Zwischenformen sind sonst 
besonders bemerkenswert: B. hemiplecum A.-T. vom Habitu.s des 11. vulgatum mit dem 
Kopfstande des prenanthoides, Südwestalpen; ähnlich verhalten sich auch B. dovrense Fr., 

polymorph, Norwegen, B. pallidifolhm Knaf, Riesengebirge, //. columnare A.-T., Süd west¬ 

alpen; — B, orthophylUm Beck hat kahle glauke B. wie H. bupleuroides, Beblätterung und 
Kopfstand wie prenanthoides, am Wiener Schnceberge; — B. rapunculoides A.-T. verbindet 
die Prenanthoidea mit den Tridentala, B. breit, Südwestalpen; //. asperuhmi Freyn ist eine 
schlanke kleinköpfige Pfl. mit einigen schmalen Stengelb. und kurzer steiflicher Behaarung, 
Sudeten, von ähnlicher Stellung wie die vorige; — zwischen den Prenanthoidea und Sahauda 
vermitteln u. a. B. lycopifolium Froel. mit breiten gesägten B. und dem Habitus eine-^^ H. 
boreale, in Baden; B. cot'ymbosum Fr. in den Sudeten, derbe großköpfige Pfl. mit oo schmalen 
genäherten B.; B. crocalum Fr. ähnlich, in Skandinavien, Schottland und Sudeten, ebenso 
B. inuloides Tausch, in den Sudeten: alle diese äußerlich den Picroidea ziemlich ähnlich. 

§ 2. Picroidea, nur Zwischenformen der Prenanthoidea und des II. albidum: B. 

pivroides Vill. mit sehr oo langen schw^arzen Drüsen am oberen Teil, dicken in den Stiel 

herabgezogenen Kf.; B. ochroleucum Schleich., mit nur kurzen Drüsen an den ß. und im 
Kopfstande, kleineren gerundeten Kfn., beide in den Alpen; sehr ähnlich ist im Habitus 
das unter 11 A 2 erwähnte H. Kalsianum Hut. 

§ 3. Sahauda: B. hirsutum Bernh., lang-steifhaarig, B. elliptisch-lanzeUlich bis breit 
eiförmig, scharf gesägt, obere umfassend, sitzend, Kopfstand sehr locker rispig, Pyrenäen; 
B. pseudoeriophorum Loret et Timb. wie voriges, jedoch nach oben kurzhaarig, Kopfstiele 
genähert, Kopfstand ebensträußig, Frankreich; B. occitanicum Jord. in den Pyrenäen, eben¬ 
falls ähnlich, im unteren Teil lang-braunborstig; B, sahaudumVr., Stengel unten lang-, oben 
kurzhaarig, B. dicht stehend, alle eiförmig und umfassend, obere rasch an Größe abnehmend, 
Kopfstand abgesetzt straußig, Köpfchenhüllen rötlichgrün, Schuppen sehr stumpf, MlUel- 
europa; B. racemosum W. K. ähnlich, mittlere B. gestielt, elliptisch-Ianzettlich, alle nur sehr 
wenig gezähnt, Hülle grün, Kopfstand fast traubig, sehr lang, südöstliches Mitteleuropa und 
Istrien; sehr nahe verwandt ist B. stiriacum Kern, im östlichen Mitteleuropa; B. tenuifolium 
Host, untere und mittlere Stengelb. groß, über der Stengel mitte plötzlich viel kleiner, dieser 
Teil des Stengel ohne längere Haare, Kopfstiele filzig, äußere Hüllschuppen locker, Nordrand 
der Alpen bis Ungarn und Istrien; B. virescens Sond., B. kahl, dünn, langzähnig, Kopfstand 
nach oben fast doldig, Hüllschuppen grün, schmal, spitz, Deutschland; B. brevifolium Tousch, 
B. ± eiförmig, ± herzförmig sitzend, kurz- und breilzähnig, steif, kahl, Kopfstand oben 
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doldig, abwärts sehr tief herabgehend, Hüllschuppen rutlichgrün, ziemlich breit, stumpf, Istrien; 
H. boreale Fr., untere B. gestielt, mittlere verschmälert-sitzend, Hüllschuppen schwärzlich, 
breit, stumpf, äußere locker, Kopfstand rispig oder oben doldig, in Mitteleuropa verbreitet; 
— zu den Tridentata führen hinüber H. Eupatorium Griseb. in Vogesen und Schwarzwald, 
eine ähnliche Pfl. in Grönland, diese dem H. tridentatum näher, H. auratum Fr. den Sabauda 
ähnlicher; H. Friesii Hartm. mit der Beblätterung eines H. laevigatum und den Kfn. der 
Sabauda, Skandinavien; sehr nahe verwandt mit diesem u. A. B. angiistum Ldbg. in Schweden, 
//. glareosum Serres in Südostfrankreich, H. obliqmm Jord. in Südfrankreich; — B. curvidens 
.Tord. ist eine Zwischenform der Sabauda und ümbellata. 

§ 4. Foliosa: B. foliosum W. K. mit kleineren Kfn., kurzen eiförmigen bis länglichen 
am Grunde breit herzförmig umfassenden, fast ganzrandigen, borstig bewimperten B., Köpf¬ 
chenstiele keulig verdickt, Kopfstand ganz kahl, Ungarn, Siebenbürgen, Südrussland, Kau- 
kasien, Sibirien bis zum Amur; B. virosum Pall, ähnlich, aber B, kahl, am Rande dicht- 
fein-gesägt, mit herzförmigem Grunde halbumfassend. Hülle sehr schlank, hellgrün, Sibirien, 
Tnrkestan; B. lactucaceum Froel. mit längeren kürzer bewimperten gesägten B., großen am 
Grunde gestutzten Kfn., unverdickten Stielen, Italien, Corsika; B. robustim Fr., 2 m hoch, 
rauh und rauhhaarig, Kopfstand fast doldig, abgesetzt, Kfe. groß, etwas niedergedrückt, 
Südrussland, Persien, Kaukasien. 

§ 5. Eriophora: B. eriophorum St.-Am., Stengel aufsteigend, Kopfstiele langhaarig, 
B. di^*''^^ ,idig-f}|zig, Südwe.stfrankreich; //. proatratum DC., Stengel niederliegend, oberer 
Teil dei Pil. nebst Hüllen nur kurzhaarig, ebendaselbst; ferner existieren Übergänge zur 
folgenden Gruppe. 

§ 0. Imhellala: B, canadense Michx., Pfl. kurz-rauhhaarig, derb, ooblättrig, B. 
lanzettlich, gesägt, Kopfstand oben oft doldig, nach abwärts traiibig-rispig, Schuppen stumpf, 
äußere locker, in Nordamerika von Canada bis Nordcarolina und bis zur Westküste; B. 
mnbelhitum L,, B. zb lineal und gesägt, Kopfstand doldig, Hülle schwärzlich, am Grunde 
spitz, äußere Schu]i[)en ziirückgcbogen, Tieflandpfl. in ganz Europa, Nord- und Mittelasien 
bis Indien und Kamtschatka, arktisches Amerika (var. ßifoUa Fr. [= arrnerüfoUa G. F. W. 
Meyer( nicderliegend, wenig- bis iköpfig, mit schmallinealen ungezähnten B., auf den Dünen 
der Nordsee und Ostsee allenthalben häufig); B. virgalum n. sp., B. nach aufwärts rasch 
an Größe abnehmend, schmallineal, ganzrandig oder klein-gesägt-gezähnt. Kopfstand doldig, 
Hülle kleiner als bei umbellatuni, am Grunde gestutzt, Schuppen spitz, drüsenlos, grün, 
Stengel dünn, Pappus sehr hell, Mitteleuropa; //. mongoUcum Fr., B. klein, kahl, schmal- 
lanzettlicli, Hiillschupj)en hellfarbig, schmal, spitz. Songarei, Mongolei; H. pycnophyllum n. 
sp., von H. uinbelialum verschieden durch größere Kfe,, breitere und stumpfere spärlich 
kleiiidrüsige Hüllschuppen, mit breitem Grunde sitzende (an H. foliosum erinnernde,’, unter- 
seits kräftig geaderte B., Kopfstaiul doldig, abwärts fast traubig, in Mitteleuropa zerstreut; 
B. Lactarts Bertol., B. sehr cx?, klein, länglich, gezähnt-gesägt bis ganzrandig, dicklich, rauh, 
Hiillschuppen abstehend, aber nicht zuruckgekrümmt. Südtirol; B. monticola iovd,, B. wenig 
zahlreich, zerstreut, lanzettlich, scharf entfernt-gesägt bis ganzrandig. Kopfstand öfters 
nicht doldig, wenigkupfig, Ilullschuppen' so breit wie bei den Sabauda, Schweiz; — B. 
aestkum Fr. \ ermittelt zwischen den ümbellata und Tridentata, Skandinavien. 

§ 7. Tridentata: JI. Hartm.. kräftige Pfl. mit festem steifem Stengel, lanzett- 

liclieii, grobzahnigen B. und ansehnlichen breitschuppigen Kfe., Skandinavien, Centraleuropa 
und Russland; //. laevigatum Willd. ähnlicli, aber Kfe. kleiner, Schuppen schmaler und 
heller, in Mittel- und Nordeiiropa in oo Formen häufig; B. tridentatum Fr., Hülle ebenso, 
B. zb schmal lanzettlich, jederseits mit 2—4 gröberen resp. längeren Zähnen, Stengel nicht 
steif, ebenfalls polymorph, Nord- und Mitteleuropa; B. gothivum Fr. wenigkupfig, Hülle 
schwarz, breitschuppig, B. mit breiterer Basis sitzend, in allen Berggegenclen Nord- und 
Mitteleuropas; ähnlicli B. Magistri Godr. der Vogesen; — B. noreegieum Fr. erinnert durch 
die Form seiner langen lanzcttlichen gestielten B., das Indument und die großen Kfe. an die 
st'i.adinavischen Oreadea. 

§ 8. Italica (= Australia A.-T. ; B. Gavibaldianum Fr., Pfl. überall klebrig-drüsig 
und langhaarig, cXJblättrig, B. kurz sammtfilzig und zugleich langgewimpert, Kfe. ansehnlich, 
weißlichfilzig, Süditalien; B. olympicum Boiss., Stengel wenigblätlrig, phyllopod. oben traubig, 
Kfe. dick, grauflockig, Fr. sehr groß, Bithynischer Olymp, Rumelien; B. siculum Guss., Pfl. 
grün, beblättert, langhaarig, oben traubig, Hülle zottig, Schuppen spitzlich, Sicilien; B. 
lucidum Guss., niedrig, ganz kahl, B. über der Stengelbasis rosettig gedrängt, pergamentartig, 
untere oval, gestielt, obere zb sitzend, Kopfstand traubig, Kfe. ansehnlich, hellgrün, Sicilien; 
B. ageratoides Fr,, zb ph\lIopod, zerstreut lang-seidenhaarig, B. elliptisch, gestielt, glauk, 
Natürl. Pflanxenfam. IV, 5. 25 
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Stengel bis zum Grunde locker rispig verzweigt, cxjköpfig, Kfe. schlank, ziemlich klein, 
Etrurien; H. Virga-aurea Goss., hypophyllopod, B. groß, grün, Spreite langeiförmig, vom 
langen geflügelten Stiel ± abgesetzt, Stengel nur oben verzweigt, Äste kurz, sehr schlank, 
Kopfstand schmal, rispig, Kfe. klein, Italien; H. italicum Fr. sehr ähnlich, hat schmalere B. 
und Hüllschuppen; H. crinitum Sibth. (= Apatanthus crinitus Yiv.), Pfl. robust, langhaarig, 
ß. nicht rosettig, untere elliptisch-lanzettlich, langsam in die oberen sitzenden übergehend, 
Hülle ansehnlich, grün, Italien, Croatien; H. heterospermum A.-T. sehr nahe stehend, Süd¬ 
westfrankreich; H. apemiinum Levier, wie H. Yirga-aurea, jedoch Kfe. größer, Hülle dunkel, 
Apennin; H. symphytaceum A.-T., B. mit winzigen Zähnchen, Kopfstand traubig, wenigköpfig, 
Hülle schwärzlich, aus wenigen Schuppen bestehend, Südostfrankreich; H. Favrati Muret 
vermittelt zu den Sabauda hin, Südwestschweiz. 

§ 9. Intyhacea (= Schlagintweilia Griseb. als Gatt.): H. alhiäum Yill. (= H. inty- 
baceum Jacq. = Schlagintweitia intybacea Griseb.), niedrig, hypophyllopod, B. lineallanzett- 
lich., sitzend, grob gesägt, gelbgrün, Alpen, Yogesen, Pyrenäen; — vergl. hierzu die Picroidea. 

§ 10. Pseudostenotheca {== Hololeion Maxim.): H. hololeion Maxim., aphyllopod, 
Pfl. ganz kahl, B. sehr lang, lanzettlichlineal, ganzrandig, Hülle grün, sehr breitschuppig, 
im Amurgebiet, Mandschurei; H. spm'sum Friv., phyllopod, Stengel zerstreut-beblättert, 
spreizend-hingästig, Zweige sehr dünn, Hülle schwärzlich, schlank, B. lanzettlich, zugespitzt, 
besonders gegen den Rand hin borstig, Macedonien, Rumelien; i/. Baumgarteniünum .Schur 
in Siebenbürgen ist sehr ähnlich; H. silesiacim Krause, phyllopod, behaart, B. lanzettlich, 
± gezähnt, am Stengel mehrere, schmal-sitzend, Kopfstand (etwas traubig) wenigköplig- 
rispig, Hülle ansehnlich, schwarz, haarig und drüsig, nur im Mährischen Gesenke; JL (irise- 
bachii Kern., sehr ähnlich im Wüchse, aber Stengelb. breit-sitzend, Hülle schwärzliehgrün, 
noch großer, nur im Ötzthul in Tirol 2000 m; il. Kotschyanum Heuff., ebenfalls dem 11. 
silesiacum ähnlich, jedoch oben kahl, abwärts lang-hellhaarig, Hüllschuppen schwärzlich¬ 
grün, spitziieh, Stengelb. breit sitzend, nur in den siebenbürgischen Karpathen Retyezat . 

bntergatt. III. Stenotheca §t. Tolpidiformia (= Chlorocrepis Griseb. als Gatt. : 
H. staticijoliKm Vill. (= Chlorocrepis staticifolia Griseb.;, Vermehrum: durch Wurzelschöss¬ 
linge, Pfl. niedrig, gablig verzweigt, wenigköpfig, B. lineal, ganzrandig oder entfernt-gezähnt, 
Kfe. ansehnlich, Hüllschuppen grau, schmal, sehr spitz, Bl. gell), beim Trocknen sich di 
spangrün verfärbend, ini ganzen Alpengebiete, besonders auf Bachschotter häufig. — Hiei- 
reiht Fries H. capense L., H. madaynscariense DG., //. silhetense DG. u. A. an. 

§ 2. P iloselUformia: H. rniorademm Fr., niedrig, Wurzelkopf baarschopfig, B. lineal- 
ianzettlich, Hülle sehr klein, drüsig behaart, Schuppen ziigespitzt. aber stumpflicb, Neu¬ 
granada ca. 1100m; H. flaccidumfv., ähnlich, mit dickfüßigen Borsten auf beiden Blattseiten, 
Brasilien: Minas Geraes; H. lagopus Don, Stengel lief herab verzweigt, Aste lang, wenigkopfig. 
B. unterseits sehr reichhaarig, untere Stengelb. halbumfassend, obere schuppenfOrmig, Hülle 
zt eiförmig, grau, schwarzdrüsig, Bolivia, Kolumbien; i/. chilense Less., unten lang-rauh¬ 
haarig, ol)en kahl, Hülle ohne Behaarung, nur zerstreut flockig, Stengel nur oben traubig- 
rispig verzweigt, Chile; //. microcephalum Schultz-Bip., Stengel armhaarig, hoch, einfach, B. 
zerstreut-behaart, untere mit langhaarigem Stiel, Kfe. cylindriscli, dunkel, driisenlos-behaart, 
Peru; daselbst und in Chile noch andere Arten. 

§3. Hypochaeridiforinicr. H. paraguayeme A.-T. vom Wüchse der Ilypochneris 
rnaculata, Grundb. rundlich-eiförmig, breitgestielt, Stengelb. nach aufwäris rasch kleiner 
und schmaler, Kopfstand rispig, Hülle dick, Schuppen lanzettlich, stumpf, Paraguay. 

§ 4. Aurelliformia: li. erianthum Ilumb. Bonpl. {= Onoseris erioccphala Benlh.,, 
am Grunde langhaarig, Stengel beblättert, Grundb. lanzettlich, sitzend, beiderseits dicht 
rauhhaarig, Kopfstand traubig knäuelig, Kfe. zu 2—5 gehäuft, Hülle kuglig, dicht wollig 
filzig, Ecuador mit mehreren ähnlichen; H. magellnmcuin Schultz-Bip., B. lanzettlich-obovat, 
fast ganzrandig, dunkelgrün, besonders am Rande sehr kurzhaarig-drüsig, Kopfsland wenig¬ 
ästig mit 2—3 küpfigen Zweigen, Hülle rundlich, schwärzlich, sehr rauhhaarig, an der 
Mageliansstraße; H. gracile Hook., Stengel 1 blättrig, zuweilen bis zürn Grunde traubig oder 
slraußig verzweigt, Hülle lang, bräunlich behaart, Schuppen spitz. Fr. schwarz, Rocky 
Mountains, Colorado; H. triste Cham., lang-rauhhaarig, B. obovat-länglich, ganzrandig, 
Kopfstand traubig-gedrängt, Hülle kuglig, sehr lang seidenfilzig, im kalten westlichen Nord¬ 
amerika, Aleuten, Kamtschatka. 

§ 5. Intybiformid) H. mexicanum Less., B. länglich oder lanzettlich, spitz, borstig, 
Stengel an der Spitze traubig-wenigköpfig, Hülle cylindrisch, Mexiko bis über 3000 m; IJ. 
niveopappum Fr. ähnlich, B. stumpf, unterseits graufilzig, Kopfstiele drüsig, Hülle schwarz¬ 
wollig, Mexiko, AOOO m. 
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§ 6. Thyrsoidea: H. Scouleri Hook., B. fast ganzrandig, am Stengel OO, sehr lang¬ 
haarig, Kopfstiele verlängert, steif, Hülle kurzhaarig, westliches Nordamerika; H, longipilum 
Torr, et Gray noch borstiger, aber nach oben kahl werdend, Kopfstiele kurz, daher Kopf¬ 
stand fast traubig, Hülle drüsig, innere und westliche Staaten von Nordamerika; H, Breweri 
A. Gray, Stengel und B. dicht weiß-seidenhaarig, ersterer bis zum Grunde verzweigt, 
OOköpfig, B. zungenförmig, ganzrandig, stumpf, Hülle schlank, grauflockig und schwarzdrüsig, 
Pappus bräunlich, Kalifornien. 

§ 7. Piilmonareiformia: H, albiflorum Hook., hochwüchsig, sehr schlank, unten 
sehr langhaarig, oben ganz kahl, Grundb. lanzettlich, öfters fast ganzrandig, borstig, Stengelb. 
5—7, lineal, nur gewimpert, Kopfstand feinästig-rispig, Hülle sehr schlank, spärlich borstig, 
BL fast weiß, Rocky Mountains, Kalifornien; H. carolinianum Fr. ähnlich, aber Stengel 
niedriger und wenig beblättert, Kopfstiele und Hüllen drüsig, Bl. gelb, Carolina, St. Domingo; 
H. venosiim Willd. ebenfalls nahestehend, Stengel nur 1 blättrig, Grundb. ungestielt, rt 
obovat, ganzrandig, borstig gewimpert, unterseits oft rotaderig, Hülle kahl. Bl. gelb, Canada 
bis Kentucky und Georgia; H. A/ananwm Willd. (incl. H. GrowoW» Willd.), Grundb, länglich, 
ganzrandig, nebst der Stengelbasis langborstig, Stengelb. wenige, rasch an Größe abnehmend, 
mittlere zb umfassend, Kopfstand rispig, Äste sparrig, sehr diinn, Hülle hell, armdrüsig. 
Fr. dunkel. Bl. hellgelb, Canada bis Yirginien. ' 

§ 8. Crepidispermum {= Heteropleura Schultz als Gatt.): H. crepidispermum Fr., 
borstig, Stengel beblättert, oben rispig verzweigt, B. lanzettlich, spitz, gezähnt, Hülle schlank, 
schwärzlich, fast kahl, Mexiko 2275 — 2560 m. 

Ö 9. Jccipitrinella: H. Michx., kräftig, hochwüchsig, unten lang-rauhhaarig, 

oben sehr drüsig, Stengel ooblättrig, B. zt länglich oder eiförmig, ganzrandig, die meisten 
schrnai-sitzend, Kopfstand locker, langästig-doldenrispig, Hülle eiförmig, grünlich, schwarz¬ 
haarig und drüsig, Pappus hellbräunlich, in Nordamerika vom nördlichen Canada bis Georgia 
weithin verbreitet; H, panicidatum L., sehr hochwüchsig, aber sehr schlank, mit Ausnahme 
der Stengelbasis kahl, mittlere Stengelb. elliptisch, spitz gezähnt, haarlos, Kopfstand locker 
ris[)ig. Kopfstiele borstendünn, kleindrüsig, Hülle sehr klein, hell, Fr. dunkel, Pappus 
schinutzigweiß, Canada, nördliche Vereinigte Staaten und Berggegenden Georgias. 

iO. Ve rbasciformia: H, ecuadorense kYS.-ToxxY., Ptt. unten dicht seidenfilzig, oben 
fast kahl und drüsig, mittlere Stengelb. halbumfassend, Fr. schwarz, Pappus schmutzig, in 
den Anden von Ecuador. 

bntergatt. IV. Mandonia: H. stachyoideum Arv.-Touv. (= Mandonia Pilosella 
Schultz-Bip. , aphyllopod, Stengel ziemlich hochwüchsig, dicht beblättert, sehr langborstig, 
ß. rauhhaarig und drüsig, nz lanzettlich, ganzrandig, obere zt umfassend, Kopfstand kopfig- 
ährig, borstig, wenigköpfig, Hülle ansehnlich, Schuppen lanzettlich, hellrandig, Anden von 
Bolivia 5600—3900 in. 


Xaclitrüge, Zusätze und Verbesserungen. 

S. 87 hinter den Litteraturangaben über Entwickelungsgeschichte, Anatomie, Biologie 
füge ein: 

— Joh. Müller, Beiträge zur Anatomie holziger und succulenter Compositen, mit 4 Taf.; 
Berlin 1893, Friedländer u. Sohn. — L. Kny, Über die Milchsafthaare der Cichoriaceen, 
Sitzungsber. d. Ges. naturf. Freunde, Berlin 18. Juli 1893. — F. Rein ecke, Iber die 
Knospenlage der Laubb. bei den Compositen, Campanulaceen und Lobeliaceen, Breslau 1893. 
S. 90 sind in Fig. 56 die Buchstaben C und D zu vertauschen. 

S. 119 ist im Schlüssel Zeile 7 von unten neben Cyathocline auch Artemisia Sect. I. 
Dracuncidus, und Zeile 4 von unten neben Plummera und Blennosperma auch Sleirodiscus zu 
berücksichtigen. 

S. 122 ist bei Fig. 72 M die Vergrößerung 8 1 nachzutragen. 

S. 123 nach Nr. 2 füge ein: 

2a. Volkensia 0. Hfl’m. Kf. klein, schmal, mit mehrreihiger, dachiger Hülle, 
4 —Bblütig, in großen, vielköpfigen Ebensträußen; Blbd. ohne Spreub.; Fr. Srippig, mit 

25* 
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einem knorpeligen, welligen Ringe gekrönt und innerhalb desselben mit 10 kurzen, sehr 
leicht abfallenden Pappusborsten. — Strauch mit unterseits silberweißen B. 

^ Art im östlichen tropischen Afrika (Üguenogebirge), F. argentea 0. Hfl’m. 

S. 123 nach Nr. 3 füge ein: 

3 a. Hoehnelia Schweinf. Durch den Pp. zwischen Sjyarganophorus und Ethulia 
stehend. — Kf. ziemlich klein, trugdoldig; Fr. 4kantig; Pp. ein einseitig vorgezogenes, 
gezUhneltes Öhrchen, etwa von der Länge der Fr. — Kraut mit liiiealischen B. 

1 Art, S. vernonioides Schwft., am Fuße des Kenia. 

S. 123. Nr. 8. Syn. Baccharodes L., 0. Ktze. zum Teil. 

S. 123 nach Nr. 8 füge ein: 

8 a. Sipolisia Glaziou. Tracht, Blütenstand und Fr. von Protcojjsis. aber Pp. leicht 
abfallend; äußere Hiillb. laubblattartig. — Stark wolliger Strauch. 

1 Art, S. lanuginosa Glaziou, in Brasilien, Minas Geraes. 

S. 124 nach Nr. 12 füge ein: 

12 a. Apodocephala Baker (vergl. S. 135 Nr. 51 . Die Gattung kann wegen der 
lang zugespitzten A. nicht zu den Eupatorieen gehören. Der Gr. hat mit dem der Ver~ 
nonieen die meiste Ähnlichkeit. Die wenigblütigen Kf. hat d. mit Xr. 12. Vanillos- 
mojysis gemein, die Stb. mit Nr. 13. Pleurocarpaea. — Eine 2. Art, A. minor Sc. IJliiot, 
in Madagaskar hat iblütige Kf. 

S. 124. Nr. 16. Syn. Cacalia Burm., 0. Ktze.; Behen Hill. 

S. 127. Zeile 10 lies Schuppen statt Borsten. 

S. 127. Nach Nr. 22 füge ein: 

22 a. Msuata 0. Hffm. \on Herdnia durch den Pp. und durch strauchigcn Wuchs 
verschieden. — Kf. klein, rispig, weißblütig; Hülle 2reihig; Fr. örippig, abgestulzt; 
Pappusschuppen 5, pfriemlich. ziemlich gleich lang, stehen bleibend, etwas kürzer als 
die Fr. — Strauch mit abwechselnden, gestielten, elliptischen B. 

1 Art im Kongostaate unterhalb Msuata. M. Buellneri 0. llirni. 

S. 133 nach Nr. 42 fuge ein : 

42 a. Hartwrightia A. Gr, Von Piqueria durch die Spreiib. und abwechselnde B. 
verschieden. — Kf. locker ebensträußig, 7—fOblütig; äußere Hüllb. krautig, innere 
spreublattarlig; Blbd. am Rande mit einigen Spreiib.. welche die äußeren Fr. iimlässen, 
— Ausdauerndes, aufrechtes, kahles, klebriges Kraut mit abwechselnden, gestielten, 
ganzrandigen R. und purpurnen Bl. 

1 Art in Florida, B. floridana A. Gr. 

S. 135 an Stelle der zu den Yernonieae gestellten Apodocephala füge ein: 

51. Jaliscoa Walson. Von Alomia durch den RIbd. verschieden, welcher die Fr. 
umfassende Spreub. trägt. — Kf. klein, weißblütig, in endständigen Ehensträußen.— 
Halbstrauch mit an den Zw’eigen gegenständigen B. 

1 Art in Mexiko, J. Pringle! Watson. 

S. 136 Nr. 54, Syn. Radlkoferotoma O. Ktze. 

S. 137 nach Nr. 60 füge ein; 

60 a. Malperia Watson. \‘on Ho [meist er ia nur durch schmal kreiselfürmige Kf. und 
die Tracht verschieden. — Kf. einzeln kurz gestielt oder ziemlichebensträußig; Pp. aus 
3 am Grunde flügeiförmig geränderten Borsten von der Länge der Blkr. und 3 (—4) mit 
ihnen abwechselnden, zerschlitzten Schüppchen he.stehend. — 1 jähriges Kraut. 

1 Art in Mexiko, M, tenuis Watson. 

S. 137 nach Nr. 61 füge ein ; 

61a. Eupatoriopsis Hieron. Von Schaetzellia, mit welcher sie durch zusammen¬ 
gedrückte, nur mit Randnerven versehene Fr. übereinstimint, durch den Pp. verschieden, 
der aus etwa 20 kurzen, ungleichen (bis 1 ’/o mm langen), schuppenförmigen, ringsum 
stark gewirnperten Borsten besteht, durch kurze Anhängsel der A. sich den Piquerinae 
annähernd. — Kf. mittelgroß, in lockeren Ebensträußen lang gestielt; Hüllb. 10, an der 
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Spilze trockenhäutig; Blbd. kegelförmig; Bl. lila.— 1 jähriges Kraut mit gegenständigen, 
gezähnten B. 

t Art in Brasilien, E. Hoffmanniana Hieron. 

S. 138 hinter Nr. 67 Agrianthus füge ein: 

67a. Addisonia Rusby. Kf. Avenigbliitig. Hülle prismatisch-^kantig, Areihig. 
Blbd. nackt, convex, unregelmäßig und scharfkantig. Blkr. mit glockigem, am Rande 
sich ausbreitendem, Szähnigem Saum. A. mit stumpfen, dreieckigen Anhängseln und 
stumpfer, fast ganzrandiger Basis. Griffelschenkel lang, stark hervorlrelend, am Ende 
verbreitert. Fr. scharf Skantig. Pappusborslen Ireihig, 25—30, starr, purpurn, fein 
gehärtet. — Strauch mit langen, angedrückten Ästen, sehr kleinen, lineal-spatelförmigen, 
fleischigen B.; die Köpfchen am Ende kurzer Zweigchen, welche am Ende der Äste 
zusainmengedrängt sind. 

1 Art, A. virgata Rusby, im südlichen Bolivia. 

S. 139 Zeile 2 lies 1 statt 2; S. 140 Z. 19 u. 20 ist demgemäß zu ändern; die erwähnte 
Art in Angola ist von E. africanum Oliv, et Hiern nicht zu trennen. 

S. 142 Nr. 78. Coleostep/ius Cixss. ist nach 0. Kuntze als älterer Name voranzustellen. 

S. 142 Nr. 81. Laciniaria Hill hat nach 0. Kuntze die Priorität vor Liatris. 

S. 143 Zeile 17 von unten ist Boltonia zu streichen. 

S. 148 nach Nr. 86 füge ein: 

86 a. Golionema (früher Oligonema) Watson. Von Gutierrezia durch stark zu¬ 
sammengedrückte und schmal geflügelte, scheibenständige Fr. mit 1— 4 sehr zarten, 
gewimperten Borsten und die Tracht verschieden. — Kf. mittelgroß, mit Strahlbl.— 
Starkes, 1 jähriges Wasser- oder Sumpfgewächs: B. ganzrandig, die untergetauchten 
schmäler und kleiner, fiederspaltig. 

1 Art, G. hetoophylla Wats. in Mexiko .'bei Del Rio\ 

S. 149 Nr. 93. Syn. Mauchia 0. Ktze. • 

S. 149 Nr. 97. Nach 0. Kuntze ist Diplogon Raf. als älterer Name voranzustellen. 

S. 132 Nr. 108. Glycideras ist nach Baillon Aficroglossa sessilifoUa DG, 

S. 132 Nr, 111. E. africann kommt nach Oliver in Angola in einer strahlblütigen 
Abart vor. 

160 Nr. 140. Syn. BclUopsis Pomol. 

S. 161 nach Nr, 143 füge ein: 

1 i3a. Tolbonia 0. Kuntze. Von Asteromoea und Boltonia durch breit geflügelte 
Fr. und den Pp. verschieden, der aus 6 — 8 sehr kurzen, rückwärts rauhen, gespreizten 
Borsten besteht. — Halbstrauch mit abwechselnden, linealischen B. 

1 Art in Anani, T. anamitica U. Ktze. 

S, 161 Nr. 147. i^yn. Asteriscodes Mcihring, 0. Ktze. 

S. 166 Nr. 163. Henricia ist nach Baillon eine x\rt von Psiadia. 

S. 173 Zu den Plucheinae gehört auch Gatt. 313. Porphyrostemma Grant. 

S. 178 Nr. 199. Syn, Erigerodes L., 0. Ktze. 

S. 178 nach Nr. 200 fuge ein; 

200a. Triplocephalum 0. Hffm. KI. in der Zahl der Hüllb. und der BI. sehr un¬ 
gleich, zu Kf. 2. Ordnung, diese wiederum zu Kf. 3. Ordnung vereinigt; Pp. krÖnchen- 
förmig. — Ausdauernde, vermutlich sirauchige Pfl. mit abwechselnden, nicht herab- 
laiifenden B. 

1 Art in Usambara, T. liolstii 0. Hffm. 

S. 193 nach Nr. 273 füge ein: 

273a. Polycline Oliv. Kf. cx)blütig, mit wenigen, ebenso Avie die Spreub. des 
stielformigen Blbd. kahlen und trockenhäutigen Hüllb., sitzend und co zu Kf. 2. Ordnung 
mit Avenigblättriger Scheinhülle vereinigt; Griffelschenkel abgerundet, mit endsländigen 
Fegehaaren; Fr. dick, mehr oder weniger runzelig, scliAvach zusammengedrückt; 
Pp. O oder ein Avinziger Ring. — Hohe, aufrechte, verzAveigte, kahje Kräuter mit ab¬ 
wechselnden, ganzrandigen oder gezähnten B., im Charakter vielfach mit Chthonoce- 
plialus übereinstimmend, aber von völlig verschiedener Tracht. 

2 Arten im östlichen tropischen Afrika. 
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S. 201 Nr. 298. Syn. J, Helenium L., 0. Ktze. 

S. 203 Nr. 298. Sect. V. Vicoa Syn. Jacobaea Burra., 0. Ktze. 

S. 204 nach Nr. 310 füge ein: 

3t 0 a. Pelucha Watson. Von Jasonia, mit welcher sie durch mehrreihige, ungleich 
lange Pappusborsten übereinstimmt, durch die Hülle verschieden, welche aus 2 Reihen 
ziemlich gleich langer Blättchen besteht. — Kf. homogam, mit tö—15 gelben Bl.; Gr. 
der der Jnulinae, — Stark riechender, dünn graufilziger Strauch mit kleinen, an der Spitze 
grob 3zähnigen B. 

1 Art, P. U'i/ida Watson, in Niederkalifornien (San Per do Martininsel). 

S. 205 Nr. 313, Porphyrostemma Grant gehört zu den Plucheinae. 

S. 206 Nr, 316. Syn. Conyzodes Möhring, 0. Ktze. 

S. 208 Nr. 321. Syn. Meyerafra 0. Ktze. Die Gattung ist wahrscheinlich mit Sphaco- 
phyllum zu vereinigen. 

S. 210 Nr. 332. Syn. Leucanthemum Burm., 0. Ktze. 

S. 212 Nr. 335. Nach 0. Kuntze ist Nocca Cav. in der verbesserten Form Noccaea 
Jacq. als Gattungsname voranzustellen. Danach müsste die Subtribus Noecaeinae genannt 
werden. 

S. 212 nach Nr. 335 füge ein: 

335a. Goulterella Vasey el Rose. Kf. Iblütig, ihre Hülle bei der Reife korkig 
verdickt, 3(—i-'flügelig; Blumenkroneriabschnitte mit Mitlelnerv; Fr. cylindrisch, viel¬ 
streifig; Kf. 2. Ordnung ohne gemeinsame Hülle. — Strauchige Pli. mit fleischigen, 
gegenständigen B. 

1 Art in Niederkalifornien, C. capitata Vasey et Rose. 

S. 222 Nr. 373. Syn. Gaertnera Med., 0. Ktze. 

S. 224 Nt. 377. Syn. Pharetranthus Klalt. 

S. 231 Nr. 393. Syn. EclipUca Rumpf, 0. Ktze. 

S. 233 nach Nr. 407 füge ein: 

4ö7a. Agiabampoa Rose. Von Gymnolomia ^ mit welcher sie durch die unge¬ 
schlechtlichen Bandbl. und die pappuslosen Fr. übereinstiinmt, durch w'eiiigblütige Kf. 
und die schmal cylindrische, aus sehr ungleich langen Schüppclien bestehende Hülle 
verschieden. — Kf. in kleinen, dichten Rispen an den Zweigenden. — Strauch mit teils 
gegenständigen, teils abwechselnden B. 

1 Art, A. congesta Rose, in Mexiko (Agiabampo). 

S 234 Nr. 418. Syn. Seruneum Rumpf, 0. Ktze. 

S. 235 Nr. 422. Syn. Urbanisol 0. Ktze. 

S. 233 nach Nr. 423 füge ein: 

423a. Alvordia Brandegee. Durch Hülle und Pp., sowie durch die ungeschlecht¬ 
lichen Strahlbl. mit Tilhonia und Vigniera verw^andt und von ihnen durch die kleinen, 
wenigblüligen, in dichten Knäueln stehenden Kf. verschieden. — Kf. mit 1 — 2 Strahlbl., 
welche lange aber leere Frkn. und einen aus 3—5 Schüppchen bestehenden Pp. zeigen, 
und mit 2 — 4 ^ Bl., deren 4kanlige, abgeslutzte Fr. einen aus 2—4 längeren und 6—12 
kürzeren, unterwärts schuppenförmig verbreiterten Grannen bestehenden Pp. besitzen, 
— Halbstrauch mit gegenständigen B. 

1 Art in Niederkalifornien, A, glomerata Brand. 

S. 236 Nr. 428. Syn. Amellns P. Br., 0. Ktze. 

S. 237 Nr. 431. Syn. Ceratocephalus Burm., 0. Ktze. 

S. 243 Zeile 12 u. 13. Der Satz »Vielleicht gehört« u. s. xv. ist zu streichen. Phare¬ 
tranthus ist Petrobium arboreum R. Br., die Standortsangabe »Philippinen« beruht auf einem 
Irrtum. 

S. 249 Zeile 4 von unten lies statt Q. 

S. 232 und Nr. 481 füge ein: 

481a. Welwitschiella 0. Hflm. Von den ührlgen Jaiwiinae durch aktinomorphe 
Q Randbl. verschieden. Kf. ziemlich klein, in wenigköpfigen, verlängerten, schmalen 
Rispen; Hüllb. 4—5reihig, dachig; BIbd. grubig, mit gezähnten Rändern der Gruben; 
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Randbl. Q, mit 4zähniger ßlkr., Scheibenbl. 5zählig; Fr. kantig, behaart, bei den 
Q Bl. mit % —3, bei den ^ Bl. mit i —3 an der Spitze zerschlitzten Pappusschüppchen. 
— Ausdauerndes Kraut mit abwechselnden B. 

1 Art in Angola, W. neriifolia 0. Hffm. (Welw. n. 3708). 

S. 257 Nr. 488. Die Zahl der Arten hat sich inzwischen um tO vermehrt. 

S. 260 nach Nr. 507 füge ein; 

507a. Biolettia Greene. Nach der Beschreibung von Eutetras durch homogame 
Kf. und Szählige, purpurne Blkr. verschieden. — Niederliegendes Kraut mit gegenstän¬ 
digen B. und kleinen Kf. auf schlanken Stielen. 

4 Art in Kalifornien, B. riparia Greene. 

S. 260 Nr. 509. Rothia Lam. ist nach 0. Kuntze als älterer Name voranzustellen. 

S. 264 Zeile 27 lies westlichen statt Östlichen. 

S, 262 nach Nr. 515 füge ein: 

515a. Orchaenactis Coville. Von Chaenactis durch stumpfe Griffelsclienkel ohne 
Anhängsel, von den folgenden Gattungen durch keulenförmig-verkehrt-eiförmige Fr. 
verschieden. — Kf. in endständigen Knäueln, mit 4 Hüllb. und 4 ^ Bl.; Pp. mehrere 
stumpfe, zusammen abfallende Schüppchen. — B. zerstreut fadenförmig. 

4 Art, 0. thysanocarpha (A. Gr.) Coville, in Kalifornien, Sierra Nevada. 

S. 262 Nr. 519 lies Nutt. statt Pers.; Syn. Psilepida Raf. (?; 

S. 262 Nr. 520. Syn. Udeniastrum Mill., 0. Ktze. 

S. 270 Nr. 538. Syn. Fradinia Pomel. 

S. 274 Zeile 3 u. 6 von unten sind die Gattungsnummern 567 und 568 zu vertauschen. 

S. 274 im Schlüssel und S. 276 Nr. 549 lies 4—ozählig statt ozählig. 

S. 277 zu Nr. 552. Matricaria -. Dareatm Willk. bildet eine durch die Fr. ausgezeichnete 
Sect.; Randbl. mit gellügelten Fr. und öhrchenförmigem Pp., Scbeibenfr. 4kantig, ohne Pp. 

S. 278 Zeile 34 zu Chr, coronopifolium Vill. Syn. Gatt. Pontia Bub. 

S. 284 Zeile 3 von unten und S. 285 Nr. 586 lies Antunesia 0. Hffm. mit Sewtonia 

0. Hffm., nicht Baillon als Syn.; S. 285 Zeile 1 von unten lies A statt N. 

S. 294 Nr, 611 Zeile 4 lies ^ statt C. 

S. 302 Nr. 628. Syn. Jacohaeastvum Alanetti, 0. Ktze. 

S. 312 Zeile 4 u. 6 lies Gundelia statt Grundelia. Der Blutenstand dieser Gattung 
ist nach Baillon ein aus Knäueln gebildetes Kf.; jedes Knäuel besteht aus höchstens 7 Bl. 

S. 327 zu Seel. 1. Rhaponticum: Syn. Stemmacantha Cass. mit 4 Art in den Pyrenäen. 
Die andere von De Candolle hierher gestellte Art gehört zu Serratula. 

S. 329 Nr. 6S3 Sect. XIV. Äegialophila Syn. Autranea C. AVinkler. 

S. 332 Nr. 685. Syn. Carthamodes Alanetti, 0. Ktze. 

S. 333 Nr. 686. S\n. Hierapicra Siegesb., 0. Ktze., Benedicta Bernh. 

S. 345. Zu Nr. 728 Gerbera: Uechtritzia Freyn et Sinteuis scheint mir von G. nicht 

verschieden zu sein. Die Ranclhl. sind da sie nur verkümmerte A. tragen; Spreub. konnte 
ich an bliihenden Kf. nicht finden. 

S. 364 Nr. 775. Nach Greene ist Piilosia Raf. als älterer Name voranzustellen. 

S. 366 Zeile 7 von unten lies Schnabel statt Fr. 

!Nicht hinreichend bekannte Gattungen. 

BreteuiUia Buchoz, von De Candolle als Syn. von Didelta erwähnt, gehört entweder 
zu dieser Gatt, oder zu BerJxheya. 

Echetrosis Philippi aus Chile gehört vielleicht zu PIqgiocheilus, soll aber Spreub. be¬ 
sitzen; sie fehlt in Philippi’s Catalogus plantarum chilensium. 

Mnesiteon Raf. 

Onopix Raf. 

Zycona 0. Kunfze, welche nach der Beschreibung mit Conyza u. s. w. verwandt sein 
soll, aber gegenständige B. und Spreub. besitzt, gehört wahrscheinlich in eine andere Gruppe. 

Abgeschlossen im Februar 4 894. 


0. Ho ff mann. 
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Nachträge, Zusätze und Verbesserungen zu Teil IV, Abteilung 5. 

(Ahgescblossen ira Februar 1894.) 

Cneurbitaceae. 

S. 4 am Ende der Angabe über Litteratur füge hinzu: C. Potter, On the increase in 
thickness of the stem of the Cucurbilaceae, in Proceedings of the Cambridge Philos. Soc. 
VII. 4. p. 44 u. VII. 2. p. 4. 

S. 4 2 bei I. 2. Fevilleae-Zanoniuae tritt an Stelle des vorhandenen Schlüssels für die 
Gattungen der folgende: 

A. Kelchabschnitte 5 (bei Macrozanonia nicht bekannt. Fächer des Frkn. mit vielen Sa. 

a. Stb. 5, frei. 

ot. S. nur an der Spitze lang geflügelt.3. Alsomitra. 

ß. S. ringsum breit geflügelt. 

I. Fr. klein, breit keulig. Samenflügel am Grunde und an der Spitze verbreitert 

3 a. Hemsleya. 

II. Fr. sehr groß, breit halbkugelig. Samenflügel seitwärts stark verbreitert 

3 b. Macrozanonia. 

b. Stb. 4; A. paarweise zusammenhängend ........ 4. Gerrardanthus. 

B. Kelchabschnitte 3. Fächer des Frkn. mit 2 Sa. 

a. Bl. traubig. Blb. an der Spitze verschmälert, ganzrandig. B. einfach 5. Zanonia. 

b. Bl. rispig. Blb. an der Spitze verbreitert und deutlich 2lappig. B. gedreit 

5 a. Siolmati'a. 

S. 4 2 bei 3. Alsomitra streiche das Sno. Stolmatra Baill., sowie auch bei der Angabe 
über die Arten die Worte: »2 in Brasilien, davon 4 auch in Argentinien«. 

S. 4 2 nach Alsomitra füge ein: 

3 a. Hemsleya Cogn. (in Hook. Icon. t. 1822 . Diöcisch. Kelch und Krone rad- 
förraig. Blb. längli eil, nur am Grunde zusaminenliUngend. Bl. in Ui.spen. 
Stb. frei oder paarweise leicht genähert, mit sehr kurzen Stf. und lineai-länglicben A. 
Q Bl. rispig, klein. Frkn. keulenfÖrmig-cylindriscb, am Scheitel abgestulzt. Gr. sehr 
kurz, mit 2teiligen N. Sa. oo an parietalen PJacenten. Fr. keulenförmig, an der Spitze 
flach, 3klappig, vielsamig. S. nicht wie bei Alsomitra nur an der Spitze, sondern ringsuin 
geflügelt. — Kletterndes, kahles Kraut, mit fußformig Tteiligen B.; Blällclien olme Drüsen, 
entfernt kerbig-gesägl. Ranken einfach oder 2spaltig. rf BI. groß, gelb, an sehr dünnen 
Stielen. Fr. mittelgroß. 

•1 Art, H. chinensis Cogn., in den chinesischen Provinzen Hupeh und Sztschwan, j)is 
zu 2300 m. 

:ib. Macrozanonia Cogn. Wie Zanonia; aber Fr. sehr groß, halbkugelig, mil viel- 
sämigen Fächern. S. eiförmig, mit breitem, dünn häutigem, diircbscheinendem, am 
Grunde breit abgerundetem, am Scheitel abgestulztem oder ausgeraiidetern, seitwärts 
stark erweitertem Flügel. 

4 Art, M. macrocarpa Bl.) Cogn., auf den Sundainseln. 

S. 12 bei o. Zanonia Z, 5 streiche die Worte: »oder viele«, und als Beschreibung der 
Fr. setze: Fr. cylindrisch-keulig, mit 2samigen Fächern. S. länglich, mit dickem, an der 
Spitze und am Grunde erweitertem Flügel. 

S. 4 2 hinter 5. Zanonia füge ein: 

5a. Siolmatra H. Baill. BI. diöcisch, rispig. Kelclib. 3, eiförmig, dünnhäutig. 
Blumenkronenb. 5, genagelt, dünnhäutig, breit verkehrt-eiförmig, ausgerandel 
2lappig. BL: Stb. o, mit dünnen, kurzen Stf.; A. transversal länglich-eiförmig. 
Pistillodium 0. Q BL: Frkn. keulig, fast Skantig, :ifäcberig. Gr. 3, keulenförmig, mit 
2lappigen N. Sa. in jedem Fach 2. Fr. cylindriscb-keulig, schwach Skantig, 6samig, 
an dem abgeslutzten Scheitel breit 3klappig. S. ziemlich groß, eiförmig, zusammenge- 





Nachträge, Zusätze und Verbesserungen. 


393 


drückt, mit häutiger Schale und ziemlich dickem, breitem, an beiden Enden verbreitertem 
Flügel. — Kletternde, kahle Sträucher. B. gedreit, mit kurz gestielten, ganzrandigen 
Blättchen. Ranken 2spallig. Bl. klein, weiß, zahlreich. 

2 Arten, S. brasiliensis (Cogn.) H. BailL, in Südbrasilien und Argentinien; S. para^ 
guayensis Cogn. in den Wäldern von Paraguay. 

S. 12 Z. 8 von unten bei Angabe der Arten streiche Alles bis auf die Worte: Z. indica 
L., von Ostindien bis Neuguinea. 

S. 20 hinter Cucumeropsis füge ein: 

31a. Posadaea Cogn. (in Bull. Acad. roy. de Belg. 3. ser. t. XX. [1890] p. 473). 
Monöciscb. Kelchrühre fast radfÖrmig, Kelchabschnitte eiförmig-lanzettlich. 
Krone radförmig, bis zum Grunde Steilig, mit unregelmäßig verkehrt-eiförmigen, an 
der Spilze ±: ausgerandeten Abschnitten. Bl. in armblütigen Trauben. Stb. in der 
Mitte der Röhre sitzend; A. fast viereckig-verkehrt-eiförmig: Fächer an der Spitze etwas 
zurückgebogen. Gonnectiv schmal, nicht verlängert. Pistillodium becherförmig, 
schwach entwickelt. Q Bl. einzeln, neben den rf. Staminodien kurz, zungenfg. 
Frkn. elliptisch-eiförmig, mit 3 Placenten. Gr. dick und kurz. N. 3, verkehrt herzförmig, 
etwas zurückgebogen. Sa. zahlreich. Fr. kugelig, mit harter Rinde und saftigem 
Fleisch, nicht aufspringend. S. schmal verkehrt-eiförmig, zusammengedrückt, nicht be- 
randet. — Kriechendes, behaartes Kraut mit lang gestielten, fast kreisförmigen oder 
7eckigen, bisweilen 31appigen. am Grunde tief ausgerandeten B. Ranken 2spaltig, die 
oberen einfach. Bl. mittelgroß, gelb. Fr. ziemlich groß. 

•I Art, P. sphaeroairpa Cogn., in Columbien bei Medellin. 

S. 33 hinter 68. Schizocarpum schalte ein: 

68a. Pittiera Cogn. Bull, .soc. roy. de bot. de Belg. t. XXX [1891 . 1 p. 27l). 
Bl. inonöcisrh. einzeln, BL: Kelchröhre langlich-cylindrisch, Abschnitte lang drei- 
cckig-pfriemoutörniig. Blkr. glockig, mit spitzen, eiförmigen Lappen. Stb. frei; A. linea¬ 
lisch in ein Köpfchen vereint, S-förmig gewunden: Connectiv nicht verlängert. Pistil- 
lodiuin warzig, unregelmäßig Slappig. Q BL: 3 schmal dreieckige Staminodien. 
Frkn. lUnglicli-eifömiig, geschnäbelt, mit 3 Placenten. Gr. kräftig, verlängert, am 
Grunde ohne Discus. N. Slappig, mit am Rande welligen, am Grunde pfeilförmig- 
gelappten Ab'^chnitten. S. zahlreich. Fr. fleischig, vielsamig. S. glatt, dünn berandet. 
— Zartes, weichliaariges. kletterndes Kraut mit ziemlich großen, lang gestielten, herz- 
eiförmigen B. Ranken 4—3s])altig. BI. ziemlich groß. Fr. ziemlich groß. 

1 Art, P. lonrfipeduncuhita Cogn., in Costarica. 

S, 33 bei Nr. 75 fiige ein: 

Seel. IV. Pseudo-KrliinopejjOft Cogn. Wurzel faserig. Bl. özälilig. Fr. trocken, in der 
Keife 2kla])pig. mit mehreren kleinen leeren Lächern und 1 mittleren 1-, selten 2samigen 
Lach. S. klein, flach, mit zahlreichen kleinen Körnchen. — I Art, E. Braudegei Cogn. in 
Kalifornien hei Todos Santo.s. 

S. 36 nach Hanburia schalte ein: 

76a. Brandegea Cogn. An Proc. of the Calif. Acad. ser. 2. III. p. 58). Moiiöcisch. 

BL traubig. KelclirÖhre tellerförmig. Krone lief Steilig. Stb. in eine centrale Säule 
vereint, mit fast freien A., deren Fächer gewunden. Q BL einzeln. Staminodien 0. 
Frkn. schief länglich-verkehrt-eiförmig, lang geschnäbelt, 1 fächerig. Gr. sehr kurz. N. 
halbkugelig. Sa. grundständig, aufrecht. Fr. .schief und schmal verkehrt-eiförmig, trocken, 
glatt oder zerstreut stachelig, mit dünnem Pericarp. S. dreieckig-verkehrt-eifÖrmig, am 
Ende abgestutzl oder bisweilen ihörnig, mit dünn warziger, krustiger Schale. — Aus¬ 
dauernde, kletternde Kräuter, mit tief 3—öteiligen, oberseits weiß punktierten und 
rauhen B, Ranken einfach, haarförmig. BL weißlich, die sehr klein, die § etwas 
größer. Fr. klein. 

2 Arten, B. Bigelorii i'Wats.) Cogn. und B. monospenna (Brandegee' Cogn. in Kali¬ 
fornien. 

76b. Vaseyanthus Cogn. (in Zoe I. [1891] 368. t. XI.) MonÖcisch. BL traubig. 
Kelchröhre tellerförmig. Krone radförmig, lief oleilig, mit triangulären, spitzen Ab¬ 
schnitten. Stb. in eine centrale Säule vereint, A. in einen Ring mit 5 linealen, bufeisen- 
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förmigen Fächern ^erbunden. Pollen groß, glatt, 5—6fnrchig. $ Bl. einzeln, zusammen 
mit den (^. Staminodien 0. Frkn. schief länglich-eiförmig, lang geschnäbelt, 2fächerig. 
Gr. sehr kurz. N. dick, 2lappig. Sa. in den Fächern einzeln, aufsleigend. Fr. schmal, 
dick und lang geschnäbelt, trocken, glatt, 2samig, mit dünnem Pericarp. S. aufrecht, 
verkehrt- eiförmig, stark zusammengedrückt, mit glatter Schale. — Niederliegendes, grau¬ 
grünes, steifhaariges Kraut mit fast kreisförmigen, 5—Tlappigen B. Ranken 2spaltig. 
Bl. klein, weißlich. Fr. klein. 

I Art, V. Rosei Cogn., im südlichen Kalifornien zwischen Steinen bei La Paz. 

Campanulaceae. 

S. 50 hinter Z. 6 füge ein: Die Gattung Campanula bedarf noch einer eingehenden 
monographischen Bearbeitung zur Feststellung natürlicher Gruppen. Von H. Feer wurden 
als selbständige Gattungen aufgestellt in En gier s Bot. Jahrb. XII. S. 608—621 t. VI—VIII. 
Favratia (= Camp. Zoysii Wulf, auf S. 5t unter Sect. II. Ab.); Azorina (= Camp. Vklaliana 
H. C. Watson auf S. 50 unter Sect. I. BaczII. 1.); Sicyodon (= Camp, macrostyla Boiss. et 
Heldr. in Kleinasien'. Vergl. auch H. Feer, Reeherches litteraires et synonymiques sur 
quelques Gampanules in Journal de bofanique 1890; Campanularum novarum dccas prima 
in Journal of botany 4 890, Sept. 

S. 53. Nr. 9 lies Perocarpa anstatt Peracarpa. 

S. 57 unter Nr. 4 5 Cyananthus füge ein; 

A. Franchet ;Journal de botanique 4887; teilt die Gattung in 2 Gruppen ein; 

§ 4. Platylobi Franch. Blkr. mit kurzen dr breit-eiförmigen Lappen; Kelch zur Blüte¬ 
zeit dicht schw'arz behaart, nach dem Blühen unverändert. — C. lobatus Wall, und 3 andere 
Arten im westlichen und mittleren Himalava. 

§ 2. Steuolobi Franch. Blkr. mit länglichen Lappen. Kelch seidenhaarig oder borstig, 
bald kahl werdend, an der Fr. ^erg^öße^t. — C. incaun^ Hook. f. et Thoms. in .Sikkim und 
Yun-nan und 5 andere Arten, die alle bis Yun-nan verbreitet sind. 

S. 59 hinter Hedraeanthus schalte ein: 

27a. Muehlbergella Feer [in Engl., Bot. Jahrb. XII. 6 15. t. VIII. B.), Kelch mit 
laubigen Abschnitten und kleinen herabgebogenen Anhängseln. Blkr. röbrig-lrichter- 
förmig, bis zu Vy ihrer Länge eingeschniUen, bleibend. Frkn. 3feilig, mit scharfkantigen 
Placenlen, denen wenige Sa. ansitzen. Gr. cylindrisch, eingeschlossen. N. fadenförmig. 
Kapsel verkehrt-kegelförmig-prismatisch, mit tlacbem 3rippigem Scbeilel und papier¬ 
artigem Pericarp; Scheidewände ziemlich dick, dreikantig, innenseitig gekielt, unter der 
Spitze von der Achse sich loslösend, sich zurückbiegend und nur am Grunde mit <]er 
Achse im Zusammenhang bleibend. S. fast spindelförmig, etwas berandet, grob gestreift. 
— Kleine Staude mit fast holzigem Rhizom, dicken, dachziegelig sich deckenden, kurzen, 
graugrünen, fast dreikantigen B. und einzeln .stehenden, von den obersten B. umgebenen, 
aber nicht eingeschlossenen Bl. 

4 Art, M. Oweriana Rupr.) Feer im nordöstliclien Kaukasus im Gebiet von Koinuba 
in der alpinen Region. 

S. 65 unter Nr. 44. Centropogon füge am Ende hinzu: 

Die Gattung bedarf noch einer gründlichen Durcharbeitung, bevor an Stelle der 3 ge¬ 
nannten künstlichen Sectionen natürliche Gruppen aufgestellt werden können. Vergl. A. 
Zahlbruckner, über einige Lobeliaceen des Wiener Herbariums in Annalen des k. k. natur- 
histor. Hofmuseums VI. S. 432 ff. 

S. 67 hinter Nr. 47. Lobelia füge ein: 

47a. Trematocarpus A. Zablbr. Kelchröhre zur Blütezeit fast kugelig. Blkr. wie 
bei voriger Gattung, bald abfallend. Röhre der Stb. frei von der Blkr. und viel länger 
als die Röhre derselben, mit 2 kleinen am Scheitel pinselarlig behaarten und 3 größeren 
kahlen A. Kapsel holzig, am Scbeilel geschlossen und gebuckelt, seitlich 
zwischen den 40 Rippen mit eiförmigen oder rundlichen Löchern nahe arn 
Grund e aufspringend. S. klein, durch gegenseitigen Druck mit schmalem Rand. — 
Strauch mit abwechselnden B. Bl. mit Vorb., einzeln in den Achseln der Tragb., eine 
Traube bildend. Blkr. blass rosa. 

4 Art, T. macrostachys (Hook, et Arn.) A. Zahlbr., auf den Sandvvichinseln. 



Keg’ister 

zur 5. Abteilung des IV. Teiles: 

Calyceraceae (S. 84—86) von F. Hock; Campanulaceae (s. 40—7o, 394], 
Candolleaceae S. 79—84) von S. Schönland; Compositae (S. 87—391) von 
0. Hoffmann; Cucnrbitaceae (S. 1—39, 392—394; von E. 6. 0. Mttller 
und F. Fax; Ooodeniaceae (S. 70—79) von S. Schönland; Hieraciuni 
s. 373—387) von A. Peter. 

Die Aliteihings-Register berlicksicliligen die größeren Gruppen, liis zu den Gattungen; 


die Untergattungen, Sectionen 


Abasaloa 2:28, 233. 

Abobra 34. 

Abübrinac -10. 3 4. 

Abrotanella 119, 274, 280. 
Acainptopap))iis 14.'), 1 47, 1 49. 
Acanthoccplialus 330, 3.‘)9, 360. 
Acanlliolepis 313, 314. 
Acanthosicüis 22, 23. 24. 
Acanthosperinun) 215. 21G, 21S. 
Achactogeron l.)4, löG. 
Achilloa 2G9, 272. 

Achnopliora -fo?, 160. 
Achyracliaeiia 248. 249, 230. 
Aohyrocline 1S3, 184, 187. 
Acliyrothalanius 336, 339. 
Acicarplia 83, SG. 

Acoinis 183, 192. 

Actinella 234, 233, 236, 2G2. 
Actinomeris 229, 238. 
Actinostemina 12, 13. 
Addisonia 389. 

Adelostigma IG7, 1GS. 
Adenocaulon 201, 206. 304. 
Adenoon 121, 123. 
Adenopappus 264, 263. 
Adenopliora 42, 49, 31. 
Adenopus 23, 31. 
Adenostemma 132, 133. 
Adenostyles 140, 141. 
Adenostylinae 132, 140. 
Aganippea 224, 223. 

Ageratella 135, 137. 

Ageratinae 132, 1 33. 

Ageratum 99, 134, 133, 137. 
Agiabampoa 390. 

Agriantlius 134, 133, 136, 1 38. 
Ainsliaea 99, 340. 341, 342, 
Aiolotheca 216, 219. 

Albertinia 121, 122, 124. 


und SAnonynia werden in dem 
Register aufgefuhrt.^ 


Alciope 287. 291. 
Allagopappus 201. 2u:>. 
Allardia 255. 

Allenciea 284, 2S5. 

Alomia 13». 135. 

ADomitra 12, 392. 

Alvordia 390. 

Aniaiiria 254, 259. 
Aniblyocarpuin 201, 205, 206. 
Amblyopappiis 2.')4, 255, 2G1. 
Ambrosia 1 10, 221, 222. 
Ambrosinae 120, 211, 220. 
Amellus 144, 157, 160. 
Ammobium 107, 184, 185, 191. 
Ampelosicyos 39. 

Arnphidoxa 97, 182. 184, 183. 
Amphiglossa 196, 197. 
Amphoricarpus 314, 316. 
Anacyclus 269, 272. 
Anagiypha 196, 198. 

Anaphaiis 182, 186. 
Anastrapliia 333, 337. 
Anaxeton 183, 184, 189. 
Andryala 366, 367, 369. 
Angianthinae 173, 192. 
Angianthus 193, 194. 

Anguria 16, 17, 18. 

Anguriinae 10, 16, 17. 
Anisochaeta 200, 204. 
Anisocoma 361, 362. 
Anisopappus 207, 210. 
Anisosperraa 10, 11. 
Antennaria 182, 184, 186. 
Anihemideae 118, 119, 120, 
137, 253, 267. 

Antbemidinae 268. 

Anthemis 93, 101, 268, 269, 
271. 

Anthotium 74, 76. 


zuletzt erscheinenden General- 


Antithrixia 199, 200. 

Antuncsia 391. 

Anvillea 206, 208. 

Apargidium 368, 372. 

Apetahia 63, 64. 

Aphanactis 226. 227, 231. 
Apbanostephus 154, 155. 
Apodanthera 14. 

Apodocephala 134, 133, 388, 
Aposeris 35}. 357. 

Arctiiim 317. 318, 319. 
Arctotheca 310. 

Arctotideae 109, 118, 120, 307. 
Arctotidinae 307. 

Arctutis 307, 308, 310. 
Argyroxiphium 248, 249. 
Arnica 287, 293. 

Arnoseris 355, 339. 
Arrowsmilhia 120, 199, 200. 
Artemisia 276, 280. 

Asaemia 276, 2S3. 
Aschenbornia 134, 1 37. 

Aspilia 229, 230, 235. 

Astemma 22 4. 

Astephania 206, 208. 
Astephanocarjia 185, 192. 
Aster 107, 147, 138, 161, 162, 
167. 

Astereae 107,1 18,119,120,1 42. 
Astereae-Baccharidinae 119. 
Asterinael 44,145,146,154,156. 
Asteromoea 134, 157, 161. 
Asteropsis 158, 165. 

Athanasia 268, 269, 270. 
Athrixia 199. 

Athrixinae 173, 198. 
Athroisma 179, 180. 

Atractylis 314, 315, 317. 
Atrichoseris 354, 357. 
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Register. 


Augusta 335, 337. 
Axiniphyllum 2:28, 232. 


Baccharidinae 1 44, 1 43, 170. 
Baccharis 110, 170, 171. 
Baeria 234, 258. 

Bahia 253, 236, 262. 

Balleya 233. 

Balbisia 288. 

Balduina 245, 246. 
Balsamorhiza 228, 234. 
Baltimora 215, 216, 217. 
Barnadesia 99, 109, 119, 340, 
342. 

Barroetea 141, 142. 

Bartlettia 287, 294. 

Bebbia 245, 247. 

Bedfordia 287, 296. 

Bellidinae 144, 134. 

Beilis lOf, 107. 154, 156. 
Bellium 137, 158, 160. 
Benincasa 22, 28. 

Berardia 336, 340. 

Berkheya 309, 310, 311, 317. 
Berkheyopsis 309, 310, 311. 
Berlandiera 215, 216, 218. 
Bidens 93, 240, 241, 244. 
Bigelovia 107, 1 46, 131. 
Bioletlia 391. 

Biswarea 23, 29. 

BJainvillea 228, 230, 234. 
Blanchetia 121, 124. 

Blastania 16, 17. 
Blennospernia 110 , 1 19, 256, 
263. 

Blepharipappus 228, 245, 247. 
Blepharispermuin 179, 180. 
Blepharizonia 248, 230. 
Bliimea 173. 

Bolanosa 121, 127. 

Bultonia 157, 158, 161. 

Boopis 86. 

Borrichia 227, 228, 234. 
Bothriocliiie 121, 124. 
Brachvandra 1 35, 136, 138. 
Brachychaeta 145, 1 4 7, 1 50. 
Bradnclados 104, 341, 343. 
Brachycome 154, 155. 156. 
Brachyglottis 288, 289, 301. 
Brachylaena 173, 174. 
Bradburia 145, 1 49. 
Braiidegea 393. 

Breleuillia 391. 

Brickellia 141, 142. 

Brigharnia 63, 70. 

Brotera 314, 315. 

Brunonia 74, 78. 
Bninonioideae 74, 78. 
Bryornorphe 196, 197. 

Bryonia 2, 5, 22, 25, 26. 
Bryoriopsis 5, 22, 28. 
Buphthalininae 1 73, 206. 
ßuphthalrnum 207, 209. 
Biurielia 254, 256, 237. 


Cacalia 288, 296. 

Cacaliopsis 287, 295. 
Cacosmia 251, 252. 

Cadiscus 235, 260. 

Caesiilia 193. 

Calea 99, 101, 228, 245, 246. 
Calendula 110, 304. 
Calendulcae 118, 119, 120, 
303. 

Callilepis 207, 210. 
Caliistephus 137, 138, 161. 
Calocephahis 193, 194. 
CaIog\ne 72, 74, 76. 
Calostephane 200, 201, 204. 
Calolis 157. 160. 

Calycera 86. 

Calyceraceae 84. 
Calycophysuin 32, 33. 
Calycoseris 366, 369. 
Calyptrocarpus 239, 242. 
Campanula 42, 4 3, 45, 46, 49, 
34 . 

Campanulaceae 40, 394. 
Campanuleae 4 8. 
Campanulinac 48. 
Canipanuloideae 42, 48. 
Campaniunaea 42, 35, 56. 
Canarina 49. 54, 53. 

Cancrinia 276, 282. 

Caudollea 80, 81, 82, 84. 
Candolleaceae 79. 

Carduinae 313. 

Carduncelln.s 325, 332. 
Carduus 317, 319, 322. 

Carelia 134, 136. 

CarJina 314, 315, 316. 
Carlininac 313, 314. 
Carminatia 135, 136, 138. 
(^larpesiuin 201 , 206. 
Carpliephoru» 141, 142. 
Carphochaete 141, 142. 
Caiihanius 325, 331, 332. 
Cas.sinia 183, 188. 

Cataniixis 3 40, 341, 342. 
Catanaiuhe 354, 355, 356. 
(^atospernia 74, 76. 

Ca\apouia 31. 

Cefruisia 120, 159, 105. 

Cenia 101. 

Centaurea 102, 109, 112, 325, 
326, 328. 

Centaureiiiac 313, 324. 
Centauropsis 121, 126. 
Centipeda 274, 280. 
Centratherum 121, 122, 123. 
Centropogon 64, 65. 
Cephalipteruin 193, 195. 
Cephaiopappus 347, 350. 
Cephalo.stigma 55, 58. 
Cerasiocarpuin 16, 19. 
Ceratogyne 119, 274, 275, 279. 
Ceratosanthes 16, 17, 20. 
Ceruana 153, 1.54. 

Chaenacti.s 254, 255, 262. 
Chaenocephalu.s 229, 239. 
Chaetadelplia 361, .364. 
Cliactanthera 341, 343, 348. 


Chaetopappa 157, 1 58, 160. 
Chaptalia 341, 345. 

Chardinia 114, 314, 315. 
Charieis 156, 159. 

Chevreulia 182, 185. 
Chiliocephalura 182, 185. 
Chiiiophyllum 146, 149. 
Chiliotrichium 144, 159, 166. 
Chionolaena 182, 186. 
Chionopappus 336, 337. 
Chondrilla 366, 367, 369. 
Chroilenia 168, 169. 
Chroinolepis 228, 234. 
Chronopappus 128, 130. 
Chr\sactinia 265, 266. 
Chr\santhellum 240, 244. 
Chr\saiitheininac 268, 273. 
Chrxsanthemum 1 01, 274, 275, 
276. 277. 

Chrysücoma 147, 108. 169. 
ChrysoLronuin 216, 219. 
Chrysophtbalinuin 2u7, 210. 
Chrys.opsis 1 46, 1 47, 149. 
Chthonocephalus 193, 195. 
Cbuquiragua 334, 335, 336. 
Cichorieae 118, 120, 350. 
Cichorinae 353. 

Cichorium 35V, 355, 356. 
CiiHM’aria 97 , 103, -1 04, 1 09, 
2S7, 295. 

CionosieN OS 22, 28, 

Cirsium ‘l 14. 317, 319, 322. 
Citriillus 22. 27. 

Cliidanthus 109, 209 , 270, 273. 
Clappia 252, 253. 

Cleanthos 347, 349. 

Clerrnontia 03, 64. 

Clibadiurn 211, 212, 214. 
Ch»sia 254, 257. 

Cnicothainnus 94, 330. 338. 
Cnicus 102, 325, 332, 333. 
Coceinia 35. 

Co(lono(.‘e})halum 200, 201. 
Codonüp>is 55, 56. 

Cogniauxia 23, 29. 

(’.oleocoina 175, 170 . 177. 
Commidendron 159, 165. 
Compositae 87. 

Conxza 16S, 169. 

Convzinae 1 44, 1 45, 1 46. 1 47. 
107. 

Coralloearpus 10, 17, 18. 
C()reop>idinae 211, 239. 
Corcopsis 240, 242. 
Coretlirogyne 157, 158, 161. 
CoryinI)ium 122. 123, 128. 
Cosmos 241, 245. 

Cotula 101, 274, 275, 270, 279. 
Coulterella 390. 

Cousinia 317, 318. 

Craspedia 193, 195. 
Creinanthodium 289, 301. 
Crepidinae 353, 354, 366. 
Crepis 367, 368, 373. 
Crocidiurn 254, 287, 288, 294, 
Crockeria 254, 257. 
Crossostcphiuin 270, 282, 
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Crupina 3:24, 325. 
Cryptostemma 109. 
Cucumerinae 10, 22. 
Cucumeropsis 16, 20. 

Cucumis 4, 22 , 27, 30. 
Cucurbita 2 , 4, 5, 6 , 30, 33 . 
Cucurbitaceae 1 , 392. 
Cucurbiteae 10 , 30. 
Cucurbitella 16, 19. 
Cucurbitinae 10 , 32. 

Culcitium 287, 291, 292. 
Cullumia 309, 310, 311. 
Cyananlhus 42, 35, 36, 39h. 
Cyariea 63, 64. 

Cyathocline 119, 153. 
Cyclanthcra 3, 38, 39. 
Cyclanihereae 10 , 38. 
Cyclolepis 333, 337. 
Cyliridrocline 179. 

Cynara 317, 323. 

Cyiiareae 109, 118, 120 , 312. 
Cypliia 61, 62. 

Cyphioideae 4 8 , 61. 
C>phocarpus 61 , 62. 

C\ pselodontia 200 , 20 4. 

Dactyliandra 14, 15. 

Dahlia 240, 243. 

Dampiera 74, 7S. 

Decacliaeta 132, 133. 
Decnzoia 193. 193. 

Dclissca 6.5, 

Dolo^Miaoa 31, 

Deiulrosoridinae 352, 353. 
Doudro.seris 3 52, .353. 
Deiidrosicx OS 16, 19. 

Denekia 175, 176. 177. 
Desmanthodium 212 , 213, 21 5. 
Dialypctalum 63, 66 . 
Diantliosoris 368, 373. 
Diaspasis 74, 77. 
Dioa('los[)erma 20. 
Dicaclosiierminae 10 , 20 . 
Dichaeiophora 157, 161. 
Diclirocepliala 153. 

Dicoiiia 335, .336, 339. 

Dicuria 221 . 

Dicranocarpus 216, 217. 
Didelta 309. 310, 311. 
Dieudonnaea 22 , 29. 

Üimeresia 193. 

Dimerosteinnia 229, 236. 
Dimorphochlaiiiys 22 , 28. 
Dimorphoconia 137, 274, 279. 
Diinorpliotheca 30 1 , 303, 306. 
Dinoseris 341, 342. 

Diotis 269, 273. 

Diplostephiuin 159, 166. 
Dipterocome 120, 304, 306. 
Disparago 196, 197. 

Dissothrix 135, 136, 138. 
Disloecha 361. 363. 
Doniophyton 3.3 4, 336. 
Doronicuin 287, 288, 294. 
Downingia 64, 70. 
l)ul)autia 246, 247, 255, 286, 
287. 


Dugesia 216, 217. 

Dysodia 264, 265. 

Eatonella 254, 257. 

Ecballium 5, 22 , 26. 
Echethrosis 391. 

Echinocystis 33. 

Echinops 109, 313, 314. 
Echinopsidinae 313. 

Eclipta 226, 227, 231. 

Edgaria 16, 18. 

Edmondia 22 , 2.3. 

Egletes 154, 155. 

Elachanthiis 119, 268, 275, 276, 
282. 

Elateriopsis 35, 36. 

Elateriuin 35, 36. 
Eiepliantopus 104, 123, 128, 
130, 131. 

Eleutheranthera 229, 230, 236. 
Elvira 212 , 213. 

Elylropappus 196, 197. 

Emilia 288. 

Kncelia 229, 237. 

Engelrnannia 216, 219. 
Engleria 146. 147, 152. 
Enydra 226, 227, 231. 
Epallage 229, 235. 

Epaltes 93, 110 , 173, 178. 
Erechthites 287, 288, 291. 
Eremantluis 90, 128, 129. 
Eremiastrum 158, 161. 
Ereniothamnus 284, 285. 
Eriachaoniuni 1 19, 304, 307. 
Erionnieria 146, 151. 

Erigeron 146, 158, 164, 1 67. 
Eric'cephalus 101 , 120 , 268, 
269, 270. 

Kriochlamys 185, 192, 193. 
Eriopliy lliun 25 4, 253, 261. 
Eriosphaera 97, 183, 184, 189. 
Eriollirix 286, 288, 290. 
Erlangea 121 , 124. 
Erodiophyllum 154. 
ErUIiroccphaluni 336, 339. 
Espeletia 216. 

Ethuiia 121 , 122 , 123. 
Eiimorpliia 268, 269, 270. 
Eupaiorieae 107, 118, 131. 
Eupatoriopsis 388. 

Eupaiorium 90, 104, 1 07, 133. 

136, 138, 139. 

Euphros\Tie 101, 110, 221. 
Eureiaudra 23, 30. 

Euryops 302. 

Eutetras 253, 256, 260. 

Evax 179, 181. 


Faberia 368, 373. 

Facelis 183, 184, 187. 
Faujasia 287, 291. 

Felicia 159, 167. 

Fevillea 5, 10, 11 . 
Fevilleae 10. 

Fevillinae 10 . 

Filagininae 120, 173, 178. 


Filago 179, 180, 181. 

Fitchia 333. 

Flaveria 234, 258, 259. 
Fleischmannia 133, 136, 138. 
Florestina 255, 236, 261. 
Flourensia 229, 237. 

Franseria 220 , 221 , 222 . 
Fresenia 146, 152. 

fjaillardia 97, 102, 109, 235, 
263. 

Galinsoga 245, 246, 247. 
Galinsoginae 211 , 228, 245. 
Gamolepis 234, 302, 303. 
Garberia 141, 142. 

Garcilassa 229, 239. 
Garhadiolus 356, 359, 360. 
Garuleum 304. 306. 

Gazania 303, 309, 310. 
Geigeria 207, 208. 
Geissopappus 251, 232. 
Gerbera 341, 343. 

Gerbcrinae 334. 

Gerrardanthus 12 , 392. 
Githopsis 55, 57. 

Glossocardia 240, 243. 
Glossogvne 241, 24 4. 
Glycideras 146, 152. 
Glyptopleura 366, 367. 369. 
Gnaphalinae 107 , 120 , 173, 

182, 193. 

Gnaplmliuin 183. 184, 187. 
Guaphalodes 193, 195. 
Gnepliosis 1 93, 194. 

Gocliiiatia 335. 337. 
Gofhnatinae 334. 

Golionema 389. 

GompliOg\ne 12, 13. 
Gomphogyninae 10 , 12 . 
Goniocaiilon 3)7, 321. 
Gonosperiiiuin 268, 269, 271. 
Goodenia 72. 7 4, 7.". 
Goodeniaceae 70, 
Goodeninideae 74. 

Gorceixia 128, 129. 

Gorteria 309, 810. 

Gürterinae 307, 309. 
Grammatotbeca 63, 68 
Graiigea 153. 

Grangeinae 1 44, 152. 

Grantia 201 , 204. 

Greenella 144, 154, 155. 
Grindelia 1 45, 148. 

Guardiola 215, 216, 217. 
Guizotia 239, 240, 241, 242. 
Gundelia 312, 391. 

Guiidelinae 307, 311. 
Gundlarhia 159, 166. 

Gurania 16, 17, 19. 
Giilenbergia 121 , 122 , 123. 
Gutierrezia 119, 145, 148. 
Gymnarhenna 179, 182. 
Gymiiocoronis 107, 132, 133. 
Gymnodiscus 302, 303. 
Gymnolomia 228, 233, 
Gymnopentzia 276, 283. 
Gymnopetaluni 23, 29. 
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Gymnosperma lOi, 144, 145, 
147. 

Gymnostephiuni 156, 159. 
Gynostemma 35, 37. 

Gynoxvs 287, 294. 

Gynura 99, 109, 287, 295. 

Haastia 167, 168. 

Haenseleria 334, 335, 336. 
Hanburia 33. 

I-Japloesthes 287, 292. 
Haplopappus 146, U7, 150. 
Haplostephium 128, 130. 
Hartwrightia 388. 

Hazardia 146, 151. 
Hecastocleis 335, 337. 
Hedraeanthus 55, 58, 59. 
Hedypnois 356, 359, 360. 
Helenieae 118, 119, 231. 
Helcninae 251, 232, 254. 
Helenium 235, 250, 262. 
Helianthpae 118, 119, 120, 121, 
210, 253, 256. ^ 

Heliantheae-Millerinae 119. 
Heliantheae-Petrobinae 119. 
Heliantlicae-Senecioneae 109. 
Helianthella 229, 237. 
Helianthus 88. 102, 104, 109, 
229, 230, 235, 243. 
Helichrysurn 183, 1 84, 190. 
Heliopsis 225, 220. 

Helipterum 183, 1 89. 
Helmontia 16, 17, 20. 
Helogyne 133. 

Hemizonia 226, 248, 249, 230. 
Hemizonella 2 48, 230. 
Hemsleya 392. 

Henricia 139, 166. 

Heptanthus 212, 213. 

Herderia 122, 127. 
Herpetospermum 23, 29, 
Hertia 286, 289. 
Hesperomannia 336, 340. 
Heteracia 356, 339, 3G0. 
Heterochaenia 33, 38. 
Heterocodon 49, 32. 
Heterocoma 121, 123. 
Heteroderis 366, 369. 
Heterolepis 199, 200. 
Heteromrna 1 47, 1 68, 169. 
Heleropappus 137, 138, 161. 
Heterosperrnum 24 0, 241, 244. 
Heterothalamus 1 43, 170. 
Heterotheca 143, 149. 
Heterotonia 64, 68. 

Hidalgoa 240, 2 43. 

Hieracium 90, 367, 368, 373. 
Hinterhubera 144, 138, 139, 
166. 

Hippia 273, 281. 

Hirpicium 309, 311. 

Hispidella 354, 336. 

Hodgsonia 31, 32. 
lloelmelia 388. 

Hofmeisteria 133, 136, 137. 
Homochaete 200, 203. 
Homochroina 1 43, 1 49. 


Homogyne 286, 288, 290. 
Hoplophyllum 121, 122, 124. 
Hovellia 64, 70. 

Hulsea 234, 235, 262. 

Humea 185, 192. 

Hyaloseris 341, 343. 
Hymenoclea 220, 221. 
Hymenonema 354, 335, 336. 
Hymenopappus 234, 235, 236, 
260. 

Hymenostephium 229, 238,243. 
Hyoseris 335, 338, 339. 
Hypochoeris 361. 

Hypsela 64, 69, 

Hysterionica 146, 147, 149. 


Jaegoria 226, 231. 

Jaliscoa 388. 

Jasione 43, 33, 39. 

.lasoiiia 201, 204. 

Jaumea 251, 252. 

Jauminae 251. 

Ichthyothere 215, 216. 

Ifloga“ 179, 181. 

Inula 107, 200, 201, 202. 
Iniileae 1 18, 119, 120, 172, 255. 
Inulinae 107, 173, 200. 
Inulopsis 145, 149. 
lostephane 228, 233. 

Iphkma 200. 203. 

Ischnea 274, 279. 

Isocarpha 93, 22S, 232. 
Isoetopsis 119, 275, 276, 2S2. 
Isostigma 240, 244. 

Isotoma 64, 66, 69. 

Jungia 347, 350. 

Jurinea 317, 321. 

Iva 220, 221. 

Ixiolaena 183, 190. 

Ixodia 183, 192. 


Kanitnia 140, 141. 
Kedrostis 16, 17. 

Keerlia 134. 

Koelpinia 334, 333, 338. 
Krigia 334, 333, 338. 
Kuhnia 97, 141, 142. 


Lachnophylliim 158, 163. 
Lachnospermuni 183, 196, 197. 
Lactuca 91, 367, 368, 371. 
Laestadia 101, 153. 

Lagascea 211, 212. 

Lagascinae 211. 

Lageriarla 3. 23, 29, 30. 
Lagenophora 154, 133. 

Laggera 118, 173, 176. 
Lagophylla 248, 249, 230. 
Lamprachaenium 121,122,124. 
Lantanopsis 110, 212, 213. 
Laphamia 234, 257, 287. 
Lapsana 354, 355, 337. 
Lasiopogon 97, 183, 187. 
Lasiospermum 268, 269, 270. 
Lastheuia 103, 254, 258. 


Launaca 367, 370. 

Laurentia 45, 64, 69. 

Layia 226, 248, 249, 250. 
Lecocarpus 215, 216, 217. 
Leontodon 361, 362, 363. 
Leontodontinae 353, 361. 
Leontonyx 183, 190. 
Leontopodium 182, 186. 
Lepidophyllum 145, 146, 147, 
150, 168. 

Lepidospartnm 287, 291. 
Lepidostephium 274, 277. 
Leptocarpha 226, 231. 
Leptoclinium 135, 138. 
Leptocodon 55, 56. 
Leptorhynchus 184, 191. 
Lescaillea 263, 266. 
Leschenaultia 72, 74, 73. 
Lessingla 146, 147, 132. 
Leucarnpyv 270, 273. 

Leuceria 104, 347, 349. 
Leucorneris 333, 337. 
Leucopholis 183, 189. 

Lcunisia 107, 347, 349. 
Levenhookia 82, 83. 

Leyssera i9s, 199. 

Liabinae 120, 284. 

Liabum 284. 283. 

Lialris 97, 141, 1 42. 

Lidbeckia 274, 273, 276. 
Liglitfootia 33, 38. 

Ligularia 23 V, 233. 2SS, 289. 
301. 

Ligulillorae 118, 120. 
Lindheimera 213, 216, 219. 
Lipochaeta 22s^ 229, 236. 
Lobelia 43, VC, 63, 66. 
Lübelioideae 48, 63. 
Loniatozona 1 34. 133, 137. 
Lonas 26S, 271. 

Lopholaena 287, 28S. 29 L 
Lncilia 183, 18 4, 187, 
Luciliop^is 1S2, 186. 

Lnfla 3, 22, 23, 30. 

Luiiia 287, 293. 

Lu[»sia 318, 319. 321. 
Lychnophora 128, 129. 
Lychriophorinae '121, 128. 
Lychnoplioriopsis 12S, 130. 
Lycoseris 336, 338. 
L\godestnia 367, 368. 372. 
Lysipomia 6 4, 69. 

Macowania 198, 199. 
Macrachaenium 341, 346. 
Macroclinidium 109, 330, 340. 
Macrozanonia 392. 

Madia 110, 241, 248, 249. 
Madinae 211, 226, 248. 

Mairia 1 56, 138, 159. 
Malacothrix 366, 368, 369. 
Mallatopus 287, 291. 

Malperia 388. 

Marasmodes 276, 2S3. 
Marshallia 24^5, 246, 247. 
^Nlatricaria 274, 275, 276. 
Maximovsiczia 16, 17, 19. 
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Mecomischus 268, 270. 
Melalema 28fr, 291. 
Melampodinae 120, 211, 214. 
Melampodium 104, 110, 215, 
216, 218. 

Melancium 16, 18. 
Melanodendron 159, 165. 
Melanthera 229, 230, 236. 
Melothria 5, 14, 15. 
Melothrieae 10. 

Melothriinae 10, 14. 

Merciera 42, 55, ;i7. 

Meialasia 183, 196, 197. 
Michauxia 49, 52. 

Micractis 228, 233. 
Microcodon 59, 60. 
Microglossa 167, 168. 
Microlecane 240, 242. 
Micropsis 179. 181. 

Micropus 179, 180. 
Microsechium 35, 38. 
Microseris 354, 355, 357. 
Microspermum 254, 258. 
Microtiicliia 153. 

Mikania 1 3.5, 139, 1 40. 

Milleria 212, 213, 214. 
Millerinae 211, 212. 

Millotia 1^4. 191. 

Minuria 157, 159. 
Minuroliiamnus 200, 203. 
Mnesileoii 391, 

Mniodes 182, 186, 

Mollera 201, 205. 

Moinurdica 3, 22, 23. 
Munactis 226, 230. 
Monurrlienus 175, 178. 
Monoidpia lUl, 254, 256, 258. 
Moiiopsi.-s 63. 68. 

Monoptilou 157. 158, 1 60. 
Montanoa 226. 227, 232. 
Moonia 216, 218. 

Moquinia 99, 33'f, 336. 
Moscharia 346, 347, 350. 

Msuata 388. 

Muehlbergeila 394. 
Mueilerargia 16, 17. 
Mulgediiim 367, 371. 

Musschia 42, 46, 59, 60. 
Mutisia 31 1, 343, 344. 
Miitisieae 1 09, 1 18. 119, 120, 
333. 

Mutisieae-Nassauvinae 107. 
Mulisinae 340. 

Mxopordoii 318, 324. 

Myriactis 1 54, 155. 
Myrioceplialus 193. 

Myripnois 340, 342. 

yabloniiim 207, 208, 210. 
Tsanaiitbea 271, 279. 
Nannoglottis 286, 289. 
Nanothamnus 175, 176, 177. 
Nardophyllum 146, 150. 
Narvalina 241, 2 45. 

ISassauvia 346, 347, 348. 
Nassauviriae 334, 346, 
Kemacladus 61, 62. 


Nestlera 196, 197. 

Neurolaena 286, 288, 289. 
Newtonia 284, 285, 288. 
Nicolletia 264, 265. 

Nidorella 168, 169. 

Nolletia 168, 169. 

Notonia 288. 

Nouelia 341, 343. 

Odontospermum 207, 209. 
Oedera 268, 270. 

Oiospermum 121, 123. 
Oldenburgia 336. 338. 

Olearia 120, 145,'l46, 158, 159, 
166. 

Oligandra 182, 186. 

Oliganthes 121, 123, 128. 
Oligocarpus 304, 305. 
Oligothrix 97, 302. 

Olivaea 252. 

Ompbalopappus 121, 228. 234. 
Ondetia 207, 208. 

Onopix 391. ' 

Onopordon 318, 319. 324. 
Onoseris 335, 336, 338. 
Ophryosporus 107, 132, 133. 
Orchaenactis 391. 

Oreosyce 14, 15. 

Osmites 208, 210. 

Oi'fiiitopsi'^i 207, 210. 
Osteospermum 119, 304, 306, 
Ostroxvskia 49, 52. 

Othonna 302, 303. 

Othonninae 119, 284, 301. 
Otochlainy.s 274, 279. 
()\xpappus 254, 257. 
0.\\pbxilutn 347, 349. 
Oxytenia 221. 

Oxedaea 229, 238. 


Pachylaena 341, 3 43. 
Pachyrhynchiis 183, 191. 
Pacourina 121, 122, 123. 
Palafoxia 255, 261. 

Pallenis 99, 207, 209. 
Pamphalea 347, 350, 
Parastrephia 170, 172. 
Parisbclia 61, 62. 

Parthenice 216, 219. 
Partbeniuin 114, 216, 219. 
Pasaccardoa 336, 339. 
Pecbuei-Löschea 175, 177. 
Pectis 109, 119, 264, 265, 266. 
Pegolettia 201, 204, 

Pelucha 390. 

Pentachaeta 144, 145, 147, 1 48, 
157. 

Pentaphragma 60, 61. 
Pentuphragmeae 48, 60. 
Pentzia 276, 283. 

Peponia 23, 31. 

Peponopsis 33, 34. 

Peracarpa 49, 53. 

Perezia 347, 349. 

Pericome 234, 256, 257. 
Perbyle 103, 254, 256. 


Perotriche 185, 196. 
Perralderia 201, 204. 

Pertya 335, 336, 340. 
Peryrnenium 229, 236. 
Petalacte 183, 188. 

Petasites 99, 101, 110, 119, 
286, 290. 

Petrobinae 211, 224. 
Petrobium 224. 

Peucephyllum 287, 295. 
Peyrousea 276, 283. 
Phacellothrix 183, 190, 255. 
Phaenocoma 183, 184, 188. 
Phagnalon 119, 183, 187. 
Phalacrocarpuin 274, 278. 
Phalacroseris 354, 357. 

Phania 132, 133. 

Philactis 224, 225. 

Philoglossa 216, 217. 
Philyrophylliim 206, 208. 
Phyllacbne 82, 83. 
Phymaspermum 274, 276. 
Physedra 32, 33. 

Plixteuma 43, 49, 53. 

Picris 361, 362, 364. 

Picrosia 368, 372. 
Pinaropappiis 366, 388. 
Pinillosia 119, 212, 213. 
Piptocarpha 90, 1 04, 121, 126. 
Piptocoma 122, 127. 

Piptolepis 122. 127. 

Piptotbrix 135, 138. 

Piquoria 10.3, 132, 133. 
Piquerinae 132. 

Pisosperina 1 6, ! 7. 
Pithecoseris 128, 130. 
Pitliocarpa 185, 192. 

Piltiera 303. * 

Plagiücbeilus 101, 274, 279. 
Plagiochilus 120. 

Platycarpha 312. 

Platxcodinae 48, 59. 
Platycodon 43, 46, 59. 

Plazia 336, 338. 

Pleiotaxis 335, 336, 338. 
Pleurocarpaea 121, 124. 
Pleurophx llum 1 46, 159, 165. 
Plucbea io4, 1 07, 175, 176. 
Piucbcinae 107, 1 20, 173, 17.>. 
Plumiiiera 119, 256, 263. 
Podacbaeniuin 229, 230, 238. 
Podantbus 22 f. 

Podoconia 158, 165. 

Podolepis 198, 199. 
Podopbania 133. 

Podotheca 183, 184, 1 90. 
Polvclathra 39. 

Polysyne 119, 274, 279. 
Polymnia 215, 216, 217. 
Porophxllum 99, 264, 266. 
Porphxrostemma 201, 205. 
Posadaea 393. 

Postia 207, 210. 

Polyacliyrus 346, 347. 
Polycline 389. 

Polytaxis 317, 321. 

Pratia 46, 63, 68. 
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Prenanthes 368, 375. 
Prestinaria 240. 

Printzia 200, 201. 
Prismatocarpus 55, 57. 
Proteopsis 122, 127. 

Proustia 340, 341, 343. 
Psathyrotes 287, 295. 

Psiadia U5, >167, >168. 
Psilactis 156, 159. 
Psilocarphus 179, 181. 
Pterigeron 175, 177. 
Pterocaiilon 175, 178. 

Pteronia 107, 146, 1 47, 152. 
Pterotheca 366, 368. 
Pterothrix 196, 197. 
Pterygopappus 182, 184 , 187. 
Pulicaria 201, 205. 

Quinetia 185, 191. 

Rafinesquia 361, 365. 
Raillardella 287, 291. 
Raillardia 246, 248, 255, 287. 
Raoulia 183, 188. 
Raphanistrocarpus 22, 23. 
Raphanocarpus 22, 25. 
Raphidiocystis 33, 34. 
Reichardia 367, 368, 372. 
Relhania 196, 198. 208. 
Relhaniuae 173. 183,185,195. 
208. 

Remya 101, 1 45, 1 47, 1 48. 
Rhagadiolus 356. 359. 360. 
Rhanleriuin 200, 208. 
Rhetinodendron 286, 290, 
Rhißioph>lIum 55, 57. 
Rhizocephalum 64, 69. 
Rhodogeron 175, 177. 
Rhyncliospermum 154, 155. 
Riddellia 253. 

Riddellinae 251, 253. 
Riencourtia 212, 214. 
Rigiopappus 255, 256, 261. 
Robinsonia 286, 290. 

Rochonia 146, 150. 

Rodigia 354, 366, 308. 

Roeila 55, 56, 57. 

Rolandra 1 07, 128, 130, 131. 
Rollandia 63, 04. 

Rosenia 196. 198, 208. 
Ruckeria 302, 303. 

Rudbeckia 99, 227, 228, 232. 
Rumfordia 226, 230. 

Russowia 324, 325. 

Rutidosis 184, 1 85, 191. 


Sabazia 228, 233. 
Sachsia 175, 177. 
Salmea 229, 237. 
Salmeopsis 229, 237. 
Santoiina 268, 269, 271. 
Sanvitalia 114, 225. 
Sartwellia 255, 260. 
Saussurea 317, 320. 
Seaevola 72, 74, 76, 77. 


Scalesia 228, 232. 

Schaetzellia 135, 137. 
Schistocarpha 286, 289. 
Scbistostephiuni 274, 276. 281. 
Schizocarpum 33, 33. 
Schizopepon 5, 21. 

Schizoptcra 216, 218. 
Schizotrichia 264, 266. 
Schkuhria 255, 256, 260. 
Schlechtendalia 119, 340, 341, 
342. 

Schoenia 183, 189. 
Sclerocarpus 226, 227, 231. 
Sclerolepis 134, 135, 139. 
Sclerothoca 63, 65. 

Scolyniinae 352, 253. 
Scoiyiiuis 351, 353. 

Scorzonera 91, 361, 362, 365. 
Scyph<>C()ronis IS4, 185, 191. 
Sechiopsis 35, 38. 

Sechiiun 35, 36, 37. 

Selliera 74, 76. 

Selloa 226, 231. 

SelNSia 20. 

Senecio 110, 1 11, 288, 206, 
299, 300. 

Senecioneao 107. 118, 119. 120, 
254, 255, 283. 

Senccioniiiae 284, 286. 
.Sericocarpiis 158. lo.i. 

Soriaia 354, 35.5, 3:;7. 

Sei'i.s 335. 337. 

Serratula 32 4, 326. 

Sheareria 212, 213, 214, 256. 
Sicana 32, 33. 

Sicydiinae 10, 21. 

Sicydiuiu 5. 21. 

SicNoideae 10, 34. 

Sic>os 5, 35, 37. 

Sic\osperma 35. 37, 38. 
Siebern 314, 315. 

Siegesbeckia 11 4, 226. 230. 
Silpliium 215, 216, 218. 
Sihbum 99, 104, 317, 319, 323, 
Siolaiatra 392. 

Siphocaiupylus 64, 65. 
Siphocodow 55, 57. 

Sipolisia 388. 

.Sitilins 368. 373. 

Soaresia 128, 130. 
Solidagininae 1 44, 1 45. 
Solidago 1 44 , 1 46, 147. 150, 
167. 

Soliva 119, 274, 275, 280. 
Sommerfeltia 159, 164, 166. 
Sonchus 114, 368, 371. 
Sparganophorus 121, 122, 123. 
Specularia 42, 43, 46, 49, 52. 
Sphacophylluin 206, 207, 208. 
Sphaeranthus 175, 178. 
Sphaeromorphaea 274, 280. 
Spbaerosicyos 22, 26. 
Sphenoclea 42, 46, 61. 
Spbenocleae 48. 

Sphenocleeae 60. 

Spilantbes 93, 103, 104, 229, 
2.30, 237. 


Spiracantha 128, 131. 
Stachvcephalum 212, 214. 
Staehelina 317, 319, 320. 
Staurochlamys 227, 232. 
Sleirodiscus 302, 303. 
Stemnuitella 226, 231. 
Stenachaenium 175, 176. 
Stenocline 183, 189. 
Stephanomeria 361, 364. 
Steriphe 107. 

Stevia 1 34, 135, 137. 
StilpnogNne 286, 290. 
Stilpnopappus 93. 122, 127. 
Stilpnoph>tiim 276, 283. 
Stoebe 196. 

Stokesia 122, 127. 

Stuartina 182, 185. 

St>locline 179, 180. 
Syruphyandja 42, 49, 51. 
SyniphNllocarpus 1 79, 1 80. 
Sviiiphyopappus 135, 136, 1 38. 
Ss nccplialantha 264, 266, 
SyncephalaiithLis 26 4. 
Syncephaluni 185, 196, 197. 
Syncbodendron 173. 
SwiedrcUa 239, 240, 242. 
Syntricliopappus 25*, 255, 256, 
“260. 


Tu Cal In 182, 1 85 Kso. 

Tagetes 26*. 'i'i.). 

Tagetininae 251, 26,3. 
Tara\ocuni 9.3, .3i>(;. .367, 370. 
Tarchoiiunthinae 120, 173. 
Tarchonantlius 17.3, 17*. 
Telfairiiiiae 10, 22. 
Teliuatophüa 12S. loo. 
Teiiinolepis 228, 232. 

Tessaria 175, 177. 

Tetrad\uiia 103, 288. 296. 
Tetn*gonotbc‘ca 226, 227, 2.32. 
Tetrniiiolopiiun 159, 167. 
Tetranlhus 119, 212, 213. 
Thaininopbylluin 27*, 275,276. 
Thelesperiua 240, 2 *1, 24 4. 
Tliesi)idiuin 175, 1 76. 1 77. 
Thesj)js 168, 169. 

Thevenotia 314, 317. 
Tbladiantlia 5, 13. 
Thladianthinae 10, 13. 
Thymopsis 255, 256), 260. 
Tb\samirus 121, 127. 

Tilfairia 21, 22. 

Tithonia 228, 229, 23U, 235. 
Tolbonia 389. 

Tolpis 35 4, 355, 35S. 
Tourneuxia 361, 362, 365. 
Townsendia 157, 158, 161. 
Toxanthera 16, 17. 

Toxanthus 184, 185, 192. 
Tracbeliuin 49, 53. 

Tragoceros 224, 225. 
Tragopogon 93, 99, 114, 361, 
362, 365. 

Treichelia 55, 57. 
Treinatocarpus 304. 
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Trichanthemis 276, 283. 
Trichocline 99, 341, 345. 
Trichocoronis 135, 138. 
Trichogonia 135, 1S6, 138. 
Tricholepis 104, 324, 325, 326. 
Trichoptilium 255, 256, 262. 
Trichosanthes 31. 
Trichosanthinae 10, 31. 
Tricliospira 121, 239, 242. 
Tridax 245, 246, 247. 
Trigonospermuni 215, 216, 217. 
Trilisa 141, 142. 
Triplocephalum 389. 

Tripteris 114, 304, 306. 
Triptilion 346, 347, 348. 

Trixis 99, 347, 350. 
Trochomeria 23. 29. 
Trochomeriopsis 16, 18. 
Troximon 366, 367, 368, 373. 
Tuberostyles 134, 1 35. 
Tubulillorae 118. 

Tussilago 110, 119, 286, 289. 
Tyrimnus 317, 323. 

Urospermiim 361, 362, 363. 
Crsiiiia 11 i, 307. 


Vanillosmopsis 121, 124, 128. 
Varilla 227, 228, 232. 
Varthemia 200, 203. 
Vasevanthus 394. 

Velleia 72, 74, 75. 

Venegazia 251, 252. 

Verbesina 229, 230, 238. 
Verbesininae 211, 245. 
Vernonia 104, 107. 121, 124, 
125. 

Veraonieae 107, 118, 120. 
Vernoninae 121. 

Verreauxia 74, 78. 

Vieraea 201, 204. 

Viguiera 229, 230, 23.5. 
Villanova 254, 256, 259. 
Vittadinia 158, 165. 

Volkensia 387. 


Wahlenbergia 46, 55. 5S. 
Wahlenberginae 48, 55. 
Waitzia 184, 191. 
Waldheimia 274, 275, 279. 
Warionia 336, 340. 
Wedelia 228, 230, 234. 
Welwitschiella 390. 
Werneria 301, 302. 


Whitneya 253. 
Wilbraiidia 14, 15. 
Wilkesia 248, 249, 255. 
Willemetia 366, 370. 
Wulffia 228, 233. 
Wunderlichia 335, 337. 
Wyethia 229, 235. 


Xanthisma 145, 1^7, 148. 
Xanthium 104, 110, 114, 221, 
222, 223. 

Xanthocephalum 1 44, 145,1 47. 
Xerantheimim 109, 314, 315. 


Zacyiitha 355, 359, 360. 
Zaluzania 228, 233. 
Zanonia 12, 392. 
Zanoninae 10, 12, 392. 
Zexmenia 229, 230, 238. 
Zinnia 224, 225. 
Zinninae 211, 224. 
Zoegea 324, 325. 

Zycona 391. 


Terzeiclinis der Nutzpflanzen und Vulgärnamen. 


/ibsyiith 282 . 

Alant 203. 
Arnica-Tinctur 291. 
Arti'Jcln'Cke 117, 323. 
Ayapana-Thei; 140, 


Babiineg 273. 
BertraiDNVurzel 272. 
Biiidesalat 372. 


Calehnsse 30. 

Cicliorie 356 . 

Coraeao de .lesii 140. 
C\pres^enkraut 271. 


Eberraute 282. 
überreif 282. 
Edelweiß 186. 
Erdapfel 236. 

Erva de cobra 140, 
Erva da Collegio 130, 
Erva Santo 170. 

Esprit d’Iva 272. 
Eslragonessig 281. 


Flaschenkürbis 30. 
f’lores Charnomillae Rornanae 
271. 


Flores Chainomillae vulgaris 
277 . 

Fol. Papavel 2 4. 

Folia farfarae 290. 
Frauenspiegel 52. 

Fruct. Coloc>nlbidis 27. 

Futna bravo 130. 


Georgine 243. 
Girasole 236, 
Groundsel 297, 
Gurke 9, 28. 


Hanede 203. 

Heiligenpllanze 271. 

Herba Cannabinae aquaticae 
s. Cunigundae 140. 

Herba Verbesina v, Cannabis 
aquaticae 244. 

Huflattich 289. 

Hundskamille 272. 


Jerusalem-Artischocke 236. 
Immortelle 117, 191. 

Indian Tobacco 67. 


Kamille 117, 277. 
Kamille, römische 271. 
Karthamin 332. 


Kessum 273. 
Koloquinte 27. 
Kopfsalat 372. 
Küueme 22. 
Kreuzkraut 297, 
Kürbis 9. 33. 


Lactucarium 371. 
Lobelin 67. 
LutTascliwamm 2.5. 


Madi 249. 

Madi-Ül 2 49. 
Maslix-Distel 317. 
Melone 9, 28, 

Xaraspllanze 23. 


Papari 25, 
Pestwurz 290. 
Potherb 76. 
Putchuk 321. 


Radix Cannabinae aquaticae 
s. Cunigundae 140. 

Radix Pyrelhri germanici 272. 
Radix P\rethri Romani 272. 
Bamtilla-Öl 2 42. 

Ramlilla-S. 242. 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 5. 


26 
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Rice-paper 77. 
Ringelblume 305. 
Rose von Jericho 


Saflor H7, 33ä. 
Saflorgelb 332. 
Salat 372. 
Schafgarbe 272. 


Schwarzwurzel t17. 
Semina Cucuineris 28, 
210 . Semina Nhandirobae 11. 

Sonnenblume 236. 
Stichkörner 333. 


Tarweed 249. 
Topinambur 236. 


Wassermelone 9, 27. 
\Verinnua-Öl 242. 
Wermulh 282. 
Wolverlei 294. 
Wucherblume 277. 


Zaunrübe 26. 
Zittwersamen 282. 
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